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Fernsehbild per Kupfer 

oder Glas? 

In Langen haben schon 110 Haushalte Kabelfernsehen 
Die sogenannten „neuen Medien", insbesondere die Breitbandverkabelung und der Bildschirm- 

text, sind zur Zeit heiß diskutierte gesellschaftspolitische Themen. Ungeachtet der aktuellen Kon- 
troversen um Für und Wider der neuen Medien bemüht sich die Deutsche Bundespost, die techni- 
schen Voraussetzungen für die Einführung der Technologien zügig voranzutreiben. 

Allein im Jahre 1983 soUen nach dem WiUen der Post eine Milliarde DM in die Verkabelung der 
Städte und Gemeinden investiert werden, im Jahre 1982 waren es bereits 280 Millionen, und ur- 
sprünglich sollten im 83er Haushalt 390 Millionen eingesetzt werden. Bundespostminister Schwarz- 
Schilling hat — in einem Gespräch mit den kommunalen Spitzenverbänden — zudem die Absicht der 
Deutschen Bundespost bekräftigt, den Aufbau von Kabelnetzen durch Private zu konzessionieren. 

Auch in Langen hat sich hinsichtlich der „neu- 
en Medien" bereits einiges getan: 110 Langener 
Haushalte im Gebiet des Bebauungsplans 22, d. h. 
nördlich der Lutherstraße, würden nach Aus- 
kunft des Femmeldeamtes 2 Frankfurt ihr Fern- 
sehprogramm schon über Kabel empfangen, sag- 
te Bürgermeister Kreiling anläßlich eines Infor- 
mationsbesuches des Landtagsabgeordneten 
Matthias Kurth. 

Hierzu sei am 1. Januar 1982 eine provisorische 
Rundfunkempfangsstelle auf dem Dach der Lan- 
gener Post in Betrieb genommen worden. Im 
übrigen Gebiet des Bebauungsplanes 22 sowie 
im Bereich des ehemaligen Alpha-Geländes, 
werden derzeit die technischen Voraussetzungen 
für das Kabelfemsehen getroffen, wobei sich der 
Ausbau in den Neubaugebieten nach dem weite- 
ren Baufortgang richtet. 

Wie die Deutsche Bundespost v^^eltfef mitge'teil!. 
habe, könnte auch der Bereich der mittleren 
Bahnstraße sowie das nördlich angrenzende Ge- 
biet zwischen Heinrichstraße und Sofienstraße 
in absehbarer Zeit an das Breitbandkabelnetz 
angeschlossen werden. Wie Bürgermeister Krei- 
ling femer mitteilte, beabsichtige die Post, das 
Langener Oberlinden bis 1985 zu verkabeln; eini- 
ge Mitbürger aus diesem Gebiet hätten bereits 
den Anschluß an das Kabelfemsehen beantragt. 

Probleme mit dem 
Kabelfemsehen 

Ein Problem hat die Post in Langen dennoch: 
Seither werden die Empfänger des Kabelfemse- 
hens über eine provisorische Rundfunkantenne 
versorgt. Damit nun ein wesentlich verbesserter 
Empfang ermöglicht wird (qualitativ, nicht 
mehr Programme), müßte ein zusätzlicher Emp- 
fangsmast auf dem Hof des Langener Postamtes 
errichtet werden. Nach den Vorstellungen des 
Femmeldeamtes II Frankfurt könnte der Emp- 
fangsmast bereits seit Mai 1983 in Betrieb sein, 
doch der Regierungspräsident in 'Darmstadt er- 
teile derzeit noch keine Baugenehmigung. 

Außerdem sei in diesem Zusammenhang noch 
ein gmndsätzliches Problem zu lösen: Derzeit ist 
ein Rechtsstreit zwischen den kommunalen Spit- 
zenverbänden und der Deutschen Bundespost 
bei den Gerichten anhängig. In dem Rechsstreit 
geht es den Kommunen darum, sich ein Mitspra- 
cherecht bei der Planung und Verlegung von 
Breitbandkabelnetzen vorzubehalten. Zudem 
möchten die kommunalen Spitzenverbände si- 
cherstellen, daß den ,,kommunalen Straßenbau- 
lastträgem ein Entgelt für die Benutzung des öf- 
fentlichen Verkehrsraumes einschl. der dadurch 
entstehenden Folgelasten durch die Kabelver- 
legung, gezahlt wird". 

Um dies sicherzustellen, empfiehlt der Hessi- 
sche Städtetag den Kommunen, eigene vertragli- 
che Vereinbarungen mit der Deutschen Bundes- 
post abzuschließen. Nach Auskunft von Bürger- 
meister Kreiling sei die Stadt Langen derzeit da- 
mit befaßt, einen Vertrag — gemäß den Mustern 
des Hess. Städtetages — zu erarbeiten. Konkrete 
Maßnahmen könnten aber erst dann eingeleitet 
werden, wenn über den Rechtsstreit abschlie- 
ßend entschieden worden sei. 

Kurth hält * 
Breitbandverkabelung 
für problematisch 

Der SPD-Landtagsabgeordnete Matthias 
Kurth (Dreieich) äußerte bei einem Informa- 
tionsbesuch zu diesem Thema erhebliche Beden- 
ken gegen die Breitbandverkabelung mit 
Kupfer-Koaxialkabeln zum Erppfang von Rund- 

funk- und Femsehen. Er vertrat die Auffas- 
sung, daß eine Verkabelung mit Kupferkabeln 
nur dort wirtschaftlich sinnvoll sei, wo der bis- 
herige Antennenfemsehempfang durch Hoch- 
hausbeschattung gestört oder qualitativ schlecht 
sei. 

Eine flächenbedeckende Verkabelung, wie sie 
jetzt mit starkem Nachdruck durch Postminister 
Schwarz-Schilling (CDU) beschleunigt werde, 
sei jedoch eine gigantische Fehlinvestition, da ab 
1985 das wesentlich leistungsfähigere und zu- 
kunftsorientierte Glasfaser-Ortssystem zur Ver- 
fügung stehen werde, mit dem über eine einzige 
Glasfaser, die dann statt der heutigen Kupfer- 
ader in Büros und Haushalte geführt werde, so- 
wohl der Rundfunk- und Femsehempfang als 
auch die anderen Femmeldedienste, wie Fem- 
sprechen, Telex, Bildschirmtext oder künftige 
Dienste wie das Femsehtelefon übertragen wer- 
den könnten. 

„Wenn jetzt Milliarden in den Aufbau eines Ko- 
axialnetzes gesteckt werden, fehlen diese Gel- 
der, wenn sie in einigen Jahren für den Aufbau 
eines Glasfasemetzes benötigt werden und ein 
Aufbau beider Netze ist wirtschaftlich unnsin- 
nig", betonte der Landtagsabgeordnete. 

(Forts. S. 2) 

Hochhäuser sind oft Ursache für schlechten 
Fernsehempfang. Hier soll das Kabelfemsehen 
eine Besserung bringen. 

In der Stadthalle geht's um Gesundheit 

Kreisgesundheitswoche mit reichhaltigem Programm 

Die diesjährige Kreisgesundheitswoche, die 
anläßlich der lOO-Jahr-Feier der Stadt Langen 
vom 20. bis 24. August in der Langener Stadthal- 
le stattfindet, bietet den Besuchem ein reichhal- 
tiges und abwechlungsreiches Programm an. 

Die Eröffnung der Kreisgesundheitswoche 
wird am Samstag, dem 20. August um 10 Uhr 
durch den Gesundheitsdezementen des Kreises 
Offenbach, Alfons Faust, erfolgen. Im Anschluß 
an die offizielle Eröffnung werden auch die Ge- 
winner des Wettbewerbs zur Kreisgesundheits- 
woche ermittelt und bekanntgegeben. 

Bei der diesjährigen Kreisgesundheitswoche 
werden folgende Veranstalter mit dem angege- 
benen Programm vertreten sein: das Kreisge- 
sundheitsamt Offenbach mit Blutdruckmessun- 
gen, Sehtest, Sportärztliche Untersuchungs- und 
Beratungsstelle, die Allgemeine Ortskranken- 
kasse Offenbach mit einem Wiegecomputer und 

Drei Kilometer 
Dichtungswand 
schützen das Grundwasser 
Frankfurt läßt Deponie Buchschlag sichern 

Wen« in drei Jahren, Ende 1986, die von der 
Stadt Frankfurt in Dreieich-Buchschlag betrie- 
bene Abfalldeponie endgültig geschlossen wird, 
dann ist längst gesichert, daß aus der Müllhalde 
kein Sickerwasser in das Grundwasser eindrin- 
gen kann. 

Dafür sorgt eine drei Kilometer lange Dich- 
tungswand mnd um den Müllberg. Im Septem- 
ber des vergangenen Jahres wurden der Öffent- 
lichkeit — anläßlich des ersten „Baggergriffs" 
zur Herstellung der Dichtungswand — die Bau- 
arbeiten in der Deponie vorgestellt. Inzwischen 
ist fast ein Jahr vergangen, und die Gmndwas- 
ser-Sicherungsmaßnahmen sind erheblich vor- 
angeschritten. 

einem Reaktionstestgerät, die Bezirksarbeitsge- 
meinschaft der Betriebskrankenkassen in 
Frankfurt und Umgebung mit Anti-Raucher- 
Computer und Spirometer zum Testen des Lun- 
genvolumens, Deutsche Angestelltenkranken- 
kasse mit einem Kalorix-Computer, der das Ide- 
algewicht ermittelt, die Hessiche Arbeitsgemei- 
schaft für Gesundheitserziehung mit diversen 
Angeboten, u. a. Großbildprojektor für Gesund- 
heitsspots. 

Die Hessische Landesstelle gegen die Suchtge- 
fahren, vertreten durch ihre Mitgliedsorganisa- 
tionen, wird Informationen und Beratung über 
Alkoholismus und Hilfemöglichkeiten für Alko- 
holkranke geben, die Kaufmännische Kranken- 
kasse macht Blutdmckmessungen, bietet Spiro- 
meter und Vibrations-Fußmassagegerät, die 
Kreisvolkshochschule Offenbach weist auf ihre 
Kursangebote „Gesundes Abnehmen" uj^d „We- 
ben" hin, eine Ausstellung der Verbraucherzen- 
trale Hessen informiert über-Abmagerungskur- 
se. 

Die Kriminalpolizei Offenbach bietet eine 
Drogenlehrschau und eine Dia-Tonbildschau, 
der Landesfilmdienst Hessen macht Filmvor- 
führungen im Studio-Saal, die Landesversiche- 
rungsanstalt Hessen gibt Informationen zum 
Thema Rehabilitation, die Landeszahnärzte- 
kammer Hessen ist mit einem Kariesturmel, 
Zahnputzbrunnen. und Infothek beteiligt, die 
Stadt Langen gibt Informationen über das städ- 
tische Angebot der Seniorenbetreuur.g, die Tech- 
niker-Krankenkasse informiert zum Thema 
,,Gesundheit durch richtige Freizeitgestaltung" 
und die Röntgenschirmbildstelle Hessen macht 
(ab Montag, den 22. August) Schirmbilduntersu- 
chungen der Lunge im Schirmbildwagen für Per- 
sonen ab 16 Jahren. 

Am Samstagnachmittag wird die Freiwillige 
Feuerwehr Langen in Zusammenarbeit mit dem 
Deutschen Roten Kreuz in unmittelbarer Nähe 

der Stadthalle eine Rettungsübung durchführen; 
diese Übung wird gegen 15 Uhr beginnen. 

Für die ersten 100 Kinder unter 12 Jahren, die 
in Begleitung Erwachsener kommen, werden am 
Sonntag, dem 21. August Überraschungsbeutel 
bereitgehalten. Diese Beutel enthalten neben für 
Kinder attraktiven Gegenständen auch gesund- 
heitliches Aufklämngsmaterial für die Eltern. 

Die Kreisgesundheitswoche ist am Samstag 
und Sonntag (20. und 21. August) durchgehend 
von 10 bis 18 Uhr geöffnet, in der Zeit vom 22. bis 
24. August von 8 bis 13.30 Uhr und von 15 bis 18 
Uhr. 

Während der Öffnungszeiten werden, wie in 
den vergangenen Jahren, wieder Erfrischungen 
in Form von Milch und Fruchtsäften angeboten. 

Feuerwehrauto gerammt 
Mit einem Feuerwehrwagen kollidierte am 

Sonntagnachmittag auf der B 44 ein Pkw- 
Lenker, nachdem er zuvor auf einen Pkw aufge- 
fahren war. Es entstand Sachschaden in Höhe 
von rund 11.000 Mark. Personen wurden bei dem 
Unfall nicht verletzt. Da der Fahrer offensicht- 
lich nicht ganz nüchtern war, wurde eine Blut- 
entnahme angeordnet. Seinen Führerschein ist 
er vorläufig los. 

Zu dem Unfall war es in Höhe der Langener 
Kiesgrube gekommen, als der Pkw-Lenker auf 
einen vorausfahrenden Wagen aufgefahren war. 
Von dort geriet das in Richtung Frankfurt fah- 
rende Fahrzeug auf die Gegenfahrbahn und 
prallte gegen das Feuerwehrauto aus Langen. 
Die Wehrleute kamen gerade von einem Lösch- 
einsatz eines Flächenbrandes an der Kiesgrube. 

Bargeld gestohlen 
In eine Tankstelle in der Bahnstraße drangen 

unbekannte Täter in der Nacht zum Sonntag ein. 
Sie hebelten einen Blechschrank auf und stahlen 
daraus rund 6.0(X) Mark. 

I 

..r-! 

'V 

i 



Nr. 61/Seite 2 LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 2. August 1983 

. Kupfer oder Glas? 

(Forts. V. S. 1) 

Nach Kurth's Auffassung diene die jetzt for- 
cierte Verkabelung lediglich dazu, einen mög- 
lichst schnellen Einstieg in das private Femse- 
hen zu ermöglichen, wie dies in den CDU-regier- 
ten Ländern bereits in Angriff genommen wer- 
de. Die SPD im Hessischen Landtag werde sich 
jedoch gegen die Einführung von Femsehen und 
Hörfunk nach kommerziellen Vorzeichen weh- 
ren. Welche Auswirkungen kommerzielles, d. h. 
von Werbeeinnahmen finanziertes, Femsehen 
habe, könne man ausführlich in den USA beob- 
achten, wo das Femsehen lediglich Unterhal- 
tungsfunktion habe und anspruchsvollere oder 
kritische Programme keine Chance hätten. Die 
Kommerzialisierung des Femsehens würde auch 
erhebliche Auswirkungen auf die Familien mit 
sich bringen, da Kinder dann mit einem noch 
größeren Angebot von pädagogisch bedenkli- 
chen Sendungen überfüttert würden. 

Bei der Einführung von Bildschirmtext in un- 
serem Raum am Anfang des nächsten Jahres 
muß nach Meinung des Abgeordneten in erster 
Linie darauf geachtet werden, daß dieser techni- 
sche Fortschritt sozial verträglich gestaltet wird 
und nicht zu einem Rückschritt bezüglich der Ar- 
beitnehmerrechte werde. Kurth forderte alle mit 
der Einführung dieser Technik beschäftigten 
Unternehmen auf, Bildschiirntext nicht zum An- 
laß für den Abbau von Arbeitsplätzen zu neh- 
men, sondem. durch gezielte Umschulungs- und 
Fortbildungsmaßnahmen die erforderlichen 
Umstmkturierungen auszugleichen. 

Der SPD-Abgeordnete sieht auch eine mit 
BTX verbundene Gefahr zur Vereinzelung und 
Isolierung, da z. B. durch Heimarbeit und die an- 
gebotenen Dienstleistungen zahlreiche Kommu- 
nikationsmöglichkeiten und Gespräche wegfal- 
len. Diesen Gefah'ren könne nur durch eine breite 
öffentliche Diskussion, durch Erweiterung der 
Mitbestimmungsrechte der Arbeitnehmer und 
durch eine sorgsame Kontrolle der Entwicklung, 
auch im Hinblick auf den Datenschutz, wirksam 
begegnet werden. ,,Die neuen Medien beinhalten 
Chancen und Risiken, und es hängt von unseren 
Entscheidung ab, ob sie unser Leben erleich- 
tem oder ob sie uns zu Opfern der Technik ma- 
chen werden", sagte Kurth abschließend. 

Der Jahrgang 1902/03 hat seir^ nächstes Tref- 
fen am Dormerstag, dem 4. August um 15.30 Uhr 
in der TV-Gaststätte am Jahnplatz. 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. ^ 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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„Messias Glasfaser" 
noch nicht perfekt 

Jürgen GoedickeundHorst LenhardtvomFem- 
meldeamt 2 in Frankfurt gaben bei dem Infor- 
mationsbesuch des Landtagsabgeordneten tech- 
nische Erläuterungen, Sie betonten, daß die 
Bundespost vorerst keine flächendeckenden 
Einrichtungen in bezug auf das Kabelfemsehen 
schaffe, sondem lediglich damit beschäftigt sei, 
in sogenannten Abschattungsbereichen, wo der 
Empfang durch Hochhäuser oder andere Erhe- 
bungen beeinträchtigt sei, durch Übertragung 
per Kabel eine bessere Bildqualität zu bewirken. 
Dies geschehe zur Zeit noch mit Kupferkabeln, 
da das Projekt „Glasfaser" noch itn Versuchssta- 
dium und keineswegs schon einsetzungsreif sei. 

Wie die Industrie mitteile, sei auch Mitte der 
80er Jahre noch nicht damit zu rechnen, daß 
Glasfaserleitungen gelegt werden könnten. 

Nach Ansicht des Postministers sei es wenig 
sinnvoll, die Einrichtung von Kabelfemsehen 
solange zurückzustellen, bis der ,,Messias Glas- 
faser" soweit sei. Die technische Entwicklung 
habe gezeigt, daß Probleme stets durch die in der 
Praxis gewonnenen Erfahrungen gelöst worden 
seien. Deshalb sei er dafür, so bald wie möglich 
mit der Umstellung zu beginnen. 

Kurth nannte dies eine politische Entschei- 
dung, denn es sei kaum anzunehmen, daß man 
jetzt verlegte Kupferleitungen in ein paar Jah- 
ren gegen die modernen Glasfaserleitungen aus- 
tauschen werde, die jedoch unerläßlich seien, um 
neben Telefon, Femsehen und Rundfunk auch 
Bildtelefon und Dialogverkehr zu ermöglichen. 

„ . . . noch 'n Gedicht 

Auch für 4as II. Halbjahr 1983 hat der Magi- 
strat der Stpdt Langen wieder ein buntes 
Informations- und Unterhaltungsprogramm für 
Senioren vorbereitet. ,,Wir hoffen, daß für jeden 
etwas dabei ist", sagte Bürgermeister Kreiling 
dazu auf der letzten Pressekonferenz. 

Am Donnerstag, dem 4. August, steht z. B. eine 
,,Heinz Erhard-Dichterlesung" auf dem Pro- 
gramm. Imitiert wird der beliebte Humorist von 
Thommi Baake, musikalisch begleitet von der 
Gruppe ,,Landfolk". Beginn der Veranstaltung 
ist um 14.30 Uhr, im Seniorentreffpunkt Südli- 
che Ringstraße 107. 

Zu einem ,,Sommerfest" im Naturfreundehaus 
sind alle Senioren bereits heute sehr herzlich ein- 
geladen. Termin für dieses Fest ist der Mittwoch, 
der 10. August ab 14.30 hr. Eine vorherige An-- 
meidung beim Langener Sozialamt, Rathaus, 
Zinmier 6, Südliche Ringstraße 80, Tel. 203-322, 
ist erforderlich. 

Einen bunten Dia-Vortrag wird E. Hilbert am 
Freitag, dem 12. August um 14.30 Uhr im Sied- 
lerheim halten. Thema des Vortrages ist ,,Senio- 
ren unterwegs". 

Zu einem Rückblick auf das Frühlingsfest im 
Gasthaus ,,Zum Lämmchen" besteht am Mitt- 
woch, dem 17. August, ab 14.30 Uhr, Gelgenheit. 
O. Müller hat darüber einen Video-Film gedreht, 
den er im Seniorentreffpunkt Südliche Ringstra- 
ße 107 vorführen wird. 

Igel aus Ton 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Paula Schäfer verabschiedet 
Paula Schäfer, langjährige Mitarbeiterin bei 

der Langener Stadtverwaltung, wurde am Don- 
nerstag, dem 28. Juli, in den Ruhestand verab- 
schiedet. Die gebürtige Langenerin besuchte von 
1929 bis 1937 die Volksschule und war anschlie- 
ßend, bis zum Jahre 1947, in verschiedenen pri- 
vaten Untemehmen als kaufmännische Ange- 
stellte beschäftigt. 

Als Verwaltungsangestellte im Wohnungsamt 
war Paula Schäfer vom 19. Mai 1948 bis zum 30. 
Juni 1955 bei der Langener Stadtverwaltung be- 
schäftigt. Nach der Geburt ihres Sohnes Rolf un- 
terbrach sie ihren beruflichen Werdegang bis 
zum 28. 2. 1971. Am 1. 3. 1971 kam Paula Schäfer 
zur Langener Stadtverwaltung zurück. Bis zu ih- 
rem Ausscheiden war sie bei dem Amt für öf- 
fentliche Ordnung, Wirtschaft und Verkehr 
(„Gewerbeamt") als Verwaltungsangestellte tä- 
tig. 

•i ; 

Vielen Mitbürgem wird Paula Schäfer aber 
nicht nur durch ihre Arbeit beim Magistrat be- 
kannt sein, sondem auch durch ihre vielfältigen 
Vereinsaktivitäten. Seit vielen Jahren ist sie en- 
gagiertes Mitglied des Verkehrs- und Verschö- 
nemngsvereins sowie des Langener Obst- und 
Gartenbauvereins. In beiden Vereinen hat sie die 
Aufgaben des Schriftführers inne. Außerdem be- 
gleitet sie seit 1980 Jugendgmppen im Rahmen 
des englischen Schüleraustausches. 

Im Beisein von Vorgesetzten und Kollegen 
dankte Bürgermeister Hans Kreiling der schei- 
denden Mitarbeiterin für ihre stets mit Pflicht- 
bewußtsein und Zuverlässigkeit ausgeführte Ar- 
beit. Er überreichte ihr, verbunden mit den be- 
sten Wünschen für den zukünftigen Lebensab- 
schnitt. ein kleines Geschenk. 

Bürgermeister Hans Kreiling verabschiedet eine allseits beliebte Mitarbeiterin. 

In der Handwerkstube „Zum alten Backofen" 
werden am nächsten Donnerstag, dem 4. August 
ab 14.30 Uhr Kresseigel aus Ton gebastelt. Ein- 
geladen dazu sind Kinder ab sieben Jahre. Ende 
der Veranstaltung wird voraussichtlich um 16 
Uhr sein. 

Der Unkostenbeitrag beträgt fünf Mark; An- 
meldung ist bis Mittwoch in der Handwerkstube 
,,Zum alten Backofen", Wilhebn-Leuschner- 
Platz 1, 6070 Langen, (Tel. 2 75 90) erforderlich. 

Veränstaltiingen im Augrust 
(mitgeteilt vom VW) 
Samstag, 6. 8. 1983, 15.00 Uhr 
Grillparty 1. Mandolinen-Orchester 
im Naturfreundehaus 
Samstag, 6. 8. und Sonntag, 7. 8. 1983 
Kleintierzuchtverein 
Einweihung der Gemeinschaftszuchtanlage 
an der B 3 und 12. Grillfest 
Sonntag, 7. 8. 1983 
Naturfreunde: Zigeunerwanderung 
Sonntag, 7. 8. 1983 
OWK: Radwanderung Fasanerie Klein-Auheim 
Sonntag, 7. 8. 1983, 15 Uhr 
Mühltalkonzert des VW 
am Paddelteich 
Mittwoch, 10. 8. 1983, 19.30 Uhr Rathaus 
Sitzung: Ausschuß für Umweltschutz 
Donnerstag, 11.8. 1983, 19.30 Uhr Rathaus 
Bauausschuß-Sitzung 
Samstag, 13. 8. 1983 ab 18,00 Uhr 
,.Sport und Musik" 
Sportfest der Langener Vereine 
Samstag. 13. 8. 1983, 9.00 Uhr Klärwerk 
SDW: Besichtigung der Kläranlage 
Sonntag, 14. 8. 1983, 7.00 Uhr Schwimmbad 
Naturfreunde: Autotour an den Oberrhein 
Sonntag, 14. 8. 1983 
OWK: Tageswanderung Odenwald, 
Limeswandemng 
Donnerstag, 18. 8. 1983, 19.30 Uhr Rathaus 
Haupt- und Finanzausschuß-Sitzung 
Freitag, 19. 8. bis Donnei;^tag, 25. 8. 1983 
Kreisgesundheitswoche 1983 in der Stadthalle 
Freitag, 19. 8. 1983, 19.00 Uhr 

I Feierliche Eröffnung des stadtgeschichtlichen 
Museums und des' Museums für zeitgen. 
Glaskunst im Alten Rathaus, 
Vorstellung der Geschichtsbücher über Langen 
Samstag, 20. 8. 1983 
,,Langener Sommer" der Jazzinitiative Langen 
Samstag, 20. 8. 1983 
Willi-Lang-Tumier der SSG 
Samstag, 20. 8. 1983, 20.00 Uhr NF-Haus 
Naturfreunde: Sommemachtsfest 
Samstag, 20. 8. 1983 
Thomas v. Aquin: Pfarrfest 
Samstag, 20. 8. u. Sonntag, 21. 8. 1983 
Drei-Städte-Wettkampf der 
TV-Schwimmabteilung im Hallenbad 
Sonntag, 21. 8. 1983 
OWK: Tageswanderung Taunus, Kellerskopf 
Freitag, 26. 8. 1983 
(Jahrestag der Stadtrechtsverleihung) 
Festakt in der Langener Stadtkirche 19.00 Uhr 
Freitag, 26. 8. und Samstag, 27. 8. 1983 
Briefmarkensammlerverein 
Briefmarken-Ausstellung am Festwochenende 
in der Janusz-Korczak-Schule 

Samstag, 27. 8. 1983 
Historischer Jahrmarkt auf dem Kirchplatz 
14.00 Uhr Festzug „Einweihung der Kirche und 
Stadtrechtsverleihung vor 100 Jalu-en" 
mit Freilichtaufführung vor der Stadtkirche 
as.so) 
Sonntag, 28. 8. 1983, 8.30 Uhr 
Festgottesdienst in der Stadtkirche 

je 
mmr 

Prominente Sportler spielen für hillsbcJürftiae Wensclien 

u. a.: Die Fußballweltmeister Grabowski, Hölzenbein, Rahn, Eckel, BuncJesliga-Stars Lothar Schämer, „Ente" Lippens, Turn- 
weltmeister Gienger, Boxmeister Ren6 Weiler, Offenbacher Altstars Gast, Erber, (die österr Nationalspieler Hasii, Ettmayer, 
im Tor Kuhlins (HR-Fernsehen), Betreuer: Altbun(destrainer Helmut Schön, Schiedsrichter: Kulis Butler Martin Jente 

gegen eine Prominenlen-Elf aus unserer Stadt* 
Musik und Unterhaltung: Die Jacob-Sisters; ¥tolfgang Mehlhorn an der Disco-Orgel; Ralf Schneider (SWF-Fernsehen) führt 

durchs Programm. Kinderwettbewerbe - tolle Preise!!! Schirmherr; Dr. VWaKer Vfelimann 

»JUuiL 

4.8. LANGEN, 17''2-20°°Uhr-Waidstadion, Langen-Oberlinden. Eintritt: Erwachsene DM 3,-; Kinder frei. 
fRelnerlös zu Gunsten: DRK-Kindertagesstätte Schloß- 

intfV 
neirienos zu uunsien: UM»\-Mnaenagesstane bcniou- 
Wolfsgarten. Die Veranstaltung wird unterstützt von: pumn: i ^mmtruMäg 

nil iii I I ii I Sfti 
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dtocgunbtiÜDiß 

Lebensmittel-Discounter 
mit Frisch-Ware 

Speise()uaH( 
Magerstufe 00 
500 g-Becher ^  »77 

Vanille- oder 

Schoko-Pudding oq 
3x125g-Packung— 

Fleischwurst ^ 
5(X) g-Packung 9» 

Pizza Margherita 
gefroren. t AA 
300g-Packung  

Buttertoastbrot 
500g-Packung ^ wW 

Zwieback | oq 
400 g-Packung  I «07 

Obst- 

Tortenboden OQ 
200 g-Stück "«O # 
lortenboden oq 
200 g-Stück "«O # 

Paprika-Chips 
150g-Beutel ^ f ^ 

Citronentee- 

Getränk I 
400g-Glas  I • f # 

H-Schobtnink oq 
3 X 0,2 Liter-Packg. ,. 

Orangen-Nektar 
1 Liter-Packung "«W # 

Apfelfnicht- 
saftgetränk 47 
10x0.2Ltr.-Packg.. 

Extraktkaffee 

60W ddo 
100 g-Glas "«"T 

Ital. Rotwein o f A 
2 Liter-Flasche... 2.59 

6.98 
32VoL%, AO 
0,7 Liter-Flasche ... 

Gefrietbeutel 
für 2,5 Liter, OO 
25 Stück-Packung .. 

Alufolie f Wa 
20 tl/leter-Rolle ...... I • r # 

SeiVietten 
3-lagig, 33x33 cm, ^O 
20 Stück-Packung ^ 

Watte AA 
200g-Beutel  

Kosmetiktücher | ^a 
150Stück-Packung . 

Toilettenpapier 
2-lagig. O fA 
8 X 250 Blatt-Packg. ^*^7 

Lebensmittel-Discounter 
mit Frisch-Ware 

Chambourcy »Wiener 
Becher« Schokopudding 
mit Sahne, 
125 g- 
Becher -.49 

Prinzess 
H-Fruchtquark 
versch. Sorten, 
200 g- _ KD 
Becher 

Schwartau 
Extra Konfitüre 
versah. Sorten, 

450 g-Glas 

Dan Cake Kuchen 
in Stanniol, Marzipan, 
Marmor, 
Zitrone, 

400 g-Stück 

Junita Maracuja- 
Nektar 

0,7 Liter- 
Rasche 

Melitta Kaffee 
»Auslese«, gemahlen. 

500 g- 
Packung 

Weißer Riese 
Vollwaschmittel, 

3 kg-Trage-| 
Packung 6.99 

Grill Holzkohle 

2 kg- 
Packung 

Dtscil. 

Camembert 
30% F.i.Tr., 

125 g-Stück*" 

Ijngnese Eiskrem 
verschiedene Sorten, 

500 ml- 
Hausbecher 

Trumpf 

Scliogetten 
versah. Sorten, 

lOOg-Tafel ■ 

Capri Sonne 

3.49 

Orange oder 
Kirsch, 
10x0,2Ltr.- 
Packung 

Granini 

TrinkgenuB 
versah. Sorten, ^ 

0.7 Ltr.-n. I ■ 

Kaffee Hag 
gemahlen, 

500 g- 
Packung 

Lebensmittel-Discounter 
mit Frisch-Ware 

Joghurt _ OQ mager, 150 g-6echer  ilbw 
Franz. Camembert 
40%Fett i.Tr. O Aft 
200g-Schachte(  
Vollkornbrot eq 
500g-Packung  "«wSf 
Rustika 
Bauembrot | nn 
lOOOg-Laib  I.SfSf 
Fjord IHilch- oder 
Roggenknäckebrot 
250g-Packung.... 
Buttertoast qO 
500g-Packung   
HochiandScheibli 
Schmelzkäse in Scheiben. Hollander, 
Emmentaler oder 
ehester. 45% Fett i.Tr. 1 QQ 
je 200 g-Packung  I lOw 

-.69 

Emaille- 

irfannen 
mit Glasdeckel 

G*b»ucMe Form • O 26 cm versehiedeoe Miort-f FMl)«n für Gm*. KoM*> und EMrtrohtfd 
Spülmatchtn*nfMt 

19?® 

Spritzschutz 
fürTöpft+Pfamwn 029cm 

995 

■■ 59305051 
Junita 
Apfelsinensaft 
1 Liter-Einwegflasche  
Dortmunder 
Hansa Pils 
0.33 Liter-Dose  
Vitamalz 
0.33 Liter-Dose  

1.99 

-.49 

-.59 
Zitronen- oder Orangen- 
Limonade gg 
1 Liter-Einwegflasche "«öö 
Coca-Cola « qn 
1 Liter-Einwegflasche  ■■09 
Grapefruit-Nektar qq 
1 Liter-Packung  "«SfSf 
Rinding Export oder 
Römer Pils O on 
6 X 0.33 Ltr.-Einwegfl  Oaww 
Erdbeer- 
Scbaumwein 
0,75 Liter-Flasche . 
Kellergelster 
»Gold Extra«, 
0,7 Liter-Flasche .. 
Span. Sarigria 
1,5 Liter-Flasche... 
Deutscher Wermutwein 
rotundweiB, Ö CA 
0,7 Liter-Flasche  iCeÖSf 
Hanuta a qa 
12Stück-Packg.»250g. iCaSfSf 
DUplO M QQ 
10 SlUck-Packg. - 17S g . 
Feine Eierplätzchen 
200g-Beutel  
Holl Butterkeks 
250g-Packung  
DeBeukelaer 
Prinzenrolle 
400g-Rolle  
Schaumwaffefln 
SStück-Packg —100 g .. 
Haribo Goldbären 
250 g-Beutel  
Choco Crossies 
ISOg-Packung  

Dreielch-Sprendlingen, Langen, 

Frankfurter Straße 4-6 Bahnstraße 36 

Wußten Sie schon . . . 

. . . daß dem Frühjahrshochwasser im 
Mai dieses Jahres allein im Gebiet,,Knob- 
lauchsaue" in Hessen 135 Rehe, 44 Wild- 
schweine, 28 Hasen, fünf Füchse und zwei, 
Dachs^um Opfer fielen? 

. . . daß eine Analyse von 900 Hasenmä- 
gen ergeben hat, daß Hasen im Sommer zu 
57 Prozent Wüdkräuter des Grünlandes 
und zu 31 Prozent Wildkräuter der Kultur- 
steppe zu sich nehmen, was bedeutet, daß 
88 Prozent der Sommeräsung des Hasen 
aus sogenannten ,,Unkräutern" besteht? 

.. . daß eine ausgewachsene Buche (Kro- 
nendurchmesser: 14,3 m; Standfläche 160 
qm) den täglichen Sauerstoffbedarf von 64 
Menschen deckt, an sonnigen Tagen bis zu 
400 Litern Wasser verdunstet, stündlich 
etwa 2,35 kg Kohlendioxid verbraucht 
und jährlich eine Tonne Staub aus der 
Luft filtert? 

Nun ist August 
Gestern hat der August als letzter voller 

Sommermonat seinen Einzug gehalten. 
Man bezeichnet ihn üblicherweise als den 
Höhepunkt des Sommers, aber nach den 
Wochen tropischer Hitze, die uns der Juli 
beschert hat und die anzudauern scheint, 
wären wir gaTiz froh, wenn der Höhepunkt 
bereits überschritten wäre und nun endlich 
einmal erträglichere Temperaturen folgen 
würden. Aber nicht umsonst nennt man 
den August auch den ,,Kochmonat", was 
zweifelsohne mit seiner Eigenschaft als 
heißer Monat zu tun hat. 

In der Landwirtschaß hat der August 
ebenfalls seine Bedeutung, weshalb man 
ihn auch den „Ährenmonat" oder den 
,, Ernte bringer" nennt. Ob die Ernte gut 
ausfällt, scheint fraglich, denn im Frühjahr 
war es sehr naß auf den Feldern, und als 
sich die Saat dann mühsam nach oben ge- 
quält hatte, kamen die heißen Wochen und 
brachten das Getreide zu Trocknen, noch 
ehe es richtig wachsen und reifen konnte. 

Die Obsternte wird unterschiedlich beur- 
teilt. Sicher wird es nicht die große Apfel- 
schwemme wie im vergangenen Jahr ge- 
ben, doch ausgesprochen schlecht ist es 
ebenfalls nicht. Und auch andere Obstar- 
ten tragen gut. Daß es eine gute Ernte gibt, 
dazu kann der August noch beitragen. 
Denn lange schon ist ein Bauemspruch 
überliefert, der sagt: ,,Was der August 
nicht vermocht, kein September mehr 
kocht!" Oder ein anderer: „Im August reift 
die Beere, der September hat die Ehre!" 

Wer sich in der Vogelwelt auskennt, 
kann schon jetzt den nahenden Herbst spü- 
ren, der in sechs Wochen seinen Einzug 
hält. Anfang August starten die Mauerseg- 
ler, Grasmücken, Nachtigallen und Pirole 
zu ihrem Flug in den Süden, und auch 
Freund Adebar und der eigenbrötlerische 
Kuckuck, der stets alleine reist, folgen ih- 
nen. 

Aber wer möchte jetzt an den Herbst 
denken, wo die Thermometersäule tags- 
über ständig über der 30 Grad-Marke steht 
und auch lange nach Mittemacht noch 
Temperaturen von mehr als 20 Grad gemes- 
sen werden. Da ist an einen tiefen Schlaf 
kaum zu denken, und morgens wacht man 
einigermaßen zerknittert auf, ohne sich so 
recht erholt zu haben. 

Da ist es nur ein schwacher Trost, wenn 
man an die Bauernregel erinnert, die fol- 
gendes besagt:Wer den August verschläft, 
wacht im Winter hungrig auf!" Sie meint 
nicht den Schlaf, von dem gerade die Rede 
war, sondem vielmehr die Arbeit, zu der 
man jetzt angeregt werden sollte. Dabei 
kommt man schon ins Schwitzen, wenn 
man nur daran denkt. 

Doch auch ein Wort der Abkühlung sollte 
nicht verschwiegen werden: „August 
freundlich und heiß, dann bleibt der Win- 
ter lange weiß!" Na also, dann ist genügend 
Zeit, sich abzukühlen und sich ein wenig 
nach Wärme zu sehnen, die wir gerade jetzt 
im Überfluß haben und die viele nicht so 
richtig leiden wollen. Aber wer kann's 
schon jedem recht machen? 

Landtagsabgeordneter Claus Demke will es ganz genau wissen. Als gelernter Jurist weiß er eine 
schnelle Abwickhing zu schätzen, die der neue Grundbuch-Computer am Amtsgericht bietet (siehe 
auch Bericht auf Seite 7). 

Neue Schwimmkurse 
Neue Schwimmkurse bietet der Magistrat der 

Stadt Langen an. Sie gibt's für Kinder ab vier 
Jahren, Jugendliche und Erwachsene. 40 Mark 
kostet die Teilnahme an einem Kurs für Kinder 
und Jugendliche; 80 Mark müssen Erwachsene 
bezahlen. Dafür gibt es zehn Stunden Schwimm- 
unterricht im Langener Hallenbad; Übungsstun- 
den sind jweils montags, dienstags und freitags. 
Die Kurse beginnen am 29. August 1983. 

Wer sich genau informieren möchte, kann dies 
beim Sozialamt der Stadt Langen tun, (Zimmer 
5, Herr Heer, Tel. 203 321, Südliche Ringstraße 
80). Dort werden auch ab sofort die Anmeldun- 
gen zu den Kursen entgegengenommen. 

Radfahren für Kinder 
gefährlich 

Radfahrer leben gefährlich. Das gilt vor allem 
für Kinder. Nehmen die Verkehrsgefahren auf 
unseren Straßen zu, oder werden unsere Kinder 
zunehmend sorgloser? Experten stellten fest, 
daß sich vor allem jugendliche Zweiradfahrer 
häufig verkehrswidrig verhalten. 

Örtliche Statistiken haben ergeben, daß sich 
unter 7.188 im Straßenverkehr verletzten Rad- 
fahrern fast 2.500 Kinder im Alter zwischen fünf 
und fünfzehn Jahren befanden; unter 171 getöte- 
ten Radfahrern waren 29 Kinder. Lassen sich 
diese Zahlen verallgemeinem, sind Kinder bei 
uns mit 35 Prozent an Fahrradunfällen mit Ver- 
letzungen und mit 17 Prozent an solchen mit To- 
desfällen beteiligt. 

Kinder sollten vermehrt dazu angehalten wer- 
den, sich nicht auf die Rücksicht zu verlassen, 
die sie oft genug von den anderen Verkehrsteil- 
nehmern erwarten. Statt dessen sollten sie auf 
eigene Aufmerksamkeit und korrektes Fahrver- 
halten verwiesen werden, um dazu beizutragen, 
ihre Gesundheit und ihr Leben im Straßenver- 
kehr zu erhalten. 

Schnecken und Muschehi 
Mittwochabend-Veranstaltung im Senckenberg 

Das Sammeln von Schnecken- und Muschelge- 
häusen ist zu einem verbreiteten und gerade in 
den letzten Jahren mehr und mehr beliebten 
Hobby geworden. Über Bau, Einteilung und Le- 
bensweise der Weichtiere (Mollusken), aber auch 
über einige kritische Aspekte der Sammellei- 
denschaft berichtet Dr. Ronald Janssen in einer 
Sonderführung im Senckenberg-Museum am 
Mittwoch, dem 3. August. Die Veranstaltung be- 
ginnt um 18 Uhr in der Eingangshalle des Sen- 
ckenberg-Museums (Frankfurt a. M., Sencken- 
berg-Anlage 25). 
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Neues VHS-Programm ist da 

e In diesen Tagen wird an alle Egelsbacher 
Haushalte das VHS-Programm 1983/84 verteilt. 
Trotz angespannter Finanzlage konnten die al- 
ten Kursgebühren beibehalten werden, d. h. für 
die im Programm angebotenen Kurse gibt es 
vorerst keine Gebührenerhöhung. Dies war je- 
doch nur möglich durch einen höheren Zuschuß 
der Gemeinde Egelsbach und durch Egelsbacher 
Geschäftsleute, die durch ihre Werbung im Pro- 
grammheft dazu beitragen, die Druckkosten er- 
heblich zu senken. 

Die Verantwortlichen der Volkshochschule 
Egelsbach hoffen, daß die Gemeinde Egelsbach 
und auch die Egelsbacher Geschäftsleute die 
VHS weiterhin unterstützen werden, und außer- 
dem hoffen sie, daß das Kursangebot wieder po- 

sitiv von der Bevölkerung angenommen wird. 
Neben vielen Fortsetzungskursen sind folgen- 

de Kurse neu in das Programm aufgenommen 
worden: Elektrogeräte im Haushalt, Kaufmän- 
nisches Grundwissen, Englisch und Französisch 
als Vormittagskui-se, sowie Englisch, Franzö- 
sisch, Spanisch, Italienisch und Russisch für An- 
fänger, Strick- und Häkelkunst für Anfänger 
und Fortgeschrittene (vormittags und abends). 
Die Jugendmusikschule (sie besteht jetzt 20 Jah- 
re in Egelsbach) bietet wieder Flöten-, Gitarren-, 
Orgelunterricht und Musikalische Früherzie- 
hung an. Auch werden wieder Kurse in Selbst- 
verteidigung, Judo und Budo-Sport angeboten. 
Da einige Kurse bereits Mitte August beginnen, 
wird um baldige schriftliche Anmeldung gebe- 
ten. 

Schlankheitsbad läßt 

nur den Geldbeutel schrumpfen 

Verbraucher-Zentrale warnt vor „Bauernfängerei" 

Schlichtweg als Nepp bezeichnet die Verbrau- 
cher-Zentrale Hessen die derzeitige Werbekam- 
pagne für den Schlankheits-Badezusatz 
,,FC-R9". Gleichzeitig warnt die Verbraucher- 
Zentrale alle Verbraucher davor, den gesetzwid- 
rigen Machenschaften der Anbieter auf den Leim 
zu gehen. 

Diesmal ist es die Firma „S.O.S. Happy Pro- 
ducts", unter deren Schvreizer Deckadresse die 
Anbieter auftreten. Die Aaslieferung der bestell- 
ten Ware soll allerdings über eine inländische 
Vertriebsstelle erfolgen. Und .dies nicht ohne 
Grund: Da das Schlankheitsbad als Arzneimittel 
anzusehen ist (OLG Frank furt), darf es nicht oh- 
ne klinische Prüfung und Registrierung beim 
Bundesgesundheitsamt in Verkehr gebracht 
werden. Der Zoll erwies sich in jüngster Vergan- 
genheit als sehr wachsam und beschlagnahmte 
derartige Sendungen (z. B. Schlanktee). 

Die Werbeversprechen im Prospekt wie ,.Wa- 
schen Sie sich Ihr Fett und Ihre ZeLulitis einfach 
weg" oder ,,So hilft Ihnen FC-U 9. . . kein Hun- 
gern. . . Sie brauchen keine Mahlzeit auszulas- 

sen" klingen verlockend. Angepriesen wird „der 
natürliche Schlankmacher FC-R 9" als neuarti- 
ges Fett-Abschmelz-System aus Amerika, das 
jetzt endlich auch nach Europa kommt. 

Wer Einblick in die Unterlagen der Verbrau- 
cher-Zentrale nimmt, stellt iedoch schnell fest, 
daß es sich bei dem Badezusatz ,,FC-R9" nicht — 
wie angepriesen — um eine Neuheit handelt, 
sondern um eine alte Masche, um mit unlauteren 
Werbemethoden gutgläubigen Verbrauchern das 
Geld aus der Tasche zu ziehen. Schon vor fünf 
Jahren war das Schlankheitsbad FC-R9 Gegen- 
stand einer Anzeige der Zentrale zur Bekämp- 
fung der Unlauterkeit im Heilgewerbe, Mann- 
heim, bei der Staatsanwaltschaft Freiburg. 

Eine wirksame Gewichtsabnahme durch nur 
äußerlich anzuwendende Mittel wie Schlank- 
heitsbäder ist nicht zu erwarten. Realistische 
Hoffnungen auf weniger ,,Speck" kann sich nur 
der machen,,der seinen Verzehr an energierei- 
chen Nahrungsmitteln einschränkt und seine Er- 
nährungsgewohnheiten ändert. 

An der Waldhütte herrschte wieder Hochbetrieb, als Egelsbachs Senioren ihr GriUfest feierten 
„Was wäre, wenn es diese Waldhütte nicht gäbe?" Diese Frage muß man sich angesichts der Tatsache 
stellen, daß Veranstaltungen dieser Art In vielen Städten mangels räumlicher Gelegenheit nicht 
möglich sind. 

Straßensperrung- 
e Wie der Gemeindevorstand mitteilt, wurde 

der Widerspruch des Kreisbauemverbandes 
Darmstadt-Dieburg bezüglich der Sperrung der 
verlängerten Heidelberger Straße/Theodor- 
Heuss-Straße mit Bescheid vom 12. Juli 1983 des 
Landrats des Kreises Offenbach zurückgewie- 
sen. Somit bleibt es bei der angeordneten Sper- 
rung der angeführten Straßen. 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 

die iäter als 75 Jahre sind 

Die Schule beginnt 

Sommerfest der 
SGE-Leichtathleten 

e Am Samstag, dem 13. August findet im Bür- 
gerhaus das traditionelle Sommerfest der Egels- 
bacher Leichtathleten statt. Auch wenn die Ter- 
minwahl wegen der frühliegenden „Sommerfe- 
rien nicht einfach war, hofft man wieder auf eine 
erfolgreiche gesellschaftliche Veranstaltung. 

Eine bewährte Kapelle wird zur Unterhaltung 
aufspielen. Neben Tanz und Unterhaltung findet 
auch die reichhaltige Tombola sicher wieder ihre 
Abnehmer. Der Erlös der Tombola dient zur För- 
derung der Jugend-Leichtathletik in Egelsbach. 
Mitorganisator ist übrigens auch der Förder- 
kreis Egelsbacher Leichtathletik. 

Selbstverständlich wird in bewährter Weise 
auch wieder für das leibliche Wohl gesorgt. Aus- 
gesuchte Weine, ein gepflegter Bierausschank 
vom Faß, Rollbraten und vieles andere mehr 
werden zu erschwinglichen Preisen angeboten. 

Der Preis der Eintrittskarten beträgt wie im 
Vorjahr acht Mark. Ein offizieller Vorverkauf 
wird am 5. August im Clubraum auf dem Sport- 
gelände durchgeführt. Die Veranstaltung be- 
ginnt um 20 Uhr. 

Wunsiedel-Fahrt 
e Die Abfahrtszeiten der von der Volkshoch- 

schule Egelsbach durchgeführten Wochenend- 
fahrt zu den Festspielen nach Wunsiedel im Fich- 
telgebirge am 6. und 7. August sind folgende: 8 
Uhr in Egelsbach am Berline»- Platz und um 
8.10 Uhr in Langen, Südliche Ringstrsiße am 
Friedhof. 

Die Teilnehmer werden nochmals darauf hin- 
gewiesen, für die Freilichtaufführung auf der 
Luisenburg warme Kleidung mitzubringen. 

Außerordentliche 
Generalversammlung 

e Am Donnerstag, dem 4. August um 20 Uhr, 
findet im Eigenheim eine außerordentliche Ge- 
neralversanmilung des Gewerbevereins Egels- 
bach stati. Zu dieser Versammlung sind alle Mit- 
glieder aufgefordert, wegen der Dringlichkeit 
dieser Versammlung zu erscheinen. 

Fundsachen 
bei den Ferienspielen 

e Bei den diesjährigen Ferienspielen wurden 
einige Gegenstände, wie z. B. Geldbörsen, 
Schlüsseletuis, Eßbestecke usw., an den Ferien- 
spielorten an der Waldhütte und in der Schule 
von den Kindern zurückgelassen bzw. vergessen. 
Die Eigentümer werden gebeten, die Gegenstän- 
de im Rathaus, Zimmer 17 oder 18 abzuholen. 

Kariesprophylaxe 
im Kindergarten 

e Das Gesundheitsamt des Kreises Offenbach 
ist mit dem Wunsch an die Gemeinde Egelsbach 
herangetreten, die Kariesprophylaxe mittels 
Fluoridtabletten in den Kindergärten der Ge- 
meinde Egelsbach durchzuführen. Der Kinder- 
gartenbeirat lehnte allerdings die generelle Aus- 
gabe dieser Tabletten im Kindergarten ab. Der 
Gemeindevorstand hat sich deshalb entschlos- 
sen, die Kariesprophylaxe in dieser Form zwar 
durchzuführen, aber, nach einer Umfrage, nur 
den Eltern, die der Zahnfluoridierung zuge- 
stimmt haben, die Tabletten gesammelt zur 
Selbstabgabe an deren Kinder zu überlassen. 

Schließung 
einer Kindergartengruppe 

e Bereits seit Jahren gehen die Anmeldungen 
für die Kindergärten der Gemeinde Egelsbach 
zurück. Dieser Trend hat sich auch 1983 fortge- 
setzt. Besonders im Bezirk des Kindergartens 
Forsthaus der Gemeinde Egelsbach waren hohe 
Abgänge (zur Schule etc.) und nur ganz geringe 
Neuanmeldungen zu verzeichnen. Aus diesem 
Grund mußte sich der Gemeindevorstand der 
Gemeinde Egelsbach entschließen, eine Gruppe 
dieses Kindergartens aufzulösen. 

Die freiwerdende Kindel gärtnerin wird zu- 
nächst als ,,Springerin" eingesetzt werden, d. h. 
sie soll Urlaubsvertretungen und Krankheits- 
vertretungen übernehmen. Sollten im Laufe die- 
ses "Jahres noch Anmeldungen über eine be- 
stimmte Grenze hinaus eingehen, wird diese 
Gruppe wieder eingerichtet werden. 

e Am Donnerstag, dem 4. August, beginnt für 
die Schülerinnen und Schüler das neue Schul- 
jahr. Die Xirchengemeinden von Egelsbach und 
Erzhausen laden — in Absprache mit den Schul- 
leitungen — zu Gottesdiensten ein. Die Kirche 
versucht, den jungen Menschen Werte erfahrbar 
zu machen, die über den Schulalltag hinausge- 
hen, — Werte, die wichtig sind zur Entfaltung 
menschlichen Lebens. 

In Erzhausen ist am Donnerstag, dem 4. Au- 
gust um 8.30 Uhr der Gottesdienst zum Schuljah- 
resbegirm für das 2. und 4. Schuljahr, — für die 
katholischen Schüler in der katholischen Kirche 
und für die evangelischen Schüler in der evange- 
lischen Kirche. Die Schulgottesdienste in Egels- 
bach für die Wilhelm-Leuschner- und für die 
Emst-Reuter-Schule werden als ökumenische 
Gottesdienste Ende August sein. 

Die Schulneulinge beginnen am Freitag, dem 
5. August, ihre Gehversuche in der Schule. Alle 
Schulneulinge mit ihren Eltern — soweit mög- 
lich — sind zu ökumenischen Gottesdiensten ein- 
geladen: in Erzhausen am Freitag, dem 5. August 
um 9 Uhr in der katholischen Kirche und in 
Egelsbach am Montag, dem 8. August um 10 Uhr 
in der evangelischen Kirche. 

DLRG weiterhin aktiv 
e Nach dem Ende der Schulferien setzt die 

Egelsbaches DLRG das begonnene Ausbildungs- 
programm für die Urkunden und Abzeichen 
Bronze, Silber und Gold fort. Die erste Übungs- 
stunde mit Praxis und Theorie findet am Don- 
nerstag, dem 4. August um 19 Uhr im Schwimm- 
bad statt. 

Gleichzeitig kündigen die Egelsbacher Ret- 
tungsschwimmer ihr traditionelles Grillfest an 
der Waldhütte am 13. August (Begirm 17 Uhr) an, 
wozu nicht nur die Mitglieder eingeladen, son- 
dern auch Freunde und Gönner, überhaupt Gä- 
ste herzlich willkommen sind. 

Geschichtsverein trifft sich 
e Der Geschichtsverein trifft sich am Don- 

nerstag, dem 4. August um 20 Uhr im Wachlokal 
(Arresthaus) zu seinem Vereinsabend. Thema: 
„Marburg, das nächste Ausflugsziel". Gäste sind 
herzlich willkommen. 

Vermissen Sie etwas? 
e In der Zeit vom 1. April bis 30. Juni 1983 

wurden folgende Fundsachen beim Fundbüro in 
Egelsbach abgegeben, deren Eigentümer sich 
noch nicht gemeldet haben: drei Damenfahrrä- 
der, ein Klapprad, ein Geldschein, eine Brille 
mit Etui, zwei Herrenfahrräder, ein Vesparoller, 
eine Strickjacke, ein Hundehalsband und ver- 
schiedene Auto- und sonstige Schlüssel mit und 
ohne Etui. 

Eigentumsansprüche sind beim Fundbüro 
Egelsbach, Rathaus geltend zu machen. 

Absperrpfosten 
e Der Gemeindevorstand gibt bekaimt, daß 

die Absperrpfosten im Bruchweg in urunittelba- 
rer Nähe der Brücke versetzt werdep, um den 
Kraftfahrern, insbesondere den Pkw-Fahrem, 
die Möglichkeit zu nehmen, links oder rechts an 
den Pfosten über die angrenzenden Grundstücke 
vorbeizufahren. 

Gedankenlosigkeit der Mitbürger führt oft da- 
zu, daß Behinderte ihr Auto nicht mehr benützen 
können. Deshalb sollte jeder Autofahrer, der das 
Behinderten-Zeichen an einem Fahrzeug sieht, 
beim Einparken so großen Abstand lassen daß 
ein Rollstuhl noch gut dazwischen paßt. Der 
ADAC hat eine Kelle mit diesem Zeichen einge- 
führt, damit Behinderte, die im Auto Hilfe brau- 
chen, auf sich aufmerk.sam machen können. 

Jetzt wurde diese Signalkelle noch weiter ver- 
bessert. Man kann sie zerlegen und das Achteck 
mit dem Behinderten-Symbol hinter der Seiten- 
scheibe anbringen, um die Bitte nach mehr Ab- 
stand anzuzeigen. Damit die Kelle, die über den 
ADAC zu beziehen ist, schon von weitem gese- 
hen werden kann, ist sie auf der einen Seite 
leuchtend rot und auf der anderen, für die Ver- 
wendung bei Nacht, reflex-gelb. 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
112 11111100 
Auswahlwette „6 aus 45:" 
11 12 13 2? 35 45(10) 
Rennquiutett 
Rennen A: 7 14 6 
Rennen B: 26 34 22 
Spiel 77: 2 0 8 2 6 0 5 
Lottozahlen: 
5 25 38 41 42 49 (12) 

(Ohne Gewähr) 
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Fußball-Superstars kommen nach Langen 

Am Donnerstag um 17 Uhr im Waldstadion 

Kein geringerer als Altbundestrainer Helmut Schön coacht eine Mannschaft aus berühmten Spie- 
lern, die am Donnerstag, dem 4. August im Langener Waldstadion Fußballzauber auf den Rasen legt. 
Es handelt sich um ein Wohltätigkeitsspiel zu Gunsten der DRK-Kindertagesstätte für Behinderte 
auf Schloß Wolfsgarten. Frankfurts Oberbürgermeister Dr. Walter Wallmann hat die Schirmherr- 
schaft und wird mit der Spitzensport-Prominentenelf zu Gast in unserer Stadt sein. 

Das Spiel gegen eine Langener Auswahl, in 
der unter anderem der neue Trainer des FC Lan- 
gen, Benn Schmiermund, Klaus Mienke, ehe- 
mals Trainer in Bad Homburg, außerdem Mit- 
glieder der Langener Polizeimannschaft, der 
,,Panik-Kicker" der Jungen Union und bekann- 
te Fußballer mitwirken, steht im Mittelpunkt ei- 
ner Unterhaltungs-Show, die um 17 Uhr beginnt. 
Der Anstoß erfolgt gegen 18 Uhr, damit auch Be- 
rufstätige die Möglichkeit haben, das Spiel zu se- 
hen. 

Im Rahmenprogramm wirken die Jacob-Si- 
sters mit gesanglichen Einlagen mit, Wolfgang 
Mehlhom spielt auf der Disco-Orgel, und Ralf 
Schneider vom Südwestfunk wird durch das 
Programm führen. Daneben finden einige Kin- 
derwettbewerbe statt, unter anderem ein Kett- 
car-Rennen, bei dem es schöne Preise zu gewin- 
nen gibt. Vor dem Spiel und in der Halbzeit steht 
OB Walter Wallmann im Rahmen einer Talk- 
Show Rede und Antwort. An ihr können alle Zu- 
schauer teilnehmen. Außerdem werden die Spie- 
ler der Prominentenmannschaft zu einer Auto- 
grammstunde zur Verfügung stehen. 

Das Ganze steht unter dem Motto „Fußball mit 
Herz" und ist der Start zu einer Tournee durch 
acht hessische Städte. Urheber ist die „Kuhlins- 
Elf" des bekannten Sportmoderators beim Hes- 
sischen Rundfunk, die in der Vergangenheit 
schon namhafte Beträge für wohltätige Zwecke 
eingespielt hat. Altbundestrainer Helmut Schön 
stellte zu diesem Zweck eine Mannschaft zusam- 
men, die berühmte Namen deutscher und hessi- 
scher Fußball- und Sportgeschichte aufweist und 
Gewähr dafür bietet, daß Freunde des runden 
Leders auf ihre Kosten kommen werden. Als 
Schiedsrichter in diesem Spiel wird Martin Jen- 
te, bekannt als Femseh-Butler von Hans-Joa- 
chim Kuhlenkampf, fungieren. 

Und hier ein kurzer Steckbrief der Mann- 
schaft, die am Donnerstag im Waldstadion ein- 
laufen wird. Im Tor steht Wolfhard Kuhlir\s, der 
Sportmoderator, der in zahlreichen Spielen zu 
einem guten Keeper geworden ist und seinen Ka- 
sten sauberhalten will. Unterstützt wird er da- 
bei von Eberhard Gienger, Kunsttumweltmei- 
ster des Jahres 1974, Europameister 1973 und 
1975, Olympia-Dritter 1976, Vize-Weltmeister 
1975 und 34mal Deutscher Meister. In der Vertei- 
digung ist weiterhin Manfred Erber zu finden, 
ehemaliger Vertragsspieler und heute Lizenz- 
spieler-Obmann der Offenbacher Kickers. 

Mit einem Fußballweltmeister von 1954 wird 
die Reihe fortgesetzt, denn Horst Eckel, der von 
1952 bis 1958 insgesamt 32 Länderspiele bestritt 
und zweimal mit dem FC Kaiserslautem die 
Deutsche Meisterschaft gewann, ist ebenfalls 
mit von der Partie. Wohlbekannt ist auch Lothar 
Schämer, der an beste Eintracht-Zeiten erinnert 

Jürgen 
Grabowski 

Sechzehn 
Bundesligajah- 
re der Marken- 
artikel von Ein- 
tracht Frank- 
furt, 1970 bei 
der WM in Me- 
xiko der deut- 
sche Joker von 
Format. Drei- 
mal bei der WM 
dabei: England, 
Mexiko, 
Deutschland. 
Der Weltmei- 
ster und 
Dampfmacher 
ist ein vorbild- 
licher Sports- 
mann. Er wird 
auch am Don- 
nerstag in der 
Prominentenelf 
zeigen, was er 
noch kann und 
das Publikum 
zu begeistern 
wissen. 

Egelsbach morgen im 

Kreispokalendspiel 

Die SG Egelsbach hat am vergangenen Sams- 
tag bei brütender Hitze die letzte Hürde vor dem 
Einzug in das Pokalendspiel auf Kreisebene er- 
folgreich genommen. Der FC Alsbach/Bergstra- 
ße wurde trotz zäher und geschickter Gegenwehr 
am Schluß mit 5:0-Toren eindeutig bezwungen. 

Für die Mannschaft von Trainer Witzenrath 
gilt es nun, im morgigen Endspiel gegen die 
Mannschaft der SG Arheilgen vielleicht wieder 
einmal den Grundstein für eine erfolgreiche Po- 
kalrunde zu legen. Daß die Schwarzweißen zu 
solchen Leistungen im Pokalgeschehen in der 
Lage sind, haben die noch nicht vergessenen 
Spiele gegen den VfL Osnabrück sowie den 1. FC 
Kaiserslautem gezeigt. 

Doch auch bereits ein Vordringen in die Be- 
zirksfinalmnde, die mit einem Sieg im Kreispo- 
kalendspiel erreicht ist, verspricht interessante 
Begegnungen. Hier sind in erster Linie Mann- 
schaften wie der VfR Bürstadt, der FC Erbach 
oder die Viktoria aus Aschaffenburg erste An- 
wärter auf den Kreispokalsieg in ihrer Runde 
und würden dann mit den Egelsbachem auf den 
weiteren Pokalstationen die Klingen kreuzen. 

Zunächst aber darf erst eirunal der Gegner aus 
Arheilgen nicht unterschätzt werden. Genau wie 

die SG Egelsbach kann ihr morgiger Kontrahent 
alle Neuzugänge zum Einsatz bringen, und die 
Pokalbegegnungen lassen wegen ihrer besonde- 
ren Gesetze oftmals auch einen gegebenen Spiel- 
klassenunterschied nicht gelten. 

Die SG Egelsbach hofft deshalb auf zahlreiche 
und lautstarke Unterstützung ihrer Anhänger. 
Beide Vereine haben sich auf Gräfenhausen als 
Endspielort geeinigt. Dort wird die Begegnung 
um 17.30 Uhr am morgigen Mittwoch, dem 3. Au- 
gust, angepfiffen. 

Zu ihrem letzten Freundschaftsspiel vor Be- 
ginn der Punktspielrunde am' 14. August tritt die 
SG Egelsbach dann am Samstag, dem 6. August 
tj^im FV Eppertshausen an. Spielbeginn ist um 
16 Uhr. 

I[än^cncr2crtun0 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLAH 
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Vertragsspieler der Offenbacher Kickers dabei, 
der 1959 im Endspiel um die Deutsche Meister- 
schaft gegen die Frankfurter Eintracht ein Tor 
erzielte, sich aber nach der Verlängerung mit 3:5 
geschlagen geben mußte. 

Ein Weltmeister jüngerer Zeit ist Jürgen Gra- 
bowski von der Frankfurter Eintracht, der von 
1966 bis 1974 im Dreß der deutschen Nationalelf 
44 Länderspiele bestritt, 1974 für Deutschland 
den WM-Titel holte und in den Jahren 1974 und 
1975 mit der Eintracht Deutscher Pokalsieger 
war. 

Ein besonderes Erlebnis wird mit Willi Lip- 
pens geboten, der als ,,Ente" einst der Spaßvogel 
der Bundesliga war und bei Rotweiß Essen mit 
seinen Tricks die Zuschauer begeisterte. Auch 
heute noch hat er eine ganze Menge in seiner 
Trickkiste. 

Auf der Reservebank sitzt mit Rene Weller der 
neunmalige Deutsche Meister vom Bantam- bis 
zum Leichtgewicht der Boxer, der seit kurzem 
ins Profilager gewechselt ist und am 8. Oktober 
in der Frankfurter Festhalle gegen den Italiener 
Lucio Cusma um die Europameisterschaft der 
Profis boxen wird. 

Zusammen mit der Unterhaltungs-Show wird 
am Donnerstag im Waldstadion in Oberlinden 
drei Stunden lang, von 17 bis 20 Uhr, bunte Ab- 
wechslung geboten, und dies alles für einen Ein- 
trittspi-eis von drei Mark (Kinder haben freien 
Eintritt), der komplett nach Wolfsgarten geht. 
Daß dies möglich ist, haben sich die Firmen HL, 
Binding, Portas, BMW, Puma, Ammerschläger 
und Spielbank Wiesbaden die Unkosten geteilt. 
Bei dem Gebotenen und dem guten Zweck, der 
damit verfolgt wird, sollte man einen Massenbe- 
such erwarten dürfen. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
532,50 DM; 2. Rang: 40,90 DM; 3. Rang: 7,00 
DM. 
AUSWAHLWETTE ,,6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt, Jackpot: 183.067,95 DM; 2 Rang: unbe- 
setzt, Jackpot: 61.022,65 DM; 3. Rang: 5.492,00 
DM; 4. Rang: 99,00 DM; 5. Rang: 8,20 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1, Super 7: 
3.555.555,40 DM, Jackpot: 934.852,4() DM, Ge- 
winnklasse 2: 155.555,40 DM; Gewinnklasse 3: 
15.555,40 DM; Gewinnklasse 4: 1.555,40 DM; 
Gewinnklasse 5: 155,40 DM; Gewinnklasse 6: 
15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 
3.000.000,00 DM; Gewinnklasse II: 229.713,50 
DM; Gewinnklasse III: 10.015,40 DM; Gewinn- 
klasse IV: 137,50 DM; Gewinnklasse V: 9,70 
DM. 
RENNQUINTETT: Rennen A: Gewinnklasse I: 
105,80 DM; Gewinnklasse II: 31,60 DM. Rennen 
B: Gewinnklasse I: 67,40 DM; Gewinnklasse II: 
21,70 DM; Kombinationsgewinn; 360.012,20 

(Ohne Gewähr) 

SSG-FußbaUer probten 
In einem Freundschaftsspiel gegen den FC Of- 

fenthal gewann die SSG Langen ihr 3. Vorberei- 
tungsspiel mit 1:0 (1:0). Torschütze war Außen- 
stürmer Fink nach 30 Minuten. Wie auch in den 
beiden anderen Spielen, gegen Con. Club Long 
Eaton Stapleford/Eng. (3:3), als auch gegen Opel 
Rüsselsheim (1;3) trat man noch mit vielen Re- 
servespielem an. 

Es spielten gegen den FC Offenthal: Franz, 
Foth, ^hreiber, De Ginder, Nuss, Fischer, Bott. 
Raudnitzky, Steitz, Sordon, Mandic, Dohmen, 
Fink, Starke. 

Am kommenden Donnerstag, dem 4. August, 
spielt man auf dem SSG-Gelände gegen den TSV 
Messel. Die Reserve spielt bereits um 17.30 Uhr, 
die 1. Mannschaft um 18.30 Uhr. Spielertrainer 
Maier wird, wie in den anderen Spielen zuvor, 
wieder einige neue Varianten ausprobieren. 

und mit seinem ,,Riesenhammer" manchen Tor- 
hüter vor große Probleme gestellt hat. 

Mit Franz Hasil wird die Mannschaft intema- 
tional. Er wirkte 21mal in der österreichischen 
Nationalmannschaft mit und ist auch in der 
deutschen Bundesliga kein Unbekannter, denn 
er spielte 1968 und 1969 bei Schalke 04. Ein wei- 
teres Mitglied der 1954er Weltmeisterelf stellt 
sich mit Helmut Rahn vor, der von 1951 bis 1960 
für Deutschland 40 Länderspiele bestritt, mit 
Rotweiß Essen die Deutsche Meisterschaft und 
den Pokalsieg errang. Unvergessen sind seine 
beiden Tore beim 3:2-Sieg über Ungarn im Fina- 
le der WM 1954, die den Deutschen den Weltmei- 
stertitel brachten. 

Hans ,,Buffy" Ettmayer, 24facher österreichi- 
scher Nationalspieler und aus seiner Bundesliga- 
zeit vom VfB Stuttgart (1971 bis 1975) und Ij^m 
Hamburger SV (1975 bis 1977) bekannt, zaubert 
heute noch aus seiner Trickkiste. Aus der nähe- 
ren Umgebung ist mit Siggi Gast ein ehemaliger 
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Nichts für Eskimos 
Der Kühlschrank ist aber für viele Menschen zur Selbstverständlichkeit geworden 

Für die Eskimos im Norden Grönlands wäre 
er das nutzloseste Haushaltsgerät, bei uns ge- 
hört er inzwischen zu jeder Kijcheneinrich- 
tung: der Kühlschrank. Von den Alteren erin- 
nert sich noch mancher an die Zeit, wo der 
Eismann mit seinem Wagen durch die Straßen 
der Stadt fuhr. Geladen hatte er im Winter 
„geerntetes" Natureis, gelagert in Kellern oder 
Höhlen. Verkauft wurde es, solange der Vorrat 
reichte, eimerweise. Der Eisschrank, der damit 
versorgt wurde, war aus Holz, innen mit Blech 
ausgeschlagen, unten drin eine Wanne für das 
Schmelzwasser, dazu ein Hahn, um es abzulas- 
sen. Eine Ladung reichte nur ein paar Tage. Die 
Männer, die das Ei^ aus den extra dafür ange- 
legten Teichen heraussägten, wurden kurz 
nach der Währungsreform arbeitslos. Braue- 
reien lieferten Stangeneis, künstlich herge- 
stellt, um die Kältemaschinen auszulasten, die 
sie ohnehin für die Bierherstellung brauchten. 
Für sie war das zeitweilig ein ganz gutes Ne- 
bengeschäft. 

Der Kühlschrank von heute? Will man seine 
Erfolgsgeschich'.e nachzeichnen, wird's ziem- 
lich kompliziert, denn da gibt es keinen eigent- 
lichen Erfinder. Eine bedeutende Rolle hat der 
Techniker Carl v. Linde gespielt, der 1871 in ei- 
ner Fachzeitschrift über seine „verbesserte 
Eis- und Kühlmaschine" schrieb. Eine Münch- 
ner Brauerei finanzierte dem Professor die 
Umsetzung vom Versuchsobjekt in die Praxis. 
Heraus kam ein tonnenschweres Ungetüm, die 
Kombination von einer Dampfmaschine - für 
den Antrieb - und dem Kühlaggregat, das mit 
einem Kompressor arbeitete. Betriebsmittel 
zur Kälteerzeugung war Ammoniak. 

Lindes Kühlmaschine setzte sich durch, et- 
was erstaunlich eigentlich, denn Kälte erzeu- 
gen konnte man damals, technisch viel weniger 
aufwendig, nach dem sogenannten Absor- 
ber-Verfahren, bei dem man keinen Kompres- 
sor brauchte. Daß er sich dennoch als Sieger 

Die „Schifferbrüder" 
von Stralsund 

Als die 89 eingeschriebenen Mitglieder der 
„Schiffer-Compagnie' im denkmalsgeschütz- 
ten Gildehaus am Strelasund vor einiger Zeit 
zusammentrafen, konnten sie ihre 495. Gene- 
ralversammlung abhalten. Zwischen der Lü- 
becker Bucht und der Insel Usedom gibt es an 
der Ostseeküste der DDR keine ältere Pflege- 
stätte maritimer Tradition. Seeleute und 
Schiffbauer schlössen sich hier 1488 zum 
Schütze ihrer Interessen zusammen. Seit 1693 
ist das „Bruderbuch" lückenlos geführt. Bis auf 
drei Mitglieder war die Gemeinschaft 1945 zu- 
sammengeschrumpft, Dem heutigen Vorsit- 
zenden, Günter Ludwig, ist die Wiederbele- 
bung der Compagnie zu verdanken. 

Heute sehen die Mitglieder ihre Aufgabe vor 
allem darin, die Schätze des vor rund 350 Jäh- 
ren erworbenen Gildehaus«.s.«u bewahren und 
wertvolle alte UrTcundef'ünd'Chroniken zu er- 
schließen. „Bruderschaft" ist heute allerdings 
nicht mehr ganz korrekt, denn seit kurzem ist 
neben Schiffbauern und Kapitänen auch eine 
Funkerin eingeschriebenes Mitglied, als erste 
Frau in fast SOOjähriger Geschichte. 

erwies, ist wohl, so seltsam es klingen mag, 
Buchhaltern zu verdanken. Sie stellten 
schließlich fest, daß der „Kompressor" zwar in 
der Anschaffung teurer ist, sich im langjähri- 
gen Betrieb jedoch billiger stellt, denn er ver- 
braucht weniger Energie, und die kostet ja 
auch Geld. Die ersten Haushaltskühlschränke 
wurden in den USA gebaut. Für Millionäre, die 
sich diesen Luxus erlauben konnten, und das 
auch erst, als kleine Elektromotoren die unge- 
fügen Dampfmaschinen ersetzten. 

Bei der Leipziger Frühjahrsmesse von 1933 
erregte ein nicht eben sehr formschönes neues 
Produkt viel Aufsehen: ein „Haushaltskühl- 
schrank" mit einem Nutzinhalt von CO Litern, 
angeboten zu einem Prefc von 350 Reichsmark. 
Macht man sich die Mühe, Vergleiche anzustel- 
len, dann waren das immerhin drei Monatsge- 
hälter eines „Durchschnittsverdieners", also 
nicht eben wenig. Wer heute einen Kühl- 
schrank mit rund 150 Litern Nutzinhalt kauft, 
muß ungefähr 650 DM hinblättern. Das ist nur 
noch ein Drittel vom statistisch ermittelten 

Durchschnittseinkommen in der Bundesrepu- 
blik Deutschland. 

Erheblich gesunken ist auch der Stromver- 
brauch. Der erste serienmäßige Kühlschrank 
verbrauchte - umgerechnet auf 100 Liter - 1,3 
Kilowatt pro Stunde, der von heute begnügt 
sich mit 0,85 kWh und erzeugt dabei sogar noch 
viel tiefere Temperaturen als der von der 
Leipziger Frühjahrsmesse 1933. Im modernen 
Haushalt wäre eine Vorratswirtschaft ohne 
elektrische Kühlgeräte nicht mehr denkbar. 
Was noch vor 50 .lahren Luxus war, ist eine 
Selbstverständlichkeit geworden. 
IJItlllllllllllllllllllllllllllMIIIIMIIIMIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIII 
z Der erste serienmäßig gelieferte Kühl- 
= schrank wurde im Jahre 1933 auf der Leip- 
= ziger Frühjahrsmesse vorgestellt. Das Ge- 
= rät in Trommelform hat eine elektrische 
z Kompressoranlage, 60 Liter Nutzraum und 
= i^egt 80 kg. 
rilllllllMIIIMIIIHIIIIIIIIIIIMIIIMIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIMII 

Die Kosten treffen uns alle 
Verkehrsunfälle und ihre volkswirtschaftlichen Folgen 

Ungefähr eine halbe Million Menschen wer- 
den in der Bundesrepublik jährlich bei Stra- 
ßenverkehrsunfällen verletzt. Etwa 11 500 
sterben an den Unfallfolgen. Für weitere gut 
20 000 von ihnen sind die Folgen so schwer, daß 
eine dauerhafte Behinderung zurückbleibt. 

20 000 bittere Einzelschicksale, jedes für sich 
ein Kapitel voller Trauer und Leid, körperli- 
cher und seelischer Schmerzen. Mitbetroffen; 
Familienangehörige und Freunde. Mitbetrof- 
fen aber auch unsere Volkswirtschaft. Ein le- 
benslang Behinderter kostet sie durchschnitt- 
lich 500 000 DM; ein zeitlich begrenzt Versehr- 
ter 75 000 DM. 

Diese alarmierenden Tatsachen sind das Er- 
gebnis einer Untersuchung der Bundesanstalt 
für Straßenwesen, die Umfang und Schwere 
dauerhafter Personenschäden im Straßenver- 
kehr zum Gegenstand hat. Der kürzlich veröf- 
fenthchten Studie lag die Auswertung von 6000 
Akten über verunglückte Personen zugrunde. 
Krankenkassen, Berufsgenossenschaften und 
Unfallversicherungen der öffentlichen Hand 
hatten das Daten- und Faktenmaterial zu ei- 
nem Forschungsbericht zusammengetragen. 

Je älter ein Mensch, 
desto schwerer seine Verletzung 

Als „behindert" gelten diejenigen Unfallop- 
fer, die infolge ihrer erlittenen Verletzungen 
eine Minderung ihrer Erwerbsfähigkeit zu be- 
klagen haben. Jeder zweite der 500 000 Ver- 
letzten war im Anschluß an den eingetretenen 
Unfall länger als drei Tage arbeitsunfähig. 
Etwa 9 F'rozent dieser 250 000 Betroffenen, also 
22 500, erlitten derart gravierende Verletzun- 
gen, daß fortan ihre Erwerbsfähigkeit gemin- 
dert war. 

Wie die Untersuchungsergebnisse weiter 
zeigen, trifft das Los lebenslanger körperlicher 

bzw. geistiger Einschränkung mehr als jeden 
dritten Behinderten, nämlich 35 Prozent. Mit 
zunehmendem Alter erhöht sich der Anteil le- 
benslang Behinderter deutlich; die Quote der 
Männer übertrifft mit gut 36 Prozent die der 
Frauen (über 31 Prozent). 

Schwerbehinderung 
dauert meist das ganze Leben 

Je älter der Verunglückte, desto schwerer 
der Grad seiner Erwerbsminderung! Dieses 
Analysenergebnis gilt für Frauen wie Männer 
gleichermaßen. Angehörige beider Geschlech- 
ter, die im Alter von 25 Jahren und jünger in ein 
Unfallgeschehen verstrickt werden, brauchen 
zum überwiegenden Teil nur mit einer gerin- 
gen Reduzierung ihrer Erwerbsfähigkeit zu 
rechnen. Bei den 45- bis 60jährigen hingegen 
muß die Hälfte eine Minderung der Erwerbs- 
fähigkeit um 30 Prozent und mehr in Kauf 
nehmen. 

Rund 10 Prozent, also etwa 2000, aller Behin- 
derungen sind als schwer anzusehen; das Ver- 
hältnis behinderter Männer zu behinderten 
Frauen lautet 2:1. Wer einmal zum Kreis der 
Schwerbehinderten zählt, bleibt darin in neun 
von zehn Fällen sein weiteres Leben. Sofern 
Verunglückte auch mit einer Minderung ihrer 
Erwerbsfähigkeit konfrontiert werden, dauert 
ihr stationärer Krankenhausaufenthalt durch- 
schnittlich 66 Tage. Diese Zeitspanne ent- 
spricht dem Drei- bis Vierfachen der Klinik- 
Vei-weildauer von gleichfalls Schwerverletz- 
ten, die jedoch keine Verminderung ihrer Er- 
werbsfähigkeit akzeptieren müssen. Männer 
liegen im Durchschnitt länger im Krankenhaus 
als Frauen, Kinder kürzer als Erwachsene. 
Generell ist festzustellen, daß Verletzungsfol- 
gen die Arbeitsfähigkeit des Verunglückten 
beeinträchtigen; in schweren Fällen wird 
obendrein dauerhaft seine Stellung im Er- 
werbsleben und Beruf in Mitleidenschaft ge- 
zogen. Stationär behandelte, vermindert er- 

31   
Compact-Cassetten? 

werbsfähige Unfallbeteiligte waren durch- 
schnittlich mehr als 200 Tage arbeitsunfähig. 

Gesundpflegen ist teuer! 
Wird ein Mensch im Straßenverkehr ver- 

letzt, so führt dies zweifach zu gesamtwirt- 
schaftlichen Schäden, auch gesamtwirtschaft- 
liche Unfallkosten genannt: 
1. Fürdie Gesundung eines Verletzten werden 
im Bereich des Gesundheitswesens Personal- 
und Sachmittel sowie Maßnahmen der sozialen 
Rehabilitation und Versorgung benötigt. Dar- 
über hinaus dienen Personal- und Sachmittel 
zur allgemeinen Regulierung der Unfallfolgen, 
z. B. durch die Polizei, Versicherungen etc. All 
diese beträchtlichen Mittel könnten zur Be- 
wältigung anderer wichtiger Aufgaben des 
Staates in Anspruch genommen werden, wenn 
sich Anzahl bzw. Schwere der Verkehrsunfälle 
mindern ließen; 
2. Die Arbeitskraft jedes Verunglückten wird 
zumindest kurzfristig dem volkswirtschaftli- 
chen Produktionsprozeß entzogen (Arbeitsun- 
fähigkeit); bei Behinderten sogar langfristig, 
dem Grad und der Dauer der eingeschränkten 
Erwerbsfähigkeit entsprechend. Parallel dazu 
kommt es häufig zur Nichtauslastung von 
Sachkapital, bis die ausfallende Arbeitskraft 
ersetzt werden kann. Produktionsausfülle 
schmälern die gesellschaftliche Wohlfahrt 
spürbar. 

Wird die Erwerbsfähigkeit eines Menschen 
lebenslang gemindert, so betragen die dadurch 
bedingten Unfallkosten (Rehabilitation und 
Produktionsausfall) etwa eine halbe Million 
DM. Im Bundesgebiet wird die Anzahl der Fäl- 
le, die sich jährlich in jener Größenordnung er- 
eignen, auf 7000 geschätzt. 

Durch jeden Schwerverletzten ohne Minde- 
rung der Erwerbsfähigkeit entstehen Unfall- 
kosten in Höhe von rund 14 000 DM. Experten 
schätzten, daß 132 000 Fälle dieser Art pro Jahr 
auftreten. 

  anzeigen-Hpublic relations 

Feldherrenfrühstück 

Was bedeutet das „SM"? 

Jede Compact-Cassette der BASF trägt das 
Zeichen SM-Securi',y Mechanism-Sicher- 
heits-Mechanik. Was hat es damit auf sich? Es 
handelt sich um eine einfache, aber wirkungs- 
volle Vorrichtung, mit der sichergestellt ist, 
daß das Cassettenband auch unter ungünsti- 
gen Betriebsbedingungen glatt auf- und abge- 
spult und geführt wird. Das ist wichtig, weil aus 
unebenen Bandwickeln einzelne Windungen 
leicht so weit herausstehen, daß sie umge- 
knickt und sogar beschädigt werden könnten - 
die Lautstärke im linken Stereokanal würde 
schwanken oder diese Spur womöglich ausfal- 
len. Wenn die Unebenheit zu weit geht, kann 
der Bandwickel schließlich an den Gehäuse- 
schalen festlaufen: Die Cassette blockiert. 

Hier setzt die SM an: zwei bewegliche Hebel, 
an der Spitze flach u-förmig, führen das Ton- 
band vom abspulenden Bandwickel bis unmit- 

telbar vor das Auflaufen auf den Aufspulwik- 
kel. Es hat gar keine Möglichkeit, nach oben 
oder unten auszuweichen. Lage für Lage wik- 
kelt sich sauber ab und wieder auf, der Band- 
wickel bleibt glatt und stufenfrei. 

So löst die Sicherheitsmechanik SM Wickel- 
und Führungsprobleme des Tonbandes una 
macht damit die Cassetten außerordentlich 
betriebssicher. Besonders, wenn Cassetten 
unter relativ ungünstigen Voraussetzungen 
betrieben werden, sorgt die SM für problemlo- 
sen Bandlauf ohne Tonhöhenschwankungen 
oder Blockieren. Zwei Beispiele: im Auto oder 
im „Walkman" am Hosengürtel beim Roll- 
schuhlaufen, wenn also Erschütterungen den 
Bandtransport erschweren. 

Die BASF besitzt inzwischen auf die Sicher- 
heitsmechanik SM Patente in 30 Ländern. 

Eine erfrischende Brise 
Vanille-Eis, ein Tupfer Schlagsahne und kal- 

ter Kaffee - das sind die Zutaten der beliebten 
Sommererfrischung: Eiskaffee. Wer auf die 
Idee kam, die zwei Muntermacher Vanille-Eis 
und Kaffee zu kombinieren, läßt sich nicht 
mehr feststellen. Sowohl Speiseeis wie auch 
Kaffee sind aus dem Nahen Osten zu uns ge- 
kommen. 

In Italien wurde die Herstellung von Speise- 
eis perfektioniert. Aß noch Kaiser Nero im er- 
sten Jahrhundert nach Christus eine Art 
Sorbet - Schnee mit Früchten und Honig ver- 
setzt -, entdeckte ein Arzt in Apulien im 
16. Jahrhundert die kühlende Mischung aus 
Schnee und Salpeter, in der man Sahnecreme 
oder Fruchtsaft zu Eis rühren konnte. 1676 gab 
es in Paris 250 italienische Eisstände. 

Ein Deutscher, Karl von Linde, war es, der 
das Rühren einer Maschine überließ. Er stellte 
1880 die rotierende Eismaschine vor. 

Die Zubereitung des Kaffees für Eiskaffee 
ist auch einfacher geworden. Man nimmt Nes- 
cafe, der sich in kaltem Wasser sofort und leicht 
auflöst. 

Hier das Rezept für einen besonderen Eis- 
kaffee, die 

„Sommerliche Brise" 
' Das braucht man; 1 Kaffeelöffel Nescaf4 
classic in einem Eßlöffel kaltem Wasser aufge- 
löst, ': Glas Orangen- oder Grapefruitsaft, 
1 Eigelb, 2 geh. Kaffeelöffel Zucker, 1 Kugel 
Vanille-Eis. 

So wird's gemacht: Vanille-Eis in ein hohes 
Stielglas geben. Die restlichen Zutaten im 
Schuttelbecher gut mischen und über das Eis 
gießen. Foto: Nestle 

Frühstück ist zweifelsohne die wichtigste 
Mahlzeit des Tages. Das Frühstück leitet den 
Tag ein. Hier werden unter Umständen die 
Voraussetzungen geschaffen, ob ein Tag gut 
und erfolgreich wird, ob man ihn mit guter oder 
schlechter Laune begeht. Nicht umsonst be- 
zeichnete Tucholsky das Frühstück als die 
schönste Jahreszeit. 

Es ist eine Schande, daß trotzdem bei uns das 
Frühstück oft nur aus einer Aneinanderrei- 
hung verschiedener, eher langweiliger Nah- 
rungsmittel besteht. Wenn wir uns dagegen un- 
sere Vorfahren ansehen - insbesondere die 
großen Feldherren - dann wissen wir, daß 
diese es viel besser verstanden, ein Frühstück 
quasi zu zelebrieren. 

So war beispielsweise Napoleon ein großer 
Frühstücksfanatiker und bestellte sich stets 
ein mehrgängiges Frühstück. 

Ebenso Blücher, der am Morgen stets seine 
erste Schlacht am Frühstückstisch führte, z. B. 
mit einem deftigen Omelette. 

Livingstone - glaubt man der Uberlieferung 
- soll sich mit seinen Mannen an Porridge und 
Baked Beans gehalten haben, und die tapferen 

Samurai labten sich an Fisch in süßsaurer Sau- 
ce. 

Selbst, wenn man nicht gleich zu mehrgängig 
gen Frühstücksmenues, warmen Mahlzeiten 
oder Brunch am Morgen greifen will, so gibt es 
doch heute eine Vielzahl von leckeren Nah- 
rungsmitteln, die man zu einem schmackhaf- 
ten Frühstück zusammenstellen kann. 

Geschmack ist überhaupt das Wichtigste, 
denn wie soll ein Tag werden, der schon mor- 
gens „einen schlechten Geschmack hinter- 
läßt". 

Geschmack war auch das Ziel, als die neue 
Margarine „Bonella" entwickelt wurde. Eine 
Margarine, die im letzten Jahr national einge- 
führt wurde und seitdem ihre Freunde gefun- 
den hat. Denn „Bonella" ist anders als andere 
Margarinen. Sie unterscheidet sich in Ge- 
schmack, Schmelzverhalten und Streichfähig- 
keit deutlich von ihren Schwestern und kostet 
mit DM 1,60 ca 'h weniger als Butter. Ein Bei- 
trag zum geschmackvollen Frühstück von der 
Union Deutsche Lebensmittelwerke also. Und 
dazu ein preisgünstiges. 

Unbegrenzte Kraftfahrt-Haftpfliciitversicherung decict Großschäden 
Die Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung 

ist obligatorisch für jeden Kraftfahrzeugbesit- 
zer, - die gesetzlichen Mindestdeckungssum- 
men (für Personenschäden 1 Mio DM oder bei 
mehreren Verletzten 1,5 Mio DM, für Sach- 
schäden 400 000 DM und 40 000 DM für Vermö- 
gensschäden) sind jedoch oft im Schadenfall 
nicht ausreichend. Denn nach dem Gesetz ist 
jeder für den Schaden, den er einem Dritten 
zufügt, unbegrenzt haftbar. Aber niemand 
weiß im voraus, wie hoch dieser Schaden gege- 
benenfalls sein kann. Viele Kraftfahrzeugbe- 
sitzer geben sich deshalb mit den gesetzlichen 
Mindestdeckungssummen nicht zufrieden, 
sondern wählen ausreichende Versicherungs- 
summen, die den heutigen Erfordernissen ent- 
sprechen - mindestens die 2-Millionen-Pau- 
schaldeckung. Gehen Sie damit „auf Nummer 
Sicher"? 

Der kürzlich passierte spektakuläre Rake- 
tenunfall auf der Autobahn Würzburg-Fulda 
mit einem Sachschaden in Höhe von über 
3 Mio DM beweist, daß selbst die 2 Millionen- 
Pauschaldeckung nicht immer ausreichend ist. 
Dabei war ein Rentner mit seinem Wagen ins 
Schleudern geraten und mit einem US-Truck 
zusammengestoßen, worauf drei „Hawk" 
Luftabwehrraketen auf die Straße stürzten. 

Die R+V Allgemeine Versichei-ung AG im 
Raiffeisen-Volksbankenverbund, Wiesbaden, 
empfiehlt den Abschluß einer Kraftfahrt- 

Haftpflichtversicherung mit unbegrenzter 
Deckung. Hierbei sind Sach- und Vermögens- 
schäden ohne summenmäßige Begrenzung, 
Personenschäden bis zur Höhe von 7,5 Mio DM 
je geschädigter Person gedeckt. Das ist nach 
herrschender Meinung sicher reichlich bemes- 
sen. 

Nähere Informationen geben Ihnen gern die 
Mitarbeiter der R+V Allgemeine und die mit 
Ihnen zusammenarbeitenden Volksbanken 
und Raiffeisenbanken. 

Hier noch zwei Mixgetränke: 
TV-Spezial 

Das braucht man für ca. 6 Portionen: Vanilleeis, 'u 
Liter Orangensaft, 1 Tasse Orangenlikör, 7 Eßlöffel 
Nescao, '» Liter Sahne. 

So wird's gemacht: Vanilleeis in Gläser verteilen, 
Orangensaft mit Orangenlikör und Nescao vermi- 
schen, alles über dern Eis verteilen und mit einer Sah- 
nehaube krönen. 

Nescao-TV-Flip 
Das braucht man für ca. 6 Portionen: 3 Eigelb, 1 Va- 

nilleschote, 1 Liter Milch, '« Liter Weinbrand, 10 Eß- 
löffel Nescao, ' n Liter Sahne. 

So wird's gemacht: Die Eigelbe mit dem Schneebe- 
sen des Handrührgerätes gut verschlagen, Vanille- 
schote aufschlitzen und Vanillemark herauskratzen. 
Dann Milch, Weinbrand, Vanillemark und Nescao zu 
der Eigelbmasse geben und alles nochmals gründlich 
aufschlagen. In Gläser füllen und nach Wunsch mit 
einer Sahnehaube krönen. Diese mit etwas Nescao 
bestäuben. -nes 
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Warnung vor Radar nicht 
immer erlaubt 

Wer Autofahrer vor Radarkontrollen der Poli- 
zei warnt, bekommt häufig Schwierigkeiten. 
Zwar hat nach ADAC-Informationen das Ob^r- 
landesgericht Zweibrücken (VRS 64 , 454) festge- 
stellt, Warnungen vor solchen Kontrollen führ- 
ten in der Regel dazu, daß zu schnelle Autofahrer 
ihr Tempo drosseln. Es werde damit genau das 
erreicht, was die Polizei wolle: Herabsetzung der 
Geschwindigkeit auf das zulässige Maß. 

Andererseits aber hat die Polizei viele Mög- 
lichkeiten, dem ,,Warner" das Leben schwer zu 
machen. Der Maßnahmenkatalog reicht von pe- 
niblen Fahrzeugkontrollen bis zur Aufforde- 
rung, wegen Behinderung des fließenden Ver- 
kehrs wegzufahren. Wer sich weigert, riskiert ei- 
ne Anzeige. 

Der ADAC weist darauf hin, daß nach oberge- 
richtlicher Rechtsprechung das Warnen anderer 
vor polizeilichen Kontrollen für sich allein kei- 
nen Stiaftatbestand darstellt (BayObLG, NJW 
63, 1884). Ein Bußgeld wird jedoch dann fällig, 
wenn bei der Warnung vorschriftswidrig vorge- 
gangen wird, beispielsweise durch Blinken mit 
der Lichthupe, durch Schallzeichen oder durch 
ein Verhalten, das den Verkehrsfluß stört. 

ÖffentNclie Bekamitmaciiuiig 
lier Stadt LanifeK 

Betr.: Ersatzberufung für den Stadtverord- 
neten Harald Ziegler (CDU 

Der Stadtverordnete Harald Ziegler (CDU) 
ist am 18. Juli 1983 verstorben. 
An seine Stelle ist 

Herr Fritz Müller 
Postbeamter 
geb. am 3. 11. 1939 
wohnhaft in Langen, Forstring 23 

gemäß § 34 Abs. 1 KWG Stadtverordneter ge- 
worden. 
Gegen diese Feststellung kann jeder Wahlbe- 
rechtigte binnen einer Ausschlußfrist von 2 
Wochen nach der Bekanntmachung Ein- 
spruch erheben. Der Einspruch ist schriftlich 
oder zur Niederschrift bei dem unterzeichne- 
ten Wahlleiter, Langen, Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80, einzureichen. 
Langen, den 2. 8. 1983 

Der Gemeindewahlleiter 

gez. Kreiling, Bürgermeister 

Techniker-Krankenkasse 

senkte Beiträge 

Konsolidierung und Service-Verbesserungen 

Nach dem soeben veröffentlichten Geschäfts- 
bericht der Techniker-Krankenkasse für das 
Jahr 1982 ist der Kasse nach einer Phase des stei- 
len Wachstums der erfolgreiche Eintritt in eine 
Periode der Konsolidierung gelungen. Die Eröff- 
nung neuer Geschäftsstellen und der Ausbau des 
Service standen dabei an erster Stelle. Trotz stei- 
gender Kosten im Gesundheitswesen konnte die 
TK, dank des kostenbewußten Verhaltens ihrer 
Mitglieder und der greifenden gesetzlichen Ko- 
stendämpfungsmaßnahmen, ihren Beitragssatz 
das ganze Jahr über stabil halten. 

Der Finanzbedarf für die mehr als zwei Millio- 
nen Mitglieder und mitversicherten Familien- 
angehörigen der Techniker-Krankenkasse be- 
trug im Jahr 1982 fast 3,5 Milliarden Mark. Je 
Versicherten mußten 1.260,70 Mark aufgewendet 
werden, 7,85 Mark weniger als im Jahr davor. 
Während die Gesamtaufwendungen für Ärzte 
um 5,1 Prozent und die für die Krankenhauspfle- 
ge um 10.3 f'rozent stiegen, sanken die Aufwen- 

dungen für Zahnärzte und Zahnersatz um 10,0 
Prozent, für Arzneimittel um 1,2 Prozent, für 
Heil- und Hilfsmittel um 6,6 Prozent und für Ku- 
ren sogar um 58,7 Prozent. 

Obwohl 1982 die hohen Mitglieder-Zuwachsra- 
ten der Vorjahre nicht erreicht wurden, konnte 
die Techniker-Krankenkasse immer noch einen 
guten Mitgliederzugang verzeichnen. 87.318 neue 
Mitglieder fanden den Weg in die TK-Versicher- 
tengemeinschaft. 

Die gute Finanzlage der Kasse machte eine 
Senkung der Beiträge schon zum 1. 7. 1983 mög- 
lich. Außerdem wird in dem laufenden Jahr ein 
weiterer Ausbau des Betreuungsstellennetzes 
für noch mehr „Service im ganzen Land" sorgen. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Qualität 
behäh 
den Wert 

ZentRa 

liAntM- 

Fachgeschäft für 
UHREN O SCHMUCK O 

BESTECKE 
Langen, FrledrichstraBe 21 
Telefon: 0 61 03 / 2 21 93 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 30. Juli 1983 meine 
liebe Frau, meine gute Mutter, Schwägerin und Tante 

Beate Schneider 
geb. DIetI 

im Alter von 25 Jahren. 

In stiller Trauer 
Bomd Schnakler 
Daniala 
Familie Pater Schneider 
Familla Erich Qröger 
und alle Angahfirigen 

Farnweg 85 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 4. August 1983, 
um 9.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

James Bond, der Geheimagent 007, ist wieder da. In „Octopussy", dem 13. Film der erfolgreichsten 
Serie aller Zeiten, muß der Geheimagent Ihrer Majestät einen wahnsinnigen Einzelgänger ausschal- 
ten, der eine Atombombe zünden will. Schlüsselfigur des Komplotts ist eine attraktive Zirkusche- 
fin. „Octopussy": das neue 007-Abenteuer mit jeder Menge Action, verwegener Stunts und hübschen 
Mädchen — und natürlich Roger Moore in der Hauptrolle. — Unser Bild: Roger Moore und Mädchen. 
Der Film ist ab Doimerstag, dem 4. August in Deutscher Erstaufführung im UT in der Rheinstralte 
zu sehen. 

Abends ist der Schreibtisch sauber 

Grundbuchcomputer am Amtsgericht bewährt sich 

Seit Februar dieses Jahres haben die Mitarbei- 
ter des Grundbuchamtes beim Amtsgericht Lan- 
gen einen neuen Kollegen, der ungemein fleißig 
ist und auch sonst gewisse Eigenschaften hat, die 
ihn von seinen Mitarbeitern unterscheiden. Es 
handelt sich um einen Computer, der keinen Ur- 
laub kennt, nicht krank wird und stets zur Stelle 
ist, wenn man ihn braucht. Er ist der erste seiner 
Art in Hessen und bisher auch der einzige Com- 
puter, der in einem Grundbuchamt im Einsatz 
ist. Ob er auch in anderen Amtsgerichten seinen 
Einzug halten wird und wenn ja in welchen, 
steht bisher noch nicht fest. Es handelt sich um 
einen Modellversuch. 

Wie sich der neue Kollege bewährt hat, wollte 
Landtagsabgeordneter Claus Demke wissen und 
machte einen Informationsbesuch beim Lange- 
ner Amtsgericht. Amtsgerichtsdirektor Weber, 
der Leiter der Langener Behörde, lobte seinen 
neuen ,,Mitarbeiter". Durch ihn habe man die 
Laufzeit für einen Vorgang beim Grundbuchamt 
von etwa eins bis drei Monaten auf eine Woche 
reduzieren können. Dies sei für die Kunden von 
größter Bedeutung, denn beispielsweise erhalte 
ein Baulustiger erst dann Kredite, wenn der 
Grundbuchauszug vorliege, und da könnten sol- 
che Verkürzungen schon erheblich zu Gunsten 
des Kunden zu Buche schlagen. 

Auch Justizoberinspektor Rolf Volkmann, 
Gruppenleiter des Grundbuchamtes, bestätigte 
die erwähnten Vorteile. Dagegen herrsche inner- 
halb des Bedienungspersonals noch geteilte Mei- 
nung. Während früher durch die manuelle Bear- 
beitung mittels Schreibmaschine von den 
Schreibkräften eine gewisse Kontrollfunktion 
ausgeübt worden sei, müsse nun der druckreife 
Eintrag in den Computer direkt durch die 
Rechtspfleger erfolgen. Diese seien dadurch 
mehr belastet und hätten einen höheren Zeitauf- 
wand. 

Personalmäßig wirkt sich dies so aus, daß im 
Bereich der Rechtspfleger eine halbe Kraft mehr 
vonnöten wäre, während man bei den Schreib- 
kräften zwei Arbeitsplätze einspare, die jedoch 
ohnehin nicht besetzt gewesen seien. Anders aus- 
gedrückt: um die gleiche Arbeit im gleichen Zeit- 
raum nach der herkömmlichen Methode zu ma- 
chen, hätte man zwei Schreibkräfte mehr benö- 
tigt. Da man sie nicht hatte, kamen die entspre- 
chend langen Bearbeitungszeiten heraus, die 
durch den Computer erheblich verkürzt werden. 

Die Eingaben in den Computer werden solan- 
ge gespeichert, bis der Grundbuchauszug ange- 
fertigt ist. Dann werden die Daten aus Gründen 

des Datenschutzes gelöscht. Ein großer Vorteil 
besteht darin, daß während der Laufzeit eines 
Vorganges stets in Sekundenschnelle sämtliche 
Daten abgerufen und ausgedruckt werden kön- 
nen, so daß ein interessierter Notar beispielswei- 
se stets auf dem neuesten Stand der Dinge gehal- 
ten werden kann. 

Die Schreibkräfte, die an den Bildschirmen ar- 
beiten, bezeichneten diese Tätigkeit als sehr an- 
genehm. Vor allem habe man abends keine 
Rückstände mehr auf den Schreibtischen liegen, 
da der Computer die täglich 50 bis 60 anfallen- 
den Vorgänge spielend bewältige. Diese Arbeits- 
kraft hat den Staat rund 140000 Mark gekostet 
als einmalige Anschaffung. Die Wartungskosten 
wurden als sehr gering bezeichnet. 

Wildwest 
auf dem Schulhof? 

100.000 Schulunfälle — von insgesamt 300.000 
im Jahre — werden durch aggressives Verhalten 
der Schulkinder untereinander verursacht. Auf 
Schulhöfen und Schulwegen, so wurde festge- 
stellt, wird massiv geschlagen und getreten, ge- 
boxt und geprügelt — eine traurige Bilanz. 

Als Ursache für die zunehmende Brutalität 
werden ,,Leistungsdruck und Mißgunst" oder 
,,schlechte Einflüsse von Krimis und Western 
auf dem Femsehschirm" angegeben oder 
schlicht ,,Versagen von Schule und Elternhaus" 
festgestellt. 

Hier fehlen offenbar korrekte Untersuchun- 
gen, die es erlauben, das Übel an der Wurzel zu 
packen, statt es bequem bei einer unbegründeten 
Schuldzuweisung zu belassen. 

Ziehungsergebnis 
der Südd. Klassenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vom 
30. 7. 1983 wurden 18 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme 
von 755.000 DM ermittelt. Weitere 5 570 Gewinne mit einer Ge- 
winnsumme vön 2.500.000 DM ergeben sich aufgrund Endzlf- 
femziehung. 

Es entfallen: 500.000 DM als ,.Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 167056, 50.000 DM als Hauptgewinn auf die Los- 
nummer 087267. 40.000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 390060, 25.000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 
346226. 10.000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 
021081, 021250, 095947, 100329. 153666, 154273. 279241, 286105, 
301561, 319544, 332612. 405547. 409333 und 429032. 5.000 DM auf 
die Endziffern 28470. 38405. 63200 und 68406. 2.000 DM auf die 
Endziffer 9575, 1.000 DM auf die Endziffer 204 und 360 DM auf 
die Endziffer 35. 

Die nächste Ziehung ist am 6. August 1983. 

Tlckilack 

zum Schul 

an&ng! 

Einen großen FANG 

macht man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeltung! 

Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigensen/Ice 0 61 03 / 210 X1 -12 

Welcher sympathische 
'Bursche bringt Ihrem Kind 
spielend die Uhrzeit bei? 
Na klar, der Original Ticki 
Tack. Der robuste Wecker 
in den lustigen Farben. 
Ab sofort (ür DM 39,90 
zu bekommen bei 

Lassen Sie 

Vlfferlsadieiil 
■M AiiIM ■■■ SUPro# piere und an- 
dere Wertsachen sollten Sie 
grundsätzlich aus dem abge- 
stellten Auto nehmen. Ihr Reise- 
gepäck Ist über Nacht im Hotel- 
zlmmer sicherer. Abgeschlos- 
sene Tankdeckel schützen vor 
Benzindleben. 

Wiri 
und unsere 

Polizei 
Nr SUmiWi cfai gMlva leaM 
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Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Singstunde im „Lämmchen", 
Freitag singen wir in Ober-Reden 
und Bad Orb. 

Kleintier- 
zuchtverein 

1903 Langen e.V. 

Heute, Dienstag, den 2. August 
1983, um 19.30 Uhr Zusammen- 
kunft der Mitglieder auf der GZA 
zwecks Arbeitseinteilung Grillfest. 
Der Vorstand 

SSG LANGEN 
, Abt. Handballerinnen 

Trainingsbeginn in der Halle Don- 
nerstag, 4. 8. 1983, 19 Uhr. 
Alte Herren Trainingsbeginn in 
der Halle 5. 8. 1983, 19 Uhr, Am 
6. 8. 1983 Turnier in Frankfurt- 
Grresheim. 

Zum Schulbeginn 
Hefte, Ringbucheinlagen und 
Schrelbblocks aus Umwelt- 

schutzpapier, 
Der Buchladen 

August-Bebel-Straße 5 
6070 Langen 

Hurra, Hurra, 

der licki Tack 

ist da! 

Verkäufe 

Verkaufe Rennrad, Top-Zustand, 
als Tramingsmaschine zu benut- 
zen, VB 750,— Dfvl. 
Telefon 0 61 03/4 97 43 

Vater, dein Wille geschehe! 
Nach langer, schwerer, mit großer Geduld ertragener Krankheit, im festen Glauben 
an die Auferstehung mit Christus, entschlief am 30. Juli 1983 meine liebe Frau, 
unsere treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Oma, Patin und Tante 

Aul 
verw. Ziegler, geb. Buhl 

im Alter von 74 Jahren. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied. 
In stiller Trauer: 
Wilhelm Aul 
Helmut Ziegler und Frau Maria 
Horst-Paul Ziegler und Frau Marie-Luise 
Jeannette Ziegler 
Dr. Bruno Holzmann und Frau Maria, geb. Aul 

Langen, Goethestraße 98 ® Enkelkinder 
Hanau, Danziger Straße 9 
Die Beerdigung findet am 4. August 1983 um 14.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. Anschlie- 
ßend ist in der Liebfrauen-Kirche um 15.15 Uhr das Requiem. 

tmmobiilen 

Mercedes 200 B, JW, Autom., Pe- 
trol met., Extras, 8000 km. 
Telefon 0 61 05 • 13 94 

Verkaufe Mofa Hercules M 4, Bj. 
82, Silbermet., VB 1200,— DM. 
Telefon 0 61 03 / 4 97 43 

Fachgeschäft für 
UHREN O SCHMUCK O 

BESTECKE 
Langen, Friedrichstraße 21 
Telefon: 0 61 03/2 21 93 

Bauerwartungsland in Langen, 
„Vor der kleinen Pforte", ca. 900 
qm, zu verkaufen, 
Angebote unter 1172 a,d. Verlag 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

I 

TELEFON 2 1011 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr I 

Plötzlich und unenwartet verstarb am 29. Juli 1983 mein 
lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Wenzl Funk 

im 77. Lebensjahr. 

In den Tannen 15 
6070 Langen 

In stiller Trauer 
Bertha Funk 
Familie Josef Funk 
Familie Erhard Funk 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 4. August 1983, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Das Seelenamt ist um 18.30 Uhr in der kath. Kirche Hl. Thomas von 
Aquin. 

Am Sonntag starb meine Frau, unsere Mutter 

Anneliese Lorenz 
geb. Lenze 

geb. 31. 3. 1930 gest. 31. 7. 1983 

In Trauer 
Heinz Lorenz 
Manfred und Martina 
und alle Angehörigen 

Hegweg 12, 6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 5. August 1983, um 11 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Der Herr ist mein Hirte, 
mir wird nichts mangeln! 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meiner lieber Frau, 
unserer treusorgenden Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Brunhilde Kaiser 
geb. Henrich 

im Alter von 55 Jahren. 

Langen, den 30. Juli 1983 
Dürerstraße 2 

In tiefem Schmerz: 
Adam Kaiser 
Gerlinde Kaiser-Schäfer 
Dr. Roland Schäfer 
Ulrike Riebau, geb. Kaiser 
Jürgen Kaiser 
Anette Kaiser 
und Enkel Moritz Philip 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 5. August 1983, um 10.15 Uhr auf 
dem Friedhof in Langen statt. 

Nach einem tragischen Unfall verschied am 28. Juli 1983 viel zu früh 
meine geliebte Frau sowie unsere liebe Mutter 

Gertraud Klamann 

im Alter von 50 Jahren. 

In stiller Trauer 
Henry Klamann 
Ralf Klamann 
Sylvia Hirsch, geb. Klamann 
Michael Hirsch 

6070 Langen, Gartenstraße 5 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 4. August 1983, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 1. August 1983 
unser lieber Vater, Schwiegervater, Großvater und Ur- 
großvater 

Franz Schwab 

im Alter von 80 Jahren. 

In stiller Trauer 
Martin Schwab und Frau Hildegard 
Margarete Mollowltz 
Stefan und Michael 
und Angehörige 

Außerhalb SW 94 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 4. August 1983, um 8.45 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

UND EGELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

M EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
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Heute in der LZ: 

Friedensrakete schoß 
Mohrenköpfe 
Sommerfest der Johannesgemeinde 

Am Sonntag Voiksradfahren 
ACL lädt In die Koberstadt ein 

„100 Jahre Stadtrechte" 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

87. Jahrgang 
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Nr. 62 Freitag, den 5. August 1983 

Zur Mülldeponie Buehschlag: 

„Am 31. Dezember 1986 ist endgültig Schluß!" 

20 Millionen Mark stecken bereits in der modernsten Deponiesicherung" Europas 

„Die Stadt Frankfurt hat nicht die Absicht, beim Reglerungspräsidenten in Darmstadt eine Ver- 
lagerung des MüUablagebetriebs in der Deponie Buchschlag zu beantragen. Sie wird wie vorgese- 
hen geschlossen. Das heißt exakt: am 31. Dezember 1986 ist Schluß!" Dies erklärte am Mittwoch der 
^tandige Frankfurter Dezernent für Stadtgrün und öffentUche Einrichtungen, Stadtrat Heinz 
Daum, auf einer Pressekonferenz in der Deponie, in der Aber den Fortgang der Arbeiten berichtet 
wurde. 

„Wer anderes behauptet, ohne sich bei uns als 
der kompetenten Stelle erkundigt zu haben, 
kann nur die Absicht haten, die Atmosphäre zu 
vergiften und Unfrieden zu stiften", fuhr Daum 
in Anspielung auf anderslautende Vermutungen 
fort, die in den letzten Tagen öffentlich geäußert 
wurden. 

Der Termin 31. Dezember 1986 sei zwischen 
den Vertragspartnern Frankfurt und Dreieich 
vereinbart, und die Stadt Frankfurt pflege sich 
an solche Abmachungen zu halten. Außerdem sei 
dieser Termin Bestandteil eines Vergleichs vor 
dem Verwaltungsgericht und auch aus diesem 
Grund nicht anzuzweifeln. Die Vermutung, das 
Bestreben der Stadt Frankfurt gehe auf eine Be- 
triebsverlängerung hinaus, weil die vorgesehe- 
nen Mengen von Müll pro Jahr nicht zusammen- 
kämen und man deshalb bis Jahresende 1986 
nicht die gestattete Höhe des Müllberges errei- 
che, sei falsch. „Die Nutzung der Deponie ist kei- 
ne Frage der Menge, sondern der Zeit. Auch 
werm wir die Kapazitäten nicht voll ausnutzen: 
am 31. Deiember 1986 ist endgültig Schluß!" wie- 
derholte der Frankfurter Dezernent. 

Daum wies darauf hin, daß die Arbeiten an 
der Müllverbrermungsanlage Nordweststadt so 
ausgerichtet seien, daß diese ab dem 1. Januar 
1987 eine um 420.000 Tonnen pro Jahr erweiterte 
Kapazität habe. Auch für den Fall, daß bis dahin 
die Grube Messel und die Anlage Osthafen noch 
nicht zur Verfügung stünden, sei in Zusammen- 
arbeit mit dem zuständigen Umland verband 
Vorsorge getroffen, daß es dann auch ohne die 
Deponie Buchschlag keine Probleme gebe. 

Die Mülldeponie Buchschlag gibt es seit etwa 
20 Jahren, und bis zum 31. Dezember 1980 waren 
rund acht Millionen Kubikmeter Müll und Ab- 
raum dort abgelagert worden. Im Jahre 1980 
kam es zwischen der Stadt Dreieich und der 
Stadt Frankfurt zu einer „Vereinbarung" — vor- 
angegangen war eine Reihe von Gutachten, Ge- 
richtsentscheiden und ministerlichem Kompe- 
tenzengerangel —, wonach eine Weiterbetrei- 

bung der Deponie nur daiui gestattet wurde, 
wenn entsprechende Maßnahmen zum Schutz 
des Grundwassers eingeleitet würden. 

Für 26 Millionen Sicherheit 
Die Stadt Frankfurt erklärte sich bereit, zu ei- 

nem Betrag von 26 Millionen Mark die entspre- 
chenden Baumaßnahmen zu ergreifen und er- 
hielt dafür die Erlaubnis, bis zum 31. Dezember 
1986 eine jäl-.rliche Höchstmenge von einer Mil- 
lion Kubikmeter Müll abzuladen. 

Als Maßnahme zur absoluten Sicherung des 
Grundwassers wurde rund um die Deponie eine 
Wand gezogen, die im sogenannten l^hlitzver- 
fahren in die Erde getrieben wurde, ohne daß da- 
bei der Deponiebetrieb unterbrochen werden 
mußte. Das Ergebnis ist eine große Waime, die 
an ihrem Boden unter der Deponie von einer et- 
wa 15 Meter starken, undurchlässigen Ton- 
schicht gebildet wird, Die Seitenwände dieser 
Waime bestehen in ihreni unteren Bereich aus ei- 
ner plastischen Dichtwand und im oberen Be- 
reich aus einer Spezialfolie, die alles hermetisch 
absichert. Dies alles geht rund 25 Meter unter die 
Erde, und oberhalb erhebt sich ein Berg, der in 
seinem Endstadium 35 Meter nicht übersteigen 
darf. Rund 14 Millionen Kubikmeter Müll wer- 
den dann in der Wanne ruhen. 

Kein Gas in den Wurzelraum 
Das sich iimerhalb dieses Bereichs bildende 

Sickerwasser hat keine Chance, die Wanne zu 
durchdringen. Es wird nach oben abgepumpt 
und in eine Kläranlage geleitet. Das sich inner- 
halb des Müllberges bildende Gas wird ebenfalls 
nach oben entnommen. Eine Möglichkeit, daß 
dieses nach der Seite in den Wurzelraum des an- 
schließenden Waldes gelangen kann, gibt es 
nicht. Neben der Sicherung des Grundwassers 
ist der Schutz des Waldes ein nicht geringer Ne- 
beneffekt des 26-Millionen-Projektes. 

Diese Maßnahme, die ständigen Kontrollen 
unterliegt, wurde von der Fachwelt als die mo- 

dernste Deponiesicherung in Europa bezeichnet. 
Zur Zeit ist man dabei, die Einfahrt zur Depo- 

nie etwa 600 Meter weiter nach Westen zu verle- 
gen, um dann das Reststück der Wanne fertig- 
stellen zu können. Dabei gebe es keinen zusätzli- 
chen Waldverlust. Dagegen werde die sogenann- 
te Rüttelstrecke um ein erhebliches Stück ver- 
längert, so daß die Verschmutzung der Zufahrts- 
straßen weiter herabgesetzt werde. 

Ab 1988 
hügelige Waldlandschaft 

Auf die Zukunft gesehen erklärte Stadtrat 
Daum, man werde unmittelbar nach Schließung 
der Deponie mit der Erdauffüllung und anschlie- 

ßend mit der Aufforstung beginnen und gehe da- 
von aus, daß die Rekultivierungsarbeiten bis 
Ende des Jahres 1988 abgeschlossen sein dürften. 
Dann entstehe für die Bürger der Dreieich ein in- 
teressantes, hügeliges Landschaftsgebiet. 

Bürgermeister Hans Meudt, der mit dem 
Landtagsabgeordneten Claus Demke und weite- 
ren Dreieicher Kommunalpolitikern an dem 
Ortstermin teilnahm, wies darauf hin, daß man 
sich in Buchschlag und später in der Stadt Drei- 
eich schon lange Gedanken gemacht und Maß- 
nahmen eingeleitet habe, wie man eine Beein- 
trächtigung des Grundwassers vermeiden kön- 
ne. Zahlreiche Gutachten und intensive Untersu- 
chungen hätten schließlich dazu geführt, daß 
man jetzt eine wissenschaftlich fundierte Lö- 
sung gefunden habe. Das Menscheiunögliche sei 
getan worden und er habe volles Vertrauen zu 
dieser Maßnahme. Wenn es auch nicht leicht ge- 
wesen sei, die Stadt Frankfurt zu einer Ausgabe 
von 26 Millionen zu bewegen, so habe schließlich 
doch die gegenseitige sachliche und verantwor- 
tungsbewußte Auseinandersetzung ihre Früchte 
getragen, schloß der Dreieicher Bürgermeister. 

Hessen fordert 

Steuervergünstigungen 

Anhebung des Arbeitnehmerfreibetrags auf 1000 Mark 

Aufstockung der KUometerpauschale auf 50 Pfennige 

Ein arbeitnehmerbezogenes Kontrastpro- 
gramm zu den Steuergesetzen des Bundes will 
das Land Hessen auf den Weg bringen. Als Aus- 
gleich für die ,,schleichenden Steuererhöhun- 
gen" durch die Progression des Einkommensteu- 
ertarifs und zur Freisetzung von wirtschaftli- 
chem Nachfragepotential drängt Finanzminister 
Heribert Reitz auf eine breitangelegte Steuer- 
entlastung. Sie soll durch die Anhebung des Ar- 
beitnehmerfreibetrags auf 1.000 DM und die An- 
hebung der Kilometerpauschale auf 0,50 DM er- 
reicht werden. Reitz: ,,Auf diese Weise können 
wir den Bürgern das wieder zurückgeben, was 
ihnen zuvor durch die Anhebung der Mehrwert- 
steuer abgenommen wurde!" 

Hessens Finanzminister vertrat in einer Pres- 
sekonferenz die Aufassung, daß der im Rahmen 
der Einkommensteuerreform 1975 letztmalig er- 
höhte Arbeitnehmerfreibetrag von 480 DM die 
ihm ursprünglich zugedachte Funktion nur noch 
in begrenztem Umfang erfülle. Der Arbeitneh- 
merfreibetrag sei geschaffen worden, um die im 
Wege des Abzugsverfahrens bei Arbeitnehmern 
entstehenden steuerlichen Nachteile insbesonde- 

re gegenüber den selbstfindigen Steuerzahlern 
auszugleichen. Diese Nachteile lägen nicht nur 
im Zinsverlust, der dadurch entstehe, daß bei 
Arbeitnehmern die Steuer monatlich bei der 
Lohn- und Gehaltszahliuig einbehalten werde, 
während Selbständige in der Regel erst mit ein- 
bis eineinhalbjähriger Verzögerung zur Steuer 
voll veranlagt würden. 

Eine Benachteiligung der Arbeitnehmer ent- 
stehe auch dadurch, daß Gewerbetreibende und 
Freiberufler den Umfang ihres steuerlichen Ge- 
wiims in größerem Maße selbst gestalten und da- 
durch auch Kosten der privaten Lebenshaltung 
in den betrieblichen und damit steuerwirksa- 
men Bereich verlagern könnten. 

Zur Milderung der sozial nicht gerechtfertig- 
ten Mehrbelastung der Arbeitnehmer sieht Reitz 
die Notwendigkeit, nunmehr den Arbeitnehmer- 
freibetrag spürbar auf 1.000 DM zu erhöhen. Dies 
führe nicht nur zu Entlastungen breiter Bevölke- 
rungsschichten um 2,8 Milliarden DM, sondern 
bringe auch nachfragebelebende Impulse für die 
Wirtschaft. 

Hessen will sich darüber hinaus für die Anhe- 
bung der Kilometerpauschale zugunsten der Be- 
rufspendler einsetzen. Seit der durch das Steuer- 
änderungsgesetz 1966 zum 1. 1. 1967 vorgenom- 
mene Kürzung des Pauschalbetrags von 0,50 DM 
auf 0,36 DM je Entfemungskilometer seien, so 
Minister Reitz, die Aufwendungen für den Er- 
werb und die Nutzung von Kraftfahrzeugen dra- 
stisch gestiegen. Besonders betroffen seien 
Pendler aus strukturschwachen ländlichen Ge- 
bieten, die auf die Benutzung des eigenen Fahr- 
zeugs angewiesen seien, weim öffentliche Ver- 
kehrsmittel nicht zur Verfügung stünden. 

Der Finanzminister verwies darauf, daß die 
fällige Erhöhung der km-Pauschale bisher im- 
mer wieder zurückgestellt worden sei, weil dies 
in Verbindung mit der geplanten Umlegung der 
Kraftfahrzeugsteuer auf die Mineralölsteuer ge- 
sehen wurde. Nachdem derartige Pläne aber 
nicht mehr verfolgt und bei Dienstfahrten be- 
reits 0,84 DM je Entfemungskilometer steuerlich 
anerkannt würden, sei es nicht länger vertret- 
bar, die Belastungen der beruflichen Pendler 
steuerlich zu ignorieren. 

Volkshochschule startet 
Die beiden ersten Kurse der Volkshochschule 

Langen im Semester 1983/84 beginnen bereits 
Mitte August. Zu diesen Kursen köiuien sich 
noch Interessenten anmelden. Einer ist eine Ein- 
führung in die Pilzkunde und beginnt am 16. Au- 
gust um 20 Uhr, der andere heißt Keramik für 
Erwachsene „Mein selbstgeformtes Teeservice" 
und hat am 12. August um 19 Uhr seinen Anfang. 

Interessenten wollen sich bei der Geschäfts- 
stelle der Volkshochschule Langen im Rathaus, 
Zimmer 114, schriftlich aiunelden.» 

Spezialplastikplanen bUden die Wände eines mächtigen Tales, das in den kommenden drei Jahren mit Müd gefüUt sein wirdDrCrun^ 
heriunfließen in Richtung Langener Waldsee. Sie werden durch den 
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Bei einer Fahrt durch den Kreiü besuchte die SPD-Fraktion im Umlandverband am Diensta^nach- 
mitta^ auch Langen. Vor der Verabschiedung des Flächennutzungsplane.s für das Gebiet des Um- 
landverbandes ging es den Politikern darum, an einigen Brennpunkten des Planungswerkes Ortsbe- 
sichtigungen zu machen. Im Neurott wurden sie an der vorgesehenen Trasse für die Nordumgehung 
von Bürgermeister Hans Kreiling begrüßt, der den Abgeordneten die Situation aas Langener Sicht 
erläuterte und auch auf andere bedeutende Stellen in der Planung einging. Kreiling betonte, daß 
zwischen der Stadt Langen und den Planungsvorschlägen des Umland Verbandes weitgehende Eini- 
gung bestehe und bat die Besucher, alles zu tun, daß mit dem Bau der Nordumgehung bald begonnen 
werden könne. 

Einweihung und Grillfest 
Die Einweihung der Gemeinschaftszuchtanla- 

ge des Kleintierzuchtvereins 1903 Langen e.V. 
und des Brieftaubenzüchtervereins Klub 03 Lan- 
gen e.V. findet am Samstag, dem 6, August um 
14 Uhr statt. 

Um 17 Uhr beginnt dann das 12. Grillfest des 
Kleintierzuchtvereins. Diese? Mal ist ein Bierzelt 
vorhanden. Ab 20 Uhr wird dann die Kapelle 
Rocco die Gäste unterhalten. Auch für Brat- 
wurst, Steaks, Fischbrötchen, Bier vom Faß und 
eine Sektbar ist gesorgt. 

Und wie immer werden auch dieses Mal die 
kleinen Gäste nicht vergessen. Die Jugendleite- 
rin des Vereins erwartet sie mit Spielen. Am 
Sormtag findet dann der traditionelle Früh- 
schoppen statt. Mittags ab 14 Uhr gibt es dann 
wieder Kaffee und selbstgebackenen Kuchen. 

Am Samstag 
Flutlichtwettkampf 

Anläßlich des Stadtjubiläums veranstaltet der 
Verein für Polizei- und Schutzhunde am kom- 
menden Samstag, dem 6. August einen Flutlicht- 
wettkampf, zu dem Hundesportler aus nah und 
fern erwartet werden. An der Veranstaltung, die 
gegen 17 Uhr auf dem Vereinsgelände am oberen 
Steinberg begirmen soll, werden circa 30 Grup- 
pen teilnehmen, die ihre Hunde in Unterord- 
nung und Schutzdienst vorführen. 

Die Erstplazierten der jeweiligen Ausbil- 
dungsstufen Schutzhund I. II, III erhalten wert- 
volle Ehrenpreise der Stadt Langen, sowie einen 
Wanderpokal und wie jede teilnehmende Grup- 
pe einen Erinnerungspokal. Die Siegerehrung 
wird von Ersten Stadtrat Dr. Zenske gegen 0.00 
Uhr durchgeführt werden. Der Verein würde 
sich freuen, wenn viele Freunde der Vierbeiner 
den Weg zu dieser Veranstaltung finden würden. 

Matthias 

Kurth MdL 

Der Landtag ist wegen der Kompromiß- 
unfähigkeit der Grünen und der Verweige- 
rungspolitik der CDU aufgelöst worden. 

Jetzt darf Hessen nicht auch noch 
schwarz werden und die CDU eine 
Übermacht im Staat bekommen. 

Hessen muß ein fortschrittliches Gegen- 
gewicht zur konservativen Bonner Politik 
bleiben. 

Schafft klare Verhältnisse. 

Am Sonntag ist ACL-Volksradfahren 
,,Trimm Dich fit — fahr mal wieder mit dem 

Rad!" heißt es auch in diesem Jahr wieder beim 
Automobil-Club Langen (AOL), denn unter die- 
sem Motto veranstaltet der ACL am Sonntag, 
dem 7. August sein 8. Volksradfahren. Dieses 
Jahr einmal nach der großen Reisezeit bzw. nach 
den ,.Großen Ferien", damit alle ihre Konditio- 
nen nach dem Urlaub überprüfen können. 

Mit seiner diesjährigen Volksradfahrveran- 
staltung will der ACL allen Schichten der Bevöl- 
kerung Gelegenheit geben, sich aktiv (ohne allzu 
große Anstrengungen) sportlich zu betätigen 
(und das Auto einmal mehr zu Hause in der Ga- 
rage stehen zu lassen). Der ACL will mit dieser 
Veranstaltung seinen Beitrag zum allgemeinen 
Breitensport leisten, denn an dem Volksradfah- 
ren kann jeder mitmachen unter der Vorausset- 
zung, daß er ein verkehrss.cheres Fahrrad be- 
sitzt. Eine Mitgliedschaft in einem Verein oder 
Club ist nicht erforderlich, aber es bietet sich 
doch gerade für Clubs und Vereine an, sich ge- 
schlossen an diesem Volksradfahren zu beteili- 
gen, um so einmal auf einem anderen Gebiet als 
dem eigentlichen Vereinssport seine Tüchtigkeit 
unter Beweis zu stellen. 

Diese Veranstaltung v/ird im Rahmen der 
„Trimm-Dich-Bewegung 1983" durchgeführt 

Die Altenkameradschaft des T.V.L. kommt 
am Mittwoch, dem 10. August zum erstenmal 
nach der Sommerpause wieder zusammen. Treff- 
punkt ist um 16 Uhr im Foyer der TV-Tumhalle 
am Jahnplatz. 

Am Mittwoch, dem 14. September findet eine 
Halbtagesfahrt (Sommerabschlußfahrt) nach 
Würzberg im Naturpark Odenwald statt. Einge- 
bettet in dieses Natur-Paradies liegt das Aus- 
flugsziel, die Odenwälder-Cafestuben. Dort ist 
Kaffeepause vorgesehen. Der Abschluß findet in 
der gemütlichen Odenwälder Gaststätte „Zum 
Gickelswirt" (Familie Göttmaim) in Brensbach- 
Wersau statt. Abfahrt ist um 12.30 Uhr an der 
TV-Tumhalle. Verbindliche Anmeldungen wer- 
den bei der Zusammenkunft am 10. August ent- 
gegengenommen. 

und wurde vom ACL, dem Bund Deutscher Rad- 
fahrer, dem Deutschen Sportbund sowie dem 
Landessportbund Hessen gemeldet und somit 
bundesweit ausgeschrieben. Das setzt natürlich 
voraus, daß die Veranstaltung bei jedem Wetlfe'r 
vom ACL durchgeführt wird. 

Mitmachen kann jeder, der eine Strecke von 
etwa acht Kilometer im Bereich der Koberstadt 
zweimal durchfahren kann. Der ACL hat in die- 
sem Jahr die Veranstaltung zum ersten Male in 
die Koberstadt gelegt (bislang fand das Volks- 
radfahren im Langenfelder Waldpark statt), um 
den Teilnehmern eirmial eine andere Trimm- 
Dich-Strecke anzubieten. Diese Strecke karm 
auch von einem untrainierten Radfahrer in un- 
gefähr zweieinhalb bis drei Stunden bequem ge- 
schafft werden. Jeder Teilnehmer, der diesen 
Parcours bewältigt, erhält vom ACL eine wert- 
volle Auszeichnung in Form der diesjährigen 
,,Trimm-Dich-Plakette Volksradfahren". 

In diesem Zusammenhang teilt der ACL mit, 
daß das Volksradfahren nicht als Wettfahrt 
durchgeführt wird, sondern als Wanderfahrt 
bundeseinheitlich ausgeschrieben ist. Es kommt 
also nicht auf die Erzielung von Höchstge- 
schwindigkeiten an, denn von selten des Veran- 
stalters findet eine Zeitnahme nicht statt. Man 
sollte sich also nicht von „Schnellfahrem" be- 
eindrucken lassen. 

Der Start für diese Wanderfahrt hat der ACL 
in diesem Jahr an die Kreuzung des Messeler We- 
ges und der Höllschneise gelegt. Der Startplatz 
ist bequem von der Südlichen Ringstraße aus (in 
Richtung Naturfreundehaus) über die östliche 
Ringstraße, Am Schleifweg, Oberer Steinberg, 

am Naturfreundehaus und am Hundedressur- 
platz vorbei über die Autobahnbrücke zu errei- 
chen. Diese Zufahrt wird vom ACL ausgeschil- 
dert werden. 

Im Vergleich zum Volkslauf findet beim 
Volksradfahren kein Start von allen Teilneh- 
mern gleichzeitig statt. Jeder Teilnehmer kann 
somit seine Startzeit selbst wählen. Gestartet 
werden muß jedoch in der Zeit von 8.30 bis 10.30 
Uhr, so daß der allerletzte Teilnehmer dann wie- 
der gegen 13.30/14.00 Uhr am Ziel eintreffen 
wird und seine Auszeichnung entgegennehmen 
kann. Die gesamte Strecke wird vom ACL aus- 
geschildert werden. 

Senioren erwandern 
Langens Wälder 

Jeweils dienstags um 14.30 Uhr trifft sich eine 
nette Gruppe, um je nach Wetter ein bis zwei 
Stunden in Langens nächster Umgebung zu wan- 
dern. Gründe teilzunenmen gibt es viele. Hier 
seien nur zwei kurz erwähnt: Die gesundheits- 
fördernde Wirkung der Bewegung und die Mög- 
lichkeit, sich auf diese Weise auch als bisher 
gänzlich Untrainierter etwas sportlich zu betäti- 
gen, ohne Angst haben zu müssen, überfordert zu 
werden. Dazu kommt, daß gerade beim Wandern 
Sport und Geselligkeit nahezu ideal verknüpft 
werden. Wer mitmachen möchte, sollte einfach 
zum nächsten Treffpunkt kommen. 

Treffpunkte werden sein am 9. August Georg- 
Sehring-Halle, 16. August Naturfreundehaus, 23. 
August Forsthaus Oberlinden, 30. August Fried- 
hof, 6. September Bahnhof, 13. September Frei- 
schwimmbad, 20. September Forsthaus Oberlin- 
den, 27. September Naturfreundehaus. Übrigens 
soll im Oktober eine Herbstwanderung im 
Odenwald stattfinden. Genaueres wird rechtzei- 
tig mitgeteilt. 

Denke daran; 
Was e<n Kind braucht, das kann nicht warten! 
Viele Oinge.die wir brauchen.konnen warten. 
Ein Kif>d kann es nicht. 
Denn es w^st noch, gerade ietzt, 
und seine Kraft wird erst geformt 
und seine Sinne ausgebilde*. 
Ihm könrten wir nicht antworten: „Morgen!" 
Sein Name heißt:,,Heute!" 
Frei übertragen nach Gabriela Mistral. Chile 

-heute! 
KINDERNOTHILFE. 4100 Duisburg 28 
Düsseldorfer L.andstraQe 18G 
Spendenkonten: 
201-004 488 Stadtsparkasse Duisburg 
1920-432 Postscheckamt Essen 

Teppichboden 
Märkte 

..wo Bodenbeläge so wenig kosten. 

ermi 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

£an^mcr Zdtung 

KÜHN VERLAGS KG 
Druck; Buchdruckerei Kühn KG 

DarnDstddter Straße 26, 6070 Langen, Telefon 2 10 11 /12 
Herausgeber: Horst Loew 

Redaktionsleitung: Hans Hcffart 
Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 

bellage rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt 
Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor Quar- 
talsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung infolge 
höherer Gewalt oder infolge von Störungen des Arbeitsfrie- 

. dens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

Bezugspreis: monatlich 4 20 DM + 0.80 DM Trägerlohn {in 
diesem Preis sind 0,28 DM Mehrwertsteuer enthalten) Im 
Postbezug 4 30 DM monatlich + Zustellgebühr Einzel 

preis: dienstags 0,45 DM. freitags 0,65 DM 

2S%m^ 

Teppichboden 
Märicte 

wo Bodenbeläge so wenig kosten. 

Berber, yelwe, Sehlingen 

reguliert! 
Vorrätig in unseren 60 Filialen und im Zeritrailager 

Teppichboden 
Markte 

...wo Bodenbeläge so wenig kosten. 
A 
^ Der knallgelbe Markt In: 

I Egelsbach 
I das gelbe Haus an der B 3 
1 (Nähe toom-Markt) 

Langer Samstag durchgehend geöffnet, ssv 

ITeppichboden 

Etwas verwirrend sind diese beiden widersprüchlichen Schilder schon, aber man 
muls wissen, daß das rechte davon für die Main-Neckar-Bahn-Brücke gilt, die nur für 
Fahrzeuge da ist, und das andere auf einen Pfad zum Wemerplatz verweist. 

Markte 
..wo Bodenbelage so wenig kosten 
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Langener Zeitung 
061 03/21011 

Langener Betriebe 
stellen sich vor 

Unter diesem Titel beginnt am Montag, 
dem 8. August eine Ausstellungsserie im 
Foyer des Rathauses, mit der ortsansässi- 
ge Firmen Informationen über ihre Ge- 
schichte und ihre Produktion geben. Den 
Anfang macht mit der Druckerei Kühn 
KG, Verlag der ,,Langener Zeitung" ein 
Unternehmen, das schon sehr lange zur 
Langener Wirtschaft gehört und im kom- 
menden Jahr sein hundertjähriges Beste- 
hen feiert. 

Mit dabei ist ein recht junges Langener 
Unternehmen, die Compugraphic GmbH, 
Tochter eines amerikanischen Konzems, 
der sich mit der Herstellung von Fotosatz- 
maschinen befaßt, wie sie auch bei der 
,,Langener Zeitung" im Einsatz sind. 

Beide Firmen zeigen Tradition und 
Fortschritt in anschaulicher Weise, und zu 
bestimmten Zeiten, die wir in unserer 
Dienstagsausgabe bekanntgeben, wird es 
auch Vorführungen an modernen Foto- 
setzmaschinen geben. 

Die Ausstellung ist während der Öff-' 
nungszeiten des Rathauses zu sehen. Die 
Bevölkerung ist herzlich eingeladen. 

„100 Jahre Stadtrecht" 
So heißt die Broschüre, die jetzt von ei- 

nem Verlage aus Bayern angeblich an alle 
Langener Haushalte verteilt worden ist. 
Viele Langener werden jedoch vergeblich 
in ihren Briefkästen danach suchen, denn 
der Begriff ..alle" scheint nur beim Werben 
nach Anzeigen verwendet worden zu sein. 

Auf der Titelseite prangt groß und un- 
übersehbar das Wappen der Stadt Langen 
und kann den Eindruck erwecken — viel- 
leicht soll es das sogar—, daß diese Bro- 
schüre im Auftrag der Stadt Langen her- 
ausgegeben worden sei. Dagegen verwahrt 
sich der Magistrat energisch. Bürgermei- 
ster Hans Kreiling spricht sogar von einem 
..großen Ärgernis". Verständlich, denn die 
Broschüre zeichnet sich nicht nur durch mi- 
serable typographische Gestaltung und 
schlechte Druckqualität aus, sondern ent- 
hält eine Fülle von Fehlem, die nicht allein 
dem Druckfehlerteufel zuzuschreiben sind, 
sondern den Inhalt betreffen. 

Da ist beispielsweise von der ..Eiszeit" 
die Rede, die ..durch die keltische Kultur 
geprägt sei". Bemerkenswert sei bei ihr die 
durch die Keramikfunde nachgewiesene 
Beständigkeit der Siedlungstätigkeit. Of- 
fenbar hat der Verfasser die,,Eisenzeit" ge- 
meint. 

Wie in einem schlechten Märchenbuch 
liest sich ein weiterer Absatz: „Mit der 
Aufgabe des Limes im Jahre 260 zogen sich 
die Römer aus dem Decumatenland zu- 
rück. Die Germanen konnten wieder aus 
ihren Verstecken hervorkommen und das 
Land besetzen." 

Vergebens wird der Leser auch nach ei- 
nem ..Kriegsdenkmal" suchen, das laut 
Broschüre an den Feldzug 1870/71 erinnert. 
Gemeint ist das „Kriegerdenkmal", das 
früher einmal auf dem Platz vor der Stadt- 
kirche stand und nach dem 2. Weltkrieg ab- 
gerissen wurde. Daß nach dem 2. Weltkrieg 
„den sozialen Ansprüchen durch den Bau 
von Lichtspieltheater" Rechnung getragen 
wurde — aber noch andere Einrichtungen 
sind aufgezählt — ist für,den Verfß^ger be- 
merkenswert, stellt jedoch den Langenem 
kein so gutes Zeugnis aus. 

Man könnte noch so manches an dem 
jüngsten Druckwerk kritisieren. Doch ge- 
nug davon. Es liegt nun einmal vor und vie- 
le Langener Geschäfte haben es durch An- 
zeigen finanziert. Sicher in dem guten 
Glauben, es werde im Auftrag der Stadt 
herausgegeben. 

Daß ein Stadtwappen ein Hoheitszeichen 
ist und nicht ohne Erlaubnis benutzt wer- 
den darf, schien dem Verlag nicht bekannt 
zu sein. Immerhin hat er seinen Zweck da- 
mit erreicht, der ganzen Aktion einen offi- 
ziellen Anstrich zu geben und dadurch sein 
Geschäft zu machen. 

Die vielen Langener aber, die nicht in 
den Besitz dieser Broschüre gekommen 
sind, brauchen sich deshalb nicht zu ärgern, 
tröstet 

Ihr Tobias 

IGeh doch mal In's I 

I 
Bahnstraße 39 — 6070 Langen I 
Telefon 06103/21880 | 

Viel Betrieb an den Tischen im Schatten der Bäume beim Sommerfest der Johannesgemeinde. 

Die ,,Borngässer" gingen am vergangenen Samstag auf ihre StraiSe. Sie „demonstrierten" Harmonie 
und Einigkeit bei ihrem Straiienfest. Schon im vergangenen Jahr fand eine solche Fete statt, und aus 
dem Erlös gab's ein romantisches Mäuerchen. Der diesjährige Überschuß soll ein Gaslaterne finan- 
zieren helfen, wie sie zu diesem romantischen Altstadtgäßchen gut passen würde. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 
Pf| 

Orgelschulen in: 
LBS 
Bausparkasse der Sparkassen 

Heusenstamm, 
Dreielch-Sprendlingen, 
Ober-Roden, 
Seligenstadt 
Frankfurt 
Bad Vilbel, 
Aschaffenburg u.a. Orten. 
• Kostenloser Probeunterricht 
• Fundierter Unterricht nach 

modernen Lernmethoden 
• Erstklassige Lehrkräfte 
• Keine Vorkenntnisse 

erforderlich 
• Orgel Testmiete mit 

Mietanrechnung beim Kauf 
• Heimorgel Großauswahl 

Information und Anmeldung 
Orgel Bauer 

6056 Heusenstamm-Rembrücken 
Am Hirschigraben 28 

Telefon (06106) 4303 oder 
(06104) 1020 

6000 Frankfurt. Am Zoo. 
Hölderlinstr 27, Tel (0611)433759 

Friedensrakete schoß mit Mohrenköpfen 

"Für's Bausparen gibt's 

Prozente. 14% vom Staat? 

und für jedes Kind 

noch 2% dazu!' . 

LBS-Beratung 
zahlt sich aus. 
Ihr Finanzierungs- 
Berater: 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
■S? (061 03) 210 46 
Privat (0 61 03) 29698 

te und die sich dafür mit einem Mohrenkopf- 
schuß revanchierte. Einige hundert Mohrenköp- 
fe flogen so durch die Luft und waren mehr oder 
weniger zerknautscht zum sofortigen Verbrauch 
geeignet. Wenige Schritte davon konnten sich 
die Kleinen darin üben, wie man Schiffe ver- 
senkt, an anderer Stelle wurden Büchsen umge- 
worfen, kurz: Überall war dafür gesorgt, daß die 
Zeit niemals zu lang wurde. 

Der sportliche Teil des Festes wurde in Form 
eines Volleyballspiels bestritten, in dem sich 
Mitglieder des Kirchenvorstandes von der Ju- 
gendgruppe herausgefordert sahen und trotz al- 

Johannesgemeinde feierte ihr Sommerfest 

Es herrschte wieder das sprichwörtlich schöne 
Wetter, als die evangelische Johannesgemeinde 
in der Uhlandstraße am vergangenen Samstag 
ihr traditionelles Sommerfest feierte, was die 
Hausherrin, Pfarrerin Helga Trösken mit,,guten 
Beziehungen" erklärte. So fehlte es auch nicht 
an Besuchern, die unter dem Schatten der Bäu- 
me im Garten des Gemeindezentrums an den Ti- 
schen saßen und auch den Saal des Gemeinde- 
hauses bevölkerten. 

Wie in den vergangenen Jahren waren wieder 
große Mengen an Kuchen und Gebackenem von 
Gemeindegliedem zur Verfügung gestellt wor- 
den, und die „Cafeteria" hätte jedem Kaffee- 
haus alle Ehre gemacht. So entwickelte sich ein 
buntes Treiben bei der Kaffeetafel, zumal dazu 
auch optische Genüsse in Form einer von Kurt 
Werner moderierten Modenschau geboten wur- 
den. Frauen des Nähkreises zeigten als Manne- 
quins, was sie in den Kursen gelernt hatten, und 
die Besucher staunten nicht schlecht, welche 
Kreationen der Mode sie zu sehen bekamen. 
Kein Wunder, daß einige Lust verspürten, eben- 
falls einmal einen solchen Nähkurs zu besuchen, 
zumal sie hören konnten, daß noch Plätze im 
Nähkreis, der jeden Mittwcch um 19.30 Uhr zu- 
sammenkommt, frei sind. 

Was die unterhaltsamen Darbietungen anbe- 
langte, wurden von den Kindergartenkindem 
Singspiele vorgeführt, der Chor der Gemeinde 
wußte mit Liedbeiträgen zu gefallen, und das 
TV-Blasorchester trug wie immer schwungvoll 
zur musikalischen Unterhaltung bei. 

Kalte Getränke jeglicher Art fanden verständ- 
licherweise reißenden Absatz, und man war dem 
Ansturm gewappnet, der bei den lauen Tempera- 
turen bis in die späte Nacht anhielt. Dazu gab es 
gegrillte Würstchen, Bio-Salate, und wer's lieber 
etwas leichter haben wollte, der kormte sich an 
frischgebackenen Waffeln gütlich tun. 

Vielfältige Gelegenheit zum Spielen gab es für 
die zahlreichen Kinder, die bei diesem großen 
Familienfest nicht fehlten. Es waren nicht nur 
die vom Kindergarten her vorhandenen Spielge- 
räte, die wie stets eine magische Anziehungs- 
kraft hatten, sondern auch zusätzliche Möglich- 
keiten wurden begeistert angenommen. Da war 
vor allem eine „Friedensrakete", die man durch 
gezielte Ballwürfe zum Umfallen bringen konn- 

1er Anstrengungen den Jungen auch den Sieg 
überlassen mußten. 

Unter den vielen Gästen befanden sich auch 
Stadtverordnetenvorsteher Werner Heinen und 
Bürgermeister Hans Kreiling, Probst Walter 
und Vertreter der anderen Langener Kirchenge- 
meihden, wie überhaupt die Besucher nicht nur 
aus dem Bereich der Johannesgemeinde, son- 
dern aus ganz Langen gekommen waren. 

Als zu später Abendstunde das Lagerfeuer 
brannte und bei nun etwas niedrigeren Tempera- 
turen niemand ans Heimgehen dachte, wurde be- 
reits festgestellt, daß sich dieses Sommerfest 
wieder würdig in die Reihe der seitherigen Feten 
eingefügt hatte. 

Getroffen! Pfarrerin Helga Trösken und Stadtverordnetenvorsteher Werner Heinen versuchten sich 
mit Erfolg an der Friedensrakete. Zur Belohnung gab's Mohrenköpfe. Guten Appetit! 
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Erfolgreiche Sommerprüfimg 

bei den Schäferhunden 

In 1983 schütten 

wir zum: ^Male aus: 

Beitrags- 

Rückvergüfungen 

bis zu 

25% 

in Auto-Haftpflicht. 

In Mark und Pfennig: 
Bis zu 

3 Monatsbeiträge 
zurück - 

für 4 von 5 Kunden. 

Wann gehören Sie dazu? 

Lassen Sie sich beraten: 

GENERALVERTRETUNG 
PETER LIEBIG 

GriinewaldstraBe 13 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 90 99 

Mecklenburgische 

Sperrmüll-Abfuhr 

In der Zeit vom 22. August bis 2. September 
wird wieder Sperrmüll abgefahren: Vom Mon- 
tag, dem 22. bis Freitag, dem 26. August sind alle 
Stadtbezirke, ausgenommen Oberlinden, Im 
Loh und Neurott an der Reihe. Am Mittwoch, 
dem 31. August, und Donnerstag, dem 1. Septem- 
ber kommen die Bereiche Oberlinden, Im Loh 
und Neurott dran. 

Die Abfuhr beginnt um 7 Uhr. Es wird gebe- 
ten, den Sperrmüll am Tage der Abholung recht- 
zeitig bereitzustellen. 

Die nächste Sperrmüllabfuhr fir det voraus- 
sichtlich in der Zeit vom 21. November bis 2. De- 
zember statt. 

Amtliche 
Bekanntmachung 
des Amtsgerichts 
Langen 

7 K 33/82 
Folgender Grundbesitz, eingetragen im 
Grundbuch von Langen Band 236 Blatt 10622 
lfd. Nr. 1 = Gemarkung Langen, Flur 54 
Flurstück 23/1, Wald (Holzung), Schonwald, 
Forstring (jetzt: Im Buchenhain) mit 593 qm 
lfd. Nr. 2 = Gemarkung Langen Flur 54, 
Flurstück 23/2, Hof- und Gebäudefläche, 
Forstring (jetzt: Im Buchenhain 39) mit 419 qm 
soll am 18. August 1983, 9.00 Uhr, Raum 20, 1. 
Stock, im Gerichtsgebäude Langen, Darm- 
städter Str. 27, durch Zwangsvollstreckung 
versteigert werden. 
Eingetragene Eigentümer am 19. 7. 1982 (Tag 
der Eintragung des Versteigerungsvermerks): 

Eheleute Erich Paul Lippert und Marie Elisa- 
beth Llppert geb. Blaschke, Im Buchenhain 
39, 6070 LEingen — zu je 1/2 — 
Der Wert des Grundbesitzes ist als wirt- 
schaftliche Einheit gemäß § 74 a Abs. 5 ZVG 
auf insgesamt 658.000,00 DM festgesetzt 
(62,000,— DM und 596.000,00 DM). 
Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr, 13/83 wird hinge- 
wiesen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteilig- 
ten im Termin Sicherheit in Höhe von 10 % 
des Bargebotes leisten. 
6070 Langen, den 21. 7.1983 Amtsgericht 

Am vergangenen Samstag führte der Verein 
für Deutsche Schäferhunde Langen bei herrlich- 
stem Sonnenschein seine diesjährige Sommer- 
prüfung durch. Trotz hochsommerliche Tempe- 
raturen zeigten sich die Hunde in Fährte, Unter- 
ordnung und Schutzdienst in bester Form. Lei- 
stungsrichter Galenza aus Darmstadt prüfte in 
den Schutzhundeklassen I, II und III. Als Helfer 
im Schutzdienst und in der Fährtenarbeit stell- 
ten sich Werner Härtel, Hermann Winter und 
Hans-Walter Jost zur Verfügung. 

Folgende Teilnehmer gingen an den Start: In 
der Schutzhundeklasse I: Ulli Laser mit Ina von 
Grafenhain, Maria Mentges mit Varo vom Dörr- 
bachtal, Hermann Winter mit Kondor vom Wei- 
hertürchen und Bernd Schneider mit Thora Has- 
sostolz, in der Schutzhundeklasse II: Willi Helf- 
rich mit Eros vom Steinheimer Hof, in der 
Schutzhur.deklasse III: Heinz Bemer mit Imo 

vom Langener Forst, Ottmar Grünewald mit 
Neck von Arminius und Derby von Adeloga, 
Werner Stork mit Zola von Adeloga und Bruno 
Schönfeld mit Veus von Oeffingen. 

Die beste Fährtenarbeit und Unterordnung 
absolvierten Heinz Bemer mit seinem Rüden 
,,Imo vom Langener Forst' . jowie Willi Helfrich 
mit seinem Rüden ,,Eros vom Steinheimer Hof". 
Den besten Schutzdienst absolvierte wiederum 
Heinz Bemer mit seinem Rüden Imo vom Lange- 
ner Forst, der auch als Tagessieger ausgezeichnet 
wurde. 

Alle Prüfungsteilnehmer bestanden die Som- 
merprüfung und hoffen, daß auch künftige Prü- 
fungen mit besten Ergebnissen gemeistert wer- 
den. 

Das diesjährige Sommerfest des Vereins für 
Deutsche Schäferhunde Langen findet am 
Samstag, dem 6. August auf dem Vereinsgelände 
,,Im Erlen" statt, 

Heimische Blüten 

und Fampflanzen - 

Seminar der Langener Volkshochschule 

An naturverbundene Langener Bürger wendet 
sich das VHS-Seminar ,,Zum kennenlemen der 
heimischen Blüten- und Fampflanzen", das am 
9, August beginnt und am 17, September endet. Es 
umfaßt einen Einführungsvortrag sowie verschie- 
dene Exkursionen, 

Der Einführungsabend am 9. August, der um 
19 Uhr im Studiosaal der Stadthalle Langen 
stattfindet, will mit einem Dia-Vortrag „Streif- 
zug durch die heimische Pflanzenwelt" die Teil- 
nehmer auf die verschiedenen Exkursionen ein- 
stimmen. 

Die Exkursionen sollen, wie bereits der Titel 
des Seminars besagt, die Teilnehmer dazu befä- 
higen, zumindest einen Teil der im heutigen Hes- 
sen wild wachsenden Pflanzenarten richtig zu 
erkennen und mit ihren deutschen und wissen- 
schaftlichen Namen zu benennen. Sie sollen dar- 
überhinaus etwas über üire ökologischen An- 
sprüche und über ihren Nutzen und die Bedeu- 
tung für den Menschen erfahren. Durch die Be- 
schäftigung mit den verschiedenen Pflanzenar- 

ten soll aber auch die Zuneigung zur ,,lieblichen 
Wissenschaft", als die man die Botanik häufig 
bezeichnet, geweckt und vertieft und darüber 
hinaus auch die Notwendigkeit von Natur und 
Umweltschutz erkannt werden. 

Referent ist Erich Hilbert aus Langen, der be- 
reits in der Vergangenheit verschiedentlich mit 
Dia-Vorträgen und Exkursionen zum Thema Na- 
tur hervorgetreten ist. 

Interessenten werden gebeten, sich umgehend 
schriftlich bei der Geschäftsstelle der Volks- 
hochschule Langen im Rathaus, Zimmer 114, an- 
zumelden. 

Noch Plätze frei 

Die Sudetenländer in Dreieich, Egelsbach und 
Langen sind eingeladen, zum großen Treffen der 
Sudetendeutschen am 28. August mit nach Lim- 
burg zu fahren. Es gibt noch Autobuskarten im 
Reisepavillon Becker in der Bahnstraße, teilt die 
Ortsgruppe Langen der Sudetendeutschen 
Landsmannschaft mit. 

Amtliche Bekanntmachung der Stadt Langen 

Betr,: 1, Nachtragssatzung und Bekanntmachung der 1. Nachtragssatzung 
1. 1. Nachtragssatzung 

Aufgrund des § 98 der Hessischen Gemeindeordnung, in der zur Zeit gültigen Fassung, 
hat die Stadtverordnetenversammlung am 16. Juni 1983 folgende Nachtragssatzung be- 
schlossen: 

1 
Mit dem Nachtragsplan werden 

und damit der Gesamtbetrag des 
Haushaltsplanes einschl. des Nachtrages 

erhöht vermindert gegenüber auf 
um DM um DM bisher DM nunmehr DM 

festgesetzt. 

a) im Verwaltungshaushalt 
die Einnahmen 209.900 
die Ausgaben 755.200 

b) im Vermögenshaushalt 
die Einnahmen 2,181,200 
die Ausgaben 2,509,300 

809,000 
1,354,300 

53,900 
382,000 

§ 2 

46,011,300 
46,011,300 

13,596.300 
13.596.300 

45,412,200 
45,412.200 

15.723,600 
15,723,600 

Die Höhe der bisherigen Kredite wird nicht geändert. 

§ 3 
Der Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigungen wird gegenüber der bisherigen 
Feststellung in Höhe von 634.000 DM um 1.640.000 DM erhöht und damit auf 2.274,000 
DM neu festgesetzt, 

§ 4 
Der Höchstbetrag der Kassenkredite wird gegenüber dem bisherigen Höchstbetrag 
nicht verändert, 

§ 5 
Die Steuersätze werden nicht geändert. 

§ 6 
Der bisherige Stellenplan wird nicht geändert. 
Langen, den 20. Juni 1983 Der Magistrat der Stadt Langen 

gez. Dr, Zenske, Erster Stadtrat 

2, Bekanntmachung der 1. Nachtragssatrung 
Die vorstehende 1, Nachtragssatzung für das Haushaltsjahr 1983 wird hiermit öffentlich 
bekarmtgemacht, 
Die nach § 102 Abs, 4 der Hessischen Gemeindeordnung erforderliche Genehmigung der 
Aufsichtsbehörde zu der Festsetzung in § 3 der 1, Nachtragssatzung ist erteilt, 
Sie hat folgenden Wortlaut: 

„Hiermit erteile ich die Genehmigung zur Inanspruchnahme der in § 3 der 1. 
Nachtragshaushaltssatzung der Stadt Langen für das Haushaltsjahr 1983 vor- 
gesehenen Veipflichtungsermächtigungen in Höhe von 

2.274.000,— DM 
(i,W,: Zweimillionenzweihundertvierundsiebzigtausend Deutsche Mark) 
gemäß § 102 Abs. 4 der Hessischen Gemeindeordnung, 
Offenbach am Main, 18, Juli 1983 Der Landrat des Kreises Offenbach 
(Dienstsiegel) gez, I,A, (Hoch), Regierungsrat z,A," 

Der 1, Nachtragshaushaltsplan liegt zur Einsichtnahme vom 8, bis 16, August 1983 wäh- 
rend der Dienststunden (montags bis freitags von 8,00 bis 12,00 Uhr und von 13,30 bis 
15.30 Uhr) im Rathaus, Südliche Ringstraße 80, I. Stock, Zimmer 119, öffentlich aus. 
Langen, 1. August 1983 Der Magistrat der Stadt Langen 

Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Öffentllclie Bekantitmacliung 
der Stadt Lansen 

Betr.: X. Wahlperiode der Stadtverordne- 
tenversammlung 
 — Bauausschuß —  

Am Donnerstag, dem 11. August 1983, um 
19.30 Uhr, findet die 16. öffentliche Sitzung 
des Bauausschusses im Stadtverordnetensit- 
zungssaal des Rathauses, Südliche Ringstra- 
ße 80, statt, 

Tagesordnung 
A, Öffentlicher Teil 

1. Mitteilungen des Ausschußvorsitzenden 
2. Mitteilungen des Baudezementen 
3. Bebauungsplan Nr, 13 ,,Baugebiet Belz- 

bom" 
— Aufstellungsbeschluß (§ 2 Abs. 1 
BBauG) — 

4. Anlegung eines Radweges 
5. Verkehrsverhältnisse am Langener Wald- 

6, 
See 
Aktuelle Fragestunde 

B, Nichtöffentlicher Teil 
7. Bauangelegenh^eit 
8, Aktuelle Fragestunde 
Langen, den 4, August 1983 

Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez, Stv, Winter, 

Betr,: X. Wahlperiode der Stadtverordne- 
tenversammlung 

— Ausschuß für Umweltschutz — 

Am Samstag, dem 13, August 1983, um 10,00 
Uhr, findet die 9. öffentliche Sitzung des 
Ausschusses für Umweltschutz statt. 
Treffpunkt: Eingang zum Klärwerk 

Tagesordnung 
A. öffentlicher Teil 

Einziger Tagesordnungspunkt: 
Besichtigung der Pilotanlage über die 
Versickerung von vorgereinigtem Abwas- 
ser 

Herr Direktor Wienke von der Stadtwerke 
Langen GmbH und Herr Dipl.-Ing. Zömer 
von der TH Darmstadt werden bei der Be- 
sichtigung die erforderlichen Erläuterungen 
und Auskünfte geben. 
Die Besichtigung wird ca. 1 Stunde dauern. 

Langen, den 3. August 1983 
Der Vorsitzende des Ausschusses 

für Umweltschutz 
gez. Stv. Wyszomirski 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 28 „Untere Bahn- 
straße": 
hier: Einladung zur Bürgeranhörung 
gem, § 2a Abs, 2 BBauG 

Der Magistrat der Stadt Langen lädt für 
Dienstag, dem 16, August 1983, zu einer Bür- 
geranhörung ein. Die Veranstaltung findet 
um 20,00 Uhr im großen Sitzungssaal des Rat 
hauses in der Südlichen Rin'gstraße 80 statt. 
Es geht darum, Planungsvorstellungen im 
Bereich um den Kessler Platz (Gebietsab- 
grenzung, siehe beigefügten Übersichtsplan) 
mit den betroffenen und interessierten Bür- 
gem zu erörtem. Die in dem Gebiet und den 
angrenzenden Bereichen wohnenden Bürger 
bekommen hierzu ein Faltblatt zugestellt 
aus dem die Planungsüberlegungen des 
Stadtbauamtes hervorgehen. Interessierte 
Bürger, die nicht in diesem Bereich wohnen, 
können sich im Rathaus (Stadtplanungsab- 
teilung), III, Stock, Zimmer 330, das Faltblatt 
abholen. 
Langen, den 3. August IP"'' 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

UBERSICHTSPLAN- 
BEBAUUNGSPLAN NR. 28 
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Klapperstorch eifriger 
Die Geburtenzahlen in Sprendlingen 

sind im Steigen begriffen. Waren es 1980 
nur 161 kleine Sprendlinger, die das Licht 
der Welt erblickten, stieg diese Zahl im 
Jahr darauf bereits auf 183 und im Jahre 
1982 waren es gar 190 Geburten, die in 
Sprendlingen registriert wurden. 

Von diesen 190 Babies hatten 33 auslän- 
dische Eltern, so daß in Wirklichkeit nur 
147 kleine Sprendlinger ins Einwohnerver- 
zeichnis aufgenommen werden konnten. 
Dieser Zahl stehen im gleichen Jahr 160 To- 
desfälle gegenüber. Die Bilanz der Sprend- 
linger hat also einen negativen Saldo. 

Immerhin besteht die Aussicht, daß 
Sprendlingen für die Störche attraktiver 
wird, wenn erst einmal das Naturschutzge- 
biet mit Feuchtwiesen vorhanden sein 
wird. Da aber kaum noch jemand an den 
Klapperstorch glaubt, bleibt nur die stille 
Hoffnung, daß andere Gegebenheiten zu 
anderen Umständen führen. 

Traditionelles Grillfest 

ein großer Erfolg 

Bürgermeister Hans Meudt verurteilt in scharfer Form 

Verunsicherungskampagne in Sachen Mülldeponie 

Vor einem Graben der Mülldeponie Buchschlag (v.l.) I.andtagsabgeordneter Claus Demke, der 
Frankfurter Stadtrat Heinz Daum, Bürgermeister Hans Meudt und Rüdiger Hermanns, Dreleichcr 
CDU-Vorsitiender. Alle waren sich einig: am 31, Dezember 1986 wird die Deponie geschlossen (siehe 
auch ausführlichen Bericht auf Seite 1 der LZ), 

Bleibt Buchschlag'er Mülldeponie 

auch nach 1986? 

MdL Kurth äußert Befürchtungen 
Landtagsabgeordneter Matthias Kurth (SPD) 

äußerte nach einer Unterredung mit seinem Par- 
teifreund und früheren Frankfurter Stadtrat Pe- 
ter Jäckel, der lange Jahre für Fragen der Ab- 
fallverwertung in der Stadt Frankfurt zuständig 
war, die Befürchtung, daß die Mülldeponie 
Buchschlag auch nach 1986 noch von der Stadt 
Frankfurt genutzt werden könnte, Kurth, der in 
Kürze die Deponie zusammen mit Abgeordneten 
des Umlandverbandes Frankfurt besuchen 
wird, hat von Jäckel erfahren, daß konjunktur- 
bedingt und durch weitere Maßnahmen weit we- 
niger Müll nach Buchschlag gebracht werde als 
dies zu dem Zeitpunkt, zu dem sich die Städte 
Frankfurt und Dreieich über die Schließung der 
Deponie zum 31, Dezember 1986 geeinigt hätten, 
abzusehen gewesen sei. 

Nach Aussage der SPD-Politiker würden eini- 
ge 100,000 Tonnen Müll pro Jahr weniger nach 
Buchschlag gebracht, als dies zum Vergleichs- 
zeltpunkt angenommen wurde, was zur Konse- 
quenz habe, daß Ende 1986 noch Deponieraum 
zur Verfügung stehen werde und die Stadt 
Frankfurt erneut den Versuch unternehmen 
könnte, ein Hinausschieben der Schließung an- 
zustreben. 

Diese Befürchtung wird nach Kurths Aussage 
auch dadurch untermauert, dal5 bis Ende 1986 
weder mit einer Inbetriebnahme der geplanten 
Müllverbrennungsanlage Osthafen noch mit der 
Inbetriebnahme der Grube Messel als Deponie 
zu rechnen sei. Hinzu komme, daß die Stadt 
Frankfurt inzwischen auf dem Sektor des Rezyc- 
ling und der Abfallverwertung untätig sei und z. 
B, keine Anstrengung unternehme, den Modell- 
versuch Oberrad, bei dem Hausmüll getrennt 
nach Papier, Glas und Sonstigem eingesammelt 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

werde, auf das gesamte Stadtgebiet auszudeh- 
nen, obwohl der Oberrader Versuch gezeigt ha- 
be, daß damit das Gewicht der insgesamt anfal- 
lenden Müllmenge um ca, ein Drittel verringert 
werden könnte. 

Neben dieser Frage will Kurth bei seinem Be- 
such der Deponie am 8. August auch Aufklärung 
darüber erreichen, inwieweit die Gmndwasser- 
sicherungsmaßnahmen fortgeschritten sind und 
die Zweifel bezüglich der Wirksamkeit dieser 
Maßnahmen, wie sie z. B. vom Darmstädter Pro- 
fessor Wolters geäußert wurden, ansprechen. 

gAuch in diesem Jahr war das schon traditio- 
nelle Grillfest der Götzenhainer CDU im Ring- 
wäldchen ein großer Erfolg, Ortsverbandsvorsit- 
zender Friedrich Stahmer-Halberstadt hatte alle 
Hände voll zu tun, um immer wieder Nachschub 
an Würsten, Steaks, Bier und Apfelwein zu be- 
sorgen, da die eingeplanten Vorräte vorzeitig zu 
Ende waren. 550 Liter Bier, über 100 Liter Apfel- 
wein sowie alkoholfreie Getränke rannen durch 
die durstigen Kehlen. Im Laufe des Tages haben 
zwischen 300 und 500 Besucher im schattigen 
Ringwäldchen für guten Umsatz gesorgt. Göt- 
zenhains Grillkönig ,,Moppel" Schäfer, assi- 
stiert von Johann Schäfer, wußte 400 Bratwür- 
ste und 300 Steaks sachgerecht zu grillen. 

Die Kinder kauften und tauschten eifrig auf 
dem gut bestückten Flohmarkt, und auch der 
Malwettbewerb fand regen Zuspruch, Eine Jury 
wird sich in den nächsten Tagen mit der Auswer- 
tung beschäftigen und die Preisverleihung vor- 
nehmen. 

Begonnen hatte die Grillparty mit einem poli- 
tischen Stammtisch, an dem Bundestagsabge- 
ordneter Dr, Klaus Lippold, Bürgermeister 
Hans Meudt und als Moderator Landtagsabge- 
ordneter Claus Demke teilnahmen. Im Rahmen 
dieses Frühschoppens nahm Meudt in scharfer 
Form zu den Behauptungen des SPD-Landtags- 
abgeordneten Matthias Kurth Stellung. Kurth 
hatte behauptet, daß die beabsichtigte Schlie- 
ßung der Mülldeponie in Buchschlag im Jahre 
1986 auf Betreiben der Stadt Frankfurt hinaus- 
geschoben würde. Bürgermeister Hans Meudt 
wies diese Behauptungen zurück, da es hierfür 
keinerlei Verhandlungen mit Frankfurt gegeben 
habe und meinte, der SPD-Abgeordnete solle 
nicht solche Gerüchte in die Welt setzen, die jeg- 
licher Grundlage entbehrten. Im Laufe der Dis- 
kussion beantwortete Meudt auch einige Fragen 
Götzenhainer Bürger, so z. B. zur weiteren Nut- 
zung eines Kleingartengeländes oder zur Frage 
von Radarkontrollen auf der Philippseicher 
Straße. 

Bundestagsabgeordneter Dr. Klaus Lippold 
erläuterte kurz die Gründe für den Milliarden- 
kredit an die DDR, Er kritisierte in diesem Zu- 
sammenhang die Öffentlichkeitsarbeit der Bun- 
desregierung, die die Gründe für den Kredit viel 
deutlicher und klarer hätte darlegen müssen. In 

der sich anschließenden zwanglosen Diskussion 
mit den Besuchern des Götzenhainer Grillfestes 
beantworteten neben Hans Meudt und Dr, Klaus 
Lippold MdL Claus Demke, Stadtverbandsvor- 
sitzender Rüdiger Hermanns und Ortsvorsteher 
Robert Finkel zahlreiche Fragen und diskutier- 
ten über örtliche, landes- und bundespolitische 
Fragen, 

Als am Abend nach über 10-stündiger Dauer 
des Grillfestes die zahlreichen Helfer mit dem 
Abbau begannen, hatten alle zwar viele harte 
Stunden Arbeit hinter sich, aber auch die Gewiß- 
heit, ein gelungenes und von der Bevölkerung 
gerne angeneommenes Fest ausgerichtet zu ha- 
ben. 

Am Wochenende 
Hermweiherfest 

Heute abend um 20 Uhr wird auf dem 
Kerbplatz am Burgweiher im wahrsten 
Sinne des Wortes „ein Faß aufgemacht". 
Mit einem Bieranstich beginnt das 4, 
Hermweiherfest, c^as bis Sonntag 
dauem wird, Veranstalter ist der Angel- 
sportverein, der wieder für Abwechslung 
und vor allem für kulinarische Genüsse 
sorgen wird. Die bekarmte „Rhein-Main- 
Combo" wird den Unterhaltungsteil über- 
nehmen und dafür sorgen, daß bei den Be- 
suchern drei Tage lang gute Stimmung 
herrscht. 

Flohmarkt 

der Stadtbücherei 
Am 17, August veranstaltet die Stadtbücherei 

einen Kinderbücher-Flohmarkt zum Kinderfest 
„Gastarbeiterkinder und wir". Der Flohmarkt 
beginnt um 14 Uhr und setzt sich aus Altbestän- 
den der Stadtbücherei und zahlreichen attrakti- 
ven Geschenken zusammen. Seinen Platz wird 
er unter dem Vordach der Stadtbücherei haben, 
bei schlechtem Wetter im Bürgerhaus-Foyer, Die 
Buchpreise liegen zwischen zehn Pfennigen und 
einer Mark. 

Bald ist wieder „Jazz in der Burg" 

Zwei Tage lang erstklassiger Jazz 
Zwei Tage lang, am Samstag, dem 13. August aus Hamburg sind eine der ältesten deutschen 

ab 18 Uhr und am Sonntag, dem 14, August ab 11 Jazzformationen und gelten als sehr progressive 
Uhr, wird der Hainer Burggarten wieder zum . Oldtime-Band, die vorwiegend Hot-Jazz, stark 
Mekka der Jazzfreunde aus nah und fern wer- 
den. Bis zu einer Entfernung von 200 Kilometern 
kamen in den vergangenen Jahren die Besucher 
angereist, um dem großen Spektakel der Jazz- 
Szene unter freiem Himmel beizuwohnen, 

„Jazz in der Burg" ist nicht nur wegen der ein- 
maligen Atmosphäre eines der schönsten deut- 
schen Jazzfestivals, sondern auch eines der größ- 
ten, Dies wird nicht zuletzt durch die Qualität 
des Gebotenen bestimmt. An den beiden Tagen 
wird man wieder mehr als 5000 Besucher erwar- 
ten, die den acht Bands und einem Blues-Soli- 
sten lauschen wollen. 

Während der Samstag im Zeichen des traditio- 
nellen Jazz steht, kommt am Sonntag der „mo- 
deme Jazz" zu Wort, Wer allerdings auf große 
Namen wartet, der hofft vergebens. Nicht die 
Namen, sondem das Können der Mitwirkenden 
entscheiden über die Teilnahme, Diese Politik 
hat sich bisher bewährt, daß nicht einzelne 
,,Zugpferde" das Festival bestimmen, sondem 
das Ganze zu einem einzigen Zugpferd wird. 

Für ein erstklassiges Programm sorgen am 
Samstag folgende Bands: Lillian Bouttfe, eine 
herausragende Jazz-Sängerin aus New Orleans 
mit ihrer „International Jazz Band" wird ein 
Programm aus Gospel-Songs und New Orleans- 
Melodien präsentieren. Die „Jailhouse Jazzmen" 

von Gospel- und Blueselementen durchdrungen 
ist, in ihrem Repertoire haben. 

Die „Red Hot Hottentotts" sind bereits hin- 
länglich bekannt und werden auch diesmal wie- 
der dabei sein, Sie haben übrigens im vergange- 
nen Jahr ihr zehnjähriges Bestehen in gleicher 
Besetzung gefeiert und gehören zu den beliebte- 
sten deutschen Bands, 

Mit Louisiana Red kommt einer der ganz gro- 
ßen Blueskünstler aus Amerika, Seine Texte, die 
er auf der Gitarre begleitet, erzählen von eige- 
nen Erlebnissen und sind sozialkritisch und ag- 
gressiv. 

Aus Holland kommt die „Jojo Swingband", 
ein Sextett, das die Swing-Combos der 30er Jah- 
re zum Vorijild hat und diese heiße, improvisier- 
te Musik mit ^firtuosität nachempfindet. 

Schließlich ist das „Ferdinand Havlik 
Sextett" aus der CSSR zu Gast, das im Stil von 
Benny Goodmann spielt. 

Zur ,.Modernen Jazz Matinee" am Sonntag 
werden ,,Mombasa", ein Jazzensemble aus den 
USA erwartet. Aus dem primären Stilelement 
„Rhythmus" wird improvisiert, aber gekonnt. 
ä:hließlich gehörte Bandleader Lou Blackbum 
(Posaune) schon so berühmten Bigbands wie Lio- 
nel Hampton, Duke Ellington und Count Basie 
an. 

,,özay und Trio" sind ein türkischer Beitrag 
zur Matinee, Özay, eine in Istambul geborene 
Sängerin, traf in Berlln-Kreuzberg auf deutsche 
Musiker, mit denen zusammen sie von Erfolg zu 
Erfolg swingt. 

Das ..John Schröder Quartett", eine Mischung 
aus deutschen und niederländischen Musikern 
mit dem ,,Frankfurter Gitarrenwunder" Schrö- 
der wird lyrischen Jazz bieten, 

Eintrittskarten im Vorverkauf — da sind sie 
für Samstag fünf, für Sonntag vier Mark billi- 
ger, und bei der Kombikarte für beide Veran- 
staltungen spart man gar sechs Mark gegenüber 
dem Kauf an der Tageskasse — gibt es im 
Sprendlinger Bürgerhaus. 

Zwei Jungen erwischt 
Zwei etwa 10 bis 12 Jahre alte Jungen erwisch- 

te ein Maim am Montagmorgen, als sie versuch- 
ten, in ein Haus in der Alten Rheinstraße zu ge- 
langen, Er hielt sie fest und übergab sie der her- 
beigerufenen Polizei. 

Die beiden Jungen hatten gegen 8.50 Uhr hef- 
tig an Türen und Fenstern des Hauses geklopft, 
vermutlich, um so festzustellen, ob jemand zu 
Hause sei. Die allein anwesende Ehefrau öffnete 
nicht und rief telefonisch ihren Mann zu Hilfe. 
Bei seinem Eintreffen flüchteten die beiden Jun- 
gen ins Feld, wurden jedoch von dem Geschädig- 
ten eingeholt. Wie festgestellt wurde, hatten die 
beiden Jungen versucht, mit einem Werkzeug die 
Tür aufzuhebein. Die Ermittlungen dauem an. 

\ 
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Bei der Aw wird gejodelt Tanz und Grill 
Interessante, lustige Leute sind am Mittwcx;h, 

dem 10. August, ab 15 Uhr im ,,Haus Dietrichs- 
roth" Gäste bei den Hayner Senioren. Jürgen 
lieyer musiziert und singt mit seinen hübschen 
Jodlerinnen, mit Christa und Monika, zur Freu- 
de der Hausbewohner und der älteren Freunde 
und Mitglieder der Dreieicher Arbeiterwohl- 
fahrt. — Das wird mit Sicherheit ein froher Som- 
mertag. — Gäste sind — wie immer — herzlich 
willkommen. Für Kaffee und Kuchen sowie für 
kühle Getränke ist vorgesorgt. 

Fahrt nach Oisterwijk 
Im Sprendlinger Ortsbeirat kam spontan der 

Wunsch auf, einmal auf eigene Kosten in die hol- 
ländische Partnerstadt Oisterwijk zu fahren, um 
private Kontakte zu vertiefen oder zu knüpfen. 
Deshalb wurde eine Busreise organisiert, die 
vom 2. bis 4. September dauern soll und freitags 
um 8 Uhr in Sprendlingen startet. 

Die Fahrt und Übemachtungskosten ein- 
schließlich der Teilnahme an der berühmten 
..Brabanter Kaffeetafel" belaufen sich pro Per- 
son auf etwa 125 Mark. Wer daran teilnehmen 
möchte — es sind noch einige Plätze in dem 50 
Personen fassenden Omnibus frei — kann sich 
bei Ortsvorsteher Willi Major, Liebknechtstraße 
23, Telefon 6 71 38 melden. 

Der Sprendlinger Tanzsport-Club (STC) 
Schwarz-Weiß begann nach Beendigung der 
Sommerpause gestern wieder mit dem Tanztrai- 
ning. Die einzelnen Leistungsgruppen treffen 
sich zu den gewohnten Zeiten im Bürgersaal in 
Buchschlag. Dort wird heute auch wieder das 
Training für die Aerobic-Gruppe und die Anfän- 
gergruppen aufgenommen. An diesem Tag fin- 
det zudem ab 19 Uhr das Grillfest im Sprendlin- 
ger Naturfreundehaus, An der Lettkaut, statt. 

Keine Tollwut mehr 
Wie der Magistrat bekanntgibt, wird die Tier- 

seuchenanordnung zur Bekämpfung der Tollwut 
im Kreis Offenbach (vom 14. April 1983) mit so- 
fortiger Wirkung aufgehoben. 

Sprechtag der LVA 
Die Landesversicherungsanstalt Hessen hält 

am Donnesrstag, dem 11. August, von 8.30 bis 12 
Uhr im Rathaus Sprendlingen, Hauptstraße 
15—17, Zimmer 2, einen Sprechtag ab. Diese 
Sprechlage sollen dazu dienen, sich zu vergewis- 
sem, daß nicht etwa durch vermeidbare Unacht- 
samkeit der Rentenanspruch beeinträchtigt oder 
gefährdet wird. 

Wer will noch Kerbbursch 
werden? 

g Die Götzenhainer Kerb soll neuen Schwung 
erhalten. Erster Anlauf hierfür wurde im Vor- 
jahr vom Ortsbeirat, Vereinen und den Kirchen- 
gemeinden gestartet. Besonders tat sich auch ei- 
ne Gruppe ältefer Kerbburschen hervor, die sich 
die Werkhalle des leider inzwischen so früh ver- 
storbenen Zimmermeisters Georg Müller als ihre 
Hochburg wählten. 

In diesem Jahr wollen nun Kerbburschen agie- 
ren, die im ,.richtigen" Alter dafür sind. Gerald 
Frank und Ralf Teufel setzen sich an die Spitze 
von bisher zehn Achtzehnjährigen — denn 18 
Jahre alt soll ein Kerbbursch sein oder dem 
Jahrgang 1967 angehören. Ein umfangreiches 
Program ist aufgestellt und die Vorbereitungen 
für die Verwirklichung sind im Gange. Doch 
gern hätten die Zehn noch einige Mitstreiter. Wer 
noch mittun möchte, wird gebeten, sich bei Ge- 
rald Frank, In den Rohwiesen 27, Tel. 8 54 14 zu 
melden. Eile ist allersings erforderlich, denn die 
Kerb findet vom 16. bis 19. September statt! 

Hengstbachlerchen im 
Pflegeheim Dietrichsroth 

g Das bekannte Götzenhainer Trio mit den 
Hengstbachlerchen Christa und Monika gebore- 
ne Brückner aus dem Haag und dem Dietzenba- 
cher Rektor Jürgen Heyer, das schon so oft die 
Götzenhainer Senioren im evangelischen Ge- 
meindehaus mit ihren Darbietungen erfreute, ist 
am Mittwoch, dem 10. August zu Gast bei den 
Haaner Senioren der Arbeiterwohlfahrt und 
wird im ,,Haus Dietrichfroth" mit Volksweisen 
und Jodlern Freude verbreiten. 

SGG feiert Ebbelwoi-Fest 
g Die Gesangsabteilung der Sportgemeinschaft 

Götzenhain nimmt am heutigen Freitag, dem 5. 
August wieder ihre Arbeit auf. Für 19.30 Uhr ist 
eine kurze Übungsstunde angesetzt, in der es um 
die Vorbereitung des am gleichen Abend statt- 
findenden Freundschaftssingens in Ober-Roden 
geht. 

Für das Wochenende danach, am 13. August 
steht das traditionelle Ebbelwoi-Fest auf dem 
Programm. Es findet wie üblich auf dem Sport- 
platz im Wieseng'rund statt. 

HSV stellt sich vor 
g Noch einmal sei auf die Großveranstaltung 

des HSV an diesem Wochenende, 6. und 7. Au- 
gust hingewiesen. Das ausführliche sportliche 
Programm, das wir bereits ankündigten, dürfte 
für viele etwas bringen und dem HSV neue 
Freunde und gewiß auch Mitglieder zuwachsen 
lassen. 

Daneben dürften aber auch alle anderen Ange- 
bote der beiden Tage zu einem guten Besuch her- 
auslocken: Filmvorführungen, Verlosungen von 
Bausteinen, Grillen und Preiskegeln für jeder- 
mann und natürlich auch Bier vom Faß und al- 
koholfreie Getränke. Eintritt wird nicht erho- 
ben, auch der Zugang zu den Sportveranstaltun- 
gen ist frei. 

Stadtgärtner 
waren am Werk 

g Sehr schnell reagierte die Gartenbauabtei- 
lung der Stadt auf eine Eingabe im „Bürger- 
scheckheft", daß sich der beliebte Götzenhainer 
Spaziergang mit dem schönen Namen ,,Fasa- 
nen weg" in schlechtem Zustand befände. Am 
vergangenen heißen Donnerstag erschienen dort 
die Männer Kissel und Schildknecht der Buch- 
schlager Gärtnerkolonne mit einem Rasenmäher 
und mähten im Schweiße ihres Angesichts das 
fast mannhohe Gras an den Rändern ab. Der 
schmal gewordene Laufsteg in der Mitte ist wie- 
der breit und frei, der Fußgänger kann auch am 
Abend wieder ausschreiten, denn die Hunde ha- 
ben weiteren Auslauf und können ihr Häufchen 
wieder an die Ränder setzen. 

Auch die drei Bänke sind vom Gras und vom 
überwuchernden Unkraut befreit und laden zum 
Sitzen ein. Dies wird besonders von den älteren 
Ortsbürgem dankbar begrüßt, wählten sie doch 
den Fasanenweg hoch am Rande des Mühlwei- 
hers besonders gern für ihre Spaziergänge aus 
und genossen von einer der Bänke aus den Blick 
über das Hengstbachtal hinweg hinüber zur Ko- 
berstadt oder den Dreieicher Waldungen. Ein 
Plausch in der Abendstunde ließ sie dazu nie al- 
lein, denn alt und jung aus Götzenhain und viele 
Dreieichenhainer kamen vorüber und werden 
sich nun gern wieder ihnen zugesellen. 

Allerdings werden die Männer der Gartenbau- 
abteilung auch bemerkt haben, daß einige der 

Plötzlich und unerwartet starb am 2. August 1983 mein herzensguter 
Mann, guter Sohn, Schwager, Onkel, Pate, Neffe und Cousin 

Georg Heinz Hoffmann 

Im 56. Lebensjahr. 

In stiller Trauer 
Else Hoffmann, geb. Müller 
Barbara Hoffmann, geb. Beckmann 
sowie alle Angehörigen 

6072 Dreieich (Dreieichenhain) 
Schillerstraße 41 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 8. August 1983, um 14 Uhr auf 
dem Waldfriedhof in Dreieichenhain statt. 

Bänke reparaturbedürftig sind und daß es gut 
wäre, wenn die im nassen letzten Mai so ins 
Kraut geschossenen Büsche, die die schöne Aus- 
sicht wesentlich beschränken, etwas gekürzt 
würden. 

,,Eine Inspektion im Frühjahr, eine zweite im 
Sommer und ein Laubfegen im Spätherbst, mehr 
wird nicht nötig sein", meinte einer, der am 
Donnerstag vorüberkam ,,und der Götzenhainer 
Fasanenweg wird wieder der beliebte Spazier- 
weg Dreieichs sein." R.M. 

Götzenhainer Kantorei hat 
viele Vorhaben 

g Die wohlverdiente Sommerpause der Göt- 
zenhainer Kantorei ging am Mittwoch mit einer 
ersten Übungsstunde gemeinsam mit der Kanto- 
rei Heusenstamm zu Ende. Am Dienstag, dem 9. 
August um 20.15 Uhr findet die erste Chorstunde 
in Götzenhain statt, ^ehr wichtig sind diese Be- 
gegnungen, steht doch schon für die Zeit vom 23. 
August bis 30. August der Besuch des Staf- 
fordshire-Sinfonia-Orchestra bevor, das am 
Donnerstag, dem 25. August, das im Mai dieses 
Jahres in der englischen Partnerstadt gemein- 
sam mit der Götzenhainer Kantorei gegebene 
Konzert mit der G-Dur-Messe von Franz Schu- 
bert in der Götzenhainer evangelischen Kirche 
zu Gehör bringen wird. 

Mitten in diese Begegnung, für Freitag, den 26. 
August, ist das übliche Sommerfest angesetzt. 
Da an ihm ebenfalls die Stafforder Freunde teil- 
nehmen werden, findet es diesmal nicht im Haus 
Krüger, sondern im Burgkeller in Dreieichen- 
hain statt. Zur Vorbereitung für das gemeinsame 
Konzertieren und zugleich für das große am 16. 
November, dem Büß- und Bettag, anberaumte 
Herbstkonzert der Kantorei dient eine Singfrei- 
zeit vom 12. bis 18. August in Schlüchtern. Daß 
daneben an verschiedenen Sonn- und Feiertagen 
in der Kirche gesungen und die Kantorei auch in 
der Christmette am Heiligen Abend mitwirken 
wird, versteht sich schon fast aus der Tradition 
heraus. R.M. 

►•lircbll'cbC Tladiuofje,^. 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 5. 8. bis 12. 8. 1983 
Freitag, 5. 8. 1983 

9.00 Uhr ökumenischer Schulanfängergot- 
tesdienst, Dreieichenhain, Tau- 
nusstr. 47 (Kath. Gemeindezen- 
trum); Dekan Rudat u. Diakon 
Maurer 

Samstaj^, 6. 8. 1983 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche (Pfr. Steinhäuser) 
Sonntag; 7. 8. 1983 (10. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit eingeschlosse- 

nem Abendmahl (Pfr. Steinhäu- 
ser) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 8. 8. 1983 
17.30 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum • 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Außerordentliches Treffen des Ju- 

gendkreises, 1. Teil, Gäste: Frie- 
densinitiative Dreieich 

Dienstag, 9. 8. 1983 
15.00 Uhr 1. Konfirmandenstunde nach den 

Ferien; Pfarrbezirk I; Fahrgasse 
57; Pfarrbezirk II: Nahrgangstr. 6 

19.30 Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

20.00 Uhr Medienring der ev. Jugend des 
Dekanates im Jugendkreis: Film: 
,,Der Blaumilchkanal" 

Mittwoch, 10. 8. 1983 
15.00 Uhr Kindertumen für 3- bis 5jährige 

im Gemeindezentrum 
19.00 Uhr Kirchenmusikausschuß, Schieß- 

bergstr. 15 
Donnerstag, 11. 8. 1983 
15.30 Uhr Probe des Kinderchores im Ge- 

meindezentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Kindergottesdienstvorbereitungs- 

kreis im Gemeindezentrum 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, Tel. 
815 05 
Pfarramt n und Dekanat (Dekan Pfr. Rudat), 
Nahrgangstr. 6, Tel. 8 58 74 

Waldfest 
des Spielmannszuges 

Der Spielmannszug Grötzenhain/Offenthal 
lädt alle Mitbürger der Dreieich zu seinem tradi- 
tionellen Waldfest in das Ringwäldchen Götzen- 
hain ein. Das Waldfest findet am 20. und 21. Au- 
gust statt. Bieranstich ist am Samstag um 15 
Uhr. 

Sportfest zu Gunsten 
Behinderter 

Im Mittelpunkt des Sportfestes der Susgo am 
Samstag, dem 6. August um 14 Uhr auf dem 
Sportplatz steht eine Volkswanderung über eine 
Strecke durch den Offenthaler Wald (ca. 7 km 
lang). Die Teilnehmergebühr in Höhe von 5 
Mark für Erwachsene und 2,50 Mark für Kinder 
und Jugendliche kommt ebenso wie der Erlös 
aus Getränke- und Essensverkauf dem Behin- 
dertenkindergarten Wolfsgarten zugute. 

Bereits jetzt, vor dem eigentlichen Veranstal- 
tungstermin, haben Dreieicher Firmen und Ge- 
schäftsleute knapp 1000 Mark an Spendengel- 
dem zugesteuert. Weitere Spenden gehen täglich 
ein. Das interessante Rahmenprogramm beste- 
hend aus Fahrradrallye für Kinder (ab 7 Jahre), 
Beginn 14 Uhr (zu gewinnen sind neben 6 Gold-, 
6 Silber- und 6 Bronzemedaillen viele wertvolle 
Preise), Sport und Spielen für die Kleinsten, ab 
14 Uhr (alle Teilnehmer erhalten ein Geschenk) 
sowie ein Fußball-Freundschaftsspiel zwischen 
der Altherrenmannschaft der Susgo und einer 
Traditionsmannschaft des FSV Frankfurt (18 
Uhr) und der Verkauf von Getränken, „Gegrill- 
tem" und Kaffee und Kuchen werden mit Si- 
cherheit auch dieses Jahr wieder — zusammen 
mit den Spenden von Dreieicher Firmen und Ge- 
schäftsleuten — dazu beitragen, den Behinderten 
in unserer Region zu helfen. 

Sprechzeiten für beide Pfarrämter montags von 
18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 Uhr und 
nach Vereinbarung 
Das Gemeindebüro in der Fahrgasse 57 ist von 
montags bis donnerstags von 9 bis 12 Uhr geöff- 
net. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 
Kantorin, Frau Chr. Wiliand, Odenwaldring 64, 
Tel. 8 16 23 

Der „3. Welt-Stand" der Burgkirchengemein- 
de wird im August nicht am 1. Samstag im Au- 
gust am Obertor, sondern am Samstag, dem 13. 
August, vor der Burgkirche aufgebaut. 

Kath. Kirche St. Marien 

Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 6. 8. bis 14. 8.1983 
Samstag, den 6. 8. 
10.00 Uhr Ausflug der Kommunionkinder 
18.30 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 7. 8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
Montag, den 8. 8. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 
Dienstag, den 9. 8. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Mittwoch, den 10. 8. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
20.00 Uhr Sachausschuß „Liturgie" 
Donnerstag, den 11. 8. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Götzenhain 
Freitag, den 12. 8. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

16.00 Uhr Kommunionfeier im Haus 
Dietrichsroth in Dreieichenhain 

Samstag, den 13. 8. 
16.00—17.(X) Beichtgelegenheit in Götzenhain 
18.30 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 14. 8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in" Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 

Die Gruppenstunden finden zu den gewohn- 
ten Zeiten statt. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götren- 
hain: samstags und sonntags 1/2 Stunde vdr 
und nach dem Gottesdienst, donnerstags von 
16.30 bis 17.30 Uhr. 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

^^5;^erzlichen Dank allen Verwandten, Freunden und Bekann- 
ten, die mich zu meinem 

80. GEBURTSTAG 
in so reichem Maße mit Glückwünschen, Blumen und Geschen- 
ken bedachten. 
Mein besonderer Dank gilt der Arbelterwohlfahrt, dem OWK, 
den Freunden aus der Gut-Stubb, den Schulkameraden und 
Herrn Pfarrer Steinhäuser. 

Dreieichenhain, Taunusstraße 20 

•■Ii 

Nr. 31 HAINER WOCHENBLATT — Mitteilungsblatt (der Dreieich und der Vereine von Dreieichenhain Freitag, den 5. August 1983 

AUS DEN VEREINEN 

Obst- u. Gartenbauverein 

Informationsgespräch am 7. Augu-st 1983 
Die nächste Zusammenkunft der Gartenbau- 

freunde findet am 7. August um 10 Uhr in der 
Gaststätte des Naturfreundehauses statt. The- 
men sind die Gartenarbeiten im August und Er- 
fahrungsaustausch. Gäste sind wie immer herz- 
lich willkommen. 

Die Abfahrt zur Weinprobe nach Groß-Um- 
stadt ist am 6. August um 13.10 Uhr in der Schil- 
lerstraße 36 (Theo Maaßen). Bei unserem vereihs- 
ausflug nach Fulda am 13. August um 7.30 Uhr 
sind noch einige Plätze frei. Meldungen bei Fritz 
Häfner, Gabelsbergerstr. 21, Tel. 8 11 54. 

OdenwakMub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

Für die 10. Wanderung am Sonntag, dem 7. Au- 
gust, möchten wir nochmals die Abfahrtszeiten 
bekanntgeben. Die Abfahrt mit dem Bus ist um 
7.30 Uhr am Dreieichplatz und um 7.35 Uhr an 
der Haltestelle Siedlung. Ziel der Wanderung ist 
der Breuberg und Rimhorn, wo die Mittagsrast 
stattfindet. Die erste Gruppe läuft 61/2 Stunden 
und nimmt Rucksackverpflegung mit. Der Bus 
fährt die 1. Gruppe nach Babenhausen und die 2. 
Gruppe mit der Busgruppe nach Groß-Umstadt. 
Wir hoffen, daß wir einen schönen Wandertag er- 
leben. 

Frisch auf! Die Wanderführer 

Sportverein 

Dreieichenhain 

20 Jahre 

Jugendfeuerwehr Dreieichenhain 

Vom 5. bis 7. August feiert die Jugendfeuer- 
wehr Dreieichenhain ihren 20. Geburtstag. Ver- 
anstaltungsort ist das Freizeitgelände an der 
breiten Haagwegschneise beim TV-Sportplatz. 
Bei schlechtem Wetter ist Treffpunkt im Feuer- 
wehrhaus Dreieichenhain. 

Die Jugendfeuerwehr freut sich auf ihr selbst 
ausgearbeitetes Programm, das am Freitag ge- 
gen 15 Uhr mit dem Aufbau des Zeltlagers be- 
ginnt. Nach dem Abendessen ist ein gemütliches 
Beisammensein mit Filmvorführungen geplant. 
Ab 23 Uhr geht es auf eine Nachtwanderung. 

Am Samstag ab 16 Uhr sind die Eltern der Ju- 
gendlichen und alle Mitglieder der Feuerwehr 
Dreieichenhain mit ihren Familien zu einer La- 
gerolympiade eingeladen. Dazu sind einige Spie- 
le ausgearbeitet worden. Zur Feierstunde ab 19 
Uhr werden noch einige Gäste erwartet. Ein ge- 
meinsames Essen und gemütliches Beisammen- 
sein mit Lagerfeuer ist für den weiteren Abend 
geplant. 

Der Sonntag beginnnt ab 10 Uhr mit einem 
Frühschoppen. Wer bis zum Abbau des Zeltes 
um 14 Uhr dableiben möchte, kann an dem 
gemeinsamen Mittagessen mit der Jugendfeuer- 
wehr teilnehmen. 

Bernd Janke und Dolf Bambach 

starten für Deutschland 

Die lange Sommerpause ist zu Ende, und auch 
die Turn- und Leichtathletikabteilung beginnt 
wieder mit dem Training. Ab Montag, dem 8. 
August, finden auch wieder die Aerobic-Kurse 
im SVD-Clubhaus statt, von 19.30 bis 20.30 Uhr 
für Jugendliche und von 20.30 bis 21.30 Uhr für 
Erwachsene. 
Obungsplan 
Montag; Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule 
14.30—15.30 Kleinkinder Jg. 1977/78 

(Stefanski / Weis) 
15.30—16.30 Kleinkinder Jg. 1978/79/80 

(Stefanski/Weis) 
16.30—17.30 Jungen u. Mädchen Jg. 75/76/77 

(Weis) 
Mädchen Jg. 1972/73/74 

(Pittiglio) 
18.30—20.00 Gymnastik und Spiel- 

für Damen und Herren 
(Bernhard) 

20.00—22.00 Gymnastik Herren II. Weg 
(Hillebrandt) 

auf TV-Sportplatz (SV/TV) 
17.00—19.00 Leichtathletik (Bernhard) 
Dienstag: Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule 
20.15—21.45 Damengymnastik (Richter) 
TV-Tumhalle 
18.00—20.00 Leistungsriege Mädchen (SV/TV) 

(Winke)' 
Mittwoch: Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule 
15.30—17.00 Turnen Mädchen Jg. 1971—1974 

(Wolff/Pittiglio) 
Donnerstag: Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule 
18.30—20.00 Jugendtumerinnen ab Jahrg. 1970 

(Weis) 
TV-Turnhalle 
16.30—18.00 Nachwuchsriege Turnen SV/TV 

(Host/Bärenfänger) 
18.00—20.00 Leistungsriege Mädchen SV/TV 

(Stefanski) 
TV-Platz 
17.00-19.00 Leichtathletik (SV/TV) 

(Bernhard) 
Samstag; TV-Sportplatz 
14.00—16.00 Leichtathletik Jugend (Bernhard) 
16.00—18.00 Jedermarm Leichtathletik- 

Sportabzeichen 
(Bernhard) 

SVD-Tennisabteilimg 

Am Samstag, dem 6. August, findet das tradi- 
tionelle Grillfest auf der Tennisanlage statt. Zu 
dieser seit Jahren beliebten Veranstaltung sind 
alle Mitglieder herzlich eingeladen. Begirm 20 
Uhr. 

Arbeiterwohlfahrt 

Die Senioren der Arbeiterwohlfahrt Dreiei- 
chenhain treffen sich wieder am Mittwoch, dem 
10. August, um 15 Uhr im Haus Dietrichsroth. 
Jürgen Heyer sowie zwei Jodlerinnen werden 
uns mit Musik und Gesang unterhalten. Mitglie- 
der und Freunde sind herzlich eingeladen. 

Jahrgang 1912/11 
Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 9. 

August, um 16 Uhr am Dreieichplatz. Nach dem 
Spaziergang halten wir Einkehr im ,,Frankfur- 
ter Hof". 

Am vergangenen Freitag kämpften im Lan- 
desleistungszentrum Pforzheim die 50 besten 
deutschen Vorderladerschützen um einen Platz 
im 13 Mann starken Nationalteam für die Welt- 
meisterschaft, die Mitte September 1983 in Ver- 

. sailles/Frankreich ausgetragen wird. Auf Grund 
von Vorausscheidungen auf Landesebene hatten 
sich die Dreieicher Bernd Janke, Dolf Bambach 
und Robert Eiermann für diese Endausschei- 
dung qualifiziert. 

Auf der vorbildlichen Schießanlage in Pforz- 
heim und bei gutem, kühlem Schießwetter war 
Bernd Janke der herausragendste Schütze des 
Tages und erkämpfte sich unangefochten einen 
Platz in der Nationalmannschaft. Auch Dolf 
Bambach konnte mit drei herausragenden Er- 
gebnissen in den Pistolen-Wettbewerben sowie 
mit dem Gewehr seinen Platz für Versailles si- 
chern. 

Leider konnte sich der dritte Mann aus Drei- 
eich, Robert Eiermann, für die Weltmeister- 
schaft nicht qualifizieren. Durch einen Defekt, 
welcher einige Tage vorher an seinem Revolver 
aufgetreten war, konnte Robert Eiermann leider 
nicht die von ihm gewohnte Leistung bringen. 

Bernd Janke wird in Versailles vom Deut- 
schen Schützenbund in sechs verschiedenen Dis- 
ziplinen, Dolf Bambach in fünf Disziplinen ein- 
gesetzt, und beide erhoffen sich gute Ergebnisse 
bei der Weltmeisterschaft in Frankreich. 

Für die mehrmaligen erfolgreichen Einsätze in 
der deutschen Nationalmannschaft sowie viele 
Siegplazierungen beim internationalen Schießen 
im In- und Ausland wurden Bernd Janke und 
Dolf Bambach mit der silbernen Länderkampf- 
nadel des Deutschen Schützenbundes ausge- 
zeichnet. 

Nach der WM-Ausscheidung fand am Samstag 
und Sonntag auf der gleichen Schießanlage dann 
die Deutsche Meisterschaft statt. Auch hier zeig- 
te sich Bernd Janke in hervorragender Form und 
holte mit dem Perkussions-Revolver mit 96 Rin- 
gen die Bronzemedaille. 

Einige Schützen konnten nach dem schweren 
Ausscheidungsschießen vom Vortage nicht mehr 
die gewohnte und auch erwartete Form bringen, 
und es reichte für die titelverteidigende 
Revolver-Mannschaft der Vorderladerschützeri 
Dreieich nur zum undankbaren 4. Platz, wobei 
den Vorderladerschützen aus Dreieich ein klei- 
ner Trost bleibt, denn der von ihnen geschossene 
deutsche Rekord aus dem Voijahr wurde nicht 
übertroffen und besteht nach wie vor. 

Für gute Plazierungen im Vorderfeld dieser 
Deutschen Meisterschaft erhielten die Schützen 
Bernd Janke, Robert Eiermann, Günther Ger- 
hardt und Dolf Bambach die kleine Leistungs- 
medaille in Gold. 

Jahrgang 1910/09 
Wir treffen uns wieder am kommenden Mitt- 

woch, dem 10. August, um 16 SUhr in der Maien- 
feldstraße. Nach einem Spaziergang kehren wir 
dann im Gasthaus „Frankfurter Hof" ein. Wir 
bitten um zahlreiche Beteiligung. 

Jahrp:ang 1911/10 

Unser Jahrgang trifft sich am Donnerstag, 
dem 11. August, wie üblich um 16 Uhr am Alten 
Friedhof. Nach einem Spaziergang durch den 
Wald kehren wir um etwa 17 Uhr in der SVD- 
Gaststätte im Haag ein. Man kann sich auch auf 
direktem Weg dort einfinden. 

DITEiEiCHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 

Führerschein vorläufig weg 

Vorläufig auf ihren Führerschein verzichten 
muß eine 40jährige Pkw-Lenkerin, die sich in 
der Nacht zum Dienstag offensichtlich nicht ganz 
nüchtern an das Steuer ihres Wagens gesetzt hat- 
te. Nach der fälligen Blutentnahme wurde der 
Führerschein sichergestellt. 

Die Frau war mit ihrem Wagen auf der Frank- 
furter Straße, aus Richtung Neu-Isenburg kom- 
mend, unterwegs. In Höhe des Wilhelm-Busch- 
Weges kam sie nach rechts ab und demolierte 
insgesamt vier Fahrzeuge. Dabei ist Sachscha- 

. den in Höhe von rund 14.000 Mark entstanden. 

Winkelsmühle geschlossen 
Der Seniorentreffpunkt Winkelsmühle bleibt 

am Mittwoch, dem 10. August geschlossen, da 
die Mitarbeiter des Diakonischen Werkes ihren 
Betriebsausflug machen. 

Einen Tag davor, am Dienstag, dem 9. August, 
hält Rechtsanwalt Dr. Reinhardt Kuznik einen 
Vortrag über das ,,Testament", ein Thema, wor- 
über man durchaus sprechen sollte. 

QAioclieHenolafctuaCitäte«: 
<Dtcwstags in deit^^ 

Besuch aus Holland beim 
Hooschebaafest 

Zum Sprendlinger Hooschebaafest, das am 
kommenden Wochenende (6. und 7. August) auf 
dem Lindenplatz in Sprendlingen gefeiert wird, 
werden auch Gäste aus der holländischen Part- 
nerstadt Oisterwijk erwartet. Das Fest beginnt 
am Samstag um 15 Uhr und findet seine Fortset- 
zung am Sonntag ab 10 Uhr mit einem Jazz- 
Frühschoppen. 

Neues Dach für Kindergarten 

Der Kindergarten Erich-Kästner-Straße wird 
zur Zeit saniert. Während der nachträgliche An- 
bau modernen Gegebenheiten entspricht, weist 
das ursprüngliche Haus erhebliche Mängel auf, 
die jetzt beseitigt werden sollen. Vor allem han- 
delt es sich dabei um wärmende Maßnahmen, 
wie die Sanierung des Daches, wärmedämmende 
herabgehängte Decken, eine neue Gas- und 
Warmwasserheizung anstelle der seitherigen 
elektrischen Fußbodenheizung. Der Magistrat 
hofft, für diese Maßnahmen mit einer Summe 
von 145000 Mark auszukommen. 

Während der Umbauarbeiten ist keine Schlie- 
ßung des Kindergartens vorgesehen; gewisse 
Störungen jedoch werden nicht vermeidbar sein. 

Der Kindergarten Wilhelmshof dagegen hatte 
seit dem 1. Juli seine Pforten zu. Man hofft, ihn 
am 15. August wieder in Betrieb nehmen zu kön- 
nen. Dort wurden zu einem Preis von rund 
200000 Mark umfangreiche Erweiterungsarbei- 
ten durchgeführt. So wurden zwei Gruppenräu- 
me von 38 auf 46 Quadratmeter und einer von 38 
auf 48 Quadratmeter erweitert, ein neuer Perso- 
nalraum geschaffen und der Mehrzweckraum ver- 
größert. Außerdem waren Reparat\iren an der 
Heizungsanlage nötig. 

Bis auf die Verlegung des Fußbodens und die 
Malerarbeiten sei alles unter Dach und Fach, er- 
klärte Erster Stadtrat Vetzberger auf der Presse- 
konferenz des Magistrats., 

Neuer Arbeitskreis 

Jugendliteratur" »» 
Die Stadtbücherei Dreieich lädt alle am 

Kinder- und Jugendbuch Interessierten, insbe- 
sondere alle Lehrer der Dreieicher Schulen, zur 
B.'ldung eines „Arbeitskreises Kinder- und Ju- 
gendliteratur" ein. Ziel des Arbeitskreises soll es 
sein, eine besonders enge Zusammenarbeit zwi- 
schen Stadtbücherei und Schulen zu erreichen, 
um die Aufnahme des Kinder- und Jugendbu- 
ches in die Lehrpläne zu fördern. Außerdem soll 
dem Kinder- und Jugendbuch neben den schein- 
bar attraktiveren Medien Femsehen und Video 
ein fester Platz im Alltag gesichert werden. 

Die Stadthücherei zeigt sich besorgt wegen der 
wachsenden Neigung vieler Kinder und Jugend- 

licher, sich lieber von Filmen und Cassetten be- 
rieseln zu lassen, als die scheinbar mühsamere 
Tätigkeit des Lesens in Angriff zu nehmen und 
Comics den Vorrang einzuräumen, wenn über- 
haupt gelesen wird. 

Der Arbeitskreis wird in gemeinsamer Arbeit 
und Diskussion Wege erörtern, die der Leseerzie- 
Iiung in den Schulen und in der Stadtbücherei 
dienen. Der erste Treff des Arbeitskreises ist am 
6. September um 17 Uhr in Raum 3 des Büche- 
reigebäudes Dreieich-Sprendlingen, Fichtestra- 
ße 50, beim Bürgerhaus, Tel. 0 61 03 / 6 30 10. Al- 
le Interessenten sind zur Mitarbeit herzlichst ein- 
geladen. 

Wer sich auskennt, spart Greld 

Was jeder über Versicherungsschutz wissen soUte 
Sparmöglichkeiten, die Kündigungsrechte und 
das Funktionieren des Versicherungssystems. 

Die Broschüre ist zum Preis von 3,25 Mark in 

Die Sommerferien sind zu Ende, und die 
Übungsstunden haben wieder begonnen. Die 
trbungsleiter des TVD freuen sich auf Ihren Be- 
such. Wir bieten ein vielseitiges Übungspro- 
gramm für alle Altersstufen. 
Übungsplan 
Turnen für Vorschulkinder 
Mutter-Vater-Kind-Tumen Di. 16.30 
Mädchen u. Jungen 3 u. 4 Jahre Di. 15.30 
Mädchenu. Jungen 5 u. 6 Jahre Mo. 14.30 
Kindertumen 
Mädchenu. Jungen 1. Klasse Di. 14.30 
Jungen ab 2. Schulklasse Mo. 15.30 
Mädchen 2. bis 4. Klasse Do. 15.00 
Mädchen ab 5. Klasse Fr. 15.00 
Freizeitsport für Jugendliche und Erwachsene 
Hausfrauengymnastik Di. 9.30 
Rhythmische Gymnastik Damen Di. 19.00 
Gymnastik und Spiel Damen Di. 20.00 
Spielgruppe Herren Do. 20.00 
Er-und-Sie-Tumen Do. 20.00 
(Spiele, Konditionstraining) (Ludw.-Erk-Schule) 
Wettkampftraining Geräteturnen TV/SV 
Mädchen Nachwuchsriege Do. 16.30 
Jgd.-Tumerinnenu. Schülerinnen Di. 17.30 

Do. 18.00 

Eine steigende Nachfrage nach Informationen 
über Versicherungen registriert in letzter Zeit 
die Verbraucher-Zentrale Hessen. Immer mehr 
Bürger möchten die Leistungen der Versicherer 
und die zu zahlenden Prämien kritisch prüfen 
und vergleichen. Wer sich auskennt und über die 
sehr unterschiedlichen Preise der Anbieter vor 
Vertragsabschluß informiert ist, kann in der Tat 
einige hundert Mark pro Jahr sparen. 

Viele Verbraucher scheuen jedoch die Mühe 
des Vergleichs; ihnen erscheinen die Versiche- 
rungsbedingungen wie ein undurchdringlicher 
Dschungel. 

Die neue Verbraucher-Rundschau beweist, 
daß sich eigentlich jeder Verbraucher mit ver- 
gleichsweise geringem Zeitaufwand das notwen- 
dige Wissen über die für ihn wichtigen Versiche- 
rungszweige aneignen kann. In fast allen Spar- 
ten gelten für die Assekuranz genormte und von 
der staatlichen Aufsicht genehmigte Vorschrif- 
ten. 

Die 36 Seiten starke Broschüre vermittelt dem 
Leser alles, was er eigentlich über die Versiehe- 
rungrsparten Auto, Haftpflicht, Hausrat, Wohn- 
gebäucie und Rechtsschutz wissen sollte, bevor 
er sich über Jahre zur Zahlung vou hohen Prä- 
mien verpflichtet. Die Leistungen der Versiche- 
rer, die wichtigsten Merkpunkte, die nicht im 
„Kleingedruckten" oder in der Police stehen, die 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNGI 

allen Beratungsstellen der Verbraucher-Zentrale 
Hessen zu eriialten. 

Jusos grillen 
Die Jungsozialisten laden ein zu einem Grill- 

fest am Montag, dem 15. August um 19.30 Uhr im 
Naturfreundehaus an der Lettkaut (Sprendlin- 
gen). Das Fest soll neu eingetretenen Mitgliedern 
und interessierte Bürgern Gelegenheit geben, 
die Jusos kennenzulernen und bei (^grilltem 
und kalten Getränken zu schwätzen. Auch MdL 
Matthias Kurth wird da sein, und auf Wunsch 
kann mit ihm über seine politische Arbeit im 
Landtag diskutiert werden. Politische Lieder 
werden live und vom Band geboten. 

Bürgersprechtag 

Das Versorgungsamt Frankfurt hält am 
Dienstag, dem 9. August, von 14 bis 18 Uhr im 
Rathaus Sprendlingen, Hauptstraße 15—17, 
Zimmer 2, einen Sprechtag ab. 

Ziel eines Sprechtages ist es, dem ratsuchen- 
den Bürger in Fragen des sozialen Entschädi- 
gungsrechts, also in Fragen des Bundesversor- 
gungsgesetzes (BVG), des Soldatenversorgungs- 
gesetzes (SVG), des Opferentschädigungsgeset- 
zes (OEG) und Schwerbehindertengesetzes 
(SchwbG) helfend zur Seite zu stehen und Aus- 
künfte zu erteilen. 

I 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Biiclt 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro*Anlagen STECH 
Fachgeschäft für Elektrotechnik ivorm wemen 

AusluhrunQ ^on Eiektroaniagen ailef Art 
Lieferung ♦ Montage von Elektfo Geraten u Larrpen 
Kundendienst ♦ techn Beratung 

Reparaturen 
Planung 4- Montage von 
NacMspetcher Hei?g Warme-Pumoen 
ISO-Verteilungen 

G. H. KRECH 

607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburger Straße 39 * Q 61 03 / 2 24 11 6070 Langen 

GmbH 
Schreinerei ■ Glaserei 
Fenster • Türen 
Hoiz ' Kunststoff - Alu 
Reparaturverglasungen 
Franl^furter Straße 13 

Telefon 22264. privat 79178 

Sommertlüte und 
Mützen für 
Damen und Herren 

^6%moc(eM 
BahnstraßeSS • 6070 Langen • Telefon 2 3108 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 
nur Im Fachgsschltt lUr moderne Augenoptlk 

JURB CZ>tZD 

AUGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 85 • 6070 langen • Telelon 2 33 80 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertiestatlungen — Uberführung 
im in- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERK MANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstrafie 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

für Damen und Herren 

piHeini 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Partien — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langenar Steinmatzbatrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stainmetzmelster 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frledhpfstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbel(leidung 

namhafter Hersteller 
Röcl(e, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

seine Kunden 

Meisterwerkstatt für Rundfunk Video 

GLASEREI 
FERTIGT LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas - Ornamentglas 
Kristallspiegel nach Maß 

Spezlal-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 

HORN GMBH 
Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUfy^AUSSTATTUNG 

J. K. BACH 
Bodenbelage — Tepjiiche — Gardinen 

Dekorationen 
6070 LANGEN • Fahrgasse 17 

Tel. 0 61 03 / 2 36 12 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreieich-Dreieichenhain, Tel. 06103/86710 

LANGEN DREIEICH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 6. 8. 
Dr. Ch. Dworeck, Walter-Rathenau-Str. 1, 
Tel. 2 87 87, 
Wohng.: Taunusstr. 14, Tel. 2 59 33 
So., 7. 8. 
Dr. Streck, Bahnstr. 69, 
Wohng.: Brahmsstr. 22. Tel. 2 26 16 
MI., 10. 8. 
Dr. Ch. Dworeck, Walter-Rathenau-Str. 1, 
Tel. 2 87 87, 
Wohng.; Taunusstr. 14, Tel. 2 59 33 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 5.8. Braunsche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Sa., 6.8. Münch'sche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
So., 7.8. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Mo., 8.8. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Di., 9.8. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Mi., 10.8. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Do"., 11.8. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
6J7. 8. 83 
Notdienstzentrale, Dreielchenh.. RIngstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mi., 10. 8. 83 
Dr. Prohns, An der Dampfmühle 4. Dreieich, 
Tel. 8 15 14 

Apothekendienst 
Fr., 5.8. Stadttor-Apotheke, 

Dreieichenhain, Dreieichplatz 1, 
Tel. 8 13 25 

Sa., 6.8. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 37, 
Tel. 3 30 85 

So., 7.8. Adler-Apotheke, 
Götzenhain, Langener Str. 18, 
Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, Tel. 3 19 80 

Mo., 8.8. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Di., 9.8. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Mi., 10.8. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breltensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hegelstr. 62. 
Tel. 6 14 42 

Do., 11.8. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64 

Zahnärattficher NoffaHdienst 
für den Kreils Offenbach 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
6J7. und 10. 8. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 5.8. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr, 
Braun'sche Apotheke, Langen 

Sa., 6.8. Apotheke am Bahnhof 
So., 7.8. Oberlinden-Apotheke, Langen 
Mo., 8.8. Egelsbach-Apotheke, 
Di., 9.8. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

Mi., 10.8. Apotheke am Bahnhof 
Do., 11.8. Apotheke am Bahnhof 
bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

Wichtige Rufnummem: 
Dreielch-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 

im westlichen Kreisgebiet: 
6/7. und 10. 8. 83 
Dr. Reinhart Möbius, Dreieich, 
Hanaustr. 2—12, Tel. 0 61 03 / 8 68 78 
priv. 0 61 03 / 8 55 53 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Robert Schleiß. Seligenstadt, 
Frankfurter Str. 36, Tel. 0 61 82 / 2 28 13 
priv. 0 61 82 / 2 25 23 

Wichtige Rufnummern: 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen • 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi 

20 01 
2 37 11 

1 10 
1 12 

2 30 45 
6 10 20 
2 20 07 
4 92 22 
6 11 22 

77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

MÖBEL-EHLERT 
Ihr Partner für einen guten Einkauf. 

Großstadtauswahl auf 1200 m'. Spitze, 
Möbelkauf ist Vertrauenssache. 

Jeden Sonntag freie Möbelschau von 14.00 — 16.00 Uhr, 
(keine Beratung • kein Verkauf). Täglich geöffnet 

von 8.00 — 10.00 Uhr, Samstag von 8.00 — 14.00 Uhr. 
Langer Samstag von 8.00 — 18.00 Uhr durchgehend. 

Industriesir. 10 • 6106 Erzhausen ■ Tel. 0 61 SO / 0 10 59 

0(9. 

0(9« 

tltaniHi /einhanflung 

Ihr Fachlieferant. 
Große Auswahl 

an trockenen Weinen. 
Qrätenh. Straße 12 • 6106 Erzhausen • Telefon 061 50/61 19 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich • Lacklerung 
Inhatwr Hans Beck 
fk^alermeister 
6070 Langen, Heinnchslraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN ■ SCHMUCK 
, UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 • Langen ■ Telefon 2 26 81 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 
Anzeigen-Service 
Telefon-Nr. 0 61 03 / 2 10 11 -12 

Alles für Ihren Garten 
Hand-, Elektro-, Benzin-Rasenmäher 

Haka -Händler  
EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 
Wallstraße 41 • 6070 Langen ■ Telefon 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 - Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegentieiten. 

Auf vielseitigen Wunsch ... auch 
JUlittwoch-Naehmittag 

geöffnet! 

moden 
Langen Dreleich-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51 — 53 Frankf. Str. 34 FuBgänger-Zone 

Auswahl groß, Preise Idein, 
da geht man gern zu 

Stein 
1a Service - 1a Beratung 

Nordendstraße 39 • 6070 Langen • Tel. 2 89 95 

Elefant entlaufen! 

Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FUHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout' und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 • Langen • Tel. 2 46 12 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, S«*-üb«rfUhninfl«n 

Sarglager - Steit>«wl*cM — ZIeruinen 
Auaführung kompletter Belaetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 66 

längenerÄftun0 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBIATT 

TELEFON 210 11 

• Blumen • Kränze 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen ■ Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

wu 
EXCLUSIV 

ö 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MUnchenar 

Varsicherungen 
Schlllerstraße 10 ■ Langen 

Telefon 0 6103 - 2 28 93 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme • Kameras Zubehör 
Hochzeitsau'nahmen bitte s^arbestellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 96 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E P-eussier 

Fensterbau • Sctireinerel 
Wir ferllgen: Holz-Fensler • Kunststoff-Fen- 
ster • Alu-Fenster - Haustüren ■ ZimmerlUren 
Kostenlose Beratung und Inlormalion. 
Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hahn-Straße 8 ■ Langen - Telefon 7 23 90 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 
OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach • Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

Bahnstraße 39 l' langen, Tel. 218 80 
Uber ISO Teesorten und diverse Gesundheitstees. 
Teezubeliör und Teegesctiirr in großer Auswahl. 

FCFl SRACHFR 

NACHRICHTEN 

mit den amtiicheii Bekanntmachungeii für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 62 Freitag, den 5. August 1983 

Gelungener Wahlkampfauftakt der CDU 

Langjährige Mitglieder wurden geehrt 

Mit dem Landtagspräsidenten Jochen Lenge- 
mann eröffnete die CDU des Wahlkreises Offen- 
bach-Land-West ihren Landtagswahlkampf tra- 
ditionell in Egelsbach. Der CDU-Vorsitzende Le- 
onhard Kirschniok konnte neben Jochen Lenge- 
mann den direkt gewählten Landtagsabgeordne- 
ten Claus Demke, den Bundestagsabgeordneten 
und CDU-Kreisvorsitzenden Dr. Klaus Lippold, 
den EgelKbacher Fraktionsvorsitzenden der 
CDU, Egon Jury, sowie den Langener Stadtver- 
bandsvorsitzenden und stellvertretenden Land- 
tagskandidaten Holm Kilbert begrüßen. 

Vor über hundert Zuhörern ehrten Claus Dem- 
ke und Klaus Lippold zunächst Franz Kuss, den 
mit 91 Jahren ältesten Besucher der Versamm- 
lung und Franz Golomb für seine 35-jährige Mit- 
gliedschaft. Claus Demke dankte beiden für ihr 
großartiges Engagement „bereits zu einer Zeit 
erbracht, als dies noch nicht selbstverständlich 
war, sich zur CDU zu bekennen" für ihre aktive 
Mitarbeit. 

Landtagspräsident Jochen Lengemann dankte 
zu Beginn seiner Ausführungen Claus Demke 
für die jahrelange Aufbauarbeit im Wahlkreis 
44. Demkes Erfolg sei, so Lengemann, aber auch 
ein Erfolg aller ehrenamtlich arbeitenden CDU- 
Mitglieder in der Region. Der Wahlkreis müsse 
diesmal wieder direkt gezogen werden, wobei 
der Stimmenvorsprung gegenüber 1982 durchaus 
vergrößert werden müsse. 

Jochen Lengemann ging in seiner Rede vor al- 
lem auf die Auflösung des Hessischen Landtags 
ein: ,,Der 4. August ist für Hessen ein histori- 
sches Datum. In anderen Bundesländern haben 
die Parlamente ihre Aufgaben erfüllt, ihre Ver- 
antwortung wahrgenommen, die ihnen die Bür- 
ger übertragen haben", meinte Lengernann. ,,In 
Hessen muß durch die Auflösung dos Landtags 
ein Jahr der Desorientierung in der Landespoli- 
tik beendet werden", fuhr der Politiker fort. 

Während vor dem 26. September 1982 Börner 
die Grünen noch nicht einmal als Gesprächspart- 
ner akzeptiert habe, sie als Gruppe bezeichnet 
habe, „die dem Parlamentarismus den Kampf 
angesagt hat", habe Börner plötzlich — nach ge- 
scheiterter Wahl — „keine Berührungsängste", 
werde er ,,mit jeder Situation fertig". 

Der SPD sei es nach den Landtagswahlen '82 
nicht einmal mehr gelungen, einen Kandidaten 
für das Amt des Ministerpräsidenten aufzustel- 
len, geschweige denn einen solchen zu wählen. 
Stattdessen probe man die rotgrüne Zusammen- 
arbeit, um überhaupt noch an der Macht zu blei- 
ben. Dies, so Lengemann, schade dem Land Hes- 
sen, das am bundesweit zu verzeichnenden Auf- 
schwung nicht teilhabe. Während andernorts die 
Wirtschaft wieder in Schwung komme, hinke 

Hessen zum Beispie), im Bereich der Baugeneh- 
migungen im Ländervergleich hinterher. Ebenso 
fehle Hessens Beitrag im Bereich der Investitio- 
nen im Vergleich zu anderen Bundesländern. 

,,Die SPD ist abgewirtschaftet, klebt an der 
Macht. Sie sollte Zeit zur Regeneration in der 
Opposition finden", erklärte Jochen Lenge- 
mann. Die Hessische CDU wolle eine Politik 
,,des Maßes und der Mitte" betreiben. Es könne, 
so Jochen Lengemarm, nicht von heute auf mor- 

• gen alles zum Besseren gewendet werden. Hier- 
für benötige man Zeit und eine von Augenmaß 
bestimmte Politik. 

Die CDU werde beispielsweise eine zukunfts- 
weisende, umweltfreundliche und praktikable 
Energiepolitik betreiben. Hierzu gehöre der Bau 

eines Kernkraftwerkes in Borken und die Reali- 
sierung des Blocks C in Biblis, der seit Jahren 
durch die Nichtentscheidung Börners blockiert 
werde. Diese Projekte und sinnvolle Projekte im 
Straßenbau würden, so Lengemann, auf Jahre 
Tausende von Arbeitsplätzen sichern. Dies gelte 
ebenso für den Bereich der neuen Medien, in dem 
andere Bundesländer wie Baden-Württemberg 
oder Rheinland-Pfalz Hessen um Längen voraus 
seien. Die Technikfeindlichkeit der hessischen 
SPD verhindere neue Arbeitsplätze und enthal- 
te dem Bürger eine größere Programmauswahl 
vor. 

Abschließend betonte Claus Demke, Hessen 
brauche wieder eine entscheidungsfähige Regie- 
rung und einen zupackenden Ministerpräsiden- 
ten. Walter Wallmann, der CDU-Spitzenkandi- 
dat, habe bereits in Frankfurt bewiesen, wie ei- 
ne Region aus der Unregierbarkeit in die Regier- 
barkeit geführt werden körmte. 

"Anzeige 

„Wenn Ich reden könnte ... 
... müßte Ich )a heute mit einigen von Ihnen, liebe 
Leser, ein ernstes Wörtchen sprechen. Ja, ich müß- 
te sogar den Zeigefinger erheben, wenn ich kein 
Hund wäre. So kann Ich höchstens die Stirne run- 
zein. (Falls Sie mich schon wieder vergessen haben 
soiiten: Ich bin Chivas, der Hund des CDU-Land- 
tagsabgeordneten Claus Demke.) Aber im Ernst; 
Viele haben ia versucht, dem Hundewetter durch ei- 
ne wohlverdiente Fahrt in din Urlaub zu entgehen. 
Und dabei wurden wieder einmal viele Hunde, Kat- 
zen und andere Haustiere einfach ausgesetzt. Well 
wir es als Tiere in der Weit des Menschen nicht im- 
mer leicht haben, ist mein Herrchen Claus Demke 
der zuständige Mann in der CDU für den wichtigen 
Tierschutz. Klar, daß er da von mir so manchen Tip 
Ijekommt. 
Und Claus Demke tut was, rricht nur für uns Tiere! 

Mit dem Pferde auf „Du und Du" 

e Der Reit- und Freizeitclub Egelsbach ,,Bü- 
chenhof" lädt für den 14. August alt und jung zu 
einem „Tag der offenen Tür" ein. An diesem Tag 
soll den Gästen die gesamte Reitanlage offenste- 
hen. Vorgesehen sind Führungen durch die Stal- 
lungen und Reitanlagen. Jeder soll Gelegenheit 
bekommen, sich eiimial unverbindlich und um- 
fassend über die Tätigkeit in einem Reitverein 
zu informieren. 

Neben dieser Informationsmöglichkeit bietet 
ein unterhaltsames Rahmenprogramm viel Spaß 
und Einblick in den sportlichen Ablauf des Reit- 
sports. 

Ab 10 Uhr soll es mit einem kleinen Früh- 
schoppen mit Freibier losgehen. Gegen den Hun- 
ger ist gut gesorgt. Es findet ein Springen statt, 
Reiter werden sich im Luftballonstechen üben, 
Demonstrationen einer Reitstunde sowie Lon- 
gierstunde werden gezeigt. Unter den Klängen 

Hoffentlich regnet's nicht 

e Die Kath. Frauengemeinschaft Egelsbach/ 
Erzhausen trifft sich am Dienstag, dem 9. Au- 
gust um 15.30 Uhr mit den Kindern an der Wald- 
hütte am Flugplatz Egelsbach. Auch die Frauen 
im Pfarrverband, der Pfarreien St. Thomas v. 
Aquin, Albertus Magnus und Liebfrauen sind 
herzlich willkommen. Das Treffen findet bei Re- 
gen nicht statt. 

der Musik wira geritten und Kutschfahrten fin- 
den statt. 

Für jeden Neuling gibt es die Möglichkeit, sich 
einmal auf ein Pferd zu setzen. Hufeisenwerfen 
und eine Tombola mit einem interessanten 
Hauptgev/inn werden für Spannung sorgen. Die 
Aktiven des RFC haben sich viel vorgenommen 
und würden sich über viele Besucher sehr freu- 
en. 

Es geht um Rollhockey 
e Die Rollsportler laden für heute (5. August) 

um 20 Uhr zu einer außerodentlichen Mitglieder- 
versammlung ein. Besprochen werden soll, ob 
die Abteilung um die Sparte Rollhockey erwei- 
tert werden kann. Sicher gibt es auch in Egels- 
bach Buben, die an diesem Mannschaftssport in- 
teressiert sind. Bis jetzt hat schon eine komplet- 
te Marmschaft ihr Interesse gezeigt, die in die 
SGE eintreten will, um ab 1984 für Egelsbach 
Rollhockey zu spielen. Werm Rollhockey auch 
bei der SGE Fuß fast, dann wäre das Sportange- 
bot der SGE noch attraktiver, 

Grillfest an der Waldhütte 
e Am kommenden Wochenende, dem 6, und 7, 

August, veranstalten die Kaninchenzüchter an 
der Waldhütte ihr traditionelles Grillfest. Für 
Speisen und Getränke ist bestens gesorgt. Hier- 
zu wird herzlich eingeladen. 

QA^octiGwendafetuaCitäten: 
"dienstags in dc/iS^ 

SeniorengriUfest war ein Erfolg 

Zum fünften Mal 

Koberstädter Wald-Marathon" >> 

e Es war 1979, als es die Veranstaltergemein- 
schaft der SG Egelsbach und SV Erzhausen in 
Verbindung mit dem Förderkreis Egelsbacher 
Leichtathletik wagten, einen Marathon- und 
Halbmarathonlauf auszurichten. Das positive 
Echo und die von Jahr zu Jahr steigenden Teil- 
nehmerzahlen zeigten, daß hier eine interessante 
sportliche Veranstaltung entstanden ist. 

Inzwischen merken sich gerade die Marathon- 
läufer dieses Ereignis in ihrem Terminkalender 
fest vor, zumal dieser Lauf über die klassische 
Marathondistanz von 42,195 km auf gut ausge- 
bauten, schattigen Waldwegen und nicht über 
asphaltierte Straßen ausgetragen wird. 

Am Sonntag, dem 28. August, kommt es zur 5. 
Auflage des Koberstädter Wald-Marathons. 
Start und Ziel ist der Lauf-Treff Egelsbach, be- 
schilderte Zufahrt von B 3/Ampelanlage Egels- 

Egelshacher und Roßdörfer 
feierten gemeinsam 

e Hohe Temperaturen und strahlender Son- 
nenschein hielten ca. 230 Senioren aus Egelsbach 
und Roßdorf nicht davon ab, das Seniorengrill- 
fest der Gemeinde Egelsbach an der Waldhütte 
zu besuchen. 

Die Partnerschaft der Seniorenkreise Egels- 
bach und Roßdorf fand mit diesem Grillfest sei- 
ne Fortsetzung, 70 Senioren aus Roßdorf kamen 
mit Bussen, um die bereits bei vielen Veranstal- 
tungen in der Vergangenheit geknüpften Kon- 
takte bei kühlen Getränken und heißer Grill- 
wurst zu pflegen und zu erweitem. Die ,,Egels- 
bacher Musikanten", eine weit über die Grenzen 
Egelsbachs hinaus bekarmte Blasmusik-Kapelle 
fand sich zum „Nulltarif" bereit, die Senioren 
musikalisch zu unterhalten. Der Egelsbacher Se- 
niorensingkreis, verstärkt durch Mitglieder des 
Roßdorfer Singkreises, unter Leitung von Hel- 
mut Schreiber, begeisterte die Senioren mit 
mehrstimmig vorgetragenen Volksliedern. Viele 
Teilnehmer stimmten mit ein und freuten sich 
über diesen schönen Auftritt. Erst gegen 21.00 
Uhr verließen die letzten Egelsbacher Senioren 
die gelungene Veranstaltung. 

m m 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberL 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

bach. Der Marathonlauf wird um 8,30 Uhr, der 
Halbmarathonlauf imi 9.30 Uhr gestartet. 

Zur Wahrung der Chancengleichheit starten 
Männer und Frauen getrennt in verschiedenen 
Altersklassen. Mannschaften werden ebenfalls 
gewertet. Jeder Teilnehmer erhält eine Urkun- 
de, die jeweils Erstplazierten einen Ehrenpreis, 
Die Zeitschnellsten des Marathon- und Halbma- 
rathonlaufs bekommen einen Wanderpokal, der 
nach dreimaligem Erwerb in das persönliche Ei- 
gentum übergeht. In den vergangenen vier Jah- 
ren war Lutz Philipp (ASC Darmstadt) der zeit- 
schnpllste Marathonläufer und sicherte sich so- 
mit den Pokal für seine umfangreiche Trophäen- 
sammlung. 

Die Meldungen sind spätestens bis 20, August 
bei Horst Bernau, Elisabethenstr, 6, 6106 Erz- 
hausen, Tel. 0 61 50 / 79 08, einzureichen, der auf 
Wunsch auch die Ausschreibungsunterlagen ver- 
schickt. Nachmeldungen am Veranstaltungstag 
sind möglich. 

Auch für Zuschauer bietet sich die Gelegen- 
heit, eine in dieser Gegend einmalige Veranstal- 
tung hautnah mitzuerleben. Die Strecke verläuft 
über Brandschneise — Höllschneise — Offentha- 
ler Schneise — Dreischläger Allee — Wildscheu- 
erschneise (Nähe Bayerseich) — Hanauer Straße 
-— Messeler Falltorhaus — Bomschneise — 
Dammweg — Philippseicher Trift — zur Brand- 
schneise zurück. Hier kann datm an einem Im- 
bißstand auch etwas für das leibliche Wohl getan 
werden. 

Der „Hobby-Koch" wendete die Würstchen auf dem Grill, und die Senioren ließen es sich 
schmecken. 

1 
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Vorverkauf zum 

Leichtathleten-Sommerfest 
e Am heutigen Freitag findet im Clubraum 

der SG Egelsbach am Sportgelände ein Vorver- 
kaufstermln für das Sommerfest der Egelsba- 
cher Leichtathleten statt. In der Zeit von 19 bis 
20 Uhr können Kartenkauf und Platzreservie- 
rungen für das am Samstag, dem 13. August 
stattfindende Sommerfest vorgenommen wer- 
den. 

Das schon traditionelle und beliebte Sommer- 
fest findet an dem genannten Termin ab 20 Uhr 
im Bürgerhaus statt. 

Schützenverein will bauen 
e Die Gemeinde Egelsbach stimmte den Pla- 

nungsvorstellungen des 1. Schützenvereins 
Egelsbach zu, das duiph die Jahre hinweg zum 
Teil morsch gewordene Schützenhaus durch 
Massivbauweise zu ersetzen, mit gleichzeitiger 
Erweiterung einer geschlossenen Schießanlage. 
Bei den Umbauplanungen wurde besonders dar- 
auf geachtet, daß der vorhandene Baumbestand 
erhalten bleibt. 

Die Gemeinde hofft, daß durch die geplante 
Baumaflnahme die jahrelangen Bemühungen 
des Schützenvereins auf Neugestaltung ihrer 
Schießanlage zum Erfolg führen wird, da die sei- 
nerzeit vorgetragenen Bedenken des Hessischen 
Forstamtes Langen, keine Waldrodungen vorzu- 
nehmen, nunmehr berücksichtigt werden. 

Mobüe Telefonberatung 
e In den nächsten Tagen wird eine mobile Te- 

lefonberatung durchgeführt. Ein großes Angebot 
von Telefonapparaten, einige Nebenstellenanla- 
gen, mit Zusatzeinrichtungen aus dem jüngsten 
Stand der Technik werden gezeigt. Bei diesen 
Beratungsstellen kann man diese Geräte nicht 
nur ausprobieren. 

Steuern werden fällig 
e Die Gemeindekasse Eitelsbach bittet um Be- 

achtung des Fälligkeitstermins am 15. August 
1983. Zu diesem Termin sind folgende Steuern 
und Gebühren fällig: 3. Rate Gewerbesteuervor- 
auszahlung 1983, 3. Rate Hundesteuer 1983, 3. 
Rate Grundbesitzabgaben 1983 (Grundsteuer, 
Müllabfuhr- und Kanalbenutzungsgebühren). 

Wer nur einmal im Jahr Grundsteuer bezahlen 
muß, hat dies ebenfalls bis 15. August 1983 zu 
tun. Die Gemeindekasse bittet, auf den Über- 
weisungsträgem die vollständige Steuerkonto- 
nummer anzugeben, damit eine reibungslose 
Verbuchung möglich ist. 

ADAC Stau-Prognose für 
das Wochenende 5. bis 7. August 

Neue Stundensätze 
e Für die Instandsetzungsarbeiten an den ge- 

meindeeigenen Anlagen, die durch Beschädigun- 
gen ,.Dritter" vom Bauhof aer Gemeinde Egels- 
bach durchgeführt werden müssen, wurden nach 
Beschluß des Gemeindevorstandes die Stunden- 
sätze für die Benutzung fler gemeindeeigenen 
Baumaschinen und Geräte sowie für Gemeinde- 
arbeiter neu festgesetzt; wobei z.B. ein Bagger 
mit 19,40 DM, ein Kompnassor mit 12,00 DM und 
ein Gemeindearbeiter mit 35,00 DM veran- 
schlagt wurde. 

Diese Anpassung der Stundensätze von durch- 
schnittlich einem Prozent an die seitherigen Ko- 
stensätze liegt jedoch wesentlich unter den allge- 
meinen Kostensteigerungen. Hierbei zeigt sich, 
daß die Gemeinde Egelsbach durch ihr jahrelan- 
ges Bestreben zum Ausbau des eigenen Maschi- 
nenparks, langfristig den kostengünstigeren 
Weg gewählt hat. ' 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Der Urlaubsstrom wird umgepolt 

Für immer mehr Bundesbürger gehen die Ferien zu Ende 

Immer mehr Ferienreisende kehren jetzt an 
den heimischen Herd zurück; für sie ist der Som- 
merurlaub gelaufen. Nach Informationen des 
ADAC sorgt am kommenden Wochenende vor 
allem das Ferienende in Hamburg und Däne- 
mark sowie bei Opel in Bochum für starken Ver- 
kehr auf den Autobahnen. 

Weil trotz des erheblichen Rlückreiseverkehrs 
nach wie vor viele Nachzügler erst jetzt in die 
Ferien fahren, rechnet der ADAC mit regem Rei- 
severkehr in beiden Richtungen. Nach der 
ADAC-Stau-Prognose muß man dabei vor allem 
auf folgenden Autobahnstrecken mit Behinde- 
rungen und längeren Wartezeiten rechnen: A 8 
Salzburg—München, A 9/99 Autobahnkreuz 
München/Nord, A 3 Köln—Oberhausen, A 5 Ra- 
statt—Karlsruhe, A 7 Autobahndreieck Kirch- 
heim—Kassel. 

Auch an den wichtigsten süddeutschen Grenz- 
übergängen werden sich bei Ein- und Ausreise 
Stauungen nicht vermeiden lassen. Behinderun- 
gen gibt es aber auch an der Grenze Emme- 

Wärmepumpen 
und Solaranlagen 
steuerlich abschreibbar 

Viele Hausbesitzer, die eine Wärmepumpe, 
Solar- oder Wärmerückgewinnungsanlage jetzt 
einbauen wollen, sind verunsichert. Der Grund: 
Die Bundesregierung hat zwar beschlossen, daß 
derartige Anlagen weiterhin steuerlich abge- 
schrieben werden können, die entsprechende 
Verordnung liegt aber noch nicht vor. 

Wer jetzt eine Wärmepumpe oder Solaranlage 
einbaut, braucht jedoch nicht zu befürchten, die 
Steuervergünstigung zu verlieren. Die Bauspar- 
kasse Schwäbisch Hall verweist darauf, daß die 
neue Verordnung nach Angaben der Bundesre- 
gierung rückwirkend ab 1. Juli 1983 in Kraft 
tritt. Die neue Verordnung folgt damit nahtlos 
auf den bisherigen Paragraph 82 a Einkommen- 
steuer-Durchführungsverordnung, der am 30. 
Juni 1983 auslief. 

Straßenbau muß warten 
e Für die Fortschreibung des „Fünfjahrespro- 

grammes Straßenbau" des Hessischen Straßen- 
bauamtes, hat die Gemeinde Egelsbach für 1984 
keine neuen" Anmeldungen vorgenommen, zu- 
mal der Generalverkehrsplan noch nicht vom 
Parlament beraten und beschlossen wurde. 

Im Rahmen des Gemeindeverkehrsfinanzie- 
rungsgesetzes können nur Hauptverkehrsstra- 
ßen als förderungswidrig angesehen werden. 

Die projektierten Anbindungen der Schiller- 
straße und der Hans-Fleissner-Straße an die 
neue K 168 — Südtangente — sollten erst vor 
dem konkreten Ausbau in die Mehrjahrespla- 
nung übernommen werden, ebenso wie die An- 
bindung der Wolfsgartenstraße/Auf der Trift 
und der Karlsbader Straße, die jedoch vom Kreis 
auszubauen sind. 

^ICtbll'cbC 7la.ckj'c4Je^ 

Evangelische Gemeinde 
Sonnti^, 7. August 

10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst und Kin- 
dergottesdienst (Pfr. Giebner) 
Donnerstag, 11. August 

15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

DA,NKSAGUNG Statt Karten 

In unserer Trauer wurden wir getröstet durch die vielen 
Zeichen der Verehrung, der Liebe und Anerkennung für 
unseren lieben Entschlafenen 

Rudolf Treckmann 

Wir danken von Herzen für Wort, Schrift, Blumen-, 
Kranz- und Geldspenden. Unseren Dank Herrn Pfarrer 
Adam für seine Worte der Hilfe und des Trostes, Herrn 
Dr. Krämer für die Erste Hilfe, der Firma Flelssner und 
Belegschaft, dem Angelsportverein 66 Egelsbach e.V. 
und allen, die ihn auf seinem letzten Weg begleiteten. 

Im Namen aller Angehörigen 
Helma Treckmann 

Egelsbach, im Juli 1983 
August-Bebel-Straße 10 

rieh/Elten sowie am Grenzübergang Ellund von 
und nach Dänemark. 

Ein Blick über die Grenzen hinaus zeigt, daß 
durch den am Freitag (5. August) von den Italie- 
nern am Brenner veranstalteten Markt größere 
Behinderungen auf der Benner-Bundesstraße zu 
erwarten sind. Auf der Brennerautobahn muß 
man sich auf längere Wartezeiten im Baustellen- 
bereich bei Bozen und an der Mautstelle bei Ster- 
zing einstellen. In der Schweiz rechnet der 
ADAC insbesondere südlich des Gotthard-Tun- 
nels mit Stauungen. 

Stau-Prognose für 5.-7. August 1983 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Praxis Dr. Krämer 
Egelsbach 

wegen Urlaub geschlossen 
vom 15. bis 26. 8. 1983. 

Vertretung: Dr. Hambek, Dr. Mayer, Dr. Weygand. 

Jahrgang 1939 
Wir treffen uns am Samstag, dem 
13. 8. 1983, um 20 Uhr im Natur- 
freundehaus Egelsbach. Alle Alt- 
und Neubürger sind herzlich will- 
kommen. 

Garage ab sofort zu vermieten. 
Egelsbach, Thüringer Straße 8-10, 
Telefon 2 25 66 
Ab sofort Kartoffeln zu verkaufen, 
Dienstag und Freitag von 9 bis 12 
Uhr bei Spengler, Niddastraße 5. 

Wer macht mit? 

„Auto-Rallye" 
für jung und alt 

am 13. August 1983 ab ca. 8.00 Uhr. 
Anmeldung bis 12. August, 20.00 Uhr. 

Wertvolle Preise zu gewinnen. 
Veranstaltet von Rudi Moritz Eigenheim, 

Egelsbach, Tel. 49625, 
in Verbindung mit der SPD. 

Ab heute andern vi/ir unsere Steuerkarte 

cjUanJfted Qeiheß 

Qaloiiieße Qeibeß 
geb. Schneider 

Wingertstraße 8 
6108 Weiterstadt-Gräfenhausen 

Brückenweg 12 
6073 Egelsbach 

Die kirchliche Trauung ist am Samstag, dem 6. August 
1983, um 15.15 Uhr in der evang. Kirche Gräfenhausen. 
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Erst im Elfmeterschießen 

unterlegen 

FCL wurde Vierter beim Mörfelder Turnier 

In der vergangenen Woche nahm der Club an 
einem Wochentumier der SKV Mörfelden teil. 
Im 1. Spiel hatte man es mit dem SV Erzhausen 
zu tun, der in der B-Liga Darmstadt nur knapp 
die Meisterschaft verpaßt hatte. Da außerdem 
der neue Trainer des Clubs Berm Schmiermund, 
noch in der letzten Saison den SV Erzhausen 
trainierte, war genügend Motivation vorhanden. 
Nach verteiltem Feldspiel ging Erzhausen etwas 
überraschend in Führung. Doch ließ sich der 
Club nicht entmutigen, und nach einem Latten- 
schuß von Nazet gelang Seibel der Ausgleich. 
Gleich nach dem Seitenwechsel brachte erneut 
Seibel den Club in Führung. Als der Sieg bereits 
sicher schien, kam Erzhausen kurz vor Schluß 
noch zum glücklichen Ausgleich. 

Im nächsten Spiel hatte man es mit der SKG 
Walldorf zu tun. In diesem Spiel zeigte sich der 
Club von der besten Seite. Der Gegner hatte nie 
den Hauch einer Chance und kam mit 0:6 böse 
unter die Räder. Jäkel (2), Schollmeier, Schmier- 
mund jun., Schan und Pinn erzielten die Tore. 

Zum letzten Gruppenspiel hatte man gegen 
den Veranstalter SKV Mörfelden anzutreten. In 
einem beiderseits sehr guten Spiel verlor man et- 
was unglücklich mit l;2-Toren. Schan hatte die 
Führung der Gastgeber ausgeglichen. Damit 
stand Mörfelden als Endspielteilnehmer fest, 
während dem Club das kleine Finale sicher war. 

Hierbei hatte man es mit dem SV 07 Raunheim 
zu tun, der ebenso wie Mörfelden der Bezirksliga 

Darmstadt angehört. Trotz tropischer Hitze ent- 
wickelte sich ein gutes Spiel. Durch einen Foul- 
elfmeter ging Raunheim in Führung, doch Neu- 
zugang Schollmeier gelang mit einem Freistoß 
der umjubelte Ausgleich. Mit etwas Glück hätte 
das Spiel in den letzten Minuten noch gewonnen 
werden können. Wegen der Hitze verzichteten 
beide Marmschaften auf eine Verlängerung. So 
kam es gleich zum Elfmeterschießen, und hier 
zeigte der Club Nerven. Lediglich Bobsin, Jäkel 
und Schollmeier trafen. Damit stand der etwas 
undankbare 4. Platz fest. Trotzdem zeigten sich 
Verantwortliche wie .A.kteure mit dem Erreich- 
ten zufrieden, wenn man bedenkt, daß einige 
Spieler wegen Urlaub, Bundeswehr oder Verlet- 
zung fehlten. Insgesamt gesehen konnte dieses 
Turnier im Hinblick auf die bevorstehende Sai- 
son zufriedenstellen. 

Im Endspiel kam der A-Ligist Gräfenhausen 
gegen den Veranstalter zu einem sensationellen 
6:0-Sieg. Das Turnier ergab folgende Plazierung: 
1. SKG Gräffinhausen, 2. SKV Mörfelden, 3. SV 
07 Raunheim, 4. 1. FC Langen, 5. SV Erzhausen, 
6. Kick. Mörfelden, 7. SKV Mörfelden 2, 8. SKG 
Walldorf. 

Beim Club kamen folgende Spieler zum Ein- 
satz: Bobsin, H. Müller, J. Müller, Jäkel, Hoffel- 
ner, Söder, Schmie'rmund, Schan, Seibel, Scholl- 
meier, Gohlke, Schwierz, Pirm, Heinz, Klösel, 
Best, Nazet und Petry. 

TV-Faustballer veranstalten 

.Jakob-Zeunert Gedächtnistumier' 

Am morgigen Samstag findet auf der TV- 
Sportanlage in Oberlinden das 22. ,,Jakob-Zeu- 
nert-Gedächtnistumier" statt. Die Veranstal- 
tung steht auch diesmal unter der Schirmherr- 
schaft von Georg Sehring. Auf vier Faustballfel- 
dem werden ungefähr 26 Mannschaften um zwei 
Pokale streiten. Gespielt wird in den Männer- 
klassen I (ab 18 Jahre) und III (ab 40 Jahre). 

Der von Georg Sehring gestiftete Wanderpo- 
kal für die M I wurde im vergangenen Jahr von 
der SG Grün-Weiß Darmstadt gewonnen. Pokal- 
verteidiger bei der M II ist die TC Bad Homburg. 
Das Turnier begirmt um 13 Uhr. Um ca. 18 Uhr 
wird der Schirmherr die Siegerehrung vorneh- 
men. Jedermann ist herzlich'willkommen. Dank 

der Bereitschaft von vielen freiwilligen Helfern 
wird auch bestens für Würstchen und Getränke 
gesorgt sein. 

Der TV Langen wird in der M I seine neufor- 
mierte 1. Mannschaft aufbieten. Die Mannschaft 
wurde stark verjüngt und bestand in den Punkt- 
spielen der Bezirksliga Hessen-Süd ihre Bewäh- 
rungsprobe. In der Männerklasse III wird die be- 
währte Mannschaft mit den Spielern, W. Reuter, 
Seitz, Sormner, Rüschoff, Sicker, Gräf und 
Sturm antreten.. 

Alle Freunde und Bekannten der Faustballab- 
teilung, aber auch alle anderen Sportfreunde 
sind bei freiem Eintritt herzlich willkonmien. 

Ski-GUde Langen erfolgreich beim 

Pfimgstädter Triathlon 

Am vergangenen Sonntag fand in Pfungstadt 
das seit einigen Jahren traditionelle nationale 
Triathlon statt, wozu zahlreiche Teilnehmer aus 
der gesamten Bundesrepublik gemeldet hatten. 
Bei diesem Wettbewerb handelt es sich um einen 
Dreikampf nach amerikanischem Muster, beste- 
hend au? 5 km Roll-Skilauf, 15 km Radfahren 
und einem abschließenden 5 km-Lauf. Bei Tem- 
peraturen von über 30 Grad Celsius wurden hier 
höchste Anforderungen an die teilnehmenden 
Sportler und Sportlerinnen gestellt. 

Um so erstaunlicher ist das hervorragende Ab- 
schneiden der Aktiven der Ski-Gilde Langen zu 
bewerten, die allesamt erstmals einen solchen 
Wettkampf bestritten und z. B. im 5 km Roll- 
Skilauf auf fremde Ski angewiesen waren. So 
konnten sie in dieser ersten Disziplin, die noch 
nie eingehend trainiert wurde, nur dank ihrer 
aus dem Normal-Skilauf im Winter erworbenen 
Routine bestehen. Aufgrund einer großen sport- 
lichen Vielseitigkeit wurden schließlich jedoch 
ganz überraschende Ergebnisse erzielt.- 

So belegten bei den Damen Christiane Bösser 
(Klasse bis 35 Jahre) in 1:11,00 Std. und Else Kar- 
des (Klasse ab 35 Jahre) in 1:16,58 Std. überra- 
gende 2. Plätze. Außerdem erreichte Ruth Os- 
wald mit einer Zeit von 1:28,53 Std.-einen her- 
vorragenden 4. Platz und schließlich belegte 
Christiane Schreiber in 1:39,53 Std. noch einen 
sehr guten 5. Rang. 

Bei den Herren stellte sich ein sehr großes Teil- 
nehmerfeld zum Wettkampf. Um so erstaunli- 
cher auch hier die hervorragenden Ergebnisse 
für die Starter der Langener Ski-Gilde. Wolf- 

gang Bösser erkämpfte sich einen tollen 3. Platz 
in 0:57,52 Std. und Günter Bischoff mit fast der 
gleichen Zeit in 0:57,58 Std. einen ebensoguten 4. . 
Platz. Für Gerhard Schreiber reichte es deshalb 
nur zum 10. Rang, weil er im 5 km Roll-Skilauf 
schlechte Geräte zur Verfügung hatte, die ihn 
nach unverschuldeten Stürzen viel Zeit kosteten 
und damit um eine wesentlich bessere Plazie- 
rung brachten. 

Zum Schluß sei noch die vorzügliche Betreu- 
ung, insbesondere bei den fliegenden Disziplin- 
wechseln, durch Sepp Oswald zu erwähnen; 
denn um gute Leistungen zu erreichen, ist ein ge- 
wisses Teamwork nun einmal unerläßlich. Alles 
in allem ein überaus erfolgreiches Debüt für die 
Sportler und Sportlerinnen der Ski-Gilde Lan- 
gen in diesem für sie so neuen Wettbewerb, was 
vom zahlreich vertretenen Publikum auch ge- 
bührend anerkannt wurde. 

Hitzeschlacht in Viernheim 

.Tapfer geschlagen haben sich die Fußballer 
der Skigilde am vergangenen heißen Samstag, 
dem 30. Juli beim Turnier für Skiclubs in Viern- 
heim. Gegen starke, vor allem jüngere Konkur- 
renz und tropische Temperaturen,- erkämpfte 
man sich nach zwei Unentschieden und einer 
knappen 1:2-Niederlage im Spiel um den dritten 
Platz einen eiirenvollen vierten Rang. 

Nach 120 Minuten Fußball unter extremen Be- 
dingungen waren alle Beteiligten froh, die tradi- 
tionelle Gastfreundschaft der Viemhelmer Ski- 
freunde bei Kafee, Kuchen und Gegrilltem in 
Anspruch nehmen zu können. 

Fußballtumier 
und GriUf est 

Im Anschluß an das am Samstag, dem 6. Au- 
gust ab 14 Uhr stattfindende Fußballtumier, zu 
dem die Skigilde Langen Mannschaften aus drei 
befreundeten Skiclubs in das SSG-Center einge- 
laden hat, findet ein Grillfest statt. Wie schon im 
Vorjahr bietet sich hierfür als idealer Standort 
das Gelände der Langener Vogelfreunde an. 

Mitglieder, Gäste und Freunde der Skigilde 
sind zu Bratwurst, Steaks und Faßbier herzlich 
eingeladen. Das Domizil der Vogelfreunde ist 
(links am Langener Friedhof entlang und dann 
immer geradeaus) nicht zu verfehlen. 

TVL-Handballer 
gegen Regionalligisten! 

Am morgigen Samstag um 19 Uhr empfangen 
die TVL-Handballer in der Georg-Sehring-Halle 
den Regionalligisten TuS Holzheim zu einem 
Freundschaftsspiel, Für beide Teams gilt diese 
Begegnung als Vorbereitung für die kommende 
Hallenrunde, die für die Langener Marmschaft 
am 18. September mit dem Heimspiel gegen die 
SG Niederroden beginnt. 

Die Punktspielpause wurde vom TVL-Team 
bisher hauptsächlich mit Tumierteilnahmen 
überbrückt. Mit diesem Spiel gegen TuS Holz- 
heim beginnt für die Langener die letzte Vorbe- 
reitungsphase auf die kommende Saison, so daß 
man von dieser Begegnung durchaus Aufschlüs- 
se, wenn auch keine endgültigen, erwarten darf 
Diese Auseinandersetzung wird auf jeden Fall 
interessant, und die hoffentlich wieder ansehnli- 
che Zuschauerzahl kommt mit Sicherheit auf ih- 
re Kosten. 

Langener Surferfolg 
Bei einer Optimisten-Regatta in Inheiden 

mangelte es an dem nötigen Wind, so daß nur ein 
Wertungslauf ausgetragen werden konnte. Die 
anderen Läufe wurden erst gar nicht gestartet. 

Der Langener Andreas Endler (WSV) setzte 
sich in der Gruppe B (bis 11 Jahre) unter 18 Teil- 
nehmern auf den zweiten Platz; ein schöner Er- 
folg für den jungen Surfer. 

Vierte Plätze bei den 

Süddeutschen Meisterschaften 

Die Luft war raus. So könnte man die Süd- 
deutschen Leichtathletikmeisterschaften, die im 
Wetzlarer Stadion stattfanden, bezeichnen. Nach 
den Deutschen Meisterschaften taten sich die 
Leichtathleten schwer, mit Spitzenergebnisse 
aufzuwarten. 

Über 110-m-Hürden lief Hans Jürgen Gleich- 
mann mit 14,78 s die zweitschnellste Vorlaufzeit. 
Er kormte jedoch in den Zwischenläufen und im 
Endlauf nicht mehr daran anknüpfen und mußte 
sich mit 14,91 s und dem vierten Platz im Finale 
zufrieden geben. 

Bei Stefan Bareuther fehlte über 400-m-Hür- 
den die Spritzigkeit. In einem rhythmisch guten 
Finallauf erreichte er hinter dem Sindelfinger 
Martin Bürkle (50,38 s), bei einem dichten Ein- 
lauf auf dein Plätzen 2 bis 5 mit 52,13 den 4. 
Platz. 

Junior Volker Knöß kam dicht an seine Best- 
leistungen heran. Im 110-m-Hürdenlauf erreich- 
te er 15,90 s. und im 400-m-Hürdenlauf 55,90 s. 
Sein Saisonhöhepunkt in diesem Jahr dürfte je- 
doch erst bei den Hessischen Juniorenmeister- 
schaften im September kommen. 

Erfolgreiche Senioren 

der LG Langen 
Die Senioren der LG Langen nahmen am 19. 

Juni in Melsungen an den Hess. Bestenkämpfen 
der Leichtathleten an dem 4xl00-m-Staffelwett- 
bewerb teil. In der Besetzung Fritz Koob, Hans 
Sallwey, Wolfgang Freyermuth und Horst Schä- 
fer konnte in der Kl. M 50 der Meistertitel in der 
Bestzeit von 51,4 sec. erlaufen werden. Damit 
verteidigten sie ihren in 1981 und 1982 errunge- 
nen Titel erfolgreich. 

In veränderter Besetzung, mit Fritz Koob, 
V/alter Böhler, Wolfgang Freyermuth und Horst 
Schäfer starteten die Sen. Anfang Juli dann auch 
bei den Deutschen Sen.-Bestenkämpfen in 
Schriesheim b. Heidelberg. 

Wegen großer Beteiligung an diesem Wettbe- 
werb mußten Vorläufe ausgetragen werden. Die 

LG-Staffel erzielte in neuer Bestzeit — 50,85 sec. 
— die fünftschnellste Vorlaufzeit und qualifizier- 
te sich damit für den Endlauf. Ohne Medaillen- 
chance trat die Mannschaft am nächsten Tag zum 
Endlauf an. 

Nach einem Blitzstart von Fritz Koob, guten 
Wechseln und Bestzeiten aller Läufer, konnte 
der Schlußläufer Horst Schäfer hinter den 
Mannschaften der TSG Heidelberg, SV Polizei 
Hamburg, den 3. Platz in 50,68 sec. für die Staffel 
erkämpfen. Gute Marmsch., wie SC Siemens- 
stadt Berlin, LG Elmshorn, LG Ortenau verwie- 
sen sie auf die nächsten Plätze. Überglücklich 
nahmen die vier Läufer die Bronzemedaille in 
Empfang. 

LÄT!;-:»' . 

Die siegreiche Staffel (v.l.) Fritz Koob, Walter Böhler, Hans SaUwey, Wolfgang Freyermuth und 
Horst Schäfer. 

Deutscher Fußballmeister 
im Hain 

Mit der A-Jugend der Frankfurter Eintracht 
erwartet die Fußballelf des SV Dreieichenhain 
am heutigen Freitag um 18.45 Uhr einen Gegner 
auf heimischem Gelände im Haag, der wohl der 
schwerste Brotken in der Reihe der Vorberei- 
tungsspiele auf die kommende Punktrunde sein 
dürfte. 

Am Mittwoch gewann riian.ein Freundschafts- 
spiel bei der SKG Sprendlingen mit 2:0, nach- 
dem man am Montag und am Dienstag trainiert 

hatte, heute abend folgt das Spiel gegen die Ein- 
tracht und am Sonntag stellt sich mit dem FC 
Langen der letzte Gegner vor der Punktrunde 
vor. Das Spiel gegen den Nachbarn beginnt um 
16 Uhr. 

Wie man zur Zeit beurteilen kann, ist die 
Mannschaft gut vorbereitet und in blendender 
Form, so daß man getrost in die neue Runde ge- 
hen kann. Mit den beiden Spielen heute und am 
Sonntag soll noch der letzte Schliff beigebracht 
werdeh. Bis auf Urlauber Koline stellt sich die 
Hainer Mannschaft in stärkster Besetzung vor 
und hofft auf eine gute Zuschauerkulisse, 
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digi-T Glück auch in dieser Saison wieder ähnli- 
che Erfolge wie in der Vergangenheit erzielt wer- 
den. 

In der Altersklasse A-Jugend werden in die- 
sem Jahre wieder zwei Mannschaften an der 
Punktrunde teilnehmen. Die A I-Jugend, die sich 
im wesentlichen aus der B I-Jugend des Vorjah- 
res zusammensetzt, wird es schwer haben, ihre 
Erfolge der vergangenen Saison, als sie in der 
Kreisliga spielte, zu wiederholen. Trotzdem 
könnte die Elf, wenn sie topfit zur Qualifikation 
antritt und ihr das notwendige Glück zur Seite 
steht, durchaus positiv überraschen. Trainiert 
wird die Mannschaft von Jürgen Gutzeit, und die 
Betreuung liegt in den Händen von Rainer Sall- 
wey. 

Etwas unklar sind noch die Chancen der A II- 
Jugend, zumal eine größere Anzahl B-Jugendli- 
cher in diesem Team mitwirken. Spielerisch 
kann die Elf bestinmt auch in dieser Altersklas- 
se mithalten; ob die körperliche Kondition 
reicht, wird die Praxis zeigen. Doch wer den ehr- 
geizigen Trainer der Mannschaft, Wolfgang Jun- 
germann, kennt — als Betreuer steht ihm Walter 
Jentsch zur Seite — weiß, daß Erfolge bestimmt 
nicht ausbleiben. 

Ebenfalls zwei Mannschaften werden bei der 
B-Jugend versuchen, die zum Sieg notwendigen 
Tore zu erzielen. Als B I-Jugend spielt die von 
Rudolf Freisens und Bernd Knörzer trainierte 
vorjährige C I-Jugend. Die in den vergangenen 
Jahren sehr erfolgreiche Mannschaft könnte 
auch in dieser Saison wieder an diese guten Lei- 
stungen anknüpfen, wenn es ihr gelingt, ihre 
technischen Vorteile gegenüber den kräftemäßig 
überlegenen Mannschaften zur Geltung zu brin- 
ge, zumal durch einige Neuzugänge die Mann- 
schaft bestimmt nicht schwächer geworden ist. 

Bei der zukünftigen B Il-Jugend handelt es 
sich um die in der vergangenen Spielzeit als C II 
zu Meisterehren gekommene Truppe. Auch hier 
gelten ähnliche Voraussetzungen wie bei der B I- 
Jugend. Allerdings ist diese Mannschaft körper- 
lich stärker entwickelt und dadurch für die lan- 
ge Runde gut gerüstet. Nachteilig könnte sich 
der relativ kleine Spielerkader bemerkbar ma- 
chen. Training und Betreuung liegen auch hier 
weiterhin in den Händen des bewährten Trios, 
Wolfgang Grasse, Dieter Meyerhöfer und Klaus 
Krahn. Auch dieser Umstand sollte eine Garan- 
tie für weitere sportliche Erfolge sein. 

Ihre Ausgeglichenheit dürfte das größte Plus 
der diesjährigen C I-Jugend sein. Die Mann- 
schaft, von Philippe Levy und Albert Seim trai- 
niert und betreut, hat sich das Erreichen der 
Kreisliga zum Ziel gesetzt, und könnte dies mit 
etwas Glück auch schaffen. Von den beiden jüng- 
sten „Trainern" Christian Spotta und Stefan 

Hahn betreut, wird es die künftige C Il-Jugend 
in der neuen Altersklasse sehr schwer haben. 
Trotzdem war im Vorjahr eine positive Entwick- 
lung spürbar, die, werm sie anhält, auch Erfolge 
verspricht. 

Mit etwas größeren Erwartungen als in der 
vergangenen Saison starten in diesem Jahr die 
beiden D-Jugend-Mannschaften in den Spielbe- 
trieb. Die D I-Jugend — sie wird von Rolf Bött- 
ner und Jens Dümer trainiert, denen mit Hans 
Georg Bluhm ein erfahrener Betreuer zur Seite 
steht — hat einige technisch sehr gute Spieler in 
ihren Reihen, so daß die Mannschaft durchaus 
mit dem Gedanken, den Sprung in die Kreisliga 
zu schaffen, liebäugeln kann. Ebenfalls eine gute 
Truppe haben Herbert Schäfer und Wolfgang 
Helfmann mit der in diesem Jahr erstmals auf 
dem Großfeld antretenden D Il-Jugend zusam- 
men. Wenn die Mannschaft das hält, was sie in 
einigen Vorbereitungsspielen andeutete, könnte 
sie leicht zur Überraschungself dieser Saison 
werden. 

Auch Wolfgang Kunkel und Peter Weisenbur- 
ger haben mit der diesjährigen E I-Jugend ein 
eingespieltes Team mit allen dazugehörenden 
Vorteilen zusammengeschweißt, so daß die Hoff- 
nung in diesem Jahr, die Qualifikation zur Kreis- 
liga zu schaffen, durchaus begründet ist. Ein völ- 
lig neues Team stellt sich mit der E Il-Jugend 
vor. Die Kleinfeldmannschaft wird von Wolfram 
Gniss und Alfred Heberer trainiert und besteht 
aus einigen Spielern der vorjährigen F-Jugend 
und Anfängern, die aber das Einmaleins des 
Fußballs bald gelernt haben werden. 

Blieben noch die beiden F-Jugerid-Mannschaf- 
ten. Hier bereits über Leistungsstärke zu spre- 
chen, wäre verfehlt, denn im Mittelpunkt dieser 
Altersklasse sollte der Spielbetrieb der Kinder 
stehen, der keinesfalls durch äußere Einflüsse in 
starre Bahnen gelenkt werden darf. Diese 
schwere Aufgabe erledigen Hans-Georg Wöhler- 
mann und seine Helfer seit einigen Jahren vor- 
bildlich und sorgen damit dafür, daß durch diese 
verantwortliche Tätigkeit der Jugendabteilung 
des Clubs immer wieder Talente zugeführt wer- 
den. 

So hoffen die Jugendfußballer des 1. FC Lan- 
gen, daß auch in der Saison 83/84 die verschiede- 
nen Mannschaften die gesteckten Ziele erreichen 
und den gewünschten sportlichen Erfolg verbu- 
chen körmen. Aber genau so hoch wie der sportli- 
che Erfolg sollte das faire Spiel der jungen 
Sportler eingeschätzt werden, und wenn es den 
Verantwortlichen gelingt, die Jugendlichen in 
diesem Sinne zu erziehen, sollten die zahlreichen 
Freunde des Jugendfußballs auch in dieser Sai- 
son wieder guten Sport im Waldstadion „Ober- 
linden" geboten bekommen. 

Jug'endfußball 

FC Langen 
Sehr frühzeitig beginnt der Fußball-Bezirk 

Darmstadt in diesem Jahre seine Qualifikations- 
runde der Saison 83/84. In dieser Runde wird die 
Zugehörigkeit der einzelnen Mannschaften in die 
jeweilige Leistungsklasse entschieden. Grund 
genug für die 12 Mannschaften des FC Langen, 
mit dem entsprechenden Einsatzwillen gute Pla- 
zierungen zu erreichen. Da die einzelnen Mann- 
schaften im wesentlichen unverändert geblieben 
sind, und auch die Betreuung von den schon jah- 
relang mit viel Erfolg tätigen Übungsleitern 
wahrgenommen wird, körmten mit dem notwen- 
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HOLZ-PLATTEN 
BAUELEMENTE Berthold 
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e Glasreinigung e Teppichboden- und Poistermöbeireinigung e 
Nach den jahrelangen erfolgreichen Teppichbodenreinigungen als Hochdruck-Waschrelnigung, nun 
auch die perfekte Extraktions-Polstermöbelreinigung. Jetzt auch für beide Reinigungen mit Imprä- 

gnierung durch 3M Scotchgard ausführbar^ „ . . — 
Rufen Sie uns an. Angebote kostenlos. Gebäude-Reinigung 
Ohmstraße 8 (Industriegebiet), 6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 7 34 07 

_ npT-rin Heinrichstraße 35 • 6070 Langen E. Kcl I Ib Telefon 06103/2 4137 

VERSICHERUNGEN 
aller Art. 

Sicherheit 
für das 
ganze 
Jahr. 

KOnigsl, Bausparkasse 
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TV e Video e HiFi 
Rheinstraße 6 • 6070 Langen 

Telefon 061 03/5 2333 

Meisterbetrieb für Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installatlor^ 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 • Egelsbach 
Tel. 0 6103/43167 

Heinz Eichler 
Schreinerei ■ Innenausbau ■ Möbel- 
handlung ■ Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 ■ 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-844 25 

Farben- 
Leonhardt 
Hainer Chaussee / 
Ecke Ludwig-Erk-Str. 
Dreieichenhain 
Telefon 06103/81426 

Maier-Hobliy-Markt 
Farben ■ Tapeten • Bodenbelage 
TeppIchboden-ReinIgung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbeiten 
Rcrnnu Dornbusch 13 - 6072 Dreieich • o I nlln ( I DREIEICHENHAIN Telefon 8 46 60 

heim + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige In der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 
Anzeigen-Service 
Telefon-Nr. 0 61 03 / 2 10 11 • 12 

W. Gernandt 

Emst LudwIg-Str. 49/54 • Egelsbach ■ Tel. 49722 

Stets frisch und preiswert 

• Obst • Gemüse 

• Topfpflanzen 
Uris Obstladen 
Leukertsweg 19 • 6070 Langen ■ Tel. 22534 

Gebr. SCHNEIDER 
Rolladsnfabrik Inh. Kl. Schneider 
Rolladen aus Kunststoff, Holz. Aluminium 

Rollgltter, Scherengitter. Markisen 
Fertigelnbau-Elemente zum nachträglichen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Außerhalb SO 16 • a. d. Darmst. Ldstr. 6070 Langen • Telefon 2 38 79 

• Topfpflanzen 
• Gestecke • Schnittblumen 
• Kränze • Trauergestecke 

BLUMEN-BOUTIQUE 
An der Trift - Ecke Dornbusch, 
6072 Dreieich-Dreieichenhain, 
Telefon 0 6103/844 76 

• Vollautom. 12-Programm-W8schaniage 
• Shell-Shop ■ Reifen-Dienst 
• Batteriedienst ■ Auspuffcenter 
• Kfz-Melsterbetrleb 

SHELL ST STATION 
SHELL AUTO-CENTER 
Auto-Reparatur GmbH 

Mörfelder Landstr. 27 • Langen • TeL 06103/71116 u. 72793 

reinigt ■ wäscht ■ färbt 
In 1 bis 2 Stunden 

6070 Langen, Am Lutherplatz 
(auch mlttwochnachmittags geöffnet) 

eernarcll: 
GmbH. 

Containerdienst — BaustoftgroBhandel 
Tel. 06103/85021 

DaimlerstraBe 9 • 6072 Dreielch 

Ihre aktuellste 

ist eingetroffen.   

• • • WIRFREUENUNSAUFIHREN BESUCH • • e 

BLUMENBOUTIQUE 
Inh. M. Bergmann de Pastor 
— moderne Floristik 
— Hydrokultur 
— Kränze 
— Grabpflege 

Bahnstr. 54a, 6070 Langen, Tel. 06103/25699 

Qualität 
ist kein Zufall! 

KLEINMARKTHALLE 
Bahnstraße 112 

Zum Saisonauftakt 

„Gott und Tod" 

„Spott-Licht"-Theater bringt Woody AUen-Komödie 

retten. 
^ir vcrmiuein Ihnen die | 
1 iiii;n.>>Lluiii nm uinem hungernden 
Kincl. Dds kosici Sie nur ein wenig 
Liebe und DM 45,- im Monat 
(steuerlich absetzbar). ^^^ _ 

CCF Kinderhiirswerk Deutscher Palenkreis e.V. 
I'osllach 1105. 7441) Nürtingen, Postscheckkonto 
1710-702 PSA Slullgarl. cC l' '>1 cincs dori^rolllcn iiher- 
konlcssioncllcn Kjndcrhillswcrkc der Welt und betreut 
schon ul)er2f>O.0W Kinder 

    

über 

PAUL HÄFNER 
1^,30^ • ASPHALT • 

• PFLASTER • 
JAHRE • STRASSENBAU • 

Gleisstraße 1-2, 6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Telefon 0 61 03/8 11 59 

®VerslcherungsbUro 
— LANGEN — 

Versicherung Bechtsschulz 
Ihr Partner in allen Versicherungsfragen 

TÜV-Vorfahrten und Zulassuna 
Geschäftszeiten; Mo.-Fr von 10.00-12.00 Uhr und 16.30-18.00 Uhr 

Annastraße 16 ■ Langen ■ Telefon 28404 

Schon einmal, vor nunmehr eineinhalb Jah- 
ren, hatte das satirische Unterhaltungstheater 
„Spott-Licht" großen Erfolg mit einer Woody 
Alien-Komödie. Das vor den Toren Frankfurts 
in Neu-Isenburg beheimatete Ensemble hatte da- 
mals die Bühnenfassung des Filmerfolges von 
,.Spielt's nochmal, Sam!" im Repertoire. An- 
knüpfen an den damaligen Publikumsrenner 
will man jetzt mit einem weiteren Allen-Spekta- 
kel: Die Komödie „Gott und Tod" eröffnet in der 
kommenden Woche am 10. August die neue 
Spielzeit. 

• Einerseits erhoffen sich die Kleinkünstler na- 
türlich einen weiteren Serienerfolg, weisen aber 
andererseits auch darauf hin, daß es sich bei die- 
ser Woody Alien-Inszenierung keinesfalls um ei- 
ne formale Fortsetzung des ,,Sam" handelt. 
Zwar taucht die typische Alien-Figur, der tra- 
gisch-komische, immer alles falsch machende 
Chaot, auch hier wieder auf; zwar agiert auch 
diesmal wieder Detlef Kühner in dieser ihm so 
auf den Leib geschneiderten Rollentype; dtxh 
muß er sich diesmal nicht mit allerlei zwischen- 
menschlichen Beziehungsproblemen rumschla- 
gen, sondern gerät, schier aus dem „Dauer- 
schlaf" gerissen, in eine bodenlose Kriminalsto- 
ry und befindet sich mir nichts dir nichts auf der 
Suche nach einem ominösen Mörder. Gelegen- 
heit, seine Tolpatschigkeit zur Genüge unter Be- 
weis zu stellen, hat der „Spott-Licht"-Allen- 
Kühner in dieser Katastrophensituation ausrei- 
chend. Daß Kleinkunsttheater verspricht jeden- 
falls einen Riesenspaß. 

Drumherum um diese eigentliche Haupthand- 
lung, die als Teil ,,Tod" des Gesamtprogramms 
firmiert, haben die ,,Spott-Lichter" das Revue- 
Spektakel „Gott" arrangiert, das als urwüchsi- 
ges Gegenstück mit Songs und Show-Einlagen 
sowie allerlei Improvisationen mit dem Publi- 
kum für viel optische Gaudi gesorgt. Prächtige 
Kostü Tie sollen dafür ebenso garantieren wie ein 
ausgewachsenes Rock'n Roll tanzendes Kängu- 
ruh, welches als zuverlässiger Gott-Transporter 
für das rechtzeitige Auftauchen des „Allerhöch- 
sten" bereitsteht. Für gewohnten kabarettisti- 
schen Jux ist also wieder alles klar. 

Vom ,,Spott-Licht"-Ensemble sind auch zur 
neuen Spielzeit keine größeren Veränderungen 
zu vermelden. Die bewährten Leistungsträger 
Anne Georgi, Michael von Loefen und Detlef 
Kühner sind nach wie vor mit an Bord. Als einzi- 
ge „Neuerwerbung" stellt sich Ralf Kellen vor, 
der vom Wolfgang-Borchardt-Theater Münster 
nach Neu-Isenburg gewechselt hat. Außerdem 
tummeln sich diesmal Sandra Brück, Erem Se- 
zer, Manfred Kwonatzki und Armin Sturm, der 
den musikalischen Background liefert. 

,,Gott und Tod" hat am 10. August Premiere 
und wird dann jeweils Mittwoch, Freitag und 
Samstag um 20 Uhr im Kellertheater im Haus 
,,Zum Löwen" gegeben. Das Theater weist noch 
darauf hin,, daß diese ,,Sommerproduktion" 
vorerst nur sechs Wochen auf dem Spielplan 
steht. Die Abendkasse im Theater hat die Num- 
mer 06102/3 88 75. 

Aus Woody AUen „Gott und Tod" (v.l.) Ralf KeUen, Detlef Kühner, Michael von Loefen und Anne 
Georgio. 

Liebe ist... 

wenn 

Sie ein 

Kind vor 

dem Ver- 

hungern 



(6. Fortsetzung) 
Am Nachmittag, als der Arzt aus Peters 

Zimmer wieder herunterkam, gesellte sich 
Gudrun zu ihm, gab sich besorgt und fragte 
nach den Aussichten auf Heilung. 

„Ein Geduldspiel. Das kann man nicht so ge- 
nau sagen. Überdies: Ich bin da nicht so kompe- 
tent. Da muß schon ein Psychiater zugezogen 
werden." 

„Ist es möglich", fragte Gudrun so beiläufig, 
„daß man so etwas auch vortäuschen kann?" 

„Ausgeschlossen ist das nicht, jedoch nur bei 
einer sogenannten partiellen Amnesie. Da 
könnte man etwas simulieren. Auf keinen Fall 
geht das bei einer totalen Amnesie, wie sie hier 
offenbar vorliegt. Also, da würde sogar ich als 
Nichtfacharzt mir zutrauen, einen solchen 
Versuch alsbald zu entlarven." 

„Wenn er aber alles vergißt, wieso kann er 
dann sprechen? Wieso kann er dann so man- 
ches andere, was er doch auch einmal erlernt 
oder erfahren haben muß?" 

„Das Erlernte, das mittlerweile in den tiefen 
Bewußtseinsschichten sitzt, fast zum blinden 
Reflex geworden ist, das vergißt man nicht. 
Dazu gehört auch die Muttersprache. Sollte er 
aber in späteren Jahren eine Fremdsprache 
gelernt haben, die noch nicht zu seinem eigent- 
lichen Wesen gehört, so würde er davon wahr- 
scheinlich nichts mehr wissen. Haben Sie es 
schon mal versucht, ihn in einer solchen Spra- 
che anzureden?" 

jßiebe ccm iifna 
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„Wie soll ich denn das wissen, in welcher?" 
Einen Moment war der Arzt verblüfft. 
„Nun ja, ich meine, Sie müssen doch wissen, 

ob und welche Fremdsprache IhrBruderinder 
Schule gelernt hat." 

„Natürlich", sagte Gudrun, „daran habe ich 
im Augenblick nicht gedacht." 

„Also", sagte der Arzt, „seien Sie weiterhin 
lieb zu ihm. Es wird schon werden. Ich mache 
Ihnen in Kürze einen Vorschlag, wie wir weiter 
vorgehen könnten. Ich habe natürlich ein paar 
gute Adressen." 

Draußen vor der Tür, wohin ihn Gudrun ge- 
leitet hatte, schnupperte der Arzt in die Luft 
und murmelte, eigentlich mehr zu sich selber: 

„Es ist Föhn im Anzug. Der Himmel sagt's, 
und meine alten Knochen sagen's auch. Wie- 
dersehen, Fräulein Aichlin." 

„Auf Wiedersehen", sag^e Gudrun mit reich- 
licher Verspätung. ,Gar nicht schlecht', dachte 
sie, ,wenn man sowas im voraus aus der Luft 
schnüffeln kann.' 

Dann schlenderte sie langsam ins Haus mit 
dem Wunsch, wenigstens einen Langzeiteffekt 
herauszuholen, wenn schon die Dinge nicht 
ganz so gelaufen waren, wie sie es eigentlich 
wollte. Als sie hineintrat, kam ihr Marion Stad- 
ler entgegen. 

„Ah, Tag Marion. Wartest du schon lange, 
oder bist du gerade gekommen?" 

„Vor einer kleinen Weile. Ich wollte gerade 
wieder gehen, als Elisa kam. Da bin ich mit her- 
eingekommen. Habt ihr eine Ausfahrt ge- 
macht?" 

Frag doch ..., ich wollte gerade sagen, frag 
doch Peter. Aber der ist ja nun leider kein 
brauchbarer Zeuge. Wahrscheinlich weiß er 
überhaupt nicht mehr, daß er Auto gefahren 
ist." 

„Von einer Baustelle sprach deine Mama 
auch." 

„Auf der ganzen Strecke überhaupt keine 
gewesen! - Also, jetzt wird's aber bald zu bunt. 
Ich könnte es ja sogar durch den Benzinver- 
brauch rekonstruieren. Pfrommer könnte be- 
stätigen, daß ich gestern abend bei ihm vollge- 
tankt habe. Aber was soll das, du weißt ja in- 
zwischen, daß Mama noch ganz andere Sachen 
behauptet, die schwerer wiegen als dieser lä- 
cherliche Ausflug. Aber das hat man davon, 
wenn man was Gutes tun will. Vergiß es. - Ich 
muß noch schnell mal hinaus. Geh inzwischen 
hinein ins Wohnzimmer. Und sei so gut, setz 
dich ein bißchen zu Mama und bring sie wieder 
zurück auf die Erde." 

Marion ging ins Wohnzimmer, plauderte mit 

Eine verhängnisvolle Tasse Kaffee 
Eine Zeitlang später setzte sich Gudrun et- 

was versonnen an den Frühstückstisch und 
überlegte, was das war. Irgendjemand hatte 
nach langem Zwischenraum etwas gesagt, und 
zwar mit genau den gleichen Worten. Offenbar 
war es eine belanglose Bemerkung, sonst hätte 
sie es sich gemerkt. Sie meinte nach einigem 
Nachdenken, es könne der Hausarzt gev.'esen 
sein, der gestern wieder da war. Aber es fiel ihr 
nicht ein. Frau Aichlin kam etwas verspätet ins 
Zilnmer. 

„Entschuldige, Gudrun, daß ich zu spät 
komme. Aber mir war nicht ganz wohl heute 
morgen." 

Gudrun sah zuerst etwas mißbilligend von ih- 
rem Teller auf, über den sie schon gebeugt war. 
Da hörte sie es plötzlich v/ieder: ,Es ist Föhn im 
Anzug. Der Himmel sagt's, und meine alten 
Knochen sagen's auch.' Ja, das war es. Plötzlich 
machte sich ein Ausdruck von Besorgnis auf 
ihrem Gesicht bemerkbar, und gütig fragte sie: 

„Immer noch? Oder geht es dir inzwischen 
besser? Willst du dich wieder niederlegen, 
Mama?" 

„Nein, nein. Es geht mir schon besser. Wenn 
ich meinen Kaffee getrunken habe, fühle ich 
mich wieder ganz wohl." Damit langte sie nach 
der Kanne. Gudrun gebot dem Einhalt: 

„Aber nein, Mama. Den darfst du doch nicht 
trinken." 

„Ja, richtig. Elisa soll mir meinen Coffein- 
freien aufgießen." 

„Elisa ist zum Einkaufen in die Stadt. Ich 
koch dir eineirron deiner Sorte", sagte Gudrun 
und stand auf. 

„Lieb von dir", sagte Barbara Aichlin und' 
strich sich ein Brötchen. 

„Gudrun stand in der Küche, hatte die Tüte 
mit dem gemahlenen Schonkaffee in der Hand 
und wurde von einer Idee befallen, die sie zö- 
gern ließ, das Kaffeepulver auszurnessen. ,Da 
kommt doch einiges ganz schön zusammen', 
überlegte sie. ,Das Unwohlsein als Auftakt, der 
Kaffee als erster Akt, unci was hatte der Dok- 
tor gestern wieder einma'. in seinen alten Kno- 
chen gespürt? Wäre doch ein schöner zweiter 
Akt. Bringen wir's über die Bühne.' Sie löffelte 
kräftig aus ihrer eigenen Moccatüte in den Fil- 
ter, räumte dann die Tüte wieder weg und 
steckte den Löffel in das Behältnis mit dem 
Schonkaffee, den sie wie versehentlich auf 
dem Küchentisch stehen ließ. Alsba'id kam sie 
mit der dampfenden Kanne ins Eßzimmer und 
goß der Mama liebevoll die Tasse ein. Dann 
griff sie die Unterhaltung wieder auf: 

„Du hattest neulich einmal einen Wunsch ge- 
äußert. Ich glaube, es war schon am ersten 
Tage, als wir hier eingezogen sind." 

„Was meinst du, Gudrun?" 
„Du wolltest doch gern mal die Klosterkirche 

Benediktbeuren sehen, nicht wahr?" 
„Ja, stimmt. Das hatte ich mir gewünscht, 

wenn wir jetzt schon so nahe dabei wohnen. 
Daß du dir das gemerkt hast!" 

„Na, nichts leichter als das. Fahren wir doch 
nach dem Frühstück einmal hinüber." 

„Hält dich das nicht auf, mein Kind?" 
„Ach was. Eine knappe Stunde Fahrzeit. Und 

immer eben, gute Straßen ohne Holper." 
„Würde mich schon reizen. Was machen wir 

mit Peter? Kann er mitfahren?" 
Das kam etwas unerwartet für Gudrun. Aber 

schnell stimmte sie zu: 
„Warum eigentlich nicht? Wenn er auch mor- 

gen schon nichts mehr davon weis, wahr- 
scheinlich gefällt es ihm im Augenblick doch. - 
Kannst mitfahren, Peter! In eine schöne Kir- 
che." 

„Ja, gern", sagte er und griff beim Frühstück 
herzhaft zu. 

Die Alpen erschienen zum Greifen nahe. 
Gudrun fuhr langsam, damit die Mama die 
Fahrt auch genießen konnte. Mit Peter fuhr die 
alte Dame gar nicht gem. Nicht nur, weil sie in 
den Porsche schlecht einsteigen konnte, son- 
dern weil sie so tief saß, daß sie sich von den 
Bordsteinkanten bedroht fühlte, selbst wenn 
Peter in einem Tempo fuhr, das er als Kriech- 
gang bezeichnete. Es waren nicht allzu viele 
Touristen in Benediktbeuren, was Frau Aich- 
lin angenehm empfand. Mit großer Freude sah 
sie sich alles an. Auch der junge Mann fand of- 
fenbar viel Gefallen an der Besichtigung. Je- 
mand spielte auf der Orgel. Es war eine Probe, 
man hörte es an den gelegentlichen Wiederho- 
lungen einzelner Absätze, aber es war trotz- 
dem ein musikalisches Erlebnis. Es folgte noch 
ein-kurzer Spaziergang durch den Klosterhof, 
wo in den Rabatten schon die Astem blühten. 
Umsorgend brachte Gudrun ihre beiden Fahr- 
gäste im Auto unter und ließ den Wagen lang- 
sam vom Klosterparkplatz auf die Haupt- 

straße gleiten. Dort bog sie behutsam rechts 
ab. Frau Aichlin fragte daraufhin: 

„Fährst du über Mumau zurück? Auch nicht 
schlecht. Aber bitte nicht über Peißenberg; das 
ist vielleicht ein bißchen zu hoch für mich." 

Gudrun brummte nur etwas Unverständ- 
liches und dachte sich dabei: ,Hast du 'ne Ah- 
nung.' 

Und dann trat sie aufs Gaspedal, pfiff am Ko- 
chelsee vorbei und fegte die Kesselbergstraße 
hoch, so daß in den Kurven die Reifen jaulten. 
Ab und zu warf sie einen Seitenblick zu Bar- 
bara Aichlin. Die sagte nichts, schluckte nur 
gelegentlich. Ein Blick in den Rückspiegel be- 
stätige, daß Peter Freude an der Fahrt hatte. 
Als sie in kürzester Zeit oben am Walchensee 
waren, knackte es selbst in Gudruns Trommel- 
fell. Sie hielt nicht an. Frau Aichlin saß immer 
noch schweigend und starrte geradeaus. Of- 
fenbar hatte Gudrun keinen Aufenthalt vor, 
obwohl es die herrliche Landschaft hier ange- 
boten hätte. Zwischen Wallgau und Krün war 
eine Baustelle. An einer roten Ampel mußte 
Gudrun halten. Als die Ampel wieder auf Grün 
schaltete sah Gudrun, wie Frau Aichlin kurz 
die Wagentür öffnete. 

„Was machst du denn da? Du kannst doch 
jetzt nicht aufmachen; es geht doch schon wei- 
ter!" 

„Ist schon gut. Ich hatte mir nur den Rock in 
der Tür eingeklemmt. Fahr weiter. Alles in 
Ordnung." 

Gudrun warf noch einen nnißljilligenden 
Bli(ifi:'zur MutÜfer, dann widrriSffe sicli weder 

;.rün 
gewagtem 

Tempo hinunter nach Partenkirchen. Die stei- 
len Kurven hinauf nach Ettal waren ihr wie- 
derum kein Hindernis. Auf der Echelsbacher 
Brücke geriet sie ins Schleudern, aber Frau 
Aichlin wurde auch damit kommentarlos fer- 
tig. 

Peiting - Schongau - Landsberg - die Rund- 
fahrt war zu Ende. 

Etwas Enttäuschung, etwas Verbissenheit 
schien sich in Gudruns Zügen auszudrücken. 
Aber als sie das Auto hinters Haus fuhr, gab sie 
sich wieder äußerst liebenswürdig und sagte: 

„Na, jetzt hast du endlich einmal dein Bene- 
diktbeuren gesehen. Zufrieden, Mama?" 

„Natürlich, mein Kind. Ich dank dir schön." 
Die alte Dame ging ins Haus. Peter äußerte 

die Absicht, sich in die Schaukel zu setzen. Gu- 
drun fahr den Wagen vollends in die Garage. 

Die Explosion hatte Gudrun zu Boden geworfen. 

„Ja. Mutter wollte schon immer mal nach 
Benediktbeuren. Da habe ich sie schnell hin- 
übergefahren. Was heißt schnell? Zweieinhalb 
Stunden mit Besichtigung gehen schon drauf." 

„Deine Mama ist ja der Meinung, ihr wart am 
Walchensee und in Garmisch-Partenkir- 
chen..." 

„Oh, Oh, Oh", Gudrun fing an zu lachen. „Da 
wären wir ja wohl noch nicht wieder da." 

„Ich weiß ja nicht, wann ihr weggefahren 
seid." 

„Ich sag dir doch; vor zweieinhalb Stunden. 

Frau Aichlin, harmlos, heiter, trivial, bis sie auf 
der Vorderseite Leute auf das Haus zukommen 
sah und flüsterte: 
' „Mein Gott, ist es denn die Möglichkeit?" 

Gudrun hatte im Vorbeigehen in die Küche 
hineingerufen: 

„Ach, Elisa, ich habe vergessen, Mutters Kaf- 
feetüte zuzumachen. Der zieht ja aus. Ich hab 
ihr nämlich heute früh einen Schonkaffee ge- 
kocht." 

„Hab's schon gesehen. Ist schon aufge- 
räumt", antwortete Elisa. 
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Dann eilte Gudrun über den Gartenweg zur 
Garage. ,Ist ja blöd,' sagte sie sich im Stillen. 
,Aber ich steh zu meinem Wort. Sie können so- 
gar den Benzinverbrauch prüfen, wenn sie 
wollen. Und überhaupt: 's ist ja nichts passiert 
bis jetzt.' Sie holte von einem Regal einen Re- 
servekanister. ,Ob fünf Liter reichen für den 
Umweg? Ja. Müßte gerade hinhauen. Zuviel 
reingießen darf ich natürlich nicht.' Sie öffnete 
den Einfüllstutzen und leerte mit etwas zittri- 
ger Hand und großer Eile das Benzin in ihren 
Tank. Dabei hatte sie immer das Haus im Auge. 
,Blöd, wenn jetzt gerade Marion herauskäme.' 
Peter sah zu ihr herüber, lächelte ihr zu, 
machte aber nicht den Eindruck, daß er das Be- 
sondere ihres Tuns zur Kenntnis nahm. 

Sie war noch nicht ganz fertig, als sie sah, daß 
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Nummern sind überflüssig 

Von H. G. Wint 

Um die Welt blitzschnell mit den neuesten 
Spitzfindigkeiten der großen Denker bekannt- 
zumachen, dafür sind Reporter da. Sie inter- 
viewen sie einfach. 

Hinter solch einem Interview war auch der 
Reporter der „News Pennebok" her, einem In- 
terview mit dem großen Reformer und genia- 
len Wissenschaftler Professor Dr. Schweden- 
pol. Professor Schwedenpol hatte seine Villa 
am Hammerpark. Der Reporter fuhr mit sei- 
nem Auto vor, ließ sich melden und stand nach 
bereits zehn Minuten dem großen Gerüe ge- 
genüber. 

Sie setzten sich in eine geschmackvoll mö- 
blierte Ecke des geräumigen Zimmers, und der 
Hausherr ließ eine kleine Erfrischung auftra- 
gen. 

„Sie kommen wegen meiner Arbeit?" fragte 
der Professor unumwunden. 

„Sie meinen Ihr hervorragendes Werte über 
das neueste System der modernen Ordnungs- 
theorie", verbesserte ihn der Reporter. 

Der Hausherr trank von dem eingeschenk- 
ten Tee. 

„Sie haben natürlich recht, mein Freund. 
Also, was möchten Sie hören? Stellen Sie ruhig 
Ihre Fragen, Herr...?" 

„Kleber, Philipp Kleber!" 
Der Reporter lüeber zückte gleichzeitig sein 

Notizbuch und einen Bleistift und begann zu 
fragen. 

„Herr Professor, was hat Sie eigentlich zu 
dem Schritt bewogen, das gesamte Ordnungs- 
wesen, ich meine die Einteilungen der mensch- 
lichen Begebenheiten in Nummern, Buchsta- 
ben, Schichten, Klassen, Farben, Unter- und 
Oberabteilungen und so weiter umzuformen 
und, wrte man sagt, enorm zu erleichtem?" 

Professor Schwedenpol griff nochmals nach 
seiner Teetasse. 

„Ganz einfach, die Menschheit wurde von 
diesem so sehr behaftet und verfolgt, daß man 
befürchten mußte, sie wäre eines Tages nicht 
mehr aus diesem Ordnungsfimmel herauszu- 
reißen und müßte jämmerlich daran zugmnde 
gehen. Das heißt, kurz gesagt: der Mensch ar- 
beitete nicht mehr mit seinem Geist, sondern 
nur noch mit Nummern, Buchstaben, Schich- 
ten, Klassen, Farben, Unter- und Oberabtei- 
lungen und so weiter." 

„Dire Neuregelung fußt also auf dem einge- 
schlossenen Willen des Individiums und kennt 
somit keine Sonderheiten menschlicher 
Schwächen mehr für die eben aufgezählten 
Dinge...?" 

„So ist es ..." 
„Herr Professor, stimmt es, daß Sie auf dem 

letzten Kongreß für Hilfsmittel der modernen 
Menschen in Technik, Wissenschaft und For- 
schung in Luxemburg diesen gleichen Stand- 
punkt vertreten haben?" 

„Jawohl, ich vertrat in Luxemburg den glei- 
chen Standpunkt." 

Der Reporter notierte weiter. 
„Wie lange arbeiteten Sie an diesem Funda- 

ment?" 
Professor Schwedenpol überlegte eine Wei- 

le. Dann erwiderte er: 
„Es mögen gut fünf Jahre gewesen sein." 
Der Reporter schickte sich an, langsam auf- 

zubrechen. 
„Eine Frage bitte noch, Herr Professor. Wie 

ergänzen Sie, ich meine, wie und wodurch 
bringen Sie in dem System für Ihren persönli- 
chen Gebrauch den nötigen Zusammenhang?" 

„Furchtbar einfach, ich numeriere die ganze 
Sache!" 

die hintere Haustürklinke sich bewegte. Sie 
stellte den Kanister ab, schob ihn mit dem Fuß 
halb unters Auto und ging gelassen zu einem 
Beet, als besähe sie sich die Dahlienblüten mit 
Interesse. Sie holte eine Beruhigungszigarette 
hervor und erwartete Marion. Aber es kam 
nicht Marion heraus. Es kamen zwei Männer, 
von denen sie einen noch nie gesehen hatte. 
Den anderen kannte sie gut. Es war ihr Bruder. 

Das Blut erstarrte ihr in den Adem. Zuerst 
blieb sie wie versteinert stehen, dann ging sie 
wieder ein paar Schritte auf dem Plattenweg 
zurück und sagte staunend: 

„Peter, du?" 
„Na, Schwesterherz. Freust dich wohl gar 

nicht, daß ich wieder da bin? Ich hab dir doch 
schon so oft gesagt, du solltest nicht soviel rau- 
chen. Muß ich gleich wieder schimpfen?" 

Er drohte mit dem Zeigefinger, aber er lachte 
dabei. Gudrun steckte voller Zorn. Wie denn 
aus dieser Situation herauskommen? Unbe- 
greiflich, daß er überhaupt wie aus dem Nichts 
auftauchte. Daß er sie noch mit ihrer Rauche- 
rei frozzelte, fand sie empörend. Genüßlich 
und provokativ nahm sie noch einen starken 
Zug, dann schnippte sie mit dem Zeigefinger 
über den Daumen den Rest verächtlich fort. 

Und da war es geschehen. Nur ein winziges 
Rinnsal war aus dem umgefallenen Kanister 
das leichte Gefälle herabgelaufen. Aber es ge- 
nügte. Dazu der offengelassene Tankdeckel. 
Der Knall war unwahrscheinlich. Die ganze 
leichtgebaute Garage hob sich, das Dach flog 
nach hinten weg, und es brodelte und loderte. 

Der Druck hatte Gudrun zu Boden geworfen, 
aber passiert war ihr offenbar nichts weiter. 
Der Schreck steckte ihr jedoch so in den Glie- 
dern, daß sie sich nicht rühren konnte. 

Da erfolgte laut und durchdringend ein 
Schrei. Der junge Mann auf der Sommer- 
schaukel war in die Höhe geschossen, kam auf 
Gudrun zugestürzt und rief: 

„Britta, Britta!" 
Als Gudrun ihren Kopf hob und Peter ansah, 

erkannte er die Verwechslung, wandte sich ab, 
suchte in der Umgebung und rief immer wieder 
nach Britta. 

Horst Höfer eilte auf ihn zu, umfaßte ihn mit 
kräftigem Arm an der Schulter und redete be- 
ruhigend auf ihn ein; 

„Ist ja gut, Peter. Keine Angst. Britta ist in 
Sicherheit. Es ist ihr nichts passiert." 

„Wer sind Sie derm?" fragte Peter. „Was Ist 
mit dem Autobus? Moment mal, die Sonne 
scheint ja. Es war doch bereits Nacht... Kann 
mir das einer erklären? Wo ist denn Britta?" 

Peter Aichlin ging zu seiner Schwester imd 
sagte barsch: ■- 

„Steh jetzt auf. Du bist nicht der schwerste 
Fall." 

Horst kümmerte sich weiterhin um den 
Verwirrten und sagte: 

(Schluß folgt) 

Mixrätsel 
PASCHA + LEU = Alles zusammen 
LAU + METT = Talisman 
TAGEN + SILO = Heimweh 
ERZ + BAU = Magie 
TEE + GERA = Regal 
LENZ + NUR = Gesichtsfalten 

Vorsteh^de Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der ange- 
führten Bedeutungen entstehen; ihre An- 
fangsbuchstaben nennen in gegebener Rei- 
henfolge ein Schutzschild, das auch fahrbar 
sein kann. 

Schüttelrätsel 
Helm - Made - Harfe - Tor - Serbe - Garn 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuch-staben nennen dann einen Beruf. 

Ha^e Nüsse 

Schachaufgrabe Nr. 31 
Von Sam Loyd 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a o 
sind den folgenden Mitlauten 

n r 
beizuordnen, daß sich ein Schauspiel von Ibsen 
ergibt. 

Besuchskartenrätsel 
Was züchtet dieser Herr? 

C. N. SCHEEHREM 
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Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein an- 
derer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben ergeben eine Volkssport- 
art. 
Aga-Kalb-Blei-Khan-bis-Ora-nah-Wein 3 

tjah 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - a - ar - ba - ba - chen 

du - e - e - ei - er - ga - gen - hei - ho - i - i - i 
keit - ko - le - le - lett - Ii - ma - me - na - ne 
ni - ni - nie - nipp - o - re - ren - ri - ro - sa - sa 
schen-so-ta-tel-ter-ti-tuch-ve-we sind 
15 Wörter folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. Zögling, 2. Figur aus „Idomeneo", 3. ind. In- 
selgruppe, 4. Kleinigkeit, 5. Sprache in Togo, 6. 
feiner Spott, 7. kleine Ziergegenstände, 8. Süd- 
amerikaner, 9. Frohsinn, 10. griechische Göttin, 
11. germanische Göttin, 12. bibl. Ort und Land- 
schaft, 13. Wäschestück, 14. Londoner Stadt- 
teil, 15. Eierkuchen. 

Die ersten und vorletzten Buchstaben von 
oben nach unten gelesen-nennen ein französi- 
sch es Sprichwort. 

Matt in zwei Zügen. 
KontrollsteUung: Weiß: Kbl, De5, Tc4, Ldl, 

Sc7, Sd5, BaS, a4 (8) - Schwarz: Ka5, Sa2, Bb3, 
d2 (4). 

„Unterground"-Witz. Prickelad, aber nicht 
abgrundtief schwer. 

Konsonantenverhau 
Die Konsonanten 

sstdmmnschnncht 
mglchschknflktnzntzhn 

an den richtigen Stellen mit Selbstlauten aus- 
gefüllt, ergeben eine Weisheit von Andr6 Gide. 

Auflösungen aus der vorigen Nununer 
Lustiges Silbenrätsel; 1. Ansichtskarte, 2. 

Urfehde, 3. Stiftsfräulein, 4. Ztigstück, 5. Iser- 
lohn, 6. ersterben, 7. haltbar, 8. Brustbild, 9. 
Ararat, 10. Redner. — Ausziehbar. 

Schüttelrätsel; Galle - Laub—Anker - Saum 
- Edam - roh = Glaser. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel; 
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Wortfragmente: Eii^e gute Tat findet ihren 
Lohn. 

Hier darf gestohlen werden: Dumme Ge- 
danken hat jeder - nur der Weise verschweigt 
sie. 

Besuchskartenrätsel: Kartoffelsalat. 
Silbenrätsel: 1. Florida, 2. Regenbogen, 

3. Abstand, 4. Nordstrand, 5. Zweigstelle, 
6. Labskaus, 7. Einfall, 8. Helena, 9. Anfrage, 
10. Rauchtisch, 11. Demagoge, 12. Ahnentafel, 
13. Station, 14. Lachgas. — PYanz Lehär - Das 
Land des Laechelns. 

Schachaufgabe Nr. 30:1. Db8-h21! (Versteck- 
spiel?) Nein. Nur von hier aus kann die Dame 
das Matt in 2 weiteren Zügen bewerkstelligen. 
Also: 1.... Kc4-c5 oder Kc4-c3; 2. Dh2-h7! 
nebst 3. Dh7-a7, Dh7-e7 oder Dh7-c2 matt. Der 
Clou ist aber 1.... Kc4-d3; 2. g2-g3!! und 3. 
Dh2-€2 oder Dh2-c2 matt. 

Mixrätsel: KURTINE - ALABASTER - 
BASEBALL - ATTRAPPE - LABSKAUS - 
EINGANG = KABALE. 

Uetiewss Mlevlei 

Da staunt der Wirt 
Gasthaus-Geschichte von Simon Klett 

„Mal sehen, was mir meine Frau mitgegeben 
hat." 

Amerikanisches 

Ahnen-Galerie 
„Einer meiner Ahnen", prahlt Mr. Miller, 

„hat die Unabhängigkeitserklänmg unter- 
schrieben!" 

„Einer meiner Ahnen", meinte sein jüdischer 
Freund, „hat die Zehn Gebote unterschrie- 

* benl" 

Wahrhaftig 
„Sag mir die Wahrheit, Mary", fragt die le- 

dige Freundin, „hast du deinen Mann jemals 
beim Flirten erwischt?" 

„Natürlich! Anders hätte ich ihn ja über- 
haupt nicht erwischt!" 

Glatter Verdienst 
Ein Antiquar verkaufte einem Kunden eine 

alte Handschrift für 1025 Dollar. 
„Wie kommt es gerade zu diesem Preis?" 

fragte ihn nachher der Kunde. 
„Ich wollte einmal an einem Geschäft genau 

tausend Dollar verdienen!" erwiderte der An- 
tiquar. 

Definitions-Sache 
„Vater, was ist im politischen Leben ein Ver- 

räter?" 
„Ein Verräter, mein Sohn, Ist ein Mann, der 

unsere Partei verläßt und zu unseren Gegnern 
übergeht!" 

„Und was ist ein Mann, der seine Partei ver- 
läßt und zu uns übergeht?" 

„Ein Bekehrter, mein Sohn!" 

Als der Gast das Schnitzel bekommen hatte, 
trommelte er ungehalten mit dem Messer auf 
dem Tellerrand. Und er verlangte den Wirt zu 
sprechen. 

Der Wirt kam. „Bitte, mein Herr?" 
Der anspruchsvolle Gast fixierte den Wirt 

grimmig. 
„Ich habe ein Schnitzel bestellt, wenn ich 

mich nicht irre!" sagte er böse. 
„Sehr wohl", nickte der Wirt. 
„Und das da, was Sie auf meinem Teller se- 

hen, ließen Sie mir als Schnitzel servieren, 
nicht wahr?" 

„Ganz recht." 
„Nun", zischte der Nörgler, „für mich ist das 

keineswegs ein Schnitzel. Es schmeckt wie 
eine alte Ledersohle!" 

„Wie eine Ledersohle...?" stammelte der 
Wirt. 

„Genau! Gebacken in Terpentinöl! Unter 
Zugabe von Schmieröl! Unter Beifügung von 
verdorbenem Lebertran! "Gewüitt mit Vieh- 
salz! Und abgeschmeckt mit Stiefelwichse!" • 

Jetzt hatte der Wirt genug. Seine Lippen be- 
kamen eine grünliche Färbung. „Was Sie nicht 
sagen!" meinte er trotzdem ganz sanft. „Da 
muß ich aber staunen!" 

„Staunen?" grollte der Gast. „Nur staunen?" 
„Natürlich!" nickte der Wirt. „Nämlich dar- 

über, was Sie schon alles gegessen haben!" 

Ein wenig Phantasie 
Zwei erfolgreiche Geschäftsleute saßen an 

der Bar und imterhielten sich. 
Sagte der eine: „Meine neue Segeljacht hat 

praktisch die Versicherung bezahlt. Ich habe 
rund sechzigtausend für einen Brandschaden 
bekommen." , 

„Bei mir genau dasselbe", versetzte der an- 
dere. „Nur waren es bei mir hunderttausend 
für eine Überschwemmung." 

Längere, nachdenkliche Pause. 
Dann fragte der erste lauemd: „Sagen Sie 

mal, wie macht man eigentlich eine Uber- 
schwemmung?" 

Eine Handvoll Viechereien 

Nichts zu machen 
Sagte die Hündin zum Hund: „Geben Sie sich 

keine Mühe, mein Lieber, bei mir gibt's nichts 
zu schnuppern - ich benutze Chlorophyll!" 

Tolle Stimme 
Zwei Spatzen sitzen auf einer Telefonlei- 

tung. Da sagt der eine; „Eine Stimme hat diese 
Frau — eine Stimme!" 

„Genaul" nickte der andere. „Mir kribbeln 
direkt die Füße davon!" 

Stürmisch 
Eine Henne wird von einem Auto überfah- 

ren, ohne jedoch großen Schaden dabei zu 
nehmen. Als sie sich vom ersten Schreck erholt 
hat, schüttelt sie sich das Gefieder und sagt: 
„Ein wirklich stürmischer Hahn - genau wie 
mein erster Mann!" 

Gemeinheit 
Ein Schwein hat sich im Stall verlaufen und 

kommt an die Räucherkammer. Es wirft einen 
Blick hinein und murmelt kopfschüttelnd: „Es 
ist wirklich eine Schande, wie sie Großvater 
verunziert haben!" 

„Warum sollen wir Ihm nicht mal eine 
kleine Freude machen." 

Im Ernst 
„Sie sehen wirklich prächtig aus!" sagte Frau 

Krokodil zu Frau Alligator. 
„Im Emst?" 
„Aber ja! Die zweihundert Jahre sieht Ihnen 

keiner an!" 
Jumbo 

Am Strand der Elfenbeinküste liegt eine 
Maus im Sand und sonnt sich. Plötzlich ruft sie: 
„Jumbo - Jumbo!" 

Aus dem Wasser steigt ein Elefant und fragt: 
„Was ist?" 

„Ach, nichts", entgegnet die Maus. „Ich kann 
meine Badehose nicht finden und wollte bloß 
mal sehen, ob du sie anhast!" 

Hungrig 
Ein Löwe und ein Kaninchen gingen in ein 

Restaurant. Das Kaninchen bestellte eine Sa- 
latplatte. 

„Und was bekommt dein Kamerad?" fragte 
der Ober. 

„Nichts." 
„Wieso das? Ist er nicht hun^g?" 
„Glauben Sie wirklich, ich säße hier, wenn 

der Löwe hungrig wäre?" 

Zwischen den Zeilen 

Alles, was ein Mann in den Augen einer Frau 
lesen kann, steht zwischen den Zeilen. 

Nichts auf der Welt hören Männer so gern, 
wie ihre eigenen Ansichten aus anderer Leute 
Mund. 

* 
Sekretärinnen erholen sich am besten, wenn 

ihre Chefs krank sind. 

Die Freundschaft vieler Männer besteht 
mehr in der Harmonie der Kehlen als der See- 
len. 

* 
Die Liebe läßt die Männer an Dinge glauben, 

denen sonst jeder Trottel mit Mißtrauen be- 
gegnen würde. 

Wert oder Unwert eines Menschen treten 
immer erst dann zutage, wenn ihm Opfer ab- 
verlangt werden. 

* 
Manche gute Tat wird nur der Absicht wegen 

getan. 
* 

Einen Wahn verlieren macht weiser, als eine 
Wahrheit finden. 

Man verdient kein Lob für Ehrlichkeit, wenn 
niemand versucht, einen zu bestechen. 
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Weißt du, wo die Straßen sind? 

Städtenamen auf Straßenschildern 
Zur Erinnerung an Stä(Jte, die jenseits der 

deutsch-deutschen Grenze liegen, gab man in den 
60er Jahren, als der Stadtteil Oberlinden ent- 
stand, einigen Straßen Städtenamen. Sie alle lie- 
gen im Bereich der Nebenerwerbs-Siedlung in 
der Südhälfte des neuen Stadtteils. 

Dort findet man Namen wie Leipzig, Schwe- 
rin, Potsdam, IVlagdeburg, Erfurt, Dresden, Stet- 
tin, Danzig, Königsberg, Breslau und Reichen- 
berg. 

Für die Bewohner der genannten Straßen ist 
damit in vielen Fällen eine Erinnerung an die al- 
te Heimat verbunden, denn die meisten der Bür- 
ger, die in den genannten Straßen wohnen, stam- 
men aus den Bereichen, die jetzt durch den ,,ei- 
sernen Vorhang" von uns getrennt sind. Sie fan- 
den in Larven eine neue Heimat, viele von ihnen 
als Nebenerwerbssiedler mit einer kleinen 
Landwirtschaft dabei, und haben viel dazu bei- 
getragen, daß aus der Wohnstadt Oberlinden ein 
blühender Garten wur,de. In diesem Zusammen- 
hang sei daran erinnert, daß die Nebenerwerbs- 
Siedlergemeinschaft bei Gestaltungswettbewer- 
ben schon preisgekrönt wurde. 

Straßen nach Städten zu benennen, ist schon 
lange eine Gepflogenheit. Meist erkennt man ih- 
ren Standort daran, daß sie die Richtung zu der 
nach ihr genannten Stadt zeigen, wie die Frank- 
furter Straße, die Darmstädter Straße, die Die- 
burger Straße, die Egelsbacher .*3traße oder die 
Mörfelder Landstraße. Wer freilich glaubt, bei 
Durchfahrten der Lorscher Straße nach Lorsch 
zu kommen, der wird lange suchen müssen. 
Ebenso wäre es falsch zu glauben, daß man auf 
der Aschaffenburger Straße nach der Stadt am 
Main kommt. Das Gegenteil ist der Fall. So gin- 
ge es auch mit dem Wormser Weg. Hier liegt die 

GESCHÄFTSDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
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Ursache anders. Man vermutet, daß Martin Lu- 
ther auf seiner Fahrt zum Konzil nach Worms 
diesen Weg benutzt hat. Nicht zuletzt deshalb 
wurde auch die Verlängerung des Wormser We- 
ges in die Stadt hinein Lutherstraße getauft. 

Um bei Städtenamen zu bleiben, sollte man 
noch den Dreieichring erwälinen, der jedoch be- 
reits so hieß, als es die Stadt Dreieich noch gar 
nicht gab. Diese Straße wurde nach der Land- 
schaft Dreieich genannt, zu der auch Langen ge- 
hört, die aber als politische Region auf keiner 
Landkarte zu finden ist. 

10.000 Mark für einen 

kleinen „Spaß" 
Ein Bußgeld bis zu 10,000 Mark kann derjenige 

erwarten, der in den Wäldern ein ,,kleines" La- 
gerfeuer anzündet. So jedenfalls steht es in der 
,,Verordnung zum Schütze der Wälder, Moore 
und Heiden gegen Brände", auf die Bürgermei- 
ster Hans Kreiling eindringlich hinweist: ,,Wer 
sich so unvernünftig und umweltgefährdend 
verhält, muß damit rechnen, daß wir ihn unver- 
züglich anzeigen", sagte Kreiling. 

Leider sei es nur selten möglich, die ,,Brand- 
stifter" rechtzeitig zu erwisclien. Am 15. Juli 
1983 habe man nun wipder einmal fünf Jugendli- 
che an der Langener Kiesgrube ertappt, die dort 

Das ist der Dreieichring, 
nannt ist. 

die Straße, die emen Stadtenamen trägt, aber nicht nach einer Stadt be- 

verbotenerweise ,,wild" campierten. Im Polizei- 
bericht heißt es dazu: ,,Die Personen schliefen, 
eine Feuerstelle glimmte noch ... Die Zelte stan- 
den mittem im Wald, ca. 50 m zur nächsten 
Schneise". 

Der Magistrat hat die fünf Personen angezeigt. 
Die Anzeige stützt sich auf die Verordnung, wo- 
nach es ausdrücklich verboten ist, in Wäldern 
oder auf Moor- oder Heideflächen bzw. in gefähr- 
licher Nähe dieser Gebiete, ein Feuer anzuzün- 
den, zu rauchen oder z. B. Fackeln mit sich zu 
führen. 

Wer sich an diese Vorschrift nicht hält, handelt 
ordnungswidrig und muß mit einer Geldbuße 
von bis zu 10.000 Mark rechnen. Übrigens spielt 
es nach dieser Verordnung keine Rolle, ob den 
Bestimmungen vorsätzlicli oder fahrlässig zuwi- 
dergehandelt wird 

Auch Bürgermeister Kreiling hält diese stren- 
gen Regelungen für angemessen: ,,Wir können 
uns doch nicht Gedanken über das ,,Waldster- 
ben" durch den sauren Regen machen und uns 
um den Erhalt des Waldes sorgen, den täglichen 
Gefahren der Waldvemichtung durch Wald- 
brand aber tatenlos zusehen." 

Straßen werden geplant 
Die Straßenplanung für das Gebiet des Bebau- 

ungsplanes Nr. 16 — Am Steinberg — soll nach 
den Beschlüssen des Magistrats der Stadt Lan- 
gen nun in Angriff genommen werden. Eine ent- 
sprechende Auftragsvergabe an ein leistungsfä- 
higes Ingenieurbüro sei am Montag, dem 25. Juli, 
vom Magistrat beschlossen worden. 

Nach Auskunft von Bürgermeister Kreiling 
umfasse der Auftrag in der ersten Phase die Be- 
standsaufnahme und Vermessung. Für diesen 
Zweck stehen im 1. Nachtragshaushaltsplan 1983 
bereits Mittel zur Verfügxmg. Die baureife Pla- 
nung des Straßennetzes für den Bebauungsplan 
16 wird dann 1984 durchgeführt werden können. 
Die hierzu notwendigen Haushaltsmittel wer- 
den für den Haushaltsplan 1984 angemeldet. 

Das Sondermodell 

zum Sonnenpreis: 
küchen 

Einbau 

Küchen 

walt untsr den unvtrblndl. 
PrelMmplahlungan 

der Hersteller 
Poggenpohl, Leicht, 

Allmilm«, 
Rational, Slematlc, Nobllla, 

Zayko, etc. 

   

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis 'Gute Form" 1981 
Energiesparen und Design - 
Heizung, Fenster, Türen 

Sommer, Sonne. Fenen. Kinder. Viel Gepäck. Was der Fiat 
Panda Super ..Vacanze" (= Urlaub) nicht wegsteckt nimmt er 
aufs Dach. Senenmaßiger Dachgepacktrager. Komfortabel 
gepolsterte Sitze, 7tach verstellbare Rückbank, getönte Schei- 
ben rundum, 4 Ausstellfenster, Komfort-Paket. Und über 33 kW/ 
45 DIN-PS, ca. 140 km/h und 
5 Gänge für wenig Durst freut 
sich die Urlaubskasse. Achtung: 
Begrenzte Stückzahl! Fiat Automobil AG Heilbronn 

Die genauen Preise inklusive Überführungskosten nennen 
Ihnen unsere Vertragspartner; 

AUTO-MILZETTI 

Mainzer Str. 46, Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Jeden Sonntag von 14-17 Uhr 
freie Informationsschau! 
Kein Verkauf. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

Tel. 06103/24021 

FAHRRADER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8—10 

Duo 80, das schlanke Schallschutz-Ver- 
bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fach betrieb; 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6070 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

UNIBAU TREPPEN 

im Sonderangebot 
3. Spindeltreppe 

1600 0, 15 Stufen, 
1.Treppe 

'/4 gewandelt, 15 Stufen, OQQO 16Ü0 0. iö ätuten, OÜCI 
Sipo-Mahagoni, vorversiegelt DM £OOSIf~ Sipw-Mahagoni, vorversiegelt DM £401 

2. OPTIMA Geländer 010 QOR 4. OPTIMA Geländer 010 COC 
für vorgenannte Treppe DM OOwi~ für vorgenannte Treppe DM iKfwa~ 

Auf Wunsch Montage möglich. Alle Angebote inW. MwSt ab werk 
Besuchen Sie unseren Ausstellungsraum. Wir beraten Sie gern und 
zeigen Ihnen noch viele andere Beispiele modernen Treppenbaus. 
Oder fordern Sie unseren Prospekt an. 
informieren Sie sicii unbei||ngt über unsere preisgünstigen 
rostfreien Balkonaelander. 

UNIBAU Treppen- und Geiänderaussteliung 
6072 Oraielch-Sprendl., Eisenbahnstr. 3-5, Tel. 06103-66677 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Der Kletter-Hangel- 

Schaukel-Spaß! 

Anbau-System-Schaukel 
(Schaukel-Hangel-Spaß) 
Kiefer, druckimprägniert, 
winterfest! Komplett mit 
Seilen und Sitz. Höhe 230 cm, 
Breite 200 cm, Länge 450 cm. 

Anbau-Klettergerüst 
(Kletter-Spaß) 
Klefer, druckimprägniert, 
winterfest! 
Mit stabilen Sprossen aus 
Esche, Höhe 230 cm, 
Breite 200 cm, a ^ 
I änno Rn rrn A 

Unsere Gesctiäftszeiten: 
Mo.-Fr. 7.30-12.00 u. 13.00-17.00 Utir. 
Sa. 8.00-12.00 Uhr. 

Berthold /m 

HOLZ • PLATTEN • BAUELEMENTE 
6072 DREIEICH-SprendlIngen, Am GUtortjahnhof, Tel. (06103) 61011 

MÖBEL ZEYSS 

Wohn-, Schlaf-, Jugend-, Esszimmer, 

Einbauküchen aller Fabrikate usw. 

weit unter den Preisempfehlungen der Hersteller 

6088 Mörfelden-Wa Udorf 

Wilhelm-Leuschner^Str^aße <40-42 Telefon OGI 05/2602 
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g^^üchen-direktabl^ 

Größtes Küchenwerk am Untermain 
8751 Elsenfeld/Rück • Tel. 06022/4041 
VerVaul lägt. 9 - 18.30 Uhr. Sa. 9 - 14 Uhr. La. Sa. 9 - 18 Uhr 

J^iccbll'cbc 

Sonntag, 7. Aug. (10. Sonntag nach Trini- 
tatis) 
Johanneskapelle. Carl-Ulrich-Straße 

10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst mit Einführung 
der Konfirmanden Bez. ,,Süd"(Pfr, Borck) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 7. August Bibelstunde 17.1,5 Uhr 
Dienstag, 9. August Bibelstunde fällt aus 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst; Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Stadtkirchengemeinde 

Der Konfirmandenunterricht des Pfarrbezirks 
„Nord" (Pfr. Wächtler) beginnt wieder am 
Dienstag, dem 16. August 1983, 15 Uhr, im Ge- 
meindehaus Frankfurter Straße. 

Gustav-Adolf-Frauenwerk 
Am Dienstag, dem 9. August, nachmittags 17 

Uhr, trifft sich unser Frauenkreis im ev. Ge- 
meindehaus, Bahnstraße 46. Herr Grein hält ei- 
nen Vortrag über Stadt Langen und Stadtkirche. 
Uni zahlreiches Erscheinen wird gebeten. 

Für September ist wieder ein Ausflug geplant. 
Dazu wird schon eine Liste herumgehen. 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert! 

£inffcncr Jcftung 

der aktuelle Werbeträger 

r::e,:::2ioiM2 
Kuhn KG. Buch- und Offäsldruck 

Altpapier-Abfuhr 
In der Woche vom 15. bis 19, August wird am 

Tag der Müllabfuhr im gesamten Stadtgebiet ab 
7 Uhr gebündeltes Altpapier abgefahren. Die 
Abholung erfolgt getrennt von der Sperrmüllab- 
fuhr, um so viel wie möglich Papier der Weiter- 
verarbeitung zuzuführen. Beauftragt mit der 
Abfuhr ist die Firma L. Köhler, Bomgasse, "4, 
Langen. 

DRK-Blutspendetermin 
Das Deutsche Rote Kreuz veranstaltet am 

kommenden Montag, dem 8. August einen Blut- 
spendetermin in der Stadthalle. Personen zwi- 
schen 18 und 65 Jahren sind eingeladen, in der 
Zeit von 15 bis 20 Uhr zum Blutspenden zu kom- 
men. 
Video-Herausforderung an 
den Jugendschutz 

Die Kolpingfamilie Langen lädt für Dienstag, 
den 9. August um 20 Uhr zu einer Vortragsveran- 
staltung über obiges Tliema in das Pfarrheim Al- 
bertus-Magnus-Platz 6 ein. Diplom-Sozialarbei- 
ter Hermann-Josef Bentier — Kreisjugendamt 
Paderborn — befaßt sich mit dem Medium Vi- 
deo. An Beispielen zeigt der Referent die Gefah- 
ren der Verherrlichung von Gewalt und Porno- 
graphie für Kinder und Jugendliche auf. 

Mit diesem Thema befaßt sich auf Grund einer 
Petition des Jugendzentrums Hövelhof — Pader- 
born zwischenzeitlich auch das Bundesfamilien- 
ministerium. Dort sieht man das vorgelegte Ma- 
terial als brauchbar für eine Gesetzesinitiative 
der Bundesregierung an. Diese Tatsache zeigt die 
Brisanz des Themas, das vor allem Eltern und Er- 
zieher ansprechen sollte. 

Volksfest bei Portas 
Spiel, Spaß, Sport und Information setzen die 

Akzente beim diesjährigen Volksfest des Türen- 
und Küchenrenovierers Portas in Dietzenbach- 
Steinberg. Am Samstag, dem 6. und Sonntag, 
dem 7. August, jeweils zwischen 10 und 17 Uhr, 
dreht sich das Kinderkarussell, tritt die 
Negerkuß-Schleuder in Aktion, erwehrt sich der 
Rodeo-Elektrobull seiner Reiter, gilt im Elfme- 
terduell die Bundesliga-Torhüter der Portas- 
Werbepartner Kickers Offenbach und 1. FC Kai- 
serslautem zu bezwingen und geben prominente 
Sportler aus vielen Bereichen sich ein Stelldich- 
ein. 

„Tag der offenen Tür" bei Portas heißt aber 
auch umfangreiche Informationsmöglichkeiten 
zu allen Dienstleistungsbereichen des größten 
Renovierungsspezialisten für alte Türen und Kü- 
chen in Europa. Bei schönem Wetter erwartet 
man, wie im vergangenen Jahr, über 10.000 Be- 
sucher. 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 3. August 1983 mein guter Vater, 
Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager, Onkel, Pate und Cousin 

Karl Philipp Rau 

im Alter von 79 Jahren. 

In stiller Trauer 
Helmut und Elfriede Kempf, geb. Rau 
Claudia 
und Angehörige 

Langen, Leukertsweg 42 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 11. August 1983, um 10.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Unser im Ruhestand lebendes Belegschaftsmitglled 

Anna Wagner 

ist am 1. August 1983 In ihrem 77. Lebensjahr verstorben. 

Frau Wagner war bis zu ihrem Eintritt In den Ruhestand 30 Jahre In unse- 
rem Hause tätig. 

Der Helmgegangenen werden wir stets ein ehrenvolles Andenken 
bewahren. 

Geschäftsleitung 
Betriebsrat und Belegschaft « 

SCHIESS Aktiengesellschaft 
Geschäftsbereich Nassovia 

Mittwochslotto 

„7 aus 38" 
6 9 25 27 32 
Zusatzzahl: 26 
„Spiel 77" 
6907042 
(Ohne Gewähr) 

35 36 

Langenei 

Zeitung 

AnzelgenaMeilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Aug. — langer Samstag — von 9-18 Uhf^ 
„Backen und Braten mit SIEMENS und 

Küppersbusch" 
Kaufen Sie keine Küche, 

bevor Sie bei WEKUmat waren. 
Jeden Sonntag 13 bis 18 Uhr, Samstag 14 bis 18 Uhr 

ohne Verkauf freie Küchenschau ohne Beratung ] 
!^ir kommen auch gerne zu Ihnen — rufen Sie einfach anl; 

Gegen Einsendung dieses Coupons erhallen Sie unseren 
Farbkatalog und eine kleine Überraschu^ 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
Für die Zeit vom 6. bis 12. August 1983 

Widder Die Machtprobe sollten Sie ver- 
meiden. Bei Ihrer augenblickli- 
chen Verfassung stünde Ihnen 
Nachgiebigkeit viel besser. Sie 
kommen schon wieder auf einen 

21.3.—so. 4. grünen Zweig. Nur Geduld! 

Waage Sie brauchen sich über Felil- 
schläge nicht zu wundern, so- 
lange Sie nur mit halber Kraft 
arbeiten. Dabei winkt Ihnen ge- 
rade jetzt eine beruflicheChance, 
die den „ganzen Mann" braucht. 24. 9.-23. 10. 

Mit dem Erfolg kommen auch 
Menschen, die billig daran teil- 
haben wollen. Seien Sie skep- 
tisch gegenüber allzu vielen Lo- 
beshymnen. Wahre Freunde be- 

21. 4.-31. 5. nehmen sich anders. 

Wenn sich die Finanzen so gün- 
stig entwickeln, sollten Sie eine 
private Verstimmung überwin- 
den. Strengen Sie sich dabei ru- 
hig etwas an, es kommt allen 
/.ugute. 

Skorpion 

Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 
Krebs 

'äSli 
22. 6.-23. 7. 

Löwe 

24. 7.-23. 8. 
Jungfrau 

24. 8.-23. 9. 

Werden Sie jetzt nicht übermü- 
tig. Den sich bereits anzeigenden 
Dämpfer können Sie durch Vor- 
sicht vermeiden. Lassen Sie sich 
von Ihrer Familie ruhig beraten. 
Es sind keine schlechten Tips. 

Übernehmen Sie sich nicht. An- 
dere wollen schließlich auch ein- 
mal eine Chance. Sie könnten 
ein schönes Leben führen, wenn 
Sie sich entschlössen, auch mal 
„fünfe gerade sein" zu lassen. 

Richten Sie sich auf eine Warte- 
zeit ein und greifen Sie nicht zu, 
bevor Sie sich ganz sicher sind. 
Im Privatleben werden Sie für 
manches entschädigt, dazu ge- 
hört aber etwas mehr Offenheit. 

Wenn Sie auf andere Gedanken 
kommen wollen, sollten Sie das 
selbst in die Hand nehmen. Nut- 
zen Sie die vielen Erholungs- 
möglichkeiten in der Natur 
gleich am Wochenende. 

24.10.—22.11. 
Schütze Planen Sie ruhig im voraus, es 

erspart Ihnen Hektik und Un- 
sicherheit. Ihre Familie bringt 
sich nachhaltig in Erinnerung. 
Das Wochenende sollten Sie ein- 
mal zum Ausspannen benutzen. 2'- n.—22.12. 

% 

Weiden Sie nicht gleich bockig, 
nur weil man Ihre Leistungen 
kritisch betrachtet. .Sie können 
dabei nur gewinnen. Beschei- 
denheit wird Ihnen hoch ange- 
rechnet. Denken Sie daran. 

Steinbock 

% 
23. 12.—20. 1. 

Mit dem Herzen muß man vor- Wassermann 
sichtig umgehen. Bemühen Sie 
sich um mehr Behutsamkeit. Zei- 
gen Sie diplomatisches Geschick, 
wie Sie es beruflich ja auch ge- 
wöhnt sind, dann geht es besser. 

Noch lacht Ihijen - das»,Glück. 
Greifen Sie ohne Zaudern zu, 
auch wenn man Ihnen angst ma- 
chen will. Sie haben sich ja vor- 
her vergewissert und können 
sich daher sicher sein. 

21. 1.—20. 2. 
Fische 

21. 2.—20. 3. 

Allen Freunden und Bekannten, Schulkolleginnen und -kollegen sagen 
wir Dank, die uns beim Heimgang unserer lieben Verstorbenen 

Margarethe Eckhardt 

ihre Anteilnahme erwiesen haben. 

In stiller Trauer 
Berta Eckhardt 
und Angehörige 

Langen, im August 1983 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme, die uns beim Heimgang unseres 

Harald L. Ziegler 

in Wort und Schrift, mit Kränzen, Blumen- und Geldspenden entgegen- 
gebracht wurde, sagen wir unseren aufrichtigen Dank. 

Dank auch all denen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
JeannQtte Ziegler 

Langen, im Juli 1983 
Goethestraße 98 



V*. "< »I mm pii ibi I IT ' 

Tretet still zu meinem Grabe, 
störet mich nicht In meiner Ruh, 
denkt, was Ich gelitten habe, 
bis Ich schloß die Augen zu. 

Wir nehmen Abschied von unserer iieben Mutter, Pfegemutter, 
Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester, Tante, Cousine und Patin 

Susanna Vogler 

geb. Lorey 
geb. 14. 6. 1903 gest. 1. 8. 1983 

In Stüter Trauer 
Heinz Vogler und Frau Monika 
Helmut Krell und Frau Gertrud, geb. Vogler 
Annemarie Schulmeyer 
und alle Angehörigen 

Feldstr^e 49 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 9. August 1983, um 9.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Für die zahlreichen Beweise der Anteilnahme in Wort und Schrift sowie 
Kranz-, Biumen- und Geldspenden, die uns beim Heimgang unserer 
iieben Entschlafenen 

Marie Juliane Sehring 

geb. Nold 

zuteil wurden, sagen wir hiermit allen Venvandten, Freunden, Bekannten 
und Nachbarn unseren herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck, Herrn Dr. Wenz, der Stadt- 
schwester Frau Hailer und dem Jahrgang 1902/03. 

In stiller Trauer: 
Hans Sehring 
Wilfriede Sehring, geb. Hartmann 

itu mm Juliane Sehring 

Langen, im'JJri"T9§? 
Feidstraße 55 

DANKSAGUNG 

Für die Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort und Schrift sowie 
für Kra>iz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschla- 
fenen 

Dorothea Leushacke 

sagen wir den Verwandten, Nachbarn und Bekannten unseren herz- 
lichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kades für die tröstenden 
Worte. Ebenfalls danken wir herzlich Herrn Dr. Dr. Lindner für die liebe- 
volle ärztliche Betreuung sowie dem Jahrgang 1896/97 und dem VdK 
Langen. 

In stiller Trauer 
Hella Ebertiard 
im Namen der Angehörigen 

Langen 
Heinrichstraße 23 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

n 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durdiführung 

7 
Crrf- und 

Fmu»rb»*tmttungit 
Obortahrungmn 

targlagtr 
6070 LANGEN HESSEN 

Mörlelder LandstraRe 27 
Taleton 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller FormallUten — jederzeit erreichbar I 

Trauer- 

kleidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

" Alle Änderungen 
werden 

sofort ausgeführt in 

Längen, am Lülherpial/", Gartensfr' 6.'' 
..Tel:Q^^■o^^2 79 2t . 

Nach schwerer Krankheit entschlief am 2. August 1983 unerwartet mei- 
ne herzensgute iVlutter, Schwiegermutter, unsere Schwägerin, Kusine, 
Tante und Großtante 

Eugenie Immig 
geb. Heidt 

im Alter von 87 Jahren. 

In stiller Trauer 
Hertha Laioi, geb. Immig 
Otto Laioi 
und aiie Angehörigen 

6070 Langen, Am Bergfried 14 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 11. August 1983, um 13.30 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach schwerer Krankheit verstarb am 1. August 1983 unser guter Vater, 
Schwiegervater, Opa, Uropa, Bruder, Schwager, Onkel und Cousin 

Philipp Kaiser III. 

im Alter von 81 Jahren. 

Frankfurter Straße 23 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Edmund Kaiser und Frau 
Familie Herbert Kaiser 
Philipp Emmer 
Familie Norbert Emmer 
Familie Joachim Emmer 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 9. August 1983, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

OllOiVl i 11911 1?^ 

In Liebe und Dankbarkeit nahmen wir Abschied von meinem lieben 
Mann, meinem guten Vater, Schwiegervater und iieben Opa 

Werner Use 

geb. 22. 7. 1910 gest. 28. 7. 1983 

In stiller Trauer 
Hildegard Use, geb. Pietzsch 
Dr.-ing. Götz Use und Frau Dorothea, geb. Steuding 
Enkel Christian und Martin 
und alle Angehörigen 

Zöllerstraße 21, 6100 Darmstadt 
Mierendorff Straße 45, 6070 Langen 

Die Trauerfeier fand am Donnerstag, dem 4. August 1983, auf Wunsch 
des Verstorbenen im engsten Familienkreis statt. 

Nach langer schwerer Krankheit ist meine liebe Frau, unsere gute Mutti, 
Schwiegermutter und Oma für immer von uns gegangen. 

Antonie Goretzki 

geb. 17. 3. 1905 gest. 2. 8. 1983 

Westendstraße 59 
6070 Langen 

In stiller Trauer 
Bruno Goretzki 
Lothar Goretzki 
Erika Goretzki,' geb. Grosse 
Jürgen, Markus und Claudia 
Regine Burghaus, geb. Goretzki 
Arnold Burghaus 
und alle Anverwandten 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 9. August 1983, um 10.15 Uhr auf 
dem Friedhof in Langen statt. 

Hollywood Fr., Mo., MI., Do. 
18.00,20.30, DI. nur 

20.30, Sa. u. So. 15.30,18.00, 20.30 
ESIST22JAHRESWTIR 

UNO iWIAN GATES 
KOMMT NACH HAUSE. 

Anthony 
Perldns 

fantasia Fr.-Mo. 19.00, 21.00 
Das Meisterwerk der erotischen 

Literatur als Film! 

verfolgt 
verboten 
verdammt 

Die Memoiren 
eines Freudenmädchens 

KINOPROGRAMME LANGEN Tel. 2 22 09 
fantasia DOPPELNACHT Sa. 23.00 

Eintritt DM 8,— 
John Carpenter Nacht 

1. Die Klapperschlange 
2. DAS ENDE (Assault) 

Spätvorstellung Sa. 23.00 
DIE NONNEN VON CLICHY 

Dl. 20 30 KKL: Der Strohmanii 

Sa./So. 15.00, 17.00 
Action, Spannung, Humor 

mit Bud Spencer 
und Terence Hill 

Dos Krokodil 
mitlll^^lRegic JOEBUGNER^^I l^^iTALO ZINGARELÜ 

sein Nilpferd 

Ml. 19.00, 21.00 
Ein Mensch setzt sein Letien aufs Spiel: 

fi 

fantasia 
Der 
wichtigste 
Film 
dieses 
Jahres! 

Do. 18.00, 20.30 

Neues UT 15.30, 18.15, 21.00, 
So. auch 13.00 

Roger 
Moore 

ACHTUNG, 
VIDEOFILMFREUNDE! 
Biete VHS-Schneldsystem für ge- 
nauen Cut von Urlaubsfilmen etc. 
Schnittmöglichkeiten: Assemble, 
Insert, NUR VIDEO, NUR TON 1, 
NUR TON 2 und gemischt. 
Gerhard Loew, Tel. 06103/26266 

CJ.LII^ PRIVK 
INTIM DISKRET Mo »-i'ah ibUht 
HOSTESSENSEBVIGE Russeish Sir 7a 

Mörfelden 

S^urggartm Qreintiiruljain 

Wer macht mit? 

„Auto-Rallye" 
für jung und alt 

am 13. August 1983 ab ca. 8.00 Uhr. 
Anmeldung bis 12. August, 20.00 Uhr. 

Wertvolle Preise zu gew/innen. 
Veranstaltet von Rudi Moritz Eigenheim, 

Egelsbach, Tel. 49625, 

in Verbindung mit der SPD. 

Dr. med. Heinz Hancke 
Arzt für Ailgemeinmedizln 

Praxis geschlossen vom 10. August 1983 
bis 2. September 1983. 

Vertretung: Herr Dr. Greifenstein, Frau Dr. Köhl, 
Herr Dr. Lindner, Herr Dr. Streck, 
Herr Dr. Otto bis 16. 8., 
Herr Prof. Dr. Jork bis 12. 8, 1983. 

NON - STOP - SEX - SHOW 
GeOftr>ei 
Montag-Samstag 
von 20 Uhr 
b«s 3 Uhr faih »\( " 

Groß-Gerau 

Schnell Service 
für alle 

Hausgeräte 

I SOO m V ri Alftobahn 6078.Neu-lsenburg Herzogstr 55 
Tel; 06102 / 3131 

KUNSTHANDLUNG LANQHEINZ 

Vorvarkauf (Mi ctan bekannten VorverfcaufsttoHen und kn Bür^arhaut Sprandlin9«n, Tal.: 06103/03010 

Wir haben die Erfahrung, 
beraten Sie und rahmen Ihre Bilder 

individuell mit handwerklichem Können. 

Und das seit über 75 Jahren. 

800 Muster ständig zur Auswahl. 

KUNSTHANDLUNG LANQHEINZ 
SchulstraBe 10, 6100 Darmstadt 

SchlUsseldlenst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeräten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Typenrad- und Kuqoikopf 
^7 SCHREIBMASCHINEN 

/An u Verkaut gebrauchter Maschinen 
/ OLIVbl 11 Haupthandler - IBM 

sommerfest 

der Langener 

Sportvereine 
unter dem Motto: 

Sport — Musik — Tanz 
am Samstag, dem 13. August 1983, ab 18.00 Uhr Im Schwimmstadion. 

Es wirken u.a. mit: Deutsche Lebensrettungs-Gesellschaft (DLRG) 
Tauchclub Dreielch 
Unterwasserclub Langen 
Schwimmabteilung des TV Langen 
Fußballjugend der SSG und des 1. FC Langen 
Roll- und Eissportclub Langen (REC) 
Rhythmische Sportgymnastik des TV Langen 
Faustballer von SSG und TV Langen 
Kraftsportverein Langen (KSV) 
Fechtabteilung des TV Langen 
Tanzclub „Blaugold" Langen 
Karate-Verein Langen 
Beatgymnastikgruppe des TV Langen 
Deutsche Rote Kreuz 
Blasorchester des TV Langen 
Faustballer und Turner von SSG und TV 

Ab 21.00 Uhr spielt die EP-BIG-BAND unter der Leitung von Wolfgang Roth zum Tanz. 
Alle Langener Bürger werden hiermit recht herzlich eingeladen. DER EINTRITT IST FREI! 

Möbeltransporte | 
Lagerung — Fern 

— Ausland — Büro 

Umzüge 

LANGEN 
(06103) 23- 
RODERI^/ 

lEBURG 
1 

M3N9V/V\ 0 
0 

)en\ 

m ^ Büro-Organisation Tei. 
!£#7^/^Taunua8tra6e42 (06150) , 

Weiterstadt 2 (Gräfenhausen) 51021 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 
Eine Kollektion mit Por2ellan, Qlas, 
Keramik. Besteck und 
Geschenken. Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und steigendem Wen 

Wir präsentieren Ihnen in unseren 
Haus eine Marke von internationalem Ruf: 
die Rosenthal Studio-Linie. 

studlo-linie 
Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

DiETRiCH 

VBERDACHUNGEN 
für Terrasse - Baikon - Haustür- Wintergärten - Trennwände 

Rustikale Holzpergolen - Kupfervordächer 
HIRSCHFELD Das Besondere nach MaB 

Karlheinz Fiedler 
Westfing 14 
6453 Seligenstadt 
Tel. 06182/21995 

Sieghard Höhne 
Ulmenweg 9 
6360 Friedberg 2-Ockstadt 
Tel. 060 31/3187 

Di. bis Fr. 9 bis 12 und 14 bis 18, Sa. 9 bis 13 Uhr 

3QQGI3DQDI3DI3DQD 

ca. 750 Ro. 

vorrätig 

volle Rollen und 
Kurzrolten (zimmergroß) 

Einen Teil davon 
verkaufen wir für; 

jfZBQQilljlliQ 

DQ 

DQ 

DQ 

DU 

Langer Samstag 
bis 18.00 Uhr geöffnet! 

PVC 
1,30 • 1,50 • 

2,00 • 2,75 ■ 4,00 m breit 

qm ab 6,95 

Darunter sind 

hochwertigste 

Spitzenqualitäten 

z.T. mit Juterücken 
nur gegen 

Abgabe: bar 

bei Selbstabholung. 

per m 

Teppichboden-Supennarfct 
6072 Dreleich-Sprendlingen 
Robert-Bosch-StraBe 32-30 

gegenüb. Wertkaul, Tei. 06103 / 32597 

OQDS [!I3 DB 09 ilB DB nQElB 013 EiIMIfIQilI3ElI3E!QEII!lE^ 



aflüü 
V«»rkSufe 

GESANGVEREIN 
„FROHSINN" 1862 
LANGEN 

Wir singen am Sonntag, dem 7. 8., 
um 10 Uhr beim Kleintierzuchtver- 
ein Langen an der B 3 (Gemein- 
schaftszuchtanlage). 

LKG 
Heute abend 
„Lämmchen" 

Karbräte aller Jahrgänge werden 
gebeten, am Mittwoch, dem 10. 8., 
um 20 Uhr sich beim Dütsch einzu- 
finden (Besprechung für T-Shirts, 
Schärpen etc.). 
Gerhard Loew, Tel. 06103-26286 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am 11. 8. 1983, 16 
Uhr, in der TV-Turnhalle. Bitte um 
Anmeldung für den nächsten Aus- 
flug. 

Neue und gebrauchte Markeiikla- 
viere ab DM 2500.—. 

Klavierstimmer B. Wernei 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

Verkaufe Rennrad, Top-Zustand, 
als Trainingsmaschine zu benut- 
zen, VB 7-,Q,— Dl^. 
Telefon 0 61 03 / 4 97 43 
Emaillierter Waschkessel, gut er- 
halten, günstig abzugeben. 
Telefon 0 61 03 - 2 91 51 
Nach Sterbefall eine 3telllge 
Couch, 2 Sessel, 1 Wohnzimmer- 
schrank 3 m und Kleinmöbel 
preiswert abzugeben. 
Zu erfragen Wallstraße 6 (Part.) 
oder Telefon 2 17 10 

m-mm 

Verkaufe Mofa Hercules M 4, Bj. 
82, Silbermet., VB 1200,— DM. 
Telefon 0 61 03 / 4 97 43 

anaa 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Milzetti, Olfenthal, 060 74/53 30 

Sonderangebote 
in Kinder- und 
Jugendmöbel: 

Holzspielkästen mit 4 Laufrol- 
len nur 15,—, Holzlaufgltter 
ohne Boden 20,—, 3-Stufen- 
hocker 25,—, Regalaufsätze 
ab 39,—, Bettkästen mit Rol- 
len ab 49,—, Kommoden in Bu- 
che natur ab 98,—, Regale in 
Kiefer natur ab 149,—, Jugend- 
liegen ab 149,—, Kinder- und 
Jugendschreibtische ab 98,—, 
119,—, 149,—, 198,—, Dreh- 
stühle, gepolstert mit 5 Lauf- 

rollen nur 98,—. 
DIE KINDERECKE 

Rheinstraße 22, Darmstadt 

Wir suchen 
Grundstocke. Egt.-Wohnungen, 

1- und 2-Familienhaüsef für vorgemerkte Käufer. 
qARTNER Immoblllan (ROM) 

MlerendOftfslraBo 3, 6070 Lanjl^n Telefon 06103/74258 

Alles fürs Schwimmbad 
Lang KG, Frankfurter Ldstr. 171 

6100 Darmstadt 
Telefon 0 61 51 / 37 2518 

Bestellungen für Erdbeerpflanzen 
werden angenommen. 
Stiefel, Egelsbach, Schillerstr. 1, 
Telefon 4 91 89 

Suchen für Jungen DIpl.-Kaufmann zum 1. 9. 1983 

2-Zimmer-Wohnung 
In guter Wohnlage. 

Fleissner GmbH & Co. 
6073 Egelsbuch — Telefon 4 20 01 

.\ J r . 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Stefanie 

(yj Am Steinberg 94, 6070 Langen 

Vor 8 Jahren lernten wir uns kennen, 
nun wollen wir uns nicht mehr trennen, 

nach unserem verflixten 7. Jahr 
grüßen wir als Hochzeitspaar. 

^a/tafic(^aupt eKi/tstßw^aupt 
geb. Ströbel 

6070 Langen ■ Sofienstraße 10 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 6. August 1983, 
um 14.30 Uhr in der Stadtkirche Langen statt. 

erzllchen Dank allen, die meiner zum 

90. GEBURTSTAG 
gedachten. 
Besonderen Dank dem Hessischen Ministerpräsidenten Herrn 
Holger Börner, Herrn Karl Martin Rebel für den Kreisausschuß, 
dem Magistrat der Stadt Langen überreicht durch Herrn Wlek- 
llnski, dem Kirchenpräsidenten Herrn Hlld für die Evang. Kirche 
von Hessen und Nassau vertreten durch Herrn Pfarrer Borck, 
der Landesversicherung Hessen, der IG Metall, der Bezirksspar- 
kasse Langen und dem Männerchor Liederkranz 1838 Langen. 

Bruchgasse 7 
Langen, im Juli 1983 

A. Hepp-Schneeberger 
Kleintransporte aller Art 

KlelnumzUge und 
Entrilmpelung 

6070 Langen 
Telefon 0 61 03/5 27 14 

Nach 13.00 Uhr 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Gebrauctite MÖt)el spotttilllig «rkMfIMcMg- Fr*luair-1LJOU»»,S«nwUelO—laCf» 

Ütserdachungen 
Holz-Pergolen 
Wintergärten 
Vfardöcher 
Zierzöune 
Vcx43aut:en 
Tferrasseo- 
UbercJacHungen 
Festpreise - Nach Maß 

Wartungsfrei 
[0 0 6196 / 6 1411 900-1IDC 

Erfahrene Hausfrau zur Pflege ei- 
ner großen Wohnung gesucht, 1- 
bis 2 X wöchentlich. 
Telefon 0 61 03-2 95 15 
Zuverlässige Reinemachefrau In 
Dauerstellung gesucht, für täglich 
von 8 bis 12 Uhr. 
Telefon 0 61 03 - 7 27 71 

Entscheiden Sie selbst, 

was besser ist 

ein schönes Holzfenster, 

oder 

(Besuchen Sie ganz unverbindlich unsere Ausstellungsräume, 
auch samstags). 

RAL geprüfte Holzfenster von Jüngling, da kann man sicher sein. 

H^üngHng 

Ralffeisenstraße 24 • 6070 Langen • Telefon 0 6103-79443 

« 

8 

Stadtwerlce Langen GmbH 
Strom — Gas — Wasser — Verkehr 
Liebigstraße 9—11 
6070 Langen 

Für unser Unternehmen, das die Stadt Langen mit Elektrizität, 
Gas und Wasser versorgt sowie einen Verkehrsbetrieb unter- 
halt, suchen wir zum 

1. August 1984 
zwei junge, aufgeschlossene Menschen mit Realschulabschluß 
oder einem vergleichbaren Abschluß zur Ausbildung als 

Indusbiekaiifmann 
Sie erhalten eine gründliche praktische Ausbildung durch er- 
fahrene Mltart>eiterinnen und Mitarbeiter. Theoretische Kennt- 
nisse vermitteln wir Ihnen Im eigenen Betriebsunterricht wäh- 
rend der Arbeltszelt. 
Wenn Sie Interesse an einer soliden Ausbildung in einem Ver- 
sorgungsunternehmen haben, so bewerben Sie sich mit Le- 
benslauf, Lichtbild und Kopien Ihrer letzten Schulzeugnisse. 
Bewerbungen sind bis zum 15. September 1983 an die Ge- 
schäftsführung der Stadtwerke Langen GmbH zu richten. 

Steuerfachgehilfe(in) 
von Steuerberatungsbüro in Langen 
gesucht. 
Bewerbungen unter Nr. 1173 an die Langener 
Zeitung. 

Das Deutsche Rote Kreuz, Kreisverband Offenbach, 
sucht zum baldmöglichen Eintritt einen 

Hausmeister 
für sein Altenwohn- und Pflegehelm In Langen. 
Wir erwarten von dem Bewerber eine handwerkliche 
Fähigkeit, möglichst aus dem Installations- und Sani- 
tärbereich, sowie Bereltschaft zur Teamarbelt und 
Verständnis für die Belange unserer Bewohner. Er 
sollte nicht unter 40 Jahre alt sein. 
Die Vergütung erfolgt in Anlehnung an den MT- 
G/HLT, einschließlich Zusatzversorgung. 
Eine Wohnung steht auf Wunsch zur Verfügung. 

Schriftliche Bewerbungen sind zu richten an: 
Deutsches Rotes Kreuz — Krelsvertiand Offenbach 
Löwenstraße 5, 6050 Offenbach/Maln 

Ihre Vermählung geben bekannt 

^e/tMc(QAy. ^[696^ 

Qahim^Leseß 
geb. Olm 

6070 Langen, Riedstraße 28 

Die kirchliche Trauung findet am Sonntag, dem 7. August 1983, um 9.30 
Uhr In der Neiiapostollschen Kirche zu Langen, WIesenstraBe 6, statt. 

^3^ür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer 

SILBERHOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn sowie 
dem Männerchor der SSG recht herzlichen Dank. 

S£otte uwc( Qi/iM öcliä^e/t 

Wolfsgartenstraße 31 
Langen, im August 1983 

^3^ür die mir anläßlich meines 

80. GEBURTSTAGES 
zugegangenen Grüße, Wünsche und Geschenke danke 
ich allen Freunden, Bekannten und Nachbarn. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck, der Bezirksspar- 
kasse Langen und dem Jahrgang 1902/03. 

Öojie QA^amboficf 

Turmgasse 14 

alle mir zu meinem 
90. GEBURTSTAG 

übermittelten GIQckwQnsche, Blumen, Grüße und Geschenke sage Ich 
hiermit allen Venwandten, Freunden und Nachbarn herzlichen Danl^ 
Besonderen Dank Herrn Weihbischof Rolly, Herrn Ministerpräsidenten 
Börner, Herrn Landrat Rebel, Herrn Bürgermeister Kreiling, Herrn Pfarrer 
Kratz, der Landesversicherungsanstalt Hessen und der Bezirkssparkasse 
Langen. 

Langen, Im August 1983 
Nördliche Ringstraße 35 

^a/tfoa/ta ^/litg 
geb. Ament 

deen sprießen... 
• holen Sie sich den F'ühling ms Haus - mit 

OMNIA Riegel und einem „Strauß", 
neuer, frischer Wohnideen. 
Da können Sie schon mit wenig 
mehr machen, Vorhandenes 
glücklich ergänzen und mit 
Regalen, Schränl<en, Raum- 
teilern und der Wandvertäfelung 
gestalten. 
Was Ihnen alles „blüht", zeigen 
wir Ihnen gern. ■ 
Besuchen Sie uns. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist in 

allen Einbaufragen 
ca. 200 m Schaufenster 

MaienfeMstr. 15-t>34 ■ 6072 Dreieteh-Dreletehenhain ■ Tel. B 48 20 

lAilTJKff 

vpmFattihändler 

(Mk*beii Stein 

Tapeten - Bodenbeläge - Farben 
aller Art 

Nordendstr. 39, Langen, Tel.: 06103/28995 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH ■ HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

IM EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit d«n «mtlichan Bakanntmachungsn für di« G«m»ind« Egcitbach 

Nr. 63 Dienstag, den 9. August 1983 87. Jahrgang 

0 ® IS 0 E 
und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Eine vorbildliche 
Einrichtung für Hobby-Züchter 

Was Kinder Im Straßenverkehr 
können — und nicht 
— Verkehrserziehungsaktion — 

Typhus-Epedemie in Langen 

Veranstaltungen 

Beilage 

1000 neue Lehrer im Schuldienst 

Summe 696 
Neben diesem allgemeinen Einstellungsver- 

fahren wurden zum 1. August weitere 300 Lehrer 
mit Vierjahresverträgen und halber Pflichtstun- 
denzahl in den Schuldienst übernommen. Sie 
werden speziell an Schulen mit hohem Auslän- 
deranteil eingesetzt. Mit diesem Sonderpro- 
gramm werden in erster Linie Grund-, Haupt- 
und Realschullehrer eingestellt, die besondere 
Qualifikationen für den Unterricht an Schulen 
mit hohem Ausländeranteil mitbringen. 

Kultusminister Krollmann betonte, daß trotz 
der vergleichsweise hohen Einstellungszahlen 
auch bei diesem Termin nur rund 13 Prozent der 
Bewerber ein Einstellungsangebot erhalten 
konnten. Da die Entwicklung der Schülerzahlen 
bis zum Beginn der neunziger Jahre weiter rück- 
läufig sei und die finanzielle Situation der öf- 
fentlichen Hand sich in absehbarer Zeit nicht 
grundlegend ändern dürfte, sei nur über Verän- 
derungen der Arbeitszeit und Besoldungsstruk- 
tur eine Verbesserung der Chancen des Lehrer- 
nachwuchses vorstellbar, erklärte Krollmann. 

Die Unterrichtssituation wird sich nach Dar- 
stellung von Krollmann im Schuljahr 1983/84 
weiter deutlich verbessern. Zur Erläuterung 
wies der Kultusminister darauf hin, daß die 
Zahl der Stellen im Schulbereich im Vergleich 
zum Vorjahr nur geringfügig verringert wurde, 
die Schülerzahl dagegen um 32.000 zurückging. 

MdL Kurth: Der Müllnotstand droht 

Rediizierung der AbfaUmenge ist erforderlich / Konferenz in der Deponie Buchschlag 
Um die Schließung der Mülldeponie In Buchschlag zum 31. Dezember 1986 zu gewährleisten, Ist ei- 

ne Reduzierung des zu beseitigenden Abfalls erforderlich, erklärte der Landtagsabgeordnete Mat- 
thias Kurth anläßlich eines Besuches der Mülldeponie in Buchschlag. Wenn dies nicht erreicht wer- 
den können, gerate der vorgesehene Schließungstermin in Gefahr, da die Kapazitäten der Stadt 
Frankfurt dann noch nicht ausreichen würden, um den in den nächsten Jahren zu erwartenden Ab- 
fall bewältigen zu können. 

Kurth verwies in diesem Zusammenhang auf 
die umfangreiche Stellungnahme des früheren 
für die Abfallbeseitigung zuständigen Stadtrats 
Peter Jäkel (SPD). Die Versicherungen des neu- 
en Frankfurter Mülldezementen Heinz Daum 
(CDU), die Mülldeponie werde in jedem Fall zum 
vorgesehenen Zeitpunkt geschlossen, entbehrten 
demgegenüber jeglicher sachlicher Substanz. 
Auch Daum habe zugeben müssen, daß er noch 
nicht genau wisse, wohin der Frankfurter Abfall 
von diesem Zeitpunkt an hin verbracht werden 
könne. 

Dazu Matthias Kurth; ,,Wehn es uns jetzt nicht 
gelingt, die Abfallmenge zu reduzieren, droht 
Frankfurt 1985 der Müllnotstand. Der Schlie- 
ßungstermin für die Mülldeponie in Buchschlag 
kann dann wahrscheinlich nicht gehalten wer- 
den. Wer etwas anderes behauptet, betreibt eine 
wahltaktische Augenwischerei." 

Siegerehrung nach Mittemacht; Bei einem recht verregneten Flutlichtwettkampf des Vereins für 
Polizei- und Schutzhunde 1912 eV Langen wurde in der Klasse III Dieter Lanzewitzki (Mitte) aus 
Marburg mit „Ulk" Sieger. Stadtverordnetenvorsteher Werner Keinen (links) überreichte die Eh- 
renpreise der Stadt, wälvend Erster Vositzender Walter PfannemüUer die Ergebnisse bekanntgab. 
Rechts der zweite Vorsitzende des Vereins, Manfred Herth, der bei dem Wettkampf als Prüfungslei' 
ter fungierte. (Ausführlicher Bericht folgt). 

Um die vorgesehene Schließung der Buch- 
schlager Deponie pünktlich zu erreichen, unter- 
stützt der Landtagsabgeordnete die Initiative 
der frankfurter SPD, die aufgrund der positi- 
ven Erfahrungen des Modellversuchs in Frank- 
furt Oberrad die getrennte Einsammlung des 
Hausmülls in ganz Frankfurt gefordert hatten. 
Wie der Vorsitzende des SPD-Umlandbezirkes, 
Heinrich Bettelhäuser aus Langen versicherte, 
wird auch die SPD im Gebiet des Umlandver- 
bandes auf allen Ebenen Initiativen ergreifen, 
daß der Umlandverband, die Landkreise, die 
Städte und Gemeinden des Umlandverbandes 
auf freiwilliger Basis über das gesetzlich vorge- 
schriebene Maß hinaus bei der Abfallbeseitigung 
zusammenarbeiten. Auch außerhalb Frankfurts 
müsse eine getrennte Einsammlung des Haus- 
mülls erfolgen. Die Kommunen sollten dann ei- 
ne Agentur gründen, die die Verwertung der 
wiederverwendbaren Materialien zentral über- 
nehmen könne, die dann bei den Abfallverwer- 
tungsfirmen auch als entsprechend potenter 
Partner auftreten könne. 

Matthias Kurth unterstrich, daß der Bau der 
Abfallverwertungsanlage im Frankfurter Ost- 
hafen vorangetrieben werden müsse. Das Pla- 
nungsverfahren leide an mangelnder Transpa- 
renz. Das werde zu Verzögerungen führen, so 
daß die rechtzeitige Inbetriebnahme in Gefahr 
gerate. Der Landtagsabgeordnete kritisierte 
darüber hinaus, daß der Abfall heute erst zum 

Kurth Mitglied 
des Notparlaments 

Der SPD-Landtagsabgeordnete Matthias 
Kurth (31), bleibt im Gegensatz zur überwiegen- 
den Mehrheit seiner Kollegen trotz der Selbst- 
auflösung des Landtags am vergangenen Don- 
nerstag noch im Amt. 

Während fast alle Abgeordneten gleichzeitig 
mit dem Auflösungsbeschluß ihr Mandat verlo- 
ren und ab diesem Zeitpunkt nicht mehr als Ab- 
geordnete auftreten können, gehört Kurth als or- 
dentliches Mitglied des Hauptausschusses dem 
nach Artikel 93 der Hessischen Verfassung be- 
stehenden zehnköpfigen Notparlament an, Jas 
bis zum Zusammentritt eines neuen Landtags 
die Rechte der Volksvertretung gegenüber der 
Landesregierung zu wahren hat, 

Kurth, der dort somit ein Zehntel der hessi- 
schen Wähler vertritt, konnte allerdings noch 
nicht sagen, ob das Notparlament bis Mitte Ok- 
tober, dem voraussichtlichen Zeitpunkt der 
Konstituienmg des neuen Landtags, überhaupt 
zusammentreten und Beschlüsse fassen wird. 

Teil und dann auch meistens erst auf der Müll- 
kippe auf wiederverwendbare Stoffe untersucht 
werde. Dies verursache unnötige Kosten für 
Transport, Reinigung und vor allem auch die 
Trennung des Müllgemenges. „Ein weitgehendes 
Recycling vor Ort ist ein Gebot der Vernunft. Ich 
werde die Initiativen der Frankfurter SPD und 
der Umland Verbandsfraktion nach Kräften un- 
terstützen." 

Kurth verwies bei der Pressekonferenz auch 
darauf, daß der am 23. März 1982 von der Lan- 
desregienmg festgestellte Abfallbeseitigungs- 
plan 1 bei der Deponie Buchschlag unter dem 
Stichwort Restlaufzeit die Festlegung ,,Anhän- 
gig von der Inbetriebnahme der Deponie 
Messel" ausweise und insoweit eine Verlänge- 
rung ermögliche. Hinzu komme, daß das Restvo- 
lumen der Deponie Buchschlag bei der Aufstel- 
lung des Plans mit 6 Millionen Kubikmeter ge- 
schätzt worden sei und inzwischen im Zuge der 
Sanierungsmaßnahmen genauere Berechnungen 
eine etwas höhere Kapazität ergeben hätten. 

Aus der Sicht Kurth's wird von Daum der un- 
taugliche Versuch unternommen, eine unliebsa- 
me Diskussion mit markigen Sprüchen beenden 
zu wollen. .,Die Zusage Daums, daß die Deponie 
1986 auch dann geschlossen werde, wenn noch 
ein erhebliches Restvolumen vorhanden ist, wä- 
re nur dann etwas wert, wenn Daum gleichzeitig 
Alternativen benannt hätte oder energische 
Schritte zur Reduzierung des Frankfurter Mülls 
unternehmen würde. Zu beiden Punkten hat der 
CDU-Stadtrat aber leider geschwiegen", betonte 
Kurth abschließend. 

Peter Jäckel führte aus: Die Deponie Dreieich- 
Buchschlag ist gemäß Genehmigungsbescheid 
des Regierungspräsidenten in Darmstadt mit 
Ablauf des 31. 12. 1986 zu schließen; Rekultivie- 
rungsmaßnahmen sind bis Ende 1988 vorzuneh- 
men. Der Bescheid ging davon aus, daß noch 6 
Millionen Kubikmeter Abfälle auf die Deponie 
verbracht werden können. Begleitend hierzu 
wurden umfangreiche Sicherungsarbeiten not- 
wendig, insbesondere zur Sicherung des Grund- 
wassers. Die Investitionen hierzu werden rund 
20 Millionen Mark ausmachen. 

Vor etwa zwei Jahren wurden zur Sicherung 
des Finanzbedarfs dieser Investitionen die Ge- 
bühren erheblich erhöht. Es betraf vor allen Din- 
gen den Erdaushub und den Bauschutt, der in 
Buchschlag zu dieser Zeit reichlich angeliefert 
wurde. Die Erhöhungen fanden in formloser Ab- 
sprache mit dem Umland-Verband statt. Ziel der 
Erhöhungen war, auch die Ströme des Erdaus- 
hubs und des Bauschutts auf andere Deponien 
umzuleiten, da zum damaligen Zeitpunkt zu be- 
fürchten war, daß die Deponie frühzeitig, also 
vor dem 31. Dezember 1986, verfüllt sein könne. 

Die Erhöhung der Gebühren hatte beträchtli- 
che Auswirkungen auf die seit diesem Zeitpunkt 
angelieferten Mengen von Erdaushub und Bau- 
schutt: Sie gingen dramatisch zurück. Darüber 
hinaus war auch die ablaufende Konjunktur von 

(Fortsetzung Seite 2) 

Pro 21 Schüler ein Lehrer 
Mit rund 10(X) Neueinstellungen zum Beginn 

des Schuljahres 1983/84 wird sich die Unter- 
richtssituation an den hessischen Schulen nach 
der Überzeugung von Kultusminister Hans 
Krollmann vor allen in sogenannten Mangelfä- 
chem weiter deutlich verbessern. Die im Ver- 
gleich zu den Vorjahren hohe Einstellungsquote 
umfaßt nach Darstellung des Kultusministers 
alle Schulformen und Schulstufen. So werden 
zum 1. August im Gegensatz zu den fünf voran- 
gegangenen Einstellungsterminen auch im Be- 
reich der Grund-, Haupt- und Realschulen wie- 
der Einstellungen vorgenommen. Die Einstel- 
lungen verteilen sich wie folgt auf die verschie- 
denen Lehrämter; 

Lehramt 
Grundschule 
Haupt- und Realschule 
Sonderschule 
Gymnasium 
Berufl. Schulen 
a. t. Fachlechter 

Einstellungen 
159 
145 
53 

170 
142 
27 

Nach den vorliegenden Daten werden im neuen 
Schuljahr rund 886.000 Schüler von 42.400 Leh- 
rern unterrichtet. Zum Vergleich nannte Kultus- 
minister Krollmann die Zahlen des Schuljahres 
1968/69. Damals standen 880.000 Schülern 30.300 
Lehrern gegenüber, also je 29 Schüler ein Lehrer. 
Im neuen Schuljahr sind es nur noch 20.9 Schüler 
je Lehrer. Weiter wies der Kultusminister dar- 
auf hin, daß mit dem neuen Schuljahr sechs För- 
derstufen im Schwalm-Eder-Kreis, zwei inte- 
grierte Gesamtschulen (eine in Offenbach und ei- 
ne in Darmstadt) und eine schulformbezogene 
Gesamtschule in Grebenhain (Vogelsbergkreis) 
die Arbeit aufnehmen werden. Der Minister äu- 
ßerte in diesem Zusammenhang noch einmal sei- 
ne Überzeugung, daß bei rückläufigen Schüler- 
zahlen kooperierende oder integrierte Schulsy- 
steme am ehesten in der Lage sind, die entste- 
henden Probleme zu bewältigen. Ein umfassen- 
des Bildungsangebot für alle Schüler sei vor al- 
lem im ländlichen Raum nur über die Zusam- 
menarbeit, nicht aber über die Isolierung von 
Schulformen möglich. 

Beim Volksradfahren des Automobil-Clubs Langen im ADAC beteiligten sich am Sonntagvormit- 
tag in der Koberstadt nicht weniger als 117 Langener, danmter 38 Jugendliche. . 
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Typhus-Epedemie 

in Langen 
Nicht erschr^en, liebe Leser, niemand 

ist an dieser Seuche erkrankt. Die Schlag- 
zeile stammt aus den ersten Jahren des 19. 
Jahrhunderts und ist die Überschrift eines 
Artikels, der in unserer Beilage ,,Land- 
schaft Dreieich" zu finden ist. 

Diese liegt am kommenden Freitag der 
„Langener Zeitung" bei. Und was gibt es 
sonst noch in dieser 10. Ausgabe der Blät- 
ter für Heimatforschung zu lesen? 

Da ist ein Bericht über das Gasthaus 
,,Zum Goldenen Stern", das schon im 17. 
Jahrhundert bestand und erst im 19. Jahr- 
hundert abgerissen wurde. 

Daß die Vorgängerin der heutigen 
Stadtkirche, die Jakobskirche, nicht nur 
ein Gotteshaus war, sondern eine große 
Bedeutung als trigonometrischer Punkt 
hatte, dürfte vielen unbekarmt sein. Was 
es damit auf sich hatte und wie es mit der 
Stadtkirche weiterging, die in diesem 
Jahr ihr hundertjähriges Bestehen feiert, 
ist ebenfalls in der neuen Ausgabe von 
,,Landschaft Dreieich" zu lesen. 

Schließlich enthält sie noch einen Be- 
richt über „Erste Krankenhauspläne für 
Langen", in dem interessante Ausführun- 
gen über das Gesundheitswesen Langens 
aus dem frühen 19. Jahrhundert gemacht 
werden. 

SPD feiert Sommerfest 
Am Sonntag feiert Langens SPD ihr traditio- 

nelles Sommerfest im Naturfreundehaus ,,im 
Loch". Das Sommerfest beginnt um 16 Uhr und 
wird abends gegen 21 Uhr ausklingen. Auf dem 
Programm stehen wieder zahlreiche Aktivitäten 
für Jung und Alt, vor allem ein buntes Pro- 
gramm für Kinder. Für Musik ist ebenso gesorgt 
wie für Getränke und Spezialitäten vom Grill. 
Gäste sind herzlich willkommen. 

Ausbildungstreff im 
Arbeitsamt 
Noch 80 Lehrstellen sind offen 

Die Berufsberatung des Arbeitsamtes erinnert 
an den Ausbildungstreff am 11. August in der 
Dienststelle in der Südlichen Ringstraße 175 von 
9 bis 16 Uhr, der in Zusammenarbeit mit der In- 
dustrie- und Handelskammer und mit der Hand- 
werkskammer stattfindet. 

Eingeladen werden alle Ausbilder, die noch 
über freie Ausbildungsstellen für 1983 verfügen, 
und Schulabgänger von 1983 und früheren Schul- 
entlaßjahrgängen, die keine berufsbildende 
Schule besuchen und die noch keinen betriebli- 
chen Ausbildungsplatz gefunden haben. 

Der Dienststelle des Arbeitsamtes Langen 
sind noch rund 70 offene Ausbildungsstellen be- 
kannt. Neben einigen wenigen Ausbildungsstel- 
len in mehreren Berufen wie Isolierer, Glas- und 
Gebäudereiniger sowie Pelzwerkerin sind noch 
nicht besetzt: drei Stellen als Gärtner, fünf Stel- 
len als Koch, fünf Stellen als Maurer und drei 
Ausbildungsstellen als Dachdecker, neun Stel- 
len als Maler und Lackierer, sieben Stellen als 
Verkäufer und Einzelhandelskaufmann und drei 
Ausbildungsstellen als Verkäufer im Nahrungs- 
mittelbereich. 

Blumenpressen 

In der Handwerkstube „Zum alten Backofen" 
findet am nächsten Donnerstag, dem 11. August 
ein Blumen-Pressen für Kinder ab 7 Jahre statt. 
Mitzubringen sind eine Schere und eine Schürze. 
Ende wird voraussichtlich um 17.00 Uhr sein. 
Die Blumen-Pressen werden aus Holz (bemalt) 
und Pappe hergestellt. Der Unkostenbeitrag be- 
trägt 5 DM. 

. . . Der Müllnotstand droht 
(Fortsetzung von Seite 1) 
Einfluß auf die in Buchschlag angelieferte Müll- 
menge — eine Erscheinung, die sich nicht nur in 
Frankfurt, sondern bundesweit bemerkbar 
machte. 

Vor einigen Monaten war deshalb noch abzuse- 
hen, daß zum vorgesehenen Zeitpunkt der Schli- 
ßeung der Deponie am 31. 12. 1986 entgegen der 
ursprünglichen Erwartungen rund eine Million 
Kubikmeter weniger auf die Deponie verbracht 
werden würde. 

Die Müllverbrennungsanlage in der Nordwest- 
stadt wird zwar ab Ende 1986 erneuert und mit 
einer erhöhten Kapazität von insgesamt 420.000 
Tonnen zur Verfügung stehen. Rechnet man 
rund 70.(XX) Tonnen ab, die von den Kommunen 
nördlich der Stadt Frankfurt angeliefert wer- 
den, so stehen nun etwa 350.000 Tonnen zur Ver- 
brennung des Mülls aus der Stadt Frankfurt — 
zur Verfügung stehen. Dies zeigt, daß noch wei- 
tere Beseitigungsmöglichkeiten bereitgestellt, 
zumal entgegen früheren Mengen nunmelir nur 
noch rund 500.(X)0 Tonnen brennbarer Abfälle in 
Frankfurt zu rechnen ist. 

Die geplante Müllverwertungsanlage im Ost- 
hafen wird entgegen den Versprechungen des 
Umlandverbandes nicht zum 1. Januar 1987 be- 
reitstehen. Die Planfeststellung wird frühestens 
mit Ablauf des Jahres 1983 beendet sein. Nach 
Aussagen von Fachleuten ist für den Bau einer 
solchen Anlage mit einem Zeitraum von drei 
Jahren zu rechnen. Klagen gegen die Müllver- 
wertungsanlagen im Osthafen sind bereits ange- 
kündigt. Selbst wenn ein sogenannter Sofort- 
vollzug angeordnet werden sollte, werden hier 
rechtliche Schritte zu einer erheblichen Verzöge- 
rung der Fertigstellung dieser Anlage führen. 
,,Deshalb ist es gerechtfertigt, davon zu spre- 
chen, daß die Müllverwertungsanlage im Ostha- 
fen frühestens im Jahre 1989 zur Verfügung ste- 
hen wird." Dies sei von Stadtrat Daum jetzt 
auch eingeräumt worden. 

Der Hausmüll könnte durch Recycling-Maß- 
nahmen entsprechend dem Oberräder Modell 
drastisch vermindert werden, nämlich um rund 
ein Drittel seines Gewichts. Die CDU sei jedoch 
hierzu aus ideologischen Gründen nicht bereit. 

Die Grube Messel wird laut Jäckel ebenfalls 
zum 1. Januar 1987 als neue Deponie nicht zur 
Verfügung stehen. ,,Es ist anerkannt, daß der 
Transport von Hausmüll über große Strecken 
mit ungeheuren Kosten verbunden ist. Je Tonne 
und je Kilometer wird mit einer Mark auf der 
Grundlage des heutigen Preisniveaus 
gerechnet." Der Magistrat der Stadt Frankfurt 
habe bis heute die Frage nicht beantwortet, wo- 
hin ab 1. Januar 1987 die Müllmengen gelangen 
sollen, die nicht in der Nordweststadt verbrannt 
werden. Die Erklärung, der Umlandverband 
werde das Problem schon regeln, sei keine Ant- 
wort. Aus diesem Grunde besteht durchaus die 
reale Gefahr, daß die Stadt Frankfurt nach den 
nächsten Kommunalwahlen im Jahre 1985 poli- 
tischen Druck auf das Land und die Stadt Drei- 
eich-Buchschlag ausüben könnte, um für eine 
weitere Übergangszeit die Deponie in Dreieich- 
Buchschlag für Frankfurter Müll zu nutzen." 
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Volksradfahren in der Koberstadt 

Rege Beteiligimg bei der ACL-Veranstaltung 

Seniorentemiine 

Im Seniorenprogramm des Sozialamtes ist für 
Mittwoch, den 10. August ab 14.30 Uhr ein Som- 
merfest im Naturfreundehaus am Steinberg vor- 
gesehen. Anmeldung ist erforderlich. „Unsere 
Senioren unterwegs" heißt ein Dia-Vortrag von 
E. Hilbert am Freitag, dem 12. August um 14.30 
Uhr im Siedlerheim, Jos.-v.-Eichendorff-Straße. 

Am Mittwoch, dem 17. August um 14.30 Uhr 
gibt O. Müller im Seniorentreffpunkt Südliche 
Ringstraße 107 einen Rückblick per Videofilm 
auf das Frühlingsfest im „Lämmchen", und am 
Freitag, dem 26. August um 14.30 Uhr heißt es: 
,,Von New York zu den Niagarafällen", ein Dia- 
Vortrag von W. Schäfer im Siedlerheim, Jos.-v.- 
Eichendorff-Straße. 

Mit einer Nachmittagsfahrt zum Schloß Für- 
stenau (Anmeldung erforderlich) endet das Se- 
niorenprogramm dieses Monats am Mittwoch, 
dem 31. August. Anmeldungen zu den Veranstal- 
tungen nimmt das städt. Sozialamt, Rathaus, 
Zimmer 6, Südliche Ringstr. 80, Tel. 203322 ent- 
gegen. 

Engelbert Wallenfels 
wird 75 

Der Langener Kaufmann E.igelbert Wallenfels 
kann am heutigen Dienstag seinen 75 Geburts- 
tag leiern. Aus diesem Anlaß wurde ihm 
heute Mittag von der Industrie- und Handels- 
kammer Offenbach die Goldene Kammerme- 
daille in Würdigung seiner Verdienste verliehen. 
Engelbert Wallenfels war unter anderem viele 
Jahre als ehrenamtliche? Handelsrichter tätig 
gewesen. Wir werden noch ausführlich über das 
Ereignis berichten. 

Kerbräte treffen sich 
Die Langener Kerbr^te der letzten Jahre tref- 

fen sich morgen, Mittwoch, den 10. August, um 
20 Uhr im ,,Hotel Deutsches Haus". 

Diese Sitzung soll die Frage nach einer ent- 
sprechenden Kleidung für das Kerbjubiläum 
klären. Irmerhalb der nächsten Woche muß eine 
Liste erstellt werden, um entsprechende Bestel- 
lungen für die Kleidung vomeiimen zu können. 

Der Jahrgang 1909/10 trifft sich am 11. August 
um 16 Uhr in der TV-Halle. Um Anmeldung für 
den nächsten Ausflug wird gebeten. 

(' aßen, die in dieser Woche 

Das Umsteigen vom Auto auf den Drahtesel 
propagierte der Automobil-Club Langen am 
Sonntagvormittag mit seiner Veranstaltung, 
Am Volksradfahren, das in ununterbrochener 
jährlicher Folge nun zum achten Mal stattfand, 
beteiligten sich 79 Erwachsene und 38 Jugendli- 
che. Treffpunkt war am Steinberg, wo unter frei- 
em Himmel eine Meldestelle eingerichtet wor- 
den war. Der neun Kilometer lange Rundkurs 
durch die Koberstadt war zweimal zu durchmes- 
sen. In welcher Zeit das geschah, war völlig un- 
erheblich. Denn schließlich ging es nur darum, 
seine Muskeln zu trimmen, Dem Aufruf das ACL 
folgten auch einige auswärtige Gäste, 

Damit niemand aui den Gedanken kam, eine 
Abkürzung zu suchen und so zu mogeln, waren 
entlang der Strecke vier Kontrollen eingebaut. 
Die Teilnehmer entrichteten eine Startgebühr 
von sechs Mark (Kinder und Jugendliche bis 16 
Jahre zahlten die Hälfte) und bekamen dafür 
nach Bewältigung der achtzehn Kilometer eine 
schöne Erinnerungsplakette. Zur Sicherheit hiel- 
ten sich Bernd Hofmann (20) und Gerd Freund 
(30) vom DRK Langen bereit. 

Herbert Beckmann, der Erste Vorsitzende des 
Langener Automobil-Clubs, wies darauf hin, 
d£iß der ACL ebenso wie der ADAC sehr für das 
Aussteigen und Wandern ist. Auf diese Weise 
könne man sich viel besser erholen als hinter 

dem Steuer bei einer Fahrt ins Blaue, Im Bal- 
lungsgebiet Rhein-Main ist Motorsport kaum 
noch darzustellen. Deswegen wendet sich der 
Automobil-Club anderen Aktivitäten zu. So ste- 
hen Fahrradtumiere, bei denen die Teilnehmer 
ihre Geschicklichkeit im Umgang mit dem Rad 
unter Beweis stellen können, auf dem Pro- 
gramm. Beim Jugend-Trial geht es um die Be- 
herrschung motorisierter Zweiräder. Jeden 
Samstag trifft man sich zwischen 14 und 16 Uhr 
auf dem Gelände von Auto-Schroth. Die jugend- 
lichen Fahrer lernen dort, ihre Maschine perfekt 
zu beherrschen, was ihnen im Straßenverkehr 
wesentlich mehr Sicherheit gibt. Mitglieder, die 
sich an Veranstaltungen beteiligen, treffen sich 
mittwochs am späten Naclimittag zwischen Lan- 
gen und Egelsbach in der Nähe der Hochspan- 
nungsleitung zum Training. 

Junge Leute, die zu diesen Terminen ohne 
Helm, festes Schuhwerk und Handschuhe er- 
scheinen, werden grundsätzlich wieder nach 
Hause geschickt, um die richtige /Ausrüstung zu 
holen. In dieser Hinsicht ist man beim ACL nicht 
zu Kompromissen bereit. Diese Haltung trägt ih- 
re Früchte, 

Übrigens verfügt der ACL. von dessen 185 Mit- 
gliedern 35 der Jugendgruppt angehören, über 
drei eigene .,Fantasie"-Maschirien mit einem 
Hubraum von 50 bzw, 80 Kubikzentimetern. 

Teilnehmer rüsten sich für den neun Kilometer langen Rundkurs, der zweimal zu befahren war. Die 
Zeit spielte dabei keine Rolle. 

Nachdem in der ersten halben Stunde nur ein Dutzend Volksradler an den Start gegangen war, 
trafen die Teilnehmer pulkweise an der unter freiem Himmel am Steinberg eingerichteten Melde- 
stelle ein. Inzwischen hatte ja auch die Sonne weitgehend die Wolken vertrieben. Auch das DRK 
Langen hielt sich in Bereitschaft. 

Auch Auswärtige beteiligten sich an der ACL-Veranstaltung. 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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und nicht Was Kinder im Straßenverkehr können — 

Bezirkssparkasse Langen unterstützt Verkehrserziehungsaktion 

Alle vier Minuten verunglückt tagsüber ein 
Kind auf unseren Straßen; alle dreieinhalb Stun- 
den kommt ein Kind ums Leben. In konkreten 
Zahlen ausgedrückt bedeutet das; Im letzten 
Jahr verunglückten mehr als 65 000 Kinder, 
rund 1 200 wurden getötet. 'Im internationalen 
Vergleich stehen wir damit gar nicht gut da. Die- 
se Tatsache bleibt bestehen, auch wenn in den 
letzten Jahren die Bilanz der Kinderunfälle er- 
freulicherweise leicht zurückgegangen ist. 

Man darf aber nicht übersehen, daß auch die 
Zahl der besonders gefährdeten Kinder im Vor- 
schul- und ersten Schulalter gesunken ist. Die 
Verkehrserziehungskampagnen der letzten Jah- 
re haben bewirkt, daß viele Autofahrer ein neu- 
es Verhältnis zu den jüngsten Partnern auf der 
Straße entwickelt haben. Viele Kraftfahrer, die 
falsche Kinderreaktion auf der Straße bisher le- 
diglich als eine Art Störung der Straßenver- 
kehrsordnung betrachtet haben und deshalb viel 
zu schnell bereit waren, die ganze Schuld am fal- 
schen Verhalten dem nicht „autogerechten 
Kind" anzulasten, betrachten Kinder heute 
nicht mehr als,,kleine Erwachsene", die sich den 
Ordnungsprinzipien des Straßenverkehrs anzu- 
passen haben. Allgemein ist die Bereitschaft ge- 
wachsen, auf physische und psychische Schwie- 
rigkeiten der Kinder mehr Rücksicht zu nehmen. 

Wenn Erwachsene heute die Spielmöglichkei- 
ten im Freien und Schulwege ihrer Kinder beur- 
teilen, erinnern sie sich oft an ihre eigene Kind- 
heit. Damals war die Verkehrssituation leichter 
überschaubar. Die Straßen von heute werden 
von anderen Faktoren geprägt: Komplizierte 
Verkehrsströme und Verkehrsregeln an vielen 
Stellen verunsichern die kleinen Fußgänger; der 
zunehmend dichter werdende Verkehr erfordert 
ständig uneingeschränkte Aufmerksamkeit; 
schnellere Autos verlangen mehr Umsicht und 
Einsicht als früher. 

Etwa 15 Prozent der Unfälle mit Kindern ge- 
hen auf falsches Verhalten an Fußgängerüber- 
wegen zurück; jedes dritte verunglückte Kind ist 
plötzlich hinter einem Sichthindemis, z. B. zwi- 
schen geparkten Fahrzeugen, hervorgetreten; 
rund 40 Prozent der Kinder hatten unachtsam 
die Fahrbahn betreten vmd eine Gefahr über- 
haupt nicht kommen sehen. 

Diese ,,Fehler" von Kindern werden jedoch 
nicht durch Ungezogenheit oder bewußte Miß- 
achtung von Erziehungsregeln ausgelöst, son- 
dern sie sind durch die Entwicklung der Kinder 
bedingt: Kinder sehen, denken, hören und bewe- 
gen sich eben anders als Erwachsene. Sie können 
nur mühsam stehende von fahrenden Fahrzeu- 
gen unterscheiden, rechnen nicht mit dem 
Brems- und Anhalteweg eines Autos und glau- 
ben, sie würden gesehen, wenn sie selbst ein 
Fahrzeug sehen. Besonders kritisch wird die Si- 
tuation dadurch, daß Kinder nur das sehen und 
hören, was ihnen im Moment wichtig erscheint. 
Sie können deshalb ein sich näherndes Fahrzeug 
glatt übersehen und überhören, weil sie bei- 
spielsweise ein Hund auf der anderen Straßen- 
seite viel mehr interessiert. Kinder sind also 
leicht ablenkbar — auch von Gefühlen. 

Hat ein Kind Angst oder steht es unter seeli- 
schem Druck, weil es Probleme mit sich selbst 
oder seiner Umwelt hat, daim ist es praktisch 
blind und taub für Verkehrsgefahren. Auch 
beim Hören haben Kinder Schwierigkeiten. Sie 
können nur schwer die Richtung eines Geräu- 
sches bestimmen, oder sie glauben, ein lautes 
Geräusch sei ein nahes Geräusch. Manchmal" 
konzentrieren sie sich derart intensiv auf einen 
Laut, daß sie Gefahren gar nicht bemerken. 

Kinder brauchen unsere Hilfe 
Kinder sind die schwächsten und gefährdetsten 

Verkehrsteilnehmer, denn unsere Verkehrsum- 
welt ist auf Erwachsene und auf die Fähigkeiten 
von Erwachsenen zugeschnitten. Es muß daher 
ein Anliegen sein, mehr für die Sicherheit der 

Bordstein oder das Halten und Schauen, bevor 
man die Fahrbahn überquert. Die Rolle der Er- 
wachsenen als Vorbild ist auch nicht zu unter- 
schätzen, Wenn Kinder lernen sollen, sich richtig 
im Verkehr zu verhalten, müssen die Erwachse- 
nen es ihnen vormachen, als Fußgänger wie als 
Kraftfahrer. 

Eine gute Anleitung bietet das Trainingspro- 
gramm ,,Sicher auf allen Wegen", das von den 
Sparkassen in Kooperation mit dem Bundesver- 
kehrsministerium herausgebracht wurde. Das 
Übungsprogramm basiert auf den Forschungen 
einiger junger Wissenschaftler aus dem Psycho- 
logischen Institut der Universität Tübingen, es 
ist Bestandteil der bundesweiten Kampagne des 
Deutschen Verkehrssicherheitsrates „Kind und 
Verkehr". In zwölf Trainingsschritten, die nach 
lempsychologischen Gesichtspunkten aufgebaut 

Direktor Bernhard Paeslack von der Bezirkssparkasse Langen fand sich zur Einschulung in der Lud- 
wig-Erk-Schule ein, um den ABC-Schützen gelbe Mützen zu überreichen und sie zu ermahnen, sie 
auch brav auf dem Schul- imd Heimweg zu tragen. An die motorisierten Verkehrsteilnehmer ergeht 
die Bitte zu besonderer Vorsicht und erhöhter Aufmerlisamkeit. 
Kinder im Verkehr zu tun. Zum Beispiel durch 
ein gezieltes Verkehrstraining in der Realität, al- 
so auf der Straße. Kinder sollen zwar auch einige 
Verkehrsregeln kennen, wichtiger ist es aber, 
daß sie sich im Straßenverkehr richtig verhal- 
ten. 

Entwicklungsbedingte Benachteiligungen der 
Kinder können nicht wesentlich verändert oder 
verbessert werden. Man wird also die Kinder 
nicht absolut ,,verkehrsgerecht" erziehen kön- 
nen. Auf der anderen Seite ist es aber auch nicht 
möglich, alle Verkehrswege den besonderen Be- 
dürfnissen der Kinder anzupassen. Deshalb ist 
es wichtig, daß einige Verhaltensweisen solange 
mit den Kindern trainiert werden, bis sie ihnen 
buchstäblich in Fleisch und Blut übergegangen 
sind, wie z. B. das automatische Anhalten am 

sind und den jeweiligen kindlichen Entwick- 
lungsstand berücksichtigen, wird Eltern, Erzie- 
hern in Kindergärten und Lehrern der Grund- 
schule gesagt und in Zeichnungen und Fotos ge- 
zeigt, wie sie mit den Kindern im Straßenver- 
kehr üben können. Das Trainingsprogramm ist 
also kein Trockenkurs. 

Das Übungsprogramm „Sicher auf allen We- 
gen" wird von der Bezirkssparkasse Langen an 
die Schulanfänger und teilweise auch an die Kin- 
dergärten ausgegeben. Außerdem kann es in al- 
len Geschäftsstellen dieses Instituts kostenlos 
abgeholt werden. Wie in den vergangenen Jah- 
ren wird die Bezirkssparkasse Langen gelbe 
Mützen an die Schulanfänger verteilen. 

Auch strömender Regen konnte Siegwald Erd, 
Lehrer an der Albert-Schweitzer-Schule, nicht 
davon abhalten, mit seiner dreijährigen Tochter 
Sabrina am Samstag in der Koberstadt zu ra- 
deln. 

Kanäle werden verlegt 
Zwei Baumaßnahmen mit einem Investitions- 

volumen in Höhe von fast 600.000 Mark hat der 
Magistrat der Stadt Langen in seiner letzten Sit- 
zung beschlossen. Nach Auskunft von Bürger- 
meister Kreiling, handelt es sich dabei um Ka- 
nalarbeiten im Zusammenhang mit der Erschlie- 
ßung des Steinberges. 

Zum einen soll in Kürze mit der Verlegung ei- 
nes Sammelkanals von der Südwestecke des 
Friedhofes bis hin zur Straße ,,Am Steinberg" 
begonnen werden. Zum anderen hat der Magi- 
strat einen Auftrag für einen Sammelkanal 
nordöstlich der Straße ,,A™ Steinberg" nebst 
den erforderlichen Nebenkanälen an ein Fachun- 
temehmen vergeben. Den Auftragsvergaben wa- 
ren entsprechende öffentliche Ausschreibungen 
vorausgegangen. 

Verregnet 
Die Wettergötter haben es wirklich nicht 

leicht es den Menschen recht zu machen. 
Mancher stöhnte und klagte, als vor kur- 
zem wochenlang die Sonne vom Morgen bis 
zum Abend vom Himmel lachte: ,,Wenn es 
doch nur mal abkühlen würde!" Gartenbe- 
sitzer kamen mit dem Rasensprengen nicht 
mehr nach und wünschten sich Regen her- 
bei. Im Prinzip haben wohl alle nichts ge- 
gen Regen einzuwenden, so lange er nicht 
die eigenen Pläne durchkreuzt — also am 
besten nur zwischen 1 und 5 Uhr nachts. 

Daß dieser fromme Wunsch Utopie blei- 
ben wird, wissen wir alle. So hatten die 
meisten nichts gegen den Wetterumschlag 
einzuwenden, der der Hitzewelle ein Ende 
setzte. Doch am Samstag war es mit dem 
Wetter wirklich ein Kreitz. Der Dauerre- 
gen, der sich immer wieder zu Schauem 
verstärkte, schlug manchem Langener aufs 
Gemüt. Anderen bescherte er nur recht mä- 
ßig besetzte Festzelte und Ebbe in der Kas- 
se, bei nahezu vollen Kosten. So beispiels- 
weise beim Hermweiherfest in Dreieichen- 
hain. Aber auch die Kleintierzüchter und 
Brieftaubenfreunde Langens hatten anläß- 
lich der offiziellen Eröffnung ihrer Ge- 
meinschafts-Zuchtanlage mit mehr Reso- 
nanz gerechnet. Desgleichen die Hunde- 
freunde auf ihrem Gelände am Steinberg 
beim Flutlichtwettbewerb, aber auch viele 
andere. 

,,Diesen Tag sollte man am besten aus 
dem Kalender streichen", meinte einer. 
Das war gewiß voreilig. Naß zu werden ist 
alleweil besser als einen Hitzschlag davon- 
zutragen. Davon kann das Langener Rote 
Kreuz ein Lied singen. An einem einzigen 
Tag hatte es das DRK an der Kiesgrube mit 
20 Badegästen zu tun, die sich schwindlig 
oder noch Schlimmer fühlten. Oft war die 
Sonnenbaderei mehr als nur übertrieben 
worden. Wer sich vom Morgen bis zum 
Abend in die pralle Sonne legt, ohne ent- 
sprechend trainiert zu sein, tut seinem Kör- 
per gewiß nichts Gutes. In der Regel reichte 
eine ambulante Behandlung aus. Es gab 
aber auch schlimmere Fälle, vor allem in 
der,,wilden Zone". 

Nehmen wir das Wetter, wie es kommt. 
Denn Jammern fruchtet nichts. Und 
schließlich hat es am Sonntagvormittag 
schön augeklart. Start in die nächste 
Schönwetterperiode? Allen den Vereinen 
und Gruppen, die am Wochenende feiern 
wollen, wäre es zu wünschen. 

Am ersten Schultag war's Spiel 
Seit vergangenem Freitag ist ein neuer Schul- 

jahrgang im Unterricht der Langener Grund- 
schulen. Insgesamt sind es 255 ABC-Schützen, 
die mit Schultüte und Ranzen den Weg antraten, 
den sie in den kommenden vier Jahren täglich 
zurücklegen werden, um die Grundbegriffe des 
Wissens in sich aufzunehmen. 

Bei den Begrüßungsfeiern am ersten Schultag 
hatten die älteren Klassen Spiele vorbereitet 
und machten ihren neuen „Kollegen" den ersten 
Schultag schmackhaft. Darm wurden die Klas- 

• sen eingeteilt, und in der kommenden Woche be- 

ginnt dann für die Schulanfänger der ,,Emst des 
Lebens". 

Die Ludwig-Erk-Schule führt wie in den Jah- 
ren davor in Bezug auf die Zahl der Neuen die Li- 
ste an. Dort wurden 95 Kinder (darunter 26 Aus- 
länder) eingeschult, die sich auf vier Schulklas- 
sen und eine Vorschulklasse verteilen. Ur- 
sprünglich waren noch rund zehn Kinder mehr 
angemeldet gewesen, doch diese blieben nach 
dem Urlaub in ihren Heimatländern. Daraus 
spricht eine gewisse, aber durchaus verständli- 
che Unsicherheit der hier arbeitenden Eltern bei 

der Entscheidung, die Kinder in einem anderen 
Land zur Schule zu schicken, was zur Folge ha- 
ben könnte, daß sie einmal weder in ihrer Mut- 
tersprache noch in der neuen Sprache ganz auf 
der Höhe wären. 

In der Albert-Schweitzer-Schule wurden 63 
Kinder, darunter fünf Ausländer aufgenommen, 
in der Geschwister-Scholl-Schule 52 Kinder, dar- 
unter zehn Ausländer und in der Wallschule 45 
Kinder, wovon zwölf ausländische Eltern haben. 
Bei einer Gesamtzahl von 255 Kindern ist der 
Ausländeranteil mit 53 über 20 Prozent. In der 
Schweitzer-Schule wurden drei, in der Wallschu- 
le und in der Scholl-Schule jeweils zwei Klassen 
gebildet. 

Wie in den Vorjahren erhielten die Kinder von 
der Bezirkssparkasse Langen gelbe Mützen, die 
für mehr Sicherheit auf dem Schulweg sorgen 
sollen. Direktor Bernhard Baeslack überreichte 
diese in der Erk-Schule und erinnerte daran, daß 
in der Bundesrepublik alle vier Minuten ein 
Kind auf der Straße verunglücke. Diese Zahl 
müsse zu denken geben, und alle Verantwortli- 
chen seien angehalten, durch bessere Informa- 
tion, durch Verkehrsunterricht, aber vor allem 
durch Rücksicht und gutes Vorbild zu mehr Ver- 
kehrssicherheit t>eizutragen. 

Erwartungsvoll warten die neuen ABC-Schützen der Ludwig-Erk-Schule auf das, was nun kommen 
soll. Das „Abenteuer Schule" Jedoch entpuppte sich dann als eine sehr lustige und unterhaltsame 
Angelegeiiiieit, die als Schülerinnen und Schüler der vierten Klasse ein nettes Singspiel aufführten. 
Freilich wird es nicht aUe Tage so sein, aber immerhin war es ein schöner Anfang. 

Tips für Amerikaner 
Ein sehr informatives Flugblatt hat der Magi- 

strat der Stadt Langen erarbeitet. Gedacht ist 
diese Information für die amerikanischen Mit- 
bürger im Neurott. 

Zurück geht diese Initiative auf ein Verspre- 
chen von Bürgermeister Kreiling, daß er anläß- 
lich der amerikanischen Bürgerversammlung im 
Frühjahr '83 gegeben hatte. In den nächsten Ta- 
gen schon wird das Flugblatt an alle Haushalte 
im Neurott verteilt; die Verteilung haben die 
amerikanischen Boy-Scouts übernommen. 

Das Flugblatt informiert über die wichtigsten 
Anschriften, Telefonnummern und Öffnungszei- 
ten öffentlicher Einrichtungen und Behörden so- 
wie in kurzer Form über die geschichtliche Ent- 
wicklung Langens. ,,Wlr hoffen", sagte Hans 
Kreiling, „daß wir den amerikanischen Bürgern 
einige nützliche Tips und Hinweise geben kön- 
nen, damit sie sich noch besser in ihrer Stadt zu- 
rechtfinden." 
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Senioren radeln sich gesund 
Auch in diesem Sommer fahren die Senioren 

des Turnvereins Langen wieder Rad. Der Haupt- 
grund, an dieser Aktivität teilzunehmen, ist 
wohl die gesundheitsfördernde Wirkung des 
Radfahrens für den gesamten Organismus. Vor 
allem Herz und Kreislauf werden gestärkt. Dazu 
kommt, daß man sich in der Gruppe recht iVohl- 
fühlen kann beim Zusammensein und Gespräch 
mit Gleichgesinnten, vielleicht auch bei einem 
Täßchen Kaffee nach dem Radfahren. 

Die kleinen Ausflüge ins Blaue finden jeweils 
montags um 14.30 Uhr statt. Die kommenden 
Treffpunkte sind: 15. August Bahnhof, 22. Au- 
gust Friedhof, 29. August Forsthaus Oberlinden, 
5. September Hallenbad, 12. September Frei- 
schwimbad, 19. September Friedhof, 26. Septem- 
ber Forsthaus Oberlinden. Interessenten kom- 
men einfach zum nächsten Treffpunkt oder er- 
halten telefonische Auskünfte beim Turnverein 
unter der Nummer 26400. 

Sammlung der 
Kerbburschen 

Die Langener Kerbburschen wollen in den 
nächsten Tagen anklopfen und für die Tombola 
Sachpreise sammeln. 

Lkw-Unfall 

Zwei Leichtverletzte und einen Sachschaden 
in Höhe von rund 40.000 Mark forderte ein Auf- 
fahrunfall am Donnerstagvormittag auf der 
Landesstrafle 3117 zwischen Gravenbruch und 
Neu-Isenburg. Aus ungeklärter Ursache geriet 
ein Lkw-Lenker auf der Fahrt in Richtung Neu- 
Isenburg nach rechts von der Fahrbahn ab und 
rammte einen geparkten Lkw: Der Aufprall war 
so heftig, daß noch ein davorstehender Wagen in 
Mitleidenschaft gezogen wurde. 

Hinweis 
Die Eröffnung der Kreisgesundheitswoche fin- 

det am Samstag, dem 20. August um 10 Uhr in 
der Langener Stadthalle statt. Darauf hat die 
Kreisverwaltung hingewiesen. 

Zur Zeitungsanzeige von 
Matthias Kiu^h 

In seiner Wahlanzeige beliauptete Matthias 
Kurth, der Landtag sei u. a. wegen der Kompro- 
mißunfähigkeit der Grünen aufgelöst worden. 

Das ist unwahr. Denn die Grünen haben dem 
Vorschaltgesetz der SPD zugestimmt, die SPD 
aber hat die zugesagten offenen Verh.indlungen 
mit der Partei ,,Die Grünen" nicht durchgeführt. 

Was soll eine Partei tun, die von der SPD nie- 
mals emsthaft als Verhand'.ungspartner akzep- 
tiert wurde? 

Der Haushalt des Landes Hessen wurde von 
der Hessischen Landesregierung im Alleingang 
vorgelegt. Also war sie un j die sie tragende SPD 
kompromiß unfähig. 

Matthias Kurth hat ein gebrochenes Verhält- 
nis zur Wahrheit und wird wegen seiner Kam- 
pagne weitere SPD-Wähler verlieren, wie schon 
damals, als er erst gegen die Startbahn-West 
sprach, ihr im Landtag aber zustimmte. 

Die SPD sollte sich um einen vertrauenswür- 
digen Kandidaten bemühen. Matthias Kurth 
darf nicht wieder in den Landtag. 

Gerhard Neudorf, Dreieich- 
Götzenhain, Am Hengstbach 22 

Eine vorbildliche Einrichtung für Hobby-Züchter 

Rund 250 000 Mark in die neue Gemeinschaftsanlage investiert 

Bürgeranhörung zum 
Bebauungsplan 

„Untere Bahnstraße" 
Um die Planungsvorstellungen der Stadt im 

Bereich um den Kesslerplatz mit den betroffe- 
nen und interessierten Bürgern zu erörtern, fin- 
det am Dienstag, dem 16. August um 20 Uhr im 
großen Sitzungssaal des Rathauses eine Bürger- 
anhörung statt. Die von dem Bebauungsplan Nr. 
28 ,.Untere Bahnstraße" betroffenen, aber auch 
die in der Nachbarschaft lebenden Bürger be- 
kommen ein Faltblatt zugestellt, aus dem die 
Überlegungen des Stadtbauamtes hervorgehen. 
Andere Interessenten erhalten diese Information 
in der Stadtplanungsabteilung des Rathauses. 

Teppiche gestohlen 
In der Nacht zum Donnerstag drangen unbe- 

kannte Täter in ein Teppichgeschäft in der Bahn- 
straße ein. Es wurden 4 Seidenghome gestohlen. 
Die Schadenshöhe wird mit rund 25.000 Mark 
angegeben. 

Neue Kurse beim 
Mandolinenorchester 

Das 1. Mandolinenorchester 1934 Langen bie- 
tet ab September wieder neue Kurse in Gitarre, 
Mandoline und Mandola an. Das Ziel des Lange- 
ner Vereins ist, die Schönheiten der Zupfmusik 
immer mehr zu vervollkommnen. Um dieses 
Ziel zu erreichen, werden die Schüler von gut 
ausgebildeten Lehrern unterrichtet. Nach der 
Grundausbildung in den Kursen werden die 
Schüler im Jugendzupforchester aufgenommen. 
Dort werden sie langsam auf die Mitwirkung im 
1.- Orchester, deren Mitglieder sich schon lange 
Jahre mit der Zupfmusik beschäftigen, vorberei- 
tet. 

Zu dem Repertoire des Orchesters gehören vie- 
le Originalwerke und Bearbeitungen von Klassi- 
kern und zeitgenössischen Komponisten. Außer- 
dem sind auch Stücke aus den Reihen der Volks- 
musik verschiedenster Länder in jedem Konzert- 
programm zu finden. 

Interessenten können sich bei Herrn Aussem. 
Telefon (06103) 6 55 03, oder Herrn Heil. Telefon 
(06103) 2 47 17. aiunelden oder nähere Informa- 
tionen erhalten. 

seine Aufwartung gemachte hatte, überreichte 
Josef Rauch, der ,,Frohsinn"-Vorsitzende, ein 
kleines Briefchen mit ebenfalls hochwillkomme- 
nem Inhalt. Frau Else Balde vom Verein der Vo- 
gelliebhaber hatte das Geldgeschenk in kleine 
Rollen gewickelt. Herzliche Glückwünsche über- 
mittelte auch der Kreisvorsit- ende der Rasseka- 
ninchenzüchter. Werner Baumann, dem Klein- 
tierzuchtverein H 66 Langen: ,,Mögen sich hier 
immer glückliche und fröhliche Menschen tref- 
fen!" Als äußeres Zeichen der Verbundenheit mit 
dem Langener Verein übergab der Vorsitzende 
des Geflügelzuchtvereins Egelsbach, Heinz Jaxt, 
einen Widmungsteller. 

Für die Aufmerksamkeiten und Glückwün- 
sche bedankte sich — zugleich auch im Namen 
von Erwin Mutig vom Brieftaubenverein, Heinz 
Hunkel als Erster Vorsitzender des Kleintier- 
zuchtvereins 1903 eV Langen. Dabei wandte er 
sich besonders auch an Bürgermeister Kreiling, 
der sich sehr für das Gelingen des großen Vorha- 
bens eingesetzt habe. X-mal hatten sich die Ver- 
eine bei der Suche nach einem geeigneten Grund- 
stück vergeblich Hoffnungen gemacht, bis es 
schließlich Am Zimmerlachsgraben klappte. Die 
ev. Stadtkirchengemeinde war bereit, ihr großes 
Grundstück den beiden Vereinen in Erbpacht zu 
überlassen. Der erste Spatenstich erfolgt im Sep- 
tember 1980. In knapp drei Jahren entstand hier 
eine schmucke Zuchtanlage, deren Lücken sich 
in den nächsten Jahren schließen werde. 

Das größte Einzelobjekt bildet das Gemein- 
schaftshaus des Kleintierzuchtvereins, dem ein 
Käfiglager von 50 Quadratmetern angegliedert 
ist. 

Einen riesigen Scheck über 200 Mark überrreieh- 
te „statt einer Rede" unter dem Applaus der Gä- 
ste Walter Arzt von der Bezirkssparkasse Lan- 
gen. 

Zur Feier des Tages war im Festzelt der Gemeinschafts-Zuchtanlage das erste Bier frei. Bernd Disser 
kam kaum mit dem Zapfen nach. 

Die Mitglieder des Kleintierzuchtvereins und des Brieftaubenzuchtvereins Club 03 Langen hatten 
am Wochenende allen Grund zum Feiern. Der erste Bauabschnitt ihrer Gemeinschafts-Zuchtanlage 
hinter der Straßenmeisterei ist vollendet. Die neue Einrichtung präsentiert sich als ein Schmuck- 
stück. Rund 250 000 Mark haben die beiden Vereine und ihre Mitglieder bereits investiert. Minde- 
stens ebenso viel wiegen im Grunde die nahezu 8 ODO Arbeitsstunden, die bislang aufgewandt wor- 
den sind. Ihren Fleiß und Eifer würdigten denn auch bei der offiziellen Eröffnung viele Ehrengäste, 
darunter die Landtagsabgeordneten Claus Demke und Matthias Kurth, Bürgermeister Hans Krei- 
ling, Stadtverordnetenvorsteher Werner Meinen und andere. 

Kreisbeigeordneter Helmut Winter (rechts) überreichte im Namen des Landrats Heinz Hunkel vom 
Kleintierzuchtverein und Erwin Mutig vom Brieftaubenverein Club 03 Langen den Wappenteller 
des Kreises Offenbach. 

Zur Vollendung des ersten Bauabschnitts der 
1980 begonnenen Anlage übermittelte Hans 
Jäckel aus Langen herzliche Glückwünsche im 
Namen des Bundes der deutschen Rassegeflügel- 
züchter. Er erinnerte an die großen Schwierig- 
keiten, für die Gemeinschafts-Zuchtanlage ein 
geeignetes Grundstück zu finden. Die Stadtkir- 
chengemeinde habe ,,gleichsam in letzter Sekun- 
de den Rettungsanker" geliefert, indem sie den 
beiden Vereinen das 6 650 Quadratmeter große 
Areal verpachtete. Jäckel wies darauf hin, daß 
das Leben in einer Stadt davon geprägt werde, 
wie es um das Vereinsleben stehe. In dieser Hin- 
sicht könne sich Langen glücklich schätzen, 
wenngleich es auch hier Beschwerden um krä- 
hende Hähne gebe. Der Redner erinnerte an ein 
Wort des früheren Bürgermeisters Wilhelm Um- 
bach: ,,Laßt doch aus der Großstadt die Leute 
kommen; sie werden sich in Langen wohl fühlen. 

aber auch mal einen Hahnenschrei hinnehmen." 
Weil dem aber nicht immer so ist, blieb den Tier- 
züchtem aus Neigung nichts anderes übrig, als 
sich zum Bau einer Gemeinschafts-Zuchtanlage 
zu entschließen. 

Jäckel wies darauf hin, daß die Zahl solcher 
Einrichtungen in Hessen in der letzten Zeit 
enorm zugenommen hat. Zu danken sei nicht nur 
den fleißigen Vereinsmitgliedem, sondern auch 
dem Land Hessen und der Stadt für die finan- 
zielle Unterstützung. Der Sprecher regte an, die 
neue Anlage auch Delegationen und Besuchern 
aus den Partnerstädten Langens zu präsentieren. 
Er gab schließlich der Hoffnung Ausdruck, daß 
noch viele den Weg zur Kleintierzucht finden 
mögen, derm sinnvoller könne man seine Frei- 
zeit kaum verbringen. 

Nachdem Walter Arzt von der Bezirkssparkas- 
se mit einem vom Format her riesigen Scheck 

Trotz des miserablen Wetters war das Festzelt gut besetzt, das zur Eröffnung der Gemeinschafts- 
Zuchtanlage aufgeschlagen worden war. 

Dr. WoUgang 

Gerhardt 
FC-Clubhaus (Waldstadion) 

Langen-Oberlinden 

Freitag, 12. August 1983, 
20.00 Uhr 

Die Lösung für Hessen 

F.D.P. 
in den Landtag 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 
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Jugendtreff 
e Die katholische junge Gemeinde der Kir- 

chengemeinde St. Josef lädt zu einem Jugend- 
treff am Freitag, dem 12. August um 19 Uhr in 
das Gemeindezentrum Erzhausen ein. Es werden 
Dias von der Jugendfreizeit in Millstatt/Käm- 
ten gezeigt, wobei Bergtouren und der Surfkurs 
eine besondere Attraktion werden dürften. Ganz 
besonders herzlich eingeladen sind die Teilneh- 
mer und ihre Eltern. 

Monatsversammlung 
e Am Freitag, dem 12. August um 20 Uhr fin- 

det im ..Egelsbacher Hof" die Monatsversamm- 
lung des Geflügelzuchtvereins 29 Egelsbach 
statt. Die Tagesordnung wird in der Versamm- 
lung bekanntgegeben. Ein wichtiger Punkt ist 
die Vorbereitung der Lokalschau 1983. 

In den Odenwald und 

an den Neckar 

Seniorenfahrt mit interessantem Programm 
e Im Rahmen des Altenprogramms der Ge- 

meinde Egelsbach findet am 22. August eine 
Ganztagesfahrt statt. Sie führt quer durch den 
Odenwald über Michelstadt. Amorbach zur 
Eberstädter Tropfsteinhöhle. Dort wird zu Mit- 
tag gegessen. Anschließend geht es weiter zur 
Greifvogelwarte auf Burg Guttenberg am 
Neckar. Dort werden die Senioren aus Egelsbach 
einer Flugvorführung beiwohnen, bei der man 
Adler und Geier im Flug beobachten kann. An- 

Weitere Zunahme 

der Arbeitslosigkeit 

Zahl der Kurzarbeiten ging zurück 

Wie auch in den vergangenen Jahren, machten 
sich im Juli die zum zweiten Quartalsende abge- 
laufenen Kündigungsfristen und die Beendigung 
schulischer und betrieblicher Ausbildungen 
durch verstärkte Arbeitslosmeldungen bemerk- 
bar. So wurden insgesamt 437 Männer und Frau- 
en. 208 mehr als im Juni, neu arbeitslos. 31 von 
ihnen befanden sich zuvor in einer betrieblichen. 
36 in schulischer Ausbildung. Die Freisetzungen 
erfolgten breit gestreut in fast allen Wirtschafts- 
bereichen. wobei Schwerpunkte im Handel, Ma- 
schinenbau und Dienstleistiyigen lagen. 

Zum Monatsende erhöhte sich der Bestand an 
Arbeitslosen gegenüber dem Vormonat um 32 
auf 1744 (927 Männer und 817 Frauen). Eine mit 
405 überdurchsclinittlich große Zahl von Perso- 
nen meldete sich im Laufe des Monats aus der 
Arbeitslosigkeit ab. so daß die Arbeitslosenquo- 
te trotz der umfangreichen Neumeldungen ledig- 
lich von 5.4 auf 5,5 Prozent anstieg. 

Die Zunahme ging mit weiteren 50 auf 765 Ar- 
beitslose ausschließlich zu Lasten der Angestell- 
tenberufe. Bei den gewerblichen Berufen führ- 
ten dagegen die höheren Zugangszahlen — u.a. 
infolge der in diesem Bereich kurzfristigen Ein- 
stellungsverfahren der Betriebe — nicht zu ei- 
nem weiteren Anstieg. Hier ergab sich am Mo- 
natsende eine geringe Entlastung um 18 Perso- 
nen. Nach wie vor als ungünstig erwiesen sich die 
Aussichten für Teilzeitkräfte. Während 265 Ar- 
beitslose einer entsprechenden Beschäftigung 
nachgehen wollten, waren demgegenüber ledig- 
lich acht Stellen zur Besetzung gemeldet. 

Keine Entlastung brachte die Arbeitsmarkt- 
entwicklung der Personengruppe der Schwerbe- 
hinderten. Mit 68 Arbeitslosen. 51 Männern und 
17 Frauen, erhöhte sich ihre Zahl gegen dem Vor- 
monat um weitere drei. Kaum Bewegung war 
auch bei den 59jährigen und älteren Personen zu 
verspüren. Während Ende Juni 154 Arbeitslose 
gezählt wurden, waren es Ende dieses Monats 
153. Die Gruppe der von Arbeitslosigkeit betrof- 
fenen Jugendlichen unter 20 Jahren, stieg dage- 
gen im Juli um 33 auf insgesamt 101 kräftig an. 

Deutlich zurück ging die Zahl der arbeitslo- 
sen ausländischen " -beitnehmer. Mit 202 Män- 
nern und Frauen, 93 weniger als im Juni, sank 

Grillparty mit den Anglern 
e Der Angelsportverein Egelsbach lädt zu sei- 

nem traditionellen Grillfest an der Egelsbacher 
Waldhütte ein. Freunde und Gönner des Vereins 
sowie die Egelsbacher Bevölkerung sind herzlich 
eingeladen. In diesem Jahr werden erstmals 
frisch am Ort geräucherte Forellen ofenwarm 
angeboten. Beginn ist gegen 17 Uhr. 

Der Castingwettbewerb findet nicht, wie irr- 
tümlich angekündigt Eun Vormittag, sondern am 
Nachmittag in der Zeit von 14 bis 16 Uhr am 
Bruchsee statt. Hierzu bittet der Vorstand die 
Mitglieder um rege Beteiligung. 

jl aüen, die in dieser Woche 

I' Geburtstag haben. 
|l Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Recycling- von KnopfzeUen 

Auch Haushaltsbatterien werden gesammelt 

schließend wird in der Burgschenke Kaffee ge- 
trunken und später auch das Abendessen einge- 
nommen. Dazwischen besteht die Möglichkeit 
zur Besichtigung der Greifvögel und der Burg 
oder zu einem Spaziergang. 

Der Unkostenbeitrag beträgt 15 Mark. Ab- 
fahrt ist am Berliner Platz um 8 Uhr am Bahn- 
hof und in Bayerseich um 7.45 Uhr. Die Rück- 
fahrt wird nach 21.30 Uhr erfolgen. 

ihr Anteil an der Gesamtarbeitslosigkeit von 17 
auf 11,6 Prozent. 

Entgegen der sonst im Juli üblichen Abschwä- 
chung nahm die Nachfrage nach Arbeitskräften 
in diesem Jahr nicht ab. Insgesamt 141 zu beset- 
zende Arbeitsplätze, acht mehr als im Vormonat 
wurden im Juli neu angeboten. Das Schwerge- 
wicht der Vakanzen lag im Handel und im Bau- 
gewerbe. 139 Stellenangebot wurden während 
des Monats als erledigt zurückgezogen, von de- 
nen 79 durch die Vermittlungsaktivität des Ar- 
beitsamtes besetzt werden konnten. Der am Mo- 
natsende erfaßte Auftragsbestand belief sich auf 
noch insgesamt 142 zu besetzende offene Stellen. 

Kurzarbeit mußten noch 18 im Dienststellen- 
bezirk Langen ansässige Betriebe durchführen. 

Im Gesamtbezirk des Arbeitsamtes Frankfurt 
stieg die Zahl der Arbeitslosen auf 33.579 (Vor- 
monat: 32.676) und erhöhte damit die Arbeitslo- 
senquote von 6.2 auf 6.4 Prozent.. Es gab 3.250 of- 
fen Stellen (Vormonat: 3.131) und Kurzarbeit 
wurde in 100 Betrieben durchgeführt (Vormonat: 
219). 

Die Landesvermessung 
..Die ersten Versuche — auf geometrisch noch 

recht unsicherer Grundlage—, Landkarten von 
Hessen herzustellen, reichen bis in das 16. Jahr- 
hundert zurück. Gegen Ende des 17. Jahrhun- 
derts kamen dann auch Katastervermessungen 
auf, die als Grundlage einer gerechten Besteue- 
rung dienen sollten ..." 

So beginnt ein Rückblick auf die Geschichte 
des Hessischen Vermessungs- und Kataster- 
werks in einer jetzt von Wirtschaftsminister 
Heribert Reitz vorgelegten Broschüre des Lan- 
desvermessungsamts. Müßte man das über lange 
Zeiträume gewachsene und bis zur Gegenwart 
laufend ergänzte Vermessungs- und Kataster- 
werk heute neu schaffen, brauchte man allein in 
Hessen dafür rund 2 Milliarden Mark. 

Schwerpunkt der Schrift ist jedoch nicht der 
historische Rückblick, sondern eine Darstellung 
der Dienstleistungen, die von den Vermessungs- 
und Katasterbehörden für den Bürger erbracht 
werden. Diese reichen von den Vermessungsar- 
beiten für Grundeigentümer über Gutachten zu 
Grenzfragen bis zur allgemeinen Beratung. Zu 
den Dienstleistungen gehört aber auch die Er- 
stellung von Kartenwerken, zu denen neben den 
TopografIschen Karten mit ihren Ergänzungs- 
ausgaben in verschiedenen Maßstäben auch Son- 
der- und Luftbildkarten zählen. 

Komsomolzen zu Gast 

Die evangelische Jugend im Dekanat Rodgau 
(EJDK) hat am 11. August dreißig Komsomol- 
zen, als Mitglieder der russische Jugendorgani- 
sation. aus Magadan am Pazifischen Ozean zu 
Gast. Die jungen Leute besuchen das Rebstock- 
bad in Frankfurt, besichtigen die Behinderten- 
und Senioreneinrichtungen der Arbeiterwohl- 
fahrt in Offenbach und erleben einen Abend mit 
der Ev. Kirchengemeinde Urberach. 

Das ist der Beginn eines regelmäßigen Aus- 
tauschs von Jugendlichen und jungen Erwachse- 
nen der Sowjetunion und der Bundesrepublik 
mit dem Ziel. Vorurteile abzubauen und die an- 
erzogenen Feindbilder zu vergessen. Wie diese 
Begegnung ist auch der Besuch der EJDR in der 
UDSSR vom 1. bis 18. September mit vierzig Ju- 
gendlichen der Versuch, den labilen Frieden zwi- 
schen beiden Staaten stabiler zu machen. 

e Seit mehr als einem halben Jahr werden 
Knopfzellen (Batterien aus Uhren, Kameras 
usw.) durch die Gemeinde Egelsbach eingesam- 
melt. Diese Knopfzellen werden aufgrund ihres 
hohen Quecksilbergehaltes von einigen Firmen 
angenommen und gewiruibringend verarbeitet. 
Ein Beseitigungsproblem besteht deshalb bei 
dieser Batterienart nicht. 

Anders sieht es bei den kleinen Haushaltsbat- 
terien aus, die von keiner Firma angenonunen 
und wieder aufgearbeitet werden. Der Quecksil- 
bergehalt in diesen Batterien ist so gering, daß 
eine wirtschaftliche Wiederaufbereitung nicht 
möglich ist. Das ändert jedoch nichts daran, daß 
die großen Batterienmengen, die seither mit 
dem Haushaltsmüll in der Müllverbrennungsan- 
lage verbrannt werden, zu einem hohen Schad- 
stoffanteil in der Abluft führen. 

Deshalb hat die Gemeinde Egelsbach nach ei- 
ner Möglichkeit gesucht, diese Kleinbatterien 
zumindest unschädlich zu deponieren. Sie wurde 
in der Untertagedeponie Herfa-Neurode gefun- 
den. Die Hessische Industriemüll GmbH, als Be- 

treiber dieser Anlage wird dort gegen Gebühr 
zukünftig Kleinbatterien deponieren. 

Knopfbatterien und Einwegkleinbatterien 
(Haushaltsbatterien) werden zukünftig getrennt 
bei den Firmen 

Elektro-Müller. Schulstraße 23. Egelsbach 
Foto-Feldmann. Emst-Ludwig-Straße 82. 
Egelsbach 
Derfelt-Vogt. Schulstraße 66. Egelsbach 
Radio-Heck. Emst-Ludwig-Straße 70. 
Egelsbach 
Ludwig Heberer, Bahnstraße 48. Egelsbach 
Bellhäuser-Optik. Emst-Ludwig-Straße 41. 
Egelsbach und im 
Rathaus-Foyer. Freiherr-vom-Stein-Straße 13, 
Egelsbach angenommen. 
Der Gemeindevorstand bittet die Egelsbacher 

Bürger, ihre verbrauchten Knopfzellen und Ein- 
wegkleinbatterien (Haushaltsbatterien) nicht 
mehr in die Mülltonne zu werfen, sondern bei 
den genannten Annahmestellen abzugeben. Sie 
leisten dadurch einen erheblichen Beitrag zum 
Umweltschutz. 

Krebsvorsorge nicht vergessen 

Beteiligungsquoten sind leider rückläufig 

Je früher eine Krebserkrankung erkannt 
wird, desto größer sind die Heilungschancen. 
Das ist eine inzwischen erwiesene Tatsache. An- 
spruch auf kostenfreie Vorsorgeuntersuchungen 
haben weibliche Versicherte ab dem 20. und 
männliche Versicherte ab dem 45. Lebensjahr. 
Sie sehen bei Frauen in der Altersstufe vom 20. 
bis 29. Lebensjahr die Untersuchung auf Krebs- 
erkrankung der Genitalien und in der Altersstu- 
fe vom 30. bis 44. Lebensjahr zusätzlich die Un- 
tersuchung auf Brustkrebs und Hautkrebs vor. 
In der Altersstufe ab 45. Lebensjahr erfolgt zu- 
sätzlich zu den vorgenannten Untersuchungen 
eine Untersuchung auf Geschwülste des Mast- 
darms sowie die Untersuchung des übrigen 
Danntraktes. Bei den männlichen Versicherten 
sehen die Früherkennungsmaßnahmen eine Un- 
tersuchung des Genitales, des Dickdarms, der 
Prostata und der Haut vor. 

Nach einer Mitteilung der Kaufmännischen 
Krankenkasse (KKH) war die Inanspruchnahme 
im Jahre 1982 bei dieser Kasse im Vergleich zum 
Gesamtergebnis aller Kassen immer noch über- 
durchschnittlich gut. Gegenüber dem Vorjahr ist 

Wie Eltern Steuern sparen 
können 
... ist einer Publikation des Hessischen Fi- 

nanzministeriums zu entnehmen, die in diesen 
Tagen herausgegeben worden ist. Die Schrift die 
den Titel ..Steuerwegweiser für Eltern" trägt, 
faßt die wichtigsten kinderbezogenen Steuerver- 
günstigungen zusammen. Das Heft soll es Eltern 
erleichtem, die ihnen zustehenden Steuervortei- 
le zu erkennen und wahrzunehmen. 

In dem Geleitwort von Finanzminister Heri- 
bert Reitz heißt es dazu unter anderem: ..Ein we- 
sentliches Prinzip unseres Steuerrechts ist die 
Besteuerung nach der wirtschaftlichen Lei- 
stungsfähigkeit des Bürgers. Kinder schränken 
diese Leistungsfähigkeit zwangsläufig ein. da 
ein nicht geringer Teil des Einkommens für de- 
ren Unterhalt aufgewendet werden muß. Unser 
Steuerrecht sieht daher in einer Vielzahl von 
Fällen steuerliche Erleichterungen für Eltern 
mit Kindern vor. Die gesetzlichen Regelungen 
sind aber in verschiedenen Steuergesetzen ent- 
halten. so daß das Auffinden für den „Laien" er- 
schwert wird. 

Die vorliegende Broschüre soll helfen, diese 
notwendige Transparenz im Steuerrecht in die- 
sem Teilbereich zu verbessern. Die Broschüre 
zeigt 'eine beachtliche Reihe von steuerlichen 
Hilfen für die Betreuung und Erziehung von 
Kindern auf. Der Katalog reicht von der „Steu- 
erfreiheit von Geburtsbeihilfen" über den Haus- 
haltsfreibetrag für Alleinstehende mit Kindern, 
die Berücksichtigung von Kindern bei der Be- 
rechnung der zumutbaren Belastung, den Kin- 
derfreibetrag bis zum Pauschbetrag für behin- 
derte Kinder. Der ministerielle Steuerwegwei- 
ser erscheint in einer Auflage von 5 000 Exem- 
plaren. Er kann beim Finanzministerium in 6200 
Wiesbaden, Friedrich-Ebert-Allee 8. Öffentlich- 
keitsreferat angefordert werden. 

die Beteiligung jedoch bedauerlicherweise rück- 
läufig. So haben bei den Frauen 1982 nur 44.37 
Prozent (Vorjahr 47,45 Prozent) und bei den Män- 
ner 22.49 Prozent (Vorjahr 26.32 Prozent) die 
Möglichkeit der kostenlosen Vorsorgeuntersu- 
chungen in Anspruch genommen. 

Im Durchschnitt aller Krankenkassen liegt die 
Beteiligung bei den Frauen mit rund 30 Prozent 
und bei den Männern mit rund 15 Prozent jedoch 
erheblich unter den Werten der KKH und damit 
weit ungünstiger. 

Dieser Entwicklung, die sich bereits seit Jah- 
ren bei allen Kassen bemerkbar macht, muß im 
Interesse der Volksgesundheit Einhalt geboten 
werden. Hier sollte nicht übersehen werden, daß 
auch den behandlungsbedürftigen Nebenbefun- 
den, die bei den Vorsorgeuntersuchungen festge- 
stellt werden, eine besondere Bedeutung zuge- 
messen werden muß. 

Rechtzeitiges Erkennen solcher Leiden be- 
wahrt nicht nur vor langwierigen Behandlungen 
und oftmals schwierigen Operationen, sondern 
ist darüber hinaus für die Krankenversicherung 
mit Kosteneinsparungen verbunden. 

Bei den Früherkermungsmaßnahmen für Kin- 
der hat sich die Inanspruchnahme aufgrund in- 
tensiver Aufklärungsarbeit mit Unterstützung 
der „Aktion Sorgenkind" zu Gunsten der wichti- 
gen achten Untersuchung im 4. Lebensjahr ver- 
lagert. Gegenüber dem Vorjahr mit 68,3 Prozent 
lag die Inanspruchnahme hier im Jahre 1982 mit 
77 Prozent besonders günstig. 

Sowohl den weiblichen als auch den männli- 
chen Versicherten, aber auch den Eltem von 
Kleinkindern legt die KKH nahe, die oftmals für 
die Gesundheit so wichtigen Vorsorgeuntersu- 
chungen unbedingt in Anspruch zu nehmen, 
denn Früherkennung hilft heilen. 

Mit Emtefahrzeugen muß 
gerechnet werden 

In einer Pressemitteilung bittet der Regie- 
rungspräsident in Darmstadt die Kraftfahrer in 
seinem Bezirk, in den nächsten Tagen besonders 
auf landwirtschaftliche Ffihrzeuge zu achten. 
Denn die Landwirte nutzen die augenblickliche 
Wetterlage, um die Ernte möglichst rasch einzu- 
bringen. Deshalb muß man auch abends und 
sonntags auf den Straßen mit der Begegnung 
von Mähdreschern oder landwirtschaftlichen 
Fahrzeugen rechnen. An die Landwirte richtet 
der Regierungspräsident die Bitte, auch bei un- 
vermeidlichen Emtearbeiten Rücksicht auf an- 
dere zu nehmen. 

Um die Ernte möglichst reibungslos einbrin- 
gen zu können, hat der Hessische Minister für 
Wirtschaft, und Technik für Getreidetransporte 
eine bis Ende September dieses Jahres befristete 
generelle Ausnahmegmehmigung vom Sonn- 
tagsfahrverbot für LKW erteilt. Danach dürfen 
auch sotmtags Getreidetransporte vom Erzeuger 
zu den Lager- und Trocknungseinrichtungen der 
landwirtschaftlichen Genossenschaften sowie 
von kleineren Einrichtungen di^er Art zu den 
Lagern des Großhandels oder der getreideverar- 
beitenden Betriebe durchgeführt werden. 



Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
0 2 0 1 1 1 1 0 1 2 1 
Auswahlwette „6 aus 45": 
18 23 29 36 40 41 (27) 
Rennquintett 
Rennen A: 14 10 2 
Rennen B: 32 31 30 
Spiel 77: 2 5 6 4 0 2 9 
Lottozahlen: 
14 15 31 32 45 47 (11) 
(Ohne Gewähr) 
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Ziehungsergebnis 
der Südd. Klassenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vom 
6. 8. 1983 wurden 22 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme 
von 845.000 DM ermittelt. Weitere 10 575 Gewinne mit einer Ge- 
winnsumme von 6.875.000 DM ergeben sich aufgrund Endzlf- 
femzlehung. 

Es entfallen: 500.000 DM als „Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 174108, 60.000 DM als Hauptgewinn auf die Los- 
nummer 158254, 50.000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 249186, 40.000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 
303070, 25.000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 
441771, 10.000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 
032550, 122725, 135367, 145929, 149426, 187643. 261049, 285975, 
290486,319779, 3209P9, 381441, 395443, 399667, 414158, 415762 und 
463102, 5.000 DM auf die Endziffern 13159, 17381, 34046, 91240 
und 95247, 2.500 DM auf die Endziffer 0862, 1.250 DM auf die 
Endziffer 620 und 600 DM auf die Endziffern 64 und 88. 

Die nichste Ziehung ist am 13. August 1983. 

FUSSBALLTOTO — Ergcbniswelte: 1. Rang: 3.600,50 DM; 2. 
Rang: 135,40 DM; 3. Rang: 13,90 DM. 
AUSWAHLWETTE ,,6 aus 45": 1. Rang: unbesetzt, Jackpot: 
377.564,45 DM; 2. Rang: unbesetzt, Jackpot: 125.854,80 DM; 3. 
Rang: 2.832,40 DM; 4. Rang: 54,10 DM; 5. Rang: 5,60 DM. 
SPIEL 77: Gewlnrtklasse 1, Super 7: 1.755.555,40 DM, Jackpot: 
69.228,50 DM, Gewinnklasse 2: 155 555,40 DM; Gewinnklasse 
3: 15.555,40 DM; Gewlnnklasse 4: 1.^55,40 DM; Gewinnklasse 
5: 155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOrrO: Gewlnnklasse I: 931.648,70 DM; Gewinn- 
klasse II: 116.456,00 DM; Gewlnnklasse III: 9.772,50 DM; Ge- 
wlnnklasse IV: 166,00 DM; Gewlnnklasse V: 11,30 DM. 
RENNQUINTEIT: Rennen A: Gewlnnklasse I: 1.306,30 DM; 
Gewlnnklasse II: 227,60 DM. Rennen B: Gewlnnklasse I: 
176,70 DM; Gewlnnklasse II: 16,40 DM; Komblnatlorsgewinn: 
unbesetzt, Jackpot: 30.045,20 DM. 

(Ohne Gewähr) 

einen Grafpaß nach einem Angriff über mehrere 
Stationen mit dem 3:0 abschloß. Den Ehrentref- 
fer der Gastgeber markierte die aufgerückte Nr. 
6 mit einem Kopfball in der 73. Minute. Hier hat- 
te Egelsbachs Schlußmann keine Abwehrchance. 
Sechs Minuten vor dem Ende machte wieder 
Stepponat mit einem sehenswerten Solo, bei 
dem er die gesamte Abwehr narrte, zum 4:1-End- 
stand auf sich aufmerksam. Das Spiel war ein 
erfolgreicher Test, allerdings gegen einen recht 
harmlosen Gegner. 
KSV Urberach — SO Egelsbach 1:6 (0:3) 

Am Sonntag spielte die SGE beim KSV Urbe- 
rach, dem Aufsteiger in die A-Liga Darmstadt 
Ost unter Trainer Reinhardt Nostadt. Hier laute- 
te die Aufstellung folgendermaßen: Eisinger, 
Thomin, Günne (46. Min. Graf), Waldschmidt, 
Stein, Täubert, Zink (68. Min. K. Müller), Mohr, 
Streb, Fischer und Stepponat. 

Auch hier war die SGE eigentlich kaum gefor- 
dert. Lediglich in der Anfangsphase, als die 
Gastgeber noch kräftemäßig voll da waren, hielt 
man das Tor sauber. Dann fielen ab der 19. Minu- 
te jeweils im zehn Minuten Abstand bis zur 
Halbzeit drei Tore für den Landesligisten. Das 
erste Tor markierte Peter Fischer, ebenfalls ein 
,,Neuer" im SGE-Dreßi nach einer zu kurz abge- 
wehrten Zinkecke per Kopf aus ganz kurzer Di- 
stanz. Treffer Nr. 2 blieb Libero Waldschmidt 
vorbehalten, der nach einer Vorlage von Zink al- 
leine im Strafraum auftauchte und sicher ver- 
wandelte. Dann war Günter Zink der ,,Macher" 
zum 3:0; der kluge Querpaß im Strafraum war 
diesmal von Stepponat gekommen. 

Nach der Pause fielen innerhalb von sechs Mi- 
nuten weitere zwei Tore für die SGE zum 5:0. Zu- 
nächst war es erneut Waldschmidt, der mit 
„Stürmerblut" eine weite Flanke, von Streb von 
rechts getreten, wieder aus dem Fünfmeterraum 
einschoß. Tor Nr. 5 ließ nicht lange auf sich war- 
ten: nach einem geschickten Paß von Fischer 
war Stepponaf der Vollstrecker. 

Dann verflachte die Partie zusehends. Die er- 
ste gute Möglichkeit der Platzherren hatte in der 
64. Minute die Nr. 9, aber seinen Nahschuß zog 
„Fips" Eisinger reaktionsschnell auf der Linie 
an sich. Acht Minuten vor Schluß machte Müller 
nach einer Linksflanke von Täubert das halbe 
Dutzend voll. Bereits in der folgenden Minute 
aber, als Waldschmidt das Bein stehen ließ, hatte 
die Nr. 6 beim Foulelfmeter die Chance zum er- 
sten Gastgebertreffer, schoß aber den Ball mit 
Wucht nur an die Querlatte. Die Bemühungen 
um den Ehrentreffer blieben aber dann doch 
nicht erfolglos; drei Minuten vor dem Ende 
schlug nach einer Rechtsflanke der Nr. 5 die Nr. 
10 mit seinem genauen Kopfball unter die Latte 
den chancenlosen Eisinger, der bei der Flanke 
zuvor hätte klären müssen. 

Im Vorspiel der Reservemannschaften siegten 
die Egelsbacher klar mit 6:2 (1:0). Damit beende- 
te die SGE ihre Testspiele vor der neuen Punk- 
trunde, die am kommenden Sonntag mit dem 
Auswärtsspiel beim VfB Großauheim an der 
,,Lindenau" beginnt. In dieser Woche wird noch 
dreimal (heute, am Donnerstag und Freitag) trai- 
niert. „Im großen und ganzen", so Trainer Bernd 
Witzenrath, steht der Kader für das ei-ste Spiel 
bereits fest. Niiieres Jn der Freitagausgabe der 
LZ. 

Zlun Abschluß der 

Testspiele noch zwei Siege 

FV Eppertshausen — SG Egelsbach 1:4 (0:2) 

1500 Jugendliche aus 398 Vereinen hatten sich 
in diesem Jahr für die Teilnahme an der Deut- 
schen Jugendmeisterschaft der Leichtathletik 
qualifiziert. Im Stadion Rote Erde in Dortmund 
trafen nun in den vergangenen Tagen die Besten 
aufeinander. Die Trainer der Leichtathletikge- 
meinschaft SSG/TV Langen sind immer zufrie- 
den, wenn einer ihrer Schützlinge die Qualifika- 
tion für Deutsche-Meisterschaften erreicht. In 
diesem Jahr war es Markus Schmitt, der auf der 
400-m-Hürdendistanz sich die Teilnahme er- 
kämpfte. 

In seiner Disziplin waren 29 Nachwuchsathle- 
ten startberechtigt, die in vier Vorläufe einge- 
teilt wurden. Markus Schmitt ging im ersten 
Vorlauf an den Start, der auch gleich der schnell- 
ste Vorlauf war. Von diesem Lauf kamen gleich 
vier Läufer unter die ersten Acht, die dann im 
Endlauf um die Meisterschaft kämpften. 

Obwohl er nicht im Endlauf vertreten war, 
war man mit der erzielten neuen Bestleistung 
von 55,81 Sekunden und in der Gesamtwertung 
die sechszehnte Position zufrieden. Erst in die- 
sem Jahr in dieser Disziplin an den Start gegan- 
gen, war von mal zu mal eine Steigerung zu ver- 
zeichnen. Mit weiterhin gezieltem Training sind 
in den kommenden Jahren noch viel bessere Lei- 
stungen zu erwarten. 

Das war der Höhepunkt nicht nur für die rund 2000 Zuschauer, die am Donnerstagabend bei strömendem Regen ins Langener Waldstadion gekommen 
waren, um prominente Fußballstars spielen zu sehen und die auch voll auf ihre Kosten kamen, sondern auch für die Mitglieder der Langener Stadtaus- 
wähl (im dunklen Trikot), die sonst kaum einmal dazu gekommen wären, mit Weltklassespielem auf dem grünen Rasen zu stehen. Sie machten keine 
schlechte Figur, denn das Spiel endete ,,nur" 11:8 für die Prominentenelf. Vor allem die Zuschauer konnten sich freuen, denn es waren herrliche Tore, 
die auf beiden Seiten ins Netz gingen. 

Das vorletzte Spiel im Testprogramm von 
Trainer Bernd Witzenrath führte den Landesligi- 
sten am Samstag nach Eppertshausen, dem Ta- 
bellendritten der Kreisliga A-Darmstadt Ost. 
Die SGE trat wie folgt an: Eisinger (46. Minute 
Stoklossa), Thomin, Günne, Waldschmidt, Stein, 
Mohr, Zink (51. Minute Streb), Graf, Fischer, K. 
Müller und Stepponat. 

Besonders vor dem Wechsel war die SGE zeit- 
weise drückend überlegen und hätte bei besserer 

Chancenausnutzung nicht nur mit zwei Treffern 
führen müssen. Den Torreigen eröffnete der jun- 
ge Klaus Müller in seinem Heimatort nach genau 
einer Viertelstunde, als er einen Rückpaß der 
Neuerwerbung Jörg Stepponat sicher verwan- 
delte. Der neue Mann mit der Nr. 11 war es dann 
auch, der in der 31. Minute nach einem Steilpaß 
von Charly Graf praktisch im Alleingang das 2:0 
zur Pausenführung schaffte. Bereits fünf Minu- 
ten nach Wiederbeginn war es erneut Müller, der 

Neuer Trainer 
im Waldstadion 

Beim FC Langen fand nach der letzten Punkt- 
runde ein Trainerwechsel statt. Am Donnerstag- 
abend konnte man den neuen Coach erstmals in 
voller Aktion sehen. 

Nein, es ist nicht Helmut Schön, der hier am 
Rand des Waldstadions steht und gebannt den 
Spielverlauf verfolgt. Er war der Coach einer 
Proniinentenelf aus bekannten Fußballstars von 
gestern, die aber das Fußballspielen nicht ver- 
lernt haben und demonstrierten, wie schön Fuß- 
ball sein kann, wenn er von Könnern gespielt 
wird, denen es nicht mit Verbissenheit auf den 
Sieg ankommt. Für die rund 2000 (0 Zuschauer, 
die in strömendem Regen ausharrten, war es ein 
Genuß, Asse wie Helmut Rahn, Horst Eckel, 
Jürgen Grabowski oder Willi „Ente" Lippens 
mit dem Ball zaubern zu sehen. 

Zurück zum Trainer des Clubs. Es ist Benn 
Schmiermund, der (rechts im Bild) mit Wolfhard 
Kuhllns, dem Spielführer der Prominentenelf, 
den Wimpel tauscht. Schiedsrichter der Begeg- 
nung war der P^ident des FC Kaiserslautem, 
Kirchenrat Soop. 

Markus Schmitt, der neue Bestzeit lief. 

Heilerfolge 

durch das Tote Meer 

und sein Salz 

Gedanken über einen großen Apotheker 

Friedrich Wilhelm Sertürner entdeckte das Morphium 

32 anzeigen-fpublic relations 

Ob Bar, Business, Boot, ob im Flugzeug Heilkuren am Toten Meer 

oder im Range Rover - ein Stoppelbart muß weg Behandlungserfolge bei Schuppenflechte - Ein wichtiger Ratgeber und Wegweiser 

200 Jahre sind vergangen, seit Friedrich Wil- 
helm Sertürner am 19. Juni 1783 in Neuhaus bei 
Paderborn (heute Schloß Neuhaus) das Licht 
der Welt erblickte. Sein Vater war aus Mähren 
eingewandert und arbeitete beim Fürstbischof 
von Paderborn als Landmesser und Wegebau- 
meister. Friedrich Wilhelm Sertürner war ei- 
nes der ältesten Kinder von sechs weiteren 
Geschwistern. Der frühe Tod des Vaters ver- 
anlaßte ihn, als 16jähriger beim fürstbischöfli- 
chen Hofapotheker Gramer in Paderborn eine 
Lehre zu beginnen. Der Apotheker war zu je- 
ner Zeit noch kein akademi.scher lieilberuf, 
sondern ein handwerklicher Lehrberuf, der die 
Aufgabe hatte, nach Verordnung des Arztes 
Arzneimittel herzustellen. 

Sertürner lernte dieses Handwerk und er- 
warb sich „durch seine gesammelten Kennt- 
nisse die Achtung" seines Lehrherrn. Nach 
vierjähriger Lehre legte Sertürner 1803 die 
Apothekergehilfenprüfung ab. Kogleich nach 
seinem Gehilfenexamen setzte er sich mit der 
Analyse des Opiums auseinander. Opium war 
mit seinen verschiedenen Wirkprinzipien da- 

mals schon lange bekannt; es lag daher nahe, 
die Inhaltsstofte zu analysieren. 

Sertürner leitete der Gedanke, im Opium 
eine charakteristische Säure zu finden, hatte 
man doch bisher ausschließlich Säuren als 
Pflanzeninhaltsstoffe isoliert. 

.Sehr schnell, nämlich 1806, publizierte er ei- 
nen Artikel mit dem Titel „(Chemische Unter- 
suchung des Opiums mit vorzüglicher Hinsicht 
auf einen darin neu entdeckten Stoff und die 
dahingehörigen Bemerkungen". Hier berich- 
tet er über die Isolierung des schlafmachenden 
Prinzips und weist schon auf die basischen Ei- 
genschaften dieser Substanz hin. 

Dies war die Entdeckung eines Apothekers, 
eines Autodidakten, der mit den einfachen 
Mitteln des Apothekenlaboratoriums, ohne die 
damalige Fachliteratur zu überblicken, in ei- 
ner recht unbefangenen Art sich wissenschaft- 
liche Methodik im Arbeiten aneignete. Über 
lange Zeit fand diese Publikation kein Echo in 
der wissenschaftlichen Welt, obwohl gerade 
mit dieser Arbeit die Alkaloidchemie und auch 
die naturwissenschaftliche Ausrichtung des 

Weltpremiere mit arktischer Kälte 

Sensation für die Fachwelt / Wichtig für die Energieversorgung 

Das hat es bisher auf der ganzen Well nicht 
gegeben: Durch ein rund 630 Meter mächtiges 
Deckgebirge, das - wasserführend und nicht 
standfest - teilweise Fließsandcharakter hat, 
wurde ein Schacht in die Tiefe der Erde getrie- 
ben und ausgebaut, durch den die Bergleute 
gefahrlos „einfahren" können, um Steinkohle 
zu gewinnen. Für die Gewerkschaft Walter, die 
Spezialfirma, die im Auftrag der Ruhrkohle- 
Zeche Walsum diesen Schacht bis zu einer 
Tiefe von 1180 Metern niederbringt, war es von 
vornherein sicher, daß die bislang beispiello- 
sen Schwierigkeiten überwunden werden 
konnten, doch als dann in 585 Metern Teufe der 
trockene Gebirgsabschnitt erreicht war, 
spürte man doch eine gewisse Erleichterung 
bei den an diesem Projekt Beteiligten. 

Mit kreisrund angeordneten Stahlrohren, die 
581 Meter tief in das Deckgebirge nahe dem 
Ufer des Rheins getrieben wurden, hatte man 
einen steinhart gefrorenen zylindrischen 
Frostmantel geschaffen, in dessen Schutz der 
Schacht gefahrlos abgeteuft werden konnte. In 
den Rohren zirkulierte Kälteflüssigkeit mit 
der arktischen Temperatur von minus 27 Grad 
Celsius, die dazu nötige Kältemaschine hatte 
eine Leistung, die der von 7740 normalen 140- 
Liter-Haushaltskühlschranken entspricht. 

Insoweit weltweit nichts Neues, die Beson- 
derheit lag darin, daß nicht nur wasserfüh- 
rende Schichten wie bei anderen Bergwerks- 
schächten und auch bei städtischen Tiefbauten 
durchstoßen werden mußten, sondern eben 
Schichten, die teilweise nur die „Festigkeit" 
von Schwimmsand und Fließsand haben und 
nach dem Auftauen des Frostmantels Gefahr 
bringen könnten. Wie die Schachtbauer mit 
beim Teufen abschnittsweise ohne Mörtel oder 
sonstigen Verbund ringförmig aufeinanderge- 
schichteten Betonformsteinen und einem 
Stahlbetonzylinder nebst einer verbindenden 
Schicht von zähflüssigem Asphalt sowohl die 
hermetische Abdichtung gegen Grundwasser 
als auch das Problem des Auf f angens aller Ver- 
schiebungen im instabilen Deckgebirge lösten, 
ist die Sensation für die Fachwelt und wäre 
dem Laien nur höchst umständlich zu erklären. 
Für die Sicherung der Energieversorgung ist 
wichtig, daß durch den Schacht Voerde des 
Bergwerks Walsum rund 200 Millionen Tonnen 
Steinkohle erschlossen werden. Ohne um- 
weltbelastende Fördereinrichtungen übri- 
gens, denn der Schacht dient nur der verkürz- 
ten Anfahrt der Bergleute zu ihrem Arbeits- 
platz, während die gewonnene Ruhrkohle 
unterirdisch mit Zügen und Förderbändern 
zum Hauptschacht transportiert wird. 

Apothekerberufes begründet wurde. 1811 er- 
schien ein weiterer Artikel „über das Opium 
und dessen kristallisierbare Substanz" und 
1817 schließlich „über das Morphium, eine neue 
salzfähige Grundlage, und die Mekonsäure als 
Hauptbestandteil des Opiums". Damit war der 
Bann gebrochen. Die Fülle seiner experimen- 
tellen Beweise mußte nun überzeugen. Er be- 
schrieb die Reindarstellung des Morphiums, 
wie er das frühere Schlafmachende Prinzip 
nannte. Er schilderte Selbstversuche über 
Wirkungen des Morphiums auf den menschli- 
chen Körper und erklärte es für wahrschein- 
lich, daß hiermit der Wirkungsträger des 
Opiums vorliege. Für die Chemiker wußte er 
den basischen Charakter dieser Substanz un- 
anfechtbar zu demonstrieren. 

Die Entdeckung des Morphiums wurde be- 
achtet und fand weitgehend Anerkennung. 
Aus dem In- und Ausland erhielt Sertürner 
jetzt fast zwanzig Jahre nach seiner ursprüng- 
lichen Entdeckung, zahlreiche Ehrungen und 
wurde Mitglied einer Reihe von wissenschaft- 
lichen Gesellschaften. Die Universität Jena 
verlieh ihm die Doktorwürde, das Institut de 
France ehrte ihn mit Auszeichnungen. 

Sertürner war sehr vielseitig und beschäf- 
tigte sich mit vielerlei Dingen: so z. B. mit Fra- 
gen der „Geschützkunst". Seine vorausschau- 
ende Genialität wurde noch einmal deutlich, 
als er 1831, viele Jahre vor Robert Koch, den 
Erreger der Cholera als „ein giftiges, belebtes, 
als ein sich selbst fortpflanzendes oder erzeu- 
gendes Wesen" bezeichnete. Nach der damali- 
gen herrschenden Lehre war die Cholera da- 

Frühere Cramer'sche Hofapotheke in Pader- 
born, in der Friedrich Wilhelm Sertürner 1803 

das Morphium entdeckte. 

gegen auf eine gastrisch-nervöse Konstitution 
oder auf kosmische oder verborgene Einflüsse 
der toten Natur zurückzuführen. 

Viele solcher Äußerungen auch im Bereich 
spekulativer Physik brachten ihm Widerstand 
und Ärger ein. Das ging soweit, daß er häufig 
als Phantast bezeichnet wurde. Nach langem 
Leiden starb F. W. Sertürner am 20. Februar 
1841. Er liegt in der St.-Bartholomäus-Kapelle 
bei Einbeck begraben. F. H. 

Konzerte auf der „Garagenorgel" 

Sie ist schon ein Kuriosum, diese Orgel in ei- 
ner Garage des kleinen Ortes Nentmannsdorf 
im Kreis Pirna. Siegfried Creuz hat sie gebaut, 
der eigentlich gar nichts mit Orgeln zu tun hat- 
te. Er ist gelernter Autoschlosser. Doch wäh- 
rend er Autos reparierte, faßte er eines Tages 
den Entschluß, eine Orgel zu bauen. Orgeln 
hatten ihn schon immer fasziniert. Gründlich 
beschäftigte er sich in seiner Freizeit mit dem 
Bau dieser klangvollen Instrumente, deren er- 
stes der alexandrinische Mechaniker Klesibios 
hergestellt haben soll. 

Anderthalb Jahre lang widmete Creuz jede 
freie Minute seinem Werk, vor fünf Jahren war 
die „Garagenorgel" fertig. Siebenhundert- 
undvier Orgelpfeifen bringt der Organist dar- 
auf zum Klingen. Namhafte Interpreten kom- 
men nach Nentmannsdorf zu den Konzerten, 
zu denen Siegfried Creuz viermal im Jahr ein- 
lädt. Zu ihnen gehört auch der Organist des 

Leipziger Gewandhauses, Mathias Eisenberg. 
Sie alle bestätigen, daß Creuz ein Meisterwerk 
geschaffen hat, das außer dem originellen 
Standplatz noch ein weiteres Kuriosum auf- 
zuweisen hat. Das Instrument kann nämlich 
auch von einem zweiten Spieltisch aus, der in 
der Creuzschen Wohnstube steht, bespielt 
werden, mit Fernsteuerung gewissermaßen. 
Überrascht sind die Besucher auch über den 
vollen Klang in der vergleichsweise kleinen 
„Konzerthalle". Eine künstliche elektronisch 
erzeugte Verhallung vermittelt die Illusion ei- 
nes großen Raumes. 

Siegfried Creuz hat inzwischen sein Hobby 
zum Beruf gemacht. Er baut Orgeln, repariert 
fachkundig alte Instrumente und kann sich 
nicht über Mangel an Aufträgen beklagen. 
Seine „Garagenorgel" aber ist vorerst sein be- 
kanntestes Werk. Anton Reich 

der Braun sixtant compact 
two-way am Netz benutzt, 
wird, laden sich die Akkus au- 
tomatisch immer wieder auf. 
Sowohl über Netz als auch 
ohne Netz ist er stets einsatz- 
bereit - deswegen heißt er auch 
„two-way". Ein Extra-Lade- 
teil braucht man nicht, es ist 
eingebaut. Trotzdem ist dieser 
Rasierer nicht größer oder 
schwerer als ein Netzrasierer. 

Er kann auch im Auto oder 
Boot an Batterien ab 12 Volt 
aufgeladen werden. Ein spe- 
zielles Ladekabel gibt es als 
Sonderzubehör. 

In einer schwarzen Spiegel- 
kassette ist der Braun sixtant 
compact two-way zu Hause 
und auf der Reise gleicherma- 
ßen praktisch aufgehoben. 
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Braun sixtant" compact two- 
way Fotos: Braun AG 

Es ist kein Geheimnis, daß 
unsere Männer bei aller Vor- 
liebe für den Freizeit-Look 
kosmetisch sehr „penibel" sind. 
Einen Urlaubsbart läßt man- 
cher schon mal stehen - aber 
auch der muß gepflegt sein. 
Bequem, schnell, einfach und 
zuverlässig soll's gehen. Zu 
Hause und als Globetrotter. 
Und da bietet sich der neue 
Braun sixtant compact two- 
way an. 

Der Braun sixtant compact 
two-way rasiert mit Kabel, er 
rasiert ohne Kabel, und dabei 
gründlich wie jeder Braun. An 
jeder Steckdose der Welt von 
100-240 Volt, 50/60 Hz, kann er 
ohne Umschalten aufgeladen 
werden, in nur 1 Stunde. Bei 
einer durchschnittlichen Ra<- 
sierdauer von täglich 4 Minu- 
ten bietet er mindestens 15 Ra- 
suren frei vom Netz. Und wenn 

Der von Peter R. A. Weide- 
mann herausgegebene Ratge- 
ber entstand in enger Zusam- 
menarbeit mit dem israeli- 
schen Arzt Dr. Raphael Shims- 
honi, der seine fachärztliche 
Ausbildung in der Bundesre- 
publik erhielt und seit Jahren 
in seiner Kurklinik am Toten 
Meer Patienten mit Haut- und 
Gelenkerkrankungen erfolg- 
reich medizinisch betreut. Die 
Patienten wohnen dabei in fünf 
Hotels, die sich auf diese Kuren 
spezialisiert haben. 

Hamburg, August 1983 - 
„Heilerfolge durch das Tote 
Meer und sein Salz" ist der Ti- 
tel eines Buches, mit dem 
erstmals ein umfassender Rat- 
geber und Wegweiser für Heil- 
kuren an dem mit 396 Metern 
am tiefsten unter der Meeres- 
oberfläche gelegenen Binnen- 
see der Welt vorliegt. Dieser 
„Kurführer" wendet sich ins- 
iDesondere an die rund zwei 
Millionen Bundesbürger, die an 
der hartnäckigen Schuppen- 
flechte (Psoriasis) erkrankt 
sind, sowie an Menschen, die an 
der Weißfleckenkrankheit (Vi- 
tiligo), an schwerer Akne, an 
Neurodermitis oder an rheu- 
matischen und verschiedenen 
anderen Gelenkerkrankungen 
leiden. 

In dem vorliegenden Ratgeber werden die 
Krankheiten, die durch eine Kur am Toten 
Meer gelindert und geheilt werden können, 
aufgezählt und beschrieben. Der Ratgeber 
enthält ausführliche Hinweise auf die durch 
die besondere geographische Lage des Toten 
Meeres für den Kurerfolg maßgeblichen kli- 
matischen Bedingungen, die im Wasser des To- 
ten Meeres enthaltenen Substanzen und den 
„Black Mud" genannten Heilschlamm, der aus 
dem Binnensee gewonnen wird. Hinzu kom- 
men medizinische Ratschläge für die Vorberei- 
tung der Kranken auf die Kur sowie zur späte- 
ren Nachbehandlung in der Heimat. Umfas- 
send sind die Tips zur Reiseplanung und zum 
Aufenthalt in Israel sowie für während der Kur 
mögliche touristische Abstecher zu histori- 
schen Sehenswürdigkeiten und Stätten. 

Ein besonderer Abschnitt des Buches ist den 
Möglichkeiten der Übernahme eines Teils der 
Kosten der Kur durch die Krankenkassen so- 
wie deren steuerlicher Berücksichtigung 
durch das Finanzamt gewidmet. Zu den zahl- 
reichen wichtigen Informationen, die das Buch 
vermittelt, gehört auch, daß der Kurpatient am 
Toten Meer keine Angst vor Sprachproblemen 
zu haben braucht, weil an der Klinik von Dr. 
Shimshoni deutschsprachiges Personal arbei- 
tet. 

Alles in allem ist dieser Ratgeber ein Buch, 
das Menschen mit Haut- und Gelenkproble- 
men wichtige und nützliche Hinweise für die 
Möglichkeiten einer Heilung durch eine Kur 
am Toten Meer gibt, wie sie in dieser Form bis- 
her nicht zu erhalten waren. 

(Weidemann, Peter R. A., „Heilerfolge durch 
das Tote Meer und sein Salz", 136 Seiten mit 61 
Abbildungen, Zwillings-Verlag GmbH, Pinne- 
berg, 1983, DM 19,80.) 

Bezugsquellen: ISBN 3-88951-000-0, Zwil- 
lings-Verlag GmbH, Postfach 22 63,2080 Pinne- 
berg, Tel. 0 41 01 / 2 80 13-14. 

Schon seit Jahren wissen die 
Ärzte, daß bestimmte Haut- 
krankheiten wie- die als eine 
der heimlichen Volksseuchen geltende Schup- 
penflechte, für die es bisher keine dauerhaft 
erfolgreiche Therapie gegeben hat, am Toten 
Meer in Israel ungewöhnlich effektiv behan- 
delt werden können. Auch bei bestimmten 
rheumatischen Krankheiten bringt eine Kur 
am Toten Meer unerwartete Linderung. 
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Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Singstunde Im ..Lämmchen". 

Altenkame- 
radschaft 
Treffen Mitt- 
woch, 10. Au- 
gust, 16.00 Uhr, 
Foyer TV-Turn- 
halle. 

Die Praxis ist vom 14. 8. bis 3. 9.1983 
gsschiossan 

Praxis Prof. Dr. Jork 
Rheinstraße 37, 6070 Langen 
Vertretung: Dr. Greifenslein 

Dr. Köhl 
Dr. LIndnor 
Dr. Streck 
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Verschiedends 

ACHTUNG, 
VIDEO-FILMFREUNDE! 
Biete VHS-Schr.eidsystem für ge- 
nauen Cut von Urlaubsflimen etc. 
Schnittmöglichkelten: Assemble, 
Insert, NUR VIDEO. NUR TON 1, 
NUR TON 2 und gemischt. 
Gerhard Loew. Tel. 06103/26266 

immobillen 

Einfache berufstätige Frau, 30 J., 
Nichtraucherin und ohne Auto, 
sucht ab 1. 10. oder später einfa- 
ches und sehr sehr ruh. 1-Zi.-App. 
oder 2 kleine Zimmerchen, möbl 
oder unmöbl., bis zu 400.— Df^ 
Ind. aller Nebenkosten, zwiscnen 
Buschschlag und Darmstadt, S- 
Bahn-Nähe. 
Tel. ab 20.30 Uhr 06155-77653 

Ein Platz , 

für l<inder. 
Kinder brauchen Platz. Platz zum Leben 
Platz zum Spielen. Platz zum Entfalten, 
Helfen Sie mit, Forderungen durchzusetzen 
nach mehr Spielplätzen, besseren Wohn- 
verhältnissen für kinderreiche Familien und 
Kindergarten-Plätzen für alle Kinder 
Lassen Sie uns eine kindgerechte Umwelt 
schaffen. 
Helfen Sie dem „Anwalt des Kindes" 
* durch Ihre Mitgliedschaft 
* durch Ihre Spende 
* durch letztwillige Verfügung 

"Sq Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) e V 
^ Bundesgeschaftsstelle 
r w Schiffgraben 40, 3000 Hannover 1 

^ Spendenkonten 

« C 
' 

Deutsche Bank AG Hamburg 46/55 551 
" -f" Postscheckamt Hamburg 169666 

Langener Betriebe 

stellen sich vor 

Im Foyer des Rathauses an der Südlichen Ringstraße Ist seit 
gestern eine Dokumentation zweier Langener Unternehmen 
zu sehen. Es stellt sich die Buchdruckerei Kühn KG vor, die 
seit 1885 die „Langener Zeitung" herausgibt. Demgegenüber 
ist die Compugraphic GmbH ein recht junges Unternehmen. 
Der Hauptsitz der deutschen Tochter des amerikanischen 
Konzerns, dem größten Hersteller rechnergesteuerten Foto- 
satzsysteme, befindet sich in Langen; daneben existieren 
Filialen in Düsseldorf, Hamburg und München. Das Unter- 
nehmen stellt hochentwickelte Fotosetzmaschinen her, mit 
denen auch die „Langener Zeitung" gesetzt wird. Die Compu- 
graphic GmbH beschäftigt in Deutschland rund hundert Mit- 
arbeiter, von denen 45 ihren Arbeitsplatz in der Ohmstraße in 
Langen haben. 

Um allen Interessenten Einblick in die moderne Satzherstel- 
lung zu ermöglichen, finden täglich außer dienstags von 15 
bis 16 Uhr Vorführungen im Rathaus-Foyer statt. Wie Foto- 
satz angefertigt wird, ist dienstags, dem Sprechtag der Stadt- 
verwaltung, von 16 bis 17 Uhr zu sehen. 

Die Compugraphic GmbH und die „Langener Zeitung" laden alle Bürger ein, 
die Gelegenheit zu nutzen, einen wichtigen Bereich des graphischen Gewer- 
bes kennenzulernen. 

CJ.LIß pRIVEf 
INTIM DISKRET ^^oFrabidUhr 
HOSTESSENSERVICE Russeish Stf 7a 

Mörfelden I 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Würdevolle 

Bestattungen 

Erd • Feuer • See 
Uberführungen 

Sarglager - Sterbewäsche 
Zierurnen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Formalitäterj. jeder- 
zeit erreichbar, auf Anru' 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1. 607 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Familien besitz 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns durch 
Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Wenzl Funk 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen 
Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten. Besonde- 
ren Dank Herrn Pfarrer Feige für die tröstenden Worte. 

Im Namen aller Angehörigen 
Berta Funk 

IT den Tannen 15 
6070 Langen, im August 1983 

Aufrichtigen Dank sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten 
und Nachbarn, die beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Gertraud Klamann 

durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden ihrer liebevoll ge- 
dachten. 

Unser besonderer Dank gilt der Susgo Offenthal und ihren Mitgliedern, 
der Soma der Susgo, der SSG Langen, den ehemaligen Kollegen der Fa. 
Altmann & Böhning sowie der Hausgemeinschaft Gartenstraße 5. 

Im Namen aller Angehörigen 
Henry Klamann 
sowie Ralf, Sylvia und Michael 

Langen, im August 1983 

Billiger ab 8. 8.1983 

Bären- 
marke ■ 

gr. Dose 10%, 

Sortiment 

Röstkaffee 
Roland 
von 

HjjM Bremen 

500 gr. Vac Pack,' 

Credo Deo Spray 1991 
185 ml, versch. Duftnoten 

Weißer 

Riese 3 kg 

Pnl 1000 ml 

Schlecker-Einkaufstip 
Ychabelle-Shampoo 

versch. Sorten H 
800 rnl " 

XX 

XX 

SCHLECKER-MARKTE finden Sie in 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit d«n amtlichen B«k*nntm*ehuns*n für di* C*m*<nd« EgtUbcch 

Hainer ''0k 

w Wochenblatl 

Heute in der LZ: 

Waidsee nicht gefährdet 

Parkscheiben 
statt Groschengrätier 

Schutzhunde im Examen 

Neue Radwege in Langen 
Vorarbeiten gehen zügig voran 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

V / 
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Nr. 64 Freitag, den 12. August 1983 87. Jahrgang 

Trinkwasser — ein kostbares Gut 

Mitglieder der CDU-Landtagsfraktion informierten sich in Langen über das Vorgehen der Stadt 
beim Natur- und Landschaftsschutz. 

Naturschutz: Lieb und teuer 

CDU-Landtagsabgeordnete informierten sich in Langten 
Eine Sommerbereisung führte die CDU-Landtagsfraktion auch nach Langen, wo sich Claus Dem- 

ke und dreizehn seiner KoUegen über Aktivitäten und Probleme des Naturschutzes im Ballungsge- 
biet informierten. Nach einem Vortrag des Ersten Stadtrates Dr. Uwe Zenske informierten sich die 
Gäste am Langener-Waldsee über die Rekultivierungsmaßnahmen und die Pläne, in der Ostgrube 
wieder einen naturgeschützten Lebensraum herzustellen. 

Claus Demke stellte fest, daß die Stadt Langen schwieg nicht, daß diese Absichten anfangs eini- 
in\ Natur- und Landschaftsschutz neue Wege be- 
schreitet. ,,Statt große Pläne für die Schublade 
zu machen, wird hier Schritt für Schritt und Zug 
um Zug das verwirklicht, was realisierbar ist." 
In seinem Vortrag vor den Landtagsabgeordne- 
ten, der mit großem Interesse aufgenommen 
wurde, stellte Dr. Zenske fest; ,,Naturschutz in 
einem Ballungsgebiet ist teuer, ausgesprochen 
teuer." Auch das Land müsse für diese Aufgaben 
höhere Mittel aufwenden und mehr Personal 
einsetzen als derzeit zur Verfügung stehen. Al- 
lerdings habe der Minister auf eine von Demke 
eingebrachte kleine Anfrage der CDU-Fraktion 
prompt mit einer Personalaufstockung reagiert. 
Der Erste Stadtrat machte darauf aufmerksam, 
daß zunehmend neben dem erhaltenden der ge- 
staltende Naturschutz Bedeutung erlangen müs- 
se. Leider sei sowohl in der Bevölkerung als 
auch bei vielen Mandatsträgem Naturschutz am 
Spektakulären orientiert. So werde einer fünf- 
hundert Jahre alten Eiche ein weitaus höherer 
Stellenwert eingeräumt als der Frage, wie die 
Wegränder im Forst zu gestalten seien, was ohne 
Zweifel von größerer Bedeutung sei. Wichtiger 
als Raritäten sei die Erhaltung der Artenvielfalt. 
Übrigens leben auch in Langen einige Raritäten, 
zu denen beispielsweise Schwarzkehlchen und 
Wachteln gehören. 

,,Restaurierungsaufgaben stellen sich nicht 
nur bei Kunstwerken und Bauwerken, sondern 
auch in der Natur", lautete eine der Thesen von 
Dr. 7enske. Mit der Anlage peuer Naturschutz- 
gebiete müßten Lebensbedingungen geschaffen 
werden, die ein Aiigebot für Pflanzen- und Tier- 
arten darstellen, sich dort anzusiedeln. Dann 
aber solle man auch hier ebenso wie in der Wirt- 
schaft das freie Spiel der Kräfte abwalten las- 
sen. 

Mit Interesse wurde die Feststellung aufge- 
nommen, daß viele der heutigen Naturschutzge- 
biete Folge der Kultivierung durch Landwirt- 
schaft und Forst sind. ,,Ohne sie wäre die Arten- 
vielfalt wesentlich geringer." 

Aber auch über die erheblichen Schwierigkei- 
ten, die Langen auf diesem Gebiet mit einer 
,,großen Hypothek aus der Vergangenheit" hat, 
kam der Erste Stadtrat zu sprechen: illegale Gar- 
tenhütten gestalten den Landschaftsschutz 
schwierig. Deswegen hat die Stadt Programme 
entwickelt, in denen ein Teil der wild errichteten 
Gartenhütten legalisiert wird, während andere 
umgesetzt werden müssen. Dr. Zenske ver- 

gen Ärger verursacht haben. „Aber inzwischen 
hat man eingesehen, daß das einfach sein muß." 
Denn neben Sport- und Freizeitflachen seien in 
Ballungsräumen nun einmal Kleingärten das 
größte Problem für den Landschafts- und Natur- 
schutz. ,,Picknick und Bodenbrüter vertragen 
sich nicht." 

Deswegen müssen die Flächen entsprechend 
ihrer Bestimmung getrennt werden. Exempla- 
risch geschehe dies an der Kiesgrube, wo der 
Freizeitzone auf der einen Zone das Naturschutz- 
gebiet auf der anderen gegenübersteht. ,,Anders 
läßt sich das bei fünftausend Badegästen an ei- 
nem einzigen Tag nicht machen." Zudem sei 
nicht alles in einem Ballungsgebiet darstellbar. 
Als Beispiel nannte Dr. Zenske Trial-Gelände 
für Geländefahrten mit Motorrädern. 

Wie die Stadt Langen in der Praxis vorgeht, 
skizzierte Dr. Zenske kurz den Wiesbadener Ab- 
geordneten. Bei der Schaffung neuer Natur- 
schutzgebiete greift die Stadt zunächst auf städti- 
sche Grundstücke zurück. So werde gleichsam 
ein Netz über die Südgemarkung geworfen, das 
etwa fünf Prozent der insgesamt 120 Hektar um- 
fasse. Die von der Stadt eingebrachten Grund- 
stücke repräsentieren einen Wert von etwa 
800 000 Mark. Durch die unter Naturschutz ge- 
stellten Gebiete, die wie Flecken auf einem Tep- 
pich wirken, entsteht,so ein großes Jagdrevier 
für Greifvögel. Intensiv werde vor der Anpflan- 
zung von Hecken mit den Landwirten erörtert, 
welche Gehölze zur Anlage von Hecken herange- 
zogen werden sollen. ,,Wir machen keinen Natur- 
schutz mit der Axt, sondern im Einvernehmen 

(Fortsetzung Seite 2) 

Sommemachtsfete im 
S6hwimmstadion 

Bis in die Nachtstunden wird das Sommerfest 
dauern, das Langener Sportvereine am Samstag 
ab 18 Uhr im Schwimmstadion starten. Sie ha- 
ben ein attraktives buntes Programm von 
Tauch Wettbewerben und Unterwasser-Rugby 
bis zur Show auf Rollschuhen, Judo und Karate 
vorbereitet, das ein breites Publikum anspricht. 
Mit von der Partie sind auch Turner und Fechter. 
Ab 21 Uhr wird zu den Klän^n einer Bigband 
die Rollschuhbahn als Tanzfläche freigegeben. 
Selbstverständlich wird gegrillt und auch sonst 
für das leibliche Wohl der Gäste gesorgt sein. 

Sozialminister Armin Clauss bei der WaBoLu in Langen 

Bei der Überwachung und Kontrolle der Qualität des Trinkwassers darf es keinen Pardon geben. 
Ein Gebot der Stunde ist eine noch bessere Aufklärung der Verbraucher über ihre Möglichkeiten, die 
Qualität des Trinkwassers zu beeinflußen. Dieser Forderung hat Hessens Sozialminister Armin 
Clauss (SPD) im Anschluß an einen umfangreichen Informationsbesuch der Außenstelle des Institus 
für Wasser-, Boden- und Lufthygiene des Bundesgesundheitsamtes in Langen erhoben. 

Beim Besuch der Laboratorien des Instituts 
ließ sich Minister Clauss einen umfangreichen 
Bericht über Untersuchungen von chloriertem 
Kohlenwasserstoff im Rhein-Main-Gebiet ge- 
ben. Anschließend informierte sich der Minister 
über Bodenluftmessungen im Einzugsgebiet des 
Wasserwerkes Langen. Er erhielt auch einen Be- 
richt über Ergebnisse eines Immissionskatasters 
Langen-Egelsbach und über aktuelle Trinkwas- 
serprobleme im Rhein-Main-Gebiet. 

Clauss stellte in Langen fest, das Land Hessen 
habe die Problematik einer guten Trinkwasser- 
qualität seit Jahren erkannt. Das Langener In- 
stitut leiste einen wesentlichen Beitrag dazu, 
daß das Trinkwasser seine Qualität als ein we- 
sentliches Lebensmittel behalte. Notwendig 
bleibe auf jeden Fall, den Endverbraucher stär- 
ker darüber zu informieren, durch welche ge- 
fährlichen Stoffe er auch im Haushalt die Quali- 
tät des Trinkwassers beeinflußen könne. Der 
Verbraucher müsse hier zu noch mehr Umwelt- 
bewußtsein erzogen werden. Clauss forderte ei- 
ne umfangreiche Informationskampagne, die ne- 
ben Industrie und Landwirtschaft vor allem 
auch die privaten Haushalte mit einbeziehe. Da- 
bei könne das Langener Institut eine wichtige 
Vorreiterfunktion übemelimen. 

Der Minister verwies auf die erfolgreiche Ar- 
beit des Instituts seit 1975 bei der Diskussion um 
die organischen Verunreinigungen des Trink- 
wassers. Im Rahmen eines größeren Meßpro- 
gramms habe das Institut seinerzeit die organi- 
schen Belastungen des Flußwassers genau ana- 
lysiert. Dabei seien auch sehr hohe Konzentra- 
tionen an Tri- und Tetrachlorethylenen im 
Frankfurter Leitungswasser festgestellt wor- 
den. Mit der Reparatur undichter Abwasserlei- 
tungen des Frankfurter Flughafens sei inzwi- 
schen die Ursache dieser Verunreinigung des 
Wassers beseitigt worden. 

Von der Außenstelle des Instituts für Wasser-, 
Boden und Lufthygiene des Bundesgesundheits- 
amtes in Langen erwartet der Minister, daß 
durch die stetige Kontrolle Gefahren bei der 
Qualität des Trinkwassei-s schnell erkannt 
und ihre Ursachen beseitigt werden können. 

Notwendig sei aber auch, daß die Bundesregie- 
rung endlich die neue, verbesserte Trinkwasser- 
verordnung mit der Umsetzung der entsprechen- 
den EG-Richtlinie im Bundesrat einbringe. Der 
Gesetzgeber sei aufgerufen, angesichts der Ge- 
fahren für das Wasser durch Industrie, Land- 
wirtschaft und private Haushalte einen schärfe- 
ren und besseren gesetzlichen Rahmen für die 
Überwachung der Wasserqualität zu schaffen. 

Hilfe aus der Luft 
Die Rettungshubschrauber in der Bundesrepu- 

blik mußten in der ersten Hälfte dieses Jahres zu 
10 720 Notfall-Einsätzen starten. Knapp 9300 
Menschen erhielten so direkt am Notfallort auf 
schnellstem Weg die oft lebensrettende ärztliche 
Hilfe. Nach der neuesten Einsatz-Statistik des 
ADAC für die 18 Katastrophenschutz- und fünf 
Bundeswehr-Hubschrauber sowie vier Maschi- 
nen der ADAC-Luftrettung GmbH sind die Ein- 
sätze gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vor- 
jahres um 1.2 Prozent gestiegen. 

Rauchgaswäsche 
Der SPD-Landtagsabgeordnete Matthias 

Kurth (Dreieich) forderte anläßlich einer Wald- 
besichtigung mit der SPD-Kreistagsfraktion zur 
Vermeidung weiterer Schäden in Wald und Um- 
welt eine schnellstmögliche Reduzierung der 
Schadstoffbelastung der Luft. Erstes Ziel sei die 
Nachrüstung der zwischen Gravenbruch und 
Heusenstamm gelegenen Müllverbrennungsan- 
lage Offenbach mit einem Rauchgaswäscher. 

F.D.P.-Landeschef 
in Langen 

Am Freitag kommt der Landesvorsitzende der 
hessischen F.D.P., Dr. Wolfgang Gerhardt, nach 
Langen. Er spricht um 20 Uhr im FC-Clubhaus 
im Waldstadion zum Thema „Die Lösung für 
Hessen — F.D.P. zurück in den Landtag". 

Der Spitzenkandidat der Hessischen CDU für die Kammende Landtagswahl, Frankfurts Oberbür- 
germeister Dr. Walter Wallmann, war der Schirmherr einer Sportveranstaltung, und überreicht hier 
den Siegern des Keticar-Rennens ihre Preise. Er stand den Besuchern auch auf Fragen Rede und 
Antwort, die sich natürlich um die Politik drehten. Der Erlös aus dieser Veranstaltung, zu der einige 
Firmen kräftig als Sponsor auftraten und die Unkosten übernahmen, damit der Gewinn recht hoch 
wurde, geht an die DRK-Sonderklndertagesstätte Schloß Wolfsgarten. So hatte diese Veranstaltung 
einen dreifachen Wert; für die CDU eine gelungene Werbung, für die Zuschauer ein herrliches FuJS- 
ballvergnügen und für die behinderten Kinder im Schloß Wolfsgarten eine ansehnliche Spende. 
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Goldene Kammermedaille für Engelbert Wallenfels zum 75. Geburtstag 

Ein bewegtes Leben — fast wie ein Roman 

Gib acht um /^a/ö acht 

SOUND SET 7S & 
BRIGITTE GOEBEL und 
HELMUT WINKELMANN 

LYRIK & JAZZ 
Klassische Jazznummern, neu arrangiert, 
mit Texten von Gottfried Benn, Berthoid 
Brecht, Erich Fried und Jens Geriach. 
SAMSTAG, 3. 9. 1983 — 19.30 Uhr! 
Eintrilt; Erwachsene 10.— DM, 

Jugendliche und Begünstigte 6.— DM. 
Vorverkauf: Reisebüro am Rathaus, Langen, 

Teiefon 0 61 03 / 20 33 70 odftr 5 21 10. 
Abendkasse: am 3. 9. ab 18.00 Uhr. 

meinheit einsetzen", sagte Engelbert Wallenfels 
an seinem Geburtstag rückblickend auf sein er- 
fülltes Leben. Er engagierte sich nicht nur im 
Langener Gewerbeverein, sondern war auch 
Vorstandsmitglied im Einzelhandelsverband Of- 
fenbach, Mitglied derVollversammlung der Indu- 
strie- und Handelskammer, im Aufsichtsrat der 
Langener Volksbank und ehrenamtlicher Han- 
delsrichter — eine Tätigkeit, die er erst vor zwei 
Monaten aufgab. Nach wie vor gehört aber En- 
gelbert Wallenfels dem Vorstand des Haus- und 
Grundbesitzervereins an. In seinem Engagement 
für das Gemeinwesen sah Wallenfels auch eine 
Dankespflicht dafür, daß er unversehrt den 
Zweiten Weltkrieg üb-rstanden hatte. Sein Vor- 
bild war Alfred Oeder. 

„Frohsinn" 
fährt ins Frankenland 

Ins fränkische Weinland, genauer: an die 
„Bocksbeutelstraße" soll der diesjälirige Vereins- 
ausflug des Gesangverein „Frohsinn" gehen. 
Die Fahrt führt über Weibersbronn, wo im Rast- 
haus ,,Zum Spessart" ein Frühstück bereitsteht. 
Weiter geht es durch eines der schönsten Maintä- 
ler zur altehrwürdigen Residenzstadt Würzburg. 
Im Mittelpunkt Mainfrankens, wo der Franken- 
wein sozusagen zu Hause ist, wird zum Mittages- 
sen im ,,Hofbräukeller" eingeladen. 

Leider wird nicht genügend Zeit bleiben, die 
Stadt Tilman Riemenschneiders mit ihren ge- 
mütlichen und gastfreundlichen Weinlokalen, 
die Festung Marienberg, die Residenz oder gar 
das Mainfränkische Museum zu besichtigen. Die 
Fahrt geht nach einem angemessenen Aufent- 
halt weiter nach Volkach an der Bocksbeutel- 
straße. Hier, an der schönen Mainschleife, wird 
es nach dem Abendessen im Gasthaus ,,Zum Lö- 
wen" gemütlich werden. Für musikalische Un- 
terhaltung ist gesorgt und das Tanzbein darf ge- 
schwungen werden. Die Rückreise erfolgt gegen 
22 Uhr, so daß man etwa um Mittemacht zu Hau- 
se sein wird. 

Der Ausflug findet statt .am 17. September. 
Die Fahrt wird in zwei modernen Reisebussen 
durchgeführt werden und beginnt um 8 Uhr an 
der TV-Tumhalle am Jahnplatz. Der Unkosten- 
beitrag beträgt 16,50 Mark pro Person. Anmel- 
dungen werden ab sofort von allen Sängern des 
„Frohsinn" entgegengenommen. 

Herzliche Glückwünsche zum 75. Geburtstag und ein aufrichtiges Dankeschön für das langjährige 
ehrenamtliche Wirken im Interesse des Langener Gewerbevereins übermittelte sein Vorsitzen- 
der Günther Krumm am Dienstag Engelbert Wallenfels zum Fünfundsiebzigsten. Wallenfels führte 
von 1953 bis zu seiner Ernennung zum Ehrenvorsitzenden im Jahre 1972 den Vorsitz in diesem Ver- 
ein. In Würdigung seiner weit über Langen hinausreichenden Verdienste überreichten ihm Vertreter 
der Industrie- und Handelskammer Offenbach die Goldene Kammermedaille. 

. . . ,,Lieb und teuer" 
(Fortsetzung von Seite 1) 
mit den Beteiligten." Im Bereich von Bachläufen 
werden Erlen und Weiden gepflanzt, für Tümpel 
und kleine Teiche Mulden angelegt, ,,Das Gelän- 
de entsprechend zu modellieren kostet natürlich 
Geld." 

Beiträge zur 
Stadtgeschichte 

Der Druck des Geschichtsbuches „Beiträge zur 
Langener Stadtgeschichte" ist so weit vorange- 
schritten, daß es in einer kleinen Feierstunde am 
23. August im Rathaus vorgestellt werden kann. 
Das Werk erscheint in zwei Bänden. Zu der Vor- 
stellung hat Bürgermeister Kreiling die Autoren 
eingeladen. Gleichzeitig wird das fünfzigjährige 
Dienstjubiläum des ehrenamtlichen Stadtarchi- 
vars Georg Keinen feierlich begangen. 

Bebauungsplan 
für Stadtpark 

Die NEV hat bei der Stadtverordnetenver- 
sammlung beantragt, den Magistrat mit der Auf- 
stellung eines Bebauungsplans für den Bereich 
des künftigen Stadtparks aufzustellen. Dies sei 
zur rechtlichen Absicherung der im Gebiet 
,,Stadtpark" geplanten Maßnahmen, insbeson- 
dere der Baumaßnahmen, unbedingt erforder- 
lich, heißt es in der Begründung des Antrags. 

Jug-endgruppen helfen mit 
Zu Pflanzarbeiten zieht der Magistrat die 

Stadtgärtnerei heran. ,,Aber Jugendgruppen 
von Naturschutzverbänden ziehen hier mit. Für 
diese Mitarbeit sind wir dankbar." Im gesetzli- 
chen Instmmentarium für den Natur- und Land- 
schaftsschutz sieht Dr. Zenske nicht den ersten, 
sonderii den zweiten Schritt. ,,Es ist wichtiger, 
an einer geeigneten Stelle einen Tümpel anzule- 
gen als die schönsten Pläne in der Schublade zu 
haben. Langen habe in dieser Hinsicht den Um- 
landverband bereits weit überholt." 

Für Maßnahmen des Naturschutzes wendet 
die Stadt im Jahr zv/ischen 30 000 und 40 000 
Mark auf. Den Einsatz größerer Mittel läßt der 
Personalbestand nicht zu. Darüber hinaus wer- 
den für den Naturschutz geeignete Grundstücke 
erworben. Dafür sind im vergangenen Jahr in 
der Nordgemarkung rund 120 000 Mark aufge- 
bracht worden. Um das Kleingartenproblem in 
einem überschaubaren Zeitraum meistern zu 
können, beschäftigt der Magistrat auch private 
Büros. In einer Größenordnung von 150 000 
Mark rechnet der Magistrat an Umsetzungsprä- 
mien für Kleingärtner. Erforderlich sind aber 
auch Ausgleichszahlungen an Landwirte, weil 
auf bestimmten Flächen nicht mehr gedüngt 
werden darf und sich dadurch die Erträge ver- 
ringern. ,,Mit den Landwirten gibt es wesentlich 
weniger Schwierigkeiten als man vermuten 
könnte." 

Seit nahezu sechs Jahren ist die Stadt Langen 
nun auf dem Gebiet des Naturschutzes besonders 
aktiv. Es geht mindestens noch ein Jahr ins 
Land, bis die Arbeiten für die Südgemarkung 
abgeschlossen sind. Bis sie wirksam werden^ 
verstreichen nochmals acht bis zehn Jahre. ,,Da 
muß man schon dahinterher sein, daß noch et- 
was in die Amtszeit fällt", riet Dr. Zenske den 
Gästen aus dem alten, inzwischen aufgelösten 
Landtag. ,,Spektakuläres ist im Naturschutz oh- 
nehin nicht zu erwarten, wenn man von symboli- 
schen Akten wie der Begrünung des Rathausfas- 
saden absieht." 

Auf die Frage eines Gastes, ob die Landesmit- 
tel für den Natur- und Landschaftsschutz aus- 
reichten, antwortete Dr. Zenske: ,,Wir wollen 
nicht immer als Bittsteller auftreten, wenn wir 
etwas selbst tragen können." 

Anläßlich des Besuchs der CDU-Landtags- 
fraktion deutete Dr. Zenske an, daß der Magi- 
strat erwägt, zur Beschleunigung seines Natur- 
schutzprogramms im kommenden Jahr eine Ar- 
beitsbeschaffungsmaßnahme zu beantragen. 

Walter Arzt 50 Jahre 
Walter Arzt, zweiter Vorsitzender, Rechner 

und Ehrenmitglied des Stenografenvereins 1897 
Langen e.V. sowie Vorstandsmitglied des Hessi- 
schen Stenografenverbandes, vollendet heute 
sein 50. Lebensjahr. Über 30 Jahre ist er bereits 
Mitglied im Stenografenverein Langen und fast 
ebenso lange ehrenamtlich tätig. Viele Jahre war 
er als allseits beliebter Unterrichtsleiter für Ma- 
schinenschreiben tätig. 

Im Bezirk Südhessen und auch im Hessischen 
Stenografenverband ist Walter Arzt wegen sei- 
ner offenen und korrekten Wesensart immer 
gern gesehen. Bei Wettbewerben aller Art hat er 
sich immer wieder als fachkundiger und neutra- 
ler Werter zur Verfügung gestellt. 

In Würdigung seiner Verdienste um den Steno- 
grafenverein Langen wurde Walter Arzt im Jah- 
re 1975 zum Ehrenmitglied ernannt. Für seine 
treue und unermüdliche Arbeit für die Kurz- 
schrift und das Maschinenschreiben wurde ihm 
1976 der Ehrenbrief mit 'goldener Nadel des 
Deutschen Stenografenbundes verliehen, öf- 
fentliche Anerkennung erhielt Walter Arzt durch 
den Ehrenbrief des Landes Hessen im Jahre 
1982. 

Vorstand, Unterrichtsleiter, Ehrenmitglieder 
und Mitglieder gratulieren herzlich zum Ge- 
burtstag und wünschen Walter Arzt alles Gute 
für sich und seine Familie. 

Engelbert Wallenfels ist noch außerordentlich 
frisch und rege sowie aktiv. Sein Rezept ist ein- 
iach: nicht rasten und nicht rosten. Wenngleich 
sein Sohn Volker seit Jahren die Geschäftslei- 
tung für die Läden in Egelsbach und Graven- 
üruch übernommen hat — das Langener Ge- 
schäft ist verkauft und verpachtet—, geht der 
Senior noch jeden Tag für zwei Stunden „vor 
Ort". Sein Hobby ist halt — neben dem Violin- 
spiel — das Rechnungswesen. Zur Erholung 
fährt der Rentner — das ist er offiziell — gern in 
sein Gartenhaus in Mainbullau bei Miltenberg. 

Geboren ist Engelbert Wallenfels in Marburg 
an der Lahn, wo sein Vater Oberlehrer war. Der 
Sohn war gerade zwei Jahre alt, als der Vater 
zum Direktor der Oberrealschule Oberursel be- 
rufen wurde. 1917 ging er dann als Professor 
(heute würde man Oberstudienrat sagen) an das 
Kaiser-Wilhelm-Gymnasium in Frankfurt. An 
dieser Schule machte Engelbert Wallenfels 1927 
das Abitur. „Mein Vater war zu mir strenger als 
jeder andere Lehrer und auch mir gegenüber 
strenger als zu meinen Mitschülern". 

Nachdem Wallenfels 1931 seine Ausbildung als 
Textilingenieur in Reutlingen abgeschlossen 
hatte, war er zunächst wie viele in den schlech- 
ten Zeiten arbeitslos. Er f,ing ins Elsaß nach 
Gebweiler, um in einer Textilmaschinenfabrik 
zu arbeiten, allerdings nicht in seinem Beruf, 
sondern als Schlosser. Zwei Jahre später wurde 
er Assistent der Geschäftsleitung einer Firma im 
Württembergischen, Ende 1936 in gleicher Posi- 
tion nach Leipzig. Seine Aufgabe war es eigent- 
lich, eine Strickabteilung aufzubauen. Doch am 
dritten Tag bedeutete man dem jungen Mann, 
wenn er in dem Haus etwas werden wolle, dann 
müsse er Offizier sein. Zu diesem Beruf werde 
man ihn großzügig zu Übungen freistellen; 
selbstverständlich liefe auch das Gehalt un- 
geschmälert weiter. So meldete sich Engelbert 
Wallenfels freiwillig bei den Gebirgsjägern — 
und blieb bis Kriegsende in der Uniform. 

1945 wurde er nach Langen entlassen, wo sich 
seine Eltern zur Ruhe gesetzt hatten. Eines Tages 
erschien bei Engelbert Wallenfels in Langen ein 

Engelbert Wallenfels feierte am Dienstag Ge- 
burtstag. Er handelte nach der Devise: Man muß 
als Geschäftsmann auch über seine Ladentür 
hinausschauen und sich für die Allgemeinheit 
engi^ieren. So bekleidetete er eine Reihe von 
Ehrenämtern. 

Vorstandsmitglied des Leipziger Unternehmens 
mit der Bitte, beim Wiederaufbau des Betriebs 
behilflich zu sein. ,,Maschinen gegen Textilien" 
lautete die Formel für das Tauschgeschäft, bei 
dem auch die Provision in Naturalien erfolgte. 
So sammelte sich bei Engelbert Wallenfels der 
Grundstock für das Textilhaus an, das er 1948 
gleich nach der Währungsreform gründete, als 
das Geld wieder etwas wert war. 

,,Man muß als Geschäftsmann über seine La- 
dentür hinaasschauen und sich für die Allge- 

Matthias 

Kurth MdL 

Schafft klare Verhältnisse. 

Gk>ldene Hochzeit 

in der Bundesregierung wird über die 
Erhöhung des Rentenalters für Frauen auf 
63 Jahre diskutiert. 

Bei über 2 Millionen Arbeitslosen muß da- 
gegen die Lebensarbeitszeit verkürzt 
werden. 

Hessen will mit einer Initiative bereits 
58jährigen die Möglichkeit eines bezahlter 
Vorruhestandes Eröffnen. 

In 1983 schütten 

Beitrags- 

Rückvergüfungen 

bis zu 

25% 
in Auto-Haftpflicht. 

In Mark und Pfennig: 

Bis zu 

3 Monatsbeiträge 
zurück - 

für 4 von 5 Kunden. 

Wann gehören Sie dazu? 

Lassen Sie sich beraten: feiern heute, am Freitag, dem 12. August 1983 
die Eheleute Stephan und Hedwig Schwer, gebo- 
rene Nawrazalla in der Südlichen Ringstraße 
155. Der Ehemann wurde in Tirschteegel Im 
Kreis Meseretz (heute Polen) geboren, seine Frau 
stammt aus Gelsenkirchen. Seit 1958 wohnen 
beide in Langen, können also demnächst ihr 
„25jähriges Langener Jubiläum" feiern. Zu- 
nächst aber wird heute das Goldene Jubiläum 
gefeiert, zu dem die drei Töchter mit Ihren Ehe- 
männern, 13 Enkel und zwei Urenkel gratulie- 
ren. Auch die Langener Zeitung wünscht alles 
Gute! 

wir zum Male aus: 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

275 Mark pro Meter 
Der Vorschlag ist ohne Zweifel 

resignierend-sarkastisch und gewiß nicht 
wörtlich zu nehmen, der Vorschlag nämlich 
eines Kollegen, Radfahrwege für Autos 
freizugeben, um die Gefahr einer Kollision 
mit Radfahrern zu verringern. Hier machte 
sich offensichtlich ein Autofahrer Luft, 
dem immer wieder Radfahrer auf der 
Fahrbahn begegnen, während der Radweg 
unbenutzt bleibt, also brach liegt. 

Gestern erinnerte sich Tobias an den „ir- 
ren" Vorschlag, als im Langener Rathaus 
die Pläne für einen neuen Radweg im Sü- 
den der Stadt zur Entlastung der Südlichen 
Ringstraße und zum Schutz der Radfahrer 
vorgelegt wurden. Wird dieser neue Rad- 
weg auch tatsächlich angenommen wer- 
den? 

Der Magistrat schätzt die Gesamtkosten 
auf runde 470.000 Mark. Für runde L700 
Meter Radweg — also 275 Mark pro laufen- 
den Meter. Die Finanzmittel aus der Stadt- 
kasse kommen nicht etwa — wie der eine 
oder andere städtische Bedienstete zu glau- 
ben meint — aus einem Dukatenesel, son- 
dern sind Steuergelder, mehr oder minder 
direkt von Langener Bürgern aufgebracht. 

Ob sich die Investition lohnt — eine 
knappe halbe Million sind wirklich kein 
Pappenstiel — wird sich weisen. Das haben 
die Radfahrer selbst in der Hand. Tobias 
möchte nicht mißverstanden werden: Rad- 
wege tragen zur Verkehrssicherheit bei — 
aber nur, wenn sie auch tatsächlich genutzt 
werden. Dies ist leider allzu oft nicht mög- 
lich, weil Autos auf Radwegen abgestellt 
werden. 

Tobias will gewiß nicht dem Polizeistaat 
in das Wort reden. Aber ein wenig mehr 
Kontrolle könnte der Sache nicht schaden. 
Das gilt freilich auch im Hinblick auf Rad- 
fahrer, die ohne Beleuchtung nachts fah- 
ren. Sie sind inzwischen fast schon in der 
Überzahl. Wann hat eigentlich auf einem 
Schulhof zum letztenmal eine Beleuch- 
tungskontrolle stattgefunden, fragt sich 

Tobias 

Stadthalle 

hat neuen Pächter 

Dragan Tabar ist der neue Pächter des Lange- 
ner Stadthallenrestaurants mit ,,Langener 
Stubb" und Kegelbahnanlage. Dies teilte Bür- 
germeister Hans Kreiling auf der letzten Magi- 
stratspressekonferenz mit. 

Der neue Stadthallenwirt ist gebürtiger Jugos- 
lawe, seine Ehefrau ist eine Deutsche. Er ist seit 
über 18 Jahren in der Bundesrepublik in der Ga- 
stronomie tätig, und auch Langen ist für ihn 
kein Neuland: Schon seit rund 10 Jahren hat er 
hier seine ,,berufliche Heimat" gefunden, zuerst 
als Geschäftsführer des Speiserestaurants „Alt 
Langen", als Pächter der Gaststätte ,,Colyse" 
und zuletzt der TV-Gaststätte in der Georg- 
Sehring-Halle in Oberlinden. Erfahrungen mit 
der Bewirtung großer Säle hat er vor seiner Lan- 
gener zeit als Geschäftsführer des Bürgerhauses 
in Hausen erworben. 

Der neue Pächter, der ab 1. September das 
Stadthallen-Restaurant mit seinen Nebenein- 
richtungen wieder öffnet, will neben gutbürger- 
licher deutscher Küche seine jugoslawischen 
Spezialitäten und internationale Gerichte anbie- 
ten. Für jeden Geldbeutel und für jeden Ge- 
schmack soll etwas dabei sein. ,,Vor allem sollen 
sich die Gäste bei mir wohlfühlen" erklärte Dra- 
gan Tabar. 

STADTHALLE LANGEN 

• Einmal gebucht 
• Dreimal dabei 
3 ausgewählte Stücke zum 

200.000 Mark billiger 
Mit erheblichen finanziellen Einsparungen 

rechnet der Magistrat beim Bau der neuen Feu- 
erwehrstation. Ursprünglich mit Kosten in Hö- 
he von 4.808.00 Mark veranschlagt, soll die Feu- 
erwehrstation — nach dem derzeitigen Abrech- 
nungsstand — mit rund 4,6 Millionen Mark zu Bu- 
che schlagen. Unter dem Strich verbliebe eine 
Einsparung von über 200 000 Mark. 

Laut Aussage von Erstem Stadtrat Dr. Zenske 
haben sich im Zuge der Ausführung der Arbeiten 
notwendige Ergänzungen und Erweiterungen 
des gesamten Anlagesystems ergeben. Als Bei- 
spiele nannte er die Erweiterung der Heizungs- 
steuerung, die Verdrahtung des Elektroteils der 
Feuerwehrtore, zusätzliche Außenleuchten über 
den, Hallentoren sowie die Erweiterung der 
Funksprecheinrichtung, Störmeldeeinrichtung 
und der Sprechanlage. Außerdem waren zusätz- 
liche Mittel für die Telefoninstallation und der 
Verdrahtung der Ampelanlage an der B 3 aufzu- 
wenden. 

3 ausgewänitE 
Vorzugspreis 

0 Samstag. 15. 10. 1983. 20 Uhr 
Dia Chance war Ihr Schicksal 
Schauspiel von Herman Wouk 
mit PINKAS BRAUN. ERNST JACOBI. WOLFGANG FEUSTEL u.v.a. 

# Freitag, 25. 11. 1963. 20 Uhr 
Der Spieier 
Schauspiel von Pavel Kohout 
mit DIETER LASER, KATHARINA HÖFELS. UTZ RICH-, 

TER u.v.a. 
0 Samstag, 14. 1. 1984, 20 Uhr 

Bück zurüclt im Zorn 
Theaterstück von John Osborne 
mit JÖRG PLEVA, GIULIA FOLLINA. KONRAD HÖR- 

SCHIK u.v.a. 
ABONNEMENT fOr 3 Aufführungen zwischen 30.— DM und 
12.— OM. 
BUCHUNGEN UND AUSKÜNFTE: auch zum „Theater in der 
Stadthalle"-. Stadthailen-Büro, Rathaus. Zimmer III, 
Telefon 06103/203206. 

STADTHALLE 6070 Langen. Tel. 06103/203207 

Herzliche Einladung: 

Wir feiern unser 

Sommerfest 

am Sonntag, dem 14.8.1983,16-21 Uhr 

Naturfreundehaus am Steinberg 

Gäste sind willkommen 

— Ortsverein Langen SPD 

./ 

470 000 Mark für einen Radweg 

Zur Entlastung der Südlichen Ringstraße / Konzept des Magistrats 

Die Vorarbeiten für die Anlegung neuer Radfahrwege in Langen gehen, wie der Baudezernent be- 
richtete, zügig voran. Nachdem der erste Radfahrweg von Oberlinden über die Odenwaldstraße zum 
Dreieich-Gymnasium und Rathaus aus der Sicht des Magistrats bereits Beschlußreife erreicht habe, 
ist nunmehr auch die Konzeption für den zweiten Radfahrweg so weit gediehen, dal^ sie mit den be- 
troffenen Bürgern diskutiert werden kann. 

Wie Dr. Zenske berichtete, soll dieser Weg Ent- 
lastung für den Radfahrverkehr im Bereich der 
Südlichen Ringstraße bringen. Das Konzept 
kann man mit der Bürgerinitiative Südliche 
Ringstraße, deren Vertreter zu einem Gespräch 
gebeten worden sind, erörtert werden. Sofern ei- 
ne beiderseits befriedigende Lösung gefunden 
wird, soll die entgültige Planung noch in diesem 
Jahr den städtischen Gremien zur Beratung vor- 
gelegt werden. 

Die Situation für Radfahrer im Bereich der 
Südlichen Ringstraße wird derzeit als unbefrie- 
digend empfunden, insbesondere, was die Schul- 
wege für die Adolf-Reichwein-Schule und das 
Dreieich-Gymnasium betrifft. 

Zunächst war von der Stadtverwaltung ge- 
prüft worden, ob die Mehrzweckspuren an der 
Südlichen Ringstraße zu Radfahrwegen umge- 
baut werden können. Dies scheiterte aber, wie 
der Baudezement berichtete, an der Unmöglich- 
keit, den ruhenden Verkehr anderweitig unter- 
zubringen. Imrnerhin können entlang der Südli- 
chen Ringstraße gegenwärtig über 300 Autos 
parken. 

Selbst die Einrichtung zusätzlicher Parkplätze 
in den Grünanlagen vor und zwischen den Wohn- 
blocks — eine Maßnahme, die sicherlich wenig 
Begeisterung bei den Anliegern hervorrufen 
würde — sei nicht geeignet, das Problem des 
Parkplatzdefizits zu lösen. 

Es hat sich deshalb folgendes Konzept konkre- 
tisiert: Unter Beibehaltung der Mehrzweckspu- 
ren in ihrer jetzigen Form soll ein Radfahrweg 
parallel zur Südlichen Ringstraße gebaut wer- 
den, der — von der Egelsbacher Straße ausge- 
hend — entlang der Straße ,,Am Beizbom" bis 
zur Ostseite der Adolf-Reichwein-Schule führt. 
Er soll bis zur Zimmerstraße fortgeführt wer- 
den, um einen Anschluß für die Schüler des Drei- 
eich-Gymnasiums zu schaffen. 

Weiterhin ist vorgesehen — ,,zunächst nur als 
gedankliches Konzept"—, diesen Weg später um 

Dr. Vera Rüdiger kommt 
Am Mittwoch, dem 17. August wird die Hessi- 

sche Bundesratsministerin Dr. Vera Rüdiger zur 
Wahlkampf-Auftaktveranstaltung der Langener 
SPD kommen. Ab 20 Uhr spricht sie im Studio- 
saal der Langener Stadthalle zum Thema „Hes- 
senwahl: Gegen die Wende nach rechts". 

Die Bundesratsministerin wird zur Auflösung 
des Hessischen Landtages in der vergangenen 
Woche Stellung nehmen und insbesondere über 
die Aktivitäten der Hessischen Landesregierung 
im Bundesrat berichten. Dabei werden vor allem 
die sozialpolitischen Initiativen des Kabinetts 
Börner im Mittelpunkt stehen, wie das Vorruhe- 
standsgesetz sowie das Gesetz zur Gleichstellung 
von Männern und Frauen am Arbeitsplatz. An 
der Veranstaltung wird auch der SPD-Landtags- 
abgeordnete Matthias Kurth teilnehmen. Gäste 
sind herzlich willkommen. 

„Gef ängnis"-Besichtigung 

Nachdem viele Langener Vereine von den 
Räumlichkeiten des alten Langener Gefängnis- 
ses Besitz ergriffen haben, ist für Samstag, den 
20. August ab 16 Uhr ein Tag der offenen Tür 
vorbereitet. Jedermann kann Einblick nehmen 
in die Räume, die von den einzelnen Vereinen als 
Stätte der Begegnung, der Aussprache und der 
Geselligkeit eingerichtet worden sind. Für das 
leibliche Wohl ist gesorgt. Auch die Unterhal- 
tung soll nicht zu kurz kommen. Das aus der Ver- 
anstaltung hervorgehende Guthaben soll einem 
caritativen Zweck zur Verfügung gestellt wer- 
den. Es laden ein; Gesangverein Frohsirm 1862, 
Deutscher Pfadfinderbund Hamburg, Filmclub 
Langen, Deutscher Bund für Vogelschutz. Das 
Gefängnis befindet sich übrigens in der Sehret- 
straße. 

das SSG-Gelände herum und durch das Birken- 
wäldchen zur Bahnüberführung fortzusetzen, 
um einen Anschluß mit dem Fahrradweg Ober- 
linden — Odenwaldstraße — Rathaus herzustel- 
len. 

Zu den Kosten teilte der Baudezement mit, 
daß für die Strecke Egelsbacher Straße — Zim- 
merstraße mit rund 220.000 Mark und für die 
spätere Fortsetzung bis zur Thomas-Münzer- 
Straße mit weiteren 250.000 Mark gerechnet wer- 
den muß. 

Dr. Zenske erwähnte, daß die NEV-Fraktion 
zum Haushalt 1983 einen Antrag gestellt hatte, 
der in die gleiche Richtung zielte wie das jetzt 
vorgestellte Konzept. 

Ehrennadel in Giold 

Das DRK zeichnete sechs Langener Blutspender aus 

Gleich sechs Langener Bürger sind am Mon- 
tagnachmittag beim Blutspendetermin des Ro- 
ten Kreuzes mit der Blutspender-Ehrennadel in 
Gold mit goldenem Lorbeerkranz für 25 freiwil- 
lig und unentgeltlich geleistete Blutspenden aus- 
gezeichnet worden: Wolfgang Eise, Anneliese 
Knöß, Erich Kneitzl, Anneliese Anthes, Arno 
Möbius und Woifgang Hofmann. Diese Auszeich- 
nung erfolgt — wie es in der Urkunde heißt — als 
,,Zeichen hoher Anerkennung und besonderen 
Dankes", fyr die^: Beteiligung bei der Rettung 
Schwerkranker und Verletzter. 

Nahezu 200 Spender hatten sich zum zweiten 
Termin in diesem Jahr in der Stadthalle einge- 
funden. Die stellvertretende Vorsitzende des 
DRK-Kreisverbandes Offenbach, Elisabeth 
Gottfried, sah im Hinblick auf die Urlaubszeit 
keine Chance, die ,,Traumzahl" von 300 Spenden 
bei einem Termin zu erreichen. Doch Frau Gott- 
fried bleibt optimistisch: ,,Irgendwann erreichen 
wir in Langen diese Grenze." 

,,Aber das ist doch selbstverständlich, anderen 
zu helfen, wenn man dazu in der Lage ist", be- 
gründete Willi Metzger (45) seine Teilnahme am 
Blutspendetermin. Der gelemte Küfer, der heute 

als Elektriker arbeitet, kam zum neuntenmal. 
Ihn begleitete seine Frau Trinidad (40), die schon 
fünfmal mit dabei war. Der zweijährige Sohn 
Martin durfte zusehen. 

Neben drei Ärzten, davon zweien vom Blut- 
spendedienst des DRK Hessen, waren mit der 
Organisation fünfzehn Helferinnen und Helfer 
der DRK-Ortsvereinigung Langen beteiligt. Sie 
reichten den Gästen schwarzen Tee oder Cola, 
damit durch die Blutentnahme der Kreislauf 
nicht absackt. Jedem Spender . wurden Blut- 
dmck und Puls gemessen. Außerdem findet 
gründsätzlich eine Unte1%liShüng'''des Blutfarb- 
stoffs statt. Die Ärzte sind da geradezu pimmelig 
genau. ,,lm Zweifel lieber nicht", lautet die De- 
vise. Denn kein Spender soll Schaden nehmen. 
Andererseits muß das Spenderblut einwandfrei 
sein. Wer bestimmte Medikamente einnimmt, 
kann nicht zur Spende von einem halben Liter 
Blut zugelassen werden. 

Nach der Blutspende servieren Helferinnen 
den Gästen Kaffee oder Cola zur Anregung des 
Kreislaufs. Als ein kleines Zeichen der Anerken- 
nung erhält jeder einen Beutel mit einem Piccolo 
und Keksen mit auf den Heimweg. 

Nach der Blutspende servieren Helferinnen des DRK Langen den Gästen Kaffee. 

Frau Elisabeth Gottfried, stellvertretende DRK-Kreisvorsitzende, überreichte Wolfgang Eise für 25 
Blutspenden neben einer Urkunde die Ehrennadel in Gold. Die gleiche Auszeichnung wurde fünf 
weiteren Langener Bürger zuteil. 
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Parkscheiben statt Groschengräber Zuschüsse an Hausbesitzer 

Die obere Bahnstraße soll attraktiver werden 
Der ruhende Verkehr in der oberen Bahnstraße soll ab Frühjahr 1984 nicht mehr durch Parkuhren 

geregelt werden. Wie Erster Stadtrat Dr. Uwe Zenske gestern vor der Presse erklärte, ist vorgese- 
hen, dort künftig mit Parkscheiben für geordnete Parkverhältnisse zu sorgen. Die erforderlichen 
Haushaltsmittel sollen bereits im Haushaltsplan 1984 berücksichtigt werden. 

Die Stadt Langen entspricht damit einem 
Wunsch der Gewerbetreibenden. Als Vorteil 
nannte Dr. Zenske unter anderem, daß der den 
Fußgängern zur Verfügung stehende Bereich 
ausgeweitet werden könne. Seither stehen die 
Parkuhren etwa einen halben Meter auf den 
Bürgersteigen; damit gehe fast ein Meter in der 
Breite verloren. 

Die Stadt plant einen weiteren öffentlichen 
Parkplatz im Bereich der oberen Bahnstraße. Er 
wird auf einem städtischen Grundstück errichtet 
— und bietet 25 Abstellplätze. Die Zufahrt soll 
nach den Vorstellungen der Planer über die Tau- 
nusstraße erfolgen. 

In einem Schreiben hat Dr. Zenske bereits die 
betroffenen Gewerbetreibenden von den städti- 
schen Vorstellungen informiert und um eine 
Stellungnahme gebeten. Offensichtlich finden 
die Pläne breite Zustimmung, denn eine negati- 
ve Meinungsäußerung ist bisher nicht im Rat- 
haus eingegangen. 

Mit einem Faltblatt sollen in Küi^e auch die 
Langener Bürger informiert werden. Es wird in 
den Geschäften ausliegen. Die Stadt möchte da- 
mit auf die vielfältigen Parkplatzangebote in 
der Bahnstraße und den Seitenstraßen aufmerk- 
sam machen. ,,Vielleicht trägt dies ein wenig da- 
zu bei, den knappen Parkraum in der Bahnstra- 
ße zu entlasten", hofft der Erste Stadtrat. 

„Waldsee ist nicht g-efährdet" 

Eine Stellungnahme des Langener Magistrats 

In die Erörterungen über die Mülldeponie der 
Stadt Frankfurt in Buchschlag hat sich nun auch 
Langens Magistrat eingeschaltet. Erster Stadt- 
rat Dr. Uwe Zenske bezeichnete Auskünfte, 
,,daß die Grundwasserströme künftig um die 
Deponie herumfließen in Richtung Langener 
Waldsee", als falsch. 

In der Stellungnahme der Stadt Langen heißt 
es: ,,Abgesehen davon, daß bei den Maßnahmen 
zur Sicherung der Deponie alle Fachbehörden 
mitgewirkt haben, bestätigen mehrere Fachgut- 
achten, daß auf Grund der Fließrichtung des 
Grundwassers keine Verbindung zum Langener 
Waldsee besteht. So hat schon 1966 das Hessische 
Landesamt für Bodenforschung die Grundwas- 
serfließrichtung mit Nord-Nord-West angege- 
ben. Der Grundwasserstrom bewegt sich vom so- 
genannten ,,Sprendlinger Horst" zum Main. 

In einem Schreiben des Wasserwirtschaftsam- 
tes Darmstadt vom Mai 1977 wird darauf aus- 
drücklich Bezug genommen und erklärt, daß die- 
se Feststellung durch die jährlich von der Hessi- 
schen Landesanstalt für Umwelt aufgestellten 
Grundwassergleichenkarten bestätigt wird. Von 
der Hessischen Landesanstalt für Umwelt wird 
außerdem im Jahre 1981 in einem Gutachten 
wörtlich ausgeführt: ..Gegenwärtig strömt das 
durch die Sickerwässer der Deponie Buchschlag 
kontaminierte Grundwasser nach Nordwesten 
ab. Es bestehen also keine hydraulischen Bezie- 
hungen zwischen Deponie und Badesee". 

Da die anderslautende Darstellung in der 
Presse geeignet ist, Beunruhigung in der Bevöl- 
kerung hervorzurufen, sieht sich der Magistrat 
zu dieser Richtigstellung veranlaßt." 

Am Samstag feiern die Surfer des W;issersportvcreins am Waldsee das fünfjährige Bestehen ihrer 
Abteilung (siehe Sport). 

Einigungsformel im Müllstreit 

Kompromiß zwischen Personalrat und Magistrat 
In der Diskussion zwischen der Langener Stadtverordnetenversammlung und dem städtischen 

Personalrat um die geplante Umstellung der Müllabfuhr liegt nun ein Einigungsvorschlag vor. Bür- 
germeister Kreiling und die Vertreter des Personalrates einigten sich auf eine Formel, die wohl ei- 
nen fairen Interessenausgleich für alle Beteiligten bietet. 

Danach erhebt der Personalrat keine Einwände 
mehr gegen das Nebeneinander verschiedener 
Müllbehältergrößen für eine Übergangszeit von 
zwei Jahren, Im Gegenzug verpflichtet sich der 
Magistrat, nach Ablauf der beiden Jahren einen 
Erfahrungsbericht vorzulegen, in dem insbeson- 
dere dazu Stellung genommen wird, ob eine an- 
gestrebte Vereinheitlichung auf der Basis neuer 
größerer Behälter möglich und sinnvoll ist. 

Der Magistrat hat diesem Kompromiß bereits 
zugestimmt. Nun muß sich die Stadtverordne- 
tenversammlung entscheiden. Damit wären 
dann die Voraussetzungen dafür geschaffen, den 
Beschluß der Stadtverordnetenversammlung 
vom 10. Februar auszuführen und die Müllab- 
fuhr zum 1. April 1984 umzustellen, Das Stadt- 
parlament hat sich dafür ausgesprochen, daß die 
Langener Bürger auch künftig die Möglichkeit 
haben sollten, an Stelle der neu anzuschaffenden 
größeren Normbehälter weiterhin ihre 50-Liter- 
Müllgefäße zu verwenden. Gegen dieses „Neben- 

„Nur standortgerechte 
Pflanzen" 

Ausschließlich mit „natumahen heimischen 
Pflanzengemeinschaften" soll nach einem An- 
trag der NEV die neue Abteilung VI des Langener 
Friedhofs bepflanzt werden. Die Fraktion for- 
dert die Aufstellung eines Bepflanztingsplanes, 
über den der Umweltausschuß befinden soll. 
Dem Magistrat empfehlen die Stadtverordneten 
dieser Gruppe, die Friedhofskommision zu den 
Beratungen hinzuziehen. In der Begründung 
heißtt es: „Für die Bepflanzung der neuen Abtei- 
lung VI sollten nur standortgerechte Pflanzen 
verwendet werden". 

einander der verschiedenen Behältergrößen" 
hatte sich der Personalrat aus arbeitstechni- 
schen Gründen gewandt. Er regt an, schon jetzt 
zu einer einheitlichen Behältergröße zu finden. 

,,Diese Vorstellungen waren nicht mit den Be- 
schlüssen der Stadtverordnetenversammlung zu 
vereinbaren. Wir sind deshalb glücklich, daß wir 
nun diese Formel gefunden haben, mit der allen 
Beteiligten und auch den Bürgern geholfen ist", 
meinte Erster Stadtrat Dr. Zenske. 

Langener Betriebe 
stellen sich vor 

Unter diesem Titel begaim eine Ausstellungs- 
serie im Foyer des Langener Rathauses, mit der 
ortsansässige Firmen Informationen über ihre 
Geschichte und ihre Produktion geben. Den An- 
fang macht mit der Druckerei Kühn KG, Verlag 
der „Langener Zeitung" ein Unternehmen, das 
schon sehr lange zur Langener Wirtschaft gehört 
und im kommenden Jahr sein hundertjähriges 
Bestehen feiert. 

Mit von der Partie ist ein recht junges Lange- 
ner Unternehmen, die Compugraphic GmbH, 
Tochter eines amerikanischen Konzems, der sich 
mit der Herstellung von Fotosatzmaschinen be- 
faßt, wie sie auch bei der „Langener Zeitung" im 
Einsatz sind. 

Beide Firmen zeigen Tradition und Fortschritt 
in anschaulicher Weise. Die Ausstellung ist mon- 
tags bis freitags von 8 bis 12 Uljr und zusätzlich 
dienstags von 16 bis 18 Uhr geöffnet. Die Vorfüh- 
rungen finden statt am Montag, Mittwoch, Don- 
nerstag und Freitag von 15 bis 16 Uhr und am 
Dienstag von 16 bis 17 Uhr. Die Bevölkerung ist 
hierzu herzlich eingeladen. 

Für erhaltungswürdige Häuser nicht nur in der Altstadt 
Die Stadt hat ihre Richtlinien für Ziuchüsse zur Renovierung von Fachwerkhäusern und anderen 

erhaltungswürdigen Bauwerken geändert. Städtische Mittel soUen künftig nicht mehr allein für 
Bauten In der Altstadt bestimmt sein. Darauf wies Erster Stadtrat Dr. Uwe Zenske gestern Im Zu- 
sammenhang mit der Bürgeranhöning zum Bebauungsplan für die unter Bahnstraße hin, die am 
Dienstag um 20 Uhr Im Rathaus stattfindet. In diesem Gebiet stuft der Magistrat eine Reihe von 
Häusern als „erhaltenswert" ein, so daß die Hausbesitzer künftig bei Renovierungsarbelten einen 
Antrag auf einen Zuschuß aus der Stadtkasse steUen können. Die Stadt wlU jährlich für diese Aus- 
gabe zwischen acht- und zehntausend Mark aufwenden. 

Bei den förderungswürdigen Bauwerken im 
Bereich der unteren Bahnstraße handelt es sich 
um Wohnhäuser, die zwischen 1900 und 1910 im 
Stil des Historismus und in Anlehnung an den 
Jugendstil erbaut wurden und aus der Planung 
der Langener Baumeister Barth und Werner 
stammen. In diesem Zusanrmienhang wies Dr. 
Zenske darauf hin, daß die Stadt Langen seit 
vielen Jahren renovierungswillige Bürger, die 
ein Fachwerkhaus oder andere erhaltenswürdi- 
ge Bauwerke besitzen, mit erheblichen Zuschüs- 
sen unterstützt habe. 

Hauseigentümer, die im Laufe des Jahres Re- 
novierungen vorgenommen, bisher aber noch kei- 
nen Zuschußantrag gestellt haben, können dies 
noch nachholen. Falsche Zurückhaltung sei hier 
fehl Elm Platze, da die Zuschüsse eigentlich nur 
Mehrkosten auffangen sollen, die sich gegenüber 
der Renovierung eines massiven Hauses erge- 
ben. 

STADTHALLE LANGEN 

Theater, Theater 
in 3 Ringen: 
8 X Theater in der Stadthalle 
3 X Studioreihe 
8 X Theaterring 
mit Boulevard, Komödie, Oper, 
Operette, Schauspiel, u. a. mit 

Grit Boettcher, Hans Clarin, Herbert 
Herrmann, Michael Hinz, Harald Leip- 
nitz, Jörg Pleva, Liselotte Pulver, 
Charles Regnier, Günter Strack, Hei- 
delinde Weiß ... 
3 Aufführungen DM 12,—bis DM 30,— 
8 Aufführungen DM 25,—bis DM 80,— 

Anmeldungen und weitere Auskünfte; 
StadthallenbOro, Rathaus. Zimmer 111. Tel. 0 6103/20 32 06 

STADTHALLE 6070 Langen. Tel. 06103/203207 

Sommerfest der 

Martin-Luther-Gemeinde 
Das Gemeinde-Sommerfest der Martin-Lu- 

ther-Kirchengemeinde findet am Sonntag, dem 
14. August wieder auf dem Kirchengelände in 
der Berliner Allee statt. Für das leibliche Wohl 
wird wieder bestens besorgt sein, so daß alle Gä- 
ste dem heimischen Herd einmal eine Ruhepause 
gönnen sollten. Die Hausfrauen und Hausmän- 
ner der Gemeinde dürfen an diesem Sonntag die 
Küchenarbeit vergessen. Für die Betreuung der 
Kinder wird ebenfalls gesorgt. 

Das Sommerfest beginnt um 9.30 Uhr mit ei- 
nem Festgottesdienst in der Martin-Luther-Kir- 
che in Oberlinden. Da in diesem Jahr die Ge- 
meinde zwanzig Jahre besteht, soll der Gottes- 
dienst festlich gestaltet werden. Der Posaunen- 

■ chor der evangelischen Gesamtgemeinde Langen 
wird unter der Leitung von Heinrich Herbert da- 
zu beitragen. 

Die Kirchengemeinde bittet um Kuchen- und 
(oder) Salatspenden. Wer helfen möchte, ist herz- 
lich gebeten, sich im Gemeindebüro bei Frau 
Schultz vormittags zwischen 8 und 12 Uhr zu 
melden (Tel. 7 13 31). 

Auch die katholischen Christen aus der Nach- 
bargemeinde Hl. Thomas von Aquin sind herz- 
lich zum Besuch des Sommerfestes von Pfarrer 
Engelbert Born eingeladen. 

U m Weltausschuß 
im Klärwerk 

Der Umweltausschuß der Stadtverordneten- 
versammlung trifft sich am Samstag am Ein- 
gang des Klärwerks zu einer Sitzung. Einziger 
Punkt der Tagesordnung: Besichtigung der Pi- 
lotcinlage über die Versickerung von vorgerei- 
nigtem Abwasser. Direktor Wienke von der 
Stadtwerke Langen GmbH und Dipl g. Zör- 
ner von der Technischen Hochschule L „.mstadt 
werden den Ausschußmitgliedern die erforderli- 
chen Auskünfte geben. Die Besichtigung, die et- 
wa eine Stunde in Anspruch nehmen soll, be- 
ginnt um 10 Uhr. 

SPD-Sommerfest 
Am Sonntag feiert die Langener SPD ihr tra- 

ditionelles Sommerfest. Es beginnt bereits nach- 
mittags um 16 Uhr und wird in den Abendstun- 
den ausklingen. Ort des Sommerfestes ist das 
Freigelände am Naturfreundehaus, das soge- 
nannte ,,Loch" Auf di^m Programm stehen ins- 
besondere umfangreiche Aktivitäten und Spiele 
für Kinder. Weiterhin ist für Musik und Unter- 
haltung für die erwachsenen Gäste gesorgt. Für 
Getränke sowie für Spezialitäten vom Grill 
sorgt der Wirt des Naturfreundehauses. Ange- 
setzt ist außerdem eine Tombola, bei der zahlrei- 
che Preise zu gewinnpn sind. 

Die Stadt Langen möchte durch die Zuschüsse, 
die auf unbürokratische Art gewährt werden, ih- 
ren Beitrag zur Erhaltung der Altstadt und nun 
auch der Gebäude des Bebauungsplanes Nr. 28 
leisten. 

Die Richtlinien sehen vor, daß als Zuschuß 50 
Prozent der Renovierungskosten bis zu einer Hö- 
he von 10.(K)0 Mark je Haus gewährt werden 
können. Weiter Auskünfte erteilt Hefr Kletzka 
im Bauamt. 
Der Radweg bleibt 

Ursprünglich hatte die Stadtverwaltung die 
Absicht, den Radweg in der Bahnstraße unter 
die Platanen zu verlegen. Davon ist man nun 
aber im Rathaus abgekommen, um den Fußgän- 
gern mehr Platz einzuräumen. Der Radweg soll 
dort bleiben, wo er sich seit vielen Jahren befin- 
det. 

Intensiv beschäftigt sich der Magistrat mit der 
Neugestaltung des Bahnhofsplatzes, der in sei- 
ner heutigen Gestalt — so Dr. Zenske — gewiß 
keine Visitenkarte für die Stadt darstelle. Um 
dieses Gelände städtebaulich zu einem Platz zu 
gestalten, ist zum Abschluß ein Gebäude für ge- 
werbliche Zwecke \'orgesehen. Der Busbahnhof 
mitten auf dem Platz vor dem Bahnhof gestattet 
nach Ansicht der Stadtverwaltung keine befrie- 
digende Gestaltung. Deswegen soll er auf den 
provisorisch angelegten Parkplatz in unmittel- 
barer Nähe verlegt werden. Dafür sind neue 
Parkplätze jenseits der Bahnlinie vorgesehen. 

Dr. Zenske machte ausdrücklich darauf auf- 
merksam, daß der Bebauungsplan kein Abrißge- 
bot darstellt. Neubauten müßten sich allerdings 
am Rahmen orientieren, den der Bebauungsplan 
liefert. 

Öffentlictie Bekanntmachung 
der Stadt Langen 

Altpapier-Abfuhr 
In der Woche vom 15. 8. bis 19. 8. wird am 

Tag der Müllabfuhr im gesamten Stadtgebiet 
ab 7.00 Uhr gebündeltes Altpapier abgefah- 
ren. 

Die Abholung erfolgt getrermt von der 
Sperrmüllabfuhr, um so viel wie möglich Pa- 
pier der Weiterverwertung zuzuführen. 

Beauftragt mit der Abfuhr ist die Firma L. 
Köhler. Bomgasse 4, Langen 

Sperrmüll-Abfuhr 
In der Zeit vom 22. 8 bis 2. 9 1983 wird wie 

folgt Sperrmüll abgefahren: 
1. Woche: Von Montag, dem 22. 8. bis Frei- 
tag, dem 26. 8. 1983 alle Stadtbezirke, ausge- 
nommen Oberlinden, Im Loh und Neurott. 

2. Woche: Am Mittwoch, dem 31, 8., und 
Donnerstag, dem 1, 9. 1983, Oberlinden. Im 
Loh und Neurott. 

Die Abfuhr beginnt um 7.00 Uhr. Es wird 
gebeten, den Sperrmüll am Tage der Abho- 
lung rechtzeitig bereitzustellen. Weiter wird 
darauf hingewiesen, daß nur sperriger Haus- 
müll und kein Gewerbemüll abgefahren 
wird. 
Das Durchsuchen des Sperrmülls ist verbo- 
ten. 

Die nächste Sperrmüllabfuhr findet vor- 
aussichtlich in der Zeit vom 21. 11. bis 2. 12. 
1983 statt. 

Langen, den 29. Juli 1983 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Betr.: X. WP der Stadtverordnentenver- 
.sammlung 

— Haupt- und Finanzausschuß — 
Am Donnerstag, dem 18. August 1983, um 
19.30 Uhr, findet die22. öffentliche Sitzung 
des Haupt- und Finanzausschusses im Stadt- 
verordnetensitzungssaal des Rathauses, Süd- 
liche Ringstr. 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
Teil A. 

öffentlicher Teil 
1. Prüfung der Jahresrechnung Haushalts- 

jahr 1981 
(BE: Bürgermeister Kreiling) 

2. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 
Teils 

Teil B. 
(nichtöffentlicher Teil 

3. Steuerangelegenheit 
4. Grundstücksangelegenheit 
5. Aktuelle Fragestunde des nichtöffentli- 

chen Teils 
Langen, den 5. August 1983 

Der Vorsitzende des Haupt- und 
Finanzausschusses 

gez. Stv. Gerlach 

cf. S;:^:üxxnBriBr«^ irjfiparOT:-. 'im-F. 
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„Burggeist" Kurt Bremer, der Gewässerwart 
Freitag, den 12. August 1983 des Angelsportverelns mit dem E^en Vorsit- " zenden Hans Joachim Langen (rechts). 

Gebackene Forellen- viel Regen 

Beim Hermwelherfest spielte die Rhein-Main-Combo, der ein Mitglied des Angelsportverelns ange- 
hört, ziun Tanz auf. Daß am Samstagabend nur wenige Gäste den Weg ins Festzelt gefunden hatten, 
konnte den Eifer der Kapelle nicht beeinträchtigen. 

Der Kreis ehrte Greorg Metzger 

Der Angelsportverein 
hatte Pech mit dem Hermweiherfest 

Die eifrigen Mitglieder des Angelsportverelns hatten ein Festzelt für sechshundert Gäste aufge- 
baut, die Rhein-Main-Combo engagiert und alles zum Zapfen und Grillen aufgebaut und vorbereitet: 
Forellen, Bratwurst und Koteletts. Fischbrötchen standen bereit, auch eine Sektbar gab es. Es fehlte 
an nichts — außer an Gästen, die wegen des Dauerregens am Samstag lieber zu Hause blieben. Im- 
merhin hatte man am Freitagabend rund fünfhundert Gäste gezählt. Auch der Frühschoppen am 
Sonntag verlief halbwegs erwartungsgemäß. Doch der Samstagabend war ein Schlag ins Wasser, 
das vom Himmel rieselte. 

Mit der Unterhaltung seiner Gewässer ist der 
Angelsportverein vorbildlich im Umweltschutz. 
In den letzten fünf Jahren hat er, wie Erster Vor- 
sitzender Hans Joachim Langen (29) berichtete, 
rund 100 000 Mark in das Ausbaggern, in Uferbe- 
festigungen und -bepflanzungen und in andere 
Arbeiten investiert, die zugleich dem Vogel- und 
Naturschutz dienen. So enstanden Schilfgürtel, 
wurden Mofas, Femseher, Fahrräder und ande- 
rer Schrott, darunter Hunderte von Flaschen 
und Dosen, vom Grund der Teiche und Weiher 
geholt. Von der Stadt gab es dazu nur einen klei- 
nen Zuschuß. Angesichts des Jahresbeitrags von 
160 Mark, den das halbe Hundert Mitglieder auf- 
bringt, sind 100 000 Mark eine riesige Summe. 

Klaus Wieke, Schriftführer im Angelsportver- 
ein, ist mit dem Fisch, der da anbiß, offensicht- 
lich nicht so recht zufrieden. Kein Wunder! Den 
Grund keimt außer ihm nur der Fotograf. Übri- 
gens gehört die Zigarette im Mundwinkel bei 
Herrn Wicke einfach dazu; sie ist beinahe so et- 
was wie ein Markenzeichen. 

Ohne die Pacht der Fischerklause und das 
Hermweiherfest wäre es dem Angelsportverein 
nicht möglich gewesen, so viel Geld aufzutreiben 
und solche Verpflichtungen einzugehen. Am ver- 
gangenen Wochenende hat der Kassenbestand 
des Vereins allerdings kaum zugenommen. 

Das Revier der Hainer Angler beschränkt sich 
nicht auf den Burgweiher, die Dreihermweiher 
und den Teich an der Winkelsmühle. Jedes Jahr 
unternehmen zwanzig bis 25 Mitglieder eine 
Tour an die Ostsee. Den Anglern ging schon 
mancher Karpfen bis zu zwanzig Pfund an den 
Haken. Sie brachten auch schon bis zu vierzig 
Pfund schwere Welse nach Hause. Im letzten 
Jahr fing Erhard Seidel einen 1,40 Meter langen 
Wels. Der eigentliche Wels-Spezialist des Vereins 
ist allerdings Heinrich Graf, der in Bayem an- 
gelt und dort schon einen knapp achtzig Pfund 
schweren und 1,80 Meter langen Wels fing. 

Den Vereinsrekord bei Dorschen aus der Ost- 
see hält Heinz Lenhardt, der singende Dach- 
decker aus Dreieichen^iain. Rund 38 Pfund 
brachte sein größter Dorsch auf die Waage. In 
den heimischen Gewässem mnd um die Burg 
befinden sich bis zu 15 Pfund schwere Hechte, 
Zander von etwa dem halben Gewicht, Schleien 
bis zu vier Pfund, femer Aale und Weißfische. Im 
vergangenen Herbst sind in den Vereinsgewäs- 
sem acht Zentner Karpfen und Schleien sowie 
zwei Zenter Aale und zweitausend Zander-Setz- 
linge ausgesetzt worden. 

Der Angelsportverein Dreieichenhain besteht 
nun seit 23 Jahren. Nachdem im letzten Jahr ein 
Generationswechsel im Vorstand stattgefunden 
hat, präsentiert sich der Verein besonders jung 
und dynamisch. Hinzu kommt, daß die Frauen 
der Angler sehr aktiv am Vereinsleben teilneh- 
men. Ohne ihre Hilfe könnte das Hermweiher- 
fest nicht stattfinden. Sein Wahrzeichen ist der 
Karpfen, der vom Zeltdach herabhing. Er ist um 
eingiges größer als das kapitale Exemplar, das 
Hans Joachim Langen vor fünf Jahren aus dem 
Burgweiher holte. Es wog 24 Pfund. 

Anerkennung auch für Gerhart-Hauptmann-Schule 
Für seine bemerkenswerten Verdienste bei der Sportförderung hat der Kreis Offenbach Georg 

Metzger vom Sportverein Dreieichenhain ausgezeichnet. In Anerkennung ihrer intensiven Arbeit im 
Bereich des Breitensports wurde von Landrat Rebel die Gerhart-Hauptmann-Schule in Dreieich bei 
der Kreissportlerehrung herausgestellt. Hier haben unter der organisatorischen Leitung von Frau 
Marianne Schlaefke von den 287 Schülern 38 das Sportabzeichen erworben. Die Schule kam damit 
auf den zweiten Platz im Kreis. 

Georg Metzger ist einer der vier Persönlichkei- 
ten des Sports aus dem ganzen Kreis, deren Ver- 
dienste bei der diesjährigen Sportlerehmng be- 
sonders gewürdigt worden sind. Der aktive 
Handballer ist Erster Vorsitzender des Sportver- 
eins Dreieichenhain, .nachdem er von 1972 bis 
1977 als zweiter Marm an der Spitze des regen 
Vereins gewirkt hatte. 1967 hatte Georg Metzger 
die Leitung der Tumabteilung übernommen. 
Dem SV Dreieichenhain gehören heute rund 1.200 
Mitglieder in elf Sparten an. Metzger war Mitbe- 
gründer der Tanzsportabteilung, in der er heute 
noch als eifriger Tänzer tüchtig mitmischt. 
Sportlich aktiv sind aber auch seine Frau und 
seine drei Kinder tätig; eine Tochter ist Gaukin- 
dertumwartin. 

Landrat Rebel gab in seiner Rede der Verwun- 
derung Ausdruck, daß auch die Mitglieder unse- 
rer vielen Sportvereine häufig genug sehr wenig 
Interesse bekunden für die Arbeit ihrer Vereins- 
vorstände. „Deutlich wird dies auch immer wie- 
der durch die Schwierigkeiten, welche sich bei 
der Wahl neuer Vorstandsmitglieder in den Ge- 
neralversammlungen unserer Vereine ergeben. 
Denken Sie nur einmal an die Schwierigkeiten, 
die gerade vor wenigen Tagen auftraten, als es 
darum ging, auf SportkreisebeSie ehrenamtlich 

Mitwirkende im Bereich der Jugendbetreuung 
zu finden." 

Wer das Vereinsleben beobachtet, finde immer 
wieder Beispiele, daß schon die Initiative eines 
einzelnen oder einiger weniger genügt, um ei- 
nem Verein wichtige Impulse zu verschaffen. 
,,Wir wissen alle, daß ein Verein immer so gut, so 
mittelmäßig oder auch so schlecht ist wie seine 
Fühmng, was schließlich nicht nur für Vereine 
gilt. Gerade deswegen freuen wir uns, daß wir in 
unserem Kreis eine große Ztihl von Vorstands- 
mitgliedem haben, die sich über viele Jahre in 
ihrem Verein engagieren." 

Trotz der nicht einfachen Finanzlage konnte 
der Kreis Offenbach 1983 von einer Kürzung der 
Sportförderungsmittel absehen. Auch für das 
nächste Jahr will er sich bemühen, die Sportför- 
demng in bekanntem Umfang aufrechtzuerhal- 
ten. Die Situation der Verantwortlichen in den 
Vereinen, insbesondere der mit eigenen Sportan- 
lagen, wird künftig nicht leichter, da eine Steige- 
rung der Zuschüsse der öffentlichen Hand in den 
kommenden Jahren nicht zu erwarten ist. 
,,Trotzdem brauchen wir nicht pessimistisch in 
die Zukunft des Sports zu schauen, wenn wir 
wissen, daß rund 1,5 Millionen Menschen frei- 
willig und unentgeltlich in den Vebänden und 
ca. 60.000 Vereinen arbeiten", sagte Rebel. 

Vom Regenwetter nicht die Laune verderben ließ sich die Küchenbrigade. Von links nach rechts 
Jupp Ziolowski, ,,Moppel" Schäfer, Heinrich Müller und Günter Wolfenstädter. 

Auch am Zapfhahn betätigte sich zweiter Vorsitzender Hermann Schickedanz (rechts). 
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Hayner Weiber in der 

Partnerstadt Stafford 

Jazz in der Burg: 

Seit der Verschwisterung mit Stafford Ende 
1981 pflegen die „Hayner Weiber" eine Verbin- 
dung zu den Mitgliedern des englischen Land- 
frauenverbandes Women's Institute in unserer 
Partnerstadt. Im letzten Jahr folgten 30 Englän- 
derinnen der Einladung zur Weiberkerb, wo sie 
einen eigenen Stand hatten. Der Gegenbesuch in 
gleicher Anzahl, Kinder und Ehemänner einge- 
schlossen, fand vom 3. bis 15. Juli aus Anlaß ei- 
nes Festes statt, das die verschiedenen Gruppen 
ies W.J. im Kreis Staffordshire veranstalteten. 

Der Aufenthalt begann mit einem sehr herzli- 
chen Empfang und Essen im Hause des W.J. in 
Stafford und anschließendem Phototermin im 
Stadtpark. Anders als bei uns, wo die meisten 
„Weiber" in unmittelbarer Nachbarschaft woh- 
nen, leben die Mitglieder des W.J. weitverstreut 
im ganzen Kreis, d.h. zum Teil über sechzig Mei- 
len voneinander entfernt. Daraus ergeben sich zu 
den gemeinsamen Veranstaltungen für manche 
sehr weite Anreisewege. 

Das herrliche, ganz unenglische Wetter erleich- 
terte manches. Die erste Einladung kam von der 
Townswommen's Guild in Stone Walton. Ihr 
Chor sang für uns flotte Melodien aus „Oklaho- 
ma", und anschließend wurden die Gäste aus 
dem Hain ausgiebig bewirtet. Auffallend waren 
die große Herzlichkeit und das Interesse, mit 
dem man auch dort begrüßt wurde. Neue Kon- 
takte sind willkommen! 

Die beiden nächsten Tage boten volles Pro- 
gramm: Zunächst besichtigte man eine Fabrik 
für Bleikristall bei Kinver. Eine sehr begeisterte 
Führerin zeigte den Werdegang edlen Kristalls: 
bei der Hitze ein ziemlich schweißtreibendes Un- 
terfangen, aber hochinteressant. Einer der 
Schleifer war lange in Neu-Isenburg! 

Zum Mittagessen wurden alle von einer der 
Gäste des letzten Jahres in ein Gasthaus in Kin- 
ver eingeladen. Im Anschluß daran stand das 
„Black-Country"-Freilichtmuseum in Dudley 
auf dem Programm. Es umfaßt ein großes Gelän- 
de mit Wohnhäusern, Werkstätten, Apotheke, 
Straßenbahn usw. und zeigt das harte Leben in 
diesem Gebiet vor ungefähr 40 Jahren. 

Für die Gastgeber brachte dieser Besuch iman- 
genehme Erinnerungen an noch zu nahe, schwere 

Vergangenheit. Am nächsten Morgen fuhr man 
ins Pfadfinderlager Kibblestone. Die Anlage ist 
eine Stiftung des Industriellen Ronald Copeland 
und umfaßt ein großes Parkgelände mit wunder- 
vollem alten Baumbestand. Auch da feind man 
reges Interesse an möglichen Kontakten mit 
Dreieich. Das Mittagessen wurde diesmal von 
der W.J. Gruppe in Oulton ausgerichtet: liebe- 
voll und reichlich wie überall. 

Dann ging die Fahrt in nördliche Richtung 
durch die Moorlands, eine faszinierende Heide- 
landschaft mit den berühmten jahrhunderte- 
alten Steinmauern zwischen den einzelnen 
Schafweiden. Wunderbarer Tagesabschluß war 
das Abendessen auf dem Bauemhof eines W.J. 
Mitgliedes in der Nähe von Macclesfield. Bei 
herrlichem Wetter ein umfangreiches Mahl im 
Freien mit Musik, die hinterher zum Volkstanz 
anregte. Ein unvergeßlicher Abend! 

Der nächste Tag war Ruhetag vor dem Festwo- 
chenende in Uttoxeter, wo sich die Hainer mit ei- 
nem Verkaufsstand und einer kleinen Volks- 
tanzgruppe beteiligten. Ausstellungen, eine 
Tombola, die Morris-Dancers, Gitarre und Ge- 
sang und eine Menge anderer Aktivitäten lock- 
ten viele Besucher an. Etwas über 200 Pfund 
konnte man am Ende der beiden Tage den Da- 
men der W.J. für einen guten Zweck überreichen. 

Ein festlicher Ausklang war das Abendessen 
des letzten Tages auf dem großen Landsitz eines 
W.J. Mitgliedes in Shenstone. Bei herrlichem 
Wetter fanden Essen, Spiele und ein fröhliches 
Volksliedersingen im großen Garten statt. Lei- 
der konnten wegen der weiten Anfahrt die Hay- 
ner Weiber, die in der Gegend von Macclesfield 
wohnten, nicht teilnehmen. Sie folgten der Ein- 
ladung der Gemeindevert:retung von Rushton- 
Spencer zur jährlich stattfindenden Versamm- 
lung mit Gottesdienst in der Methodistenkapelle 
und anschließendem Imbiß. Von allen Seiten 
auch dabei sehr herzlich Aufnahme. 

Am nächsten Morgen gab es beim Abschied- 
nehmen eine Menge Tränen und Einladungen für 
Gegenbesuche. Eineinhalb Tage London und ei- 
ne anstrengende Heimfahrt beendeten eine er-», 
eignisreiche Reise, die allen Beteiligten in bester 
Erinnerung bleiben wird. 

Erziehungsseminar für Eltern 

Am Wochenende findet im Burggarten das 
achte „Open Air Festival" — wie es neudeutsch 
heißt — „Jazz in der Burg" statt. Am Samstag 
treten in der Zeit zwischen 18 und 24 Uhr Lillian 
Bouttfe mit ihrer internationalen Jazz-Band, 
Louisina Red (ebenfalls aus den USA), die Jojo 
Swing Band aus den Niederlanden, das tschechi- 
sche Ferdinand Havlik Sextett, die Jailhouse 
Jezzmen und die Red Hot Hottentots auf; die bei- 
den letztgenannten Gruppen sind in Deutsch- 
land heimisch. 

Die Jazz Matinee am Sonntag zwischen 11 und 
14 Uhr bestreiten Mombasa (USA-Afrika), Özay 
& Trio (Türkei-Deutschland) und das John- 
Schröder-Quartett (Deutschland-Niederlande). 
Das Sonntagskonzert im Burggarten beginnt um 
16 Uhr. 

Gustav Halberstadt bittet die Besucher herz- 
lich darum, das Auto zu Hause zu lassen und zu 
Fuß nach Dreieichenhain zu gehen, etwa entlang 
der Hengstbachanlage. Aus Anlaß des Festivals 
wird die Fahrgasse vom Obertor an gesperrt. An 
der Straße am Weiher darf nur einseitig geparkt 
werden. 

CDU fordert Grüne zur 

Distanzierung- auf 
Die Auflösung des hessischen Landtages und 

der Zwischenfall beim Empfang der amerikani- 
schen Offiziere im Landtag waren zentrale The- 
men beim ersten Infostand der CDU, Im Ge- 
spräch mit dem Landtagsabgeordneten Claus 
Demke wurde deutlich, welche Empörung das 
Verhalten der Grünen in der Bevöllierung her- 
vorgerufen hat. Die Absurdität solcher Aktionen 
mache auch dem letzten Bürger klar, wohin grü- 
ne Politik in einer rotgrünen Koalition führen 
werde. 

Die CDU forderte die Grünen in der Stadt 
Dreieich auf, sich von diesen Vorgängen zu di- 
stanzieren. Sie erwartet gleichzeitig von der 
SPD, daß sie in ihren Bemühungen nachläßt, aus 
Gründen reiner Machterhaltung einer Verbin- 
dung mit den Grünen zu suchen. Claus Demke; 
„Die Auflösung des Landtages und die in diesem 
Zusammenhang präsentierten Argumente von 
SPD und Grünen werden vom Wähler nicht un- 
widersprochen bleiben." 

Nachtragshaushalt 
Ab Montag liegt in der Stadtkämmerei wäh- 

rend der allgemeinen Dienststunden die erste 
Nachtragshaushaltssatzung öffentlich aus. 

Naturschutzgebiet 
Seit Montag liegen im Rathaus die Pläne für 

die Anlage eines Natur- und Landschaftsschutz- 
gebietes an den Hemiröther- und Bomwaldwie- 
sen in Dreieich aus. Auf diese Weise sollten lang- 
fristig Feuchtbiotope geschützt werden. Zu die- 
sem Zweck wollte die Stadt bereits vor gerau- 
mer Zeit eine ,,einstweihge Sicherstellung" be- 
treiben, die gesetzlich auf die Dauer von drei 
Jahren möglich ist, im Anschluß daran aber 
höchstens um zwei Jahre verlängert werden 
kann. Während dieser Zeitspanne hätte ohne 
Hektik das Verfahren zur Ausweisung als Na- 
tur- und Landschaftsschutzgebiet beti ieben wer- 
den können. Die Naturschutzbehörde wollte es 
anders. Sie setzte sich mit dem Wunsch durch, 
das rund zehn Hektar große Areal gleich als 
Schutzgebiet auszuweisen. 

Während der jahrelangen Verhandlungen zwi- 
schen dem Magistrat und der Behörde sind in 
dem fraglichen Gebiet mehrere Pferdekoppeln 
entstanden, die das Landschaftsbild stören. Zu 
ihrer Beseitigung gibt es jedoch derzeit keine 
rechtliche Grundlage, wie ein Sprecher des Ma- 
gistrats festellte. Der Kembereich der Hermrö- 
ther- und Bomwaldwiesen soll unter Natur- 
schutz gestellt werden, während in den Randzo- 
nen der Landschaftsschutz eine normale land- 
wirtschaftliche Nutzung der Flächen auch künf- 
tig gestatten würde. Trotzdem haben Landwirte 
Bedenken angemeldet. 

Rohmetzbau geht weiter 
Werm auch zur Zeit niemand an das Heizen 

denken mag, so geht doch die Planung und gera- 
de der Rohrnetzbau für die Erdgasversorgung 
auch im Sommer weiter. Die Main-Gaswerke 
weisen darauf hin, daß in der Dreieichenhainer 
Bahnstraße, der Maienfeldstraße und der Lud- 
wig-Erk-Straße sowie in Götzenhain in der 
Forsthausstraße, der Feldstraße, dem Hohen- 
weg, Am Lachengraben und Vor der Pforte 
Rohmetzbauarbeiten anstehen. 

Interessenten sollten sich rechtzeitig mit dem 
Heizungsberater Karl-Heinz Geis (Tel. 
0611/7911-679) in Verbindung setzen. Auch wenn 
eine Umstellung auf die umweltfreundliche 
Energie Erdgas erst in ein oder zwei Jahren an- 
steht, sollte man zur Vermeidung neuer Straßen- 
aufbrüche schon jetzt wegen eines Gashausan- 
schlusses anfragen. 

Mit dem anstehenden Bauprojekt, das noch 
vor dem Winter abgeschlossen werden soll, wird 
Maingas in Dreieich die 38.000 Kilometer-Mar- 
ke im Rohmetzbau überschritten haben. 

Zu Beginn des neuen Schul und Kindergarten- 
jahres lädt der Arbeitskreis „Eltern und Schule" 
im Dekanat Dreieich zu einem Erziehungssemi- 
nar ,,Religiöse Erziehung im Kleinkind- und 
Vorschulalter" ein. Neben den Eltern sind auch 
interessierte Großeltern und Erzieherinnen ein- 
geladen. Eine zweite Reihe ,.Mein Kind kommt 
in die Schule" soll in einigen Monaten folgen. 

Das letzte Seminar stand unter dem Thema 
„Vom Umgang mit Jugendlichen". Hier ging es 
um Probleme der Pubertät, die Sudie der Ju- 
gendlichen nach sich selbst, den Auszug aus dem 
Elternhaus, Probleme im Zusammenhang mit 
der Ablösung von der Eltemfamilie, verantwor- 
tete Sexualität und die religiöse Krise als Rei- 
fungszeichen. 

Themen wie Eltemmitbestimmung in der 
Schule, Religionsunterricht, Sexualerziehung, 
Schulbücher oder Rahmenrichtlinien wurden in 
der Vergangenheit mit Experten besprochen. Sie 
werden emeut angeboten werden, weil sich 
Erziehungs- und Bildungsziele in der Schule ge- 

wandelt haben und mit den Kindem auch die El- 
tern ,, nach wachsen". 

Anläßlich der Gründung der Katholischen El- 
temschaft Deutschlands für das Land Hessen 
(KED) schrieb ein Bischof: „Gerade die heutige 
Zeit mit einer fortschreitenden Unsicherheit in 
bezug auf Werte und Normen bedarf einer rich- 
tungsweisenden Antwort auf die Frage nach 
dem Ziel der Erziehung der Kinder und Jugend- 
lichen. Sie kann meines Erachtens nur auf der 
Grundlage christlicher Wertvorstellungen gege- 
ben werden." 

Eltern haben ein Mitspracherecht im schuli- 
schen Bereich. Christliche Eltern sollten die Ver- 
antwortung nicht scheuen, sondem mitdenken, 
mitreden, mitverantworten und mitentscheiden. 
Dies gilt vor allem in den Schuleitembeiräten. 
Wer im Arbeitskreis ,,Eltem und Schule" oder in 
der EKD mitarbeiten möchte, (auch evangeli- 
sche Eltem sind willkommen) wenden sich an 
Hiltrud Schmitt, Am Schäferpfad 25 (Tel. 
06103/6 39 56). 

Ebbelwoiabend 
und Tag der SG 

Kein Frieden ohne die 
Dritte Welt 

Dies ist das Motto des Dritte-Welt-Standes der 
Burgkirchengemeinde, der am 13. August ab 16 
Uhr vor der Burgkirche geplant ist. Es ist beab- 
sichtigt, mit diesem Thema den Jazz in der Burg 
zu begleiten und die Besucher besonders anzu- 
sprechen. 

Ansprechbar sind ja vor allem Menschen, die 
mit Musik ein frohes Fest feiem wollen. Aber 
leider sind Musik und Feiem keine ausreichen- 
den Schritte zum Leben in Frieden. 

Umkehr zu solchem Leben ist dem Jugend- 
kreis der Burgkirchengemeinde seit dem Kir- 
chentag in Hannover besonders wichtig gewor- 
den, nicht zuletzt deswegen, weil zwei Drittel 
der Menschheit hungern. 

Wie üblich sollen an dem Stcmd Waren der so- 
genannten Dritten Welt verkauft und Informa- 
tionen gegeben werden. Der Erlös kommt direkt 
den Erzeugem in den armen Ländern zugute. 
Dies ist gleichzeitig ein Beitrag zum Frieden in 
der Welt, denn Frieden in der Dritten Welt und 
bei uns ist nicht denkbar ohne Gerechtigkeit. Es 
hungern nicht nur Menschen nach Brot, sondem 
auch nach Frieden und Gerechtigkeit. 

Dazu schreibt die Kirchengemeinde: „Auf 
der nördlichen Halbkugel der Erde sind wir be- 
reit, Milliarden für die Rüstung auszugeben und 
das immer wieder neu, denn Waffen veralten 
schnell. Auf der südlichen Halbkugel der Erde 
fehlt es cim Nötigsten. Menschen verhungern, 
weil sie keine Lebensmittel haben. So tötet Rü- 
stung auch ohne Krieg. Arbeit für mehr Gerech- 
tigkeit in der Dritten Welt ist nicht ohne Einsatz 
für Frieden hier möglich und umgekehrt." 

1000 Mark im Schlüsseletui 
In die Gilde der ehrlichen Finder reihte sich 

am Montag der neunjährige Rene Warmbold aus 
Dreieich ein. Der Jtmge fand vor dem Sprendlin- 
ger Hallenbad ein Schlüsselmäppchen. In dem 
Mäppchen befanden sich nicht nur Fahrzeug- 
schlüssel, sondem auch ein Tausend-Mark- 
schein. Beides lieferte der Junge sofort bei der 
Polizei ab. Der Geschädigte wurde schnell aus- 
findig gemacht. Ihm wird sicherlich ein Stein 
vom Herzen gefallen sein, als der vermeintliche 
Verlust sich ins C^genteil imikehrte. 

Offenbachs Pcj^eipräsident Kurt Löwer wird 
den ehrlichen Finder eiiüaden und ihm emen 
„Bully" für sein vorbildliches Verhalten über- 
reichen. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WmKUNG! 

300 000 Mark für Radwege 
Von der Neu-isenburger Gemarkungsgrenze 

bis zum Schwimmbad und zur Hainer Chaussee 
wird die Stadt Sprendlingen einen Radweg anle- 
gen, der zum Teil entlang dem Hengstbach ver- 
läuft. Die Kosten sind auf rund 300 000 Mark 
veranschlagt. Damit sind die Haushaltsmittel 
für diesen Zweck im laufenden Jahr praktisch 
erschöpft. Der Verlauf des Radwegstranges, der 
mit dem Buchstaben ,,C" gekennzeichnet wird, 
geht zum Teil auch auf eine Schülerbefragung 
zurück, bei der sich der Rücklauf der ausgefüllt 
ten Fragebogen auf über zweitausend belief. 

g Fahrt nach TnppsdriU. Der Gesangverein 
Germania 1883-Götzenhain plant für den 3. Sep- 
tember einen TagesaUsflug nach dem Vergnü- 
gungspark Trippsdrill. Die Abfahrt ist für 7.30 
Uhr angesetzt. Ober-Kinzig im Odenwald wird 
zur Frühstücksrast und Abendausklang ange- 
fahren. Der Mittagsaufenthalt findet im Bad 
Wimpfen statt. Anmeldungen sind darum noch 
möglich. Schriftführer Karl Bender nimmt sie 
auch telefonisch (8 45 48) entgegen. 

g Die SPD-Fraktion im Ortsbeirat Götzen- 
hain will vom Magistrat in Zusammenarbeit mit 
der Wasserbehörde geprüft sehen, ob die Beton- 
schalen im Bett des Hengstbaches entfemt wer- 
den können. An ihrer Stelle soll das Bachbett 
mit faustgroßen Steinen lose ausgekleidet wer- 
den. Bis sie durch Fflanzenbewuchs eine natürli- 
che Befestigung finden, sollten die Steine durch 
Maschendraht festgehalten werden. Auf diese 
Weise wird nicht nur eine Verminderung der 
Fließgeschwindigkeit des Hengstbaches ange- 
strebt, sondem auch wieder ein natürlicher Be- 
wuchs emiöglicht. 

Original-Englisch frei Haus 
g Oft möchten Schülerinnen oder Schüler ihr 

Englisch verbessem oder Altere ihre Englisch- 
kenntiüsse wieder auffrischen. Fortbildungs- 
kurse oder teure Auslandsreisen werden dafür 
gewählt. Selten wird bedacht, daß man dies auch 
einfacher haben kann. Man braucht nur bei ei- 
nem Besuch aus einer unserer Partnerstädte ei- 
nen Gast aufzunehmen — und schon hat man das 
Englisch frei Haus. 

Gelegenheit hierzu bietet sich vom 23. bis 30. 
August, wenn das Politechnic-Sinfonia-Orche- 
stra aus Stafford «u Gast bei der (Jötzenhainer 
Kantorei weilt. Weil die Musiker zum Teil auch 
ihre Ehefrauen, einige Freunde und Jugendliche 
mitbringen, werden etwa 60 Personen kommen. 
Für 15 Gäste wurden noch keine Gastgeber ge- 
funden. Meldungen werden entgegengenommen 
von Frau Sigrid Krüger, Am Alten Berg 25 (Tel. 
8 13 37) oder im Ev. Pfarramt (Tel. 8 lE 41). 

Rollschuhbahn 
g Was lange währt, wird gut. So könnte man 

zur Fertigstellung der Rollschuhbahn in Götzen- 
hain sagen. Unauffällig, fast selbstverständlich 
fügt sie sich ins Gelände neben Hengstbach, dem 
Bahndamm und dem Kinderspielplatz ein. Ver- 
gessen ist der Einspruch eines Anliegers gegen 
den Bau; er verzog aus Götzenhain. 

g Alle Freunde und Mitglieder der Sportge-. 
meinschaft Götzenhain sind wieder herzlich ein- 
geladen zum traditionellen Ebbelwoiabend am 
13. August und zum Tag der Sportgemeinschaft 
am 14. August. 

Schon am Samstagnachmittag finden ab 14 
Uhr Fußballspiele Götzenhainer Vereine statt. 
Bei den in der Vergangenheit ausgetragenen 
Turnieren wurde von den teilnehmenden Mann- 
schaften manch guter Fußball geboten. Aber 
auch Spaß und Gaudi sollen bei den Spielen 
nicht zu kurz kommen. 

Am Abend nach den anstrengenden Spielen 
können sich Zuschauer und Spieler von den Stra- 
pazen bei Ebbelwoi und Gesang bestens erholen. 
Natürlich ist auch für gutes Essen gesorgt. Nette 
Unterhaltung, Geselligkeit und Gemütlichkeit 
sollen eine Selbstverständlichkeit sein. 

Der Sonntagmorgen steht ganz im Zeichen der 
Leichtathletik-Meisterschaften für die Jungen 
und Mädchen der SG. Ab 9.30 Uhr körmen die 
Schüler und Jugendlichen zeigen, was in ihnen 
steckt. Für die etwas älteren Semester beginnt 
gleichzeitig der Frühschoppen. Auch an diesem 
Tag ist für Essen und Trinken bestens vorge- 
sorgt. Ab 13 Uhr wollen sich die Sparten Tumen, 
Gymnastik, Kameval und Gesang rriit eigenen 
Darbietungen den Zuschauem vorstellen. Die 
Fußballabteilung möchte mit ihrem ersten 
Heimspiel gegen den TV Dreieichenhain die 
Punkterunde positiv eröffnen. 

g Der Fußweg zum Sportgelände soll ausge- 
bessert werden. Die Fraktion der SPD brachte 
emeut den Antrag für die Sitzung des Ortsbeira- 
tes ein, den schmalen Verbindungsweg vom 
Ringwäldchen zum städtischen Sportgelände so 
herzurichten, daß er auch bei nassem Wetter be- 
gehbar ist. 

g Kurzparkzone am Bürgertreff. Mit dem 
Dauerparken hat es ein Ende. Der Platz vor dem 
ehemaligen Rathaus wurde zur Kurzparkzone 
erklärt. Auf ihm ist nun das Parken nur noch für 
eine Stunde gestattet: Parkscheibe nicht verges- 
sen! 

o Altpapier und Kartonagen werden zur Wei- 
terverwertung am konunenden Montag in Of- 
fenthal von der Langener Firma Köhler einge- 
sammelt. Die Abfälle sind bis 6 Uhr in der Frühe 
am Straßenrand bereitzustellen. 
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AUS DEN VEREINEN 

Schttzan- 

gBselschall 1560 

Reger Besuch beim 
Trimmschießen 

Das erste Trimmwochenende im Schützenhaus 
zeigte, daß die Schützengesellschaft den Ge- 
schmack der Bevölkerung getroffen hatte. Die 
Ringzahl, die geschossen werden mußte, war 
nicht zu hoch, so daß fast jeder eine Medaille mit 
nach Hause nehmen konnte. 

Wir hoffen, daß am kommenden Wochenende 
die Beteiligung noch etwas steigt. Trimmschie- 
ßen ist am Samstag von 14 bis 17 Uhr und am 
Sonntag von 10 bis 17 Uhr. 

Vorderladerschützen bei der 
Deutschen Meisterschaft 

Bei den diesjährigen Deutschen Meisterschaf- 
ten in Pforzheim blieben die Haaner Schützen 
doch etwas unter ihren Möglichkeiten. Kurt 
Knipp schoß mit dem Revolver 84 Ringe und mit 
dem Gewehr 91 Ringe. Reinhold Stange konnte 
mit dem Revolver auch nur 88 Ringe erzielen; 
das reichte nicht für eine gute Plazierung. Ger- 
not Bock kam mit seinen 95 Ringen auf einen gu- 
ten 18. Platz und Monika Steinheimer mit nur 89 
Ringen (beide Perkusionsgewehr) auf den 9. 
Platz bei den Damen. 

Jahrgang 1906/05 

Wir treffen uns wieder am Donnerstag, dem 
18. August um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz. 
Nach einem kleinen Rundgang kehren wir gegen 
17 Uhr im Gasthaus ,,Frankfurter Hof" ein. Um 
rege Beteiligung wird gebeten. 

70-Jahr-Feier des 
Jahrgangs 1912/13 

Wir weisen heute schon darauf hin, daß der 
Jahrgang seinen 70. Geburtstag festlich begehen 
wird. Die Feier findet am Freitag, dem 4. No- 
vember um 17 Uhr im Burghofsaal statt. Es gibt 
ein gemeinsames Abendmenü, dazu Unterhal- 
tung, Musik und Tanz zu einem Unkostenbeitrag 
von 45 Mark. Alle vom Jahrgang 12/13 sind dazu 
jetzt schon eingeladen. Um Zusagen wird bis En- 
de August unter der Tel. Nr, 82568 gebeten. 

Denken Sie auch daran: Sie werden nur ein- 
mal 70. 

Die Angehörigen des Jahrgangs 12/13 treffen 
sich am kommenden Mittwoch um 16 Uhr auf 
dem Dreieichplatz. Nach einem Spaziergang ist 
gegen 17 Uhr Einkehr im Burghof-Hotel. 

Bis Dienstag Anmeldungen 
von Kursen 

Das Volksbildungswerk Dreieichenhain weist 
darauf hin, daß die Anmeldungen zu den Kursen 
des kommenden Arbeitsjahres bis Dienstag, 
dem 18. August im Obertor erfolgen kann. 

Der Französischkurs für Fortgeschrittene fin- 
det unter Leitung von F. Faultre Statt. 

Die SVD-FußbaUjugend 

ist wieder aktiv 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Zwanzig Jahre 
Jugendfeuerwehr 

Die Freiwillige Feuerwehr Dreieichenhain fei- 
erte den 20. Geburtstag der Jugendfeuerwehr. 
Die Grillparty im Freien fiel leider buchstäblich 
ins Wasser; sie mußte ins Feuerwehrhaus verlegt 
werden. 

Der Besuch zahlreicher Ehrengäste spiegelte 
die Beliebtheit der Dreieichenhainer Feuerwehr 
sowie die Bedeutung aktiver Jugendarbeit. Der 
Jugendwart konnte im Namen der Jugendlichen 
Vertreter des Magistrats, des Ortsbeirats, der 
Vereine, des Kreisverbandes der Freiwilligen 
Feuerwehren, der Kreisjugendfeuerwehren, der 
Alters- und Ehrenabteilung der Dreieicher Feu- 
erwehren, sowie den Stadtbrandinspektor will- 
kommen heißen. 

Die Dreieichenhainer Jugendfeuerwehr be- 
dankt sich für die großzügigen Spenden der ein- 
zelnen Institutionen. Besonderer Dank gilt der 
Volksbank Dreieich und der Bezirkssparkasse 
Langen für die außergewöhnlichen Spenden. 

Nach den Sommerferien wurde von der A- bis 
E-Jugend das Fußballtraining wieder aufgenom- 
men. Die ersten Vorbereitungsspiele für die 
kommende Punktrunde wurden absolviert. 

SVDAl-SG Egelsbach AI 1:4 
Neidlos mußten die Dreieichenhainer Jungens 

die spielerische und technische Überlegenheit 
der um zwei Klassen höher spielenden SGE an- 
erkennen. Trotzdem scheint man für die Saison 
gut gerüstet, Den Ehrentreffer zum 1:2 erzielte 
Spielführer Kai Suss, 

SVD El —TSV Dudenhofen El 0:9 
Das erste Testspiel gegen einen Mitkonkurren- 

ten der Kreisliga ging für die neuformierte E- 
Jugend kräftig daneben. Zwar war die Mann- 
schaft noch nicht komplett und die Formation 
noch nicht gefunden, so muß man doch hoffen, 
daß noch einige Buben (8—10 Jahre) den Weg 
zum SVD finden, damit diese Mannschaft ver- 
stärkt werden kann. 

Training: Montag und Donnerstag 17.30 bis 
18.30 Uhr. 

SVD Dl — Eintracht Frankfurt D1 5:5 
Zum Auftakt des kleinen ,,Eintracht- 

Festivals" am Freitagabend auf dem Platz im 
Haag stellte sich die bisherige Dl-Jugend des SV 
der neuen Dl-Jugend der Eintracht. Die Erinne- 
rung an eine 0:12-Niederlage im Frühsommer 
ließ beim SV keine großen Hoffnungen aufkom- 
men. Dank einer leichten körperlichen Überle- 
genheit der Hainer Buben hatten diese zunächst 

Mauersegler in 

Dachrinne eingeklemmt 

Sprendlinger Feuerwehr half Vogelpflegem 

Vereinsausflug nach Fulda 

Die Abfahrtszeit für unseren Ausflug am 
Samstag, dem 13. August möchten wir nochmals 
bekanntgeben: Wir fahren um 7.30 Uhr am Drei- 
eichplatz ab und wollen um 9.30 Uhr in Fulda 
sein. Wir hoffen a>af schönes Wetter und einen gu- 
ten Verlauf der Reise. 

Der Vorstand 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Anläßlich des Landeswandertags am 3. und 4. 
September in Dreieich, bitten wir alle Mitglie- 
der, am Samstag, dem 13. August, ab 9 Uhr am 
Arbeitsdienst teilzunehmen. Für zahlreiches Er- 
scheinen wären wir dankbar. 

Berg frei 
Fritz Orth 

Ende der Generah-einigung 
Das Hallenbad Sprendlingen wird nach dem 

Ende der Generalreinigxmg ab Dienstag, dem 16. 
August, 8 Uhr wieder regelmäßig geöffnet sein. 

Überdachungen 

0 61 96/6Uli i.eo-iiM 

„So etwas haben wir ja noch nie gemacht", rief 
der Einsatzleiter der Sprendlinger Feuerwehr 
mit Erstaunen, als zwei Mitarbeiterinnen der 
Vogelpflegestation Langen-Mühltal die freiwilli- 
gen Helfer baten, einen Vogel vom Dach der 
Pestalozzi-Schule herunterzuholen. 

Am Montagmorgen erreichte ein Anruf die 
Helfer der Vogelpflegestation in Langen, am 
Dach der Pestalozzi-Schule in Sprendlingen sei 
eine Schwalbe in der Dachrinne eingeklemmt. 
Man bat die benachbarte freiwillige Feuerwehr, 
die mit ihrer Drehleiter angerückt kam. Viele 
Passanten verfolgten gespaimt die Rettungsak- 
tion, als ein Feuerwehrmsuin den Vogel vom 
Dach holte und ihn den Vogelpflegem in die 
Hand drückte mit den Worten; ,,Der sieht ehrlich 
schlimm aus!" 

Und wirklich. Der Vogel, ein Mauersegler, 
hatte einen dicken Strang von Bindfäden um 
den Hals geknotet, der ihn schon fast strangu- 
liert hatte. Zudem war er stark entkräftet. Noch 
an Ort und Stelle wurden ilim behutsam die Fä- 
den am Hals entfemt. In der nahegelegenen Zoo- 
handlung wurde er kostenlos mit Grillen und 
Wasser versorgt. Da die Flügel unverletzt geblie- 
ben sind — und das ist bei dem Meisterflieger 
Mauersegler das Entscheidende — hat er gute 
Chancen, in Kürze mit seinen Artgenossen auf 
Zug zu gehen. 

Bis zur Genesung wird ,,Nepomuk" im Kran- 
kenzimmer der Vogelpflegestation verbleiben, 
das er sich zur Zeit mit fünf Turmfalken, vier 
Mehlschwalben, fünf Bachstelzen, zwei Raben- 
krähen, einem Mittelspecht, einem Buntspecht, 
einem Star, einer Mönchsgrasmücke und arei 
Schwarzdrosseln teilen darf. Er ist seit Mai der 
56. Patient. Das läßt erkennen, daß die Vogel- 
pflege besonders zur Bmtzeit ein Full-time-Job 
ist, der von allen Helfem ehrenamtlich versehen 
wird. Gerade deshalb geht ein dickes Lob und 
Dankeschön an die Sprendlinger Wehr, die eben- 
falls kostenlos und spontan geholfen hat. Dies 
tut den Vogelpflegem ganz bitter Not, da sie im 
Augenblick die alte und die neue Vogelpflegesta- 

Gift im Garten — 
Gefahr für Kinder 

Die Straße gilt mit ihrem Verkehr als Zone der 
Gefahren, der Garten hingegen als Hort der Si- 
cherheit. Doch auch hier karm der Schein trügen. 
Zumindest für Kinder karm sich der Garten un- 
ter Umständen als gefährliche ,,Giftapothe- 
ke" erweisen. So sind Pflanzenschutzmittel 
meist giftig und gehören unter Verschluß, um 
vor Kinderhänden sicher zu sein. 

Doch auch Mutter Natur fabriziert Gifte im 
Garten und zwar rund um den Kalender. So sind 
zum Beispiel die Blüten von Seidelbast, Finger- 
hut und Ginster giftig, ebenso wie die Beeren der 
Tollkirsche und die Samenkömer des Goldre- 
gens. Man sollte deshalb Kinder dazu anhalten, 
im Garten keine unbekannten Beeren, Früchte 
oder Blüten in den Mund zu stecken. 

Schon bei Verdacht einer Vergiftung sollte un- 
verzüglich der Arzt oder — wo vortianden — die 
Giftnotruf-Zentrale verständigt werden. Bei 
Kindem können schon kleine Mengen von Gift- 
stoffen verhängnisvoll wirken. Dann kaqn 
schnelle Hilfe emstere Folgen verhüten. 

tion finanzieren müssen, weil der Neubau noch 
nicht bezogen werden kann. Trotz unermüdli- 
cher Hilfe der Stadt Langen und erheblicher fi- 
nanzieller Zuwendungen herrscht in ihrer Kasse 
große Ebbe, verursacht durch unerwartete fi- 
nanzielle Mehrbelastungen am Neubau; der Um- 
zug in die neue Station im Herbst ist stark in 
Frage gestellt. 

Wer sich nicht aktiv am Vogelschutz beteiligen 
karinV d'ei' kanri^ den Vogelpflegem rriit einer 
steuei;'lich absetzbaren Spende aus arger finan- 
zieller Bedrängnis helfen. Konto-Nr.: 
103 25091 17 bei der Voba Dreieich (BLZ: 
50592200). 

Jedes vierte Kind 
hat einen Sehfehler 

Alarmierende Zahlen treten Jahr für Jahr 
nach den Einschulungsuntersuchungen der ABC- 
Schützen zutage. In einem an alle Eltem gerich- 
teten Aufruf wamt der Zentralverband der Au- 
genoptiker daher vor Gleichgültigkeit gegen- 
über Kindem. Gutes Sehen ist eine der wichtig- 
sten Voraussetzungen, um in der Schule gut mit- 
zukommen und sich ungehindert zu entwickeln. 

Kein Wunder, daß es zu Schwierigkeiten 
kommt, wenn zum Beispiel ein Schüler Tafel 
und Mitschüler nur verschwommen wahrnimmt. 
Aufmerksamkeit und Konzentration lassen 
nach, wenn die Augen ständig überanstrengt 
werden. Darunter leidet die Lust am Lernen. 
Und die Schule, die gerade am Anfang allen Kin- 
dem so viel Spaß machen karm, wird als Bela- 
stung und als langweilig erlebt. 

Neue Ausbüderlehrgänge 
Die Industrie- und Handelskammer Offenbach 

beabsichtigt, bei genügender Teilnehmerzahl ab 
5. September dieses Jahres ein weiteres 120- 
Stunden-Seminar zur Vermittlung berufs- und 
arbeitspädagogischer Kenntnisse gemäß Ausbil- 
der-Eignungsverordnung (AEVO) mit anschlie- 
ßender Prüfung durchzuführen. Das Seminar er- 
streckt sich im Teilzeitunterricht (12 Stunden 
pro Woche) über etwa 3 bis 4 Monate. 

Folgende Sachgebiete werden behandelt: 
Grundfragen der Bemfsbildung, Planung und 
Durchfühmng der Ausbildung, Der Jugendliche 
in der Ausbildung, Rechtsgrundlagen. Der Un- 
terricht wird in einer Offenbacher Bemfsschule 
oder in den Unterrichtsräumen der Kammer Of- 
fenbach durchgeführt. Ein ausführliches Merk- 
blatt und Anmeldevordruck katui bei der IHK 
Offenbach, Abteilung Bemfsausbildung, unter 
der Telefonnummer 82 07-2 62 (Frau Blümel), 
oder 82 07-2 63 (Herr Faller) angefordert werden. 

Tablettenmißbrauch 

Die Ortskrankenkasse wamt davor, Medika- 
mente einfach unkontrolliert und gewohnheits- 
mäßig zu schlucken. Dies führt zu Schädigungen 
des Organismus, während Medikamente, die 
vom Arzt verordnet, wirkungsvoll zur Heilung 
und Lindemng verhelfen. Schmerz- und Beruhi- 
gungsmittel, die man als,,Selbstversorger" ohne 
ärztliche Verordnung schluckt, können der erste 
Schritt in die Abhängigkeit bedeuten, vor allem 
aber zu Nierenerkrankungen führen. 

deutliche Vorteile, die nach 10 Minuten durch ei- 
nen satten Schuß von Alexander Neubecker, 
dem jüngsten im Team, zum 1:0 führten. 5 Minu- 
ten später konnte Christian Müller zum 2:0 ,,ab- 
stauben". Libero Hussein AI Hamdi schoß nach 
einem Alleingang, fast über das ganze Feld, nur 
knapp vorbei. Bald darauf zeigten die Eintracht- 
Buben mit dem Anschlußtreffer, daß sie mitspie- 
len und mithalten konnten. Doch noch vor der 
Pause erhöhte wiederum Christian Müller zum 
3:1. Gleich nach Wiederbegiim schaffte die Ein- 
tracht wieder den Anschluß, doch 2 weitere Tore 
von ,,Chrisi" dem an diesem Tag fast alles glück- 
te, verschafften dem SV einen bemhigenden 5:2- 
Vorsprung. War es Leichtsinn im Angesicht des 
nahen Sieges oder Konditionsmangel im 1. Spiel 
nach der Sommerpause: Die Eintracht konnte in 
der Schlußphase das Spiel an sich reißen und in- 
nerhalb von 6 Minuten den Ausgleich zum 5:5 er- 
zielen. 

Es waren jedoch nicht nur die 10 Tore, die die- 
ses Spiel prägten, sondem vor allem die Art und 
Weise, wie die Torgelegenheiten erspielt wur- 
den, Beide Mannschaften und alle Spieler haben 
für ihr einfallsreiches Kombinationsspiel vor 
ungewohnt großer Zuschauerkulisse ein großes 
Lob verdient. — Dieses Spiel war eine gute Wer- 
bung für den Jugendfußball! 

SVD: Andreas Schlez, Tilmann Müller, Hus- 
sein AI Hamdi Thami, Frank Aust, Ralf Habbel, 
Thomas Friedrich, Thomas Hilmer, Alexander 
Neubecker, Markus Albert (Thorsten Müller), 
Christian Müller und Mitja Lüderwaldt, 

SVD C1 — TSV Dudenhofen C1 12:1 
Die gleiche Mannschaft, die am Abend zuvor 

das Unentschieden gegen die Frankfurter Ein- 
tracht erreicht hatte, bestritt ihr 1, Spiel als C 1- 
Jugend gegen den TSV Dudenhofen. Das Team 
war lediglich durch Linksaußen Andreas Ki- 
stardt ergänzt, der sich prächtig einfügte. Der 
Gast trat mit einer körperlich deutlich überlege- 
nen Mannschaft an, mußte aber bald die spieleri- 
schen und technischen Vorteile der SV-Buben 
anerkennen. Das Spiel wurde vorwiegend in der 
gegnerischen Hälfte ausgetragen. Besonders zu 
erwähnen ist der doppelte Hattrick — 3 Tore in 
jeder Halbzeit — des quirligen und listenreichen 
Mitja Lüderwaldt. Die übrigen Tore verteilten 
sich auf Hussein AI Hamdi (2), Markus Albert (1) 
und Christian Müller (1). Der Gegner schoß 3 To- 
re, 2 davon ins eigene Netz. 

■ 1 »Jiin lua 'ö 
Spielplan für dj« EußbalJ-Turnipr der SOMA- 
Mannschaften am 13. August 1983 auf dem 
Sportplatz Breitehaagwegschneise (TV-Plätze) 
in Dreieichenhain 
Rasenplatz: 
13.15 SG Götzenhain — SC Buchschlag 
14.00 TuS Zeppelinheim — SG Egelsbach 
14.45 SC Buchschlag — SV Dreieichenhain 
15.30 SG Götzenhain — SG Egelsbach 
16.15 SC Buchschlag — TuS Zeppelinheim 
17.00 SG Egelsbach — SSG Langen 
17.45 SG Götzenhain — SV Dreieichenhain 
18,30 TuS Zeppelinheim — SSG Langen 
Hartplatz 
13.15 SG Egelsbach — SV Dreieichenhain 
14.00 SSG Langen — SV Dreieichenhain 
14.45 TuS Zeppelinheim — SG Götzenhain 
15.30 SSG Langen — SC Buchschlag 
16.15 SG Götzenhain — SSG Langen 
17.00 TuS Zeppelinheim — SV Dreieichenhain 
17.45 SG Egelsbach — SC Buchschlag 

Mannschaft 
SG Götzenhain 
TuS Zeppelinheim 
SC Buchschlag 
SG Egelsbach 
SV Dreieichenhain 
SSG Langen 

Platz 
1 . 

Tore Punkte 

2 . 

4 . 
5 . 
6 . 

Handball und Kerb 
Für die in der Frankfurter Bezirksliga II spie- 

lenden SKG Handballer ist die Ruhepause vor- 
bei, die Vorbereitungen für die Hallensaison 
1983/84 laufen an. 

Der erste Test — gleichzeitig auch als Sprend- 
linger Kerbebeitrag gedacht — wird am Diens- 
tag, dem 16. August um 20 Uhr in der neuen Hal- 
le Breslauer Straße stattfinden. Als Gegner wur- 
de die SSG Langen eingeladen, die ebenfalls auf 
Bezirksebene im Kreis Darmstadt spielt. 

Handballfreunde haben also die Gelegenheit, 
die Freuden des Kerbmrnmels mit einem sport- 
lichen Leckerbissen zu verbinden. Nach dem 
Spiel bietet sich die beliebte SKG-Gartenwirt- 
schaft zum gemütlichen Umtrunk an. 

Eintritt wird bei dem Treffen SKG Sprendlin- 
gen — SSG Langen nicht erhoben. 
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NEUERÖFFNUNG am Montag, dem 15. August 1983, von 16 bis 19 Uhr 

Eröffnungs-Angebot! 
Wir bieten: • Ausbildung der Klassen 1, 1b, 2, 3, 4, 5 

• Mofafahrerprüfbescheinigung schon ab 14 Jahre 
• Omnibus- und Lkw-Fahrerausbildung 
• Tankwagenfahrer-Ausbildung gemäß GGVS und ADR 
• Motorbootführerschein Binnen und Küste, Segelscheine 
GMchäftszeiten: Dienstag bis Freitag von 16.00 bis 19.00 Uhr 

Jürgen L. G. Herold 
Fahrschule alier Klassen 
IHainer Chaussee 85 
6072 Dreieich-Dreieichenhaln 

Telefon 0 6103 • 8 76 76, oder Urberach Telefon 0 60 74 - 6517 

Lehrstellen wie noch nie 

130 Azubis bei der Kreisverwaltung' 

Eine gute Adresse für Auszubildende ist das 
^dratsamt Offenbach. Fast zehn Prozent der 
dort Beschäftigten stehen in einem Ausbildungs- 
Verhältnis. Es sind seit Montag dieser Woche ge- 
nau 130 Auszubildende auf der Gehaltsliste 
„Damit haben wir unsere Ausbildungskapazität 
pgenuber dem Voi^ahr um rund 30 Prozent er- 
höht", stellte Landrat Karl M. Rebel fest. 

■Am Montagmorgen herrschte im Landratsamt 
großer Andrang. 24 Auszubildende begannen 
mit Wirkung zum 1. August bzw. 1. Oktober ihre 
Ausbüdung im öffentlichen Dienst. Bei einem 
gmeinsamen Gespräch mit den jugendlichen 
Dienstanfängem überreichte Landrat Karl M. 
^bel zwölf Jugendlichen die Anstellungsurkun- 
den zum Eintritt in da.s Beamtenverhältnis. Der 
Landrat wünschte den sechs Inspektoren und 
den sechs Assistentenanwärtem viel Erfolg und 
nahm die Gelegenheit wahr, auch die übrigen 
Dienstanfänger einzeln zu begrüßen. 

Es handelt sich hierbei um eine angehende 
Ve^altungsfachangestellte und elf Stenosekre- 
tennnen. Die 24 jungen Leute, die allesamt aus 
dem Kreis und der Stadt Offenbach kommen, 
dürfen sich freuen. Die Kreisverwaltung Offen- 
bach verfügt in allen Abteilungen über qualifi- 
zierte Ausbilder. 

„Die Prüfungsleistungen unserer Auszubil- 
daiden wareH Ift-defi-t^t^gönen Jahren stets 
erfreuüch gut", berichtete Horst Becker, Chef 
des Haupt- und Personalamtes. Die Auszubil- 
denden werden in den nächsten Monaten die ein- 
plnen Abteilimgen der Ki-eisverwaltung durch- 
laufen. „Auf diese Weise erhalten sie eine umfas- 
sende Ubersicht über die Aufgabenstellungen 
und das Dienstleistungsangebot einer Kreisver- 
waltung." 

IHK-Lehrgang 
, »Industrie-V orarbeiter'' 

Für den am 5. September beginnenden Lehr- 
gang ,,Industrie-Vorarbeiter" hat die IHK Of- 
fenbach noch einige Plätze zu vergeben. Der Un- 
terricht wird jeweils montags und mittwochs 
von 17 bis 19.30 Uhr und samstags von 7.30 bis 
12.30 Uhr durchgeführt. Voraussetzung zur Teil- 
nahme ist eine abgeschlossene Facharbeiter- 
Ausbildung. 

Bei den 24 Neueinstellungen wird es laut 
Landrat Karl M. Rebel im Jahr 1983 nicht blei- 
ben. „Der Kreis hat in den vergangenen Wochen 
drei weitere Ausbildungsplätze geschaffen", und 
zwar für angehende Betriebsschlosser. Entspre- 
chende Bewerbungen liegen der Kreisverwal- 
tung bereits vor, so daß auch hier in Kürze mit 
den Neueinstellungen zu rechnen ist. 

Das damit insgesamt 27 Ausbildungsplätze 
umfassende Lehrstellenangebot stellt für die 
Kreisverwaltung Offenbach einen Rekord dar. 
Die Zahl der Ausbildungsplätze hat sich von 57 
im Jahr 1982 auf nunmehr 74 erhöht. Zählt man 
das Lehrstellenangebot im Bereich der Kreis- 
kranke^äuser hinzu, besitzen derzeit 130 junge 
Leute einen Ausbildungsvertrag mit dem Land- 
kreis Offenbach. 

Täg'lich 90 000 Fahrzeug^e 
Die am stärksten belastete Strecke der hessi- 

schen Autobahnen ist die A 5 zwischen dem 
Westkreuz Frankfurt und Zeppelinheim, wo täg- 
lich etwa 90.000 Fahrzeuge verkehren. Ähnlich 
stark belastet ist die Strecke A 5 Bad Homburg 
— Nordwestkreuz Frankfurt mit 82.000. Der 
Verkehr auf der A 5 im Süden ist also zwischen 
Zeppelinhelm und Bad Homburg extrem dicht, 
danach nimmt er nach Norden und Süden ab! 
Zwischen Gießen und Reiskirchen fftbr^n noch 
25.000 Kfz pro Tag, zwischen Bensheim und Hep- 
penheim immerhin noch 44.000 Fahrzeuge. 

Auch auf der Autobahn A 3 Limburg — Frank- 
^rt — Würzburg ist der Verkehr im Rhein-Main- 
Gebiet am stärksten. Die am meisten belastete 
Strecke auf der Autobahn A 3 liegt zwischen 
dem Frankfurter Kreuz und Frankfurt-Süd mit 
rand 90.000 Fahrzeugen pro Tag. Auch zwischen 
Frankfurt-Süd und Offenbach müssen 76.000 
Fahrzeuge am Tag verkraftet werden und zwi- 
schen Offenbacher Kreuz und Hanau 54.000 
Fahrzeuge. 

Die dritte stark belastete Strecke in Hessen ist 
die Autobahn A 66 Frankfurt — Wiesbaden. 
Rund 85.000 Fahrzeuge fahren pro Tag im Be- 
reich Frankfurt-Höchst und Eschbomer Dreieck. 
Das ist der Grund, weshalb diese Strecke auf 
drei Fahrstreifen ausgebaut wird. Ähnlich stark 
ist der Verkehr übrigens zwischen den Anschluß- 
stellen Wiesbaden-Erbenheim und Wiesbaden- 
Nordenstadt mit 65.000 Fahrzeugen. 

AEROBIC — JAZZ 
für Jugendliche und Erwachsene 

BALLETT 
Kinder ab 4 Jahren werden wieder angenommen. 

Anmeldungen unter Telefon 0 61 03 / 8 13 92 
 ^llettschule Mißiitz, Dreieichenhain 

DANKSAGUNG 

Für die Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort, 
Schrift, Geld- sowie für Kranz-'und Blumenspenden beim 
Helmgang der Entschlafenen 

Margarete Keim 

sage ich allen, die ihr das letzte Geleit gaben, herzlichen 
Dank. Besonderer Dank gilt dem gesamten Personal des 
Dreieich-Krankenhauses für die jahrelange Betreuung dem 
Hausarzt Dr. Bichhofs (Offenthal), Herrn Pfarrer Steinhäu- 
ser, der Hausgemeinschaft Weimarstraße 28—30, Dorn- 
büsch 14 und 14A — 14C. der Freiwilligen Feuerwehr Burk- 
hardsfelden (Oberhessen), Hain Im Spessart und Dreiei- 
chenhain sowie dem Kreisausschuß und Personalrat des 
Kreises Offenbach. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
W. Keim und Angehörige 

Dreieichenhain, im August 1983 

m Überdacl-Hjngen 
Holz-Pergalen 

H Wintergärten 
RVAardöcher 

Zierzäune 
T Vorbauten 
ITbrrassen- 

überdachungen 
II Festpreise-Nach Maß 
' Wartungsfrei j 

[^ 06196/61411 ioo-liiN 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Hubertus-Messe 
an der Winkelsmühle 

Die 13 Dreieich-Patrouille, die am 11. Septem- 
ber auf dem Gelände der Winkelsmühle in Drei- 
eichei^ain stattfindet, und zu der größten euro- 
paischen Freizeitreiterveranstaltung geworden 
ist, hat eine besondere Programmeinlage für die 
Reiter vorgesehen. Zum erstenmal findet eine 
Hubertusmesse mit Pferdesegnung statt, die 
urch den Diakon Maurer vorgenommen wird. 

Jagdliche Blasersignale werden dieser Veran- 
staltung im romantischen Tal der Winkelsmühle 
einen besonderen Anstrich geben. 

Veranstalter der Dreieich-Patrouille ist wie- 
der der Reitstall Charles Hubert Bodet du Chö- 

n '" Dreieichenhain. Verantwortlich für die Durchfuhrung zeichnet D.F, Pauluhn. 

Rössli-Rüti 
Julius Jörg aus Dreieichenhain bekam dieser 

Tage von einem Freund im schweizerischen 
Thun einen Zeitungsausschnitt gesandt, aus dem 
hervorgeht, daß rasch entschlossene Bürger im 
Zürcher Weinland eine nostalgische Rössli-Riiti 
gerettet und perfekt restauriert haben. Also hat- 
ten andernorts Leute den gleichen Gedanken wie 
Hainer Bürger, stellte Julius Jörg erfreut fest. 
Schließlich haben die Hainer ja auch ein altes 
Karussell vor dem Untergang bewahrt. 

Prospekt für Tagungen 
Die Stadt hat ein Prospekt herausgebracht, in 

dem neben dem Bürgerhaus in Sprendlingen 
auch der Burghofsaal und das Obertor in Dreiei- 
chenhain für Veranstaltungen, Tagungen und 
Ausstellungen angeboten werden. Das Obertor 
wird in dem Blatt so charakterisiert: ,,Das 
Kleinod unserer Häuser in der Altstadt von 
Dreieichenhain gelegen. Zwei Veranstaltungs- 
räume für Treffen und Feiern jeder Art. Selbst- 
bewirtschaftung — Gaststätten und Weinstube 
in unmittelbarer Nähe." 

Rückbildungsgymnastik 
für junge Mütter 

Die evang. Familienbildung bietet jetzt vor- 
mittags einen neuen Kurs in Rückbildungsgym- 
nastik nach der Geburt an. Er beginnt am kom- 
menden Dienstag um 9.30 Uhr im evangelischen 
Gemeindezentrum in der Fahrgasse 57. Anmel- 
dungen können bei Kursbeginn erfolgen. 

yi^icchh'clie 7i(i£kio(je,y. 

Kath. Kirche St, Marien 

Gottesdienstordnung- für die Zeit 
vom 13. 8. bis 21. 8. 1983 
Samstag, den 13. 8. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.30 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 14. 8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
Montag, den 15. 8. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Dienstag-, den 16. 8. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Mittwoch, den 17. 8. 
15.00 Uhr Rosenkranzgebet in Drh. 
Donnerstag, den 18. 8. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Freitag, den 19. 8. 
14.30 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 
Samstag, den 20. 8. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Götzenhain 
18.30 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 21. 8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain, 
anschließend Frühschoppen 

Termine 
Montag, 15. 8. 
18,00 Uhr Treffen der Gruppenleiter zum 

Kegeln in Drh. 
Dienstag, 16. 8. 
20.00 Uhr Sachausschuß ,,Kindergottes- 

dienst" in Drh. 
Mittwoch, 17. 8. 
20.00 Uhr Pfarrgemeinderatssitzung 
Donnerstag, 18. 8. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe 

Alle sonstigen Gruppenstunden finden zu den 
üblichen Zeiten statt. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags 1/2 Stunde vor und 
nach dem Gottesdienst, donnerstags von 16 30 
bis 17.30 Uhr. 
Patrozinium in St. Marien, Götzenhain 

Anläßlich des Patroziniums in Götzenhain ist, 
wie in den letzten Jahren, nach dem Gottes- 
dienst am Sonntag, 21. 8. 83, der ausnahmsweise 
um 11.00 Uhr in Götzenhain stattfindet, ein 
Frühschoppen. Wir bitten Sie, sich ein Picknick 
mitzubringen, für Getränke wird gesorgt. 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 12. 8. bis 19. 8. 1983 
Samstag, 13. 8. 1983 
15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: Klaus 

Bach und Elke Werner 
16.00 Uhr Eröffnung und Verkauf der 3.- 

Welt-Ausstellung vor der Burgkir- 
che 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht im Gemein- 
dezentrum (Dekan Rudat) 

Sonntag, 14. 8.1983 (11. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Dekan Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst im Gemeinde- 

zentrum Fahrgasse 57 
Montag, 15. 8. 1983 
17.30 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Außerordentliches Treffen des Ju- 

gendkreises, 2. Teil, Vorführung 
des Films „Hattenbach" 
Gäste: Friedensinitiative Dreieich 

Dienstag, 16. 8. 1983 
9.30 Uhr Rückbildungsgymnastik nach der 

Geburt im Gemeindezentrum 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für den 

Pfarrbezirk I im Gemeindezen- 
trum Fahrgasse 57—1. Gruppe 
für den Pfarrbezirk II im Gemein- 
dehaus Nahrgangstr. 6 

16.30 Uhr Konfirmandenunterricht — 2. 
Gruppe 

19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

Mittwoch, 17 8.1983 
15.00 Uhr Kindertumen für 3—5jährige im 

Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung im Ge- 

meindezentrum Fahrgasse 57 
Donnerstag, 18. 8. 1983 
15.30 Uhr Probe des Kinderchores im Ge- 

meindezentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Kindergottesdienstvorbereitungs- 

kreis im Gemeindezentrum 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57 Tel 
8 15 05 
Pfarramt II und Dekanat (Dekan Pfr. Rudat), 
Nahrgangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Sprechzeiten in den beiden Pfarrämtern: mon- 
tags von 18—19 Uhr und freitags von 9—10 Uhr 
und nach Vereinbarung. 
Altenpflegcr, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel 
8 44 39 und 8 67 63 
Kantorin, Frau Chr. Willand, Odenwaldring 64 
Tel. 8 16 23 

Nach schwerer, mit großer Geduld ertragener Krankheit, starb am 
11. August 1983 mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater 
Opa, Bruder, Schwager, Onkel und Cousin 

Philipp Stroh 

Im 69. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 
Anna Stroh, geb. Jost 
Helmut Meier und Frau Sieglinde, geb. Stroh 
Klaus Jakobl und Frau Brigitte, geb. Stroh 
Enkel: Stephan 
sowie alle Angehörigen 

6072 Dreieich (Dreieichenhain) 
Waldstraße 11 

Dienstag, dem 16. August 1983, um 14 Ühr auf 
dem Waldfriedhof in Dreieichenhain. 

5M6; jT ff'" 

mit den amtlichen Bekanntmaoliungen für die Gemeinde Egetsliaeh 

Sommerfest 
der Leichtathleten 

Soi^e um die Gemeindefinanzen 

SPD-Fraktion kritisiert die Bundesregierung 

e Am Samstag steigt ab 20 Uhr das traditio- 
nelle Sommerfest der Leichtathleten im Bürger- 
haus. Bereits um 19 Uhr ist Saalöffnung. Eine 
bewährte Kapelle sorgt für die nötige Stim- 
mung. Was das leibliche Wohl betrifft, so ist 
ebenfalls alles vorbereitet. Neben einer Tombola 
findet auch wieder die Ehrung der besten Leicht- 
athleten der letzten Saison statt. 

Auf in den Odenwald 
e Der Verein der Hundefreunde Egelsbach 

veranstaltet am 24. September seinen jährlichen 
Vereinsausflug, der diesmal in den Odenwald 
führt. Anmeldungen erbittet der Erste Vorsit- 
zende, Walter Pohl, bis Ende August. Telefonisch 
ist er unter der Nummer 4 93 29 zu erreichen. 

e Negative Auswirkungen auf die ohnehin an- 
gespannten kommunalen Finanzen werden nach 
Einschätzung der SPD-Fraktion Egelsbach die 
Haushaltsbeschlüsse der Bonner Bundesregie- 
rung haben, wenn sie in dieser Form vom Bun- 
destag gebilligt werden. 

Wie Fraktionsvorsitzender Peter Graf erklär- 
te, gingen die finanzpolitischen Beschlüsse der 
Bundesregierung einseitig zu Lasten der Länder 
und Gemeinden. So flössen zwar die Mehrein- 
nahmen aus der Erhöhung der Mehrwertsteuer 
zu zwei Dritteln in die Bundeskasse, die finan- 
ziellen Belastungen durch die Steuerentlastun- 
gen für Wirtschaft und Besserverdienende gin- 
gen dagegen zu fast 80 Prozent auf Kosten der 
Länder und CJemeinden. Die Steuerminderein- 
nahmen bei den Gemeinden resultierten dabei 
zum einen unmittelbar aus den Einnahme-ück- 
g&ngen bei der Gewerbesteuer und beiiti Ge- 
meindeanteil an der Einkommensteuer. Die ent- 
sprechenden Mindereinnahmen würden sich 
auch spürbar auf die Haushaltslage der Gemein- 
de Egelsbach auswirken. Die Veränderungen bei 
der Einkommensteuer, der Körperschaftsteuer 
und der Gewerbesteuerumlage führten über den 
kommunalen Finanzausgleich zu weiteren Min- 
dereinnahmen. 

Nr. 64   

„Oben ohne" im Schwimmbad 

Schwinuneister Becker: „Es traut sich keine — leider" 

Freitag, (den 12. August 1983 

e Mehr als 170.000 Gäste sind in diesem Som- 
mer bereits im Egelsbacher Freibad gezählt wor- 
den — rund 20.000 mehr als im ganzen Vorjahr. 
1983 ist ein Spitzenjahr — kein Wunder bei dem 
Wetter. Erster Beigeordneter Peter Friedrichs 

Die oberen Plattformen des Sprungturms wer- 
den nur freigegeben, wenn dies der Besuch des 
Schwimmbades gestattet und eine Aufsicht in 
unmittelbarer Nähe ist. 
machte bei einem Besuch der Redaktion im 
Schwimmbad darauf aufmerksam, daß die Ge- 
meinde bereits mehr Eintrittsgelder vereinnah- 
men konnte als in der ganzen Vorjahressaison. 
In der hervorragend gestalteten und gepflegten 
Freizeitstätte sind Eeelsbacher keineswegs un- 
ter sich. Auch aus Frankfurt, Offenbach, Darm- 
stadt und Weiterstadt kommen Badegäste, 
selbstverständlich auch aus Langen, Neu- 
Isenburg, Dreieich, Erzhausen und Wixhausen. 

Aber es gibt auch ungebetene Badegäste, die in 
den späten Abendstunden und des Nachts über 
den Zaun klettern und allerlei Unfug treiben, öf- 
ters sogar Beschädigungen anrichten. Ihnen 
wird nun zu Leibe gerückt. Die Gemeindever- 
waltung hat der Polizeistation Langen einen 
Schlüssel ausgehändigt, so daß die Beamten bei 
Streifenfahrten jederzeit Zugang haben. Dies 

Mit großer Sorge verfolgen die sozialdemokra- 
tischen Kommunalpolitiker auch die Entwick- 
lung im Sozialbereich. Graf verwies in diesem 
Zusammenhang darauf, daß die von der Bundes- 
regierung beabsichtigten Sparmaßnahmen im 
Sozialbereich, beim BaföG und bei der Bundes- 
anstalt für Arbeit zu Mehrbelastungen der So- 
zialhilfe führten. Träger der Sozialhilfe und der 
damit verbundenen Lasten seien jedoch die 
Kommunen, speziell die Landkreise und kreis- 
freien Städte. Ein wirkungsvoller Ausgleich für 
diese Mehrbelastungen werde den Kommunen 
vom Bund bislang jedoch verweigert. 

Bei der ohnehin angespannten Finanzlage bei 
den meisten Städten, Gemeinden und Kreisen in 
Hessen müßten die jetzt vorliegenden Ein- 
schränkungen zwangsweise zu einer weiteren 
Verschlechterung der kommunalen Finanzsitua- 

_tion führen. Ein weiteres Zurückgehen der kom- 
munalen Investitionen mit all ihren negativen 
Folgen für die Wirtschaft sei dam. erneut unum- 
gänglich. Auch Abstriche bei den Dienstleistun- 
gen und bei der Daseinsvorsorge für die Bürger 
müßten dann erneut hingenommen werden. Da- 
gegen würden sich sozialdemokratische Kom- 
munalfjoUtiker mit allem Nachdruck wehren. 

Auch Auswärtige kommen gern zum Schwimme: 

Seniorenreise 
nach West-Berlin 

e Dem besonderen Wunsch vieler der Egelsba- 
cher Senioren, einmal West-Berlin als ehemalige 
Deutsche Hauptstadt kennenzulernen, will der 
Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach im 
Rahmen der Seniorenarbeit Rechnung tragen. 

Anfang kommenden Jahres soll eine Senioren- 
reise bis zu 50 Teilnehmern Gelegenheit ge- 
ben, Berlin in Diskussionen, Rundfahrten und 
Vorträgen kennenzulernen. Auch eine Fahrt in 
den Ostteil der Stadt ist geplant. 

Anmeldebeginn, Kosten imd Programm wird 
der Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach 
noch rechtzeitig bekanntgeben. 

und Bräunen nach Egelsbach. 

Musikzug beendet 

Sommerpause 
e Nach vierwöchiger Sommerpause bestritten 

die Egelsbacher Tumermusiker am vergangenen 
Samstag ihren ersten Einsatz. Er führte sie nach 
Frankfurt ins August-Stunz-Heim. Die Arbeiter- 
wohlfahrt hat in diesem Altersheim ein Som- 
merfest organisiert, für dessen musikalische Un- 
termalung der Musikzug der SG-Egelsbach zu 
sorgen hatte. Trotz zeitweiligem Regen während 
des dreistündigen Programms kann man von ei- 
ner gelungenen Veranstaltung sprechen, denn 
die Darbietungen des Musikzuges und der ande- 
ren Interpreten wurden mit viel Applaus be- 
lohnt. 

scheint — wenn nicht die Anzeichen trügen — Er- 
folg zu haben. 

Obwohl Ballspiele auf der Liegewiese verbo- 
ten sind, probiert es eine Gruppe Egelsbacher 
Jugendlicher immer wieder. Jetzt ist Schwimm- 
meister Lothar Becker sozusagen der Kragen ge- 
platzt. Diese Pappenheimer dürfen jetzt gleich 
wieder samt Ball gehen, nachdem sie Eintritt be- 
zahlt haben. Die Badeordnung ist nämlich vor 
der Kasse ausgehängt. Lesen müßte man halt 
können. Peter Friedrichs wies darauf hin, daß 
die Badeordnung für die Gäste in gleicher Weise 
bindend ist wie für die Gemeindeverwaltung. 
Jedenfalls muJJite ein Schlußstrich unter den wo- 
chenlangen Ärger gezogen werden. 

Am Sonntag vor einer Woche zählte man im 
Schwimmbad mit rund 7.000 Besuchern ein aus- 
gesprochenes Rekordergebnis, ohne daß die Was- 
serqualität darunter litt. Ständige Untersuchun- 
gen bestätigen, daß sich das Badewasser in ei- 
nem einwandfreien Zustand befindet. Das ist 
auch angesichts der modernen technischen Anla- 
gen kein Wunder. Im großen Becken wird das 
Wasser alle viereinhalb Stunden umgewälzt, im 
NichtSchwimmbecken sogar alle zwei Stunden 
und im Planschbecken alle dreißig Minuten. 
Nach einer sorgfältigen Filterung wird daß Was- 
ser wieder eingeleitet. Die Temperatur beträgt 
derzeit rund 24 Grad Celsius. Übrigens beträgt 
die Wasseroberfläche im Egelsbacher Schwimm- 
bad mehr als zweitausend Quadratmeter. 

Ist eigentlich ,,oben ohne" erlaubt, wollten wir 
bei unserem Besuch vom Schwimmeister wis- 
sen. Die Badeordnung spricht kein Verbot aus. 
Dort ist lediglich von einer „angemessenen Ba- 
dekleidung" die Rede. Und die Zeiten ändern 
sich. „Es traut sich keine", bemerkte Lothar 
Becker. Er fugte noch ein ,,Leider!" hinzu. 

Erster Beigeordneter Peter Friedrichs im Ge- 
spräch mit Schwimmeister Lothar Becker, der 
engen Kontakt zur Gemeindeverwaltung hält. 

und Die Wassertemperatur in den Schwimm- 
Grad. 
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Die Kilniinalpolizei rät: 

Lassen Sie Ihr 

Lenkradschloß einrasten 

Alle sieben Minuten verschwindet ein Auto 

Der ^meindevonrtand hat im Interesse der Egelsbacher Vereine eine Neuerung eingeführt. Vor 
dem Eing^ zuni Rathaus wurden Pressebriefkästen eingerichtet. Der erste Kasten ist für Mittei- 
lten und ^richte an die ..Langener Zeitung / Egelsbacher Nachrichten" bestimmt, und zwar ab 
22. Aug^. Die Schl^lubergabe an die Redaktion findet nämlich erst am 19. August statt. Erster 
^igwrdneter Peter Frie(Wchs bittet darum, von der neuen Einrichtung regen Gebrauch zu machen, 
zimial sich dadurch mancher weitere Weg sparen läßt. 

Beim Diebstahl von Kraftfahrzeugen herrscht 
„Hochkonjunktur". In der Bundesrepublik 
Deutschland wurden im vergangenen Jahr über 
78 500 Kraftfahrzeuge gestohlen und damit 25 
Prozent mehr als noch vor vier Jahren. 

Nachlässigkeit und Vertrauensseligkeit wer- 
den sowohl von Gelegenheitsdieben als auch von 
sogenannten Profis schonungslos ausgenutzt. Ob 
der bzw. die Täter ein Auto für eine „Spritz- 
tour", zur Durchführung einerweiteren Straftat 
oder auf Bestellung „beschaffen", ist unerheb- 
lich. Denn sicher ist dem Bestohlenen stets ein fi- 
nanzieller Verlust und ein mehr oder weniger ho- 
hes Mail an Arger und Zeitaufwand. 

Deshalb rät die Kriminalpolizei:,,Erhöhen Sie 
das Risiko für den Täter — der Aufwand lohnt 
sich! Ein für alle Fälle gleichermaßen anwend- 
bares „Patentrezept" gebe es jedoch nicht. Er- 
folgversprechende Maßnahmen müßten auf die 
individuellen Voraussetzungen und die örtlichen 
Gegebenheiten abgestimmt werden. Technische 
Zusatzeinrichtungen (Sperren) und elektrische 
Alarmanlagen seien dann empfehlenswert, 
wenn sie richtig eingebaut und auch benutzt 
werden. In Betracht kämen: Zusatzschlösser, 

Verriegelungen, Zündstromunterbrecher, elek- 
trische Alarmanlagen (Türen-, Haubenüberwa- 
chung und/oder Jnnenraumüberwachung). 

Welche dieser Sicherungen für ein Fahrzeug 
zweckmäßig erscheine, müsse von Fall zu Fall 
geprüft werden. Auch der finanzielle Aufwand 
sei sehr unterschiedlich. Eine verhältnismäßig 
billige, jedoch Individuell zugeschnittene Siche- 
rung könne u. U. sachdienlicher sein als eine 
komplizierte Einrichtung. Die Beratungsstellen 
der Kriminalpolizei informieren dazu gerne über 
Einzelheiten. 

„Helfen Sie in Ihrem eigenen Interesse mit, 
den Autodieben den Profit zu stehlen. Sie sind 
dann gegen Autodiebstahl nicht machtlos — so- 
fern Sie sicherheitsbewußt handeln und die 
technischen Sicherungsmöglicheiten einsetzen", 
mahnt die Polizei ung gibt einige Tips: „Parken 
Sie Ihr Fahrzeug möglichst nicht an abgelegenen 
Orten. Denken Sie bitte daran, saß Sie nach der 
Straßenverkehrsordnung verpflichtet sind, die 
Sicherungseinrichtungen des Fahrzeuges zu be- 
dienen. Ziehen Sie auch bei kurzer Abwesenheit 
den Zündschlüssel ab, und verschließen Sie alle 
Türen." 

Gute Noten 

ÜberjMÜfuii^ der Kindei^gärten 
e Außerordentlich befriedigt zeigte sich der 

Gemeindevorstand gegenüber dem Ergebnis der 
Untersuchung des Landesjugendamtes Hessen 
der gemeindlichen Kindergärten. Es kam zu kei- 
nerlei Beanstandungen. Die Prüferin des Lan- 
desjugendamtes bewertete die Kindergärten der 
Gemeinde Egelsbach dariber hinaus noch mit 
,,gut" bis „sehr gut". 

Insbesondere gegenüber dem ältesten Kinder- 
garten der Gemeinde, dem Kindergarten Bür- 
gerhaus, äußerte sie sich besonders positiv. 

Seniorenfahrt 
® Am 22. August 1983 findet die diesjährige 

Ganztagesfahrt im Rahmen des Altenprogram- 
mes der Gemeinde Egelsbach statt. Sie führt 
quer durch den Odenwald über Michelstadt, 
Amorbach zur Eherstädter Tropfst.?inhöhle, die 
zuerst besichtigt werden soll. Dort wird zu Mit- 
tag gegessen. Anschließend geht die Fahrt wei- 
ter zur Deutschen Greifvogelwarte — Burg Gut- 
tenberg — am Neckar. Dort kann man bei einer 
Flugvorführung verschiedene Adler und Geier 
im Flug beobachten. In der Burgschenke wird 
Kaffee getrunken und spät jr auch das Abendes- 
sen eingenommen. Dazwischen besteht die Mög- 
lichkeit zur Besichtigung aer Greifvögel und der 
Burg oder zu einem Spaziergang. 

Hilfspolizist? 
e Der Gemeindevorstand ist besorgt über das 

Verhalten der Verkehrsteilnehmer, insbesonde- 
re der Auto-Fahrer, die rücksichtslos ihre Fahr- 
zeuge im Halteverbot und auf Bürgersteigen ab- 
stellen. Deshalb soll der ruhende Verkehr mehr 
als bisher überwacht und kontrolliert werden. 
Der Gemeindevorstand denkt dabei an die Ein-' 
Stellung eines Hilfspolizeibeamten, der sich vor- 
nehmlich diesen Dingen annehmen soll. 

Markierung der 

Hans-Fleissner-Straße 
e Der Gemeindevorstand beschloß in seiner 

letzten Sitzung, die Hans-Fleissner-Straße vom 
Friedhof bis zum Flugplatz mit einer weißen 
Dauermarkierung versehen zu lassen. Gegen- 
über dem seitherigen Verfahren, die Straßen- 
markierung durch einen Farbaufstrich anzu- 
bringen, wird bei der Dauermarkierung eine 
Ve^gerung der Unterhaltungskosten um etwa 
30 Prozent erzielt. 

Auto-Rallye mit der SPD 
e Am Samstag veranstaltet Rudi Moritz in 

Verbmdimg mit der SPD Egelsbach eine Auto- 
Rallye für alt und jung. Die Veranstaltung, bei 
der wertvolle Preise zu gewinnen sind, beginnt 
gegen 8 Uhr. Anmeldimgen werden noch am 
Vortag bis 20 Uhr entgegengenommen (Tel. 
4 96 25). 

>^l'rcl)lichc TiCic/juokle,^ 

Sonhtag, 10.00 Uhr Familiengottesdienst 
Vikar Held. 

Sommerfest 
der Säng-ervereinignng 

e Am Samstag, dem 27. August veranstalte! 
im großen Saal des Bürgerhauses Egelsbach die 
Sängervereinigung 1861 ein Sommerfest mit 
Tanz und Gesang. Die musikalische Umrah- 
mi^g dieses Abends übernimmt das Interton- 
Trio. Die Bewirtung erfolgt wieder in bewährter 
Weise in eigener Regie. Es wird am Samstag, 
dem 14. August ab 11 Uhr ein Kartenvorverkauf 
im Foyer des Bürgerhauses eingerichtet. 

J uso-Diskussion 
SPD und Grüne 

e Am 23. August findet im Saalbau- 
Eigenheim eine Diskussionsveranstaltung des 
Juso-Unterbezirks Offenbach-Land mit Matthi- 
as Kurth (SPD) und Roland Kern (Grüne) statt. 
Die Veranstaltung beginnt gegen 20 Uhr unter 
dem Titel „Mehrheiten 1984". 

Schnelle Hilfe für Naturdenkmäler 

Eine Kur für alte Edelkastanien, Eichen und Linden 

Daß es um die Naturdenkmale in der Langener 
Gemarkung nicht zum besten bestellt ist, weiß 
man spätestens seit dem kürzlich vorgelegten 
Naturschutzbericht des Kreises Offenbach. Da- 
nach müssen umgehend Erhaltungsmaßnahmen 
durchgeführt werden, um den Bestand ein- 
drucksvoller Naturschönheiten auf Dauer zu si- 
chern. 

Die Stadt Langen hat diese Mahnungen sehr 
ernst genommen: Schon kurz nach der Vorlage 
des Naturschutzberichtes habe er dem Kreis tat- 
kräftige Mitarbeit und Unterstützung der Stadt 
bei dieser wichtigen Aufgabe zugesichert, teilte 
Erster Stadtrat Dr. Zenske mit. Bereits im Haus- 
haltsplan 1984 sollen die finanziellen Mittel vor- 
gesehen werden. 

Rund 2.000 Mark wird nach Auskunft des 
btadtkammerers die vorbeugende Erhaltung für 
eine Gruppe Edelkastanien am Forsthaus Ko- 
berstadt kosten. Der Naturschutzbericht des 
Kreises weist diese,,seltenen Einzelschöpfungen 
der Natur mit landschaftsbildprägender Bedeu- 

ntis, Steinkauz und Rosenkäfer 

Viele gefährdete Tier- und 

Pflanzenarten leben in der Südgemarkung 

Bei ihren Bemühungen die Südgemarkung mit 
einem Netz von Naturschutzflächen zu überzie- 
hen, ist die Stadt einen weiteren Shritt vorange- 
kommen. Nach Arealaufnahmen für die Berei- 
che Kammereckswiese, Bauerswiese, Schmale 
Wiesen und Schmale Herch sind nun auch die an- 
deren Flächen begutachtet worden. Die Be- 
standsaufnahme erfolgte mit dem Ziel, Erhal- 
tungswertes zu erfassen. 

Wie Baudezement Dr. Zenske mitteilte, will 
der Magistrat die Maßnahmen im Bereich der 
Südgemarkung im Laufe des nächsten Jahres zu 
einem gewissen Abschluß zu bringen, indem das 
System von Hecken, Baumpflanzungen an Grä- 
ben, Mulden und Teichen ergänzt wird. Natür- 
lich wird es noch mehrere Jahre dauern, bis die 
Neuanlagen die Erwartungen erfüllen können. 
In der gleichen Weise soll als nächster Schritt die 
Langener Nordgemarkung gestaltet werden. 

In beiden Gebieten ist die Stadt bemüht, ,,wei- 
testgehend" auf den Bestand an eigenen Grund- 
stücken zurückzugreifen. Dr. Zenske ist zuver- 
sichtlich, daß für den südlichen Bereich zwi- 
schen K 168 und B 3 ein relativ feinmaschiges 
Systems von Biotopzellen bereits im Aufbau 

sein wird, wenn der Landschaftsplan des Um- 
landverbandes rechtskräftig wird. Kollisionen 
mit diesem ergeben sich nicht. 

Die jüngsten Untersuchungen haben ergeben, 
daß in der Südgemarkung noch eine erstaunlich 
hohe Zahl von gefährdeten Tier- und Pflanzenar- 
ten anzutreffen ist. Neben der Hartman's Segge 
und der Wachtel — beide sind vom Aussterben 
bedroht — werden als stark gefährdete Pflanzen 
das Breitblättrige Knabenkraut, die Sibirische 
Schwertlilie, die Stumpfblütige Binse und die 
Spargelschote und ais stark gefährdete Tiere Il- 
tis, Steinkauz, Bekassine, Schwarzkehlchen, Ro- 
ter Milan und Habicht angetroffen. 

An gef^rdeten Arten konnten 14 Pflanzen- 
und 29 Tierarten festgestellt werden, beispiels- 
weise Gemeine Katzenpfötchen, Einspelzige 
Sumpfbinse und Kleines Filzkraut, Zauneidech- 
se, Braunkehlchen, Stichling und Rosenkäfer. 
Selbstverständlich ist für die ökologische Be- 
vvertung des Gebiets das Vorhandensein von Ra- 
ritäten aus dem Pflanzen- und Tierreich allein 
nicht entscheidend. Sie haben aber Indikator- 
wirkung insoweit, als ihr Vorkommen Rück- 
schlüsse auf die Funktionstüchtigkeit der Le- 
bensgemeinschaften in dem Gebiet zuläßt. 

/wegen Urlaub ist meine Praxis 
vom 22. August bis 9. September 1983 geschlossen^ 

^ Med, Fußpflege 
^ Christiane Dörr 
■ Offenthaler Straße 33, 6073 Egelsbach 
9 Telefon 4 92 24 

'8.00 un. > 

tung" als Naturdenkmal Nr. A 2« aus. In dem 
Bericht wird darauf hingewiesen, daß die vier 
Edelkastanien an einer Wegeabzweigung stehen 
und — zusätzlich zu den Straßenflächen — der 
Boden zwischen den Bäumen verdichtet sei. Au- 
ßerdem signalisiere ein hoher Anteil an Totholz 
in der Krone eine rückläufige Entwicklung des 
„ohnehin schon unbefriedigenden Zustandes". 

Zur Erhaltung der Bäume ist eine Abgrenzung 
des Wurzelbereichs notwendig, verbunden mit 
einer Lockerung des Bodens. Das Totholz soll 
entfernt, die Schnittflächen werden mit einem 
Wundverschlußmittel geheilt. 

250 Jahre alt ist die Linde am Vierröhrenbrun- 
nen. Diese „seltene Einzelschöpfung der Natur 
von besonderer Schönheit, hohem Alter und 
ortsbildprägender Bedeutung" soll unter allen 
l'mständen erhalten bleiben. Dafür möchte der 
Stadtkämmerer im Haushalt 1984 rund 7.500 
Mark veranschlagt sehen. Der Wurzelraum der 
Linde ist durch die Straßenführung und die Ge- 
staltung des Platzes am Vierröhrenbrunnen ein- 
geengt. Der Boden läßt zwar durch Pflaster und 
Bessunger Kies Wasser durch, dennoch ist das 
Erdreich verdichtet. Folgt man der Aussage des 
Naturschutzberichtes, ist der Zustand der Linde 
,,Schicht, ihre Entwicklung deutlich 
rückläufig", worauf insbesondere der hohe An- 
teil an Totholz hinweist. 

Um Abhilfe zu schaffen, beabsichtigt die Stadt 
Langen, schnellstmöglich eine Bodenlockerung 
und Düngung sowie Versorgung der Wunden 
vornehmen zu lassen. 

Ohne Kostenaufwand kann etwas für die fast 
300 Jahre alte ,,Klump-Eiche" im Langener 
Staatswald getan werden. An dieser Eiche sind 
die unteren Äste in der Krone breits abgestor- 
ben. Ströhen und Lärchen engen die verhältnis- 
mäßig kleine Krone zusätzlich ein. Hier werden 
die Revierförster bald die in den Kronenbereich 
hineinwachsenden Nadelbäume entfernen, freut 
sich Dr. Zenske. 

Sehr große Probleme wird wegen des Alters 
der Bäume die dauerhafte Erhaltung des Natur- 
denkmales A 49 mit sich bringen. Gemeint ist 
damit die Edelkastanienallee am Forsthaus Ko- 
berstadt. Das Urteil des Naturschutzberichtes 
über die um 1880 entstandene Allee ist traurig: 
,,Die meisten der elf Edelkastanien weisen grö- 
ßere Schäden im Stammbereich auf. Die Über- 
wallungsfähigkeit ist offensichtlich sehr gering. 
Die Kronen sind nur noch in Fragmenten vor- 
handen, eine Erneuerung ist in diesem Alter 
nicht mehr zu erwarten". An die Förster geht die 
Empfehlung: „Obwohl der Zustand der Bäume 
sehr schlecht ist, sollte ein behutsames Freistel- 
len (Entfernen einzelner Waldrandbäume) das 
Absterben der Edelkastanien verlangsamen". 

Suchen zum 1.9.1983 für Dlpl.-Übersetzerln 

möbl. 1- bis 2-Zj.-Appartement 
vorzugsweise In Egelsbach. 

Fieissner GmbH & Co., 
Egelsbach, Telefon 4 20 01 

"3ie*gftc(iGH Daiifc 
für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
Vielen Dank auch der Gemeindevertretung, dem Kreisaus- 
schuß, der Hessischen Landesregierung, Herrn Pfarrer Glebner 
und dem Jahrgang 1911/12. 

^/liedhicl/i'^euße/i ui^d^nau Jkma 
geb. Menges 

Egelsbach, im August 1983 
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Deutsches Sportabzeichen 
Wenngleich für viele die Urlaubszeit zu Ende 

ist, besteht nach wie vor die Möglichkeit, das 
Deutsche Sportabzeichen zu erwerben. Im SSG- 
Freizeit-Center findet bis zum 1. Oktober jeden 
Samstag ab 14.30 Uhr die Abnahme statt; ausge- 
klammert ist lediglich der 24. September. Zur 
Vorbereitung findet mittwochs ab 18 Uhr Trai- 
ningsstunden unter der Leitung des neuen SSG- 
Trainers Nagy statt. Außerdem weist die SSG 
auf zwei Schwimmabnahmen hin: am Sonntag, 
dem 14. August um 8 Uhr im Schwimmstadion 
und am Samstag, dem 27. August um 7.30 Uhr im 
Hallenbad. 

Großes Turnier am 

20. und 21. Augrust 

Basketballer aus Washington und Alaska zu Gast 

Der Club startet in die neue Saison 

Zwei Tage waren sie zu Gast in Langen, die 
Mädchen vom Northwest-Basketball-Camp Was- 
hington aus dem Westen der USA, bevor sie ge- 
stern morgen von hier zu ihrer Europa-Tour star- . 
teten, die sie am nächsten und übernächsten Wo- 
chenende noch einmal hierher zum Ausgangs- 
punkt ihrer Tour zurückführen wird. So stand 
denn auch zunächst das Kennenlernen der Lan- 
gener Gastgeberfamilien und der Stadt auf dem 
Programm, wobei der Altstadtbummel am Mitt- 
wochabend sicher ein Höhepunkt war. 

Kaum waren am Donnerstag die Amerikaner 
aus Washington aufgebrochen, hieß es, neue Gä- 
ste zu begrüßen, denn die Mannschaft der Uni- 
versity of Alaska in Anchorage — jenes Team al- 
so, in dem Rainer Greunke in der vergangenen 
Saison spielte — nutzt ebenfalls Langen als 

Plattform zu ihrem Europa-Aufenthalt, der nach 
Berlin, Caen und Tours führt. Auch die Sportler 
aus Anchorage werden die Wochenende ihres 
Aufenthalts in Langen verbringen, denn hier ist 
ja schließlich auch am meisten los. 

Höhepunkt ist sicherlich das große Turnier am 
20. und 21. August, an dem bei den Herren neben 
Anchorage und Langen noch der Zweitbundesli- 
gist Göttingen und aus der ersten Bundesliga der 
USC Bayreuth teilnehmen werden. Bei den f)a- 
men stehen Freundschaftsspiele zwischen den 
beiden Teams von NBC Washington und dem TV 
Langen sowie dem BC Darmstadt auf dem Pro- 
gramm. Das Turnier dürfte auch für die Fans der 
Langener Giraffen von einigem Interesse sein, 
denn hier besteht zum ersten Mal Gelegenheit, 
die Mannschaft zu sehen, die die Saison 83/84 be- 
streiten wird. 

Am Sonntag beginnt beim 1. FC Langen wie- 
der der Emst des Lebens. Nach vielen Wochen 
der Vorbereitung stellt sich mit dem FC Leeheim 
eine Mannschaft im Waldstadion vor, die in die- 
sem Jahre den Aufstieg in die A-Liga schaffte. 
Erfahrungsgemäß starten Neulinge mit viel Mo- 
tivation in die neue Runde, so daß der Club ge- 
nügend gewarnt sein dürfte. 

Die Schützlinge des neuen Trainers Schmir- 
mund haben sich für die nun beginnende Saison 
vorgenommen, im ersten Tabellendrittel mitzu- 
spielen, so daß alles andere als ein Sieg eine 

Überraschung wäre. Vieles deutet daraufhin, 
daß der Club in der vermutlich stärksten Beset- 
zung antreten kann mit den Neuzugängen 
Schollmeier, Best und Wieting. 

Der Club will seinem treuen Anhang etwas 
bieten. Ein Besuch im Waldstadion wird sich da- 
her bestimmt lohnen. Spielbeginn ist um 15 Uhr. 
Um 13.15 spielen die Reserven. 

Die nächsten Termine sind: 
Sonntag, 21. 8. in Wallerstädten 
Sonntag, 28. 8. gegen Nauheim 
Samstag, 3. 9. in Ober-Ramstadt 

JubUäumsfest am Waldsee 

Fünf Jahre Windsurf-Abteilung des WSV Langen 

Anerkennung für die SSG Langen 

Bei ihr wurden im vergangenen Jahr 
108 Sportabzeichen erworben 

Unter den Vereinen des Kreises Offenbach, die sich intensiv um die Förderung des Sportabzei- 
^'-e^nsenen Jahr die Sport- und Sängergemeinschaft Langen den Vogel ab- 

gcOThosseii. freite seit Jahren ist dieser Verein in der Spitzengruppe. Bei der Kreissportlerehrune 

a^iln^ rt ^ n Herbert Kunz und Fritz Wolter von der Leichtathletik- teilung, der die Organisation für die Sportabzeichenprüfung besorgt, herzlichen Dank. 
Die SSG Langen ist mit 2.700 Mitgliedern in 

Jeder, der in den letzten Jahren als Badegast 
oder als Spaziergänger den Langener Waldsee 
aufsuchte, kennt die weißen und bunten Segel 
der Windsurfer. Wie auf vielen anderen Gewäs- 
sern sind die Stehsegler auch hier nicht mehr 
wegzudenken. 

Im Gegensatz zu früher gibt es heute auf dem 
Waldsee keine Probleme zwischen Surfern und 
anderen Wassersportlern mehr. Das liegt — ne- 
ben der klaren Abgrenzung der Schwimmzone 
des Strandbades — an der weisen Voraussicht 
der Stadt Langen und der am Waldsee ansässi- 
gen Vereine. Vor 5 Jahren gründete der Wasser- 
sportverein Langen in der SSG seine Windsurf- 
abteilung. Damit wurde eine Entwicklung wie 
andernorts verhindert, wo man heute versucht, 
der Situation mit Surfverboten Herr zu werden. 

Dabei sah es 1977 und 1978 gar nicht gut aus 
am Waldsee. Innerhalb von 4 Jahren hatte sich 
die Anzahl der Surfer explosionsartig weit über 
die Kapazitätsgrenzen des Sees vermehrt und 
schwoll weiter an. An manchen Wochenenden 
tummelten sich mehr als 200 mit ihren Brettern 
auf dem Wasser — sehr zum Leidwesen der Seg- 
ler und Angler. 

Unter diesen Voraussetzungen war rasche Ab- 
hilfe notwendig. Da man den neuen Sport nicht 
vom Waldsee verbannen wollte, setzten sich die 
Verantwortlichen der Stadt, des Kiesgrubenbe- 
treibers sowie die Vorstände des WSV und des 
Hauptvereins SSG zusammen, um nach einer 
Lösung zu suchen. Im Frühäommer 1978 war es 
dann soweit. Der Gestattungsvertrag mit der 
Stadt Langen wurde erweitert. Der WSV konnte 
seine Surf-Abteilung gründen; die Südostecke 
des Seeufers wurde als Surfgelände zugewiesen. 
Damit außer den Vereinsmitgliedem auch ande- 
re Surfer Zugang zum See haben, war eine der 
Auflagen der Stadt, daß Gastsurfer Einlaß fin- 
den müssen. 

Seitdem ist viel geschehen. Bereits 1979 wurde 
das Gelände umzäunt, für den Zugang zum See 
eine Betonrampe und das Clubhaus mit sanitä- 
ren Anlagen und einem Raum für den Platzwart 
erstellt. Dabei griffen die Firma Sehring und die 
Segelabteilung den Neuankömmlingen kräftig 
unter die Arme. In den Folgejahren konnten die 
Einrichtungen weiter verbessert werden. Steg- 
anlagen wurden erbaut. Gegen das Abrutschen 
des Steilufers mußte eine Drainage eingerichtet 
werden. Es erfolgte auch eine Begrünung des Ge- 
ländes. Für diese Maßnahmen wurden von den 
Mitgliedern Tausende von Arbeitsstunden gelei- 
stet und erhebliche finanzielle Mittel aufgewen- 
det. 

Mit der Umzäunung des Surfgeländes sind 
rasch alle Spannungen zwischen Surfern und an- 

deren Seeanrainem abgebaut worden. Heute 
stellen nur noch die sogenannten ,,Wilden", die 
mit und ohne Surfbrett auf immer neuen 
Schleichwegen Zugang zum Südufer des Sees 
finden. 

Auch sportlich stehen die WSV-Sufer nicht 
schlecht da. Eine Reihe von ihnen ist in der Lage, 
bei allen Regatten In der Spitzengruppe mitzu- 
halten. Die Bilanz könnte noch besser sein, wenn 
nicht einige Spitzenfahrer wegen ^oßzügiger 
„Spesenregelungen" für andere Vereine starten 
würden, obwohl sie als Mitglieder selbstver- 
ständlich die Vereinseinrichtungen und die Trai- 
ningsmöglichkeit auf dem Waldsee kostenlos 
und häufig nutzen. 

Am Samstag wollen die Surfer und ihre Gäste 
das Jubiläum feiern. Zum fünften Mal findet 
dann am Waldsee die Surferfetfe statt. 

elf Sparten der größte Sportverein im ganzen 
Kreisgebiet. Bei dem Langener Verein erwarben 
im vergangenen Jahr 108 Personen das Sportab- 
zeichen. 

Landrat Rebel führte bei der Feierstunde im 
Kreishaus die erheblichen Mitgliederzuwächse, 
die der Deutsche Sportbund vor allem im letzten 
Jahrzehnt verzeichnen konnte, vor allem auf die 
umfangreichen Aktivitäten im Bereich des Brei- 
tensports zurück. Er erwähnte beispielhaft 
Spielfeste, Lauftreffs und Trimmaktionen. 
,,Auch mit dem Sportabzeichen wird zu einer re- 
gelmäßigen sportlichen Betätigung angeregt, 
wobei allerdings eine gewisse Leistung und Viel- 
seitigkeit verlangt wird." 

Bereits 1907 gab es eine Vorform des Sportab- 
zeichens in Schweden. 1913 wurde das Sportab- 
zeichen durch Carl Diem in Deutschland einge- 
führt und 231mal verliehen. 1982 war mit 629.829 
erfolgreichen Prüfungen in der Bundesrepublik 
und 3.566 im Ausland das Rekordjahr. 

In den 31 Jahren seit der Wiedereinführung des 

Nicht alles Gold, was glänzt 

Es geht wieder rund für die SGE 

Mittwochslotto 
„7 aus 38" 

10 16 18 19 21 
Zusatzzahl: 3 

„Spiel 77" 
3 3 9 4 2 2 1 
(Ohne Gewähr) 

30 

Am Sonntag startet die Landesliga Süd mit 
vollem Programm in die Saison 1983/84. Die SG 
Egelsbach beginnt diesmal die Runde beim VfB 
Großauheim an der „Lindenau". Trainer Bernd 
Witzenrath beendete mit den zwei Testspielen in 
Eppertshausen und Urberach am vergangenen 
Wochenende die Vorbereitungen. 

Von den Neuzugängen haben sich mit Peter Fi- 
scher, Stefan Mohr und Jörg Stepponat — so der 
Trainer — drei Spieler zunächst einmal für die 
erste Begegnung um Punkte empfohlen. Thomas 
Streb hat noch keine Freigabe im Augenblick. 
Bernd Kraft und Kurt Bremer sind kräftemäßig 
bereits im Training noch nicht so weit und auch 
Jens Sippekamp muß sich zunächst in der Reser- 
ve bewähren. 

Dem Egelsbacher „Coach" stehen für Großau- 
heim folgende Akteure zur Verfügung: Für das 
Tor Hans-Peter Eisinger und Holger Wenninger, 
der am Dienstag wieder trainierte. Für die Ab- 
wehr Gerd Thomin, Ralf Günne, der sich aber in 
Urberach leicht verletzte und deshalb am Diens- 
tag im Training pausierte. Bernd Waldschmidt 
als Libero und für den linken Außenverteidiger- 
posten Michael Stein (Frank Wobst). Im Mittel- 
feld ist die Besetzung weitgehend klar, wobei 
Hans-Joachim Täubert wegen Grippe am Diens- 
tag fehlte, Stefan Mohr, Karl-Heinz Graf und 
Günter Zink aber die Besetzung komplettieren. 
Nach vorne dürften dann Peter Fischer, Klaus 
Müller und Jörg Stepponat marschieren, wobei 
auch Wolfgang Heil zumindest auf der Bank sei- 
nen Platz haben sollte. 

Der kommende Gegner Großauheim hat seine 
beiden Toijäger Yildiz und Fröhlich an den 
Nachbarn Hanau 93 verloren. Es bleibt abzuwar- 
ten, ob die Neuzugänge diese Lücke auf Anhieb 
ausfüllen können. Darauf sollte sich aber die 
SGE nicht konzentrieren. Vielmehr sollte wie in 
den meisten Vorbereitungsspielen versuchen, 
die „Neuzugänge" schnellstens in die Mann- 
schaft zu integrieren. Noch, ist noch lange nicht 
alles ,Gold", was glänzt. 

Jede neue Saison weckt Hoffnungen. In den 
Reihen der SGE hofft man von verantwortlicher 
Seite wie auch vom Trainer, daß zumindest die 
Mannschaft in der vorderen Region mitspielt 
und daß sie vor allem in der Rückrunde mehr 
Stehvermögen beweist. Die Weichen dafür wur- 
den gestellt. Es bleibt deshalb nur ein „Glück 
auf" für die Saison 1983/84. 

Spielbeginn für die 1. Mannschaft am Sonntag 
in Großauheim ist um 15 Uhr. Die Reservemann- 
schaft beginnt um 13.15 Uhr. 

Gute Plazierungen 
für REC-Läufer 

Bei den deutschen Meisterschaften im Roll- 
kunstlauf und Rolltanz waren auch Läufer des 
REC Langen vertreten. 

Gerhard Schenko startete in der Nachwuchs- 
klasse Herren und belegte hier einen ausgezeich- 
neten 5. Pflichtplatz. Er konnte sich sogar mit ei- 
ner sehr gut gelaufenen Kür auf den 4. Platz vor- 
schieben. Gerhard Schenko erreichte somit den 
Aufstieg in die nächsthöhere Klasse. Bei den 
nächsten Deutschen Meisterschaften wird er in 
der Juniorenklasse starten. 

Im Wettbewerb der Nachwuchsklasse Paar- 
lauf gingen Bianca Herzog und Gerhard Schenko 
an den Start. Sie belegten den undankbaren 4. 
Platz und verfehlten kurz den Aufstieg in die 
nächste Klasse. 

Bei den Süddeutschen Meisterschaften in Ha- 
nau belegte das Paaf in der gleichen Klasse ei- 
nen guten 2. Platz. Gerhard Schenko, der in Ha- 
nau in der Meisterklasse startete, kam hier auf 
den 10. Platz und bei den Deutschen Jugendmei- 
sterschaften in Freiburg in der Gruppe Knaben 
auf den 9. Rang. 

Rückblickend gesehen können die Läufer des 
REC Langen mit den Ergebnissen der Meister- 
schaft zufrieden sein. 

Deutschen Sportabzeichens (1952 bis 1982) wur- 
den 7,88 Millionen Abzeichen verliehen. Diese 
Zahlen unterstreichen eindrucksvoll die Beliebt- 
heit und den Stellenwert, den das Sportabzei- 
chen bei der Bevölkerung einnimmt. ,,Wenn man 
bedenkt, daß sich 1921 erstmals Frauen um das 
Sportabzeichen bewerben konnten und heute 
der Anteil der Mädchen und Frauen an der Ge- 
samtzahl der erfolgreichen Prüfungen 46 Prozent 
beträgt, so ist auch dies eine überaus erfreuliche 
Entwicklung", fügte der Landrat hinzu. 

Nach einer Statistik üBeif'die" Reihenfolge der 
Landessportbünde hinsichtlich der erfolgreich- 
sten Prüfungen im Verhältnis der Bevölkerungs- 
zahlen liegt Hessen an drittletzter Stelle vor dem 
Saarland und Bayern. Dieses für unser Bundes- 
land nicht sehr positive Ergebnis wird allerdings 
erfreulicher, wenn man die Entwicklung der 
Sportabzeichenprüfungen im Sportkreis Offen- 
bach betrachtet. Es konnte hier von 1976 bis 1982 
eine Steigerung von 523 auf 1.771 Sportabzei- 
chenabnahmen erzielt werden, womit unser 
Sportkreis unter den Hessischen Sportkreisen 
an 4. Stelle liegt. 

Den materiellen Wert der ehrenamtlichen Mit- 
arbeiter hat der Deutsche Sportbund unter Be- 
rücksichtigung von nur zehn Mark je Arbeits- 
stunde auf 3 Milliarden Mark jährlich festge- 
setzt. 95,6 Prozent der Turn- und Sportvereine 
werden ehrenamtlich geführt und verwaltet. 

Dazu der Landrat: „Dies sind Zahlen und Fak- 
ten, die zu der Hoffnung berechtigen, daß auch 
in Zukunft trotz geringerer Bereitstellung von 
Mitteln der öffentlichen Hand, der Sport seine 
außerordentlich wichtigen Aufgaben wird wahr- 
nehmen können. Ich denke dabei nicht nur an 
seine Bedeutung für die Gesundheit der Men- 
schen, sondern ebenso daran, daß vielen jungen 
Menschen zur Entfaltung ihrer Persönlichkeit 
verholfen wird, zur Entwicklung ganz indivi- 
dueller kreativer Kräfte und nicht zuletzt daran, 
daß Sport eine wichtige soziale Aufgabe erfüllt, 
indem er gemeinschaftsbildend und -fördernd in 
unseren Gemeinden und Städten wirkt. Daß dies 
so ist, haben wir primär all denen zu verdanken, 
die sich ehrenamtlich und uneigennützig in oft 
mühevoller Kleinarbeit für die Belange des 
Sports Tag aus, Tag ein einsetzen." 

Kampf gegen 

Schwarzarbeit 
Die Bundesvereinigung der Deutschen Arbeit- 

geberverbande hält es ebenso wie der Bundesar- 
beitsminister für notwendig, der Schwarzarbeit 
wirksam und nachhaltig entgegenzutreten. 

Es sei jedoch ein Trugschluß anzunehmen, daß 
sich Schwarzarbeit allein durch verschärfte 
Kontrollen imd Bestrafungen wirkungsvoll ver- 
ringern ließe. Ihre eigentlichen Ursachen lägen 
vor allem in den hohen Lohn- und Personalzu- 
satzkosten sowie in der drückenden Steuer- und 
Abgabenbelastung. Deshalb können der 
Schwarzarbeit auf Dauer auch nur durch spürba- 
re Entlastungen in der Lohn-, Steuer- und Sozial- 
politik der Boden entzogen werden. 

Arbeitszeitverkürzungen, die der Bundesar- 
beitsminister für richtig hält, würden der 
Schwarzarbeit mit hoher Wahrscheinlichkeit 
weiteren Auftrieb geben. 
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Wemer Schäfer bester Hesse 

Deutsche Meisterschaften im Bogenschießen international 

Behindertensport in Langen 
Seit etlichen Jahren besteht in Langen eine 

Sportgemeinschaft für Behinderte, dio BSG-Be- 
hindertensportgemeinschaft, die dem Hessi- 
schen Behindertensportverband angeschlossen 
ist. Vornehmlich werden die sportlichen Betäti- 
gungen in der Halle ausgeführt. In der stärksten 
Gruppe befinden sich die Herz- und Koronarge- 
Khädigten, die sich an jedem Freitag ab 18 Uhr 
in der Erk-Schule unter Leitung einer Gjminasti- 
kerin und eines betreuenden Facharztes für in- 
nere Medizin in leichter Dauerbelastung zur 
Stärkung des betroffenen Organs bewegen und 
in anschließenden Spielen auch für die freudige 
Seite Sorge fragen. 

Erstmals hat die BSC Langen zu den diesjähri- 
gen Hessischen Meisterschaften der Behinderten 
einen Teilnehmer entsandt. Die Meisterschaften 
fanden am 11. Juni auf der neuen Sportanlage in 
Groß-Gerau unter idealen Bedingungen statt. 
Gemeldet hatte Hans Greifenstein für 100 m- 
Lauf, Weitsprung und Kugelstoßen. Begleitet 
war er vom 1. Vorsitzenden der BSG Peter 
Kremmers, der zugleich auch dem Fachausschuß 
für Leichtathletik im HBS vorsteht und die 
Hess. Meisterschaften organisiert hat. 

Hans Greifenstein startete in der Klasse IV c 
— Allgemeinbehinderung—, und zwar in der Lei- 
stungsklasse (ohne Altersbegrenzung). Mit sei- 
nen 63 Jahren hätte er in der Seniorenklasse II 
starten können. Er erzielte zwei dritte und einen 
fünften Platz, und zwar im 100-m-Lauf und im 
Weitsprung jeweils Bronze und im Kugelstoßen 
ein ausgezeichnetes Ergebnis für die BSG Lan- 
gen. Nur schade, das Hans Greifenstein wegen 
seiner Unfallverletzung nicht an den Deutschen 
Meisterschaften der Behinderten, vom 2. bis 4. 
September ebenfalls in Groß-Gerau stattfinden 
teil. 

■LANGBIER ZEITUNG mm 
EGELSBACHER NACHRICHTEN^H 
HAINBl WOCHENBLATT 

TELEFON 2 10 11 ■ 

Termin 1983/84 
Kreisliga A Offenbach 
Sontag, 14. August 

TSV Lämmerspiel — SSG Langen 
Sonntag, 21. August 

SSG Langen — Teut. Hausen 
Sonntag, 28. August 

Alem. Kl. Auheim — SSG Langen 
31. August 1. Pokalrunde 
Sonntag, 4. September 

SSG Langen — SV Zellhausen 
Sonntag, 11. September 

Germ. Kl. Krotzenburg — SSG Langen 
Sonntag, 18. September 

SSG Langen — BSC 99 Offenbach 
Sonntag, 25. September 

VfB Offenbach — SSG Langen 
Sonntag, 2. Oktober 

spielfrei; SSG Langen 
Sonntag, 9. Oktober 

SSG Langen — KV Mühlheim 
Sonntag, 16. Oktober 

TV Hausen — SSG Langen 
Sonntag, 23. Oktober 

SSG Langen — Mainflingen 
Sonntag, 30. Oktober 

Germ. Bieber — SSG Langen 
Sonntag, 6. November 

SSG Langen — FC Dietzenbach 
Sonntag, 13. November 

Hainstadt — SSG Langen 
16. November Nachholtermin 
Sonntag, 20. November 

SSlt Langen — SG Rosenhöhe 
Sonntag, 27. November 

SV Dreieichenhain — SSG Langen 
Sonntag, 4. Dezember 

SSG Langen — Susgo Offenthal 
11. und 18. Dezember Nachholtermine 

Spielberichtsbogen: 1. Mannschaft u. Reserve, 
möglichst gemeinsam, an Peter Wiegand, Door- 
ner Str. 27, 6450 Hanau 7 Tel. 06181/6 24 06. 

Spielbeginn: an Sonntagen Monat August, 
September, Oktober 1. Mannsch. 15.00 Uhr Re^ 
serve 13.15 Uhr. 

Monat November 1. Mannsch. 14.30 Uhr, Re- 
serve 12.45 Uhr. 

Monat Dezember 1. Mannsch. 14.00 Uhr Reser- 
ve 12.15 Uhr. 

An Samstagen Monat August, September 1. 
Mannsch. 16.30 Uhr, Reserve 14.45 Uhr. 

Monat Oktober 1. Mannsch. 15.00 Uhr, Reserve 
13.15 Uhr 

Monat November, Dezember 1. Mcmnsch. 14 30 
Uhr, Reserve 12.45 Uhr. 

Ausscheidungsspiele für die Pokalrunde 31. 
August 18.30 Uhr. 14. September 18.00 Uhr. Mel- 
deschluß Ist der 15. August 1983. 

Spieljahr 1983/84 - Kreisliga A Offenbach 
17 teilnehmende Maimschaften = 1 Aufsteiger 

in die BezirksUga, 3 Absteiger In die Kreisliga B 
Rück/undenbeginn nach Abschluß der Nach- 

holspiele der Vorrunde. 

In Freiburg wurden am Wochenende die Deut- 
schen Meisterschaften im Bogenschießen — in- 
ternational — ausgetragen. Von der Schützenge- 
sellschaft Langen war Wemer Schäfer der einzi- 
ge Bogenschütze, der die Klippe der von Jahr zu 
Jahr steigenden Limits für seine Klasse Be- 
schafft hatte. 

Bei nicht gerade idealen Witterungsverhältnis- 
sen begann Wemer Schäfer mit einer Passe von 
mehr als 50 Ringen (bei 6 Pfeilen auf 90 m), so 
daß er gleich zu Anfang auf der 1. Position der 
^zeigetafel für die Alters-Klasse stand. Am En- 
de der 90-m-Distanz, also nach 36 Pfeilen, sah 
man ihn an 3. Stelle: mit 281 Ringen hatte er sein 
bisher höchstes Ergebnis auf die längste Distanz 
m das Ziel gebracht. Nach dem Wechsel auf 70 m 
Mtzte der Regen ein, der allen Bogenschützen ein 
Dom im Auge ist. Regen behindert die Brillen- 

Mit emigen Freundschaftsspielen eröffneten 
die Jugendmannschaften des 1. FC Langen die 
Saison 83/84. Da die verschiedenen Teams bisher 
wenig Trainingsstunden hinter sich haben wa- 
ren die Leistungen noch nicht überragend Sie 
sollten sich bis zum Start der Qualifikationsrun- 
de am nächsten Wochenende noch bessem. 

unterlag am Freitag beim KSV 
Mörfelden mit 0:4 und mußte auch am Sonntag 
bei der SKG Sprendlingen eine 0:2-Niederlage 
einstecken. Nicht viel besser erging es der A II- 
Jugend gegen die vom Langener Ex-Spieler Her- 
bert Wolf betreute TG 75 Darmstadt; auch hier 
setzte es mit 0:5 eine deutliche Niederlage Aller- 
dings gelang der Langener Mannschaft gegen die 
A-Jugend der TSG Wixhausen am Donnerstag 
em klarer 6:0-Sieg. 

Auch die beiden B-Jugend-Mannschaften grif- 
fen imt wechselndem Erfolg ins Spielgeschehen 
Mn. Die B I-Jugend siegte gegen die DJK/SSG 
Darmstadt mit 4:0 und unterlag der SKG 
Sprendlingen mit l:3-Toren. Eine knappe 01- 
Niederiage mußte die B Il-Jugend gegen die glei- 
ehe der SKG Sprendlingen quittieren. 

Mit 1:0 siegte die C I-Jugend in einem Freund- 
schaftsspiel bei der TSG Wixhausen und eben- 
wlls mit 4:1 die E I-Jugend beim gleichen Verein. 
Em gerechtes 2:2-Unentschieden erreichte die D 
I-Jugend gegen TSG Wixhausen, während die D 
II-Jugend gegen die starke D I-Jugend der SKG 
Sprendlingen mit 0:12 unterlag. 
, ^ aktiv waren auch die kleinsten Fußballer* des FC Langen. Die F I-Jugend siegte bei Vikt 

Kelsterbach durch Tore von Axel Nitsche und 
Mano Michels mit 2:1; am Samstag gab es beim 
1 y Dreieichenham einen überlegenen 6:0-Sieg 
Hier waren Axel Nitsche (2), Mario Michels und 
(dreunal) Manfred Pritzel die Torschützen. Mit 
4:3 siegte die neugebildete F Il-Jugend beim TV 
Dreieichenhain. Torschützen für Langen waren 
Armm Czapla (2), Daniel Brandeis und Martin 
Elger. 

Auch die E Il-Jugend war Gast des TV Dreiei- 
menhain. Sie unterlag deutlich mit 1:4, wobei 
Carsten Knipp das Ehrentor für den Club erziel- 
te. 

Am Wochenende beginnen mit folgenden Paa- 
rungen die Qualifikationsspiele im Kreis Darm- 
Stadt: 

In Schriesheim bei Heidelberg fanden die Se- 
nioren-Bestenkämpfe der Leichtathleten statt, 
an denen sich wieder Langener Sportler und 
Sportlerinnen beteiligten. Hier die Ergebnisse 
der Langener Teilnehmer in den Einzeldiszipli- 
nen: Altmeister Theo Presser errang im Kugel- 
stoßen der Klasse M 65 mit einer Weite von 10,81 
m einen sehr guten 4. Platz und belegte außer- 
dem un Diskuswerfen mit 27,46 m den 6. Rang. 
Leider konnte er dann infolge einer Verletzung 
am Speerwerfen nicht teilnehmen. Fritz Koob 
kam in Kl. M 55 über 100 m in 13,58 Sek. auf 
Platz 15 und erreichte im Weitsprung mit 4 72 m 
ebenfalls den 15. Platz. In Kl. M 50 belegte Horst 
Schäfer über 100 m in 13,22 Sek. den 16. Platz. 

Bei den Frauen gelangte Ruth Hunkel in Kl. W 
50 m den Endlauf, wo sie nach einem schlechten 
Start den 6. Platz in 15,55 Sek. erreichte. Im 
WMtsprung belegte sie mit einer Weite von 3 60 
m den 11. Platz. Über 200 m in 31,20 Sek. und 400 
m in 75,68 Sek. wurde sie jeweils im Vorlauf 
^erte, wobei allerdings zu berücksichtigen ist, 
daß sie hier in der jüngeren Klasse M 45 starten 
mußte. Else Kardes kam über KX) m der Kl W 45 
in 14,43 Sek. auf den 12. Platz und schließlich be- 
^^e Rosel Lemke in Kl. W 40 über 100 m in 14 33 
^k. den 20. Platz und im Weitsprung mit 4 22 m 
den 15. Rang. 

Alles in allem muß man mit den erzielten Lei- 
stungen zufrieden sein, denn die überaus starke 

träger, verändert auch die Flugeigenschaften der 
22 Gramm schweren Pfeile, die durch eine mehr 
oder minder große Anzahl von Wassertropfen in 
ihrem Flug beeinträchtigt werden. 

Nach Abschluß der 70-m-Distanz konnte Wer- 
ner Schäfer immer noch seinen 3. Platz behaup- 
ten. Nach einer knappen Mittagspause kam der 
Wechsel auf 50 Meter, so daß man Wemer {Schä- 
fer trotz weiterer 280 Ringe mit 844 Ringen (bis- 
heriges Teilergebnis auf 3 von 4 Entfemungen) 
auf dem 8. Platz fand. Als die letzte Distanz (30 
m) an die Reihe kam, schlugen einige fremde 
Schützen hart zu; sie konnten Wemer Schäfer 
um 2 Plätze weiter zurückdrängen. 

Mit dem 10. Platz von insgesamt 55 Alters- 
Schützen brachte Wemer Schäfer als bester Bo- 
genschütze aus dem Hessenland das hervorra- 
gende Ergebnis von insgesamt 1168 Ringen nach 
Langen. Herzlichen Glückwunsch! 

Samstag: 
F II: FCL — Germ. Eberstadt 
E III: FCL — SV St. Stephan 
E I: Gräfenhausen — FCL 
D II: TG Bessungen — FCL 
D I: FCL — SV Weiterstadt 
C II; SV 98 Darmstadt — FCL 
C I- Gräfenhausen — FCL 
B II; FCL — TSG 46 Darmstadt 

Sonntag: 
B I; SV St. Stephan — FCL 
A II; FCA Darmstadt — FCL 
A I: FCL — RW Darmstadt 

Neue Herzklinik 
Der Ausbau der Herzchirurgie soll in Hessen 

^gig vorangehen. Die Landesregierung wird die 
Ertchtung einer herzchimrgischen Klinik mit 
W Betten auf dem Gelände der Kerckhoff-Klinik 
In Bad Nauheim finanziell fördem. Im Kranken- 
hausprogramm des Landes werden für das Jahr 
1984 etwa 35 Millionen Mark für diesen Neubau 
bemtgestellt. Geplant sind ab 1986 rund 800 
O^rationen mit der Herz-Lungen-Maschine im 

. entsprechendem Bedarf soll die Kapa- zität bis auf 1.100 Operationen jährlich gesteigert 
werden können. 

Promille auch durch 

alkoholfreies Bier 
Alkoholfreies Bier enthält zwar nur geringe 

Mengen Alkohol, ist aber nicht gänzlich frei da- 
von. Wie der Automobilclub Kraftfahrer-Schutz 
in München mitteilte, dürfen sogenannte ,,alko- 
holfreie" Getränke gemäß den lebensmittel- 
rechtlichen Bestimmungen bis zu 0,5 Volumen- 
prozent Alkohol enthalten. Wer vorher schon ei- 
nige normale Bierchen getrunken hat, kann 
durch den Genuß einiger Alkoholfreier durchaus 
die kritische 0,8-Promille-Grenze überschreiten. 

Der Ferienort Windhausen/Hai'z mit etwa 
1.200 Einwohnem wird im Jahre 1984 sein 
750jähriges Bestehen feiem. 

Gegnerschaft hat gezeigt, daß viele Sportler und 
Sportlerinnen entweder noch von einem Teil ih- 
res früheren aktiven Leistungsvermögens leben 
oder aber doch über bessere Trainingsmöglich- 
keiten verfügen. 

Trotz kühler Witterung und noch regenschwe- 
rer Aschenbahn wurden beim Jugend- und Schü- 
lersportfest in Villmar von den Mädchen und 
Jungen der LG Dreieichenhain erstaunlich gute 
Leistungen erzielt. Der Trainingsrückstand 
durch Schulferien und Urlaub konnte dureh har- 
te Trainingstage, in denen viel Schweiß floß, fast 
aufgeholt werden. 

Isabell Tarara siegte als A-Schülerin über 8(X) 
Meter nüt großem Vorsprung in 2:26,6 Minuten, 
Katharina Schröder gewann als B-Jugendllche 
ihr 800-Meter-Rennen ebenfalls sicher in 2:32 Mi- 
nuten. Der B-Schüler Frank Schiindwein wurde 
Doppelsieger im 7.5-Meter-Sprint in 10,4 Sek. und 
im Weitsprung mit 4,47 Meter. Oliver Kratz wur- 
de hierbei jeweils Fünfter in 11,2 Sek. und 3,86 
Meter. Michael Tunk als A-Schüler wurde im 
lOOO-Meter-Lauf in der guten Zeit von 3:14,6 Drit- 
ter und Michael Stoll — Neuling bei der LG Drei- 

Edith Baudisch 

wurde gekürt 

„Südseezauber" im Verein 
für Deutsche Schäferhunde 

Im Erlen feierte der Verein für Deutsche 
Schäferhunde sein schon traditionelles Sommer- 
fest. Trotz des nicht gerade sommerlichen Wet- 
ters kamen viele Besucher. Eingeleitet wurde 
der Abend mit einem Tanz, der musikalisch von 
Herm Fritz Zängerle auf seiner Orgel begleitet 
wurde. Zwischenzeitlich war auch das kalte Büf- 
fet eröffnet. 

Die Attraktion des Abends boten die ,,Hawaii- 
Girls" des Erlenballetts mit einem Tanz, der sich 
auch am Broadway hätte sehen lassen. 

Doch die ,,Bombe" dieses Abends platzte, als 
Ellen Stork zum ,,Hausfrauenwettbewerb" 
aufrief, an dem sich vier Besucherinnen erfolg- 
reich beteiligten. Bei den ersten zwei Disziplinen 
kam es darauf an, wer auf das Lied „Schöne 
Maid, hast du heut" am besten singen und tanzen 
konnte. Die dritte Disziplin bestand darin, die 
längste Schale beim Kartoffelschälen zu erlan- 
gen. 

Als es um Säuglingspflege ging, wurde der 
Saal zu einem einzigen Lachsack. Als „Propper- 
säugling" wurde Wemer Härtel in einem Bast- 
korb in den Saal getragen. Er ließ sich natürlich 
geme von den Damen pudem und wickeln, doch 
vergaß dabei nicht, sich manchmal an Mama's 
Brust richtig liebkosen zu lassen. 

Zur Hausfrau des Festes wurde Edith Bau- 
disch gekürt, die es beim Kartoffelschälen im- 
merhin auf eine Schale von 38 cm brachte. 

Unter den zahlreichen Besuchem konnte man 
nicht nur amerikanische Gäste des Vereins be- 
grüßen, sondem auch die Hochprominenz 
„Schweinebaron Schorsch Jost 1", der diesmal 
ohne Begleitung seiner Liebsten, „Baronin Jul- 
chen 1" erschien. 

Jugendfußball 

SSG Langen 
SSG Langen — SV Erzhausen 2:1 

Im ersten Freundschaftsspiel nach der Som- 
merpause zeigte die SSG schon eine recht positi- 
ve Leistung. Die Gästeführung glich Oliver 
Huckelmann noch vor der Pause aus. Bereits der 
erete Angriff in der 2. Halbzeit führte schon zum 
Siegestreffer für die SSG. Wieder war es Oliver 
Huckelmann, diesmal per Kopf nach guter Vor- 
arbeit von Rüdiger Kurtz, der damit seine Torjä- 
gerqualitäten als Mittelstürmer unter Beweis 
stellte. Mitte der zweiten Halbzeit machten sich 
dann doch die drei harten Trainingstage in der 
Woche zuvor bemerkbar, als die SSG zusehends 
abfiel und mangels Kraft dem Spiel keine Im- 
pulse mehr geben konnte. Erzhausen drückte 
nun mächtig auf das Langener Tor, konnte je- 
doch den eretmals eingesetzten neuen Torwart 
der SSG, Micheal Gold, nicht bezwingen. Neben 
dem zweifachen Torschützen zeichnete sich 
durch besonders gute Leistungen noch Oliver 
Stul und Thomas Wunderlich aus. 

SSG Langen — FC Da. Arheilgen 4:4 
Die neuformierte C-Jugend konnte nicht ganz 

die in sie gesetzten Erwartungen bringen. Nach ei- 
ner klaren 3:0-Fühmng, die die Überlegenheit 
der SSGler zeigte, konnte man am Schluß froh 
sein, noch den Ausgleich zu erzielen. Mißver- 
ständnisse in der Deckung gaben dem Gegner 
die Gelegenheit zum Ausgleich und kurze Zeit 
zur Führung. Die Trainer hoffen jedoch bis zum 
nächsten Spiel, etwas mehr Ruhe in die Mann- 
schaft zu bringen. 

SSG Langen — SV Erzhausen 3:2 

Vorschau auf das Wochenende 
Alle Mannschaften sind bei Eiche Offenbach 

zum Tumier eingeladen. Die C-Jugend spielt 
schon am Freitagabend. Abfahrt für die C-Ju- 
gend ist 16.30 Uhr vom Clubhaus. Alle anderen 
Mannschaften spielen am Samstag und Sonntag. 
Abfahrten werden von den Ti-ainem bekanntge- 
geben. 

eichenhain und als Leichtathlet überhaupt - er- 
rei^te auf Anhieb bei der männlichen Jugend in 
Q n. f Meter ebenfalls einen schönen 

f wurde im Weitsprung mit der Weite von 5,82 nTCh Vierter/ Nachzutragen wäre noch 
der Start der B-Jugendlichen Elke Hunkel bei 
den Bezirksmeisterschaften der A-Jugend. Elke 
wurde in dieser höheren Klasse mit ihrem Dis- 
kuswurf von 28 Metem noch Sechste. 

Trailer Bernhard war mit dem Abschneiden 
seiner Schützlinge sehr zufrieden. Nun bereitet 
er sie mit guten Erwartungen für die nächsten 
größeren Aufgaben vor. Neue Talente und Inter- 
essent^ sind zu den Trainingszeiten der LG im- 
mer willkommen. Montags von 16.45 bis 18 45 
donneretags von 17 bis 19 und samstags von 14 
bis 15.30 Uhr. Ab 15.30 Uhr ist auf dem TV- 
Sjwrtplatz an der Koberstädter Straße Sportab- 
zeichentraining mit Abnahme. 

Noch zu wenig trainiert 

, JugendfußbaU beim 1. FC Langen 

Zufriedenstellende 

Einzelergebnisse 

Deutsche Leichtathletik-Senioren-Bestenkämpfe 

Siege der Hainer Leichtathleten 
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Viele Idealisten gehören dazu 

Die Skigilde sehr aktiv 

Das Langener „Ebbelwoifest" — seit Jahren 
ein „Reimer" in der Gunst des Publikums und 
bekannt dafür, besonders viele Attraktionen ne- 
ben dem üblichen Würstchenbuden- und Kams- 
sell-Rummel zu bieten — lebt in hohem Maß von 
der aktiven Beteiligung der Langener Bürger. 
Eine besonders wichtige und lobenswerte Rolle 
spielen hierbei neben vielen Privatpersonen, 
Handel und Industrie die Vereine. 

Am Beispiel der Skigilde, dem mitgliederstar- 
ken Zweig des Großvereins SSG Langen, sei hier 
einmal aufgezeigt, mit wieviel Phantasie, priva- 
ter Initiative und Gemeinschaftsgeist Vereins- 
mitglieder tätig sind, um ein Fest unter vielen in 
dieser Region zu einem wirklich volkstümlichen 
Ereignis werden zu lassen. Eine der Aufgaben, 
die ausnahmsweise für den Verein auch eine ein- 
träeliche Seite hatte, war zum Beispiel die Be- 
wirtschaftung der Gaststätte „Metzger-Wilhehn" 
in der vom Publikum stark bauchten Fahrgasse 
für einen Tag des „Ebbelwoifestes". 

„Bewirtschaftung, das hört sich so einfach 
an", bemerkt hierzu nachträglich Herrmann Jo- 
cham, 1. Vorsitzender der Skigilde und zusam- 
men mit seiner Frau Christa einer der ganz En- 
gagierten in Sachen Vereinsarbeit, ,,aber ohne 
umfangreiche organisatorische Vorarbeit und 
dem guten Willen von 35 ehrenamtlichen Helfern 
aus dem Verein wäre kein Apfelwein ins Glas 
und kein Rippchen auf den Teller gekommen". 
Und, so ist hinzuzufügen, das „Ebbelwoifest" 
wäre um eine Möglichkeit zum Verweilen,,,Bab- 
beln" und Sich-kennenlemen ärmer gewesen. 

Eine echte Gaudi nach der Art des Televisions- 
Spektakels „Spiel ohne Grenzen", mit Tradition 
und großer Beteiligung, ist die alljährlich statt- 
findende „Ebbelwoi-Staffel". Auch hierfür fan- 
den sich genügend Freiwillige, die es der Skigil- 
de ermöglichten, mit je einer Mannschaft bei den 
Herren, bei der Jugend und bei den Damen an 
den Start zu gehen. Die Plazierung (Herren 15. 
Platz, Jugend 33. Platz und Damen 54. Platz) 
spielte dabei eine eher untergeordnete Rolle. 

Der schwierigen Aufgabe, einen Beitrag zum 
großen Festumzug vorzubereiten und zu gestal- 
ten, mußten sich die Verantwortlichen der Ski- 
gilde gerade in der Jahreszeit stellen, in der sie 
ihrer sportlichen Grundlage — des Schnees näm- 
lich — beraubt sind. Dies erschwerte das Unter- 
fangen, in Konkurrenz mit vielen anderen Zug- 
nummern, Aufmerksamkeit beim Publikum zu 
erwecken und Vereinsarbeit und Tradition auf 
einen Blick verständlich zu machen. Nach dem 

Motto „Was nicht gleitet, muß eben rollen" tra- 
ten Grasskifahrer, Skateboard-Artisten und drei 
Mädchen mit den für das Sommertraining die- 
nenden Langlaufrollem als ,,Fußtruppe" in Ak- 
tion, unterstützt von zwei Benzin-Oldtimem, die 
Skigilde-Mitglied Peter Bonk zur Verfügung ge- 
stellt hatte. 

Der große Aufmacher der Gruppe aber war der 
Phantasie und Aktivität des neuen Skigilde- 
Sportwarts und Übungsleiters Bmno Ehrenhöfer 
zu verdanken. Er hatte aus der Sammlung einer 
alten Dame aus Urberach einen historischen 
Pferdeschlitten organisiert, der, von zwei 
Schimmeln gezogen, mühelos den Bezug zwi- 
schen heißem „Ebbelwoifest" und kalter Haupt- 
saison der Skisportler herstellte. Die Besatzung 
des Schlittens im Alter zwischen vier und acht- 
zig Jahren symbolisierte die Generationen ver- 
einende Funktion einer Sportart, die — im letz- 
ten Jahrzehnt zum Breitensport avanciert — von 
Kindesbeinen bis ins hohe Alter ausgeübt wer- 
den kann. Ein gemütliches Beisammensein im 
Hause von Peter Bonk war am Ende der anstren- 
genden Tour durch Langen die verdiente Beloh- 
nung für alle Beteiligten. 

Von all der Arbeit und dem Idealismus hinter 
den Kulissen hat der Festbesucher nichts be- 
merkt. Es ist ihm vermutlich in Erinnemng ge- 
blieben, hier ein Volksfest miterlebt zu haben, 
das seinen Namen zu Recht trägt, nämlich ein 
Fest von Leuten für Leute. Und er wird im näch- 
sten Jahr gern wiederkommen zum Langener 
,,Ebbelwoifest" — einem besonderen unter den 
vielen Sommerfesten unserer Region. 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNGIW 

ADAC-Stau-Prognose 
Jetzt überschwemmt die Rückreiseweile die 

Autobahnen. Der ADAC erwartet vor allem 
nach Nordrhein-Westfalen und nach Holland 
starken Reiseverkehr. Außerdem wird das Fe- 
rienende der Ford-Werke in Köln für erhebliche 
Behinderung in Richtung Norden sorgen. We- 
gen Maria Himmelfahrt (Feiertag in Bayern 
und im Saarland) am 15. August werden auf die 
Strecken rund um München und Saarbrücken 
zusätzliche Belastungen am Wochenende zukom- 

Saisonstart für 

TVD-J ugendfußballer 

Spielgemeinschaft mit dem SC Buchschlag abgelehnt 

Bereits vergangene Woche starteten die Ju- 
gendfußballer des TV Dreieichenhain in die neue 
Saison 83/84. Der TVD meldete für die neue Run- 
de sechs Jugendmannschaften für die Kreisklas- 
se Offenbach. Neben jeweils einer A-, C-, D-, und 
E-Jugend wurden zwei F-Jugendmannschaften 
zur Teilnahme an der am 27./28. August begin- 
nenden Verbandsrunde angemeldet. Eine zweite 
F-Jugend, das sind Kinder im Alter von 6 bis 8 
Jahren, meldete neben dem TVD nur noch ein 
weiterer Verein im Kreis Offenbach. 

Der TVD freut sich, daß die Jugendarbeit gera- 
de in diesem Bereich reiche Früchte trägt. Weni- 
ger erfreulich sah es noch vor kurzem bei der A- 
Jugend aus, die lange Zeit während der letzten 
Saison im vorderen Tabellendrittel mitspielte. 
Wegen der zahlreichen Wechsel zu den Senioren 
des TVD herrschte akuter Personalmangel. So 
dachte man an eine Spielgemeinschaft der A-Ju- 
gendmannschaften des SC Buchschlag und des 
TVD, die allerdings vom Hessischen Fußballver- 
band abgelehnt wurde. Die dem SC Buchschlag 
zur Verfügung stehenden A-Jugendspieler wer- 
den deshalb in der kommenden Runde sozusagen 
leihweise beim TVD spielen, so daß insgesamt 20 
Jugendlichen weiterhin die Möglichkeit geboten 
werden konnte, ihrem Hobby Fußball nachzuge- 
hen. 

Schade ist, daß gerade im B- und C-Jugendbe- 
reich immer mehr Jugendliche abspringen. Die- 
se Verluste, die nahezu jeder Verein im Kreis Of- 
fenbach zu vermelden hat, sind nur schwer aus- 
zugleichen. Dennoch werden im Spieljahr 
1983/84 wieder 16 bis 17 C-Jugendspieler — hof- 
fentlich in verstärktem Maße — am Trainingsbe- 
trieb teilnehmen. 

Die sechs Jugendmaimschaften des TVD wer- 
den von zehn Trainem betreut. Der TVD ist so- 
mit in der Lage, fast für jede der Mannschaften 
zwei Betreuer anzubieten, die gemeinsam das 
Training durchführen, um dadurch eine vorbild- 
liche Betreuung der anvertrauten Jugendlichen 
zu gewährleisten. 

Zur optimalen Vorbereitung auf die kommen- 
de Verbandsrunde absolvieren alle Jugend- 
mannschaften ein umfangreiches Spiel- und 
Trainingsprogramm. Während der folgenden 
Wochen sind deshalb folgende Freundschafts- 
spiele geplant: 

Samstag, 13. August 
F II: 12.30 Uhr TVD — SG Dietzenbach 
F I: 13.15 Uhr TVD — SG Dietzenbach 
E: 14.00 Uhr TVD — 06 Sprendlingen 
D; 15.00 Uhr TVD — SC Steinberg 
C: 16.00 Uhr TVD — SC Steinberg 
Sonntag, 14. August 
A; 10.30 Uhr TVD — TSG Neu-Isenburg 
Dienstag, 16. August 
C: 17.00 Uhr SC Buchschlag — TVD 
Mittwoch, 17. August 
D: 18.00 Uhr TVD — SKG Sprendlingen 
A: 18.30 Uhr SV Dreieichenhain — TVD 
Donnerstag, 18. August 
E: 17.30 Uhr SC Buchschlag — TVD 

„Ein voller Bauch 
verreist nicht gern" 

Opulente Mahlzeiten, wie sie auch dem Urlau- 
ber in manchen Reiseländem dargereicht wer- 
den, sind-für den Autofahrer nicht ungefährlich, 
darauf wies der Autmobilclub Kraftfahrer- 
Schutz (KS) hin. Derm falsche Ernährung, ganz 
besonders schwere Kost belastet Magen und 
Kreislauf und führt zu Müdigkeit. Wer müde ist, 
reagiert langsamer, seine Aufmerksamkeit läßt 
nach. Deshalb empfiehlt der KS, vor längeren 
Fahrten Speisen zu meiden, die schwer im Ma- 
gen liegen, insbesondere fettes Fleisch, schwere 
Soßen etc. Der Ermüdungseffekt, der nach dem 
Genuß solch schwerer Kost eintritt, kann näm- 
lich bis zu vier Stunden anhalten. 

Ähnlich gefährlich ist es allerdings, unterwegs 
gänzlich auf Essen zu verzichten. Eine mehrstün- 
dige Fahrt, wie es auf der Urlaubsreise vor- 
kommt, erfordert Pausen und Nahmngsaufnah- 
me. Zu empfehlen sind leichte Eierspeisen (Ome- 
lett), Salate und besonders viel Obst. Dazu sollte 
man alkoholfreie Getränke zu sich nehmen, am 
besten Mineralwasser, da der Körper bei Hitze 
viel Flüssigkeit und Salze verliert. 

Und noch ein Tip: die Mittagspause nicht un- 
mittelbar am Rande der Autobahn auf einem 
Parkplatz machen. Viel besser ist es, ein paar Ki- 
lometer von der Autobahn wegzufahren, wo 
man zusätzlich noch gute Luft „tanken" kann. 

J I J' J i IJ. Ji J I 

Das Wandern ist 

des Müllers Lust... 

»Zu unserem Jubiläum der Ratgeber 
für alle, die gerne wandern." ' 

LJJuJu( 

Konrad Schubach, Präsident des Verbandes Deutscher Gebirgs- und Wander- vereine e V. 

Zum 100jährigen Jubiläum des 
Verbandes DeutscherGebirgs- 
und Wandervereine e.V.; 

Großer Wander-Atlas Deutschland 

Attraktive Wanderziele auf 240 aus- 
gewählten Touren entdecken und 
erleben: idyllische Landschaften, 
geheimnisvolle Naturwunder, ro- 
mantische Burgen und Schlösser, 
grandiose Aussichten, geschichts- 
trächtige Kirchen, alte Städte und 
viele andere Ziele. Jedes Wander- 
gebiet mit fundierter Einführung 
in Geografie, Geschichte, Kultur 
und informativer Autotour zu 
den touristischen Höhepunkten 
des Wandergebietes. Der Rat- 
geber hat 25 großformatige 
Autokarten, 240 Wanderskiz- 
zen und 350 Farbfotos. Dazu 
für unterwegs: Autokarten 
mit allen Wanderskizzen. 

Jetzt überall erhältlich! 



Mehr Sicherheit für Radfahrer 

Verkehrsbenihigrung an Odenwald-/ Schillerstraße 
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Schutzhunde im Examen 

Flutlichtwettkampf beim VSP Langen 

Am Wochenende trafen sich insgesamt 18 
Gruppen auf dem Vereinsgelände des Vereins 
für Polizei- und Schutzhunde Langen, um in den 
Ausbildungsstufen Schutzhund I, II und III ihre 
Sieger zu ermitteln. Gegen 17 Uhr wurde der 
Wettkampf eröffnet. Bereits kurze Zeit später 
ging die Gruppe aus Damr.tadt-Arheilgen als 
Sieger hervor in Schutzhund I. 

Ebenfalls aus Arheilgen kam die Siegermann- 
schaft in der Schutzhundprüfung II. Hier erzielte 
der VPS Langen mit Günther Treusch Platz 2 
und Rolf Baldner Platz 5 die besten Plazierun- 
gen. 

Insgesamt 12 Gruppen stellten sich zur Schutz- 
hundprüfung III, in der sich Tabatt (aus Offen- 
bach) und Lanzewitzki aus Marburg einen span- 
nenden Fight lieferten. Lanzewitzki siegte 
schließlich mit hervorragenden 197 Punkten mit 
2 Punkten Vorsprung. 

Erst gegen 00.30 Uhr war der offizielle Teil der 
Veranstaltung beendet. Stadtverordnetenvor- 
steher Werner Keinen nahm die Siegerehrung im 
Auftrag der Stadt Langen vor. Die Sieger der 
einzelnen Ausbildungsstufen erhielten neben 
dem Ehrenpreis der Stadt Langen einen Wander- 
pokal, den Siegerpokal und einen Teilnehmerpo- 

Den Abschluß fand die Veranstaltung in ge- 
mütlicher Runde im Vereinslokal, wo die Sieger 
noch kräftig gefeiert wurden und manche Fla- 
sche Sekt geköpft wurde.' 

Volkstanzgruppe sehr aktiv 
Die Sommerpause nutzten Roswitha und Wulf 

Jonen, -um das Volkstanzfest von Saint Malo 
(Bretagne) r.zu besuchen imd am Bundesvolks- 
tanztreffen im Kempten (Allgäu) teilzunehmen» 
Nun wird wieder eifrig füf üie Auftritte geprobt. 

Am Sonntag, dem 14. August sind die Lange- 
ner Volkstänzer zwischen 50.30 und 15.00 Uhr 
beim Offenbacher Spiellfikt im Leonhard- 
Eißnert-Park auf dem Biet)erer Berg zu sehen. 
Sie zeigenideutsche Tänze und Fahnenschwingfi- 
guren. tj«neinsam mit dan Besuchern werden 
dann Volkstänze aus allei^Welt getanzt. • 

Bei den Aufführungen 'dts Lustspiels „Das 
Wirtshaus im Spessart" voniäarcel Stüve wirkt 
die Volkstanzgruppe Langel, ebenfalls mit. Die. 
Vorstellungen im Freüicljlmuseum „Hessen-^ 
park" bei Neu Anspach/Ts. am 13. und 14. Au-' 
gust beginnen jeweils um 19!00 Uhr. 

Damit Radfahrer sicher vom Bahnhof zum 
Dreieich-Gymnasium fahren können, soll die 
Odenwaldstraße/Schillerstraße als verkehrsbe- 
ruhigte Zone ausgestaltet werden. Entsprechen- 
de Vorschläge für konkrete Maßnahmen hat nun 
der Magistrat der Stadt Langen der Stadtverord- 
netenversammlung unterbreitet. Doch bevor 
über die Vorlage endgültig im Stadtparlament 
beschlossen wird, berät nun erst einmal der Bau- 
ausschuß über die Angelegenheit. 

Wie die vorgeschlagenen Maßnahmen im ein- 
zelnen aussehen, erläuterte Bürgermeister Krei- 
ling: Der wichtigste Punkt bei der Verkehrsbe- 
ruhigung sei das ,,Aufpflastem", Das bedeutet, 
daß im Bereich der Kreuzungen Friedrichstra- 
ße/Odenwaldstraße, Heinestraße/Odenwald- 
straße/Schillerstraßf und Goethestraße/Schil- 
lerstraße, die Straßeneinmündungen mit roten 
Betonpflastersteinen versehen werden. Dazu 
muß die Asphaltdecke etwa in der Breite eines 
Fußgängerüberweges herausgeschnitten wer- 
den. Dies hat den Sinn, die Autofahrer aufmerk- 
sam zu machen und sie zu langsamem Fahren zu 
veranlassen. 

Außerdem sei die Odertwaldstraße/Schiller- 
straße nach den Vorstellungen des Magistrats, 
als verkehrsberuhigte Zone ausgewiesen wor- 
den. Rad- und Autofahrer werden dann gleichbe- 
rechtigte Verkehrsteilnehmer. 

Die Kosten für dieses Vorhaben bezifferte 
Kreiling auf ungefähr 180.000 Mark. Dieser Be- 
trag soll im ersten Nachtragshaushaltsplan 1983 
zur Verfügung gestellt werden. 

Im einzelnen wird geplant: 
Kreuzung Friedrichstraße/Odenwaldstraße: 

Aufpflasterung der beiden Einfahrtsbereiche zur 

Odenwaldstraße, Markierung von zwei Falirrad- 
überwegen über die Friedrichstraße in Verbund- 
pflaster, Sicherung der Radüberwege durch gel- 
bes Blinklicht und in der westlichen Odenwald- 
straße Verkehrsregelung als reine Anliegerstra- 
ße, 

Kreuzung Heinstraße/Odenwaldstraße/Schil- 
lerstraße: Aufpflasterung der Einfahrt zur Oden- 
waldstraße mit Anlegung einer Grüninsel zur bes- 
seren Verkehrsführung. Änderung und Aufpfla- 
sterung der Einfahrt zur Schillerstraße, Anlegung 
eines Radweges auf der Westseite der Heinestraße 
zwischen Bürgersteig und Fahrbahnrand mit 
markierter Überfahrt zur Schillerstraße. 

Kreuzung Goethestraße/Schillerstraße: Auf- 
pflasterung der Einfahrten zu den beiden ge- 
nannten Straßen. 

In der Schillerstraße sowie in der Odenwald- 
straße zwischen Friedrich- und Heinestraße sol- 
len ferner Markierungen für den ruhenden Ver- 
kehr angebracht werden. Damit sei es möglich, 
diese Bereiche als verkehrsberuhigt zu kenn- 
zeichnen, Für den Bereich der Odenwaldstraße 
westlich der Friedrichstraße läßt sich dies we- 
gen des dort angesiedelten Gewerbes derzeit 
nicht realisieren. 

Die Umgestaltung soll 1984 durch die Anlage 
eines Rad-Fußweges bis zur Überführung der Ei- 
senbahnlinie fortgesetzt werden.,.Sollte sich die 
Maßnahme bewähren", schreibt der Magistrat in 
seiner Vorlage weiter, „kann in einer zweiten 
Stufe eine bauliche Umgestaltung der Fahrbahn 
verwirklicht werden, um damit den Charakter 
der verkehrsberuhigten Zone noch zu verstär- 
ken". 

Zu Fuß durch die Gemarkung 

Sieben Vereine laden zum Mitmachen ein 

Daß die Langener Vereine sehr an ihrer Stadt 
Mngen, ist hinreichend bekannt, zumal im Jubi- 
läumsjahr 1983. Dies ist auch der Anlaß zur 
Durchführung einer Gemeinschaftswanderung 
von sieben Langener Vereinen. Diese Veranstal- 
tung ist allen Langener Bürgern zugänglich und 
soll ihnen die heimische Umgebung vertrauter 
machen. Auf Getränke, Speisen und Unterhal- 
tung braucht keiner der Teilnehmer zu verzich- 
ten. 

Jeder Teilnehmer, der am Endpunkt ankommt 
und alle Kontrollpunkte durchlaufen hat, erhält 
eine Medaille. Teilnehmer, die alle Fragen rich- 
tig beantwortet haben, nehmen an einer Preis- 
verlosung teil, die am diesjährigen Weihnachts- 
markt stattfinden soll. 

Geplant ist (unter Vorbehalt) folgender Ver- 
lauf der Veranstaltung. Start ist am Sonntag, 
dem 11. September zwischen 10 und 12 Uhr an 
der Stadthalle in der Südlichen Ringstraße: 
Startgebühr pro Teilnehmer ab 14 Jahre 2 — 
DM. 

Erster Anlaufpunkt ist das Schützenhaus des 
Schützenvereins Langen; hier gibt es Getränke 
und Spiele. Weiter geht es in nördlicher Richtung 

zum 2. Ahlaufpunkt, der Schutzhütte in der 
Kirchschneise im Neurott, wo die „Naturfreun- 
de" mit Grillwürstchen aufwarten. Zwischen- 
durch ist ein Quiz über Bäume zu lösen, das die 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald ausgearbei 
tet hat. 

Der 3. Kontrollpunkt ist dann am Paddelteich, 
wo der Obst- und Gartenbauverein nicht nur mit 
Fragen über Gemüse aufwartet, sondern auch 
Getränke anbietet. Der Bund für Vogelschutz 
will aber zuvor auf der Wegstrecke einiges über 
unsere Vogelwelt wissen. Hat man bis hierher 
alles bewältigt, ist es nicht mehr weit bis zum 
Endpunkt der Wanderung, nämlich dem Heim 
der Vogelliebhaber im Erlen. Dort stehen Gu- 
laschkanone, Getränke und Kaffee für die Teil- 
nehmer bereit. 

Die gesamte Wegstrecke, die der Odenwald- 
club ausgearbeitet hat, beläuft sich auf ca. 14,5 
km, bei einer Gehzeit mit Pausen von etwa drei 
Stunden. Alle Teilnehmer werden dann gegen 15 
Uhr im Erlen eingetroffen sein. Die Veranstalter 
erhoffen sich neben gutem Wetter natürlich eine 
rege Beteiligung seitens der Bevölkerung, um 
diese Gemeinschaftsveranstaltung zu einem 
schönen Erlebnis werden zu lassen. 

43 Jahre 
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Zunächst muß der Kandidat in die Bütt, um dort 
einen nassen Guß über sich ergehen zu lassen. 
Dies ist eine der Zeremonien beim „Gautschen", 
einem alten Buchdruckerbrauch, wenn einer in 
die „schwarze Zunft" aufgenommen wird. £)er 
Junior des Hauses Kühn KG, Otfried Loew, war 
vor einer Woche an der Reihe. Bei strahlendem 
Sonnenschein und großer Hitze empfand er das 
kflhle Bad als erfrischend. Der „Gautschbrief" 
bescheinigt ihm, nun ein vollgültiger 
„Gutenberg-Jünger" zu sein. 

Der Konditormeister Günther Treusch (38) aus 
Langen belegte in der Klasse n mit „Zorro vom 
Trinkbrunnen" den zweiten Platz. 

liUt „Groll vom St. Andreasberg" sollte sich 
kein Einbrecher oder Räuber einlassen. Der 
Wettkampf fand bei strömendem Regen statt. 
Die Flecken erklären sich durch vom Blitz ange- 
strahlte Wassertropfen vor dem Objektiv. 

In einer kleinen 
der Vorstand der 
Marie Meyer und 
diente Mitatbeiteriimen. Marie Meyer war 43 
Jahre in der Sparkasse tätig. Sie trat im Mai 
IMO als Lehrling in den DJÄst dieses Institutes 
ein und wurde dann als Angestellte übernom- 
men. In dieser Zeit — viele Fachkräfte waren 
zum Militärdienst einberufen — herrschten kata- 
strophale Personalveriiältnisse. 

Frau Meyer zählte zu den wenigen verbliebe- 
nen FachkiVten. Durch ihre Einsatzbereitschaft 
imd ihr großes Engagemei^^für die Sparkasse 
hat sich Frau Meyer znf i Hauptbuchhalterin 
emporgearbeitet. Ihre groäe Berufserfahrung 
machte es möglich, daß sie bis zuletzt in der In- 
nenrevision tätig war und somit im Mittelpunkt 
des betrieblichen Geschehen stand. 

Lieselotte Heubach war seit dem April 1964 in 
der Sparkasse tätig. Ihr Ejnsatz erfolgte zu- 
nächst als Stenotypistin In Kreditabteilung. 
Durch ihre besondere Einsatzbereitschaft war 
sie bis zuletzt als Sekretärin im Vorstandsbe- 
reich tätig. 

Friedensinitiative Langen 
Das nächste Treffen der. Friedensinitiative 

Langen-findet am Montag um 20 Uhr in der 
Evangelischen Petrusgemcinde statt. Dabei 
wird besprochen, in welcher Weise sich die Lan- 
gener Initiative an den zentralen Aktionen der 
Friedensbewegimg im Herbst beteiligt und wel- 
che eigenständigen Aktionen in Langen durchge- 
führt werden sollen. ' 

Dank den Spendern 
Bei der Sammlung für die ev. Bodelschwing- 

schen Anstalten sind 900 Kilogramm Bekleidung 
zusammengekommen. Die Stadtkirchengemein- 
de dankt den Spendern herzlich. 
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zur Feier - ob zum Ball, mit dem Taxi auf jeden Fall - Tel. 77 77 oder 2 33 

Mit firamölidfer 

detmitlictikeit tat SInmqif 

Australien neu beim 
Deutschen Reisebüro 

Mit einer großen Auswahl an Einzel- und 
Gruppenreisen bietet das Deutsche Reisebüro 
(DER) als Veranstalter erstmals auch ein Pro- 
gramm für Reisen nach Australien und Neusee- 
land an. Die Auswahl reicht von Rundreisen mit 
Auto, Bus, Flugzeug und Schiff über Hotel- 
aufentludte und Badeferien bis zu Mietwagen, 
Campmobilen und speziellen Touren für junge 
Leute. Entsprechend dem DER-Amerika-Ange- 
bot können auch die Reisen des neuen Austra- 

lien/Neuseeland-Programms nach dem bewähr- 
ten Bausteinsystem gebucht werden, das viele 
touristische Varianten ermöglicht. 

Linienflüge von Deutschland nach Australien 
werden in Verbindung mit den preisgünstigen 
Holiday-Tarifen ab 803 Mark angeboten. Dar- 
über hinaus kann auch ein „DER-Holiday-Flug- 
baustein" gebucht werden, der Kombinationen 
mit allen Anschlußprogrammen ermöglicht und 
den Flug von Deutschland nach Sydney, Mel- 
bourne oder Perth, zwei Hotelübemachtungen 
und eine Stadtrundfahrt umfaßt (ab 2.864 Mark). 

Für Einzelreisende gibt es zeihlreiche günstige 
Möglichkeiten, individuell Australien zu berei- 

Lufthansa und Bundesbahn vereinbarte zweite 
Testjahr ohne Einschränkung durchlaufen. 

Die elektrischen Schnelltriebwagen fahren 
viermal täglich in jeder Richtung über die be- 
rühmte Rheinstrecke zwischen Düsseldorf und 
Frankfurt (Main). Demnächst informiert eine 
Tonbtuidansage in deutsch und englisch die Rei- 
senden über die Sehenswürdigkeiten entlang der 
Strecke; das Tonbandgerät steuert der techni- 
sche Begleiter im Führerraum des Zuges. Zur 
leichteren Gepäckbeförderung hat die Lufthansa 
C^päckabteile in der Nähe der Einstiegstüren 
einbauen l^sen, so daß schweres C^päck nicht 
metu: bis zum Sitzplatz gebracht werden muß. 

Es gibt so wichtige Feste — die feiern Sie nur einmal im Leben. 
Sorgen Sie für den richtigen Rahmen. — Sprechen Sie mit uns, wir 
freuen uns schon darauf, Ihre Gäste verwöhnen zu dürfen. 
Wir bieten Ihnen repräsentative Gesellschafts- und Konterenzräume 
von 6 bis 60 Personen. 

HOTEL— RESTAURANT 

»DEUTSCHES HAUS« 
6070 Langen • Darmstädter Straße 23 • Telefon 0 61 03 / 2 20 51 

Ihr Ausflugsziel am Steinberg 
mit großer Terrasse, ca. 60 Betten. 

Wir bieten gepflegte KQche, erlesene Ge- 
tränke, sowie unsere Ciubräume für Ge- 
sellschaften U.Vereine von2n—lOO Personen 
an. Grillmöglictikelten gegetien, 

Öffnungszelten: DI.—Fr, ab 14,00 Uhr, Wochenende 
ab 10.00 Uhr. 
Naturfreundehaus Langen Inhaber \<i. Fett 
Am Steinberg 94, Telefon 0 61 03 / 2 25 30 

Fernöstliche Gemütlichkeit im 

China-Restaurant 
Langen, dlrel<t am Lutherplatz 
Eingang August-Bebel-Straße 

Sehr preiswerte MITTAQS-SCHNELLQERICHTE 
von 12.00 — 15,00 Uhr (außer an Feiertagen), Jedes 

Menü enthalt 1 Tagessuppe oder Frühlingsrolle, 

TELEFON 06103/25563 

Für Ihre FAMILIENFEIERN und zu allen an- 
deren FESTLICHKEITEN sind wir Ihr preis- 
werter Partner, mit dem freundlichen Service. 
Telef. Bestellungen erbeten unter 06103/ 
4 42 33. Geöffnet Mo. bis So. 11.30—15 und 
17.00—1 Uhr. Do. Ruhetag. Auch StraBenver- 
kauf. 

Plzzeria-Restaurant „ ^ 
DA MONACO Egeisbach 

Man geht wieder in^s 

PAT BÖNEN 

V0RDERHÖHE4 
6070 LANGEN/HESSEN 
TEL. 0 61 03 / 2 33 27 

Ta^escafe Eberhardt 
GoethestraBe 20 ■ 6070 Langen ■ Telefon 06103/23600 
Das Caf6 mit der ansprechenden Atmosphäre und der von ihnen ge- 
wünschten Qualität an 
Kuchen, Torten und Gebäcken. 
Öffnungszelten; Montag bis Freitag von 8.00 bis 18.30 Uhr, Samstag von 
8.00 bis 18.00 Uhr, Sonntag von 11.00 bis 18.00 Uhr. Dienstag Ruhetag. 
Wir freuen uns auf ihren Besuch. 

Speisegaststätte Lämmchen 
Schafgasse 29 • 6070 Langen ■ Telefon 0 61 03/2 36 73 
Treffpunkt der Feinschmecker ■ 60 verschiedene Gerichte 
zu bUrgeriichen Preisen ■ Sep. Räumlichkelten. 
• TAGLICH STAiVliVIESSEN VON 11.30 BIS 14.00 UHR. 
Öffnungszeiten: Dienstag bis Sonntag 11.00 bis 14.00 Uhr 
und 16.30 bis 1.00 Uhr. — Montag Ruhetag. Familie Klaus Franke 

»ZUM TREPPCHEN« 
Bachgasse 15, Laneen, Tel. 2 24 12 

Das gemütliche Aitstadtiokai 
mit der guten Küche. 

Nebenraum für rund 30 Personen. 
DI, Do, Fr, So 11.30 — 14 -^ 17 — 1 Uhr 
MI -)- Sa 17 — 1 Uhr Montag Ruhetag 

öffentliche Gaststätte 
Tennisclub Blau-Weiß 
(Inh. Savl<a Baliö) 
Heinrichstr., 6106 Erzhausen, Tel. 06150/7191 
Öffnungszeiten: Werktags ab 16.00 bis 1.00 Uhr, 

Sa., So. und feiertags ab 12.00 bis 1.00 Uhr. 
Wir bieten ihnen täglich 
DEUTSCHE UND JUGOSLAWISCHE KÜCHE. 

RESTAURANT 

ü 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03 / 8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre in stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzeiten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 

Attral<tion des Hauses: Essen wie im 
Mittelalter . . . Mümmeln mit Mägden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parl<piatz • Montag Ruhetag 

Gemütliche Gartenwirtschaft 

^ee/t 
Inh.; Anni Eilelmann 
Wilhelmstr. 2. 6070 Langen, Tel.06103/27272 
Die gemütliche bürgerliche Gaststatte freut 
sich auf Ihren Besuch. 
Kollege für ca. 30 Personen für verschiedene 
Anlässe vorhanden. 

Öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag 
16.30 bis 1.00 Uhr. Samstag und Sonntag 10.30 bis 14.00 
und 16.30 bis 1.00 Uhr. Mittwoch Ruhetag. 

Pizzeria • Restaurant 

M I LAN O 
Italienische Spezialitäten 

• • Ab sofort Jeden Tag geöffnet • • 
Frledrichstr. 1, S070 Langen (direkt am Balinliaf) 

Telefon 0 S1 03 / 2 IS 56 

Wird das Koclien uns zur Qual, geh'n wir In den 
• RÜBEZAHL • 
Lortzingstraße 69 ■ 6100 Da -Wixhausen 

Telefon 0 6150/82599 - Großer Parkplatz 
über 100 Gerichte zur Auswahl — 

— Nebenzimmer für FamIMenlelern (bis 50 Personen) — 
Partyservlce warm und kalt # MeflüS ab DM 11,50 
• Holen Sie unseren Party-Prospekt ab • Salatbar zur 

Selbstbedienung • Gartenwirtschaft 
Warme Küche von 16.00—23.00 Uhr, 

Sonntag auch von 11.00—14.00 Uhr, Montag Ruhetag. 

Den Fernseher machen wir nicht an, 
denn heute ist der Stefan dran. 
Gemütlichkeit bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast der 

MKarlsbader Hof 
Inh. Stefan Pacheil 

Geöffnet Mo.—Fr. von 11.00—14.00 und 16.00—1.00 Uhr. So. von 9.30—14.00 und 16.00—1.00 Uhr, Samstag Ruhetag. 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

IN ANGENEHMER ATMOSPHÄRE GUT ESSEN UND TRINKEN 

SPEISEGASTSTÄTTE »ZUR WESTENDHALLE« 
bietet dem Gast neben einem sehr preiswerten Mittagstisch einen angenehmen Aufenthalt. 
Die richtige Umgebung für die nötige Entspannung nach Feierabend erwartet Sie bei uns. 

• Kolleg für Ihre Feierlichkeiten bis 30 Personen. • 
Öffnungzeiten; Sonntag bis Freitag von 11 bis 14.30 Uhr und 17.30 bis 1 Uhr Samstag Ruhetag 

Für ihre Familienfeier Im kleinen Kreise (bis 35 Personen) 
empfehlen wir unser separates Zimmer. Festmenüs, kalte Büffets und 
Kaffeetafeln stellen wir gerne mit Ihnen persönlich zusammen. 
Sonntags und feiertags durchgehend von 11.00—19.00 Uhr geöffnet. 

Tjmiiek 
Bahnstraße • 6070 Langen • Telefon 06103/22287 

Airport-Expreß bleibt 
Der Lufthansa-Airport-Expreß bleibt Zubrin- 

ger für die Flughäfen Frankfurt und Düsseldorf 
mindestens bis Ende März nächsten Jahres. Da- 
mit wird er das zwischen den Vorständen von 

Offnungszeiten Montags-Samstags 18-24 Uhr- Sonntags u. Feiertags 11 - 24Uhr- Freitag Ruhetag 

Seperate 
Räumlichkeiten für 

alle privaten und 
geschäftlichen 

Anlässe bis 
ca. 45 Personen 

Parken 
kein Problem 

HOTEL RESTAURANT-PARTY-SERVICE 

Der »ie 
idyllische Landgasthof gute Adresse 

mit der individuellen Nole.^ffi* für excellenles I-:ssen . 
-I J.Schomburg-6101 Messel-Hanauer Str.60-Tel;06159-236r 

Rustikaler 
Weinkeller mit 
Tanzfläche 
Terrasse unter 
Kastanienbäumen 

Landgastzimmer 
für Übernachtung 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
Südliche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hahnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, Currywürste, Flelsctispieße, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Schollenfllet, Pommes frltes, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, SpleBbratenbrötchen. 

sen. Das DER-Programm umfaßt eine Vielzahl 
von Rundflugtickets (90 Tage gültig, ab 1.240 
Mark), mehrere Überland-Buslinien, leuidesweit 
gültige Bahn-Netzkarten sowie Mietwagen, Mo- 
torräder, Minibusse und Geländewagen. Außer- 
dem sind Gutscheine für große Hotelketten er- 
hältlich. 
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Unser Wissen 

^ Ihre Sicherheit ^ 
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Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Unser Wissen 

^ Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

PKl/CSOT 
1 .. . j 

j TALIOT 

Klaus Born 

Kfz-Meisterbetrieb 

allgem. Kfz-Reparaturen 

Raiffeisenstr. 12 • Langen • Tel. 79700 und 71936 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Cari-UIrlch-StraBe 15 ■ Telefon 0 61 02 / 2 23 68 

• 6078 NEU-ISENBURG • • • • . • • 

TOYOTA 
Vertragshändler 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BDESO LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner in allen Campingfragen 
Zubehör ■ Vorzelte ■ Reparaturen 

TÜV-Vorfahrt ■ Gas-Abnahme 

Wohnwagen 

LO H M A N N 
AuBertialb SO 16 (An der B 3) 

6070 Langen-Süd - Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

AUTOHAUS WITTNER 

• Toyota-Vertragshändler • 
VERKAUF - KUNDE'JDIENST - ERSATZTEILE 
Hainer Chaussee 69,6072 D'elelch Orh.,Telefon 0 61 03 / 8 42 83 

 TOYOTA  

Rehwold 
Robert-Bosch-Straße 6. 607 Langen. 

Werkstatt-Service 
für Jedermann 

Den TÜV-Stempel bekommen Sie von uns. 

TELEFON 
(0 61 03) 

7 90 97 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 7119 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GUNTER OTTO 

Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

AUTO-TEILE WOLFF KQ 
Kfz-Varschl«IB- u. Ersatztalle 

Voitastraße 10 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 24 25 

Wir liefern viel für's Auto 
preisgünstig u. fachgerecht. 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Ranault-Vartragshindlar 
SB-Taxaco-QroBUinkstall« 

Unfallbeseitigung Schadenabwicklung Leihfahrzeuge Verkauf Reparatur - 
Service 

Dreiaich-Sprendl. Otto-Hahn Stra&e / Lise-Meitner-StraBe. Tet 06103/33454 u 33470 

langencrÄftung 

TELEFON 21011 

Bahn als Ehestifterin 
Sin verblüfftes Braut- 

pi.ar und entzückte Gäste 
gab es, als in Biberach 
Martina und Dr. Hans 
Zwerger heirateten. Unter 
den Gratulanten befand 
sich auch ein Vertreter der 
Bundesbahn. Als Hoch- 
zeitsgeschenk überreichte 
er einen Schirm mit Bun- 
desbahn-Werbung. Gut 
beschirmt und gut behü- 
tet möge das Paar seinen 
Lebensweg gemeinsam 
fortsetzen, sagte er. 

Einige der Hochzeits- 
gäste kannten den Grund 
für die Anteilnahme der 
Bundesbahn an dieser Ehe. 
Andere sollten ihn im 
Laufe des Hochzeitsfestes 
erfahren: Diese Ehe ist in 
einem Eisenbahnzug ge- 
stiftet worden. 

Es war im November 
1977. Die Pharmaziestu- 
dentin Martina Linder 
reiste von Tübingen, ihrem 
Studienort, nach Biberach. 
In Ulm stieg der Medizin- 
student Hans Zwerger zu. 
Da Martina gerade zur 
Erfrischung Mandarinen 
schälte, bot sie auch dem 
Mitreisenden eine an. So 
begann ein Gespräch, das 
nun zum Traualtar führte 
und nach dem Willen des 
jungen Paares nimmer 
abreißen soll. 

Der Student ist inzwi- 
schen promovierter Assi- 
stenzarzt am Kreiskran- 
kenhaus Riedlingen. Seine 
Frau fand am selben Ort 
eine Anstellung in einer 
Apotheke. 

Launig bekannte das 
Hochzeitspaar, daß es sich 
an diesem Tag nicht nur 
zu gegenseitiger Treue 
verpflichtet habe, sondern 

Weltrekord 
Aus dem Preisausschrei- 

ben einer Konservenfa- 
brik ging der Fleischer 
Andrew Wright aus Pre- 
scotin (Minnesota, USA) 
als haushoher Sieger her- 
vor. Bedingung war: Eine 
Mahlzeit aus fünf Gän- 
gen in kürzester Zeit zu 
verschlingen. Mr. Wright 
schaffte es in 2 Minuten 
und 35 Sekunden. 

auch zur Treue gegenüber 
dem Ehestifter Bundes- 
bahn. Spontan erklärte die 
junge Frau, sie werde nun 
vom vertrauten Junior- 
Paß auf den Familien-Paß 
„umsteigen". Prompt zog 
der Vertreter der Bahn 
einen Familienpaß-Pro- 
spekt aus der Tasche. Die 
Bundesbahn hatte gehofft, 
daß es so kommt. 
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Liebe ist... 

wenn Sie 

ein Kind vor dem 

Veriiungem retten. 
Wir vermilteln Ihnen die nersönliche Piitenschafl m 

mil einem hungernden Kind. Ras kostet Sie nur ein wenig^ 
Liebe und IIM 45,- im Monat (steuerlich absetzbar). 

CCF Kinderhilfswerk Deutscher Pateiikreis e.V. 
Postfach 1105, 7440 Nürtingen, Postscheckkonto 1710-702 PSA 
Stuttgart. CCF ist eines der größten üherkonfessionellen Kindel 
hilfswerke der Welt und belreut schon über 260.000 Kinder. 

Fans sammeln Nebenstrecl(en 
Wer von einer Sache be- 

sessen ist, der entwickelt 
Phantasie. Man sieht das 
in den Liebesbeziehungen 
zwischen Menschen. 

Es ist nachzulesen in der 
Historie von Ideen. Es ge- 
schieht überall dort, wo 
eine Leidenschaft im Spiel 
ist, beim Briefmarken- 
sammler wie beim Eisen- 
bahn-Fan. Man konnte le- 
sen von Schienenkilome- 
ter-Rekorden. Kursbuch- 
Strategen haben wochen- 
lange Arbeit darauf ver- 
wendet, um möglichst 
viele Kilometer in be- 
stimmter Frist abzufah- 
ren. Wie viele Kilometer 
kann man in der Eisenbahn 
in einem Monat zurück- 
legen, in einer Woche, in 
24 Stunden? Da wurden 
Rekorde gemeldet und be- 
legt. Das hat dann wieder 
andere aktiviert. Die such- 
ten die erzielten Rekorde 
zu brechen. Ich schaffe 
mehr als andere. Was der 
kann, das kann ich schon 
lange. 

So entstehen Antrieb, 
Ehrgeiz, sportliches Be- 
mühen. Und so entwickelt 
sich auch Kreativität. 

Jetzt ist den Eisenbahn- 
Fans Neues eingefallen. 

Markus Kratz, Carsten 
Klingenberg und Uli Görtz, 

drei Schüler aus Köln und 
Umgebung, sind auf die 
Idee verfallen, Neben- 
strecken abzufahren, auf 
denen die Einstellung des 
Schienenpersonenverkehrs 
geplant ist. Das bringt 
zwar keine Rekorde, aber 
Erlebnis. Und was wäre 
ein erzielter Rekord denn 
anderes als eben Erlebnis! 

Gebiß-Sammler 
Der Franzose Jean-Ma- 

rie Proslier sammelt 
künstliche Gebisse be- 
rühmter Persönlichkeiten. 
Er besitzt bereits sieben- 
undachtzig, und demnächst 
wird man ihm das acht- 
undachtzigste übersenden: 
Es gehörte dem Film- 
schauspieler Rudolf Va- 
lentino. 

Die drei Schüler hielten 
ihren Einfall für eine ori- 
ginelle Idee. 

Doch auf ihren Fahrten 
machten sie eine verblüf- 
fende Entdeckung: Sie sind 
damit nicht die einzigen. 
„Das ist inzwischen zu 
einem wahren Sport ge- 
worden. Fast auf jeder 
Nebenstrecke trifft man 
andere Eisenbahn-Fans 
mit demselben Wunsch", 
schreibt Markus Kratz an 

Ersparen Sia sich unnötig« Fahrten und Wartexeitan, 
lassen Sie an Ihrem Fahrzeug dia fällige Prülplaitetta 
in unserer Waritsfatt für 2 Jahre erneuern. 
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AUTOHAUS 

Opel Mandler seit über 100 Jafren 
Darmstadter Straße 56 6070 Langen ■ Telefon 06103/21061 

Karosserie- und Fahrzeugbau 
Unfallreparatur 
Lackierungen 
Mietwagenservice 

Auspuffschnelldienst 
Racingausstattung 
Oldtlmerrestauratlon 

6072 Dreielch ■ Außerhalb 54 
Telefon 0 6103/26600 

PBUCBOT TALIOT 

Tel 06103/ 
■ 82860 

Peugeot-T albot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und RIngwaldstr. 22a 
6072 Dreielch-Götzenhaln 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
T exaco-SB-T ankstelle 

WIesenstraBe 20 - 6078 Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 3 B4 19 

Wir senken Ihre Autokosten! 

Auspuffanlagen TÜV-geprüft nach KBA 10617 

12 IVIonate Garantie ohne Km-Begrenzung. 
Vergleichen Sie unseren preiswerten und schnellen Einbau. 

— Ferner führen wir durch: — 
GROSSE INSPEKTIONEN 

an allen PKW mit Vergasermotoren ab DM 
Batterie- und Reifen-Sofortdienst. 
Laufend Sonderangebote deutscher Hersteller. 

SHELLAUTO-CENTER 
Mörfelder Landstr. 27 - 6070 Langen ■ Telefon 06103/71116 
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Autohaus S O LLAT H 
Mitsubishi Vertragshändler ■ 

a TÜVIM HAUSE a 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 

Kurt-Schumacher-RIng 8 
Egelsbach • Tel. 0 61 03 / 48 82 

Autohaus Enk KCL 

I 

VW-AUDI-HANDLER 

Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 ■ 9 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht, 

der liest die längei^rBtutig 

die Bundesbahn. 
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Shell-Station 
Fritz Janko 

mod. 8-Programm-Waächanlage 
Kfz-Rsparaturwerkstatt, alle Fabrikate 

TÜH-Vorfahrlen 
Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egeisbach 
Telefon 06103/43216 

VOLVO 

W. Hauptmannl,Volvo-Vartragsh«ndlar 
Verkauf ■ Kundendienst • Reparaturen • Ersatzteile ■ Karosse- 
riearbelten für alle Kraftfahrz. • TÜV-DurchsIcht und Vorfahrten 
Voltaatr. 10a, 0070 Langen, Tal. oei 03170041 

Silbenrätsel 
AusdenSilben:bes-bi-bir-ce-do-ei-em 

ex - fer - fut - gat - ge - ge - har - i - le - le - lo 
mi - mo - ni - plar - ral - re - rie - sen - spo 
sucht - ta - te - ten - to - um - za - sind 10 Wörter 
folgender Bedeutungen zu bilden. 

1. Alpengruppe, 2. Angst vor Rivalen, 3. 
Bootswettfahrt, 4. Hülle, 5. Rübezahls Heimat, 
6. Einzelstück. 7. span. Mittelmeerinsel, 8. ital. 
Stadt, 9. indones. Insel, 10. Tasteninstrument. 

Die ersten und vorletzten Buchstaben - je 
einmal abwärts und aufwärts gelesen - nennen 
eine Oper von Weberund eine ihrer Hauptfigu- 
ren. 

Schüttelrätsel 
Mast - Tor - Regal - Verden - Raum - Rute 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen Beruf. 

Ha^e Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 32 
Von I. Charosh 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) ^ (g-h) + (i-k) + (1-m) + 
(n-o) = X 

Es bedeuten: a) Kfz.-Unterkunft, b) Wüt, c) 
Tierunterkunft, d) der Kosmos, e) Gewichts- 
einheit, f) Bindewort, g) inneres Organ, h) 
männl. Haustier, i) langsames Musikstück, k) 
Ital. Dichter, 1) Haftraum, m) Armknochen, n) 
Hast, o) frz.: Insel; x - Name für ein schmarot- 
zendes Gewächs. 
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Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a e e 
sind den folgenden Mitlauten 

m d 
beizuordnen, daß sich eine Tragödie von Euri- 
pides ergibt, 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 11 Wörter mit 

untenstehenden doppelsinnigen Bedeutungen 
zu bilden: 
arm - be - bi - boot - chan - ehe - der - dung 
ein - er - er - früh - gangs - ge - in - lung - mel 
mon - mu - ne - ni - nie - pas - pho - rei - ru 
scheid - schlags - see - sei - son - stel - ster 
steu - strick - ta - ter - to - un - vor. 

1. Bekanntmachen von Leuten am Morgen, 2. 
Bezeichnung für das Dotter, 3. Anweisung des 
Fahrlehrers, 4. Lichtengel in einem Vokal, 5. 
Probestück von einem Seil, 6. engl. Sohn eines 
asiatischen Fürsten, 7. auf einem Teil des Bo- 
densees beheimatetes Fahrzeug, 8. Vogelpro- 
dukte auf einem Gebirgsübergang, 9. Wochen- 
tage, an denen Lichtbilder gemacht werden, 10. 
Rapport über eine Tür, 11. Körperteil eines er- 
folgreichen Boxers. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, nennen einen Lagerraum, in dem 
Wassertiere verkauft werden (ch = ein Buch- 
stabe). 

Matt in 3 Zügen, 
Kontrollstellung: Weiß: Kdl, Td2, Tg8, La3, 

Sf2, Ba5, c3, h3 (8) - Schwarz: Kh2, La6, La7, 
Bb5, b6, c7, h4 (7). 

Das Matt in 3 Zügen wird hier versteckt vor- 
bereitet. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die ,,bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, eine 
Bauernweisheit ergeben. 
Ader - Sepp - Ate - Amber - List - Ade - Seher 

Bast - Eis - Mais - Ren 

Mixrätsel: PAUSCHALE — AMULETT — 
NOSTALGIE - ZAUBER - ETAGERE - RUN- 
ZELN = PANZER. 

Schüttelrätsel: Lehm — Edam - Hafers- rot - 
Erbse - Rang = Lehrer. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel; 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Kombinationsrätsel: Nora. 
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Besuchskartenrätsel: Meerschweinchen. 

Im Handumdrehen: gar - Alba - Leid - Hanf 
- Isa - Rah - Ahr - eine - Ahn = Radfahren. 

Silbenrätsel: 1. Eleve, 2. Ilia, 3. Nikobaren, 4 
Bagatelle, 5. Ewe, 6. Ironie, 7. Nippsachen, 8 
Argentinier, 9. Heiterkeit, 10. Eirene, 11. Iduna 
12. Samaria, 13. Taschentuch, 14. Soho, 15 
Omelett. - Ein Beinahe ist soviel wie ein Nicht 

Sehachaufgabe Nr. 31: 1. De5-all! Während 
sich der schwarze König bei allen anderen, 
scheinbar erfolgversprechenden Versuchen 
immer herauswinden kann, ist das bei dem 
„Underground"-Zug 1. Dal nicht möglich. Also 
1 ... b3-b2; 2. rc4-c5 matt. Oder 1 Sa2-b4; 
2. a3xb4 matt. Sonst aber 2. Dal-(x)c3 matt. 

Konsonantenverhau: Es ist dem Menschen 
nicht möglich, sich Konflikten zu entziehen 

Ohne Zinsen geht es nicht 

Von Jeremias Reisig 

„Er bat eine dolle Bibliothek - lauter Scbeck- 
bücher." 

Kindermund 

Der Kreditsuchende kommt zum Geldver- 
leiher. 

„Ich benötige 2000 Mark", sagt er. „Auf vier 
Jahre." , , 

„Bedaure", sagt der Geldverleiher. „Ich ver- 
leihe grundsätzlich nur auf ein Jahr." 

Der Kreditsuchende bittet und bettelt. 
„Schön", sagt der Finanzier, „die Zinsen sind 

im voraus fällig. Sie zahlen 25% pro Jahr und 
bekommen das Geld auf zwei Jahre." 

Der Kreditsuchende seufzt schwer. 
„Gut", sagt er, „ich bin einverstanden." 

, Der Geldverleiher geht an den Tresor und 
holt den Mammon. 

„2000 Mark", sagt er. „Abzüglich zwnimal 
25%!" - Spricht's, nimmt 1000 Mark wieder fort 
und trägt sie in den Tresor zurück. 

Der Kreditsuchende kämpft mit den Tränen. 
„Geht es nicht vielleicht doch auf vier Jah- 

re?" 
Der Geldmann fixiert den Kunden diabo- 

lisch. . . . .. . 
„In Ordnung!" knurrt er. „Der Zinssatz bleibt 

der gleiche!" 

Er greift nach den restlichen 1000 Mark und 
bringt auch sie wieder in den Tresor, 

„Und nun", sagt er aufgeräumt, „wollen Sie 
mir bitte diesen Schuldschein über 2000 Mark 
unterschreiben!" 

Der Hobbybastler 
Der Familienvater ist ein leidenschaftlicher 

Bastler. Er repariert alles - bis es nicht mehr 
funktioniert. 

Eines Tages ist auch die Kuckucksuhr dran. 
Sie wird zerlegt, dann mal hier, dann mal dort 
etwas zusammengeschraubt. Schließlich ist 
die Reparatur beendet, und die ganze Familie 
wartet darauf, ob der Kuckuck wohl heraus- 
kommt. Der große Zeiger wandert langsam 
nach oben, und dann, etwa 10 nach 12, springt 
das kleine Türchen auf, und der Kuckuck 
steckt seinen Kopf heraus und fragt: „Kann 
mir jemand sagen, wie spät es ist...?" 

Tantes Torte 
„Na, Balduin, wie schmeckt dir denn die 

Torte bei mir?" fragt die Tante. 
„Wie bei Oma", sagt der Junge. 
„So gut?" 
„Nein, so schlecht." 

Teuer 
Balduin schenkt seiner Sandkastenfreundin 

einen Ring. 
„Ist das ein echter Brillant?" fragt die Be- 

schenkte. 
„Klar", entgegnet Balduin stolz, „er hat im- 

merhin zwei Mark gekostet!" 

Verbot 
Der Sohn des Ölscheichs zündet sich eine Zi- 

garette mit einem Tausenddollarschein an. 
„Unerhört!" schimpft der Vater. 
„Gut, Papa, nächstes Mal nehme ich einen 

kleineren Schein." 
„Unsinn! Ich meine, du bist noch zu jung zum 

Rauchen." 

Pech 
Lausbub Balduin spielt mit der Nachbars- 

tochter im Sandkasten Vater und Mutter. 
Plötzlich meint die Kleine: „Kinder kann ich 
dir heute keine backen. Ich hab' so schreckli- 
che Kopfschmerzen." 

Artisten-Geflüster 

Nie gesehen 
Der Magier rief einen Knaben aus dem Pu- 

blikum auf die Bühne. Dort gab er ihm freund- 
schaftlich die Hand. 

„Nicht wahr, mein Junge", sagte er, „du hast 
mich noch niemals gesehen?" 

„Nein, Papal" antwortete der Knabe. 

Trostlose Nummer 
Der Zauberkünstler war keineswegs ein Ge- 

nie. Seine Nummer war mehr als trostlos. Er 
ging in das Publikum und fragte: „Hat zufällig 
einer ein Ei bei sich?" 

„Wenn ich eines hätte", rief einer aus der 
Menge, „dann hätten Sie es schon längst!" 

Großartig 
Die Schaubude machte Reklame für einen 

Zwerg, der 1,60 Meter groß war. Als sich ein 
Besucher beim Direktor darüber beschwerte, 
meinte dieser: „Das ist ja das Großartige an 
ihm: Er ist der größte Zwerg der Welt!" 

Sensationeller Trick 
Im Büro des Variet6direktors erschien ein 

Zauberer, der stolz erklärte, einen noch nie da- 
gewesenen und sensationellen Trick in seinem 
Programm zu haben. 

fragte der Direktor skep- 

' entgeg- 
„Und der wäre?' 

tisch. 
„Ich säge eine Frau in zwei Teile!' 

nete der Mann triumphierend. 
„Und das nennen Sie einen neuen Trick?" 

sagte der Direktor verächtlich. „Das wird doch 
schon seit einem halben Jahrhundert ge- 
macht!" . 

„So?" meinte der Zauberer hartnackig. „Der 
Länge nach?" 

• Ohne Worte 

Aus prominentem Munde 

Erreicht ist schon fast etwas, wo der Wille 
sich bildet. Benjamin Franklin 

Keine Freiheit macht einer gutgewachsenen 
Frau soviel Freude wie die Kniefreiheit. 

Erich Kästner 

Wenn du willst, daß die Menschen dir dein 
Brot geben, dann mache dich ihnen unentbehr- 
lich. Jean Paul Sartre 

Wa.s hilft es, daß Frauen aufgeschlagenen Bii- 
chem gleichen, wenn ein Analphabet darin 
liest?" Ilse Werner 

Große Sprünge 
Zum Zirkusdirektor kamen zwei Männer. 
,,Ich springe von einer 15 Meter hohen Leiter 

in eine Riesenflasche!" ejrklärte der eine. 
„Das läßt sich hören", nickte der Direktor, 

,,das wäre mal was Neues. Und was macht Ihr 
Partner?" 

„Der hält den Riesentrichter!" 

Vielfraß 
„Ich verspeise auf der Bühne hintereinander 

in einer Viertelstunde hundert hartgekochte 
Eier!" erklärte der Artist dem Agenten. 

„Und was fordern Sie an Gage?" 
„Pro Auftritt 50 Mark - und eine Schachtel 

Abführpillen!" 

Wichtiger, als mit dem Kopf gegen die Wand 
zu rennen, ist, die Tür mit den Augen zu finden. 

Jean-Jacques Rousseau 

Es gibt leider viel mehr abgeklärte als aufge- 
klärte Männer. Helen Vita 

Für ein gutes Morgen sorgst du am besten 
heute. William Shakespeare 

Das Problem der weiblichen Gleichberechti- 
gung liegt darin, daß die Frauen gleichberech- 
tigter sein wollen als die Männer. 

Anthony Perkins 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blicl< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREfEICHENHAIN 

Eloktro-Aniagon STECH 
Fachgeschäft für Elektrotechnik (vorm Wemor) 

Ausführung von 
Elekiroanlagen aller Art 
Lieferung + Montage von 
Elektro-Qeraten u. Lampen .   
Kundendienst-f lechn Beratung 

Reparaturen 
Planung + Montage von 
Nachtspeicher Heizg Wflrme-Pumpen 
ISO-Vorteliungen 

607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburger Straße 39 Q Q3 j 2 24 11 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertjestattungen — Utjerführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, ^rtörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- ijnd Neubau • 

TEHALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunstslod-Fenster u. Jalousellen GmbH 

Weserslraße 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Henren 

plHeinig? 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Partien — Lacke — Tapeten 

• 6070 Langen 
NecKarstraBe 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmatzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmelster 

Langen. Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie findsh^dei'Wfr in reicher Auswahl 
Damen-Oberljekteidung 

namhafter Herstoller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassargassa 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Bahnstraße 61 

[RADIO 1 6070 Langen 
SCHNAUDER tut was für I 

.seine Kunden | Telefon 21101 

l^eisterwerkstatt für Rundfunk ■ TV • Video 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas ■ Ornamentglas 
Kristallspiegel nach MaB 

Spezial-Isoiiergiäser 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage ^ Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel 0 61 03/2 35 12 

G. H. KRECH QmbH 
Schreinerei ■ Giaserei 
Fenster • Türen 
Heiz ■ Kunststoff ■ Alu 
Reparaturverglasungen 
Frankfurter Straße 13 

6070 Langen ■ Telefon 22264. privat 79178 

Sommertlüte und 
Mützen für 
Damen und Herren 

Bahnstraße 85 ■ 6070 Langen Telefon 23108 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 13. 8. 
Dr. Rosenkranz, Bahnstr. 115, 
Tel. 2 20 66, 
So., 14. 8. 
Dr. Rahmig, Berliner Allee 5, 
Tel. 7 21 01, 
Wohng.: Finkenweg 5, Tel. 7 12 12 
Mi., 17. 8. 
Dr. Rosenkranz, Bahnstr. 115, 
Tel. 2 20 66, 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 13.8. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
So., 14.8. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Mo., 15.8. Braunsche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
DI., 16.8. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Mi., 17.8. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Do., 18.8. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119,Tel. 2 23 23 
Fr., 19. 8. SpItzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
13714. 8. 83 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
MI., 17. 8. 83 
Dr. Schütz, IVIaienfeldstr. 25, Dreieich, 
Tel. 8 50 81 

Apothekendienst 
Sa., 13.8. Stadt-Apotheke, 

Sprendlingen, Hauptstr. 19, 
Tel. 6 73 32 

So., 14.8. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, Tel, 6 60 98 

Mo., 15.8. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, 
Tel. 6 73 46 

DI., 16.8. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, Dreieichplatz 1, 
Tel. 8 13 25 

Mi., 17.8. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 37, 
Tel. 3 30 85 

Do., 18.8. Adler-Apotheke, 
Götzenhain, Langener Str. 18, 
Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, 
Tel. 3 19 80 

Fr., 19.8. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

ZaluUffztlii^r Noffalfdi^nst 
für <itft KriNMi OffeitlMcft 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
13J14. und 17. 8. 
Dr. Mayer, Bahnstr. 90, Tel. 4 41 93 
privat: Kurt-Schumacher-Ring 65, Tel. 4 39 86 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 12.8. Egelsbach-Apotheke 
Sa., 13.8. Apotheke am Lutherplatz 
So., 14.8. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 15.8. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche-Apotheke, Langen 

Di., 16.8. Egelsbach-Apotheke 
Mi., 17.8. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

Do., 18.8. Apotheke am Bahnhof 

im westlichen Kreisgebiet; 
13/14. und 17. 8. 83 
Dr. Bernhard Schmitz, Neu-Isenburg, 
Beethovenstr. 119, Tel. 0 61 02 / 2 27 89 

im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Karl Franz, Seligenstadt, 
Bahnhofstr. 7, Tel. 0 61 82 / 2 22 62 

Wictitige Rufnummern: 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreielch 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi 

20 01 
237 11 

1 10 
1 12 

2 30 45 
6 10 20 
2 20 07 
4 92 22 
6 11 22 

77 77 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreielch 8 44 39 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 
nur' im FacligascIiMft lUr moderne Augenoptik 

JURG CDCD 

«UGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 15 • 6070 Langen ■ Telefon 2 33 60 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ' Anstrich - Lackierung 
Inhalier Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen. Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03/2 28 42 

OUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN • SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 Langen Teiefon 2 26 81 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 
Anzeigen-Service 
Telefon-Nr. 0 61 03/2 10 11 ■ 12 

Alles für Ihren Garten 
Hand-, Elektro-, Benzin-Rasenmäher 

 Haka -Händler 
EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 
Wallstraße 41 • 6070 Langen • Telefon 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
HhelnstraBe 79 ■ Egeisbach - Tei. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Auf vielieitigan Wunich. auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geöffnetI 

moden 
Langen Oreieich-Spr. Neu-isenburg 

Bahnstr. 51 — 53 Frankf. Str. 34 FuBgänger-Zone 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

JewrtocMi Stein 
1a Service ■ 1a Beratung 

NordendstraBe 39 - 6070 Langen - Tel. 2 89 95 

Elefant entlaufen! 
Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Leder Kaufmann 
I. R. Selltgens Inh 

WIR FLIHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservlce für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädler Straße 1 Langen ■ Tel. 2 46 12 

I Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreieich-Dreieichenhain, Tel. 06103/86710 

MÖBEL- EHLERT 
Ihr Partner für einen guten Einkauf. 

Großstadtauswahl auf 1200 m'. Spitze. 
Möbelkauf ist Vertrauenssache. 

Jeden Sonntag freie Möbelschau von 14.00 — 16.00 Uhr, 
(Keine Beratung • kein Verkauf). TAglich geöffnet 

von 8.00 — 18.00 Ühr, Samstag von 8.00 — 14.00 Uhr. 
Langer Samstag von 8.00 — 18.00 Uhr durchgehend. 

induftrl«str. 10 • 610« Erzhausen • Tal. 0 61 SO / 8 10 58 

annemaclter 
Ihr Fachlielerant. 
Große Auswahl 

an trockenen Weinen. 
Qriftntl. Straft« 12 ■ 6106 Eritlauttn ■ Taltlon 061 50/6119 

»Pietät« KARL DAUM 
End-, Fauar-, S«»üb«rführungan 

Satgiagar ■ Start>«wätch« — ZIeiuinen 
Autfiihmng kompiattar Balsatzungan 

Alle Formalitäten, auf Anruf Haustjesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 2968 

£bn^encrÄftung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHOIBLATT 

TELEFON 210Ti~ 

wu 
' EXCLUSIV 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras - Zubehör 
Hoch^eiisdutnahmen bitte vortestellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 
OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach • Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03/4 93 62 — alle Kassen — 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Qartanbaubetrieb 
6070 Langen - FlaohsbachstraBe 12 

Telefon 2 26 69 (gegenütier Wochenmarkt) 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aaohanar u. MUnchanar 

Varalch«rung«n 
SchlllerstraBe 10 • Langen 

Telefon 06103-22693 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir Urttgan: HoU Fenttar - Kunatitoff-Fan- 
•ler • Alu Fanslar • HauitUran • ZImmanürtn 
Koslenlose Beratung und Information 
Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume 

Otto-Hahn-StraBe 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

f ^ \1 Q U/ 
Bahnstraße 39 l' Langen, Tel. 218 80 
über 150 Teesorten und diverst! Gesundheitstees. 
Teezubehör und Teegeschirr in groBer Auswahl. 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Naler-Holiliy-Markt 
Farben ■ Tapeten • Bodenbeläge 
Tepplchboden-Reinigung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbeiten 
Rmvqmij Dornbusch 13 a O I nun DREiEICHENHAIN 6072 Dreielch 

Telefon 8 46 60 

HEIM + 
   GARTEN 
hat lAteo für Sie 

— und weiß wie! 
Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel, 82161 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 
Anzeigen-Service 
Telefon-Nr. 0 61 03 / 2 10 11 -12 

Emst-Ludwig-Str. 49/S4 • Egelsbach ■ Tel. 49722 

Stets frisch und preiswert 

• Obst • Gemüse 

• Topfpflanzen 
Urls Obstladen 
Leukertsweg 19 ■ 6070 Langen ■ Tel. 22534 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladanfabrik Inh. Kl. Schneider 
Rolladen aus Kunststoff, Holz, Aluminium 
Rolltore, Rollgltter, Scherengitter, Markisen 

Fertigeinbau-Elemente zum nachträglichen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb im Bundesver- band Deutscher Roiladenhersteller e.V. 
AuBerhalb SO 16 • a. d. Oarmst. Ldstr. 
6070 Langen ■ Telefon 2 38 79 

Geschenkehaus Dröll 

Dreieichenhain, Fahrgasse 36—38 
Eigene Parkplätze 

Mittwoch nachmittag geöffnet 

• Topfpflanzen 
• Gestecke • Schnittblumen 
• Kränze • Trauergestecke 

BLUMEN-BOUTIQUE 
An der Trift - Ecke Dornbusch, 
6072 Dreieich-Dreieichenhain, 
Telefon 06103/844 76 

• Vollautom. 12-Programm-Waschanlage 
• Shell-Shop ■ Reifen-Dienst 
• Balteriadienst ■ Auspuffcenter 
• Kfz-Melsterbetrieb 

SHELL ST-STATION 
SHELL AUTO CENTER 
Auto-Reparatur GmbH 

Mörfelder Landttr. 27 ■ Langen ■ Tel. 06103/71116 u. 72793 

HOLZ-PLATTEN A 
BAUELEMENTE 
6072 Oreielch-Sprendlingen • Am Ciitcrbafinhof • Tel. (06103) 61011 
Holz aller Art - Bauholz - Prolilbrelter - Hobelbretter ■ Paneele 
Kassetten • Holzschulzmiilel • Türen ■ Fenster ■ Dachfenster 
Bodentreppen • Sperrholz ■ Spanplatten • Kunstsloffplalten 
Lichtwell • Bauplatten • Isolier- und Dämmsloffe • Zäune 

- Holz und Platten Im Zuschnitt - 

Wir haben neu eröffnet 
und führen für Sie: 

Farben - Tapeten - Zubehör 
Außerdem Teppichboden 
in vielen Farben und Qualitäten. 
VERKAUF AN JEDERMANN. 

FARBENHAUS WISSLER 
BahnstraBe 16 • Langen • Tel. 0 6103 - 2 36 74 

m 

>nmdJdcD 

TV • Video • HiFi 
RhelnstraBe 6 - 6070 Langen 

Telefon 0 6103/52333 

csemarcit 
GmbH. 

Containardlanst — BaustoflgroBhandel 
Tel. 06103/85021 

OalmlaratraBe 9 ■ 6072 Dralelch 

.BLUMENBOUTIQUE 
Inh. M. Bergmann de Pastor 
— moderne Florlstik 
— Hydrokultur 
— Kränze 
— Grabpflege 

Bahnstr. 54a, 6070 Langen, Tel. 06103/25699 

Qualität 
ist kein Zufall! 

KLEINMARKTHALLE 
BahnstraB« 112 

Viva la musica 

Unter diesem Titel steht die erste große Veranstaltung der Kunst- und Kulturgemeinde Langen. 
Die neue Konzert-Saison bietet wieder .sechs musikalische Darbietungen mit unterschiedlichen Be- 
setzungen von international renommierten Ensembles. Wer das unmittelbare Musikerlebnis sucht, 
sollte ein Abonnement lösen, denn der persönliche Be.such hinterläßt die stärksten Eindrücke. 

Das Eröffnungskonzert im Oktober wird ein 
großes Aufgebot an Mitwirkenden aufbieten. Es 
enthält im Programm eine ganze Reiiie schöner 
Melodien, so von Wagner aus ,,Die Meistersinger 
von Nürnberg" den Wach auf-Chor und ,,Ehret 
Euere deutschen Meister". Zu nennen sind noch 
die Komponisten C.M.v. Weber; Borodin; Pucci- 
ni; Chabrier; Smetana und Verdi. Ausführende 
werden sein das große Symphonieorchester und 
der Chor sowie Ge.sangssoiisten des Stadtthea- 
ters Mainz unter der Leitung von Max Kink — 
insgesamt 140 Mitv/irkende, die teilweise kon- 
zertant. aber auch szenisch, also in Kostümen, 
auftreten werden. 

Ulrike Steinsky von der Staatsoper Wien steht 
als Gesangssolistin im Mittelpunkt des Novem- 
berkonzerts, wobei das Orchester Schloß Wer- 
neck ihre Mozartarien begleiten wird. Ein weite- 
res Mozartwerk für Bläserensemble und Orche- 
ster dürfte von großem Interesse sein. Die Soli- 
sten sind Preisträger von früheren Musikwettbe- 
werben und derzeit in Berlin, München, Köln 
und Hannover tätig. Die Leitung hat Ulf Klause- 
nitzer, der jedoch nicht mit dem Dirigentenstab 
am Pult steht, sondern als erster Geiger die Ein- 
sätze gibt. Die Interpretation wird ähnlich der 
Arbeitsweise eines Streichquartetts von den Mu- 
sikern gemeinsam gestaltet und getragen. 

Ulrike Steinsky ist eine der aufregendsten 
Sopran-Entdeckungen der letzten Jahre. Mit 22 
Jahren ist sie die jüngste Sängerin der Wiener 
Staatsoper. In Langen wird sie unter anderem 
Konzertarien von Mozart singen. 

Ein Konzert für Kontrabaß und Orchester von 
Thomas Bracht stellt einen zweiten Höhepunkt 
dar. Der Komponist wird persönlich dieses Werk 
dirigieren, Solist ist Heinrich Braun. 

Ein Serenadenkonzert im Dezember, gestaltet 
vom Kurpfälzischen Kammerorchester mit Do- 
rothee Plettner-Lang als Solistin auf dem Vio- 
loncello unter der Leitung von Prof. Wolfgang 
Hofmann, findet in der Kirche statt. Eine der 
schönsten Serenaden, Opus 22 von A. Dvorak, 
wird zu Gehör gebracht, außerdem eine Serena- 
de von Tschaikowsky und das Cellokonzert von 
D'Herlevois sowie Werke von Händel und Mo- 
zart, 

Mit dieser Veranstaltung beschließt die Kunst- 
und Kulturgemeinde musikalisch das Jubilä- 
umsjahr 1983, Mit sechs Konzerten wurde eine 
Auswahl getroffen, die diesem besonderen Jahr 
entsprechend kulturelle Abrundung gibt. Erin- 
nert sei an die organisatorisch sehr aufwendige 
Aufführung von Carl Orffs „Carmina burana" 
und an das Meisterkonzert mit Yehudi Menuhin 
sowie an den von der K, u, K, erteilten Komposi- 
tionsauftrag, 

Im Januar wird die Reihe fortgesetzt mit einer 
musikalisch-literarischen Hörfolge, welciie den 
Titel ,,St, Hubertus und Diana zu Ehren" haben 
wird. Das Rosenau-Trio, bestehend aus einem 
Rezitator, einem Sänger und einer Pianistin, 
stellte dieses Arrangement zusammen. Zur Ab- 
rundung des Programms wird eine Jagdbläser- 
Vereinigung mitwirken. 

Das Programm zeigt ein interessantes Bild auf 
durch die Jahrhunderte von Jagd- und Waid- 
werk, beispielsweise was Schiller, Goethe, Ei- 
chendorff, Sachs, Lessing, v, Fallersleben zu die- 
sem Thema zu sagen haben. Die Jagdgeschichte 
und Erzählungen werden zu echten Erlebnissen, 
Natürlich fehlt es auch nicht an Jägerlatein, 

Und die vertrauten Lieder „Wer hat dich, du 
schöner Wald", ,,Auf der Lüneburger Heide", 
,,Ein .Jäger aus Kurpfalz", von Willy Rosenau 
mit klangvollem Bariton vorgetragen, dürften 
besondere Zustimmung finden. 

Im März folgt ein Klavierabend mit Michael 
Ponti, Wie selten einer, erarbeitete sich dieser 
Pianist mit Fleiß, Ausdauer und großem Talent 
ein ständig verfügbares Repertoire, So,sehr er 
einfühlsam jede Komposition erfaßt und inter- 
pretiert, so ist er auch imstande, mit Besessen- 
heit Klavier zu spielen. Sein Debüt in München 
wurde so konwMtiiert: ,,Klavienipiel ^schiere 
Hexerei, Zum Beispiel Pontis dritte und'fünfte 
Zugabe: Da ließ sich ein längst besiegtes, unter- 
jochtes Publikum Felix Blumenfelds horrende 
Etüde für die linke Hand vorzaubem, als wären 
die halsbrecherischen Sprünge und Passagen hö- 
here musikalische Offenbarung," 

Da lauschte man jener atemlos-figurativen 
Komposition von Moritz Moszkowsky. Nach 
zweieinhalb Stunden turbulenter Tastendrama- 
tik und restlosen physischen und geistigen Ein- 
satzes endete der Abend mit einem überwälti- 
genden Erfolg des Künstlers. 

Abschluß der Saison bildet im April ein Sym- 
phoniekonzert. Das Siegerlandorchester unter 
der Leitung von Jörge Rotter kredenzt ein sehr 
ausgewogenes Programm, nämlich die Wasser- 
musik von Händel, das Konzert für Klarinette 
und Orchester von Weber, die Sinfonie classique 
von Prokofieff und die Sinfonie Nr, 5 von Sibeli- 
us. 

In der neuen Spielzeit werden zu den einzelnen 
Konzertstücken kurze, prägnante Einführungen 
gegeben. Diese von musikerfahrenen Referenten 
vorgetragenen Erläuterungen sollen dem Kon- 
zertbesucher wesentliche Merkmale der Kompo- 
sition ins Bewußtsein bringen bzw, dem jugend- 
lichen Zuhörer eine willkommene Einstiegshilfe 
sein. 

Auch ein ,,Kurz-Abo" mit drei Konzerten nach 
freier Wahl wurde für Interessenten eingerich- 
tet, sozusagen zum Kennenlernen des Konzertbe- 
triebes, 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Walter-Rietig-Straße 22 Tel, 0 61 03/2 93 42 

6070 Langen 

Ihr Heizungsfachbetrieb 

InstaRat!^ Installation I 
Gathaizung| 

Talafon 0 61 03 / 2 34 01 
Schafgasse 7 • 6070 Langen 

Auf eigenem PrUfstand geprüfte Fenster 

RALGUtezeichen 

« Hebetchlebelüranlegen 
• Haustüren 
• Sonderanterllgungen 
• Rolllden 
. Fensterbau 

RaiffeisenstraBe 24 
6070 Langen 
Tel. 06103/79443 

Verglasungen 

//// 

HEMPE 
Taunusplatz 2 
6070 Langen 
Telefon 0 6103/52917 

reinigt • wäscht ■ fMrbt 
In 1 bis 2 Stunden 

6070 Langen, Am Luthörplatz 
(auch mlttwochnachmlttags geöffnet) 

Gestern Cmcicncr ZcituncT 
passiert — " 

/ der aktuelle Werbeträger 

heute r;:.r:2ioii-i2 
Kuhn KG.-Öucn^ unü Offsetdruck 

Wir bieten unsere Dienste für Industrie, Handel, Handwerk und Im Privatbereich. 
• Qlasrelnigung • Teppichboden- und Polstermöbeireinigung • 
Nach den jahrelangen erfolgreichen Tepplchbodenreinigungen als Hochdruck-Waschrelnigung, nun 
auch die perfekte Extraktlons-Polstermöbelreinlgung. Jetzt auch für beide Reinigungen mit Imprä- 

gnierung durch 3M Scotchgard ausführbar^ . • 
Rufen Sie uns an. Angebote kostenlos. Gebaude-Reinigung 
Ohmstraße 8 (Industriegebiet), 6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 7 34 07 

Meisterbetrieb für Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 ■ Egelsbach 
Tel, 0 6103/43167 

_ „r-TTi« Heinrlchstraße 35 ■ 6070 Langen 
C. HETTIu Telefon 06103/24137 

VERSICHERUNQEN 
aller Art, 

Sicherheit 
für das 
ganze 
Jahr, 

Königsl Bausparkasse 

Ihre aktuellste 

Ist eingetroffen. 

• • • WIRFREUENUNSAUFIHRENBESUCH • • • 

Bliy not 

Lutherplatz 2 • 6070 Langen 
MODEBOUTIQUE 

sea 

Liebe ist.. 

Wt 

wenn 

Sie ein 

Kind vor 

dem Ver- 

hungern 

retten. 
Wir vermitteln Ihnen die nersönliche 
Patenschaft mit einem hungernden 
Kind, Das kostet Sie nur ein wenig 
Liehe und DM 45,- im Monat 
(steuerlich absetzbar), 

tm 
('{'K Kiiidi'rhilfsHvrk Di'iilscher l'ulenkreis e.V. 
I'osilach 1105. 74-1(1 Nuriinücn. Posischockkoiuo 
PI()-7()2 l'SA Suiiigan C(,'l isi cuifs Uvr ur'JlUcn ubcr- 
kunk'bsionvlk-n KinUcrhill'>»i;rki; Uvr \Vc|i unU hulrcui 
Hhiin ubtr JMl.ütKi Kinütr 

Briyiy.y t t 

über 

f H PAUL HÄFNER 
%30*' • ASPHALT • 

• PFLASTER • 
JAHRE • STRASSENBAU • 

Gleisstraße 1-2, 6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Telefon 0 61 03 / 8 11 59 

® - 
VersicherungsbUro 

LANGEN 
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(7. Fortsetzung und Schluß) 
„Ich kann das erklären. Aber nicht auf ein- 

mal. Das Wichtigste ist aber: Britta ist wirklich 
ganz in Ordnung. Nur hier ist sie nicht. Ich 
bring dich aber schnellstens zu ihr." 

Ohne viel Federlesens hatte er Du zu dem 
Fremden gesagt. Das schien dem sichtlich 
wohlzutun. 

„Wirklich? Ganz ehrlich?" fragte er. „Ach, da 
bin ich aber froh. Ich hatte solche Angst, daß sie 
den Unfall nicht überstanden hat. Wie ich sehe, 
bin ich wohl in Deutschland. Wie bin ich denn 
aus Sizilien herausgekommen? Und Sie, oder 
du, willst mich zu Britta bringen? Danke!" 

„Laß mich das machen", sagte Peter Aichlin. 
„Gib mir vier Stunden Zeit." Und im Wegren- 
nen rief er noch: 

„Nicht mit Wasser in das Feuer spritzen! 
Laßt es brennen. Es kann ja nichts weiter pas- 
sieren in der Nachbarschaft, Kein Wasser! 
Hört ihr?" Damit hatte er sich über den Zaun 
gehechtet, und im nächsten Moment hörte 
man, wie der Porsche losröhrte. 

lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIHIIII 
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Frankfurt/Main. 

Der Hilferuf 

Von Ruth Michaelis 

Als eine Frauenstimme sich am Telefon mel- 
dete, sagte die Stimme eines offenbar noch 
recht kleinen Jungen: „Wie kommt man aus ei- 
nem Skianzug, der keinen Reißverschluß hat 
Tante?" 

Verblüfft fragte die Frau zurück: „Wer bist 
du denn? Welche Nummer willst du denn ha- 
ben?" 

„Ich heiße Bobby, und ich weiß nicht, welche 
Nummer ich gewählt habe. Weißt du, wie man 
aus einem Skianzug kommt, Tante?" 

Von da an ging es so weiter: 
Sie: „Wo wohnst du denn, Bobby?" 
Er: „Ich weiß nicht..." 
Sie: „Wie alt bist du denn?" 
Er: „Drei, glaube ich ..." 
Sie: „Und wo ist deine Mutter?" 
Er: „Einkaufen gegangen. Meine Schwester 

war da, aber sie ist wieder fort. Sie hat gesagt, 
wenn ich ins Haus gehe, soll ich fernsehen, bis 
sie wieder da ist." 

Sie: „Na, und weshalb tust du das nicht? Laß 
doch deinen Skianzug einfach an und setz dich 
vor den Fernseher, bis deine Schwester oder 
deine Mutter zurückkommt." 

Er: „Das geht nicht. Ich muß schnell wohin 
weißt du ..." 

Sie: „Ach so ... Hast du keine Nachbarn?" 
Er: „Ja, die Frau gegenüber kenne ich, aiaer 

die ist nicht da .. 
Sie: „Und die Frau nebenan?" 
Er: „Die kenne ich nicht." 
Sie: „Das macht doch nichts. Du gehst ein- 

fach rüber und klingelst. Sie hilft dir bestimmt 
gem." 

Er: „Kannst du nicht kommen, Tante?" 
Sie: „Ich weiß doch nicht, wo du wohnst - si- 

cher recht weit,voi)i mir. Also, geh einfach ne- 
benan." 

Er: „Ich trau mich nicht..." 
Sie: „Aber da gibt's doch weiter nichts zu 

trauen. Du brauchst nur riiberzugehen, zu 
klingeln und ..," 

Er: „Laß nur, Tante. Jetzt ist's zu spät..." 

  IIIIIIIII   III 

Elisa kam in den Garten und eilte zu Gudrun, 
die sich langsam hochgerappelt hatte. 

„Kommen Sie, Fräulein", rief sie. „Ihrer 
Mutter geht's nicht gut. Der Arzt ist schon bei 
ihr und hat ihr eine Spritze gegeben." 

„Der Arzt? Wie kommt denn der hierher?" 
fragte Gudrun und trottete ergeben dem 
Dienstmädchen nach. Elisa rief über die Schul- 
ter zurück: 

„Frau Aichlin hat ihn selbst angerufen. 
Gleich wie sie nach Hause gekommen ist." 

Die beiden Männer folgten langsam. 

„Übrigens, ich habe mich noch gar nicht vor- 
gestellt", sagte Peter, „Ich heiße Ravensberg, 
Peter Ravensberg. Und Sie? Aber Sie sagten 
vorhin Du zu mir. Ist mir sehr recht. Ich kann 
Freunde brauchen. Entweder kennen wir uns, 
was ich vergessen habe, oder wir haben einen 
anderen Grund, uns nahezukommen." 

„Wir haben einen anderen Grund. Der heißt 
Britta. Ich bin ihr Jugendfreund und somit 
auch deiner. Ich heiße Horst Höfer. Hab jetzt 
ein bißchen Geduld. Du hast eine kleine Ge- 
dächtnislücke, die ist aufzufüllen. Aber das 
geht nicht auf einmal. 

Zunächst aber ganz schnell: man hat dich 
eine Weile fiir Peter Aichlin gehalten. Das ist 
der andere junge Mann, den du vorhin viel- 
leicht kurz gesehen hast. Der Hausherr hier, 
sozusagen. Wenn du was wissen willst, halt dich 
an mich." 
„Der andere, ja. Ich erinnere mich. Wo ist er 

eigentlich hin so schnell?" 
Horst hatte zwar selbst keine genaue Infor- 

mation, aber er konnte sich sein Teil denken. 
„Ich weiß es nicht", log er, und noch nie war 

ihm so wohl bei einer Lüge. Langsam gingen sie 

Du hast dir Kronzeugen verschafft, daß ich 
ein bißchen vertrottelt bin, nicht wahr? Und als 
ich dahinter kam, ging mir auch ein Licht auf, 
daß du nicht nur hinter dem möglichst schnel- 
len Erbe meiner Hinterlassenschaft, die dir le- 
gal erschien, her bist, sondern nach dem Ver- 
lauf der Ereignisse auch hinter dem Anteil dei- 
nes Bruders. Nach den Informationen mußtest 
du annehmen, daß dein Bruder tödlich verun- 
glückt ist, aber wahrscheinlich nicht identifi- 
ziert nach dem grausigen Unfall, Und es war 
natürlich klar, daß durch eine Verwechslung 
dieser Mann hier als dein Bruder auftauchte, es 

aber nicht sein konnte. Ich - zwar voller 
Schreck damals - konnte ihn mit gutem Gewis- 
sen als meinen Sohn begrüßen. Aber du muß- 
test abstreiten, daß es dein Bruder ist. Von der 
Existenz eines Stiefbruders hattest du ja keine 
Ahnung. 

Aber blitzschnell, wie du ja schalten kannst, 
kam dir der Gedanke: ,Ich sage ja zu dem Spiel. 
Wenn er wieder zu seiner Erinnerung kommt, 
ist er vielleicht unentbehrlich als der einzige, 
der den Tod des Bruders bestätigen kann. 
Ohne diese Sicherheit kein Erbe. Und dann 
schickt man ihn fort. Dann will er ja von selbst 
nicht mehr bleiben. Daß ich ihn aber solange als 
Bruder gelten lasse, ist ein Zugeständnis an die 
schrullige Alte, die sich das in ihrer Verkalkung 
einbildet. Ein Akt der Barmherzigkeit.'" 

Gudrun wollte aufbegehren. Aber sie er- 
kannte auf einmal, daß diese Frau, die sie bis- 
lang als die etwas verschüchterte alte Dame 
mit geringer Eigeninitiative angesehen hatte, 
nicht der manipulierbare Mensch war, sondern 
eine standhafte Persönlichkeit. 

Ein ereignisreicher Tag 
Unbeirrt fuhr Barbara Aichlin fort: 
„Und nun schien dir's an der Zeit, bei mir et- 

was nachzuhelfen. Dazu brauchtest du erst mal 
ein paar Indizien, daß ich nicht mehr alle Tas- 
sen im Schrank habe. Elisa mußten solche Bei- 
spiele geliefert werden, und neuerdings auch 
Marion. 

Gestern spürte der gute Doktor den Föhn 
kommen, ich hörte das noch, ungünstig für 

gerade 

Das ist mein Sohn aus erster Ehe. 
durch die rückseitige Haustür, die Gudrun 
sperrangelweit offen gelassen hatte. 

Im Wohnzimmer stürzte Peter auf Frau 
Aichlin zu und rief gerührt: „Mutter! Du bist 
hier?'' 

Das machte Horst stutzig. Diese Begrüßung 
hatte er nicht erwartet. 

Der Arzt hatte zwar wenig Zeit gehabt, sich 
um die turbulenten Ereignisse draußen zu 
kümmern, da er seit seinem Eintreffen mit 
Frau Aichlin beschäftigt war. Aber natürlich 
war ihm die Explosion nicht verborgen ge- 
blieben, und als er jetzt Peter ansah, wußte er 
Bescheid. Das Feuer, der Qualm, das Tosen der 
Explosion, alles zusammen hatte als Schock 
ausgereicht, seinem Patienten wieder in die 
Welt zurückzuverhelfen und ihm den Anschluß 
an die Vergangenheit zu verschaffen. 

Der unbekannte Stiefbruder 
Gudrun wurde immer unsicherer. Von ihrer 

Forschheit war nicht mehr viel übriggeblieben. 
Sie hatte keine Ahnung über die Zusammen- 
hänge. Aber sie spürte, daß sich ein Unheil zu- 
sammenbraute, irgendetwas Gewitterartiges. 
Am liebsten hätte sie sich entfernt. Sie sandte 
einen hilfesuchenden Blick zu Marion, doch der 
fand keine hoffnungsvolle Erwiderung. Bar- 
bara Aichlin sagte, obwohl geschwächt und 
mitgenommen, so doch auf ungewohnte Weise 
entschieden - jeden Widerspruch ausschlie- 
ßend: 

„Setz dich, Gudrun. Setzt euch alle. Wo ist 
denn Peter?" 

„Hier", rief Ravensberg und erhob sich 
nochmal von seinem Stuhl. 

Barbara Aichlin lächelte matt. 
„Ich weiß, mein Junge. Ich meintfe meinen 

Stiefsohn." 
„Er ist mal schnell weggefahren. Es wird eine 

Weile dauern. Aber bis Nachmittag ist er wie- 
der da", sagte Horst Höfer. 

„Danke, Herr Höfer. 
Zunächst einmal, weil das ja wohl keiner hier 

weiß: Das ist mein Sohn Peter Ravensberg, aus 
erster Ehe. Mein verstorbener zweiter Mann 
widersetzte sich einer allzu lebhaften Verbin- 
dung mit meiner Vergangenheit. Er wollte sein 
heiles Familienleben nicht gestört haben. Er 
bildete sich ein, es gäbe ein heiles. 

Nun, Peter wuchs in einem amerikanischen 
College auf und blieb auch danach in den Staa- 
ten, bis Anfang dieses Jahres. Seitdem lebt er 
in München. Endlich konnte ich ihn dort wie- 
dersehen, und sehr bald hätte ich ihn hierher- 
geholt, was mir niemand hätte streitig machen 
können. Denn dies ist mein Haus. 

Albert Aichlin, mit dem ich in Gütertrennung 
lebte, leistete sich gern einen Wohlstand, den 
er Sien eigentlich nicht leisten konnte. Um der Der Papagei aber hatte sich, halb ausgerupft. 
Kinder ^llen, die ich pochte, als wären es auf die höchste Gardinenstange geflüchtet und 
mein^ ^genen» habe ich ihn den Boß spielen keuchte ununterbrochen mit matter Stim- 
j ff." "»e: „Scharmanter Abend... Scharmanter durfte dieses Haus bezahlen und mußte so tun, Abend ... Scharmanter Abend..." 

als sei ich dem großen Familienoberhaupt zu 
tiefstem Dank verpflichtet für die Wohn- 
erlaubnis, die mir hier zuteil wurde." 

„Das ist dein Haus?" platzte Gudrun in die 
Rede. 

„Ja, Gudrun. Das mag dich enttäuschen. 
So wie es mich enttäuscht hat, als ich dich 

erst wirklich erkannte. Vor ganz kurzer Zeit 
erst. Und ganz genau eigentlich erst beute früh. 

       

Affe und Papagei 

Von Erich Berger 
Mein Onkel Alfons, der wegen seiner vollen- 

deten Höflichkeit stadtbekannt war, besaß ei- 
nen Affen und einen Papagei. Der Papagei 
konnte allerdings nur zwei Worte sprechen, die 
er immer wieder herausplapperte: „Schar- 
manter Abend! Scharmanter Abend .. 

Was den Affen anbelangt, so konnte der 
überhaupt nicht sprechen. 

Eines Abends war mein Onkel wieder einmal 
irgendwo eirjgeladen, und da beging er die Un- 
vorsichtigkeit, die beiden Tiere in einem Zim- 
mer allein zu lassen. 

meinen Kreislauf. Heute morgen dann die 
kleine Nachhilfe mit dem freundlich zuberei- 
teten Schonkaffee. Ich hab's natürlich gleich 
geschmeckt, daß es keiner war. Die halbe 
Tasse hat mich nicht umgehauen, und die an- 
dere Hälfte - Herr Doktor, wenn Sie an einer 
Analyse interessiert sein sollten - ist dort in 
den^ Blumenuntersatz noch vorfindbar." 

Ein Aufstöhnen der Entrüstung ging durch 
das Zimmer. 

„Und dann dein abermals freundliches An- 
gebot, meinen Herzenswunsch zu erfüllen. Ei- 
nen kleinen Schock gab es dir, das sah ich, als 
ich Peter mitnehmen wollte. Aber deine Ver- 
weigerung wäre zu augenfällig gewesen. Es 
gab ja auch kaum ein Risiko. Ein armer Schluk- 
ker, def sich nichts merken kann, war ja unge- 
fährlich. Aber ich ahnte, daß du eine Speziali- 
tät für mich vorbereitet hattest. Ich kaute vor- 
her schnell eine Beruhigungskapsel und hielt 
weitere bereit. Insgesamt vier habe ich zerbis- 
sen auf der Alpenrundreise über Höhen und 
Täler..." 

„Lüge!" schrie Gudrun. „Jetzt stellt sich ja 
endgültig heraus, daß du wirres Zeug redest. 
Ich kann's ja nachweisen mit dem ..," 

Da fiel ihr ein, daß aus diesem Nachweis 
nichts mehr wurde. Im Gegenteil: Die Reste 
aus der Brandstätte konnten ihr noch zum 
Verhängnis werden. 

Seelenruhig fuhr Frau Aichlin fort: 
„Nachweis ist immer gut. Das dachte ich mir 

auch. Und ließ auf der Baustelle bei Krün 
meine Handtasche aus dem Auto gleiten. Mit 
der Kennkarte drin. Die Arbeiter dort sind si- 
cher ordentliche Leute. Wetten, daß der Brief- 
träger morgen die Tasche bringt?" 

Horst Höfer pfiff ganz leise durch die Zähne 
- urid schämte sich ein wenig. Da war er - aus- 
gerüstet mit einem Detektivausweis - aufge- 
brochen, hatte mit Peter Aichlin ein paar wohl- 
tuende Viertel im „Goggl" getrunken, aber et- 
was Brauchbares für die geplanten Enthüllun- 
gen war beiden nicht eingefallen. 

Gudrun sah nochmals hilfesuchend zu Ma- 
rion und kreischte: 

„Marion. Mach doch endlich den Schnabel 
auf. Sag doch, was du weißt über die Glaub- 
würdigkeit dieser Lächerlichkeiten." 

Marion sagte: 
„Gib's auf, Gudrun. Bis gestern bin ich um 

dich hemmgewedelt, wie ein Hund. Sogar  „ , wie ein 
meinen Freundeskreis in Augsburg habe ich 

AI» u , aufgegeben, um nur ja immer schön in deiner Als Onkel Alfons nach Mitternacht heimkam, Nähe und unter deinem Kommando sein zu tand er folgende Situation von können. Ahpr Erpstpm cinH mir hiö AurrA«-« r,,«* 
Der Affe hatte sich aus den Federn des Pa- 

pageis einen bunten Kopfschmuck zusammen- 
gestellt und schnitt damit vor dem Spiegel die 
haarsträubendsten Grimassen. 

Der Papagei aber hatte sich, halb ausgerupft, 

können. Aber gestern sind mir die Augen auf- 
gegangen. Du hattest den Bogen überspannt. 
Zähle nicht auf mich. Gib's auf." 

Da brach Gudruns Stolz zusammen. 
„Macht, was ihr wollt mit mir." 
Horst Höfers Augen ruhten wohlgefällig auf 

Marion. 
Der Arzt schob Frau Aichlin die Blutdruck- 

nianschette über den Arm und pumpte Luft in 
die Abschnürbinde. Danach wiegte er langsam 
den Kopf hin und her, nannte aber keine Werte. 

Es nahm sich aus wie ,na ja, nicht 
schlecht, aber bei weitem nicht gut'. 

Frau Aichlin zeigte keine Anzeichen von Be- 
fürchtung. Sie wünschte nur, eine Weile zu 
schlafen. 

Niemand hatte bemerkt, daß draußen im 
Garten die Feuerwehr dabei war, Schaumlö- 
scher in den Brand zu entleeren. Einer der 
Feuerwehrmänner kam ins Haus und sagte: 

„Der Brand ist gelöscht. Aber ich habe das 
Gefühl, das interessiert hier keinen." 

Elisa fragte kleinlaut, ob sie etwas zu Mittag 
richten solle oder ob ein kalter Imbiß ge- 
wünscht werde; aber niemand gab ihr eine 
Antwort darauf. Man lief im Zimmer auf und 
ab, in erster Linie darauf bedacht, Gudrun zu 
meiden. Der Arzt beschäftigte sich mit Peter 
Ravensberg, stellte allerlei Fragen, und Horst 
hörte aufmerksam zu. Horst wollte vor allem 
sicher sein, daß die Schockheilung Peters von 
zuverlässiger Dauer sei. 

Hinter einer Qualmwolke saß Gudrun, ner- 
vös zuckend. Marion nun doch wieder voller 
Anteilnahme an Gudruns verfahrener Lage, 
trat auf sie zu. Irgendwie wollte sie etwas Net- 
tes sagen. Aber Gudrun wies' sie mit einer 
energischen Handbewegung von sich fort. 

Zwischen drei und halb vier knirschte wie- 
der der Sand vor dem Haus. Schnelle Schritte, 
rasches Türöffnen folgten. Und dann schob Pe- 
ter Aichlin das verstörte Mädchen zur Zim- 
mertür herein und sagte: 

„Suchen Sie sich was aus. Nehmen Sie sich, 
was Ihnen gefällt." 

Britta flog auf Peter Ravensberg zu, hing an 
seinem Hals, und er flüsterte immer wieder 
aufs neue: 

„Britta, daß ich dich wieder habe!" 
Gudrun sagte: 
,,Ich hab wohl hier drin nichts mehr verlo- 

ren." 
Sie verließ das Zimmer und ließ die Tür offen 

stehen. Niemand hinderte sie am Gehen. 
Frau Aichlin kam frisch und erholt ins Zim- 

mer, erfaßte mit einem Blick die Situation und 
sagte: 

„Nicht wahr, Doktor, große Sprünge kann ich 
mit meinem angeschlagenen Kraftwerk nicht 
niehr machen. Aber wenn ich mich gut halte, 
nicht mehr in die Berge fahre, nur Malzkaffee 
trinke, reicht es noch eine kleine Weile, daß ich 
diesen beiden da noch ein bißchen zusehen 
kann." 

Sie ging zu dem jungen Paar, legte ihre Arme 
um beide und sagte zu Britta gewandt: 

„Ich wußte ja, daß du wiederkommen wirst 
Aber Gott sei Dank hatte ich keine Ahnung", 
dabei zeigte sie mit ihrem Daumen über die 
Schulter zu ihrem Stiefsohn, „daß du mit die- 
sem irren Porscheteufel unterwegs bist Ich 
wäre vor Angst gestorben. Aber er hat's ja gut 
gemacht. Jetzt ist ja alles in Ordnung." 

Ja, es war alles in Ordnung. Ein ereignisrei- 
cher Tag neigte sich zu Ende. Horst Höf ers Mit- 
telklassewagen zuckelte recht gemütlich ab- 
seits der Autobahn über Bundes- und Land- 
straßen in Richtung Schorndorf. Hinten saßen 
Peter und Britta. Irgendwo unterwegs sagte 
Britta: 

„Bleib doch mal einen Moment stehen 
Horschtle." 

Horst fuhr an den Straßenrand und sagte: 
„Hier ist's aber nicht gerade günstig." 
„Ach, du Dummerle! Deswegen doch nicht. 

Aber du hast so viel für mich gemacht, Horst. 
Ich muß dich einmal um den Hals nehmen." 

Sie beugte sich nach vorn, umarmte ihren 
Jugendfreund und drückte ganz herzlich ihre 
Wange an seine. Dann ließ sie sich nach hinten 
fallen und sprach weiter: 

„Und jetzt fuhrwerkst du wieder für uns 
herum, nur damit mein Vater baldigst seinen 
Schwiegersohn kennenlernt. Dabei hast du 
doch Urlaub!" 

„Freilich hab ich. Und ich werde ihn auch 
ausnutzen." 

„Wohin wirst du denn fahren?" fragte Peter 
Ravensberg. 

Horst ließ im Rückspiegel ein breites Grin- 
sen sehen und tat geheimnisvoll: 

„Weiß noch nicht genau. Könnte mir aber 
denken, daß ich mich nochmal in Lahdsberg 
einquartiere. Das bin ich erstens dem Hotel 
Goggl schuldig, wo man vielleicht länger mit 
mir gerechnet hatte ..." 

„Und zweitens?" bohrte Britta. 
„Und zweitens, mal sehn, wenn doch das 

Fräulein Marion in Augsburg ihren ganzen 
Freundeskreis verloren hat, vielleicht, man 
kann nicht wissen, unter Umständen hat sie 
Verwendung für mich." 

„Das wäre aber fein, Horst. Liebe in Lands- 
berg am Lech - war doch nicht schlecht." 

Und darm fuhr Britta auf Peter los: 
„Und du hast mich glauben lassen, du wohnst 

am Lech. Dabei war es die lisar." 
„Na und?" fragte Peter und zog Britta ganz 

eng an sich, als wolle er sie nie mehr hergeben. 

- ENDE 
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Jetzt ist es Zeit für PORTkS^ 
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in 1 Tag preiswert „neu"! 
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oder Alu besteht PORTAS macht 
daraus in 8 Std eine zeitgemäße, de- 
korative Haustur. Ihre alte Tur bleibt 
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ren Sie bares Geld 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 
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als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103/33687 
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Sonntag, 14. August 1983 
(11. Sonntag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10 Uhr Gottesdienst (Vikar Mager) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Festgottesdienst 
— 20 .lahre Martin-Luther-Kirche 
Mitwirkung: Posaunenchor (Pfr. Born) 
Petrusgemeinde. Gemeindeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Prädikant H. Vater) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 14. 8. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 16. 8. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst; Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

Wir haben zwar 
nichts zu verschenken, 
doch dafür bieten wir 
beste Leistung: 

fc. mit fachgerecht erstklassiger 
Information und Beratung 

^ durch Jahrzehntelange Erfahning 
durch ganz individuelle 
Gestaltung und Planung 

^ durch die solide, fachgerechte 
Arbeit unseres eingetragenen 

^ großen Meisterfoetriebs 
weil wirkliche Qualität nicht billig 
sein kann. 

Offene Kamine 

Das Langener Rathaus hatte'dieser Tage Besuch aus der englischen Partnerstadt Long Eaton. Der 
stellvertretende Bürgermeister von Erewash Borough, dem Zusammenschluß einiger Städte und 
Gemeinden, wozu auch Long Eaton gehört, Adrian Colclough mit Gattin und Tochter, machte auf 
seiner Urlaubsreise Halt in Langen und wurde von Bürgermeister Hans Kreiling und Stadtverord- 
netenvorsteher Werner Keinen begrüßt. Bei einer Stadtbesichtigung zeigte sich der englische Gast, 
der nach dortiger Sitte im kommenden Jahr das Amt des Bürgermeisters übernehmen dürfte, sehr 
angetan von Langen, das er zum ersten Mal kennenlernte. Unser Foto zeigt ihn mit seiner Familie, 
wie er sich ins Gästebuch der Stadt einträgt. 

Kachelkamine 

Kachelöfen 

Gartenkamine 

Grilikamine 
iAktuelle Sonderangebote 
finden Sie stets bei uns, z. B. 
Kaminfeuerung coh 
m. Isolierung U.Rauchrohr 531 y" 
Grillkaminfeuerung e-yn 
m. Rauchsammier u. Grillrost 5 / 
Warmluft-Kachelofen 
„Darmstadt" 5000 kcal ab2.689,'- 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Martin-Luther-Gemeinde 
Im Anschluß an den Festgottesdienst am 

Sormtag, dem 14. August, feiern wir unser dies- 
jähriges Sommerfest. Wir laden dazu herzlich ein 
und hoffen, fröhliche und unbeschwerte Stunden 
miteinander zu verleben. Für das leibliche Wohl 
ist wieder bestens vorgesorgt. 

Ev. Johannesgemeinde 
Langen, Uhlandstr. 24 

Wir beginnen mit einem neuen Nähkurs am 
Mittwoch, dem 17. August um 19.30 Uhr im Ge- 
meindezentrum der Joharmesgemeinde Uhland- 
straße 24/Carl-Ulrich-Straße 4. Es werden ange- 
boten 10 Doppelstunden zum Preis von DM 55,— 
jeweils von 19.30 bis 22.00 Uhr. Telefonische An- 
meldung täglich unter der Nunmier 2 37 41 beim 
Gemeindebüro der Johannesgemeinde. 

Theater-Abonnements 
Wer Grit Boettcher, Hans Clarin, Thomas 

Fritsch, Herbert Hermann, Michael Hinz, Jörg 
Pleva, Liselotte Pulver, Charles Regnier, Günter 
Strack, Heidelinde Weis und viele andere Promi- 
nente von Bühne, Film und Femsehen einmal li- 
ve auf der Langener Stadthallenbühne erleben 
möchte, hat durch den Erwerb eines Abonne- 
ments dazu noch Gelegenheit. 

Ein Abonnement für 8 Aufführungen in einem 
der beiden ,,großen" Ringe kostet, je nach Platz- 
gruppe, zwischen 25 und 80 Mark und ist damit 
wesentlich günstiger als der Kauf von Einzelkar- 
ten. Vom fesselnden Schauspiel über den ,,Bei- 
nahe-Klassiker", das prickelnde Boulevard, den 
Thriller der Spitzenklasse bis hin zu einer klassi- 
schen Oper bzw. Operette in prominenten Beset- 
zungen reicht dabei das Angebot. ,,Klein, aber 
fein" präsentiert sich erneut der Ring 2 (Studio- 
reihe) mit 3 ausgewählten Schauspielen. Hier 
kostet das Abonnement zwischen 12 und 30 
Mirk. 

Weitere Einzelheiten zu den Stücken wie zu 
den Mitwirkenden enthält der Theaterbrief 
1983/84, den das Stadthallenbüro im Rathaus 
(Telefon 20 32 06) für Interessierte kostenlos be- 
reit hält. 

Ruhestandskreis der SSG 
Umständehalber findet die nächste Zusam- 

menkunft nicht wie vorgesehen am kommenden 
Dienstag statt, sondern eine Woche später. Man 
trifft sich am 23. August 1983 um 15.30 Uhr im 
Clubhaus. 

Das Hallenbad schließt 
früher 

Am 20. und 21. August 1983 findet im Hallen- 
bad eine Schwimmsportveranstaltung statt. Aus 
diesem Grunde wird es am Samstag, dem 20. Au- 
gust ab 16 Uhr für den allgemeinen Badebetrieb 
geschlossen. 

Neue Lehrgänge 

beim 

TV-Blasorchester 

Das Blasorchester des Turn- 
verein 1882 Langen beginnt am 
Donnerstag, dem 1. September 
mit neuen Lehrgängen. Es wer- 
den alle Instrumente ins Lehr- 
programm aufgenommen, die in 
einem Blasorchester üblich sind. 
Gutgeschultes Ausbildungsper- 
sonal steht für Anfänger, sowie 
auch für Fortgeschrittene zur 
Verfügung. 

Das reichhaltige Repertoire 
umfaßt nicht nur Marschmusik, 
sondern auch alle Gebiete der 
Volks-, zeitgenössischer und 
klassischer Musik. Zu einem re- 
lativ geringen Monatsbeitrag 
kann man noch darüber hinaus 
in anderen Abteilungen tätig 
sein, ohne einen Sonderbeitrag 
leisten zu müssen. 

Interessenten können sich 
donnerstags oder dienstags in 
den Übungsräumen der TV- 
Tumhalle ab 19 Uhr bei Herrn 
Seipp anmelden. Telefonische 
Anmeldungen nimmt Abtei- 
lungsleiter Herr Breidert, Heg- 
weg 9 (Tel. 2 46 27) entgegen. 

Das/ 

i 

große 

Wh 

Kaminstudio 
Grotousstellung+Verkauf 
Qualifizierte Facfiberatung 
Eig. Einbau-Meisterlsetrieb 

6072 Dreieich-Offenthal 
Behringstr. 1 -3, Tel. 0 60 74/60 81 
Mo. Mi. Do. 7.30-17.Ö0 - Die. bis 18.30 
Frei.bjs15.45.Sa./Beratung8.30-12.00 

Trauetkleidung 
für Damen Und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswähl und allen Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

Hüsselsheim, Bonner Straße 40. Tel. 4 14 14 
Langen, am LutherplaU, GarlenstraBe 6. Tel. 0 Sl 03 / 2 79 21 

Weiteres aus Langen 
auf Seite 14. 

Für die Anteilnahme bei dem plötzlichen Tod meiner Frau 
und unserer Mutter 

Anneliese Lorenz 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn 
unseren herzlichsten Danl<. Ebenso danken wir Prof. Dr. 
Jork für die ärztliche Betreuung. 

Heinz Lorenz 
Martina und Manfred 

Hegweg 12 
Langen, Im August 1983 

4' 



Für die Beweise aufrichtiger Anteiinalime durch Wort, Schrift sowie 
Kranz-, Biumen- und Geldspenden, die uns beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Susanna Vogler 

geb. Lorey 

zuteil wurden, sagen wir hiermit allen Verwandten, Freunden, Bel<annten 
und Nachbarn unseren herzlichen Danl<. Besonderen Danl< Herrn Pfarrer 
Borck, Herrn Dr. Otto, den Stadtschwestern und dem Jahrgang 1902/03. 

In stiller Trauer: 
Heinz Vogler 
im Namen aller Angehörigen 

Feldstraße 49 
Langen, im August 1983 

Gott der Herr über Leben und Tod hat heute meinen 
lieben Mann, Vater, Schwiegen/ater, Großvater, Urgroß- 
vater, Bruder, Schwager und Oni<el 

Albert Köbele 
geb. 2. 11. 1907 gest. 10. 8. 1983 

nach langer schwerer Kranl<heit von seinem Leiden 
erlöst. 

In Danl<bari<eit und Liebe 
Katharina Köbele, geb. Groh 
und alle Angehörigen 

Sofienstraße 33 
6070 Langen, den 10. August 1983 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 16. August 1983, um 9.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Meine liebe gute Mutter 

Emma Erna Richter 
geb. 12. 9. 1900 gest. 10. 8. 1983 

ist für immer von mir gegangen. 

In tiefer Trauer: 
Elfrlede Richter 

Am weißen Stein 16 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 16. August 1983, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Gänzlich unerwartet hat der Herr über Leben und Tod meine geliebte 
Frau, unsere liebe Mutter und Großmutter 

Dorothea Barth 
geb. Neitzei 

im Alter von 74 Jahren zu sich genommen. 

In tiefer Trauer 
Dr. Ernst Barth 
Dr. Dietrich Barth und Frau Elsbeth, geb. Kellner 
Dr. H.-J. Barth und Frau Sabine, geb. von Schmitt 
DipL-Ing. Ulrich Barth und Frau Annick, geb. Figeat 
und Enkelkinder 

Unter den Eichen 5 
6070 Langen, den 11. August 1983 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 16. August 1983, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Herzlichen Dank sagen wir allen, die uns durch Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unserer lieben Entschla- 
fenen 

Katharine Wemer 

geb. Heitmann 

ihre Anteilnahme bekundeten und auch allen, die sie auf ihrem letzten 
Weg begleiteten. 

Besonderen Dank sagen wir auch Herrn Pfarrer Borck und den Schul- 
kolleginnen und -kollegen. 

Im Namen der Angehörigen: 
Willi Wemer 

Schafgasse 15 
Langen, im August 1983 

An der rechten Wiese 15 
6070 Langen 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 7. August 1983 
unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Urgroßmutter, Schwester und Schwägerin 

Maria Breuer 

geb. Hahnei 

im Alter von 79 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Familie Alois Cech 
Familie Krupica 
Familie Kurt Straub 
Familie Josef Breuer 
Familie Peter Breuer 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 16. August 1983, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

ri 
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STATT KARTEN 

Von ganzem Herzen danken wir für das Mittragen an unserem Leid in 
diesen Tagen der Trauer um unsere liebe Verstorbene 

Rita Aul 
verw. Ziegier 

Die vielseitigen Zeichen der Zuneigung und Freundschaft sind für uns 
Hilfe und Trost, herzlichen Dank allen. 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Wilhelm Aul 
sowie Familien Ziegler 

Langen, im August 1983 
Goethestraße 98 

s 

Hollywood 18.00, 20.30, 
Sa./So. 15.30 

Karl Dali uaii 

STiiAW 

Do. 18.00, 20.30 Fllmauslese: 
Endlich wieder Kino, 

das nnacht Spaß: 
Die 

Heartbreakers 
Sa. 23.00 Spätvorstellung 

swhexen) 

KINOPROGRAMME LANGEN TeL 2 22 09 
fantasia Doppelnacht Samstag 

22.30 • 2 Filme 8.- 
Clint Eastwood: 

1. Der Mann aus 
San Fernando 

2. Mit Vollgas nach 
San Fernando 

  Fr.—Mo. 19.00, 21.00 
2. Woche I Anthony Peklns 

»n 
Die Fortsetzung von 
Hllphcocks Klassiker 

fantasia Sa./So, 15.00, 17.00 
MI. u. Do. 19,00, 21.00 

Bud Spencer und 
Terence Hill 

Zwei vom 

Affen gebissen 

Neues UT Tägl. 15.30,18.15, 21 
2. Woche Der neueste Bond! 

ROGER IV100RE 
atelAN FLEMING'S 

JAMES BOND 007'^ 

PUSSY 

Urlaub vom 15. bis 28. August 1983 

Praxis Dr. Brüggemann 
FRAUENARZT 

6070 Langen, Bahnstraße 15, Telefon 2 22 23 

Sommerrest 

der Langener 

Sportvereine 

unter dem Motto: Sport — Musik — Tdni 
am Samstag, dem 13. August 1983, ab 18.00 Uhr im Schwimmstadion. 

Es wirken u.a. mit: Deutsche Lebensrettungs-Gesellschaft (DLRG) 
Tauchclub Dreieich 
Unterwasserclub Langen 
Schwimmabteilung des TV Langen 
Fußballjugend der SSG und des 1. FC Langen 
Roll- und Eissportclub Langen (REG) 
Rhythmische Sportgymnastik des TV Langen 
Faustballer von SSG und TV Langen 
Kraftsportverein Langen (KSV) 
Fechtabteilung des TV Langen 
Tanzclub „Blaugold" Langen 
1. Judo-Verein Langen 
Karate-Verein Langen 
Beatgymnastikgruppe des TV Langen 
Deutsche Rote Kreuz 
Blasorchester des TV Langen 
Faustballer und Turner von SSG und TV 

Ab 21.00 Uhr spielt die EP-BIG-BANO unter der Leitung von Wolfgang Roth zum Tanz. 
Alle Langener Bürger werden hiermit recht herzlich eingeladen. DER EINTRITT IST FREU 

Schnell Service 
für alle 

k! m ra 

Hausgeräte 

6078 Neu-Isenburg Herzogsfr 55 
Tel: 0 6102 / 3131 

FLOHMARKr 
in der Halle 

jeden Samstag 
von 9.00 bis 14.00 Uhr 

Langen, LIebigstraße 33. 
Am Bahnhof 

Mitaussteller bitte melden 
Tel 06103/26172 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Speziatist in 

allen Einbaufragen 
ca. 200 m Schaufenster 

MaienfeMstr. 15 + 34 ■ 6072 Dreleteh-Creieiclienliain ■ Tel. B 48 20 

Langener Zeltung Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

V 
Ein Platz 

für Kinder 
Kinder brauchen Platz. Platz zum Leben. 
Platz zum Spielen. Platz zum Entfalten. 
Helfen Sie mit, Forderungen durchzusetzen 
nach mehr Spielplätzen, besseren Wohn- 
verhältnissen für kinderreiche Familien und 
Kindergarten-Plätzen für alle Kinder. 
Lassen Sie uns eine kindgerechte Umwelt 
schaffen. 
Helfen Sie dem „Anwalt des Kindes" 
* durch Ihre Mitgliedschaft 
* durch Ihre Spende 
* durch letztwillige Verfügung 

Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) e V 

^ jS. - "   

« c 

■ 

''oksb'' 

Bundesgeschäftsstelle 
g Schiffgraben 40, 3000 Hannover 1 

Spendenkonten 
^ Deutsche Bank AG Hamburg 46/55551 

^ Postscheckamt Hamburg 169666 

Kambodscha- 

Foto dpa 

vergessenes Land 

.SteHyertrlM3'ir3?®^s' Volk von 
Kambodscha wollen w/ir das Leid 
dieses Jungen zeigen, der von Sol- 
daten der Roten Khmer an ein 
Holzkreuz gefesselt und geschla- 
gen wurde, weil er aus Hunger ge- 
stohlen hatte. 

Dieser Junge wurde von Thailändischen Solc'aten vor dem sicheren Tod 
gerettet. 

Helfen Sie mit das Volk von Kambodscha in ein gesichertes Leben zu 
führen. Noch immer fehlt es diesem kleinen Land in Fernost an fast al- 
lem. Wasserstellen sind verseucht und Felder verwüstet. Auf vier Millio- 
nen Menschen kommen knapp 50 Ärzte. Waisenhäuser und Sozialsta- 
tlonen müssen geschaffen und unterhalten werden. Medikamente sind 
zu teuer für das Land, Seuchen können jedoch jederzeit ausbrechen. 
Noch ist das Uberleben des kambodschanischen Volkes nicht qesi- 
chert. 

Die Vereine Soforthilfe rufen daher zu einer Spende auf. Auch der klein- 
ste Betrag ist wichtig. 

Spendenkonto: 
Postscheckamt München 
3939-804 
Alle Spenden sind steuerlich 
abzugsfähig. 
Weitere Informationen bei: 
Soforthilfe e.V., Büro München 
Postfach 45 05 08 

I 

Langener Zeitung 
061 03/21011 I 

ci.Uß 
INTIM DISKRET Mo f r an lo Uh' 
HOSTfeSSENSERVice Russeish Slf" 

Mörfelden 

NON - STOP - SEX - SHOW ^ 

i; 

Geöffnet 
Montag-Samstag 1 von20Uhf , 
bis 3 Uhr früh 

Groß-Gerau SOO m V ri AiitotMihn 

poiit vom'Wochenende 
•dienstags in I 

STELLE IM A W GEBOTE küchen 

Wir sind ein aufstrebendes Filialunternehmen in der Oberbe- 
kleidungsbranche. 
Für unser neu zu eröffnendes Bekleidungscenter zum 1. Okto- 
ber 1983 in Egelsbach stellen wir ein: 

Verkäufer 
für Herrenoberbekleidung, 
auch Teilzeitbeschäftigung 

Verkäuferinnen 
für Damenoberbekleidung, 
auch Teilzeitbeschäftigung. 

Haben Sie Interesse an einer sicheren und ausbaufähigen Stel- 
lung? Dann richten Sie Ihre Kurzbewerbung mit Lebenslauf und 
Lichtbild an; 

L. Vogel, Bekleidungswerk 
Postfach 54 
8751 Mömlingen 

I 

I 

I 

II 

1 

wall unter dtn unvartilnill. 
PralMmpfehlungen 

dar Harttaler 
Poggenpohl, LelcM, 

AllmlImO, 
RiUonal, SiemaUc, Noblll«, 

Zeyko, etc. 

Über 1, riTtTi 
jeden Sonntag von 14-17 Uhr 
freie Informationsschau! 
Kein Verkauf. 

6070 Langen 
Am Stresemaniiring 
(Nälie Lutherplatz) 

Tel. 06103/2 40 21 

f 

€ 

€ 

f 

€ 

^Sr-09- 

Coiffeur Cözanne 
\AölstTasse12(j 
607DLangen Äb6103-22134 

Wir wasctten und 8chnai()en. 
Wind und Sonne oder Sie trocKnen die Haare. 

WVr Ha! die beutfn 
Kuchen tm luind" 

musterfiaus" 
-küchen  

Alle sprechen 

von tollen 

Angeboten - 

Wir hoben sie: 

Anbauwand 
„Eiche massiv 
ca. 320 cm , DM 1.298,- 

DM 1.136,- 

DM 1.250,- 

DM 1.842,- 

DM 2.849,- 

DM 768,- 

Bauemeckbankgruppe r\iia ^ oor- 
Elchemasslv  ..   Ulvi 1.895,' 

DM 1.088,- 

DM 950,- 

DM 1.448,- 

DM 1.968,- 

Anbauwand „Modem 
ca. 305 cm  

Polstergruppe 3-2-1 
hell  

Rundeckgarnitur 
7telllg  

Ledergamitur 
braun Nappa    

Eckbankgruppe 
„Esche P 43"  

Jugendzimmer 
steil lg  

Schlafzimmer „Jutta" 
Elche hell, Schrank 300 cm  

Küchenblock 
330 cm, Ind. E-Geräte  

Verschiedene Ausstellungsküchen bis zu 
50% reduziert. 

Ihr Partner für einen guten Einkauf 

MÖBEL EHLERT 
Beratung • Planung ■ Verkauf • Montage 

Industriestraße 10 ■ 6106 Erzhausen 
Telefon 0 61 50 • 8 10 59 

Jeden Sonntag freie Möbelschau 
Keine Beratung • Kein Verkauf ■ 14.00 bis 18.00 Uhr geöffnet 
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interRent 
Ihre Autovermie'ler 

IUnlalleisotz-PKW | 
in edlen Klassen. | 

Neu-Isenburg 
Gartenstr. 1 

•S 06102/66 63 

Reinemachefrau 
gesucht 

für samstags von 7 bis 12 Uhj. 
t 

Bäckerei Geissendörfer 
Im SInges 20, Tetofon 2 23 21 

Möbeltransporte | 
Lagerung - Fern 
Ausland — Büro 

Umzüge 

UNGEN 
(06103)23119 
RODERMARK 
(06074) 7349 
DIEBURG 
(06071) 36977 

t^oNiten 
I riiiiLi..; - • I  •- 

Wir suchen 
Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 

1- und 2-Familienhaüser für 
vorgemerkte Kflufer. 

QARTNER Immoblllan (RDM) 
MlerendorftstraBe 3, 6070 Langen Telefon 0 6103/742 58 

6072 Dreieich-Sprendlingen, 
Robert-Sbsch^Straße 2-8. 

Unter einem Dach mit (dem OBI-Marl\t, 
Tel.;,Ö6103/3208i. ' ' 

Badezimmerfliesen 
40 X 40 cm. waschmaschinenfest 
hochwertige Markenqualitat, 
mehrere dezente 
PasteiifarDtone 

Stuck 

W I R HABEN UNS VERLOBT 

Südliche Ringstraße 236 
Langen, 6. August 1983 

Telefonanlagen 
• von 2 Sprechstellen bis zu mehreren hun- 

dert Nebenstellen, 
alte Systeme, versch. Fabrikate 

• Zubehör, Anrufbeantworter, wahlgerate 
• Sprechanlagen, Uhren- und Feuermeldean- 

lagen. Fernschreiber, Eurosignal 
Verkauf • Vermietung • Montage • Service 

ING. Q. KRUMM • Fernmeldetechnik 
Ohmslr. 20 • 6070 Langen • T0I. (0 6103) 7 90 91 • zuiatsung der dbp Mr. 77? 

I SK-Fliesen 
I 40 X 40 cm, seibstklebend. 

5 verschiedene Farben, 
sehr strapazieriahig 

Stück 

Teppichbodenrestposten 
in ZimmergrOBen. viele Qualitäten. 
Farben und Muster 

bis 60 % billiger 

die vielen Glücl^wünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer 

VERMÄHLUNG 
danken wir, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

^aiiaßd und "xJ/tau 'öiuistm 
_ „ geb. S'röbel Sofienstraße 10 
6070 Langen, Im August 1983 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

9eb. Schwarz 

6070 Langen. Nördliche Ringstraße 45 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 13. August 
1983. um 13 Uhr in der Stadtkirche Langen statt. 

Jahrgang 1901/02 Gartenland zu verkau- 
W/ir treffen uns am Mittwoch, dem '®"- 
■•7. 8. 1983, um 15,30 Uhr im Caffe Angebote bitte unter Nr. 1176 an 
Geißendörfer. ^Z. 

A. Hepp-Schneeberger 
Kleintransporte aller Art 

KieinumzUge und 
Entrümpelung 

6070 Langen 
Telefon 0 61 03/5 27 14 

Nach 13.00 Uhr 

Q«brauchte Möbel spottblllt ««kauft Meniag - FrvHag t7-it.30Unr. SwnMa«lO-l2i MlwmMW. 3 Verkaufe 1400 qm Wlesengrund- 
stück zwischen Langen u. Egels- 
bach 20,— DM/qm. 
Mularczyk, Telefon 3 24 74, 
Privat 2 77 13 

fielen herzlichen Dank all denen, die anläßlich 
meines 80. GEBURTSTAGES an mich dachten. 

^keodo/i ^ai/\clße 

Schillerstraße 1, 6070 Langen 

Nähere Informationen bei unseren Fiat Partnern: 

AUTO-MILZETTI 

Mainzer Str. 46, Tel. 0 60 74 / 53 30 

 ^2 DREIEICH-OFFENTHAL 

Voretandsslt- 
zung mit Ab- 
teilungsleitern 
am Mittwoch, 
dem 17. Au- 
gust 1983, um 
20.00 Uhr 

im Foyer der TV-Turnhalle. 
Der Vorstand 

Kerbräte aller Jahrgänge werden 
gebeten, am Mittwoch, dem 17. 8., 
um 20 Uhr sich im alten Feuer- 
wehrhaus einzufinden. 

Sonderangebote 
in Kinder- und 
Jugendmöbel: 

Holzspielkästen mit 4 Laufrol- 
len nur 15,—, Holzlaufgitter 
ohne Boden 20,—, 3-Stufen- 
hocker 25,—, Regalaufsätze 
ab 39,—, Bettkästen mit Rol- 
len ab 49,—, Kommoden in Bu- 
che natur ab 98,—, Regale In 
Kiefer natur ab 149,—, Jugend- 
liegen ab 149,—, Kinder- unci 
Jugendschreibtische ab 98,—, 
119,—, 149,—, 198,—, Dreh- 
stühle, gepolstert mit 5 Lauf- 

rollen nur 98,—. 
DIE KINDERECKE 

RheinstraBe 22. Darmstadt Günstige 
2'/}-bis 3-Zi.-Wohnung 

in der Langener Altstadt für 
Rentner-Ehepaar 1983/84 ge- 

sucht. 
Angebote unter Nr. 1174 an die LZ. 

Jetzt die neuen 

Ritmo testen. 

PVC 4-ORIENT 

Bild 2/83; „Rundum gut". 
Stern 46/82: „Leistungs- 
stark, leise. Straßenlage, 
Federungskomfort gut. Aus- 
stattung komplett, günstiger 
Preis", auto, motor und sport 
10/83: „Reife Leistung". Die 
überarbeiteten Ritmo: spar- 
samer, elastischer, 10% 
strömungsgünstiger als die 
Vorgänger. 

Mercedes 200 Benziner, Jahres- 
wagen, 8/82, mit Extras, preisgün- 
stig. 
Telefon 0 61 05/13 94  
R 14, Bauj. 77, TÜV 1'/» Jahre, mit 
Garantie, VB DM 4200,—. 
Telefon 2 91 68 

Golf Automatic, 75 PS, EZ 1/80, 
52 000 km, TÜV 84, VB ab Sa. 13.8. 
Telefon 0 61 03/2 72 94 
Honda Mokick CY 50, Bauj. 79, 
16 500 km, guter Zustand. 
Telefon 0 61 03/217 43, 
Nördliche Ringstraße 75 

Teopichboden, best und strapazierfähige Feir 
I* und f 

besor^ders robuste _e Feinschlinge. 100 % Polyamid. Rollstuhl- und Treppen- 
geeignet. permanent anti- 
statisch. schmutzab- _ 
weisend, versiegeil, OC fjSl 
400 cm breit Qf" fcilltSRS 

Badezimmergarnitur 
3-teilig. voll waschbar, 
verschiedene denzente Farben 

Stück 

Gewinnen Sie eine 
150-km-Picknlck- 
Fahrt. 
Mit einem neuen 
Ritmo, Sprit für 
150 km und einem 

gefüllten Picknickkorb. Teilnah- 
me-Unterlagen beim Händler 
oder der Fiat AG, Heilbronn. 

Fiat Automobil AG Heilbronn 

Teppichfliesen 
50 X 50 cm. selbstliegend, 
velourartige, genadelte 
Spitzenqualität 

<3,50 

Kinderschreibtisch von 
„Flötotto", mit Stuhl, günstig ab- 
zugeben. 
Telefon 2 26 69 

Neue und gebrauchte Markenkla- 
viere ab DM 2500,—. 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

Einfache berufstätige Frau, 30 J., 
Nichtraucherin und ohne Auto, 
sucht ab 1. 10. oder später einfa- 
ches und sehr sehr ruh. 1-Zi.-App. 
oder 2 kleine Zimmerchen, möbl. 
oder unmöbl., bis zu 400.— DM 
incl. aller Nebenkosten, zwischen 
Buschschlag und Darmstadt, S- 
Bahn-Nähe. 
Tel. ab 20.30 Uhr 06155-77653 
Egelsbach/Bayerseich, 4 Doppel- 
haus-Bauplätze, einzeln oder ge- 
samt, von privat zu verkaufen. 
Telefon 0 61 03 / 7 24 38 
Ab 1. November 1983 300 qm 
Lager zu vermieten, z. Z. von Tex- 
tilbranche genutzt, DM 1500,— -i- 
Umiagen. 
Mularczyk, Max-Pianck-Str. 15, 
Telefon 3 24 74 

Übernachtungsmögllchkelt 2- bis 
3mal wöchentlich in Langen von 
Postbeamten gegen Bezahlung 
gesucht. 
Telefon 20 52 30 

Autohaus K. Oestreich 
TOYOTA-Vertragshändler 

Carl-Ulrichstr. 15, Tel.: 06102/25077 
6078 Neu-Isenburg 

Verkauf und Beratung nur während der normalen Geschäftszeit. 

TOYOTA 

Kunstrasen 
200 + 400 cm breit, Superqualität zur 
Verlegung im Freien, in Schwimmbadern 
und allen Naßräumen, 
absolut verroltungsfest 

PVC-Belag 
200 -t- 400 cm breit, aktuelle Muster wie auch Kactielmuster. hervorragende 
Markenqualitatenz B PVC- 
Gelag Bonn, 200 cm breit 

qm 

Beachten Sie auch unsere große 
Palette im Raummaßprogramm. 
Hier können Sie Ihren Traum- 
teppichboden nach Wahl und 

nach Ihren individuellen Maßen 
ohne Verschnittkosten bestellen 

Jahrgang 1905/06 
Treffen am Donnerstag, dem 18. 
August 1983, 17 Uhr in der Georg- 
Sehring-Halle, Berliner Allee. Om- 
nibusmöglichkeit: ab Postamt 
16.18 Uhr. 

Jahrgang 1906/07 
Zur Teilnahme an der Beerdigung 
unseres guten Kameraden Albert 
Köbele treffen wir uns am 16. Au- 
gust um 9.15 Uhr an der Friedhofs- 
halle. 
Am Mittvi/och, dem 17. 8., treffen 
wir uns um 16.30 Uhr in der TH 
Dreieichenhain. 

Jahrgang 1919/20 
Anläßlich des Besuchs unserer 
Schulkameradin Anne Simon, 
geb. Lorenz, aus USA, treffen wir 
uns am Mittwoch, dem 17. 8.1983, 
bei Hotz, am Waldhaus, ab 16 Uhr, 
zum Spaziergang um 15 Uhr am 
Krone-Hochhaus. 

Elnfam.-Haus, Erzhausen, freist., 
mit herrl. Grundst., 712 qm, 
Wohnfl. 90 qm, 3 Zi./Kü./BadAft/C 
sep. -(- 1 Zi. im Dachgesch. (aus- 
baufähig), Garage, ÖI-ZH, DM 
335 000,—. 
E. SCHMITT IMM. 
Telefon 0 61 05 / 7 44 00 
Geschäftsmann (Barzahler) sucht 
1- bis 2-Fam.-Haus bis DM 
450 000,—. 
E. SCHMITT IMM. 
Telefon 0 61 05 / 7 44 00 
4 Zimmer oder kleines Haus mit 
Ateliermöglichkeit zu mieten ge- 
sucht. 
Telefon 2 91 68 
Möbl. Zimmer, mit Bad und Koch- 
gelegenheit, ab sofort zu vermie- 
ten. 
Nördliche Ringstraße 75, I. Stock 
3-ZI.-Wohnung, mit Küche und 
Bad, in Erzhausen von Ing. ge- 
sucht. 
Angebote bitte unter Nr. 1175 an 
die LZ. 

NOCH 

Neue Ernte 
Tafel-Äpfel 
Verkauf Mo.-Fr. 
10-12 Uhr 
umd 15-18 Uhr 
Sa. von 9-13 Uhr 
Obsthof Am Mühlbach 
ALBERT STRILLER 
Schneppenhausen, A.-DQrer-Str. 35 
Tel. 06150-51528 u. 51644 

Teppichboden 
ite und c 
odernen 
:ier- 

14,90 

400 cm breit, elegante und attraktive 
Schiingenware in modernem Druck- design, sehr strapazier- 
fähig. pflegeleicht 

Sonder-Schau 
am 13. +14. August 1983 

6jährige Stute zu verkaufen. 
Unterstellmöglichkeit vorhanden. 
Mularczyk, Max-Planck-Str. 15, 
Telefon 3 24 74 

Schlüsseldienst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeräten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

TEPPICH BODEN 

rwfoUm" 

Berber Teppichboden 
Riesenauswahl in Berberqualitäten alter 
Arten und Musterungen Synthetik und 
100% reine Schurwolle 
400 + 500 cm breit 

qm ab 

Velourteppichboden 
r 
I 

■16.90 

besonders elegante und strapaziertähige 
Qualität. 400 + 500 cm breit, 5 verschie- 
dene dezente Farbtöne, 
Kompaktschaumrücken 

Luxusteppichboden, 

bei unserer 

400 500 cm breit, superfeiner, ge- 
musterter Velour für den Objektbereich 
wte z.B. lür Cafes, Theater. Banken. 
Metel u.a. 
Ein Spitzenprodukt 

qm statt bisher 75.« J5,90 

TAG 
Dann startet ein 10-facher Millionär 

eine neue Karriere. Lassen Sie sich überraschen 

i 

noener. 
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Zeltlager in einer 
Waldlichtung 
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Mehr Umsicht gefordert 
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F.D.P.: Zurück in den Landtag 

„Es fehlt nur noch: ,Porto zahlt Empfänger'" 

Experte untersucht Frankfurter Finanzen 
Der in den Hessischen Landtagswahlkampf 

hineinwirkende Meinungsstreit, ob die Stadt 
Frankfurt finanziell solide gewirtschaftet hat, 
wird im Auftrag des Bundes der Steuerzahler 
Hessen e.V. von einem der bekarmtesten Finanz- 
wissenschaftler der Bundesrepublik beurteilt 
werden. Professor Df. Neumark, der Nestor der 
deutschen Finanzwissenschaft und langjährige 
Vorsitzende des wissenschaftlichen Beirats beim 
Bundesfinanzministerium, wird sich mit den Fi- 
nanzen der Stadt gründlich befassen und im No- 
vember über das Ergebnis berichten. 

Nach Auffassung des Hessischen Steuerzahler- 
bundes wird die Auseinandersetzung um die fi- 
nanzielle Zukunft Frankfurts zur Zeit mit nicht 
ausreichendem Zahlenmaterial bestritten. Der 
Milliardenhaushalt einer solchen Großstadt ha- 
be 7.000 bis 8.0(X) Positionen. Bisher sei die Dis- 
kussion nur mit der unterschiedlichen Beurtei- 
lung von acht bis zelm Positionen geführt wor- 
den. Ganz unzureichend habe man sie mit Durch- 
schnittsgrößen der Bundesstatistik verglichen. 
Eine Gesamtbeurteilung der finanziellen Lage 
Frankfurts erfordere aber eine weit eingehende- 
re Analyse, wie sie nur ein Fachmarm von For- 
mat verläßlicli leisten könne. Professor Dr. Neu- 
mark, der mehrere Bundesregierungen beraten 
hat und im Auftrag der Weltbank tätig gewesen 
ist, biete die Gewähr für ein objektives Gutach- 
ten, das nicht nur in Frankfurt, sondern weit 

über die Bundesrepublik hinaus gebührende Be- 
achtung finden werde. 

Die Sprecher des Bundes der Steuerzahler ap- 
pellierten an die Hessischen Landtagsparteien, 
ihr Urteil über die Frankfurter Finanzen zu- 
rückzustellen, bis es ihnen möglich sei, aufgrund 
einer derart gründlichen Arbeit gerecht urteilen 
zu körmen. Allen Beteiligten müsse daran liegen, 
Frankfurt nicht durch voreilige Urteile zu schä- 
digen. 

„Hassiaca" gesucht 
50.000 Besucher haben die Wanderausstellung 

des Hessischen Verleger- und Buchhändler-Ver- 
bandes ,,Hessen im Buch" bereits gesehen. Sie 
ist die einzige aktuelle Präsentation der lieferba- 
ren Bücher zum Thema Hessen. Nachfrage.und 
Interesse wachsen weiter. Vormerkungen liegen 
vor bis Januar 1984. Die Ausstellung ist zu einer 
Säule des alljährlich stattfindenden „Hessen- 
tags" geworden. 

Der Katalog 1982 enthält über 1.200 Titel aus 
mehr als 150 Verlagen. Er ist so gut wie vergrif- 
fen. Nach anderthalb Jahren wird es Zeit, ihn zu 
aktualisieren. Die bisher beteiligten Verlage 
wurden aufgefordert, die bei ihnen erschienenen 
Titel für die Neuauflage zu melden. 

Darüberhinaus gibt es jedoch ..Hassiaca" die 
bisher unentdeckt blieben. 

Am vergangenen Freitagabend konnte der 
Langener F.D.P.-Ortsvorsitzende Dr. Axel Völ- 
ling den Landesvorsitzenden und Spitzenkandi- 
daten der hessischen Liberalen, Dr. Wolfgang 
Gerhardt, im FC-Clubhaus im Oberlinden be- 
grüßen. Dorthin hatte die Langener F.D.P. zu ei- 
nem Gespräch unter dem Thema ,,Die Lösung 
für Hessen — F.D.P. zurück in den Landtag" ge- 
laden. 

Als weiterer Gast nahm der Landtagskandidat 
im Wahlkreis 44, Dr. Hans-Gerhard Engelken, 
an der Versammlung teil. 

In seinem Eingangsreferat verwies Dr. Ger- 
hardt auf die Leistungen der FD.P. im förderali- 
stischen System der Bundesrepublik. So sei es 
den Liberalen gelungen, neben der Einführung 
der sozialen Marktwirtschaft und der Hinwen- 
dung zum Bündnis mit den USA auch den Aus- 
gleich mit den Völkern des Ostens entscheidend 
mit voranzutreiben. Die F.D.P. habe mit ihrer 
Politik über drei Jahrzehnte die Stabilität der 
Bundesrepublik nach innen und außen zu si- 
chern geholfen. Hessen sei das deutlichste Bei- 
spiel dafür, was passiere, wenn die F.D.P. nicht 
im Parlament vertreten sei. 

Der Versuch der SPD, sich durch eine Tolerie- 
rung der Grünen an der Macht zu halten, sei von 
Anfang an zum Scheitern verurteilt gewesen, 
weil kein sachlicher Konsens zwischen den bei- 
den Parteien bestanden habe. 

Die CDU habe zum wiederholten Male erken- 
nen müssen, daß sie alleine keine Chance habe, 
die Regierungsverantwortung zu übemehmen. 
Bei den Haushaltsberatungert sei kein vernünfti- 
ger Versuch unternommen worden, sich über die 
wichtigsten Gebiete zu verständigen. Dadurch 
würden 1,3 Milliarden Mark an Investitionen 

brachliegen, ohne die hessische Wirtschaft kei- 
nen Aufschwung nehmen könne. 

Was die NichtVerabschiedung des Landeshaus- 
haltes z. B. für die Kommunen zur Folge habe, 
verdeutlichte Dr. Gerhardt im Verlauf der Dis- 
kussion an einem Beispiel: Eine Gemeinde, die 
eine Feuerwehrdrehleiter anschaffen wolle und 
dafür einen Landeszuschuß bewilligt bekom- 
men, erhalte vom Finanzminister lediglich einen 
Nullbescheid. Ihr wird mitgeteilt, daß das Geld 
bewilligt worden sei, aufgrund des nicht verab- 
schiedeten Haushaltes aber kein Geld da sei, um 
den Zuschuß auszuzahlen. Dr. Gerhardt wört- 
lich; ,,Es fehlt nur noch, daß auf dem Brief der 
Vermerk steht: .Porto zahlt Empfänger". Dieser 
unhaltbare Zustand und die Politik der SPD- 
Minderheitenregierung wird nach den Worten 
des F.D.P.-Politikers noch dadurch verschlim- 
mert, daß 510.000 Mark für eine Anzeigenserie 
ausgegeben werden, obwohl dafür keine Haus- 
haltsmittel bewilligt worden seien. 

Am Ende seiner Ausführungen kam der F.D.P.- 
Landesvorsitzende auf die Aufgaben zu spre- 
chen, die die F.D.P. im neuen Landtag erwarten. 
Erstes Ziel sei es, den Haushalt 1983 zu verab- 
schieden und den Haushalt 1984 vorzubereiten. 
Mit beiden Haushalten zusammen würden rund 
9 Milliarden Mark an Investitionsmitteln für die 
hessische Wirtschaft freigesetzt. Nur mit diesem 
Geld könne man bestehende Arbeitsplätze si- 
chern und neue .schaffen. Besonders der Jugend- 
arbeitslosigkeit müsse entgegengewirkt wer- 
den. Dr. Gerhardt erinnerte in diesem Zusam- 
menhang an die Idee der Jungen Liberalen, 
durch Verbundsysteme mehr Betrieben die Mög- 
lichkeit zu geben. Jugendliche auszubilden. 

Über eine Stunde lang blockierte eine Gruppe von mehr als hundert Demonstranten, zu denen auch 
Pfarrer und viele Ausländer gehörten, am Freitagmittag während der Hauptverkehrszeit auf dem 
Rhein-Main-Flughafen den Zugang zu sämtlichen Flugsteigen im A-Finger. Verschiedene Organisa- 
tionen protestierten auf diese Weise gegen die Abschiebung von 47 Türken an Bord eines Lufthansa- 
Airbusses A 310 nach Istanbul. Der Sammeltransport war vom Regierungspräsidium Düsseldorf zu- 
sammengestellt worden. Die Polizei beobachtete die Blockade des Terminalbereichs, griff aber nicht 
ein, weil die Flugäste auf dem Weg zu ihren Maschinen „umgeleitet" werden konnten. Zu verspäte- 
ten Starte kam es nicht. Unter strenger Bewachung des Bundesgrenzschutzes wurden die ausgewie- 
senen Türken an Bord des Großraumflugzeugs gebracht. 

Wer hat recht? 

Von nah und weit strömten am Wochenende Jazz-Fans nach Dreieichenhain, wo ,,Jazz in der Burg" 
zelebriert wurde. Bereits nach zwei Stunden wurden am Samstag weit über zweitausend Gäste ge- 
zählt. 



Herzliche Einladung: 

Hessen wähl; Gegen die 

Wende nach rechts! 

Veranstaltung mit Frau Dr. Vera Rüdiger, 
Bundesratsministerin 

am Mittwoch, dem 17. 8. 1983, 20 Uhr, 
Studiosaal der Stadthalle 

Ortsverein Langen 
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Zeltlager in einer Waldlichtung 

Katholische Jugendliche fuhren in den Spessart 
An einer Zeltlager-Freizeit in Heigenbrücken 

im Spessart, die von den beiden katholischen 
Pfarrgemeinden Langens veranstaltet wurde, 
nahmen 54 Jugendliche teil. Die Langener Grup- 
pe hatte ausgesprochenes Glück: sie konnte den 
in einer Waldlichtung gelegenen Platz allein be- 
legen. Demnächst ist ein Elternabend geplant, 
bei dem genau Bericht erstattet wird und die 
Teilnehmer ihre Erinnerungen auffrischen kön- 
nen. Von den Veranstaltern ging uns folgender 
Bericht über das Zeltlager zu; 

Die Leitung lag in den Händen von drei älte- 
ren Jugendlichen: Reinhard Pietz, Stefan Bar- 
thelmes und Alfred Ehrenberg. Die geistliche 
Leitung hatte Diakon Jaksche mit seiner Frau. 
Gekocht wurde von dem Ehepaar Fendt, einem 
über Jahre bewährtem Küchenteam. 

Lange vor Beginn wurde das Zeltlager vorbe- 
reitet. Ein bunter Nachmittag gab allen Beteilig- 
ten noch Gelegenheit zu offenen Fragen und zum 
Kennenlernen. Die Gruppen wurden ebenfalls 
schon vorher eingeteilt. Zu je einer Kindergrup- 
pe kamen zwei Gruppenleiter, eine Gruppe von 
Jugendlichen wurde von einer Gruppenleiterin 
übernommen, insgesamt also sechs Gruppen mit 
elf Gruppenleitern bzw. -leiterinnen, die alle aus 
der Jugendarbeit beider Gemeinden kamen. 

Ein Vortrupp hatte die Zelte bereits aufge- 
baut. So konnte gleich mit dem Einzug begonnen 
werden. Der erste Tag stand ganz im Zeichen des 
Einrichtens. Am zweiten Tag lernten die Kinder 
und Jugendlichen den Kurort sowie die Umge- 
bung kennen. Ein Stadtspiel mit verschiedenen 
Fragen brachte die Einwohner von Heigen- 

brücken ganz schön in Trapp. Am zweiten Tag 
gings gleich in den Gottesdienst in der dortigen 
Pfarrgemeinde. Die Jugendlichen und Kinder 
aus Langen sangen zum Schluß des Gottesdien- 
stes sowie danach vor der Kirche eigene Lieder 
zur Freude der Kurgäste in Heigenbrücken. Dies 
füllte zudem die Lagerkasse ein wenig auf. 

Das Wetter meinte es gut, und so ging es am 
nächsten Tag in das landschaftlich schön gelege- 
ne Schwimmbad. Auch ein Hallenbad in der nä- 
heren Umgebung wurde aufgesucht. Insgesamt 
waren die Kinder zehn Tage in Heigenbrücken. 
Es waren Tage der Freude und der guten Erho- 
lung. Durch Stationsspiele lernten die jungen 
Menschen vor allem die umliegende Natur ken- 
nen. Es bestand viel Möglichkeit zum Austoben. 
Der Platz bot drei feste Hütten. Ein Küchen- und 
ein Aufenthaltszelt hatten die Langener selbst 
mitgebracht. Die beiden Pfarrgemeinden haben 
sich in den letzten acht Jahren eine komplette 
Zelteinrichtung angeschafft. 

Jeden Abend wurde um das Lagerfeuer gesun- 
gen und gespielt. Diakon Jaksche beschloß den 
Tag mit einem geistlichen Wort und einer Natu- 
ral-Meditation. Am letzten Sonntag feierten alle 
mit den Eltern einen Abschlußgottesdienst auf 
dem Lagergelände. Pfarrer Johannes Kratz zele- 
brierte die Hl. Messe. Diakon Jaksche hatte 
Spiele und Gesänge und Texte mit den Kindern 
und Jugendlichen vorbereitet. Am Nachmittag 
blieben die Eltern da. Mit Liedern, Spielen und 
Sketschen wurde Abschied gefeiert. Da gab es so 
manche Träne, denn alle wären gerne noch ge- 
blieben. 

Chance für einen Jugendlichen 

Wieder ein zusätzlicher Ausbildungsplatz 
Ein zusätzlicher Ausbildungsplatz für eine(n) 

Verwaltungsfachangestellte(n;' soll bei der Stadt 
zum 1. September geschaffen werden. Vorausset- 
zung dafür sind Zuschüsse des Landes Hessen, 
wie es das ,.Zweite Sonderprogramm des Landes 
Hessen zur Förderung zusätzlicher Ausbildungs- 
plätze im Kommunalen Bereich der sozialen Da- 
seinsvorsorge und bei Trägem einer Ausbil- 
dungsverbundmaßnahme" vorsieht. 

Damit diese Voraussetzungen geschaffen wer- 
den, hat der Magistrat beschlossen, einen ent- 
sprechenden Antrag beim Hessischen Minister 
für Wirtschaft und Technik zu stellen. 

Zur Vorgeschichte wird im Raihaus angeführt: 
Die Stadtverordnetenversammlung hat im Fe- 
bruar den Magistrat ermächtigt, solche Verhand- 
lungen mit dem Land aufzunehmen und mit Hil- 

Ehrenzeichen für 
Alfred Demuth 

Der Hessische Minister des Innern hat Brand- 
meister Alfred Demuth für 25jährige aktive urd 
pflichttreue Dienstzeit das Silberne Brand- 
schutzehrenzeichen am Bande "erliehen. 

J ahrgangstreff en 
Der Jahrgang 1901/02 trifft sich am Mittwoch, 

um 15.30 Uhr im Cafe Geiße.idörfer. 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sich morgen um 
16.30 Uhr in der Turnhalle Dreieichenhain. Für 
Fußgänger ist um 15.45 Uhr Abmarsch am Kin- 
dergarten im Heegweg. 

Der Jahrgang 1919/20 trifft sich anläßlich des 
Besuches der Schulkameradin Anne Simon, geb. 
Lorenz aus USA am Mittwoch, bei Hetz ,,Am 
Waldhaus" ab 16 Uhr. Zum Spaziergang kommt 
man um 15 Uhr zum Krone-Hochhaus. 

Der Jahrgang 1905/06 hat für Donnerstag, ein 
Treffen in der Georg-Sehring-Halle an der Berli- 
ner Allee angesetzt. 
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fe von Landesmitteln bis zu zehn neue Ausbil- 
dungsplätze für Langener Jugendliche zu schaf- 
fen, die bisher noch keinen Ausbildungsplatz ge- 
funden haben. Das Land Hessen hat inzwischen 
den Gemeinden mit mehr als 7.500 Einwohnern 
Richtlinien und Antragsvordrucke für das Son- 
derprogramm übersandt: 

,,Gefördert werden Ausbildungsverhältnisse, 
die unter Aufrechterhaltung des bisherigen Aus- 
bildungsplatzbestandes zusätzlich geschaffen 
werden. 

Die Ausbilduiigsverträge sollten bis zum 30. 
September 1983 mit Jugendlichen, die sich 1982 
vergeblich um einen Ausbildungsplatz bewor- 
ben haben, auf der Grundlage des Berufsbil- 
dungsgesetzes (BBiG) bzw. der Handwserksord- 
nung (HwO) abgeschlossen werden. Zum Zeit- 
punkt des vereinbarten Ausbildungsbeginns 
müssen die Jugendlichen das zehnte Pflichtbil- 
dungsjahr absolviert haben. 

Der Antragsteller hat dem örtlich zuständigen 
Arbeitsamt die zusätzlich zur Verfügung stehen- 
den Ausbildungsplätze zu melden. Die Vermitt- 
lung der bisher unversorgten Jugendlichen er- 
folgt nur über die Arbeitsverwaltung. Ausbil- 
dungsstellen für weibliche Jugendliche und Aus- 
bildungsverbundmaßnahmen sollen vorrangig 
gefördert werden. Die Höhe des Zuschusses ist 
bei Gemeinden pro Ausbildungsplatz und -jähr 
pauschaliert und auf höchstens 17.500 Mark be- 
grenzt." 

Der Stadt Langen entstehen damit Kosten in 
Höhe von rund 40.000 Mark. Der Magistrat hofft, 
damit einen weiteren Beitrag zur Bekämpfung 
der Jugendarbeitslosigkeit zu leisten. Im Son- 
derprogramm bietet die Stadt dann 16 Ausbil- 
dungsplätze. 

Langener Jazz-Sommer 
Zu dem mittlerweile zur Tradition geworde- 

nen ,,Langener Sommer" lädt die Jazz Initiative 
Langen (JIL) für Samstag, dem 20. August ab 14 
Uhr auf den Schneidhiwwelplatz ein. Wie in den 
vergangenen Jahren spielt sich dort wieder eine 
Reihe von Aktivitäten ab. Neben Malecke und 
Batikarbeiten sind insbesondere auch die Dar- 
bietungen des Straßentheaters ,,Baufirma 
Meissel & Co." mit einer eigenen Interpretation 
des Struwwelpeters für Kinder vorgesehen. 

Diethard Wies, der Chef des Straßentheaters, 
hat die Urfassung so umgeschrieben, daß der er- 
hobene Zeigefinger, als Ausdruck der Urfassung 
auf die Kinder gerichtet, bei ihm den Erwachse- 
nen gilt. Bei dem Stück sollen nicht Ängste er- 
zeugt werden. Vielmehr provoziert Diethard 
Wies die Kinder ständig zum Mitmachen, so daß 
sie nach anfänglicher Scheu das Stück durch ihre 
eigene Kreativität selbst beeinflussen. 

Den musikalischen Teil bestreiten eine türki- 
sche Folkloregruppe und das in Langen bereits 
schon einmal 1982 verpflichtete Duo 
..Blüesbag". Der absolute Höhepunkt des musi- 
kalischen Teils ist zweifelsohne die Hildeshei- 
mer Bluesformation ,,Das Dritte Ohr". 

Für Speisen und Getränke wird in bewährter 
Weise von den JIL'lem gesorgt. Der Eintritt ist 
selbstverständlich frei. Auf schönes Wetter und 
eine rege Teilnahme hoffen die Verantwortli- 
chen. 

Stadtkirchengemeinde 
Am Mittwoch um 15 Uhr treffen sich die Se- 

nioren im Gemeindehaus Frankfurter Straße. Es 
werden Bilder vom diesjährigen Ebbelwoifest- 
zug gezeigt. 

Drei Schläge für ,,einsfünfzig" konnte man am Sonntag beim Soinmerfest der Langener Sozialdemo- 
kraten im ,,Loch" hinter dem Naturfreundehaus tun. Auch Ortsvereinsvoryitzender Holger Koppe 
(links) und Landtagsabgeordneter Matthias Kurth probten ihr manuelles Geschick, wenngleich die 
Ergebni.sse der Politiker bei dieser ungewohnten Betätigung nicht gerade preisverdächtig waren. 

Sommerfest im „Loch" 

Politik spielte diesmal nur eine Randrolle 

über 150 Gäste konnte der Vorsitzende des SPD- 
Ortsvereins, Holger Koppe beim Sommerfest 
der Sozialdemokraten auf dem Steinberg im 
,,Loch" hinter dem Naturfreundehaus begrüßen. 
Unter ihnen befand sich auch ein '^eburtstags- 
,,Kind": Horst Wiederholt wurde am Sonntag 76. 
Ihm streckten sich zur Gratulation viele Hände 
entgegen. 

Das Wetter war geradezu ideal: nicht zu wann 
und die Wolken hielten auch dicht. Die Atmo- 
sphäre war ausgezeichnet. Sommerfest hin, 
Sommerfest her — manche konnten es nicht las- 
sen, von Politik zu reden. Insgesamt spielte sie 
jedoch an diesem Tag nur eine Nebenrolle. Um 
so mehr Gehör fand die Kapelle der Stadtwerke. 
Bier vom Faß war sehr gefragt. Auch der Um- 
satz am Grill ließ nicht zu wünschen übrig. 

Zu den Ehrengästen gehörten der Offenbacher 
Bundestagsabgeordnete Walter Buckpesch, der 
Landtagsabgeordnete Matthias Kurth und Bür- 
germeister Hans Kreiling sowie Vertreter der 
benachbarten SPD-Ortsvereine, unter anderem 
Erster Beigeordneter Peter Friedrichs aus Egels- 
bach. 

Ganz hatte die Politik nicht Pau.se. Matthias 
Kurth wies darauf hin, daß das Rennen bei der 
Landtagswahl noch völlig offen sei. Die SPD ha- 
be am 25. September eine gute Chance. Sie dürfe 
sich jetzt aber keine Koalitionsdiskussionen auf- 
reden lassen, sondern alle Energie darauf kon- 
zentrieren, als stärkste Fraktion aus den Wahlen 
herauszugehen und damit der CDU in Hessen 
den Rang abzulaufen. 

Das Wetter meinte es am Sonntag gut mit den Langener Sozialdemokraten, die am Steinberg ihr tra- 
ditionelles Sommerfest begingen. 
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Verunsicherung 
Wenn Wissenschaftler aus ihren Forschungs- 

stätten und Labors an die Öffentlichkeit treten, 
pflegen sie meist den Zeigefinger zu erheben und 
zu warnen. Das ist auch recht so. Befremdend 
wirkt dabei nur, daß allzu häufig zwei sogenann- 
te Experten zu völlig widersprüchlichen Aussa- 
gen und Feststellungen gelangen. Da fragt sich 
der Bürger dann doch gelegentlich, wie exakt ei- 
gentlich exakte Naturwissenschaften sind. 

Ein kleiner Blick hinter die Kulissen wurde 
anläßlich eines Besuchs des Sozialministers in 
einem in Langen ansässigen Institut des Bundes- 
gesundheitsamtes gewährt. Es ging um die Qua- 
lität un.ieres Trinkwassers, über die in dieser 
Ausgabe an anderer Stelle berichtet wird. Es ge- 
langte schon manche Meldung auf den Redak- 
tionstisch, in der vor Gefahren beim Trinken 
von Trinkwasser gewarnt wurde. Im gleichen 
Atemzug wird meist mehr oder weniger dezent 
auf einen Naturbrunnen oder ein Heilwasser 
verwiesen. 

Jetzt ließ der Chef des Langener Instituts die 
Katze aus dem Sack: An Trinkwasser wird 
nichts verdient. Anders bei Mineralwasser. Es 
gibt also interessierte Kreise, die nichts unver- 
sucht lassen, unser Trinkwasser madig zu ma- 
chen. Der Minister sprach dazu ein deutliches 
Wort: Manches Heilwasser ist im Vergleich zum 
Wasser aus der Leitung schlechter. Das gilt erst 
recht, wenn die Kästen mit den vollen Flaschen 
tage- oder gar wochenlang in der Sonnenglut ge- 
standen haben. 

Vor falschen Propheten muß gewarnt werden. 
Gelegentlich steckt schlicht und einfach ein In- 
teressenvertreter dahinter, der von einer Seite 
bezahlt wird, von der man es auf den ersten 
Blick gar nicht vermutet. 

Das darf freilich nicht bedeuten, sieben gerade 
sein zu lassen. Wir müssen lernen, im Umgang 
mit Wasch- und Lösungsmitteln mehr Vorsicht 
und auch Zurückhaltung obwalten zu lassen. Ein 
mehr bei der Dosierung des Waschpulvers in der 
Waschmaschine muß keineswegs gut für die Wä- 
sche sein. Für die Natur ist es das gewiß nicht. 
Deswegen: lieber weniger als mehr! Unsere Kin- 
der und Kindeskinder werden es uns danken. 

lädt ein zum 

Tag der offenen Tür 
am Samstag, dem 20. August 1983, ab 16 Uhr, 

ins alte Langener Gefängnis 
in der Sehretstraße 8. — Eintritt frei. 

Ausstellungen, Vorführungen, Gesangsvorträ- 
ge und Spiele. Für das leibliche Wohl ist ge- 
sorgt. Alle Einnahmen werden einer öffentl. 

Einrichtung zur Verfügung gestellt. 

„Das Zeug ist überall" 

Mehr Umsicht beim Umgang 
mit Lösungsmitteln gefordert 

Offene Tür im Vereinshaus 

Im alten Langener Gefängnis in der Sehret- 
straße 8 — wer kennt schon die Adresse? — sind 
am kommenden Samstag ab 16 Uhr die Türen of- 
fen. Das ehemalige Kittchen dient nämlich seit 
geräumter Zeit als Vereinshaus. 

Zum Besuch der Ausstellungen, Vorführun- 
gen, gesangsvorträge und Teilnahme an Spielen 
laden gleich sieben Vereine und Gruppen ein: die 
Interessengemeinschaft Modelleisenbahn Lan- 
gen. der Gesangverein Frohsinn, die Vogelpfle- 
«gestation Langen, der Deutsche Bund für Vogel- 
schutz, der Film- und Fotoclub Langen, der 
Spielkreis Mutter und Kind, das Spielhaus und 
die Deutschen Pfadfinder Hamburg. 

Für das leibliche Wohl der Gäste wird gesorgt 
sein. Alle Einnahmen werden einer öffentlichen 
Einrichtung zur Verfügung gestellt, versichern 
die Veranstalter. 

Mundartbuch 
von Kurt G. Werner 

Das bereits angekündigte heitere Mundart- 
buch ,,Schorsch vom Vierröhmbrumie — Lange- 
ner Gebabbel" ist in diesen Tagen erschienen. Es 
wird während des Historischen Jahrmarkts am 
27. und 28. August 1983 zum Kauf angeboten. 
Zum Preis von 12 Mark ist es auch im Langener 
Buchhandel erhältlich. 

Unter den zahlreichen Markt beschickem von 
nah und fern sind auch einige echte Langener, 
darunter Kurt G. Werner, der frühere ,,Schorsch 
vom Vierröhmbrunne" und Autor des gleichna- 
migen Mundartbuches. Er wird in einem Ver- 
kaufsstand unmittelbar am Brunnen sein heite- 
res Mundartbuch präsentieren. Auf mehr als 100 
Seiten findet der Leser zahlreiche Schilderungen 
wahrer Begebenheiten in Prosa und Versform. 
Darüberhinaus hat der Autor eine ganze Reihe 
neugeschaffener Gedichte in seiner unverkenn- 
baren humorvollen Art geschrieben und das 
Buch damit vervollständigt. Die von Marianne 
Heim geschaffenen Zeichnungen Langener Moti- 
ve fügen sich gut in die Texte ein. 

„Auf dem Gebiet des Umweltschutzes ist noch sehr viel zu tun." Das war 
He.s.sens Sozialmini.ster Armin Clauss eine Kon.sequenz .seines Besuchs in 
Langen beim In.stitut für Wasser-, Boden- und Lufthygiene des Bundesge- 
sundheitsamtes (WaBoLu). Clau.ss sprach sich aufgrund der vorausgegan- 
genen Fachge.spräche in einer Pre.ssekonferenz dafür aus, nicht nur in der 
Indu.strie und im Gewerbe, .sondern auch in den Haushalten mehr Bewußt- 
sein beim Umgang mit Reinigungsmitteln zu entwickeln. ,,Es kommt dar- 
auf an, nicht nur die großen Verursacher anzuprangern, sondern eine breite 
Aufklärungsarbeit zu leisten." Sie .soll die Mitarbeiter der Betriebe ehen.so 
erreichen wie Hau.sfrauen. 

Der Leiter des Instituts, Prof. Dr. Karl Aurand, hat eine flächendecken- 
de Untersuchung im Hinblick auf chlorierte Kohlenwasserstoffe im ge- 
samten Regierungsbezirk Darmstadt angeregt, die auch Unterlagen für po- 
litisches Handeln liefern soll. Ebenso wie das Bundesministerium begrüß- 
te Minister Clauss diese Absicht, die noch in Fachgesprächen konkretisiert 
werden muß. Bei dieser groß angelegten Untersuchung sollen von Anfang 
an alle Beteiligten einbezogen werden. 

Das Institut, das gegen Jahresende seinen Neubau in Langen beziehen 
wird, ist — wie sein Leiter bekräftigte — sehr an einer intensiven Koopera- 
tion interessiert, vor allem mit der Gewerbeaufsicht. An zahlreichen Stel- 
len ist von den Wissenschaftlern der Gehalt an chlorierten Kohlenwasser- 
stoffen gemessen worden. Die Verunreinigungen durch diesen Stoff, der 
sich in vielen Reinigungsmitteln befindet, müßten an der Quelle ausge- 
schaltet werden, sagte Prof. Dr. Aurand. Selbst bei großen Weltfirmen sei 
man sich zum Teil nicht darüber bewußt, was in ihren Betrieben hinsicht- 
lich der Lösungsmittel ,,so alles läuft". Chlorierte Kohlenwasserstoffe 
werden im Erdbereich biologisch kaum abgebaut, wohl aber in der Atmo- 
sphäre photochemisch unter der Einwirkung des Sonnenlichtes. Bei der 
angeregten großen Untersuchung soll unter anderem ermittelt werden, 
wieviel von diesen Substanzen insgesamt im Rhein-Main-Gebiet verwandt 
werden. 

Sozialminister Clauss sprach sich dafür aus, in den Betrieben als Lö- 
sungsmittel Ersatzstoffe einzusetzen, die die Umwelt nicht so stark bela- 
sten. „Viele chlorierte Kohlenwasserstoffe werden in Bereichen eingesetzt, 
wo ihre Verwendung nicht unbedingt erforderlich ist". Beispielsweise 
kann in bestimmten Fällen durch die Verwendung von Wasserdampf auf 
sie verzichtet werden. 

,,Diese Stoffe haben im Trinkwasser nichts zu suchen, sind aber überall 
anzutreffen", berichtete Prof. Dr. Aurand, der populär von „dem Zeug" 
sprach. Chlorierte Kohlenwasserstoffe werden in die Atmosphäre ver- 
frachtet und gelangen mit dem Regen in den Boden. Der Nachweis ist heu- 
te wesentlich leichter, da sich in den letzten zehn Jahren die Analysen- 
methoden enorm fortentwickelt haben . Der Professor kam dann auf die 
Grenzwort-Diskussion zu sprechen und wurde dabei recht deutlich: ,,Gott 
sei Dank gibt es für manche Lösungsmittel keine Grenzwerte, weil eine 
derartige Festlegung gleichsam einen Rechtsanspruch darstellt, die Grenz- 
werte auszunutzen". Dies ist freilich nicht im Sinne der Erfinder. Nun gibt 
es aber 6men EG-Richtwert für einen Grenzwert, der nicht überschritten 
werden darf. ,,Da hat man schnell mal ein Mikrogramm pro Liter hinge- 
schrieben". Dieser Wert ist, wie Prof. Dr. Aurand informierte, heute fast 
an allen Stellen überschritten. Zum Glück handele es sich bei den chlorier- 
ten Kohlenwasserstoffen nicht um toxische, also giftige Substanzen. Vor 
allem sind sie nicht krebserregend. Im Rhein-Main-Gebiet wurden aller- 
dings an manchen Stellen im Erdreich Werte in 70 bis 80 Milligramm pro 
Liter, zum Teil sogar noch mehr ermittelt. Toxikologisch wäre die Schwel- 
le weit höher, so daß keine akute Gefahr bestehe, sagte der Professor. Es 
müsse aber jetzt gemahnt werden, damit man nicht eines Tages mit einer 
bösen Situation konfrontiert werde. 

Trinkwasser ist unbedenklich 
Die Gretchenfrage nach der Trinkwasserqualität beantwortete der 

WaBoLu-Chef so: ,,Oft würde ich liebe Trinkwasser trinken als Mineral- 
wasser". Da aber am Mineralwasser verdient werde, gebe es Kreise, .,die 
daran interssiert sind, Trinkwasser schlecht zu machen". Sozialminister 
Armin Clauss pflichtete bei: ,,Mancher Heilbrunnen weist schlechtere Er- 
gebnisse auf als unser Trinkwasser!" Überall könne man im Hessenland 
Trinkwasser unbedenklich zu sich nehmen. In Bezug auf Lösungsmitteln 
mit chlorierten Kohlenwasserstoffen bemerkte der Minister, es müsse an 
die Vernunft der Menschen appelliert werden. Und er fügte im gleichen 
Atemzug hinzu: ,,Noch glaube ich daran." 

Vor geraumer Zeit hatte das WaBoLu in Langener Abwässern hohe Bela- 
stungen durch chlorierte Kohlenwasserstoffe festgestellt. Aufgrund der 
Aufklärung der Industrie- und Gewerbegebiete sind inzwischen die Werte 
um rund 90 Prozent zurückgegangen. 

Lebensmittel-Discounter 

mit 

Frisch-Warenin 

Dany Sahne 

Beruhigende Worte fand hinsichtlich der Qualität des Trinkwassers der 
Leiter des Instituts für Wasser-, Boden- und Lufthygiene des Bundesge- 
sündheitsamtes, Professor Dr. Karl Aurand Qinks), anläßlich eines Be- 
suchs von Sozialminister Armin Clauss in Langen. 

Schokopudding 
mit Sahne 

200 g-Becher 

Jogliurt 
mager, 
ohne Früchte 

150 g-Becher -.19 

Speisequark 
mager 

500 g-Becher 
»Redlefsen« 

Bauemmett- 

wurst 
im Ring 

100 g 1^ 

Frische Brötchen 
zum Aufbacken 

4 Stück = 
200 g-Packung 

Westf. Salami 
1000 g = 15.38 

650 g-Stück 10." 

Jagdwurst o. Rhein. 

Schinkenwurst 
in Scheiben 

200 g-Packung 1.99 

Ital. Tafeltrauben 
Klasse I, 
"Rpgina Puglie« 

1000 g- 
Schale 1.99 

Melitta Kaffee 
»Auslese« 

500 g- 
Packung 8.79 

Lenor 
Welchspüler-Konzentrat 

500 mi- 
Rasche 

Moltex 

Höschenwindeln 
versch. Sorten 

jede Packung 14." 

t O > 

•c < 

T3 I 
(0 ! 
< I 

Klorlx 

Hygiene-Reiniger 

1500 ml- 9. QQ 
Flasche 

.angnese 

Eiscreme 
versch. Sorten 
500 ml- 
Hausbecher 1.99 

Handkäse 

200 g-Rolle 

H-Schlagsahne 
30% Fettgehalt 

200 g- 
Kännchen 

Dan Cake« Marzipan-, 
Marmor- od. Zitronen- 
kuchen 
in Stanniol 

400 g-Packung 1.99 

Frisches Bauern- 

Schnittbrot 

500 g-Packung 

Karwendel 

Käseaufschnitt 
40/45% Fett i.Tr. 

250 g-Packg. 2.99 

in Scheiben 
Westf. Salami 

2.79 200 g-Packg. 

Ital. Tafelbirnen 
Klasse I, 
»Williams Christ" 

1000 g- 
Schale 1.79 

Granini 

Trinkgenuß 
versch. Sorten gfl 0^0% 
0.7 Liter- I I^U 
Flasche ■ 1%^^# 

Capri Sonne 
Kirsch-od. Orangen-Frucht- 
saftgetränk 

10 X 0,2 Ltr.-^_AlKI 
Packung 

82erWeinheimer 

Sybillenstein 

0,7 Liter- | UlJ 
Flasche I 

Trumpf 

Schogetten 
versch. Sorten 

100 g-Tafel MWW 

Dreieich-Sprendilngen, 

Frankfurter Straße 4-6 
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VHS f^lhrt nach Hildesheim 
Die Volkshochschule Langen führt im Rahmen 

des Semesters 1983/84 am 17. September eine 
Studienfahrt nach Hildesheim durch. Besucht 
wird die Ausstellung „Kunstschätze aus Alt- 
Nigeria". 

Hildesheim — seit Jahren als Schauplatz be- 
deutender archäologischer Sonderausstellungen 
aus aller Welt ein Begriff in Europa — stellt im 
Sommer 1983 mit „Kunstschätze aus Alt-Nige- 
ria" einen bislang nahezu unbekannten Kultur- 
bereich vor Nigeria im Westen Afrikas am Golf- 
von Guinea gelegen und Kemland der ältesten 
bisher entdeckten schwarzafrikanischen Kultur, 
hat erstmalig in Fülle Beispiele seines einzigarti- 
gen archäologischen Erbes für eine Ausstellung 
im Ausland freigegeben. Ehe die 100 berühmte- 
sten Zeugnisse altafrikanischer Kunst für immer 
im Nationalmuseum der Hauptstadt Lagos ihren 
festen Platz haben werden, sind sie nach New 
York, Oslo, London und Stockholm in der Bun- 
desrepublik Deutschland nur in Hildesheim zu 
sehen. 

Die Fahrt wirc lit dem Bus durchgeführt. Ab- 
fahrt ist pünktlich um 7.00 Uhr am Neuen Rat- 
haus, Langen, Südliche Ringstraße 80. Die Rück- 
fahrt ist für 18.00 Uhr geplar(t. Der Fahrpreis be- 
trägt 35,— DM und beinhaltet Eintritt und Ton- 
bandführung. 

Anmeldungen werden ab sofort bei der Ge- 
schäftsstelle der Volkshochschule Langen im 
Rathaus, Zimmer 114, telefonisch oder schrift- 
lich entgegengenommen. (Tel. 06103/203249 oder 
203248). 

Hochdruckreiniger 

für Hallenbad 
■ Einen neuen Hochdruckreiniger soll das Lan- 
gener Hallenbad bekommen. Diesen Beschluß 
faßte der Magistrat der Stadt Langen in seiner 
Sitzung am vergangenen Montag. Die Anschaff- 
gungskosten bezifferte Erster Stadtrat Dr. Zens- 
ke auf rund 4.500 Mark. 

Der bisher eingesetzte Hochdruckreiniger, der 
für alle Reinigungsarbeiten an den Fliesenböden 
und -wänden benötigt wird, muß wegen eines 
nicht behebbaren technischen Defektes ausge- 
tauscht werden. Überbrückt wird der Zeitraum 
mit einem Leihgerät, das die Reinigungsfirma 
zur Verfügung stellt. 

Weltmeisterschaft der 
Leichtathleten in Helsinki 
beendet. DLV mit einer 
zufriedenen Bilanz. 

WM-MedaiUenspiegel 

1. DDR 
2. USA 
3. UdSSR 
4. CSSR 
5. Deutschland 
6. Großbritannien 
7. Polen 
8. Italien 

Finnland 
.Jamaika 

11. Norwegen 
Mexiko 
Australien 
Irland 

15. Spanien 
Niederlande 
Kuba 
Rumänien 
Äthiopien 

20. Budapest 
21. Brasilien 

Nigeria 
China 
Griechenland 
Marokko 

„Auf den Spuren 
des Mainzer Rades'' 

Die Volkshochschule Langen führt im Rahmen 
des Semesters 1983/84 ein Seminar mit einer 
Studienfahrt mit dem Titel „Auf den Spuren des 
Mainzer Rades" durch. 

Das Seminar hat das Baugeschehen unter den 
Kurfürsten von Mainz zum Inhalt. Der einfüh- 
rende Dia-Vortrag findet am 23. August um 20.00 
Uhr im Neuen Rathaus, Großer Sitzungssaal 
statt. Die Studienfahrt, die nach Aschaffenburg 
und Umgebung führt, findet am 10. September 
statt. Die Abfahrt ist um 9.00 Uhr am Neuen Rat- 
haus. 

Anmeldungen zu diesem Seminar werden bei 
der Geschäftsstelle der Volkshochschule Langen 
im Rathaus, Zimmer 114, schriftlich entgegenge- 
nommen. 

  anzeigen-t-puDlic relations 

Frühstück mit Gästen 

Bausparen zur rechten Zeit 

Eine neue Idee. 
Freunde zu bewirten 
und ein großes Sonn- 
tagsvergnügen: Früh- 
stück mit Gästen. Sie 
werden sehen, es macht 
allen Spaß. Ein Früh- 
stück mit allem Drum 
und Dran, das drinnen 
wie draußen gut 
schmeckt: Schinken und 
Käseplatte. Obst, Ge- 
müse. Müsli oder Por- 
ridge - vom englischen 
Frühstück abgeguckt - 
Salate, verschiedene 
Brotsorten. Kaffee oder 
Tee, Säfte, Eier, gekocht 
oder gebraten und na- 
türlich „Bonella", die 
neue Margarine, die sich 
von Geschmack und 
Streichfähigkeit her 
deutlich von anderen 

Gehen immer noch Kinder ohne Frühstück zur Scliule? 

Schüler sullten unbedingt den Schultag mit 
der notwendigen Energieversoigung begin- 
nen. Deshalb ist auch ein Frühstück oder 
.Schulbrot, das über Vitamine und Eiweiß ver- 
fügt. besonders wichtig für die Leistungsfä- 
higkeit eines Schulkindes. 

Sieh auf der eigenen Ter- 
rasse sonnen, das können in 
Deutschland, von wenigen 
Ausnahmen abgesehen, nur 
Bausparer. Kein Wunder, daß 
sich dies herumgesprochen hat, 
N ackte Zahlen belegen, daß die 
Leistungen der Bausparkassen 
für ihre Sparer in den letzten 30 
Jahren kräftig zugenommen 
haben. So haben die Bauspar- 
kassen in den Jahren 1952-56 
erst 40 Prozent der fertigge- 
stellten Eigenheime mitfinan- 
ziert. In den Jahren 1977-82 
aber waren es bereits mehr als 
doppelt so viele; 87 Prozent. 
Nur 13 Prozent der Bauherren, 
so die Bausparkasse Wüsten- 
rot. können es sich leisten, ohne 
Bausparvertrag einen Haus- 
bau zu finanzieren. Die älteste 
deutsche Bausparkasse weiß 
auch: die Zahl der Bauherren 
mit mittleren und kleinen Ein- 

■ kommen hat in den letzten Jah- 
ren deutlich zugenommen. Je- 
denfalls bei Wüstenrot. 

riier noch zwei Mixgetränke: 
TV-Spezial 

Das braucht man für ca. 6 Portionen: Vanilleeis, 
Liter Orangen.saft, 1 Tasse Orangenlikör, 7 Eßlöffel 
Nescao, '«Liter Sahne. 

So wird's gemacht: Vanilleeis in Gläser verteilen, 
Orangensaft mit Orangenlikör und Nescao vermi- 
schen, alles über dem Eis verteilen und mit einer Sah- 
nehaube krönen. 

Nescao-TV-Flip 
Das braucht man für ca. 6 Portionen: 3 Eigelb, 1 Va- 

nilleschote, 1 Liter Milch, '» Liter Weinbrand. 10 Eß- 
löffel Nescao, ' > Liter Sahne. 

So wird's gemacht: Die Eigelbe mit dem Schneebe- 
sen des Handrührgerätes gut verschlagen. Vanille- 
schote aufschlitzen und Vanillemark herauskratzen. 
Dann Milch, Weinbrand, Vanillemark und Nescao zu 
der Eigelbmasse geben und alles nochmals gründlich 
aufschlagen. In Gläser füllen und nach Wunsch mit ei- 
ner Sahnehaube krönen. Diese mit etwas Nescao be- 
stäuben. -nes 

Ehrenabend der 
Kleintierzüchter 

Der Kleintierzuchtverein Langen, der in die- 
sem Jahr auf sein achtzigjähriges Bestehen zu- 
rückblicken kann, wird am 17. September einen 
Vereinsehrenabend veranstalten. Übrigens ist 
das älteste Mitglied Ludwig Clement. Er ließ es 
sich trotz seiner 91 Jahre nicht nehmen, am ver- 
gangenen Wochenende an der offiziellen Eröff- 
nung der Gemeinschafts-Zuchtanlage teilzuneh- 
men. 

Der Kleintierzuchtverein zählt zur Zeit 130 
Mitglieder, darunter 15 Jugendliche. Rund 30 
Mitglieder sind aktiv mit der Zucht von Kanin- 
chen, Hühnern und Rassetauben befaßt. Die 
neue Anlage hinter der Straßenmeisterei bietet 
weiteren Interessenten die Möglichkeit, sich die- 
sem Hobby zu widmen. Ein Mitglied wird künf- 
tig Wasser- und Ziergeflügel halten. 

Dii'ser Finge ginn die Bonner Vereinigung 
für Cieti eitle-. Markt- und Ernährungsfor- 
schung niich. Das Ergebnis die.sor Umfrage war 
i^rschreckeiid: 

Zehn I'ri)/,cnt aller Schüler ;4ehen morgens 
ohne Frühstuc k aus dem Hüls und nehini^n 

physiologischer Sicht oftmals ungenügend ist. 
Etwas besser dagegen sieht es mit dem Pau- 
senbrot aus. welches immerhin zwei Drittel 
dabei hatten. Aber wiederum 10 Prozent 
schickten die Eltern mit Taschengeld auf den 
Schulweg, das von den meisten Kindern in Na- 
schereien umgesetzt wurde. 

Mütter, die ihren Kindern mehr Abwechs- 
lung bieten wollen, geben beispielsweise zum 
Frühstück oder aufs Schulbrot Nutella. Denn 
Nutella, die beliebte Nuß-Nugat-Creme mit 
den unentbehrlichen Lebensbausteinen, ent- 
hält vollwertiges Eiweiß (ca. 7 Prozent), wich- 
tige Kohlenhydrate und bekömmliche pflanz- 
liche Fette mit lebensnotwendigen ungesättig- 
len Fettsäuren (ca. 4,5 Prozent) - auch Vit- 

nine F genannt. Außerdem hat Nutella un- 
entbehrliche Mineralstoffe, vor allem Kalzium 
und Eisen. 

auch in der Schulpause nichts zu sich. Und 38 
Prozent bekommen vor ihrem Weg zur Schule 
zwar ein Früh.-itück. das aber aus ernährungs- 

Diese vielen Vorteile von Nutella sollten 
Mütter für ihre Kinder nutzen. Denn ein „Nu- 
tella-Schulbrof schmeckt Kindern besonders 
gut. Mütter können daher sicher sein, daß das 
Schulbrot mit Nutella aufgegessen wird. 

Margarinesorten unter- 
scheidet. Foto: Bonella Tafel-Service 

Tips und Tricks für Knobei- und Bastelfreunde 

Zu den glücklichen Züchtern, die in der neuen 
Anlage ein Domizil für ihr Hobby gefunden ha- 
ben, gehört Josef Scholl. Er züchtet rotbraune 
Hasenkaninrhen und besitzt 25 Tiere dieser Ras- 
se. Wunschgemäß machte einer der Mümmel- 
männer Männchen vor der Kamera des Fotogra- 
fen. 

Alle Kinder, die gerne knobeln und basteln, 
werden sich freuen: Ab August bietet ein be- 
kannter deutscher Süßwarenhersteller im 
Zuge einer großen Verbraucheraktion vier 
Monate lang ein Sammelbüchlein mit insge- 
samt 40 verschiedenen Knobei- und Bastel- 
ideen an. 

Da kann man sich nicht nur über Bilder- und 
Rechenrätsel den Kopf zerbrechen. Es können 
auch flotte Flieger und sogar ein ganzes Fin- 
gerpuppentheater gebastelt werden. 

Lösungen beinhaltet das Heftchen allerdings 
nicht. Sie müssen entweder selber oder mit El- 
tern oder Freunden zusammen herausgefun- 
den werden. Wer es dennoch nicht schafft oder 
ganz einfach den bequemeren Weg vorzieht, 
kann die Tips & .Tricks inklusive Lösung mit 
jedem Milky Way von Juli bis November er- 
werben, Auf jedem dieser beliebten Schokola- 
denriegel ist nämlich eine der 40 lustigen Kno- 
bei- und Bastelideen aufgedruckt. 

Die Lösungen sind, soweit man sich nicht 
seine eigene „Trickkiste" anlegen will, in das 
„Tips & Tricks" Sammelbüchlein einzukleben. 

Es ist gegen Einsendung von DM 2,20, in 
Briefmarken, direkt beim Hersteller zu bestel- 
len. 

„Tips & Tricks" Sammelbüchlein, Milky Way, 
Postfach 11 00 01, 4060 Viersen 11. 

Fast aufs Wort folgen Heinz Hunkel, dem Vorsit- 
zenden des Kleintierzuchtvereins, die Hühner in 
seiner Zuchtanlage. 

„Die wunderbaren Jahre" 
im Langener Jugendcafe 

Noch bis 19. August dauert die Sommerpause 
des Langener Jugendcafes in der Zimmerstraße. 
Erster Öffnungstag ist der 22. August. 

Auch das Filmprogramm startet mit frischem 
Schwung. Einen ,,Spitzenfilm" gibts nämlich am 
Freitag, dem 2. September um 18.30 Uhr im ,,Ju- 
Ca" zu sehen: ,,Die wunderbaren Jahre". Für 
Buch und Filmregie zeichnet Reiner Kunze ver- 
antwortlich. Er befaßt sich damit, was der Wert 
des Lebens ist, in einer Welt, in der so viel verän- 
dert werden müßte. Der Streifen handelt von 
den Wundem, die zwischen zwei jungen Men- 
schen möglich sind, und von den Jahren den 
,,wunderbaren Jahren", die die Menschen, und 
zwar gerade die aufrichtigen Menschen, um ihre 
Jugend bringen. 

Der Eintritt ist kostenlos. Alle sind herzlich 
eingeladen. 

BA.USPARKASSE. 

AHW 

Für alle, die nicht »m öffentlichen Dienst 
arbeiten, gibt es die AHW-Bausparkasse. 
eine Schwestergesellschatt des BHW 
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Auf uns haut 

der öffentliche Dienst. 

Beratungsstelle: 6070 Langen, Hemrichstr 2 Fernruf (061 03) 281 13 Geschäftszeit Montag Dienstag und Freitag von 17 00 bis 19 00 Ufir Mittwoch von 15 00 bis 19 00 Uhr Donnerstag von 8 30 bis 12 30 Uhr und 
von 14 00 bis 16 30 Uhr 

Glanzvolle Wiedergeburt 

Zweitausend kamen zum Sommemaehtsfest 

BHW 

im Schwimmstadion 
Wenn auch die Temperaturen nicht dem entsprachen, was man sich unter einer Sommernacht vor- 

stellt und wie wir sie in den vergangenen Wochen serviert bekamen, so hatte doch der Begriff ,,Som- 
mernachtsfest" eine magische Anziehungskraft; rund 2000 Besucher kamen am Samstag ins 
Schwimmstadion an der Teichstraße, um zunächst eine Stunde lang den Wassersportlern zuzuschau- 
en, die im großen Schwimmbecken ein buntes Programm darboten. 

Im Anschluß daran ging es auf die Rollschuh- 
bahn, wo zwei Stunden lang eine breitgestreute 
Palette sportlicher Darbietungen über den 
Asphalt ging, um dann in einem großen Tanz- 
vergnügen seinen Höhepunkt zu finden. Bis lan- 
ge nach Mitternacht schwoften die Paare zu den 
Melodien der ,,EP-Bigband", die unermüdlich 
zum Tanz aufspielte und die Besucher in dem Be- 
wußtsein nach Hause gehen ließ, einen schönen 
Abend verlebt zu haben. 

Angesichts dieses Erfolges und der Ermunte- 
rungen von Seiten des Publikums verwundert es 
nicht, daß die Veranstalter — es waren die sport- 
treibenden Vereine Langens in Verbindung mit 
der städtischen Kulturabteilung — eine weitere 
Folge der Sommemachtsfeste aufleben lassen 
wollen, die nach dem Krieg zu den glanzvollen 
geselligen Ereignissen gehört haben und dies 
auch wieder werden könnten. Ein verheißungs- 
voller Anfang ist jedenfalls gemacht. 

Daß in Langen ein reges Vereinsleben 
herrscht, ist nicht unbekannt. Selten aber hat 
man es in solcher Konzentration erlebt. Dabei 
bestand das Programm nicht nur aus sportlichen 
Aktivitäten, sondern stellte in der gescliickten 
Zusammenstellung eine bunte Unterhaltungsre- 
vue dar, so daß auch die Nichtsportier unter den 
Besuchern voll auf ihre Kosten kamen. Daneben 
sorgte eine umfangreiche Bewirtschaftung da- 
für, daß niemand Hunger oder Durst leiden 
mußte. 

Viele Aktiven auf den Schauplätzen des Ge- 
schehens und zahlreiche Helfer hinter den Kulis- 
sen hatten zusammengearbeitet, daß dieses Fest 
zu einem so großen Erfolg wurde. Es hat sich ge- 
zeigt, daß sich ehrenamtliches Engagement aus- 
zahlt und auch vom Publikum honoriert wird. 
Was im einzelnen geschah, werden wir in unserer 
Freitagsausgabe berichten. 

,,Sport, Musik und Tanz", die Gemeinschaftsveranstaltung der Langener Sportvereine, war am 
Samstag im Schwimmstadion ein großer Erfolg. Rund zwei tausend Langener schauten stundenlang 
den meist interessanten Vorführungen zu. 

Wie dazumal die berühmten sieben Schwaben zogen Mitglieder der Fechtabteilung des Turnvereins 
aufs Parkett — sprich: Rollschuhbahn. 

Über sechshundert Gäste konnte Pfarrer Georg Peter beim Sommerfest der Martin-Luther-Ge- 
meinde begrüßen. Gefeiert wurde vom Vormittag bis in den Abend. Einen Bericht über das Ereignis 
veröffentlichen wir am Freitag. 

Zum Programm im Schatten des Kirchturms trug auch die Volkstanzgruppe des Wandervogel bei, 
die unter anderem diesen herrlichen „Flieger" präsentierte. 

Vera Rüdiger in Langen 
Am Mittwoch wird die Hessische Bundesrats- 

ministerin Dr. Vera Rüdiger bei der Wahlkampf- 
auftaktveranstaltung der Langener SPD spre- 
chen. Thema der um 20 Uhr im Studiosaal der 
Stadthalle beginnenden Veranstaltung ist:,,Hes- 
senwahl: Gegen die Wende nach rechts". 

Die Hessische Ministerin wird nach einem kur- 
zen Einführungsreferat zu einer ausführlichen 
Diskussion zur Verfügung stehen. Gäste sind bei 
der Veranstaltung hei-zlich willkommen. 

Eine Mauer aus Bruchstein 
Die Außenanlagen für die Fahrgasse 13 — Se- 

niorentreffpunkt — sollen nun fertiggestellt 
werden. Einen entsprechenden Beschluß faßte 
der Magistrat der Stadt Langen in seiner Sitzung 
am 25. Juli. 

Danach soll die Liegenschaft eine Einfrie- 
dungsmauer aus Bruchstein erhalten. Weiterhin 
wird die Asphaltdecke des kleinen Platzes neben 
der Fahrgasse 13 abgetragen und anschließend 
gepflastert. Der Platz diente bisher der Lange- 
ner Baugenossenschaft eG als ,,Bauzufahrt" für 
ihre Neubaumaßnahme in der Vierhäusergasse 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel. Nr.: 0 61 03/2 10 11 / 12 

Bastehl in der 
Handwerksstube 

Für Kinder ab sieben Jahre finden regelmäßig 
donnerstags ab 14.30 Uhr in der Handwerksstu- 
be ,,Zum alten Backofen" am Wilhelm- 
Leuschner-Platz Bastelnachmittage statt. Am 
kommenden Donnerstag werden in Naturstein- 
Mosaiktechnik Topfuntersetzer hergestellt. Der 
Unkostenbeitrag beträgt fünf Mark. 

Quoten erst heute 
Die Toto- und Lottoquoten werden wegen 
des katholischen Feiertages am gestrigen 
Montag erst am heutigen Dienstag ermit- 
telt. 



Unsere Agenturen für Anzeigen in EGELSBACH; 

Papierwaren Maul 
Bahnstraße 57, Teleton 06103/4 2709 

Papier Keil 
Ernst-Ludwig-StraBe 43, Telefon 06103/49300 

£an^mcr?dtun^ 

■ Am 9.8.1983 Schlüsselbund verlo- 
ren. Abzugeben gegen Belohnung 
Im Rathaus Egelsbach. HH 

FPFI 
13 vji 12 JL(3 ini CIV 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 
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Auf in den Zirkus 
e Der Zirkus Fischer schlägt sein Zelt im Indu- 

striegebiet am Geisbaum auf. Vorstellungen fin- 
den vom Donnerstag bis einschließlich Sonntag, 
dem 21. August jeweils um 15 und um 20 Uhr 
statt. Dem Zirkus Fischer, der über achtzig Tiere 
verfügt, gehören dreißig Artisten an. Zu den Hö- 
hepunkten des Programms gehören eine Bären- 
schau und eine große Wildwest-Show. Viel Spaß 
dürfte das Amateurreiten bereiten, zu dem Zu- 
schauer zur Beteiligung aufgefordert werden. 
Natürlich fehlt bei einem richtigen Zirkus der 
Clown mit seinen hintergründigen Spaßen nicht. 

Die Staffel wurde 

Mannschaft des Jahres 

Große Nachfrage an Theater-Abos 

Informationen für die Spielzeit 1984 in Darmstadt 

Beim gutbesuchten Sommerfest der SGE- 
Leichtathleten im Bürgerhaussaal konnte der 
stellvertretende Abteilungsleiter Hansdieter 
Pfanner den nun schon traditionellen Wanderpo- 
kal für deti besten oder die besten Leichtathleten 
der Saisori' 1982 vergeben. Im Beisein von Bür- 
germeister Hans Dümer und dem Vorsitzenden 
der Gemeindevertretung Strohmeier wurde erst- 
mals eine Mannschaft ausgezeichnet. 

Die 4x100 m bzw. 4x400 m Staffel der Männer 
mit Gerd Gaydoul, Stefan Bareuther, Hans Jür- 
gen Gleichmann und Volker Knöß war diesmal 
an der Reihe. Die Auszeichnung, die durch Mün- 
zen von der Leichtathletik-Weltmeisterschaft in 
Helsinki ergänzt wurde, erhielten die Vier nicht 
nur für ihr beachtliches Abschneiden, — die 
Bestleistungen sind über 4x100 m 43,1 s (6. Platz 
in Hessen) und über 4x400 m 3;26,9 min. (6. Platz 
in Hessen) — sondern auch für ihren vorbildli- 
chen Einsatz. 

Bemerkenswert ist die Zusammensetzung die- 
ser Staffel mit einem Speerwerfer, einem 400-m- 
Hürdenläufer, einem llO-m-Hürdenläufer und 
einem Neuling über 400-m-Hürden. 

Alle vier zählen zu den erfolgreichsten Egels- 
bacher Sportlern und es fällt schwer all ihre Er- 

folge zu nennen. Gerd Gaydoul (19 Jahre) mehr- 
facher Bezirksmeister, Hessischer B-Jugendvize- 
meister und Vierter bei den»Süddeutschen Mei- 
sterschaften im Speerwerfen. ; 

Stefan Bareuther ( 23 Jahre) mehrfacher 
Hessischer-, Süddeutscher-, Deutscher Junioren-, 
meister und Vizeweltmeister bei den Militär-- 
Weltmeisterschaften über 400 m und 400-m- 
Hürden, sowie dem vor kurzem erzielten 7. Platz 
bei den Deutschen Meisterschaften mit sehr gu- 
ten 51,09 s über 400-m-Hürdm. , 

Hans Jürgen Glei(;hmann (30 Jahre) mehrfa- 
cher Hessischer Meister, Süddeutscher Vizemei- 
ster, 8. Platz bei Deutschen Meisterschaften. j, 

Volker Knöß (19 Jahre) zählt bereits in seinem 
zweiten Jahr als Leichtathlet zu den besten Hes- 
sischen 400-m-Hürdenläufem mit seinem 5. Platz 
bei den Hessischen Meisterschaften. 

In stimmungsvoller Atmosphäre dauerte das 
gelungene Sommerfest bis in den frühen Mor- 
gen, was sicherlich auch auf die gute Bewirtung 
und die gekonnte Leitung des Abends durch ; 
Horst Bernau zurückzuführen ist. Die ansehnli- 
che Tombola, die von den Abteilungsmitgliedem 
gestiftet worden war, fand schnell ihre Abneh- 
mer. 

Seit einige Monaten ist nun schon die Brücke über den Heegbach gesperrt, so daß nicht nur Spazier- 
gänger sondern auch viele Radfahrer auf dem Weg nach Erzhausen einen Umweg in Kauf nehmen 
müssen. Aufgrund von Ausspülungen und anderen Schäden ist die Brücke nicht mehr sicher. Für die 
Instandsetzungsarbeiten belaufen sich die Kosten auf rund 25 000 Mark. Sie sind von der Gemeinde 
Erzhausen aufzubringen, in deren Gemarkung sich der Steg befindet. Im Interesse der Bürger ist der 
Gemeindeverwaltung Egelsbach daran gelegen, daß die Brücke bald wieder hergestellt wird. 

Als beste Leichtathleten wurden am Wochenende beim Sommerfest im Bürgerhaus Gerd Gaydol, 
Stephan Bareuther, Hans Jürgen Gleichmann und Volker Knöß ausgezeichnet. Bei den hessischen 
Meisterschaften belegten sie in der viermal 100- und viermal 400-Meter-Staffel jeweils den beachtli- 
chen sechsten Platz unter rund zwei Dutzend teilnehmenden Teams. 

Daß die Egelsbacher Leichtathleten zu feiern verstehen, stellten sie bei ihrem Sjpjpmerfest am Sams- 
tagabend mal wieder unter Beweis. 

e Unter dem Motto ,,Theaterbesuch in großer 
Theaterfamilie" lädt der Theaterring Darmstadt 
e. V. zum Besuch der Theatervorstellung im 
Staatstheater Darmstadt in der Spielzeit 1984 (1. 
Januar bis 31. Dezember )984) ein. 

Die Theaterbesucher aus Egelsbach besuchen 
die Theatevorstellungen des Staatstheaters 
Darmstadt in der Miete La, die am Dienstag ih- 
ren Theatertag hat. In der Jahresmiete gibt es 
sieben musikalische Werke (Opern und Operet- 
ten) im Großen Haus und vier Schauspiele im 
Kleinen Haus. An musikalischen Werken sind 
im Großen Haus vorgesehen; ,,Barbier von Se- 
villa", komische Oper von Gioacchino Rossine; 
,,Eine Nacht in Venedig" von Johann Strauß; 
,,La Boheme" von Giacomo Puccini; ,,Macbeht" 
von Guiseppe Verdi; „Rusalka" von Anton Dvo- 
rak und als sechste und siebte musikalische Vor- 
stellung zwei der nachstehenden Werke: „Fast- 
nachtsbeichte" von Giselher Klebe, ,,Der junge 
Lord" von Hans Werner Henze; „Elektra" von 
Richard Strauss und ,,Fra Diavola" von Fran- 
cois Auber. Im Kleinen Haus sind vorgesehen: 
,,Kiss me Kate" von Cole Porter, ,,Iphigeniue 
auf Tauris" von Goethe, ,,Woyzeck" von Georg 
Büchner und als vierte Vorstellung entweder 
,,Nachtasyl" von Maxim Gorki oder ,,Berlin Ale- 
xanderplatz" von A. Döblin. Außer den Monaten 
der Sommerpause von Juli bis August findet je- 
den Monat eine Vorstellung — einmal sogar zwei 
statt. 

Die Theaterring-Eintrittspreise sind gegen- 
über den Tageskassenpreisen etwa 30 Prozent 
niedriger — ein gewiß nicht zu unterschätzender 
Vorteil. Die Theaterring-Eintrittspreise für Er- 
wachsene (in Klammem für Jugendliche) ein- 
schließlich 0,20 Mark Altersversorgung für 

;• Schauspieler und 2,50 Mark Verwaltungsgebühr 
sind in Platzgruppen 120.60 Mark (14,65) Mark in 
Platzgruppen II 18,40 (13,20) Mark, in Platzgrup- 
pen III 15,75 (11,40) Mark und in Platzgruppen IV 
13,35 (9,80) Mark. 

Über den Theaterring Darmstadt e. V. besu- 
chen nahezu 4.000 Miet-Abonnenten die Vorstel- 
lungen des Staatstheaters Darmstadt. Da jeder 

' Mieter seinen festen Platz hat, haben sich im 
Laufe der Jahre viele Theaterfreundschaften er- 
geben. Man sieht sich regelmäßig in jeder Vor- 
stellung — oft über Jahre und Jahrzehnte. 

Miet-Abonnement-Bestellungen nimmt der 
örtliche Mitarbeiter des Theaterringes Dam- 
stadt e, V. für Egelsbach, Reinhold Schcnwe'itz, 
Schillerstraße 52 (Tel. 43103) entgegen. In der 
Zeit vom 27. August bis 11. September ist er 
nicht zu erreichen, da er sich dann im Urlaub be- 
findet. 

Die Theater-Mietkarte enthält noch 4 Ab- 
schnitte, die zum Erwerb weiterer vier Theater- 

karten zum Theaterringmietpreis an der Kasse 
verwenden können. Man kann aber auch damit 
Verwandten oder Bekannten einen verbilligten 
Theaterbesuch ermöglichen. 

Wenn für alle elf Vorstellungen den Eintritts- 
preis im voraus bezahlt, kommt in den Genuß 
des sogenannten Vorauszahlungsgutscheines, 
mit dem man sich an der Kasse für eine weitere 
Vorstellung eine Karte zum halben Tageskassen- 
preis erwerben kann. 

Zu den Vorstellungen ins Staatstheater Darm- 
stadt können die Abonnenten in eigenen Autos 
fahren oder — soweit noch Plätze im Theaterbus 
frei sind — mit dem Bus der Deutschen Bundes- 
bahn. Der Fahrpreis pro Vorstellung beträgt für 
die Spielzeit 1983 5,10 Mark pro Person. Wird 
sich aber für die Spielzeit 1984 wahrscheinlich 
geringfügig erhöhen. 

Wer nicht Vorauszahlung für alle elf Vorstel- 
lungen leisten kann oder will, kann den Ein- 
trittspreis in fünf Raten bezahlen: erste Rate für 
die erste bis dritte Vorstellung, die folgenden 
Raten für je zwei Vorstellungen im voraus. 

Wer ein Jahres-Miet-Abonnement eingehen 
möchte, sollte dies alsbald melden, damit er 
rechtzeitig beim Theaterring einen Platz reser- 
vieren lassen kann. Die Nachfrage ist nämlich 
sehr groß. Im Fall, daß ein Abonnement einmal 
aus irgeneinem Grunde eine Vorstellung nicht 
besuchen kann, darf die Mietkarte an Verwand- 
te oder Bekannte weitergegeben werden. Oder 
man meldet es rechtzeitig dem örtlichen Mitar- 
beiter (telefonisch), damit dieser dann die Miet- 
karte an einen Theaterliebhaber welterven nit- 
telt. 

Prospekte des Theaterringes Da:Tnstadt für 
die Spielzeit 1984 können beim örtlichen Mitar- 
beiter abgeholt werden. 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette; 

12 12 0 1110 10 
Auswahlwette ,,6 aus 45"; 
11 20 22 25 26 30 (14) 
Rennquintett 
Rennen A; 1 6 10 
Rennen B: 21 35 24 
Spiel 77: 7 6 3 2 8 4 1 
Lottozahlen; 
3 9 18 41 47 49 (44) 

(Ohne Gewähr) 

In der zweiten Hälfte klappte es Nenzugänge aus USA und Kanada 

SSG Langen: Halbzeit 0:2, am Ende 3:2-Sieg Emie Lötz und Anthony Myles bei den Giraffen 

Mit einem 3:2 (0:2)-Auswärtssieg beim Bezirks- 
liga-Absteiger TSV Lämmerspiel kehrte die SSG 
Langen zurück. In der ersten Halbzeit hatten 
beide Mannschaften die gleichen Spielanteile, 
aber lediglich der Gastgeber gelangte zu Torer- 
folgen. Nach anfänglichem Abtasten nutzten die 
Lämmerspieler bereits in der 10. Minute einen 
Abwehrfehler der SSG aus und schoß zum 1:0 
ein. Bei dieser Szene sah auch Torwart Franz 
nicht gut aus. Er konnte sich aber in der zweiten 
Halbzeit wesentlich steigern. Es dauerte bis zur 
22. Minute, ehe die erste große SSG-Möglichkeit 
herausgespielt wurde. Libero Nold, der mit nach 
vome ging, wurde am 16-m-Raum ausgespielt, 
schoß gleich, doch der Torwart machte mit einer 
guten Parade die Chance zunichte. Vier Minuten 
nach dieser Möglichkeit spielte sich Mandic 
durch und paßte auf Fink. Der zog aus 16 m voll 
ab — doch sein Schuß strich übers Tor. Auch 
Raudnitzky, der ein unermüdliches Laufpensum 
zurücklegte, hatte nach 33 Minuten kein Glück; 
sein Schuß ging über die Querlatte. Als nun die 
SSG besser ins Spiel kam, folgte die kalte Du- 
sche. Bei einem Gegenangriff sah die SSG-Ab- 
wehr wiederum nicht gut aus. Den ersten Schuß 
konnte Franz gerade noch abklatschen, im Nach- 
schuß war er aber dann geschlagen. Es stand 2:0 
für den TSV Lämmerspiel. 

Nach dem Wechsel setzte die SSG den Gastge- 
ber unter Druck. Rill setzte sich im Strafraum 
durch, schoß aufs Tor. Doch dort stand noch ein 
Abwehrspieler und schoß den Ball von der Linie. 
Jetzt hatte die SSG den Gegner im Griff und er- 
spielte sich zahlreiche Chancen. Eine herrliche 
Flanke von der rechten Seite erwischte Raud- 
nitzky mit dem Kopf, doch der Torwart fischte 
den Ball noch aus dem Torwinkel. Die 60. Minu- 
te brachte den 1:2-Anschlußtreffer. LtnksäUßeh 
Fink spielte sich durch, schob auf Nold, der 
gleich schoß. Rill lief noch in den Ball und fälsch- 
te in unhaltbar ins Tor ab. Gleich darauf eine er- 
neute SSG-Chance. diesmal für Fink. Doch den 

herrlichen Paß konnte der Torwart im letzten 
Moment noch abwehren. In der 70. Minute Glück 
für die SSG, denn der Pfosten rettete für den ge- 
schlagenen Torwart Franz. Die 72. Spielminute 
brachte den 2:2-Ausgleich. Nold erkämpfte sich 
den Ball, lief auf den 16-m-Raum zu. Paß zu Man- 
dic. Er verlängerte auf Fink. Da Fink muttersee- 
lenallein vor dem Tor stand, war es ihm ein 
Leichtes, den Ball zum 2:2 ins Tor zu schießen. 

Jetzt verstärkten die Gastgeber den Druck 
aufs SSG-Tor. Torwart Frank war aber nicht 
mehr zu bezwingen. Die 81. Spielminute brachte 
die SSG Langen auf die Siegerstraße. Fink setz- 
te sich wiederum auf der Seite durch, spielte auf 
Mandic, der in den Strafraum flankte, wo Nold 
plötzlich auftauchte und den Ball mit einem 
herrlichen Kopfball ins lange Eck köpfte. Es 
stand plötzlich 3:2 für die SSG Langen. Die letzte 
große Chance, das Ergebnis noch zu erhöhen, 
hatte Mandic. Allein vor dem Torwart setzte er 
den Ball neben das Tor. Durch eine hervorragen- 
de Leistung in der 2. Halbzeit war der 3:2-Sieg 
am Ende hochverdient. Man darf sich auf die 
nächsten Spiele der SSG Langen freuen. 

SSG Langen; Franz, De Ginder, Fischer, Nold, 
Bott, Rill, Martin, (70. Meier), Raudnitzky, Betz, 
Mandic, Fink. 

Die SSG-Reserve begann die Runde mit einer 
1:2-Niederlage. Der einzige Torschütze war Schä- 
fer in der 60. Minute zum 1;1-Zwischenstand. 

Mit Emie Lötz (25) und Anthony Myles (24) 
können die Langener Giraffen in dieser Saison 
gleich zwei Neuzugänge aus Übersee vermelden. 
Doch nur Anthony Myles, der mit seinen 1,98 Me- 
ter unter dem eigenen Korb für Sicherheit und 
unter dem gegnerischen für Aufregung sorgen 
soll und zuletzt für die Arkansas State Universi- 
ty spielte, ist ein ,,echter Ausländer". Denn Er- 
nie Lötz hat deutsche Eltern und besitzt als 
Deutsch-Kanadier inzwischen einen deutschen 
Paß, so daß einem Einsatz beider Spieler nichts 
im Wege steht. 

Emie, der zuletzt für die University of Alberta 
in Edmonton, seinem Geburtsort, auf Korbjagd 
ging und als Flügel- und Aufbauspieler einge- 
setzt werden kann, kam erst mit 15 Jahren über 
die Schule zum Basketball. Zuvor hatte er sich 
mit Eishockey, Baseball und Leichtathletik be- 
schäftigt. Zwei Jahre später spielte er bereits in 
der ersten Mannschaft der Bonnie Doon High 
School. Dann wechselte er an die Universität, 
war aber daneben auch weiterhin sehr erfolg- 
reich als Trainer und Coach an seiner ehemali- 
gen High School tätig. 

Anthony dagegen spielt bereits seit seinem elf- 
ten Lebensjahr Basketball — zuerst an der Hill 
Side High School und später an der Uni—, war 
daneben aber auch als Footballspieler erfolg- 
reich. Ein Leben ohne den Basketball kann er 
sich gar nicht mehr Vorstellen, wobei es ihm 

In der 95. Minuten 

einen Punkt verschenkt 

VfB Groß-Auheim — SG Egelsbaeh 1:1 (0:0) 

Bundesliga 
VfL Bochum — Kickers Offenbach 
Hamburger SV — 1. FC Kaiserslautem 
1. FC Köln — Arminia Bielefeld 
Mönchengladbach — Fort. Düsseldorf 
Bayern München — Bayer Leverkusen 
1. FC Nürnberg -- Bayer Uerdingen 
VfR Stuttgart — Eintr. Braunschweig 
SV Waldhof — Werder Bremen 
Eintracht Frankfurt — Borussia Dortmund 

Zweite Bundesliga 
Hertha BSC — Fortuna Köln 
SV Darmstadt 98 — FC Saarbrücken 
SC Freiburg — Karlsruher SC 
Hannover 96 — Alemannia Aachen 
Hessen Kassel — Rot-Weiß Oberhausen 
FC Schalke 04 — BV Lüttringhausen 
Union Solingen — SC Charlottenburg 
SSV Ulm — Kickers Stuttgart 
MSV Duisburg — SG Wattenscheid 
VfL Osnabrück — Rot-Weiß Essen 

1:0 
3:2 
2:3 
1:1 
2:1 
2:4 
3:0 
2.0 
2:2 

7:2 
1:1 
2:2 
0:0 
3:2 
2:0 
1:0 
2.0 
3:0 
1:0 

Egelsbachs Anhänger glaubten wahrscheinlich 
schon an den doppelten Punktgewinn, als in der 
Nachspielzeit Egelsbachs Schlußmann völlig un- 
nötig im Fünfmeterraum einen Foulelfmeter 
,,produzierte". Den fälligen Foulelfmeter ver- 
wandelte Pogadl zum l:l-Endstand. Trainer 
Bemd Witzenrath hatte folgende Elf aufgeboten: 
Eisinger, Thomin (62. Minute Streb), Günne, 
Waldschmidt, Stein, Täubert, Zink, (46. Minute 
Graf), Mohr, Fischer, Müller und Stepponat. 

Nach den guten Ergebnissen der Vorbereitun- 
gen war man besonders auf das Mittelfeld mit 
Täubert, Zinn, Mohr und Fischer gespannt, aber 
um es vorweg zu sagen, vor Seitenwechsel lief 
praktisch überhaupt nichts auf Egelsbacher Sei- 
te. Zuspiel- und Zweikampfschwächen waren 
nicht zu übersehen. Nicht nur in dieser Phase be- 
hielten lediglich Libero Waldschmidt, Vorstop- 
per Günne und Außenverteidiger Stein in etwa 
die Übersicht und ließen nichts anbrennen. Auf 
der rechten Abwehrseite hatte es Thomin wech- 
selweise mit der Nr. 11 und der Nr. 9 Bohländer 
zu tun. Beide Groß-Auheimer ließen den Egels- 
bacher wiederholt schlecht aussehen. Als dieser 
dann in der 56. Minute mit seinem Mannschafts- 
kameraden zusammenprallte und verletzt aus- 
scheiden mußte, war das Pech für ihn vollkom- 
men. Nach sechs Minuten Unterbrechung, Tho- 

Super-Tumierform 

der SSG-Handballerinnen 

Einen weiteren Beweis ihrer diesjährigen Tur- 
nierstärke lieferten die SSG-Handballerinnen 
am 7. August auf dem Kleinfeldturnier des VfL 
Zeilsheim, wo sie mit I0:0-Punkten/33:10-Toren 
ganz souverän den 1. Platz belegten und dabei 2 
Konkurrenten aus der Oberliga hinter sich lie- 
ßen. 

Nachdem der eiste Gegner der Langenerinnen 
nicht antrat und die 2 Punkte somit kampflos an 
die SSG gingen, gab es auch im 1. Vorrunden- 
spiel gegen Raunheim keine Probleme. Trotz der 
unzureichenden Torausbeute gewannen die 
SSG-Frauen ungefährdet mit 6:1. 

Mit größeren Schwierigkeiten rechnete man 
im nächsten Spiel gegen TuS Kriftel, einem der 
Gegner der kommenden Saison. Doch auch in 
dieser Partie behielten die Langenerinnen mit 
6:l-Toren die Oberhand. Angesichts der schwa- 
chen Leistung der Kriftelerinnen muß man je- 
doch davon ausgehen, daß die Mannschaft nicht 
in ihrer besten Besetzung antrat und sich in der 
Oberliga wesentlich stärker präsentieren wird. 

Mit einem klaren 8:2-Erfolg über Bad Soden si- 
cherten sich die SSG-Frauen den Einzug ins 

Halbfinale. Hier traf man auf den Zweitplazier- 
ten der Gruppe II — Nieder Eschbach. Nach an- 
fänglichen Schwierigkeiten mit der unorthodo- 
xen Spielweise des Gegners, hatten sich die Lan- 
generinnen in der 2. Spielhälfte wieder gefangen 
und standen nach ihrem 6:1-Sieg als Endspiel- 
teilnehmerirmen fest. 

Im letzten Spiel des Tages mußte man noch 
einmal gegen Bad Soden antreten, das erstaunli- 
cherweise den Oberligisten Schwanheim ausge- 
schaltet hatte. So blieb den Langeneriruien zur 
großen Freude ihres Trainers ein weiterer 
Vorab-Test erspart. Der Gewinn des Endspiels 
war dann nur noch reine Formsache, denn ob- 
wohl das Ergebnis mit 7:5 ziemlich knapp zu 
Gunsten der SSG-Frauen • ausfiel, waren sie 
drückend überlegen. Erst gegen Spielende, als 
die SSG bereits hoch führte, ließ die Konzentra- 
tion nach, so daß Bad Soden das Ergebnis noch 
etwas korrigieren konnte. 

Es spielten: Schönhaber, Zachariou (Tor); Abel 
(5), Becker, Fackelmann (1), Fieber (2), Fischer 
(1), Fürstner, Heim (8), Kaufmarm (4), Kroh (4), 
Welzig (8). 

min wurde ins Krankenhaus gefahren, kam 
Streb in die Mannschaft. Er war es dann auch 
der in der 70. Minute einen Täubertheber über 
die Auheimer Abwehr, die auf den Abseits pfiff 
warteten, mit einem Volleyschuß zur 1:0- 
Führung der SGE nutzte. Bis dahin hatten näm- 
lich auch die beiden Spitzen Müller und Steppo- 
nat gegen ihre Bewacher Lobert und Chote- 
chowski wenig ausrichten können. Etwas besser 
wurde es erst in der 2. Hälfte, als für Zink Graf 
gekommen war. Allerdings zu Torszenen reichte 
es hier wie vorher auch nicht. So mußte man am 
Schluß gerechterweise dem Gastgeber, der we- 
sentlich mehr Dmck auf das Egelsbacher Tor 
brachte, einen Punkt überlassen. 

Erst in der 15. Minute als Mohr zurückpaßte 
prüfte Müller mit einem schwachen Roller Groß- 
Auheims Schlußmann Trageser zum ersten Mal. 
Wenig später zeigten Zweikampfschwächen von 
Thomin mit einem Freistoß von rechts weitere 
Egelsbacher Scwächen auf, denn man brauchte 
einiges Glück um die Gefahr zu bereinigen. Auch 
in der 25. Minute rannte Eisinger einem tücki- 
schen Absatzkick von Bohländer nach ohne ihn 
zu erreichen, Thomin schlug gerade noch vor der 
Torauslinie weg. 

Nach genau einer halben Stunde kam Müller 
einmal nach einer Rechtsflanke von Fischer zum 
Schuß, aber der Ball verfehlte knapp das Tor. 
Dafür hatte auf der Gegenseite in der 37. Minute 
die aufgerückte Nr. 6 Trapp nur noch Eisinger 
vor sich, der reaktionsschnell über die Latte 
lenkte. Eine knappe Gastgeberfühmng wäre zu 
diesem Zeitpunkt keine Überraschung gewesen, 
denn noch immer lief nichts zusammen bei der 
SGE. 

Auch in der 2. Hälfte tat sich in Richtung Gast- 
gebertor kaum mehr, denn nur in der 53. Minute 
als Trageser beim Abschlag den Ball gegen Step- 
ponat fast verlor, hatten die Gäste außer der spä- 
teren Fühmng eine kleine Chance zum Torer- 
folg. Dann kam wenig später die Verletzung von 
Thomin und zwei, drei Versuche von Fischer mit 
Distanzschüssen, die aber jeweils von der Ab- 
wehr aufgehalten wurden. Klar, daß nach der 
Egelsbacher Fühmng die Platzherren dann ihre 
Versuche zum Ausgleich starteten. Schon hier 
(75. Minute) brachte ein Eisinger Abschlag bei 
dem er den Gegner anschoß, selbstverschuldete 
Gefahr. Diesen Fehler machte die Egelsbacher 
Nr. 1 dafür kurz danach aber wieder gut, als er 
den tückischen Aufsetzer der Nr. 8 Michelchen 
gerade noch zur Ecke lenkte. Bei dem fairen 
Spiel beider Mannschaften mußte der gute Un- 
parteiische Wüst aus Wiesbaden erst in der 89. 
Minute gegen I^)bert nach einem Foul an Streb 
die einzige gelbe Karte ziehen. 

Erfreulich stark zeigte sich die SGE-Reserve in 
ihrem ersten Punktspiel, denn sie gewarni klar 
mit 5:1. 

aber nicht auf den Sport allein ankommt, son- 
dem auch auf die Möglichkeiten, Erfahmngen zu 
sammeln und neue Menschen und andere Länder 
kennenzulemen — eine Einstellung, die ihm die 
Entscheidung, nach Langen zu kommen, sicher 
einfacher machte, 

Schwieriger war dies schon für Emie Lötz, der 
sich aufgmnd der Wechselbedingungen binnen 
weniger Stunden entscheiden mußte. Ebenso 
wie Anthony erhofft auch er sich neben dem 
sportlichen Erfolg, persönliche Erfahmngen zu 
sammeln. Einblicke in den europäischen Basket- 
ball zu gewinnen und sO auch seine bemflichen 
Chancen als Biologie- und Sportlehrer zu verbes- 
sem. 

Doch an erster Stelle steht natürlich bei beiden 
der Sport. Auf die sportlichen Ziele angespro- 
chen. antworteten beide dasselbe. Möglichst oft 
gewinnen und dabei alles zu tun, damit die 
l^^annschaft in dieser Saison möglichst weit vor- 
ne landet. Dabei zeigten sich beide positiv beein- 
dmckt von der Spielstärke ihrer zukünftigen 
Mitspieler, wie sie auch von der Stadt Langen 
bisher nur positive Eindrücke gewonnen haben. 

Erste Möglichkeit, die beiden und die Giraffen 
83/84 kennenzulemen, besteht an diesem Wo- 
chenende beim Turnier gegen die Anchorage 
Seawolves, Bayreuth und Göttingen. 

Landesliga Süd 

FSV Bad Orb — Olympia Lorsch 
Darmstadt 98 Amat. — FCA Darmstadt 
VfB Großauheim — SG Egelsbach 
Germ. Niederrodenb. — FC Hanau 93 
Spvg. 05 Oberrad — Germ, Pfungstadt 
Kickers Amateure — Spvg. Neu-Isenburg 
SF Seligenstadt — Spvg. Bad Homburg 
TG Trösel — TSV Wolfskehlen 
RW Walldorf — VfR Groß-Gerau 

Kreisliga A 
Darmstadt West 

TG Bessungen — SKG Gräfenhausen 
Olympia Biebesheim — SV Bischofsheim 
Eiche Darmstadt — SKG Wallerstädten 
TSV Goddelau — SKG Ober-Ramstadt 
FC Langen — FC Leeheim 
TSG Messel — TG 75 Darmstadt 
TSV Pfungstadt — SV Nauheim 
Opel Rüsselsheim — SV St. Stephan 

0:1 
0:6 
1:1 
1:2 
4:1 
4:0 
2:3 
3:1 
7:1 

0:0 
3:3 
3:3 
0:2 
2:2 
3:2 
1:1 
1:2 

Kreisliga B Offenbach West 
SG Dietzenbach — Sparta Bürgel 3:0 
Italia Fechenheim — Inter Dietzenbach 0:6 
SG Götzenhain — TV Dreieichenhain 2:0 
TSG Neu-Isenburg — TuS Zeppelinheim 8:1 
Eiche Offenbach — FT Oberrad 2:1 
SKG Sprendlingen — FC Offenthal 1:1 
TG Sprendlingen — Italsud Offenbach 7; 1 
SC Steinberg — SC Buchschlag 1; 1 

Kreisliga Offenbach 
SV Dreieichenhain — TV Hausen 4:1 
Spvg, Hainstadt — Germania Bieber 2:1 
Teutonia Hausen — VfB Offenbach 4:2 
Alem. Klein-Auheim BSC 99 Offenbach 0:2 
TSV Lämmerspiel — SSG Langen 2:3 
Susgo Offenthal — KV Mühlheim 2:2 
SG Rosenhöhe — TSG Mainflingen 1:5 
SV Zellhausen — Germ. Kl.-Krotzenburg 3:2 



Als beste Leichtathleten wurden am Wochenende beim Sommerfest im Bürgerhaus Gerd Gaydol, 
Stephan Bareuther, Hans Jürgen Gleichmann und Volker Knöß ausgezeichnet. Bei den hessischen 
Meisterschaften belegten sie in der viermal 100- und viermal 400-Meter-Staffel jeweils den beachtli- 
ehen sechsten Platz unter rund zwei Dutzend teilnehmenden Teams. 

Daß die EgeLsbacher Leichtathleten zu feiern verstehen, stellten sie bei Ihrem S^jjmerfest am Sajns- 
tagabend mal wieder unter Beweis. 

e Unter dem Motto „Theaterbesuch in großer 
Theaterfamilie" lädt der Theaterring Darmstadt 
e. V. zum Besuch der Theatervorstellung im 
Staatstheater Darmstadt in der Spielzeit 1984 (1. 
Januar bis 31. Dezember 1984) ein. 

Die Theaterbesucher aus Egelsbach besuchen 
die Theatevorstellungen des Staatstheaters 
Darmstadt in der Miete La, die am Dienstag ih- 
ren Theatertag hat. In der Jahresmiete gibt es 
sieben musikalische Werke (Opern und Operet- 
ten) im Großen Haus und vier Schauspiele im 
Kleinen Haus. An musikalischen Werken sind 
im Großen Haus vorgesehen; „Barbier von Se- 
villa", komische Oper von Gioacchino Rossine; 
,,Eine Nacht in Venedig" von Johann Strauß; 
,,La Bohöme" von Giacomo Puccini; ,,Macbcht" 
von Guiseppe Verdi; „Rusalka" von Anton Dvo- 
rak und als sechste und siebte musikalische Vor- 
stellung zwei der nachstehenden Werke: ,,Fast- 
nachtsbeichte" von Giselher Klebe, ,,Der junge 
Lord" von Hans Werner Henze; „Elektra" von 
Richard Strauss und ,,Fra Diavola" von Fran- 
cois Auber. Im Kleinen Haus sind vorgesehen: 
„Kiss me Kate" von Cole Porter, ,,Iphigeniue 
auf Tauris" vup Goethe, ,,Woyzeck" von Georg 
Büchner und als vierte Vorstellung entweder 
„Nachtasyl" von Maxim Gorki oder,,Berlin Ale- 
xanderplatz" von A. Döblin. Außer den Monaten 
der Sommerpause von Juli bis August findet je- 
den Monat eine Vorstellung — einmal sogar zwei 
statt. 

Die Theaterring-Eintrittspreise sind gegen- 
über den Tageskassenpreisen etwa 30 Prozent 
niedriger — ein gewiß nicht zu unterschätzender 
Vorteil. Die Theaterring-Eintrittspreise für Er- 
wachsene (in Klammem für Jugendliche) ein- 
schließlich 0,20 Mark Altersversorgung für 
Schauspieler und 2,50 Mark Verwaltungsgebühr 
sind in Platzgruppen 120.60 Mark (14,65) Mark in 
Platzgruppen II 18,40 (13,20) Mark, in Platzgrup- 
pen III 15,75 (11,40) Mark und in Platzgruppen IV 
13,35 (9,80) Mark. 

Über den Theaterring Darmstadt e. V. besu- 
chen nahezu 4.000 Miet-Abonnenten die Vorstel- 
lungen des Staatstheaters Darmstadt. Da jeder 
Mieter seinen festen Platz hat, haben sich im 
Laufe der Jahre viele Theaterfreundschaften er- 
geben. Man sieht sich regelmäßig in jeder Vor- 
stellung — oft über Jahre und Jahrzehnte. 

Miet-Abonnement-Bestellungen nimmt der 
örtliche Mitarbeiter des Theaterringes Danm- 
stadt e. V. für Egelsbach, Reinhold Schönweitz, 
Schillerstraße 52 (Tel. 43103) entgegen. In der 
Zeit vom 27. August bis 11. September ist er 
nicht zu erreichen, da er sich dann im Urlaub be- 
findet. 

Die Theater-Mietkarte enthält noch 4 Ab- 
schnitte, die zum Erwerb weiterer vier Theater- 

karten zum Theaterringmietpreis an der Kasse 
verwenden können. Man kann aber auch damit 
Verwandten oder Bekannten einen verbilligten 
Theaterbesuch ermöglichen. 

Wenn für alle elf Vorstellungen den Eintritts- 
preis im voraus bezahlt, kommt in den Genuß 
des sogenannten Vorauszahlungsgutscheines, 
mit dem man sich an der Kasse für eine weitere 
Vorstellung eine Karte zum halben Tageskassen- 
preis erwerben kann. 

Zu den Vorstellungen ins Staatstheater Darm- 
stadt können die Abonnenten in eigenen Autos 
fahren oder — soweit noch Plätze im Theaterbus 
frei sind — mit dem Bus der Deutschen Bundes- 
bahn. Der Fahrpreis pro Vorstellung beträgt für 
die Spielzeit 1983 5,10 Mark pro Person. Wird 
sich aber für die Spielzeit 1984 wahrscheinlich 
geringfügig erhöhen. 

Wer nicht Vorauszahlung für alle elf Vorstel- 
lungen leisten kann oder will, kann den Ein- 
trittspreis in fünf Raten bezahlen: erste Rate für 
die erste bis dritte Vorstellung, die folgenden 
Raten für je zwei Vorstellungen im voraus. 

Wer ein Jahres-Miet-Abonnement eingehen 
möchte, sollte dies alsbald melden, damit er 
rechtzeitig beim Theaterring einen Platz reser- 
vieren lassen kann. Die Nachfrage ist nämlich 
sehr groß. Im Fall, daß ein Abonnement einmal 
aus irgeneinem Grunde eine Vorstellung nicht 
besuchen kann, darf die Mietkarte an Verwand- 
te oder Bekannte weitergegeben werden. Oder 
man meldet es rechtzeitig dem örtlichen Mitar- 
beiter (telefonisch), damit dieser dann die Miet- 
karte an einen Theaterliebhaber weiterven iiit- 
telt. 

Prospekte des Theaterringes Darmstadt für 
die Spielzeit 1984 können beim örtlichen Mitar- 
beiter abgeholt werden. 

1 

Am 9.8.1983 Schlüsselbund verlo- 
ren. Abzugeben gegen Belohnung 
Im Rathaus Egelsbach. 1 

Unsere Agenturen für Anzeigen in EGELSBACH: 

Papierwaren Maul 
BahnslraBe 57, Teleton 06103/42709 

Papier Keil 
Ernst-Ludwig-Straße 43, Telefon 06103/49300 
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NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die*Gemeinde Egelsbach 

Auf in den Zirkus 
e Der Zirkus Fischer schlägt sein Zelt im Indu- 

striegebiet am Geisbaum auf. Vorstellungen fin- 
den vom Donnerst? g bis einschließlich Sonntag, 
dem 21. August jeweils um 15 und um 20 Uhr 
statt. Dem Zirkus Fischer, der über achtzig Tiere 
verfügt, gehören dreißig Artisten an. Zu den Hö- 
hepunkten des Programms gehören eine Bären- 
sf-hau und eine große Wildwest-Show. Viel Spaß 
aürfte das Amateurreiten bereiten, zu dem Zu- 
schauer zur Beteiligung aufgefordert werden. 
Natürlich fehlt bei einem richtigen Zirkus der 
Clown mit seinen hintergründigen Späßen nicht. 

Die Staffel Avurde 

Mannschaft des Jahres 

Große Nachfrage an Theater-Abos 

Informationen für die Spielzeit 1984 in Darmstadt 

Beim gutbesuchten Sommerfest der SGE- 
Leichtathleten im Bürgerhaussaal konnte der 
stellvertretende Abteilungsleiter Hansdieter 
Pfanner den nun schon traditionellen Wanderpo- 
kal für dep besten oder die besten Leichtathleten 
der Saison" 1982 vergeben. Im Beisein von Bür- 
germeister Hans Dümer und dem Vorsitzenden 
der Gemeindevertretung Strohmeier wurde erst- 
mals eine Mannschaft ausgezeichnet. 

Die 4x100 m bzw. 4x400 m Staffel der Männer 
mit Gerd Gaydoul, Stefan Bareuther, Hans Jür- 
gen Gleichmann und Volker Knöß war diesmal 
an der Reihe. Die Auszeichnung, die durch Mün- 
zen von der Leichtathletik-Weltmeisterschaft in 
Helsinki ergänzt wurde, erhielten die Vier nicht 
nur für ihr beachtliches Abschneiden, — die 
Bestleistungen sind über 4x100 m 43,1 s (6. Platz 
in Hessen) und über 4x400 m 3:26,9 min. (6. Platz 
in Hessen) — sondern auch für ihren vorbildli- 
chen Einsatz. 

Bemerkenswert ist die Zusammensetzung die- 
ser Staffel mit einem Speerwerfer, einem 400-m- 
Hürdenläufer, einem 110-m-Hürdenläufer und 
einem Neuling über 400-m-Hürden. 

Alle vier zählen zu den erfolgreichsten Egels- 
bacher Sportlern und es fällt schwer all ihre Er- 

folge zu nennen. Gerd Gaydoul (19 Jahre) mehr- 
facher Bezirksmeister, Hessischer B-Jugendvize- 
meister und Vierter bei d«cl*6üddeutschen Mei-^ 
sterschaften im Speerwerfen. ; 

Stefan Bareuther ( 23 Jahre) mehrfacher 
Hessischer-, Süddeutscher-, Deutscher Junioren-, 
meister und Vizeweltmeister bei den Militär--' 
Weltmeisterschaften über 400 m und 400-m- 
Hürden, sowie dem vor kurzem erzielten 7. Platz 
bei den Deutschen Meisterschaften mit sehr gu- 
ten 51,09 s über 400-m-Hürden. 

Hans Jürgen Glei^hmann (30 Jahre) mehrfa- 
cher Hessischer Meister, Süddeutscher Vizemei- 
ster, 8. Platz bei Deutschen Meisterschaften. ^ 

Volker Knöß (19 Jahre) zählt bereits in seinem 
zweiten Jahr als Leichtathlet zu den besten Hes- 
sischen 400-m-Hürdenläufem mit seinem 5. Platz 
bei den Hessischen Meisterhaften. 

In stimmungsvoller Atmosphäre dauerte das 
gelungene Sommerfest bis in den frühen Mor- 
gen, was sicherlich auch auf die gute Bewirtung 
und die gekonnte Leitung des Abends durch 
Horst Bernau zurückzuführen ist. Die ansehnli- 
che Tombola, die von den Abteilungsmitgliedem 
gestiftet worden war, fand schnell ihre Abneh- 
mer. »r* 

Seit einige Monaten Ist nun schon die Brücke über den Heegbach gesperrt, so daß nicht nur Sp^ier- 
gänger sondern auch viele Radfahrer auf dem Weg nach Erzhausen einen Umweg in Kauf nelunen 
müssen Aufgrund von Ausspülungen und anderen Schäden ist die Brücke nicht mehr sicher. Für die 
Instandsetzungsarbeiten belaufen sich die Kosten auf rund 25 000 Mark. Sie sind von der Gemeinde 
Erzhausen aufzubringen, in deren Gemarkung sich der Steg befindet. Im Interesse der Bürger ist der 
Gemeindeverwaltung Egelsbach daran gelegen, daß die Brücke bald wieder hergestellt wird. 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 

12 12 0 1110 10 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
11 20 22 25 26 30 (14) 
Rennquintett 
Rennen A: 1 6 10 
Rennen B: 21 35 24 
Spiel 77: 7 6 3 2 8 4 1 
Lottozahlen: 
3 9 18 41 47 49 (44) 

(Ohne Gewähr) 

In der zweiten Hälfte klappte es Neuzugänge aus USA und Kanada 

SSO Langen: Halbzeit 0:2, am Ende 3:2-Siefi^ Emie Lötz und Anthony Myles bei den Giraffen 

Mit einem 3:2 (0:2)-Auswärtssieg beim Bezirks- 
liga-Absteiger TSV Lämmerspiel kehrte die SSG 
Langen zurück. In der ersten Halbzeit hatten 
beide Mannschaften die gleichen Spielanteile, 
aber lediglich der Gastgeber gelangte zu Torer- 
folgen. Nach anfänglichem Abtasten nutzten die 
Lämmerspieler bereits in der 10. Minute einen 
Abwehrfehler der SSG aus und schoß zum 1:0 
ein. Bei dieser Szene sah auch Torwart Franz 
nicht gut aus. Er konnte sich aber in der zweiten 
Halbzeit wesentlich steigern. Es dauerte bis zur 
22. Minute, ehe die erste große SSG-Möglichkeit 
herausgespielt wurde. Libero Nold, der mit nach 
vome ging, wurde am 16-m-Raum ausgespielt, 
schoß gleich, doch der Torwart machte mit einer 
guten Parade die Chance zunichte. Vier Minuten 
nach dieser Möglichkeit spielte sich Mandic 
durch und paßte auf Fink. Der zog aus 16 m voll 
ab — doch sein Schuß stricii iibers Tor. Auch 
Raudnitzky, derein unermüdliches Laufpensum 
zurücklegte, hatte nach 33 Minuten kein Glück; 
sein Schuß ging über die Querlatte. Als nun die 
SSG besser ins Spiel kam, folgte die kalte Du- 
sche. Bei einem Gegenangriff sah die SSG-Ab- 
wehr wiederum nicht gut aus. Den ersten Schuß 
konnte Franz gerade noch abklatschen, im Nach- 
schuß war er aber dann geschlagen. Es stand 2:0 
für den TSV Lämmerspiel. 

Nach dem Wechsel setzte die SSG den Gastge- 
ber unter Druck. Rill setzte sich im Strafraum 
durch, schoß aufs Tor. Doch dort stand noch ein 
Abwehrspielerund schoß den Ball von der Linie. 
Jetzt hatte die SSG den Gegner im Griff und er- 
spielte sich zahlreiche Chancen. Eine herrliche 
Flanke von der rechten Seite erwischte Raud- 
nitzky mit dem Kopf, doch der Torwart fischte 
den Ball noch aus dem Torwinkel. Die 60. Minu- 
te brachte den l:2-AnschlußfreTfer. LtnksjJilßGTi 
Fink spielte sich durch, schob auf Nold, der 
gleich schoß. Rill lief noch in den Ball und fälsch- 
te in unhaltbar ins Tor ab. Gleich darauf eine er- 
neute SSG-Chance, diesmal für Fink. Doch den 

herrlichen Paß konnte der Torwart im letzten 
Moment noch abwehren. In der 70. Minute Glück 
für die SSG, denn der Pfosten rettete für den ge- 
schlagenen Torwart Franz. Die 72. Spielminute 
brachte den 2:2-Ausgleich. Nold erkämpfte sich 
den Ball, lief auf den 16-m-Raum zu. Paß zu Man- 
dic. Er verlängerte auf Fink. Da Fink muttersee- 
lenallein vor dem Tor stand, war es ihm ein 
Leichtes, den Ball zum 2:2 ins Tor zu schießen. 

Jetzt verstärkten die Gastgeber den Druck 
aufs SSG-Tor. Torwart Frank war aber nicht 
mehr zu bezwingen. Die 81. Spielminute brachte 
die SSG Langen auf die Siegerstraße. Fink setz- 
te sich wiederum auf der Seite durch, spielte auf 
Mandic, der in den Strafraum flankte, wo Nold 
plötzlich auftauchte und den Ball mit einem 
herrlichen Kopfball ins lange Eck köpfte. Es 
stand plötzlich 3:2 für die SSG Langen. Die letzte 
große Chance, das Ergebnis noch zu erhöhen, 
hatte Mandic. Allein vor dem Torwart setzte er 
den Ball neben das Tor. Durch eine hervorragen- 
de Leistung in der 2. Halbzeit war der 3:2-Sieg 
am Ende hochverdient. Man darf sich auf die 
nächsten Spiele der SSG Langen freuen. 

SSG Langen: Franz, De Ginder, Fischer, Nold, 
Bott, Rill, Martin, (70. Meier), Raudnitzky, Betz, 
Mandic, Fink. 

Die SSG-Reserve begarm die Runde mit einer 
1:2-Niederlage. Der einzige Torschütze war Schä- 
fer in der 60. Minute zum l:l-Zwischenstand. 

Mit Emie Lötz (25) und Anthony Myles (24) 
können die Langener Giraffen in dieser Saison 
gleich zwei Neuzugänge aus Übersee vermelden. 
Doch nur Anthony Myles, der mit seinen 1,98 Me- 
ter unter dem eigenen Korb für Sicherheit und 
unter dem gegnerischen für Aufregung sorgen 
soll und zuletzt für die Arkansas State Universi- 
ty spielte, ist ein „echter Ausländer". Denn Er- 
nie Lötz hat deutsche Eltern und besitzt als 
Deutsch-Kanadier inzwischen einen deutschen 
Paß, so daß einem Einsatz beider Spieler nichts 
im Wege steht. 

Emie, der zuletzt für die University of Alberta 
in Edmonton, seinem Geburtsort, auf Korbjagd 
ging und als Flügel- und Aufbauspieler einge- 
setzt werden kann, kam erst mit 15 Jahren über 
die Schule zum Basketball. Zuvor hatte er sich 
mit Eishockey, Baseball und Leichtathletik be- 
schäftigt. Zwei Jahre später spielte er bereits in 
der ersten Mannschaft der Bonnie Doon High 
School. Dann wechselte er an die Universität, 
war aber daneben auch weiterhin sehr erfolg- 
reich als Trainer und Coach an seiner ehemali- 
gen High School tätig. 

Anthony dagegen spielt bereits seit seinem elf- 
ten Lebensjahr Basketball — zuerst an der Hill 
Side High School und später an der Uni—, war 
daneben aber auch als Footballspieler erfolg- 
reich. Ein Leben ohne den Basketball kann er 
sich gar nicht mehr Vorstellen, wobei es ihm 

In der 95. Minuten 

einen Punkt verschenkt 

VfB Groß-Auheim — SG Egelsbach 1:1 (0:0) 

Bundesliga 

VfL Bochum — Kickers Offenbach 
Hamburger SV — 1. FC Kaiserslautem 
1. FC Köln — Arminia Bielefeld 
Mönchengladbach — Fort. Düsseldorf 
Bayern München — Bayer Leverkusen 
1. FC Nümberg — Bayer Uerdingen 
VfR Stuttgart — Eintr. Braunschweig 
SV Waldhof — Werder Bremen 
Eintracht Frankfürt — Borussia Dortmund 

Zweite Bundesliga 

Hertha BSC — Fortuna Köln 
SV Darmstadt 98 — FC Saarbrücken 
SC Freiburg — Karlsruher SC 
Hannover 96 — Alemannia Aachen 
Hessen Kassel — Rot-Weiß Oberhausen 
FC Schalke 04 — BV Lüttringhausen 
Union Solingen — SC Charlottenburg 
SSV Ulm — Kickers Stuttgart 
MSV Duisburg — SG Wattenscheid 
VfL Osnabrück — Rot-Weiß Essen 

1:0 
3:2 
2:3 
1:1 
2:1 
2:4 
3:0 
2:0 
2:2 

7:2 
1:1 
2:2 
0:0 
3:2 
2:0 
1:0 
2:0 
3:0 
1:0 

Egelsbachs Anhänger glaubten wahrscheinlich 
schon an den doppelten Punktgewinn, als in der 
Nachspielzeit Egelsbachs Schlußmann völlig un- 
nötig im Fünfmeterraum einen Foulelfmeter 
,,produzierte". Den fälligen Foulelfmeter ver- 
wandelte Pogadl zum l:l-Endstand. Trainer 
Bernd Witzenrath hatte folgende Elf aufgeboten: 
Eisinger, Thomin (62. Minute Streb), Günne, 
Waldschmidt, Stein, Täubert, Zink, (46. Minute 
Graf), Mohr, Fischer, Müller und Stepponat. 

Nach den guten Ergebnissen der Vorbereitun- 
gen war man besonders auf das Mittelfeld mit 
Täubert, Zinn, Mohr und Fischer gespannt, aber 
um es voi-weg zu sagen, vor Seitenwechsel lief 
praktisch überhaupt nichts auf Egelsbacher Sei- 
te. Zuspiel- und Zweikampfschwächen waren 
nicht zu übersehen. Nicht nur in dieser Phase be- 
hielten lediglich Libero Waldschmidt, Vorstop- 
per Günne und Außenverteidiger Stein in etwa 
die Übersicht und ließen nichts anbrennen. Auf 
der rechten Abwehrseite hatte es Thomin wech- 
selweise mit der Nr. 11 und der Nr. 9 Bohländer 
zu tun. Beide Groß-Auheimer ließen den Egels- 
bacher wiederholt schlecht aussehen. Als dieser 
dann in der 56. Minute mit seinem Mannschafts- 
kameraden zusammenprallte u;id verletzt aus- 
scheiden mußte, war das Pech für ihn vollkom- 
men. Nach sechs Minuten Unterbrechung, Tho- 

Super-Tumierform 

der SSG- Handballerinnen 

Einen weiteren Beweis ihrer diesjährigen Tur- 
nierstärke lieferten die SSG-Handballerinnen 
am 7. August auf dem Kleinfeldturnier des VfL 
Zeilsheim, wo sie mit I0:0-Punkten/33:10-Toren 
ganz souverän den 1. Platz belegten und dabei 2 
Konkurrenten aus der Oberliga hinter sich lie- 
ßen. 

Nachdem der erste Gegner der Langenerinnen 
nicht antrat und die 2 Punkte somit kampflos an 
die SSG gingen, gab es auch im 1. Vorrunden- 
spiel gegen Raunheim keine Probleme. Trotz der 
unzureichenden Torausbeute gewannen die 
SSG-Frauen ungefährdet mit 6:1. 

Mit größeren Schwierigkeiten rechnete man 
im nächsten Spiel gegen TuS Kriftel, einem der 
Gegner der kommenden Saison. Doch auch in 
dieser Partie behielten die Langenerinnen mit 
6:l-Toren die Oberhand. Angesichts der schwa- 
chen Leistung der Kriftelerinnen muß man je- 
doch davon ausgehen, daß die Mannschaft nicht 
in ihrer besten Besetzung antrat und sich in der 
Oberliga wesentlich stärker präsentieren wird. 

Mit einem klaren B:2-Erfolg über Bad Soden si- 
cherten sich die SSG-Frauen den Einzug ins 

Halbfinale. Hier traf man auf den Zweitplazier- 
ten der Gruppe II — Nieder Eschbach. Nach an- 
fänglichen Schwierigkeiten mit der unorthodo- 
xen Spielweise des Gegners, hatten sich die Lan- 
generinnen in der 2. Spielhälfte wieder gefangen 
und standen nach ihrem 6:1-Sieg als Endspiel- 
teilnehmerinnen fest. 

Im letzten Spiel des Tages mußte man noch 
einmal gegen Bad Soden antreten, das erstaunli- 
cherweise den Oberligisten Schwanheim ausge- 
schaltet hatte. So blieb den Langenerinnen zur 
großen Freude ihres Trainers ein weiterer 
Vorab-Test erspart. Der Gewinn des Endspiels 
war dann nur noch reine Formsache, denn ob- 
wohl das Ergebnis mit 7:5 ziemlich knapp zu 
Gunsten der SSG-Frauen ausfiel, waren sie 
drückend überlegen. Erst gegen Spielende, als 
die SSG bereits hoch führte, ließ die Konzentra- 
tion nach, so daß Bad Soden das Ergebnis noch 
etwas korrigieren konnte. 

Es spielten: Schönhaber, Zachariou (Tor); Abel 
(5), Becker, Fackelmann (1), Fieber (2), Fischer 
(1), Fürstner, Heim (8), Kaufmann (4), Kroh (4), 
Welzig (8). 

min wurde ins Krankenhaus gefahren, kam 
Streb in die Mannschaft. Er war es dann auch 
der in der 70. Minute einen Täubertheber über 
die Auheimer Abwehr, die auf den Abseits pfiff 
warteten, mit einem Volleyschuß zur 1:0- 
Führung der SGE nutzte. Bis dahin hatten näm- 
lich auch die beiden Spitzen Müller und Steppo- 
nat gegen ihre Bewacher Lobert und Chote- 
chowski wenig ausrichten können. Etwas besser 
wurde es erst in der 2. Hälfte, als für Zink Graf 
gekommen war. Allerdings zu Torszenen reichte 
es hier wie vorher auch nicht. So mußte man am 
Schluß gerechterweise dem Gastgeber, der we- 
sentlich mehr Druck auf das Egelsbacher Tor 
brachte, einen Punkt überlassen. 

Erst in der 15. Minute als Mohr zurückpaßte 
prüfte Müller mit einem schwachen Roller Groß- 
Auheims Schlußmann Trageser zum ersten Mal. 
Wenig später zeigten Zweikampfschwächen von 
Thomin mit einem Freistoß von rechts weitere 
Egelsbacher Scwächen auf, denn man brauchte 
einiges Glück um die Gefahr zu bereinigen. Auch 
in der 25. Minute rannte Elsinger einem tücki- 
schen Absatzkick von Bohländer nach ohne ihn 
zu erreichen, Thomin schlug gerade noch vor der 
Torauslinie weg. 

Nach genau einer halben Stunde kam Müller 
einmal nach einer Rechtsflanke von Fischer zum 
Schuß, aber der Ball verfehlte knapp das Tor. 
Dafür hatte auf der Gegenseite in der 37. Minute 
die aufgerückte Nr. 6 Trapp nur noch Elsinger 
vor sich, der reaktionsschnell über die Latte 
lenkte. Eine knappe Gastgeberführung wäre zu 
diesem Zeitpunkt keine Überraschung gewesen, 
denn noch immer lief nichts zusammen bei der 
SGE. 

Auch in der 2. Hälfte tat sich in Richtung Gast- 
gebertor kaum mehr, denn nur in der 53. Minute 
als Trageser beim Abschlag'den Ball gegen Step- 
ponat fast verlor, hatten die Gäste außer der spä- 
teren Führung eine kleine Chance zum Torer- 
folg. Dann kam wenig später die Verletzung von 
Thomin und zwei, drei Versuche von Fischer mit 
Distanzschüssen, die aber jeweils von der Ab- 
wehr aufgehalten wurden. Klar, daß nach der 
Egelsbacher Führung die Platzherren dann ihre 
Versuche zum Ausgleich starteten. Schon hier 
(75. Minute) brachte ein Elsinger Abschlag hei 
dem er den Gegner anschoß, selbstverschuldete 
Gefahr. Diesen Fehler machte die Egelsbacher 
Nr. 1 dafür kurz danach aber wieder gut, als er 
den tückischen Aufsetzer der Nr. 8 Michelchen 
gerade noch zur Ecke lenkte. Bei dem fairen 
Spiel beider Mannschaften mußte der gute Un- 
parteiische Wüst aus Wiesbaden erst in der 89. 
Minute gegen Lobert nach einem Foul an Streb 
die einzige gelbe Karte ziehen. 

Erfreulich stark zeigte sich die SGE-Reserve in 
ihrem ersten Punktspiel, denn sie gewann klar 
mit 5:1. 

aber nicht auf den Sport allein ankommt, son- 
dern auch auf die Möglichkeiten, Erfahnangen zu 
sammeln und neue Menschen und andere Länder 
kennenzulemen — eine Einstellung, die ihm die 
Entscheidung, nach Langen zu kommen, sicher 
einfacher machte. 

Schwieriger war dies schon für Emie Lötz, der 
sich aufgmnd der Wechselbedingungen binnen 
weniger Stunden entscheiden mußte. Ebenso 
wie Anthony erhofft auch er sich neben dem 
sportlichen Erfolg, persönliche Erfahrungen zu 
sammeln. Einblicke in den europäischen Basket- 
ball zu gewinnen und SO auch seine beruflichen 
Chancen als Biologie- und Sportlehrer zu verbes- 
sem. 

Doch an erster Stelle steht natürlich bei beiden 
der Sport. Auf die sportlichen Ziele angespro- 
chen, antworteten beide dasselbe. Möglichst oft 
gewinnen und dabei alles zu tun, damit die 
Sfannschaft in dieser Saison möglichst weit vor- 
ne landet. Dabei zeigten sich beide positiv beein- 
druckt von der Spielstärke ihrer zukünftigen 
Mitspieler, wie sie auch von der Stadt Langen 
bisher nur positive Eindrücke gewonnen haben. 

Erste Möglichkeit, die beiden und die Giraffen 
83/84 kennenzulemen, besteht an diesem Wo- 
chenende beim Turnier gegen die Anchorage 
Seawolves, Bayreuth und Göttingen. 

Landesliga Süd 
FSV Bad Orb — Olympia Lorsch 0:1 
Darmstadt 98 Amat. — FCA Darmstadt 0:6 
VfB Großauheim — SG Egelsbach 1:1 
Germ. Niederrodenb. — FC Hanau 93 1:2 
Spvg. 05 Oberrad — Germ. Pfungstadt 4:1 
Kickers Amateure — Spvg. Neu-Isenburg 4:0 
SF Seligenstadt — Spvg. Bad Homburg 2:3 
TG Trösel —TSV Wolfskehlen 3:1 
RWWalldorf —VfR Groß-Gerau 7:1 

Kreisliga A 
Darmstadt West 
TG Bessungen — SKG Gräfenhausen 0:0 
Olympia Biebesheim — SV Bischofsheim 3:3 
Eiche Darmstadt — SKG Wallerstädten 3:3 
TSV Goddelau — SKG Ober-Ramstadt 0:2 
FC Langen — FC Leeheim 2:2 
TSG Messel — TG 75 Darmstadt 3:2 
TSV Pfungstadt — SV Nauheim 1:1 
Opel Rüsselsheim — SV St. Stephan 1:2 

Kreisliga B Offenbach West 

SG Dietzenbach — Sparta Bürgel 3:0 
Italia Fechenheim — Inter Dietzenbach 0:6 
SG Götzenhain — TV Dreieichenhain 2:0 
TSG Neu-Isenburg — TuS Zeppelinheim 8:1 
Eiche Offenbach — FT Oberrad 2:1 
SKG Sprendlingen — FC Offenthal 1:1 
TG Sprendlingen — Italsud Offenbach 7:1 
SC Steinberg — SC Buchschlag 1:1 

Kreisliga Offenbach 

SV Dreieichenhain — TV Hausen 4:1 
Spvg. Hainstadt — Germania Bieber 2:1 
Teutonia Hausen — VfB Offenbach 4:2 
Alem. Klein-Auheim BSC 99 Offenbach 0:2 
TSV Lämmerspiel — SSG Langen 2:3 
Susgo Offenthal — KV Mühlheim 2:2 
SG Rosenhöhe — TSG Mainflingen 1:5 
SV Zellhausen — Germ. Kl.-Krotzenburg 3:2 
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Mittwoch, 19.30 Uhr, Morgen 
Singstunde im „Lammchen" 

SSG LANGEN 
Abt. GESANG 

Am Donnerstag, derr 18.8., finden 
unsere Proben wie folgt statt: 
Frauenchor 19.45 Uhr im Saal. 
Männerchor 19.45 Uhr im Jugendr. 
Am Samstag, dem 20. 8., um 14.30 
Uhr. Extraprobe Im Gemeindesaal 
der MartinLuther-Gemeinde, 
Oberlinden. Um pünktl. und voll- 
zähliges Erscheinen wird gebeten. 

Schulkollegen 1931/32 
Samstag. 20. 8. 1983, Treffpunkt 
wo? Bei Weber. Priedel, am Pad- 
delteich. 

Unser handzahmer Jako (Graupa- 
pagel mit rotem Schwanz) ist ent- 
flogen. Finder erhält großzügige 
Belohnung. 
Telefon Langen 2 82 20 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

CLiii^ pRi\'i;i; 

Dr. Walter Otto » 
— Arzt für Allgemeinmedizin — 
Praxis geschlossen vom 17. August bis 
9. September 1983 
Vertretung: Frau Dr. Köhl, Herr Dr. Greifenstein, 

Herr Dr. Lindner, Herr Dr. Streck, 
außerdem ab 5. September Herr Dr. Hancke und 
Herr Prof. Dr. Jork. 

Wieder Sprechstunde ab f^lontag, 12. September. 

INTIM DISKRET Mo ah «oUhf 
HOSTESSENSEBVI^E RussclsM Str 7a 

Mörfelden 

NON - STOP - SEX - SHOW 5 

PHaALLi p 
^ M j-fc ■ ■ Frankfurtf Str. 48 A ' OrOH'QOrflU sonmy ri Atitobuhn 

GaoMnei 
Montag-Samstag 
von 20 Uhf 

£in (leAgCicties^anfoGscIiöii 
für alle lieben Wünsche sowie die schönen Geschenke zu unse- 
rer Hochzeit. Wir haben uns sehr darüber gefreut. 

•^e/tnc/QA^. 'ö^ieseß uncCtJ/tau Safoine 
geb. Olm 

Langen, im August 1983 
Riedstraße 28 

Pfandversteigerung 
Zum Zwecke der Zwangsvollstreckung, Im Auftrag einer 
Bank und des Hauptzollamtes Stuttgart und aufgrund eines 
Gerichtsbeschlusses, versteigere ich meistbietend Pfand- 

ware im Zuge einer öffentlichen Versteigerung 
am Donnerstag, dem 18. August 1983, ab 17 Uhr 
In Neu-Isenburg, Hugenottenhalle, 

Frankfurter Straße 
Besichtigung 2 Stunden vor Versteigerungsbeginn. 

Zum Aufruf gelangen eine groBe Partie 

Orientteppiche, 

Brücken und Läufer 
der bekanntesten Provenienzen 

zu äußerst niedrigen Limitpreisen. 
Zuschlag erfolgt zu jedem annehmbaren Gebot. 

Auktionshaus Galerie Nader GmbH 
Leitender Auktionator Hans Peter Erlenweln 

vereidigter und öffentlich besteller Auktionator 
Berliner Straße 27 ■ 6000 Frankfurt 1 ■ Tel. 0611/29 1 0 95 

HILFE OHNE UMWEG 

9er deotsdie Pater Ferdi Philipp! 
IranAt Ihre Hilfe 

miB ßaa einer Kir 
Iii Meo Haitis. 

KiildtrtiHfswerk ffir die Dritte WeltB| 
li»tt(«Aai{nchaussee 160,2000 HatnbuM 

i^SiitoOtatSClte Bank, Hamburg -  
700 OÖfKto. 600 04/14441; 

•'Postscheck. Hamburg 
, {BIZ 200 pf m Kto. 80410-209 

TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 2 1011 

KURT GROTH 

geb. 31. 3. 1915 gest. 13. 8. 1983 

6070 Langen 
Nassoviastraße 1 

In stiller Trauer: 
Editti Grotli, geb. Zummack 
Rainer Grotti und Frau Rosemarie 
Berntrid Grotti und Frau Ingrid 
Ttiorsten und Sven 
Ingo Grotti 
Erna Wenninger, geb. Groth 
Elise Zummack 
sowie alle Angetiörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 18. August 1983, um 13.30 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 

Für die zahlreichen Beweise der Anteilnahme in Wort und Schrift sowie 
für Kranz-, Blumen- und Geldspenden, die uns beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Eugenle Immig 
geb. Heidt 

zuteil wurden, sagen wir hiermit allen Verwandten, Freunden, Bekannten 
und Nachbarn unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Born für die tröstenden Worte sowie Herrn Dr. Rahmig für die liebevolle 
ärztliche Betreuung und dem VdK Langen. 

In stiller Trauer 
Herttia Laloi, geb. Immig 
Otto Laloi 

Am Bergfried 14 
6070 Langen, im August 1983 

Plötzlich und unerwartet verstarb mein lieber Mann, unser Bruder, 
Schwager, Onkel und Freund 

Philipp Krummholz 

im 68. Lebensjahr. 

In tiefer Trauer 
Anni Krummtiolz, geb. Jankowski 
Willi Krummtiolz und Familie 
Familie Günter Jungermgnn 
Familie Fritz Sctiapals 

Am Beizborn 9 
6070 Langen, den 15. August 1983 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 18. August 1983, um 15 Uhr In 
der Trauerhalle des Langener Friedhofs statt. 

Wir trauern um 

Peter Liederbach 

in Ruhestand seit 31. 12. 1964 

der mehr als vier Jahrzehnte unserem Betrieb angehörte. Wann auch 
immer Not am Mann war, Peter Liederbach war zur Stelle gewesen. In 
seiner ruhigen Sachlichkeit hatte er einen erheblichen Beitrag zum gu- 
ten Betriebsklima geleistet. Wir werden „unseren Peter" in guter Erinne- 
rung behalten. 

Buctidruckerei Külin KG 
Langener Zeitung 
Kütin Verlags KG 

Langen, im August 1983 

Betriebsrat und Belegsctiaft 
Langener Zeitung 
Kütin Verlags KG 

Nach langer schwerer Krankheit wurde mein geliebter Mann, guter Vater 
und Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Ururgroßvater, Schwager, 
Pate und Onkel 

Josef Peter Liederbach 

geb. 6. 6. 1899 gest. 14. 8. 1983 

im Alter von 84 Jahren von seinem Leiden erlöst. 

In Liebe und Dankbarkeit 
Henriette Liederbach, geb. Gerhardt 
Willi Stolz und Frau, geb. Liederbach 
Walter Stolz und Frau, geb. Knippel 
Rudj Maier und Frau, geb. Stolz 
Harry Liebram und Frau, geb. Meyer 

Keimstraße 14 Urenkel Sven und Ururenkel Bastian 
Langen, den 15. August 1983 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 18. August 1983, um 14.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 
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EliS 
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Heute in der LZ: 

Großes Programm 
zum Festwoctienende 
Historlsctier Festzug 

Sctiau zu Wasser und zu Land 
Sommernachtsfest der Sportvereine 

Bayerseicti mit 
2.600 Wotinungen komplett 

Aktuelles vom Sport 

Veranstaltungen 
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Drei Stunden beanspruchte am Dienstagabend im Sitzungssaal der Stadtverordnetenversammlung 
die Bürgeranhörung, bei der die Vorstellungen der Planer für einen Bebauungsplan im Bereich der 
unteren Bahnstraße erörtert wurden. Die Versammlung, bei der lebhaft diskutiert wurde, war sehr 
gut besucht. 

Neue Museen im Alten Rathaus 

Stadtgeschichte und zeitgenössische Glasmalerei 
Morgen Eröffnung 

Mit einem Festakt werden heute abend in Anwesenheit des hessischen Kulturministers Hans 
Krollmann in Langen gleich zwei Museen auf einen Streich eröffnet. Den Anstoß gibt das Stadt- 
jubiläum. Der Festakt beginnt heute um 19 Uhr im Saal der evangelischen Stadtkirchengemein- 
de an der Frankfurter Straße. Anschließend lädt der Magistrat zur Besichtigung des musealen 
Bereichs im Alten Rathaus ein. 

Die stadtgeschichtliche Sammlung gibt einen 
Überblick über die Entwicklung Langens und 
das traditionelle Handwerk in dieser Stadt. Die 
erste Abteilung des Museums für zeitgenössische 
Glasmalerei zeigt Werke des in Langen lebenden 
Künstlers Prof. Johannes Schreiter, der an der 
Eröffnungsfeier teilneiimen wird. In sein Werk 
wird Frau Dr. Beeh-Lustenberger einführen. 

Das Langener Museum für zeitgenössische 
Glasmalerei stellt ein Novum in der bundesrepu- 
blikanischen Museenlandschaft dar. Es wird ei- 
ne der ersten Sammlungen auf dem Gebiete der 
Glaskunst sein. Bislang gibt nur eine kleine 
Schau im Aachener Suermondt Museum zu se- 
hen. Begonnen wird im Langener Museum für 
Glasmalerei mit einer Dauerpräsentation des in- 
ternational renommierten Künstlers, Johannes 
Schreiter, der die Exponate als Dauerleihgaben 
zur Verfügung gestellt hat. 

In den künftigen Jahren soll die Sammlung 
durch Werke anderer bedeutender Glaskünstler 
ergänzt und ausgebaut werden, soweit die städ- 
tischen Möglichkeiten dies zulassen. 
' Bei der optischen Gestaltung der Räumlich- 
keiten des Museums wurde auf eine enge Zusam- 
menarbeit mit dem Künstler Wert gelegt. We- 
sentlich war dabei, daß die Eigenheiten des im 
klassizistischen Stil erbauten Alten Rathauses 
erhalten bleiben und das Display sich in den hi- 
storischen und architektonischen Charakter des 
Hauses einpaßt. 

Diese Zielsetzung wurde konsequent reali- 
siert, wie ein Rundgang durch die ausgestalteten 
Räume beweist. 30.000 Mark hat die Innenaus- 
stattung des Glasmalereimuseums gekostet; das 
Land Hessen und der Kreis Offenbach beteilig- 
ten sich daran mit namhaften Zuschüssen, 2000 
Mark spendete die Bezirkssparkasse. 

Stadtmuseum soll 
auch den Alltag spiegeln 

Das Stadtmuseum wird mit Einrichtungen in 
Frankfurt oder Darmstadt sicherlich nicht kon- 
kurrieren. Auch das Museum in Dreieichenhain 
kann für Langen nicht der Maßstab sein, denn 
die Möglichkeiten sind sowohf! von der Zahl der 
Ausstellungsstücke als auch von der räumlichen 
Situation her begrenzt. Da das Alte Rathaus 
im klassizistischen Stil gebaut — selbst als wert- 
volles stadtgeschichtliches Dokument betrachtet 
werden kann, ist damit schon ein erstes „Aus- 
stellungsstück" für das Museum gefunden. 

In sechs Räumen des Erdgeschosses wird ein 
umfassender Überblick über die Siedlungsent- 
wicklung Langens und das gesellschaftliche, po- 
litische und wirtschaftliche Geschehen in den 
vergangenen Jahrhunderten bis zur Gegenwart 
gegeben. Dieser Überblick wird durch Bild- und 
Schrifttafeln sowie Exponate, die die Wort- und 
Bildinformationen verdeutlichen, geschaffen. 

Geschichtsbetrachtung müsse sich nämlich 
nicht nur auf das Außergewöhnliche, das künst- 

(Fortsetzung Seite 2) 

Tod im Schacht 
Beim Ausheben eines Schachtes für Ver- 

sorgungsleitungen ist am Mittwochnach- 
mittag ein 41 Jahre alter Bauarbeiter in 
Langen tödlich verunglückt. Der Mann, 
der aus Neu-Isenburg stammt, war im 
Dreieichring damit beschäftigt, mit Hilfe 
eines Hydraulikkrans auf seinem Lastwa- 
gen den nahezu drei Meter tiefen Schacht 
auszuheben. Anliegern viel gegen 17.30 
Uhr auf, daß der Motor des Lastwagens 
bereits seit einer Viertelstunde lief, oh- 
ne daß der Kran betätigt wurde. Als je- 
mand der Sache auf den Grund ging, 
stellte er fest, daß der Arbeiter ver- 
schwunden, der Schacht aber teilweise 
wieder durch einen Erdrutsch aufgefüllt 
war. 

Der Anlieger alarmierte sofort die Frei- 
willige Feuerwehr, die wenige Minuten 
später mit drei Fahrzeugen an der Un- 
glückstelle eintraf. Kurz darauf traf ein 
Rettungswagen ein. Nach einer provisori- 
schen Absicherung des Schachtes began- 
nen die Feuerwehrleute mit der Bergung 
des Verschütteten, während der ein Ret- 
tungshubschrauber mit einem Notarzt in 
der Nähe landete. Die Bergungsarbeiten 
gestalteten sich sehr schwierig, da der 
Graben sehr schmal war und deswegen 
nur drei Mann vor Ort arbeiten konnten. 

Es dauerte nahezu eine Viertelstunde, 
bis der Kopf des Verschütteteten freige- 
legt werden konnte. Doch dem Arbeiter 
war nicht mehr zu helfen. Der Notarzt 
konnte lediglich den Tod feststellen. 

Ein Strauß weißer Dahlien kenrueich- 
nete am nächsten Tag die Stelle, an der 
der Bauarbeiter ums Leben kam. 

„Wir sollten froh sein" 

Lebhafte Diskussion bei der Bürgeranhörung 
zum Bebauungsplan untere Bahnstraße 

Von einer Reihe Mißverständnissen war die Bürgeranhörung, bei der am Dienstagabend im 
großen Rathaussaal drei Stunden lang das von der Stadt vorgelegte Konzept für einen Bebauungs- 
plan Im Bereich der unteren Bahnstraße erörtert wurde. Erster Stadtrat und Baudezement Dr. Zens- 
ke hatte gewiß keinen Anlaß, sich über mangelnde Beteiligung zu beklagen. Klage wurde aber von 
Bürgern über unzulängliche Informationen geführt, was — wie sich im'Laufe des Abends heraus- 
stellte — eine Reihe von Mißverständnissen zur Folge hatte. Kontrovers wurde bei der Versamm- 
lung vor allem das Thema ,,erhaltungswürdige Häuser" In diesem Teil der Innenstadt diskutiert. 
Welche rechtlichen Konsequenzen eine solche Einstufung hat, wurde manchem Hausbesitzer erst Im 
Laufe dieses Abends bewußt. 

Einleitend stellte Dr. Zenske fest, die Aufstel- 
lung eines Bebaut ngsplanes bedeute nicht, daß 
sein Inhalt nun gleich in die Tat umgesetzt wer- 
den müsse. Wohl gälten die Festlegungen aber 
für Neubauten. ,,Wer nicht die Absicht hat. auf 
seinem Grundstück etwas zu verändern, ist nicht 
verpflichtet, etwas zu unternehmen." Mit Nach- 
druck wies der Erste Stadtrat darauf hin, daß es 
kein Baugebot gibt. Ein Bebauungsplan stelle ei- 
ne Zielvorstellung mit der Absicht dar, die Nut- 
zungsmöglichkeiten unbebauter Grundstücke zu 
regeln und Häuser wie einige Villen in der Oden- 
waldstraße. die auf das Stadtbild prägend wir- 
ken. zu erhalten. Dafür könnten die betroffenen 
Hausbesitzer auch bei Instandsetzungsarbeiten 
auf städtische Zuschüsse zurückgreifen, die spe- 
zifische Mehrkosten abdecken sollen. 

Durch einen Weg von der Gartenstraße direkt 
zur Bahnhofsanlage wollen die Planer die An- 
bindung derBahnunterführung verbessern. Mit 
diesem Weg ist auch eine Reihe von Abstellplät- 
zen vorgesehen. Die beabsichtigte Veränderung 
kann von der Stadt nur realisiert werden, wenn 
dort neu gebaut werden sollte. Die Stadt beab- 
sichtigt, die Odenwaldstraße vom Durchgangs- 
verkehr zu befreien und den Bahnhofsplatz zu ei- 
nem Foyer der ganzen Stadt zu gestalten. 

Hinsichtlich der Platanen in der Bahnstraße 
ist der Magistrat bemüht. ..zu retten, was noch 
zu retten ist." Die Kosten für die Erhaltung der 
Bäume sollen sich allerdings auf rund 350.000 
Mark belaufen. Dazu Dr. Zenske:,, Man hätte es 
nicht so weit kommen lassen müssen!" Auch im 
Interesse des Baumbestandes soll der ruhende 
Verkehr in der unteren Bahnstraße anders gere- 
gelt werden. In der Zukunft soll hier nicht mehr 
quer, sondern nur zwischen den Bäumen parallel 
zur Fahrbahn in sogenannten Einbuchtungen ge- 
parkt werden können. Der Magistrat erwägt, 
den Bordstein auf die Fahrbahn vorzuziehen, 
was Kosten in Höhe von 200.000 Mark verursa- 
chen würde. Heute stehen die Platanen zu dicht 
am Fahrbahnrand, was ihnen nicht bekommt. 
Hinsichtlich der Gestaltung der Straßenfläche 
sind Überlegungen im Stadtbauamt längst noch 

nicht abgeschlossen. So kündigte der Erste 
Stadtrat an: ..Über die konkrete Detailplanung 
unterhalten wir und im nächsten Jahr, wenn 
wir so weit sind." 

Protestliste überreicht 
Baudirektor Peter Krentscher erläuterte an 

Hand von Farbdias und Plänen, welche Vorstel- 
lungen die Stadt im Detail hat. Zugleich begrün- 
dete er die wesentlichen Absichten der Stadt. 
Durch parkende Fahrzeuge ist rund um die Pla- 
tanen in der Bahnstraße das Erdreich so verdich- 
tet, daß die Wurzeln kaum noch Luft und Wasser 
bekofnmen. Hinzu kommt, daß die Ölwannen 
der Autos oft nicht dicht sind und so immer 
mehr Öl aus abgestellten Fahrzeugen in den Bo- 
den gelangt. Dies aber ist bestimmt keine Medi- 
zin für die Bäume, die die Bahnstraße prägen. 

Als ,,quartierprägend" bezeichnete Krent- 
scher das schmale Eckhaus an der Bahnstra- 
ße/Heinestraße. das von vielen als ..Bügeleisen" 
bezeichnet wird. Der Baudirektor bezeichnete 
dieses Haus als erhaltenswert. ..Vor zehn oder 
fünfzehn Jahren wäre es von den Stadtplanem 
kaum als solches eingestuft worden." bekannte 
der Beamte. Er machte auch sonst einen Wandel 
in den Anschauungen der kommunalen Stadt- 
planer deutlich. 

Als positiv bezeichnete er auch den Biergarten 
gegenüber dem Bahnhof. Solche Einrichtungen 
sorgten in der Stadt für Leben, wenn sie — zuge- 
standen — für die Nachbarschaft auch Unruhe 
bringen könnten. Die Bürger spitzten die Ohren, 
als sie aus dem Mund des Baudirektors hörten: 
..Wir müssen Neubaugebiete liebenswürdiger 
gestalten und aus der Ornamentik der schönen 
alten Häuser lernen." 

Der erste Bürger, der zu dem Konzept für den 
neuen Bebauungsplan Stellung nahm, erklärte: 
..Wir sind im großen und ganzen mit dem Bebau- 
ungsplan nicht einverstanden." Der Hausbesit- 
zer aus dem Sandweg meldete sogar ,,schärfste 
Ablehnung" an. Die Planung lasse den Eindruck 

(Fortsetzung Seite 16) 

Langen wächst in das zweite Jahrhundert der Stadtge-schichte. Im Bereich des Bebauungsplanes 22 
im Norden der Stadt hat die Bautätigkeit zwischen der verlängerten Nordendstraße und der Elisa- 
bethenstraße begonnen. Neben Privatleuten ist dort die Baugenossenschaft aktiv. 
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Aus Anlaß seines fünfzigsten Geburtstages gab die Bezirkssparkasse Langen für den Direktor der 
Kreditabteilung, Walter Arzt, einen großen Empfang. Dem „Geburtstagskind" übermittelte Vor- 
standsmitglied Diplom-Kaufmann Bernhard Paeslack (rechts) herzliche Glückwünsche. 

Von der Pike auf 

Die Bezirkssparkasse gab Walter Arzt einen Empfang 

Als ,,echten Eingeborenen" bezeichnet sich 
Walter Arzt, dessen Mutter bereits in Langen ge- 
boren wurde, während der Vater aus Michel- 
stadt im Odenwald stammt. Walter Arzt, der 
dieser Tage ein halbes Jahrhundert alt wurde, 
besuchte die Grundschule in Darmstadt, kam 
aber 1944 infolge der Kriegswirren nach Langen 
zurück, wo er bis zur Mittleren Reife das Gym- 
nasium besuchte. 1950 begann er bei der Bezirks- 
sparkasse Langen seine Lehre. Inzwischen ist 
aus dem einstigen Stift längst ein Direktor ge- 
worden, der die Kreditabteilung des Instituts 
leitet. Ihm zu Ehren gab die Bezirkssparkasse 
am Montagabend einen Empfang. 

Doch erst noch ein kleine, aber interessante 
Rückblende. Eigentlich wollte Walter Arzt gar 
nicht Sparkassenmann werden. Zu Geldgeschäf- 
ten fühlte er sich nicht sonderlich hingezogen. Er 
wollte viel lieber Ingenieur werden. Aber seiner- 
zeit war das Angebot an Lehrstellen nicht so üp- 
pig. Die Situation war der von heute nicht un- 
ähnlich. Also ging Walter Arzt zur BSL. Intensiv 
nutzte er die Fortbildungsmöglichkeiten, die die 
Sparkasseorganisation bietet. Er verschrieb sich 
seinem Beruf, mit dem er anfangs als junger 
Mann keine rechte Vorstellung V£ rbunden hatte. 
Seine Hobbys, die er nicht zu kurz kommen läßt, 
sind Segeln und der Stenografenverein. Viel- 
leicht wird der achzehnjährige Sohn Jürgen, der 
noch das Dreieich-Gymnasium besucht, den Ju- 
gendtraum des Vaters, Techniker zu werden, 
wahr. Doch das muß er selbst entscheiden. 

Aitebürgerehrung 
Der Verkehrs- und Verschönerungsvereiii ver- 

anstaltet am Samstag, dem 10. September um 
14.30 Uhr im großen Saal der Stadthalle seine 
diesjährige Altebürgerehrung. 

Die SchulkoUegen des Jahrgangs 1931/32 tref- 
fen sich am morgigen Samstag bei Friedel Weber 
am Paddelteich 

Wir gratulieren 
Familie Hans und Inge Sehring in der Rhein- 

straße 8 zur Silbemen Hochzeit am Montag, dem 
22. August 1983. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Neue Filialleiterin 

bei der Dresdner Bank 

Wachablösung in der Filiale Langen der 
Dresdner Bank: An Stelle von Martin Grzebellus 
übernimmt zum 1, Januar kommenden Jahres 
Frau Maja Pfannemüller die Leitung. In der 
Zwischenzeit — Grzebellus verläßt bereits Ende 
dieses Monats Langen — wird die Filiale vertre- 
tungsweise von Walter Rau geführt. 

Martin Grzebellus, der fast fünf Jahre lang in 
Langen wirkte, übernimmt im Rahmen seiner 
beruflichen Weiterbildung in der Bank einen 
neuen Aufgabenbereich. Er geht nach Bad Hom- 
burg, wo er für die Dresdner Bank die Privat- 
kundenabteilung leiten wird. Zu seinem Ab- 
schied gab das Institut in der Filiale Bahnstraße 
85 einen Empfang, an d m auch der Leiter der 
Niederlassung Frankfurt, Bernhard Schneider, 
teilnahm Er übernahm es, Frau Pfannemüller 
vorv.ustellen. Die 34 Jahre alte neue Chefin ist 
seit ihrer Lehre bei der Dresdner Bank, also seit 
rund fünfzehn Jahren. Sie stammt aus Dreiei- 
chenhain, wo sie von 1977 bis 1980 die Zweigstel- 
le leitete. Zuletzt.war sie in der Kreditabteilung 
der Zentrale der Großbank in Frankfurt tätig. 

Die Bank beschäftigt in der Zentrale Langen 
sieben Mitarbeiter. Bernhard Schneider wies 
darauf hin, daß diese Zahl wenig über den Um- 
fang der Geschäft.stätigkeit aussage, da viele 
technische Aufgaben in der Frankfurter Zentra- 
le erledigt würden. 

Die Laudation auf den frischgebackenen Fünf- 
ziger hielt Diplom-Kaufmann Bernhard Paes- 

'lack vom Vorstand der Bezirkssparkasse Lan- 
gen vor zahlreichen Kollegen und Geschäfts- 
freunden. Er zitierte aus Goethes ,,Tasso": „Es 
bildet ein Talent sich in der Stille, sich ein Cha- 
rakter in dem Strom der Welt." Paeslack fuhr 
fort: ,,In dieser selbstverständlichen Bescheiden- 
heit wurde Herr Arzt der, der er heute ist." Wie 
sehr ihn Familie, Beruf und außerdienstliches 
Tun geprägt haben, ergebe sich aus dem Lebens- 
lauf des langjährigen Sparkassenmannes. Als 
Lehrling war er Mitglied des Stenografenvereins 
geworden, dessen Vorstand er heute als zweiter 
Vorsitzender und Rechner angehört. ,,In Frau El- 
friede fand er eii;en Menschen, der ihm alles das 
gab,- was zu einer guten Lebensbeziehung gehört. 
In diesem Umfeld konnte er sich um seine beruf- 
liche Weiterbildung kümmern, als er nach mehr- 
jähriger Sachbearbeitertätigkeit in verschiede- 
nen Abteilungen der Sparkasse 1959 in die Kre- 
ditabteilung versetzt wurde." Seit 1976 ist Wal- 
ter Arzt stellvertretendes Vorstandsmitglied der 
BSL — ein ,,Sparkassenmann vom Scheitel bis 
zur Sohle", wie Paeslack feststellte. 

Neue Museen ... ' 
(Fortsetzung von Seite 1) 
lerisch Wertvolle und das ästhetisch Hervorra- 
gende beziehen, sondern könne auch als Erklä- 
rung alltäglicher Lebensbedingungen und deren 
Ausdrucksform verstanden werden, meinte Bür- 
germeister Kreiling. 

Die städtischen Gremien hatten deshalb den 
Beschluß gefaßt, daß eine Dokumentation der 
Stadtgeschichte sinnvoll wäre, bei der auch die 
historischen Bedingungen analysiert und darge- 
stellt werden. Die Stadtgeschichte soll nicht nur 
einfach präsentiert, sondern einer kritischen Be- 
trachtung unterzogen werden, wobei Gegenwart 
und jüngste Entwicklung einbezogen sein müs- 
sen. 

Neben der Dauerpräsentation im Stadtmu- 
seum ist vorgesehen, die alljährlich stattfinden- 
den historischen Ausstellungen weiterzuführen, 
die bestimmte Aspekte aus der Stadtgeschichte 
herausgreifen und in vertiefender Weise doku- 
mentieren. Die beiden Formen der musealen 
Präsentation — Dauerausstellung und Sonder- 
ausstellung — sollen sich ergänzen. 

Bis zur Eröffnung des Städtmuseums im Alten 
Rathaus war es freilich ein langer Weg. Bereits 
1975 beschloß die Stadtverordnetenversamm- 
lung eine Konzeption ,,Sammlung zur Langener 
Stadtentwirklung", die durch eine weitere Vor- 
lage ergänzt wurde. In der Folgezeit wurden Ge- 
staltungsvorschläge und Themengliederungen 
erarbeitet sowie entsprechende Exponate ange- 
schafft. Die Ausstellungsstücke befinden sich im 
städtischen Besitz oder wurden von Langener 
Familien oder Sammlern als Dauerleihgaben zur 
Verfügung gestellt. Darüber hinaus verfügt das 
Langener Stadtmuseum auch über Ausstellungs- 
stücke aus Beständen des Dreieich-Museums und 
aus dem Fundus der großherzoglichen Vermö- 
gensverwaltungen in Darmstadt. Außerdem hat 
die Stadt Langen in den letzten Jahren gezielt 
ausgewählte Stücke angekauft. Auch Teile frü- 
herer Sonderausstellungen wie,,Langen und sei- 
ne Ziegeleien", ,,Langen und seine Beziehungen 
zu Schloß Wolfsgarten", ,,Langen im Biedermei- 
er", ,,Die Geschichte der jüdischen Gemeinde zu 
Langen und ihrer Synagoge" und ,,Goethe und 
die Dreieich" konnten in die Präsentation einge- 
arbeitet werden. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der ,,Wohnwelt 
2000" bei. Wir bitten um Beachtung. 

Martin Grzebellus (links) verabschiedete sich als 
Filialleiter der Dresdner Bank in Langen. Bern- 
hard Schneider (rechts). Leiter der Niederlas- 
sung Frankfurt, führte als Nachfolgerin Frau 
Maja Pfannemüller ein. 

Matthias 

Kurth MdL 
Arbeitsplatzsicherung und Umweltschutz 

sind keine Gegensätze. 
Durch Umweltschutzinvestitionen könn- 

ten in den kommenden 20 Jahren 
760.000 neue Arbeltsplätze geschaffen 
werden. 

Die Finanzierung dieses Umweltschutz- 
programms ist möglich und sinnvoller als 
die Finanzierung von Massenarbeitslosig- 
keit. 

Schafft klare Verhältnisse. 

Die LAI sorget für die Gast' 
Beim historischen Markt am 27. und 28. Au- 

gust auf dem Schneidhiwwelplatz gibt es von 
der LAI etwas gegen den Hunger und Dorscht. 
Die Altstadtfrauen verwöhnen wieder mit ihren 
selbstgebackenen Kuchen und frischen Waffeln 
zum Kaffee. An der Theke wird kühles Bier und 
Äppelwoi ausgeschenkt. Handkäs' und Worscht- 
brot gibt's, außerdem einen Naturkoststand mit 
Käsebrötchen und Sarziki (Schmierkäs' mit 
Knoblauch und Gummem). Zum erstenmal 
,,Langener Gewürzeier" feilgeboten. 

Für den Sonntag steht dann etwas ganz ande- 
res auf dem Speiseplan: Brokkelbohnensupp', 
ausgeschenkt ab 11 Uhr, .,so lange der Vorrat 
reicht". 

Außerdem bietet die LAI wieder ihre belieb- 
ten Wundertüten feil. Sie wird auch ab und an ei- 
nen Moritatensänger zu Wort kommen lassen. 

Doch damit nicht genug: Wer die Altstadt ge- 
nauer und näher kennenlernen will, kann an ei- 
ner Führung teilnehmen. Mitglieder der LAI In- 
teressierten zeigen den historischen Kern der 
Stadt. Bei die.sem Rundgang werden weitere 
Hinweisschilder angebracht, die auf historische 
Stellen im alten Oitskem verweisen. Finanziert 
werden diese Tafeln aus dem Erlös des histori- 
schen Marktes. 

Liberaler Altstadtrundgang- 
Dr. Irmgard Adam-Schwaetzer, Generalsekretä- 
rin der F.D.P., besucht am Samstag die Lange- 
ner Altstadt. Um 13 Uhr beginnt ein Rundgang 
am alten Rathaus, der mit einem Bürgerge- 
spräch bei Kaffee und Kuchen im Haus von 
Stadtrat Ingolf Mann in der Bruchgasse enden 
wird. 

uifTSPÄ^JÖLU AUSSTATTUNG. 

yü:, .s einsteigen, zum güns<jgM   

3-türig, 1,2 Ltr., 60 PS bei uns nur DM 13.500,- 

.nnLU I n 
_ AUTOHAUS 

Op«l HAndlar seit 100 Jahran 
Langan, DarmatActtar Str. S4-S«, Tal. 21061 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Informations-Defizit 
Daß es im Rathaus Fachleute gibt, sollte 

eigentlich jeden Bürger freuen. Gelegent- 
lich liegt hierin aber auch eine Gefahr be- 
gründet; Experten sind so sehr mit ihrem 
Fachgebiet vertraut, daß sie sich gelegent- 
lich gar nicht vorstellen können, daß dieses 
und jenes von der Bürgerschaft mißver- 
standen werden kann. 

Solche Mißverständnisse sind bei der 
Bürgerversammlung am Dienstagabend 
zuhaufzu Tage getreten. Der Magistrat hät- 
te sich manchen Ärger bei den Bürgern, 
letztlich aber auch in den eigenen Reihen 
sparen können, wenn den Bürgern mit den 
Skizzen für den beabsichtigten Bebauungs- 
plan „Untere Bahnstraße" eine Informa- 
tion an die Hand gegeben worden wäre, 
mit der sie etwas anfangen können. 

Dazu ist aber offensichtlich die Öffent- 
lichkeitsarbeit der Stadtverwaltung heute 
mehr denn je außerstande. Hier fehlt es 
einfach nicht nur an Bürgemähe, sondern 
auch am Handwerkszeug. Vielleicht sogar 
an mehr. Aber Tobias möchte diesen 
Aspekt im Augenblick nicht vertiefen, 
noch nicht. 

Mit Recht haben Bürger mehr Transpa- 
renz gefordert. So hätten beispielsweise 
rechtliche Auswirkungen des Erhaltungs- 
schutzes von vornherein dargelegt werden 
können, statt sie mehr oder minder beiläu- 
fig in die Diskussion einfließen zu lassen. 
Schließlich kann mit der Einstufung eines 
Hauses als erhaltungswürdig ein erhebli- 
cher Wertverlüst eines Grundstücks einher- 
gehen. Dinge, die Verwaltungsexperten 
und Kennern des Baurechts selbstver- 
ständlich erscheinen, müssen dem Bürger 
nicht bekannt sein. Gelegentlich hat er 
noch nicht einmal eine Ahnung davon. 

Den Mangel an ordentlicher Information 
der betroffenen Bürger hatte bei der Bür- 
geranhörung in erster Linie der Erste 
Stadtrat auszubaden. Hätte es sich um ei- 
nen sportlichen Wettkarnpf gehandelt, v:d- 
re festzustellen: Dr. Zenske schlug sich 
wacker. Trotz des Handicaps einer unzu- 
länglichen Informationspolitik der Stadt. 

Hier muß sich etwas ändern. Sonst bleibt 
nichts anderes übrig, als eines Tages den al- 
ten Spruch anzuwenden: Wer nicht lernen 
will, muß fühlen. 

Tobias 

„Wirtshaus im Spessart" 
Als singende Räuber und exerzierende Solda- 

ten sieht man das Liederkranz-Doppelquartett 
unter der Leitung von Werner Helfmann auf der 
Naturbühne der Dreieichenhainer Burg in dem 
Lustspiel ,,Das Wirtshaus im Spessart" von Mar- 
cel Stüve. Horst Unger, das,,musikalische Rück- 
grat" der Volkstanzgruppe Langen, sorgt auch in 
Dreieichenhain für die Akkordeonbegleitung. 

Von den Volkstänzem agieren Erika Ludwig, 
Sigrun Kohl-Jonen und Rowitha Jonen als Räu- 
berliebchen, Günter Berdel als ,,weinender" 
Räuber und Wulf Jonen spricht den Handwerks- 
burschen Hannes. Die Vorstellungen am Sams- 
tag und Sormtag sowie am 27. und 28. August be- 
ginnen jeweils um 21 Uhr. 

Frühschoppen der CDA 
Für Sonntag, dem 21. August um 10 Uhr laden 

die Sozialausschüsse der christlich-demokrati- 
schen Arbeitnehmerschaft in Langen (CDA) zu 
einem Frühschoppen in die „Brunne-Stubb" ge- 
genüber „altes Rathaus" ein. Bei Bier, Apfel- 
wein und einem kleinen Imbiß steht für persön- 
liche Fragen Georg Badeck, stellv. Landesvorsit- 
zender der CDA, zur Verfügung. 

STADTHALLE LANGEN 

• Einmal gebucht 
• Dreimal dabei 
3 ausgewählte Stücke zum 
Vorzugspreis 

a Samstag, 15. 10.1983, 20 Uhr 
Die Chance war Ihr Schicksal 
Schauspiel von Hermen Wouk 
mit PINKAS BRAUN. ERNST JACOBI, WOLFGANG 

FEUSTEL u.v.a 
9 Freitag, 25. 11. 1983, 20 Uhr 

Der Spieler 
Schauspiel von Pavel Kohoui 
mit DIETER LASER. KATHARINA HÖFELS. UT2 RICH- 

TER u.v.a. 
# Samstag. 14, 1. 1984, 20 Uhr 

Blick zurück im Zorn 
Theaterstück von John Osborne 
mit JÖRG PLEVA, GIULIA FOLLINA, KONRAD HÖR- 

SCHIK u.v.a. 
ABONNEMENT iQr 3 AuffQhrungen zwischen 30.» DM und 12.- DM. 
BUCHUNGEN UND AUSKÜNFTE: auch zum „Theater in der 
Stadthalle": Stadthallen-BQro, Rathaus. Zimmer 111, 
Telefon 06103/20 3206. 

.STADTHALLE 6070 Langen. Tel. 06103/203207 

Anno 1883 hat sich gewiß in Langen niemand träumen lassen, daß die gerade ,,geborene" 
trächtlich den Turm der Stadtkirche. 

Stadt einmal so aussehen wird. Hochhäaser überragen l)c- 

Großes Programm zum Festwochenende 

Historischer Festzug zum Doppeljubiläum am 27. August 

Ausscheller und Nachtwächter werden als „Ordnungskräfte der Gemeinde" den großen histori- 
schen Festzug eröffnen, der am 27. August vom Bahnhof über die Bahnstraße und den Lutherplatz 
zum Festplatz zieht. Den Abschluß bildet eine Band der Air Force. Dazwischen sieht die Zugfolge 23 
weitere Nummern vor. Die Feierlichkeiten, die der Magistrat gemeinsam mit Vereinen und Kirchen 
organisiert hat, werden mit einem Festakt am Freitag, dem 26. August um 19 Uhr in der Stadtkirche 
eingeleitet. Nach dem Festzug am folgenden Tag beinnt um 14.30 Uhr auf der Bühne, die am Kirch- 
platz aufgebaut wird, das Festspiel, zu dem Hans Hoffart das Drehbuch schrieb. 

Der historische Jahrmarkt wird sich am Platz 
um den Vierröhrenbrufinen, den Schneidhiw- 
welplatz und den Anfang der Bachgasse er- 
strecken. Das offizielle Marktprogramm umfaßt 
genau dreißig Stände, an denen von Büchern 
und heimischen Töpferwaren bis zu Kräutern, 
Steinmetzarbeiten, Textilien und Puppen viel 
interressantes angeboten wird. Auch ein Sonder- 
postamt, in dem die Betreuer historischen Post- 
uniformen, gehört dazu. Die Langener Altstadt 
initiative bewirtschaft am Schneidhiwwelplatz 
eine Garten- und Heckenwirtschaft, wo man sich 
bei Kaffee und Kuchen, Apfelwein und Wurste- 
broten laben kann — so ein Platz frei ist. Weitere 
Aktivitäten runden das außerordentlich attrak- 
tive Angebot ab. Ein Wanderhändler bringt ei- 
nen Tanzbär mit, Moritatensänger bringen aller- 
lei Erschröckliches zu Gehör und in der Bachgas- 
se können Kinderzeigen, wie sie auf Stelzen lau- 
fen. 

Der historische Jahrmarkt findet am folgen- 
den Sonntag zwischen 14 und 19 Uhr seine Fort- 
setzung. Am 28. August um 8.,10 Uhr findet in der 
hundertjährigen Stadtkirche ein Festgottes- 
dienst statt. 

Nun zum Festzug, der sich gegen 13 Uhr am 
Festsamstag vor dem Bahnhof aufstellt. Den ge- 
nannten Ausschellem und Nachtwächtern reprä- 
sentiert die ,,Festjungfrauen", die fmher eihfach 
dazu gehörten. Der Geitlichkeit im Omat — 
Ortspfarrer und geistliche Würdenträger fahren 
in einer Kutsche — schreitet der Chor des Kir- 
chengesangvereins voran. 

Unter den offiziell geladenen Gästen darf na- 
türlich die ,,grolJherzogliche Familie" nicht feh- 
len: in der ersten Kutsche Großherzog Ludwig 
IV. und Großherzogin Alice sowie Erbgroßher- 
zog Emst Ludwig und Prinz Carl, in der zweiten 
Kutsche die Prinzessinnen Victoria, Elisabeth, 
Irene und Alix. Wer sie darstellt, wird noch nicht 
verraten. Hinsichtlich des Gefolges gehen die 
Organisatoren von der Vorstellung aus, daß die 
großherzogliche Familie auf Jagdschloß Wolfs- 
garten weilt und eine Jagdgesellschaft mitge- 
bracht hat, eine Bläsergruppe mit Hundemeute. 
Diese Zugnummer wird vom Reit- und Fahrver- 
ein Langen dargestellt.' 

Wie es sich geziemt, fährt der Ortsvorstand des 
Jahres 1883 in einer Kutsche: Bürgermeister 
Ludwig Dröll und die Gemeinderäte. Ebenso 
halten es Stadtverordnetenvorsteher Werner • 
Heinen und Bürgermeister Hans Kreiling. Den 
folgenden Kirchenvorstand stellt ausgrechnet 
der Elferrat der LKG dar, dem der Musikzug 
Groß-Gerau auf den Fersen folgt. Bei einem Fest 
wie diesem durften die Bauhandwerker, die die 
Stadtkirche errichtet haben, nicht fehlen. Stein- 
metze, Maurer und Weißbinder müssen zu Fuß 
gehen, während Baumeister und Bauunterneh- 
mer in einer Kutsche fahren, de.sgleichen der 
Landrat und die großherzoglichen Beamten, die 
Repräsentanten der damaligen Regierung. 

Auch anno 1983 sind die Langener Vereine, die ' 
1883 am Festzug teilgenommen haben, wieder 
dabei: die Gesangvereine ,,Liederkranz" und 
,,Frohsinn", der Schütz.^ .verein und der Casino- 

Verein (eine Nostalgiegruppe des Tanzclubs 
Blau-Gold). Die Feuerwerkapelle Götzen- 
hain/Offenthal führt die Langener Feuerwehr 
an, die eine historische Handspritze mitführt. 
Die nächsten Nummern im Zugprogramm be- 
streiten die Kerbborsche und der Turnverein so- 
wie Schüler der Wallschule und der Ge.schwi.ster- 
Scholl-Schule. In zwei Kutschen beteiligen sich 
die ältesten Einwohner Langens am Festzug. 

Der Musikzug der SG Egelsbach will kräftig 
auf die Pauke hauen. Die Nummer 23 im Pro- 
gramm wird als ,.übriges Volk" ausgewiesen: 
Volkstanz- und Trachtengruppen Langen, die 
Trachtengnjppe Mühltal und Langener Fami- 
lien. Obst- und Gemüsehändler, Besenbinder, 
Vogelhändler, Gaukler und andere Händler, die 
den Markt beschicken, schließen sich an. . 

„Langener G^babbel" 

Hans Hoffart schrieb „So sin mir" 

Zehnmal fand schon das Langener Ebbelwoi- 
fest statt. Und zehnmal hieß es montags beim 
großen Frühschoppen „Langener Gebabbel" mit 
dem Brunnenwirt, eine Art, die viele Freunde 
gefunden und den Frühschoppen zu einer groß- 
artigen Sache gemacht hat. 

So war es kein Wunder, daß Bruruienwirt 
Hans Hoffart von vielen Bürgern gedrängt wur- 
de, sein ,,Gebabbel" über U-Namen und wahre 
Begebenheiten aus Langen eimnal schriftlich 
niederzulegen. 

Er hat es nun getan und mit der Mundartbro- 
schüre ,,So sin mir" Langener Begebenheiten, 
Rezepte aus Omas Küche — in Versform und 
Langener Mundart natürlich — kleine Späßchen, 
wie sie in Langen passiert sein könnten, und 
noch manches andere schwarz auf weiß nieder- 
geschrieben, Dazu natürlich auch Interessantes 
über Langener,,U-Namen", über typisch Lange- 
ner Ausdrücke mit der entsprechenden Erklä- 
rung, und schließlich einige Seiten .,Mundart- 

wörterbuch", damit auch Neubürger verstehen 
lernen, was es mit diesem oder jenem Ausdruck 
auf sich hat. 

,,Die Geschichte der Stadt Langen — wie sie 
nicht im ,,Betzendörfer" steht, und die Story 
,,Ebbelwoi, wo kimmste her?" sind weitere Ge- 
dichte, die Freude bereiten werden. 

Band 2 aus der Reihe ,,Langener Gebabbel" 
hat den Titel ,.Langen wird Stadt". Es handelt 
sich um das Mundartstück, das zur lOO-Jahr-Fei- 
er von Stadtkirche und Stadtrechtsverleihung 
am Samstag, dem 27. August 1983 uraufgeführt 
wird. In ihm hat Hans Hoffart die Geschehnisse 
des Jahres 1883 wiedergegeben, als die Stadtkir- 
che eingeweiht wurde und Langen die Stadtrech- 
te erhielt. Darüber hinaus läßt der Autor aber 
auch Bürger von damals zu Wort kommen; in hu- 
moriger Weise stellen sie dar, wie man damals 
lebte und was es Interessantes gab. 

Beide Broschüren werden aus Anlaß des .,hi- 
storischen Marktes" am 27. und 28. August 
erstmals zu haben sein. 

rji 
Dr. Irmgard 

Adam-Schwaetzer 
Besuch der Langener Altstadt 

Samstag, 20. August 1983, 
13.00 Uhr 

am alten Rathaus 

F.D.P. Langen 

In der Kläranlage 
Der Wahlkampf schlägt sich inuner deutlicher 

in den Terminkalender der Politiker nieder. So 
fand sich heute vormittag Bürgermeister Hans 
Kreiling in der Kläranlage des Abwasserver- 
bandes Langen/Egelsbach ein, um den SPD- 
Landtagsabgeordneten Matthias Kurth bei ei-^ 
ner Besichtigung zu begleiten. An einem kur-! 
zen Rundgang durch die Kläranlage, in der 
sich Kurth vor allem für die im Bau befindli- 
che thermische Klärschlammbeseitigung in- 
teressierte, suchte der Politiker die Hundsgra- 
benniederung auf, um sich die dort geplante 
Regenrückhalteeinrichtung erläutern zu las- 
sen, die in Kombination mit einem Feuchtbio- 
top entstehen soll. Ein kleiner Imbiß im Sit- 
zungszimmer der Verbandskläranlage schloß 
sich an. 

w 
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h 7 Judo-Verein demonstrierte die hohe Kunst der Selbstverteidi^ng. Blitzschnell braLhten die ihren Gegner zu Boden. Bei diesem Sport zählt weniger Körperkraft als viel- 
mehr Ot.schickhchkeit, gepaart mit .schneller Reaktion und Konzentration 

Grit Boettcher, Hans Clarin, Herbert 
Herrmann, Michael Hinz, Harald Leip- 
nitz, Jörg Pleva, Liselotte Pulver, 
Charles Regnler, Günter Strack, Hei- 
dellnde Weiß .. . 
3 Aufführungen DM 12,—bis DM 30,— 
8 Aufführungen DM 25,—bis DM 80,— 

Anmeldungen und weitere Auskünfte: 
Sladthallenbüro, Rathaus, Zimmer 111. Tel. 06103/20 32 06 

STAOTHALLE 6070 Langen, Tel. 06103/203207 

die Langener in der Landesliga sind. Den inter- 
essierten Zuschauem wurden die Vorgänge un- 
ter Wasser per Video-Kamera auf dem Bild- 
schirm gezeigt. 

Die Schwimmabteilung des Turnvereins prä- 
sentierte venjchiedene Wettkampfschwimmar- 
ten und einen Einblick in die Trainingsmöglich- 
keiten. Eine Staffel beendete die Darbietung die- 
ser jungen, aber sehr aktiven und erfolgreichen 
Abteilung. 

Recht attraktiv war das Springen vom Zehn- 
Meter-Turm, wobei die Mitglieder der DLRQ die 
Kleider anbehielten und so für zusätzlichen 
Spaß bei den Zuschauem sorgten. Dann ging es 
auf die Rollschuhbahn, die sich als gute Arena 
für solche Veranstaltungen erwies. 

Ganz 

aktuelle 
Urlaubs- 

Angebote. 

Jetzt iifiTUI 
RelsetHiro. 

.Die neuesten Winter- 

Unaubsangebote sind da! 

Vielen Reisezeiten Urlaub zu Sonderpreisen. 

sssss>: 

i 

Spielcoupon 
gibt 8 bei uns 
oder direkt von der 
TU! Hannover, 
Abt. 3769. 

SCHARNOW 
Oll prelsgiinsljger als Im 
Vorjahr sind diverse Ferien- • 
häuser und-Wohnungen in 
Deutschland, Österreich, 
Frankreich und Italien. 
RAsIdence Home Club in 
Lac de Tignes, Studios für 
2 Personen, Pro Woche 
bei eigener Anreise «wa 

schon für DM 359 

tranbmuropa 
Malediven 
Ein „Super-Sonnen-Angebot" 
Erholen Sie sich in einem 
Inselhotel auf einer unserer 
Traumlnseln. Tauch- und Wind- 
surfschule. Doppelzimmer mit 
Dusche/WC und Terrasse 
2 Wochen Halbpension 
mit Flug pro Person 
ab Frankfurt A «va 

schon für DM 2b1/0 

TOUROmi 
Kenia 
Große Auswahl an Safarirou- 
ten, von 2 bis 14 Tage Dauer 
Dazu Badeferien an herrlichen 
Stränden. Z.B. „Erlebnis Kenia 
zum Pauschalpreis": 3 Tage 
Safari und 4 Tage Hotel Ocean 
View, Vollpension, Pro Pers m 
Flug ab Frankfurt ä ä 

schon für DM 2.Z4y 

BECKER 

REISEN 

Reisebüro K. Becker & Co. ' 6070 Langen 
Bahnstraße 48 ' Telefon (0 61 03) 2 40 51 • 2 
Öffnungszelten: Montags bis freitags von 
9.00—12.30 Uhr und 14.00—18.00 Uhr. 
Samstags von 9.00—12,00 Uhr. 

Auf Wunsch 
schicken wir Ihnen 
die Prospekte zu. 

Zweimal fünf Minuten Faustball boten Teams 
der SSG und des TVL. Es wäre zu wünschen, daß 
mehr Jupndliche und ältere Menschen bei die- 
ser — wie das Spiel zeigte - schönen Sportart 
für Jedermann, mitmachten. 
pen im Verlauf der Veranstaltungen gekonnte 
Tänze auf Rollen und erhielten sehr viel Ap- 
plaus. Manch einer unter den Zuschauem er- 
kannte zum ersten Mal, welch meisterliche Läu- 
fer in unserer Stadt zu Hause sind. 

Mit rhythmischer Sportgymnastik wartete ei- 
ne Mädchengruppe des Turnvereins auf. Boden- 
turnen führte eine Kindergruppe der Tumabtei- 
lung der SSG vor. Dazwischen fand ein Faust- 
ballspiel zwischen SSG und TVL statt sowie eine 
Lehrvorführung der SSG, wie Volleyball ge- 
spielt wird. 

Großen Anklang fanden die Vorführungen des 
1. Langener Judo-Vereins und des Langener Ka- 
rate-Vereins. Unter sachkundiger Kommentie- 
  ortsetzung nächste Seite) 

Gewichts- 
Computer der DAK 

Ob Normalgewicht, Idealge- 
wicht, Untergewicht oder Über- 
gewicht vorliegt, druckt der Ge- 
wichts-Computer ,,Kalorix" der 
Deutschen Angestellten-Kran- 
kenkasse in Sekunden aus. Vom 
20. bis 24. August kann jeder in 
der Stadthalle von 10 bis 18 Uhr 
sein Gewicht überprüfen. 

Gleichzeitig nehmen die Teil- 
nehmer an der „Kalorix-Test- 
Aktion" teil, mit der die DAK 
zum Beispiel den Anteil der 
Übergewichtigen in Langen 
feststellen will. 

Weitere Berichte 
von Langen lesen 
Sie auf den Seiten 
15 und 16. 

Schau zu Wasser und zu Land 

„Sport-Musik-Tanz" begeisterte das Publikum 

F^-^hter des Turnvereins mit ihren spannenden Duellen bei 
..Spoft, Musik und Tanz zuni Zug'e kamen. 

Madchen aus der Kinderturnabteilung der SSG wußten mit Bodenübungen zu gefallen. 

Theater, Theater 
in 3 Ringen: 
8 X Theater in der Stadthalle 
3 X Studioreihe 
8 X Theaterring 
mit Boulevard, Komödie, Oper, 
Operette, Schauspiel, u. a. mit 

In der ersten Stunde drehte sich alles um das 
Schwimmbecken, wo die Deutsche Lebensret- 
tungs-Gesellschaft (DLRG) den Anfang machte. 
Recht anschaulich wurde an einem Beispiel aus 
der Praxis gezeigt, wozu Leichtsinn führen 
kann. Ein mit acht Personen total überladenes 
Schlauchboot kenterte. Nicht alle „Schiffbrüchi- 
ge" konnten schwimmen. Sie wurden von Ret- 
tungsschwimmern ans Ufer gezogen und durch 
Wiederbelebungsversuche gerettet. 

Eine ,,Modenschau" boten Mitglieder des 
Tauchclubs Dreieich und des Unterwasserver- 
eins Langen. Sie zeigten, was zu einer Taucher- 
ausrüstung gehört und wie man sich kleidet, 
wenn man Meerjungfrauen einen Besuch abstat- 
tet. Im weiteren Verlauf des Programms boten 
diese beiden Vereine Hindemisschwimmen, 
Schlangenschwimmen und Abschleppen. Der 
Unterwasserverein spielte Unterwasser-Rubgy, 
eine seit 20 Jahren existierende Sportart, bei der 

Musikalisch wurde dieser Teil de^ Programms 
vom Blasorchester des Turnvereins begleitet.' 
Recht interessant war eine Demonstration von 
Fußball-Tennis, den die D-Jugendmannschaften 
des FC Langen und der SSG Langen darboten. 

Aus dem großen Repertoire des Roll- und Eis- 
sport-Clubs (RECL) zeigten die Leistungsgrup- 

I ■ingen^vor*^''''"''''''^" stellten sich junge Mitglieder des Roll- und Eissportclubs 

Morgen im Burggarten; 
„Das Wirtshaus 
im Spessart" 

Als ein Lustspiel mit musikalischen Einlagen 
präsentiert sich ,,Das Wirtshaus im Spessart", 
das an diesem Samstag und Sonntag jeweils um 
21 Uhr im Burggarten aufgeführt wird. Marcel 
Stüve hat das Volksstück in sechs Bildern frei 
nach dem Märchen von Wilhelm Hauff geschrie- 
ben. 

Walter Wallmann 
in Dreieich 

Der Landesvorsitzende der Hessischen CDU 
und Spitzenkandidat zur bevorstehenden Land- 
tagswahl, Dr. Walter Wallmann, kommt nach 
Dreieich. Die zentrale Großveranstaltung im 
Wahlkreis findet am Dienstag, dem 23. August 
um 20 Uhr im Sprendlinger Bürgerhaus statt. 
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Konzert am Mittwochabend 

Stafforder Simphonie-Orchester wieder in Dreieich 

Tta.« ..Staffordshire-Politechnie-Simphonia-Orchestra" mit seinem Leiier Mr. Wade ist vom 23. bis 
30. August Gast der Götzenhainer Kantorei. Die in Dreieich durch einige Konzerte bekanntenengli- 
schen Musiker werden am Mittwoch, dem 24. August um 20 Uhr ein Konzert im Burghof-Saal in 
Dreieichenhain geben. 

Schon für den nächsten Abend, also Donners- 
tag, den 25. August, 20 Uhr, wird zu einem weite- 
ren Konzert des Stafforder Orchesters und der 
Götzenhainer Kantorei in der evangelischen Kir- 
che in Götzenhain eingeladen. Dargeboten wird 

SUbeme Hochzeit 
Die Eheleute Waldemar Aul und Frau Susanne, 
geb. Ravensberger feiern am Montag, dem 22. 
August das Fest der Silbemep Hochzeit. Herzli- 
che Glückwünsche. 

11 allen, die in dieser Woche ^ 

Geburtstag haben. f 
Ii Besonders herzlich denen, J 
]! die älter als 75 Jahre sind, i 

neben einem Orgelkonzert mit Orchester, bei 
dem Karl Rathgeber an der Orgel sitzen wird, 
die G-Dur-Messe von Franz Schubert. Das so 
klangvolle und eindrucksvolle Werk, das Schu- 
bert selbst nie aufgeführt erlebte, wurde bereits 
im Mai, als die Götzenhainer Kantorei mit 40 ih- 
rer Mitglieder nach England fuhr, in Stafford zu 
Gehör gebracht und dort außerordentlich gut 
aufgenommen. Mitwirkende sind diesmal Mr. 
Wade mit dem Stoffordshire-Orchester und Karl 
Rathgeber mit der Götzenhainer Kantorei. Auch 
drei Gesangssolisten für Sopran, Tenor und Baß 
bringt Mr. Wade mit. 

Die beiden Konzerte finden also mitten in der 
Woche, am Mittwoch und Donnerstag statt. Das 
mag für manche Bürger ungewohnt sein, sollte 
sie aber erst recht zum Besuch ermuntern. So 
kann die Verschwisterung, die in so vielen Besu- 
chen von Einzelnen und Gruppen hinüber und 
herüber über Erwarten breit durchschlug, auch 
von Musik und Gesang her vertieft werden. Wer 
wollte von all denen, die bisher schon für 
das Verständnis der beiden Völkerfamilien ein- 
setzte, englische Musiker vor leeren Bänken mu- 
sizieren lassen? a m 

Jazz im Schatten der Burg 

Mit 4.200 Besuchern Vorjahresrekord nicht ganz erreicht 

Mit weit über 4 000 Besuchern konnte der Veranstalter zufrieden sein. 

In letzter Minute wurden die Einreiseschwierigkeiten für das Ferdinand Havlik Sexett aus der 
CSSR überwunden. 

Abendmusik in der 
Biu'gkirche 

Am Sonntag findet im Rahmen der partner- 
schaftlichen Beziehungen zwischen Dreieich und 
Stafford/England um 16 Uhr eine Abendmusik 
in der Burgkirche statt. 

Die Burgkirchengemeinde freut sich, daß auch 
auf musikalischer Ebene ein Austausch stattfin- 
det imd daß ein Ensemble junger Musiker in der 
Besetzung Singstimme, Blockflöte, Gitarre und 
Kontinuo hier eine Abendmusik gestaltet, 

Unter dem Motto ,,English Folkmusic" wird 
das Programm eine Überraschung sein, da die 
Musiker erst hier entscheiden, welche Stücke sie 
spielen. 

Seniorentreffen der AW 
Die Senioren der Arbeiterwohlfahrt trafen 

sich im Haus Dietrichsroth zu Kaffee und Ku- 
chen. Das bekannte Trio mit den Hengstbachler- 
chen Christa und Monika aus dem Haag und dem 
Dietzenbacher Rektor Jürgen Hayer sorgten für 
Unterhaltung. Christa und Monika sangen und 
jodelten nach Heraenslust, ebenso Jürgen Hayer. 
Die Senioren sangen einige Volkslieder. So ver- 
gingen schnell die Stunden. Als Abschluß dieses 
schönen Nachmittags erklang ,,Mein ist der 
Hain". 

Das nächste Treffen findet am Mittwoch, dem 
14. September im Hause Dietrichsroth statt. Da- 
zu sind Mitglieder und Freunde herzlich eingela- 
den. 

Dreieich-Kulturpalast Halberstadt ist mit sei- 
nem Kind zufrieden. ,,Jazz in der Burg" war wie- 
der ein durchschlagender Erfolg. Am Samstag 
wurden beim Open Air Festival vor der Burgku- 
lisse genau 3 523 Besucher gezählt. Dies bedeutet 
zwar einen Rückgang um fünf Prozent gegen- 
über dem Rekordergebnis des Vorjahres, bedeu- 
tet aber nicht viel, wenn man das Ungewisse 
Wetter berücksichtigt. 666 Fans besuchten die 
Jazz-Matinee am Sonntag, so daß die Abrech- 
nung rund 4 200 Gäste ergab — .500 weniger als 
:m Vorjahr 1982. 

Die Veranstaltung, die nun zum achtenmal 
stattfand, hat sich wieder selbst getragen, so daß 
keine Zuwendungen aus der Stadtkasse erfor- 
derlich waren. ,,Jazz in der Burg" ist inzwischen 
zu einem Begriff weit über das Rhein-Main-Ge- 
biet hinaus geworden. Selbst aus Heidelberg 
und Mannheim, Würzburg, Mainz und Wiesba- 
den strömten Zuhörer nach Dreieichenhain. 
Manche kamen sogar noch weiter her zu dem eta- 
blierten Treff der Jazz-Freunde. 

Die Bürgerhausverwaltung fertigte gemein- 
sam mit dem Video-Team der Weibelfedlschule 
wieder einen Mitschnitt an, der nicht nur fürs 
Archiv bestimmt ist. Kopien können von Inter- 
essenten auch käuflich erworben werden. Die 
Bänder mit einer Laufzeit von sechs Stunden 
werden wie im Vorjahr rund 450 Mark kosten. 
Bestellungen werden im Bürgerhaus entgegen 
genommen. 

Der Höhepunkt der Veranstaltung waren die 
Darbietungen der niederländischen Jojo Swing 
Band, die von Halberstadt bereits wieder für 
1984 eingeladen worden ist. Die Musiker rissen 
das Publikum zu waren Begeisterungsstürmen 
hin. Da kam wirklich Bewegung in die Reihen. 

Visumsschwierigkeiten hatten beinahe den 
Auftritt des Ferdinand Havlik Sextetts aus der 
CSSR in Frage gestellt. Doch dann schaltete sich 
sehr beweglich die Ausländerpolizei bei der 
Kreisverwaltung ein, so daß es schließlich — 
gleichsam fünf Minuten für zwölf — doch noch 
klappte. Entsprechend wurden die Gäste bei ih- 
rem Auftritt gefeiert. 

Manche Jazz Fans richteten sich zu dem Open 
Air Festival fast wie auf einem Campingplatz 
ein. 
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Das Theater mit dem 

Odenwald-Zubringer 

Verzögert sich wieder das Planfeststellungsverfahren? 

Das folgende Interview mit Bürgermeister Han.s Meudt behandelt die Situation des Baus des 
Odenwald-Zubringers, über den bereits seit Mitte der sechziger Jahre geredet und geredet wird. Das 
Stadtoberhaupt nimmt aber auch zu dem geplanten Ausbau des Offenthaler Wegs in Dreieichenhain 
Stellung. Schließlich wird auch der ruhende Verkehr im Bereich der Burg und die Interessenkolli- 
sion zwischen Veranstaltungen in der Burg und den Interessen der in der Nachbarschaft wohnenden 
Bürger angeschnitten. Hier im Wortlaut das Ge.spräch, das das Hainer Wochenblatt mit dem Bürger- 
meLster führte. 

HW: Wann endlich wird Dreieichenhain vom 
Durchgangsverkehr entlastet sein? 

Meudt: Das ist eine gute Frage! Es gibt eine 
ganze Reihe von Modellen, wie das geschehen 
soll. Dabfi geht es vor allem um eine Verteilung 
des Verkehrs innerhalb des Stadtteils Dreiei- 
chenhain. Von einer Entlastung der Verkehrssi- 
tuation in Dreieichenhain kann ja erst dann ge- 
sprochen werden, wenn die Umgehungsstraßen 
— vor allem der Odenwald-Zubringer — gebaut 
sein werden. 

HW: Der Odenwald-Zubringer — diesen Ein- 
druck muß man nach den vielen Jahren der Dis- 
kussion allmählich gewinnen — scheint nur aus 
Papier zu bestehen 

Meudt: Nein! Er besteht aus ganz konkreten 
Planungen, die sich natürlich auf Papier befin- 
den. Das Planfeststellungsverfahren liegt beim 
Hessischen Minister für Wirtschaft und Technik 
in Wiesbaden. Strittig ist im wesentlichen noch 
die Trassenführung zwischen der Neuhöfer Stra- 
ße und der Straße Götzenhain — Dietzenbach. 
Hier wollen die Bauern eine waldnahe Trasse, 
die Ökologen aber — wenn überhaupt — eine 
Trasse, so wie sie jetzt in der Planfeststellung 
vorliegt, so daß der Umweltminister zu entschei- 
den hat. So weit mir bekannt ist, gedenkt er sich 
für eine Trasse mittendrin zu entscheiden. Dies 
würde im Planfeststellungsverfahren eine Ver- 
zögerung um ein bis zwei Jahre bedeuten. 

HW: Nehmen wir an, daß es zu dieser Verzöge- 
rung nicht kommt. Wann könnte dann der Plan- 
feststellungsbeschluß vorliegen? 

Meudt: Die Planfeststellung könnte dann noch 
im Laufe dieses Jahres erfolgen. 

HW: Wie geht es dann weiter? 
Meudt: Es ist recht schwierig, das vorherzusa- 

gen. Bekanntlich kann gegen den Planfeststel- 
lungsbeschluß geklagt werden. 

HW; Über sämtliche Instanzen der Verwal- 
tungsgerichts barkeit auf- und abwärts! 

Meudt: Theoretisch zumindest. Wenn vom Kla- 
gerecht Gebrauch gemacht Werden sollte, ver- 
mag kein Mensch zu sagen, wie es weiter geht, 
wann die Straßenbauarbeiten anlaufen können. 
Ansonsten könnte sehr bald mit den Bauarbei- 
ten für den Odenwald-Zjbringer angefangen 
werden. Das Geld dafür steht jedenfalls bereit. 
Das wissen wir aufgrund c.nner Rückfrage beim 
Bundesverkehrsministerium. Die Finanzierung 
ist ausschließlich Sache des Bundes. 

HW: Also liegt auch ein Investitionsstau vor 
mit allen negativen Auswirkungen auf den Ar- 
beitsmarkt und auf die V/irtschaft. 

Meudt: Ohne Zweifel. Es geht dabei um einen 
zweistelligen Millionenbetrag. 

HW: Meinen Sie, daß alle die Bürger, die unter 
den derzeitigen Verkehrszuständen leiden, ohne 
Klage davonkommen werden? 

Meudt: Das wäre zu wünschen. Andererseits 
haben Naturschutzverbände mit einer Verbands- 
klage gedroht. 

HW: Wie ernst ist das zu nehmen? Derartige 
Drohungen hört man praktisch bei jedem Pro- 
jekt. 

Meudt: Das bleibt anzuwarten. Es sind ja auch 
von dieser Seite Gegenvorschläge mit kleinen 
Umgebungen von Offenthal und Götzenhain un- 
terbreitet worden, die bestenfalls den Offentha- 
ler Bürgern eine gering Entlastung, sonst aber so 
gut wie nichts zur Verbesserung der Verkehrssi- 
tuation bringen. Schlimmer noch: Kämen diese 
Gegenvorschläge zur Ausführung, würde im 
Endergebnis mehr Wald in Anspruch genom- 

men. Denn dann müßte die ,,486" zwischen Of- 
fenthal und Langen verbreitert werden, weil 
diese Straße dann täglich von 18.000 bis 20.000 
Fahrzeugen belastet würde. Diese StraJJe müßte 
dann nämlich nach den gültigen Richtlinien vier- 
spurig ausgebaut werden. Das hat man sich of- 
fensichtlich vorher nicht so recht überlegt. Je- 
denfalls wären damit erheblich Eingriffe in den 
Wald und in die Landschaft verbunden. Sehr 
weitsichtig ist jedenfalls der Gegenvorschlag der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald und ande- 
rer Verbände nicht. 

HW: Nimmt nicht die endlose Auseinanderset- 
zung um den Odenwald-Zubringer bald Züge ei- 
nes absurden Theaters an? 

Meudt: Das Theater ist schon lange groß. Wenn 
ich nach Offenthal komme, muß ich mich jedes- 
mal — ich möchte fast sagen: — beschimpfen las- 
sen, obwohl wir vom Magistrat nichts dazu kön- 
nen, daß die Angelegenheit nun schon seit Mitte 
der sechziger Jahre läuft. Ursprünglich sollte der 
Odenwald-Zubringer vierspurig angelegt wer- 
den. Inzwischen ist das Projekt auf zwei Spuren 
reduziert worden. Der Bürger versteht das alles 
nicht mehr, was hier vorgeht, zumal er täglich 
mit den Verkehrsschwierigkeiten konfrontiert 
ist. Hinzu kommt noch die Tatsache, daß in Mes- 
sel die große Mülldeponie eingerichtet werden 
soll: pro Minute ein Müllwagen in jeder Rich- 
tungl 

HW: Rechnen Sie mit einer Anordnung der so- 
fortigen Vollziehung des Planfeststellungsbe- 
schlusses? 

Meudt: Das glaube ich nicht. 
HW: Damit steht erst recht in den Sternen, 

wann mit dem Bau des Odenwald-Zubringers 
begonnen werden kann, den Verwaltungsge- 
richtsverfahren lassen sich hinsichtlich der Zeit- 
dauer nicht kalkulieren. 

Meudt: So ist es — leider! Wir wären froh, 
wenn nun nach zwei Jahrzehnten der Erörterun- 
gen Mitte der achtziger Jahre mit dem Straßen- 
bau begonnen werden könnte. Ich habe aber die 
Hoffnung nicht aufgegeben, daß sich die Natur- 
schutzverbäde nicht nur an Pflanzen und Tieren 
orientieren, sondern auch am Menschen. Die Be- 
lastung der Offenthaler Bürger ist augenschein- 
lich und von niemand zu leugnen. Ich hoffe also 
auf die Einsicht, 

Umverteilung des Verkehrs 
in Dreieichenhain 

HW: Nun zurück zu Dreieichenhain. Sie spra- 
chen eingangs von einer Umverteilung des Ver- 
kehrs. Würde das aber nicht bedeuten, daß noch 
mehr Einwohner mit Verkehrslärm und Abga- 
sen konfrontiert wären? 

Meudt: Umverteilung deshalb, weil die vor- 
handenen Verkehrsströme einfach bewältigt 
werden müssen, wenn keine Umgehungsstraße 
gebaut werden können, Umverteilung bedeutet 
eine Entlastung der Innenstadt, während andere 
dafür belastet werden, wenn auch nur in zumut- 
barem Umfang. Wir haben den ersten Versuch 
mit dem Neurottweg gemacht. Eine wirksame 
Entlastung der Innenstadt kann nur durch den 
Ausbau des Offenthaler Wegs erreicht werden. 
Dies wäre eine Art von Umgehung. Allerdings 
wären die Bürger, die auf dem Weg zum Offen- 
thaler Weg liegen, zusätzlich belastet. Es handelt 
sich hier um die Schießfeldstraße und um die 
Maienfeldstraße. 

(Fortsetzung nächste Seite) 

Die Jugendgruppe der Burgkirchengemeinde richtete anläßlich der Veranstaltung ,,Ja2z in der 
Burg" einen Stand ein, an dem Erzeugni.sse aus der Dritten Welt feilgeboten wurden. Gleichzeitig 
fand im Gemeindehaus eine Ausstellung .statt. 

Baimifrevel? 

Offener Brief der CDU an den Magistrat 
Die CDU Dreieichenhain richtet folgende Fra- 

gen an den Magistrat der Stadt Dreieich: 

Stimmt es, daß auf dem Gelände des Natur- 
freundehauses in Dreieichenhain mindestens 
zehn Bäume gefällt worden sind, die unter den 
Schutz der Baumsatzung der Stadt Dreieich fal- 
len? 

Ist es zutreffend, daß die Bäume ohne das, ge- 
mäß Baumsatzung, erforderliche Einvernehmen 
der städtischen Verwaltung gefällt wurden? 

Stimmt es, daß an dieser Aktion das zuständi- 
ge Forstamt beteiligt gewesen ist? 

Ist dem Magistrat bekannt, daß die Natur- 
freunde auf diesem möglicherweise illegal gero- 
deten Gelände eine Erweiterung ihres Hauses 
beabsichtigen? 

Liegt also dem Bauamt bereits ein Bauantrag 
vor? 

Unter welchem Datum ist, falls ja, dieser Bau- 
antrag gestellt worden? 

Welche Maßnahmen beabsichtigt der Magi- 
strat zu ergreifen, den eventuellen Verstoß gegen 
die Baumsatzung zu ahnden? 

Was gedenkt der Magistrat zu tun, um in Zu- 
kunft solche Eingriffe in den Baumbestand unse- 
rer Stadt zu verhüten? 

Was will der Magistrat tun, um die Baumsat- 
zung in Zukunft noch besser bekannt zu machen 
und ihre Beachtung zu gewährleisten? 

Falls beim Magistrat bereits Vorstellungen 
darüber bestehen, wie die Baumsatzung in unse- 
rer Stadt besser bekannt gemacht werden kann, 
sind auch Forstbehörde und Architektenschaft 
unserer Stadt unter den Adressaten? 

Die CDU Dreieichenhain wäre dem Magistrat 
dankbar, wenn sie bald auf ihre Fragen eine 
Antwort erhielte, weil sie sich wie viele andere 
Bürger und Bürgerinnen in Dreieichenhain 
fragt, wie solches geschehen konnte. 

Warum haben ausgerechnet die Naturfreunde, 
die ,,Freunde der Natur", solch eine baumver- 
nichtende Aktion vorgenommen? Ist wieder ein- 
mal Eigennutz, selbst gegen die eigene Ideologie, 
im Spiel? Seltene Orchideen und ein Pärchen Be- 
kassinen sind sicher für Botaniker und Zoologen 
von Bedeutung. Große Bäume aberbieten vielen 
Menschen Ruhe und Erholung in nahen Wald. 

Wer fährt mit nach Israel? 

,,Wir feiern Passah mit Juden in Israel, erleben 
Karfreitag in Jerusalem, begegnen dem Land 
der Bibel." Unter diesem Motto steht die Einla- 
dung zu einer Israel-Fahrt vom 15. bis 29. April 
1984, die von Dekan Rudat von der Burgkirchen- 
gemeinde Dreieichenhain und Pfarrerin Tamow 
von der Friedensgemeinde in Sprendlingen so- 
wie von Pfarrer Dr. Küchler vom Religionspäda- 
gogischen Zentrum in Schönberg organisiert und 
begleitet wird. Angesprochen werden Pfarrer 
und Religionslehrer, aber auch interessierte Ge- 
meindeglieder. 

Der besondere Reiz dieser Studienfahrt liegt 
darin, daß während der Osterferien angenehme 
klimatische Bedingungen zu erwarten sind und 
in Jerusalem eine intensive Begegnung mit Aus- 
drucksformen jüdischen und christlichen Glau- 
bens geplant ist. Eine Teilnahme an der Feier 
des Seder-Abends zu Beginn des jüdischen Pas- 
sahfestes sowie am Karfreitag- und Ostergottes- 

dienst in Jerusalem gehören zu den Höhepunk- 
ten. Darüber hinaus werden die Teilnehmer die 
unterschiedlichsten Landschaften und die wich- 
tigsten biblischen Stätten des Heiligen Landes 
kennenlernen. 

Eine Bootsfahrt über den See Genezareth wird 
ebenso angeboten wie die Besichtigung der Höh- 
len von Qumran und der Festung von Massada, 
Baden im Toten Meer, sowie eine Schiffahrt auf 
dem Roten Meer zur Koralleninsel. Im Negev 
wird den Teilnehmern ein Stück Wüstenerfah- 
rung vermittelt. 

Der Preis von 2.300 Mark schließt sämtliche 
Reisekosten und die Unterbringung mit Halb- 
pension ein. Vor Antritt der Reise findet ein 
Treffen der Teilnehmer zur Vorbereitung und 
zum Kennenlernen statt. Nähere Informationen 
sowie das Reiseprogramm mit dem Anmeldefor- 
mular erhalten Interessenten bei Dekan A. Ru- 
dat und bei Pfarrerin B. Tamow. 

liehe Lieder, dann aber auch derbe Sauf- und 
Liebeslider, die vom Text her ,,dem Volk auf's 
Maul" geschaut sind. Auch Tänze der europäi- 
schen Renaissance fehlen nicht. 

Es wird munter zugehen im Burgkeller — 
nicht nur, weil es zu essen und zu trinken gibt, 
sondern weil die Musiker gern über ihre Musik 
sprechen und Fragen der Zuhörer beantworten. 

Burgfest im Hayn 
Der Geschichts- und Heimatverein hat zum 

Burgfest im Hayn vom 2. bis 4. September alle 
Freunde Dreieichenhains eingeladen. Höhe- 
punkte des Festes sind am 2. September um 20 
Uhr im Burgkeller Musik des Mittelalters und 
der Renaissance, am folgenen Samstag um 15 
Uhr im Burggraben am Ludwig-Erk-Brunnen 
Volkstanz — es tanzen Gruppen aus Langen und 
Sprendlingen — zu den Klängen der ,,Hayner 
Dorfmusikanten—, das gleichzeitig stattfinden- 
de Kinderfest ,,Kaffee und Kuchen im Palas" 
und abends um 20 Uhr das Burggrabenfest — 
mit Appelwein aus dem Ludwig-Erk-Brunnen! 

Minnesang und Sauflieder 
Im Rahmen des Burgfestes des Geschichts-und 

Heimatvereins Dreieichenhain spielt am Frei- 
tag, dem 2. September um 20 Uhr im Burgkeller 
das Ensemble für alte Musik ,,In Seculum" aus 
Büdingen in der Wetterau. 

Das Ensemble hat sich zur Aufgabe gestellt, 
die Musik des Mittelalters und der Renaissance 
den Hörem in möglichst ursprünglicher, leben- 
diger Gestalt nahezubringen. Um der Musizier- 
praxis des 13. bis 16. Jahrhunderts weitgehend 
nahezukommen, spielen die Musiker auf den da- 
mals gebräuchlichen Instmmenten. Alle Saiten- 
instrumente hat Dieter Möckel, ein Mitglied der 
Gruppe, nach mittelalterlichen Baubeschreibun- 
gen, Skulpturen oder erhaltenden Originalen 
nachgebaut. 

Auch für Aiigrler ist Dreieichenhain ein kleines Paradies. 

Das Programm enthält Lieder der Minnesän- 
ger und Troubadours, Tänze der Spielleute, die 
Musik der großen Meister der Florentinischen 
und Burgundischen Schule und vor allem die Vo- 
kalmusik der Renaissance: höfische und bürger- 
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AUS DEN VEREINEN Vespern in der 
Winkelsmühle 

Das Theater mit dem . . . 

KaninclienauctitvQrain 

H28 Dreieichenhain 

Kreisjimgtierschau 
Der Kaninchenzuchtverein H 28 richtet am 27. 

und 28. August in der TV-Tumhalle die Kreis- 
jungtierschau des Kreises Offenbach aus. Bei 
dieser Schau werden rund 300 Tiere aus etwa 25 
Rassen und Farbenschlägen ausgestellt. Vom 
Deutschen Riesen bis zum Farbenzwerg, eins der 
kleinsten Kaninchen), sind Mummelmänner zu 
bestaunen. Auf die Eintrittskarten (2 Mark) wer- 
den schöne Preise verlost. 

Die Ausstellung ist am 27. August von 14 bis 18 
Uhr und am 28. Ausgust von 9 bis 17 Uhr geöff- 
net. Die Schirmherrschaft hat Bürgermeister 
Hans Meudt übernommen. Er wird die Schau am 
28. August um 10 Uhr offiziell eröffnen und die 
Ehrenpreise an die Züchter vergeben. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Einsatzabteilung 
Freitag, den 19. August, 19 Uhr Abfahrt am 

Feuerwehrhaus naqh Offenthal zur Übergabe 
der Katastrophenschutzhalle und zur Verab- 
schiedung von Stadtbrandinspektor Schäfer. 

Anzug: Ausgehuniform 

Verein 
Samstag, dem 20. August Abfahrt pünktlich 

um 9 Uhr am Feuerwehrhaus zum Vereinsaus- 
flug. Motto: Eine Fahrt ins Blaue! 

Vom 16. bis 19. September fahren wir wieder 
zum Wandern nach Lenggries auf die Florians- 
hütte der BF München. Es sind noch Plätze frei. 
Interessierte Mitglieder melden sich bis zum 25. 
August unter Tel. Nr. 81946 beim Vorsitzenden. 

Schützen- 

 m ■—^ 
flBoBlsCnan 1900 

Rancherfest im 
Schützenhaus 

Am Samstag findet im Schützengelände das 
traditionelle Rancherfest statt, mit Lagerfeuer, 
Grillstand und Sektbar. Es ist nicht nur für das 
leibliche Wohl, sondern darf auch getanzt wer- 
den. Zur Abwechslung kann man sich auch bei 
einigen Spielchen betätigen wie Hufeisenwer- 
fen, bei dem nam dann vielleicht einen,,Kurzen" 
gewinnt. 

Ob Südstaatler oder Nordstaatler, Cowboy 
oder Zivilist, alle sind uns herzlich willkommen. 
Nur eins ist Bedingung; gute Laune, 

OdenwaiiNub 

»Wandeilreunde 

Dreieich«c 

11. Wanderung 

am 28. August 

Taunus: Lorsbach — 
Eppstein — Langenhain 

Wir fahren um 7,00 Uhr ab Dreieichplatz, 7,05 
Uhr ab Siedlung nach Langen auf die Autobahn 
in Richtung Wiesbaden bis zur Abfahrt 
Niedemhausen-Auringen. Ab Bahnhof Auringen 
beginnt die Wandenmg«i der ersten Gruppe in 
Richtung grauer Stein-Selenberg-Pannenberg- 
Neuvilleturm bergauf und bergab bis nach Epp- 
stein, Dort bietet sich eine Schloßbesichtigung 
an, die wir mit den anderen Gruppen gemeinsam 
vornehmen. 

Die erste Gruppe läuft von Eppstein den Weg 
zur Martinswand (Denkmal) und weiter zum 
Kaisertempel zur Mittagsrast in der Waldgast- 
stätte ,.Gundelhard" (Laufzeit etwa drei Stun- 
den). Die zweite Gruppe fährt mit dem Bus bis 
Bahnhof Eppstein und schließt sich nach der Be- 
sichtigiong der ersten Gruppe an. Die Busgmppe 
fährt bis zur Burg Eppstein und hat die Möglich- 
keit zu einem Spaziergang und zur Schloßbesich- 
tigung. Die Busgruppe fährt dann weiter zum 
Sportplatz Kelkheim, Von da aus ist in zehn Mi- 
nuten die Gaststätte „Gundelhard" zu erreichen. 

Nach dem Mittagessen gehen wir gemeinsam 
über Liorsbach — Langenhain zimi Bahai-Tempel 
und weiter zur Schlußrast in die Turnhalle in 
Langenhain, Die Abfahrt ist für 18 Uhr vorgese- 
hen. 

Meldungen für diese Taimuswanderung 
nimmt Karl Walzer, Hainer Chaussee 76, Telefon 
8 66 38 entgegen. 
Frisch auf! 

Die Wanderführer 

Der Ortsverband der CDU Dreieichenhain 
lädt alle Senioren zum Vesperbrot und Umtrunk 
am Freitag, dem 26, August um 17 Uhr in den 
Hof der Winkelsmühle herzlich ein. 

Die CDU Dreieichenhain möchte Gelegenheit 
bieten, einmal mehr die Idylle der Winkelsmüh- 
le bekanntzumachen, und denjenigen, die viel- 
leicht bisher noch nicht den Weg in das romanti- 
sche Fleckchen Dreieichenhains gefunden ha- 
ben, Anlaß zu einem Besuch zu geben, Claus 
Demke, der CDU-Kandidat für die Landtags- 
wahl am 25. September, wird zu Anfang für ein 
Plauderstündchen seinen Besuch machen. Das 
Ende des Vespems werden Dunkelheit und Küh- 
le festsetzen. 

Die CDU-Vorsitzende Annemarie Dechamps 
bittet alle älteren Bürgerinnen und Bürger, die 
nicht alleine die Winkelsmühle erreichen kön- 
nen, sie anzurufen (Telefon 8 22 22), damit die 
Gäste abgeholt werden können. 

Erste Theaterfahrt 
der neuen Spielsaison 

Die erste Fahrt des Theaterbesucherringes in 
der Spielsaison 1983/84 — nebenbei die 330. ins- 
gesamt — findet am Freitag, dem 9. September 
in das Opernhaus der Städtischen Bühnen 
Frankfurt statt. Geboten wird die heiteree Oper 
„Der Türke in Italien" von G. Rossini (Beginn 
19.30 Uhr, Ende 22.15 Uhr). 

Abfahrt an den bekannten Haltestellen ist um 
18.30 Uhr. Die Karten der Mitglieder sind be- 
stellt und in jedem Falle abzunehmen, wenn 
nicht Änderungswünsche bis spätestens 26. Au- 
gust gemeldet werden. Bis zum gleichen Termin 
können noch Gastkarten bei H. Rieger, Eschen- 
weg 12 (Tel. 81439) bestellt werden. 

Die Oper ,,Der Türke in Italien" zeichnet sich 
aus durch quellenden melodischen Einfallsreich- 
tum und geschmeidigen, rhythmischen Elan. Die 
deutsche Bearbeitung erfolgte von Günther Ren- 
nert, der den älteren Opembesuchem als Diri- 
gent der Frankfurter Oper noch gut in Erinne- 
rung sein dürfte. 

Hallo, junge Mütter! 
Wer hat Lust und Laune und möchte an einem 

Kurs für ,,Rückbildungsgymnastik" teilneh- 
men? Der Kurs, der am 23. August um 9.30 Uhr 
im Evangelischen Gemeindehaus in der Fahr- 
gasse beginnt, wird von der Evangelischen De- 
zentralen Familienbildung angeboten. Die Min- 
destteilnehmerzahl beträgt acht Personen. 

Automatenschlitzer 
Ein Zeuge teilte der Polizei Dreieich mitten in 

der Nacht mit, daß sich eine Person an dem vor 
dem Haus aufgestellten Zigarettenautomaten zu 
schaffen macht. Die Beamten konnten einen 
achtzehnjährigen aus Sprendlingen vorläufig 
festnehmen. Er hatte den Automaten an der 
Rückseite in Höhe der Geldeinwurfschlitze mit 
einem Seitenschneider aufgeschnitten. 

Prüfungen in Kurzschrift 
und Maschinenschreiben 

Die Industrie- und Handelskammer Offenbach 
führt am Samstag, dem 24. September ab 8.00 
Uhr die nächsten Prüfungen in Kurzschrift und 
Maschinenschreiben durch. Teilnehmen kann je- 
der, der seine Kenntnisse und Fertigkeiten in 
Kurzschrift und Maschinenschreiben unter Be- 
weis stellen will. Die Prüfungen finden in den 
Räumen der Käthe-Kollwitz-Schule in Offen- 
bach, Buchhügelalle 90, statt. 

Anmeldungen werden von der Industrie- imd 
Handelskammer Offenbach am Main, Telefon 
8207266 (Frau Pedain) bis zum 15. September ent- 
gegengenommen. Anmeldeformulare werden 
auf Wunsch auch zugeschickt. Folgende Prüfun- 
gen können abgelegt werden: Stenotypistenprü- 
fung (mit Steno, Maschinenschreiben und Form- 
brief, Kurzschriftprüfung (Aufnahme und Über- 
tragung) und Maschinenschreibprüfung (mit 
Formbrief ohne Kurzschrift). 

Die Prüfungen werden in verschiedenen 
Schwierigkeitsgraden durchgeführt und bei er- 
folgreicher Teilnahme mit einem Zeugnis be- 
scheinigt. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

(Fortsetzung) 
HW: Wann könnte der Offenthaler Weg ausge- 

baut werden? 
Meudt: Das ist im Bebauungsplan für die Alt- 

stadt von Dreieichenhain enthalten. Spätestens 
im Jahre 1985 könnte dieses Projekt realisiert 
werden. 

HW: Und wer hat das zu finanzieren? 
Meudt: Die Stadt Dreieich. Die Mittel werden 

zur Verfügung stehen, zumal wir im Augpnblick 
nur an eine Einbahnstraße denken. In welcher 
Richtung ist noch nicht ausdiskutiert. Zunächst 
waren wir der Meinung, daß dort der Verkehr 
von Dreieichenhain nach Götzenhain fließen 
sollte. Wahrscheinlich wird es umgekehrt sein. 
Das hängt von der Verkehrsführung im Stadtin- 
nem ab. In dieser Hinsicht sind noch Gespräche 
zu führen. 

HW: Nun noch eine Frage zum ruhenden Ver- 
kehr. „Jazz in der Burg" war am vergangenen 
Wochenende wieder ein durchschlagender Erfolg 
— und beinahe eine Katastrophe für alle dieje- 
nigen, die einen Parkplatz suchten. Soll das so 
bleiben? 

Meudt: Hier von beinahe katastrophalen Ver- 
hältnissen zu sprechen, ist wohl übertrieben. Wir 
haben ja in größerer Entfemung Parkplätze ein- 
gerichtet, beispielsweise unterhalb der Auto- 
bahnbrücke. Von dort führt natürlich ein kleiner 
Fußmarsch zur Burg, den nur wenige gem auf 
sich nehmen. Bei derartigem Andrang kann man 
nicht für jeden Besucher einen Parkplatz bereit- 
stellen. Hier muß eben auch auf öffentliche Ver- 
kehrsmittel zurückgegriffen werden. Man kann 
nie für den größten Lastfall planen, denn damit 
würde die Landschaft ruiniert — und das für ei- 
ne derart große Veranstaltung im ganzen Jahr. 

HW: Wäre es nach Ansicht des Magistrats nicht 
Dreieichenhain zu wünschen, daß es mehrere 
Veranstaltungen mit derart großer Resonanz im 
Jahr gäbe? 

Meudt: Da schlagen natürlich zwei Herzen in 
meiner Bmst. Einerseits würde ich mir wün- 
schen, daß diese herrliche Kulisse öfters genutzt 

wird. Andererseits muß ich auch an die Anwoh- 
ner denken, die durch solche Veranstaltungen 
nicht unerheblich belastet werden. 

HW: Gab es da Klagen? 
Meudt: Am vergangenen Wochenende nicht, 

wohl aber in der Vergangenheit. Es ist ja nicht 
allein die Veranstaltung an sich, sondem auch 
das, was sie mitbringt: Verkehrs und was sonst 
noch so läuft. Das ist eine Belastung für diejeni- 
gen, die in der Nachbarschaft wohnen, zumal 
derartie Termine meist samstags und sonntags 
sind, wenn die Leute ihre Ruhe haben wollen. 
Dem muß Rechnung getragen werden. 

Ein weiterer Aspekt ist die Tatsache, daß sich 
direkt am Veranstaltungsort eine Kirche befin- 
det. Gottesdienstliche Handlungen sind ja 
schließlich per Gesetz geschützt. Man kann wirk- 
lich nicht erwarten, daß der Gottesdienst wegen 
eines Jazz-Festivals ausfällt. 

HW: Das müßte sich aber doch zeitlich koordi- 
nieren lassen. 

Meudt: Wir dürfen hier auch nicht vergessen, 
daß Trauungen in der Burgkirche sehr beliebt 
sind. Viele Brautpaare kommen aus Frankfurt 
und anderswo her, bringen zum Teil sogar ihren 
Pfarrer mit, weil sie die romantische Kulisse 
sehr schätzen. An manchen Nachmittagen finden 
drei oder vier Trauungen statt. 

HW: Aber die Termine für die öffentlichen 
Veranstaltungen liegen doch Monate im voraus 
fest. 

Meudt: Termine wie ,,Jazz in der Burg" wer- 
den ein Jahr im voraus fixiert — schon um die 
auftretenden Gruppen zu bekommen. In einem 
Gespräch zwischen Kirchenvorstand und Bür- 
gerhausverwaltung sind die Probleme erörtert 
worden. Die Stadt hat dabei bei der Kirchenge- 
meinde sehr großes Entgegenkommen gefunden. 
Der Veranstaltungskalender für 1984 ist bereits 
jetzt der Kirchengemeinde mitgeteilt worden. 
Aber die Stadt ist nicht der einzige Veranstalter. 
Und die Burg gehört nicht der Stadt, sondem 
dem Geschichts- und Heimatverein, 

25 Jahre im öffentlichen Dienst 

Kreisbrandinspektor Hubert Merget und 
Amtsrat Konrad Röder 

Ihr 25jähriges Dienstjubiläum begingen Kreis- 
brandinspektor Hubert Merget und Amtsrat 
Konrad Röder, Leiter der staatlichen Abteilung 
,,Öffentliche Sicherheit ud Ordnung" im Land- 
ratsamt Offenbach, Landrat Karl M, Rebel hän- 
digte beiden Jubilaren die Urkunden zum 
Dienstjubiläum aus und würdigte deren Ver- 
dienste, 

Hubert Merget und Konrad Röder sind Bei- 
spiele dafür, wie man durch Fleiß und Sachver- 
stand innerhalb des öffentlichen Dienstes Kar- 
riere machen kann, Kreisbrandinspektor Hu- 
bert Merget besuchte nach einer abgeschlossenen 
Schlosserlehre die Ingenieurschule in Frankfurt 
und trat am 1, August 1958 als Verwaltungsange- 
stellter bei der Gemeinde Hainburg (früher 
Klein-Krotzenburg) in den öffentlichen Dienst, 
Zuletzt war er dort Leiter des Haupt- und Perso- 
nalamtes sowie der örtlichen Finanzverwaltung. 

1978 wechselte er zum Kreis und übernahm als 
Feuerwehrsachverständiger die Koordinierung 
und den Aufbau des Brand- und Katastrophen- 
schutzes im Kreisgebiet. Heute leitet Kreis- 
brandinspektor Hubert Merget die Abteilung 
Brand-, Zivil- und Katastrophenschutz im Land- 
ratsamt, 

Die fachlichen Voraussetzungen für sein ver- 
antwortungsvolles Amt erwarb sich der Dienst- 
jubilar unter anderem durch seine jahrelange 

Tätigkeit als Ortsbrandmeister, Kreisbrandmei- 
ster sowie seit 1975 als ehrenamtlicher Kreis- 
brandinspektor. Daneben absolvierte Hubert 
Merget zahlreiche Lehrgänge an der Landesfeu- 
erwehrschule und an der Katastrophenschutz- 
schule. 

Steil bergauf verlief auch die Karriere des 
Amtsrats Konrad Röder. Der gelernte Natur- 
steinschleifer, heute in Obertshausen wohnhaft, 
trat 1958 als Zeitsoldat in den öffentlichen 
Dienst. Er diente in mehreren Spezialeinheiten 
und verließ im März 1967 die Truppe im Rang ei- 
nes Stabsunteroffizieres. Nach eienr sechsjähri- 
gen Verwaltungstätigkeit in der Wehrbereichs- 
verwaltung kam Konrad Röder 1973 als Oberin- 
spektor in die staatliche Abteilung der Kreisver- 
waltung Offenbach. 

Anfangs war er als Sachbearbeiter für die Le- 
bensmittelüberwachung beim Ordnungsamt, 
später auch für die Gesundheits- und Veterinär 
Überwachung tätig. Heute leitet der mittlerweile 
zum Amtsrat avancierte Konrad Röder die Ab- 
teilung ,,Öffentliche Sicherheit und Ordnung" in 
der Kreisverwaltung. 

Beide Dienstjubilare haben aufgrund ihrer 
Aufgabenbereiche unmittelbaren und engen 
Kontakt mit der Bürgerschaft im Kreis Offen- 
bach. ,,Dort wird ihr Sachverstand sehr ge- 
schätzt", hob Landrat Karl M. Rebel hervor. 

Denkmäler wurden erfaßt 

Der Kreis Offenbach wird initiativ 

Freilandschau der 
Geflügelzüchter 

Der Geflügelzuchtverein 1916 Dreieichenhain 
lädt zu seiner diesjährigen Freilandschau am 
Sonntag auf der Ranch bei Lother Kühn, (Hinter 
dem Burghofhotel) ein. Für Essen und Getränke 
ist bestens gesorgt. Der Vorstand 

Im Rahmen der Denkmalspflege hat der Kreis 
Offe'nbach jetzt eine umfassende Bestandsauf- 
nahme begonnen, ,,Seit dem 1, August lassen wir 
alle schutzwürdigen Kulturdenkmäler systema- 
tisch aufnehmen", erläuterte Landrat Karl M, 
Rebel die Initiative, Fachlich wird das Unter- 
nehmen, das mehrere Jahre läuft, vom Landes- 
amt für Denkmalschutz in Wiesbaden-Biebrich 
betreut. 

Der Kreis Offenbach hat am 1, August mit der 
umfassenden Bestandsaufnahme begonnen, 
Sinn des 200,000 Mark teuren Unternehmens ist 
es, nicht nur einen vollständigen Überblick über 
sämtlich schützenswerte Denkmäler im Kreisge- 
biet zu bekommen. Über die reine Auflistung 
hinaus werden die Kulturdenkmäler nach Ort 
und Lage kartographisch festgehalten und be- 
schrieben. 

Auf diese Weise gewinnt man zugleich mit der 
Lagebeschreibung eine wissenschaftlich fundier- 
te Darstellung der kulturellen Bedeutung jedes 
einzelnen Denkmals, ,,Im Ergebnis erläutert die- 
ser Teil unserer Bestandsaufnahme die Begrün- 
dung für die Erhaltenswürdigkeit eines jeden 
Denkmals," 

Über diesen Rahmen hinaus läßt der Kreis Of- 
fenbach im Zusammenhang mit seiner denkmal- 
pfiegerischen Initiative eine geschichtliche 

Kurzdarstellung für alle Städte, Stadtteile, Ge- 
meinden und Gemeindeteile im Kreisgebiet an- 
fertigen, Ergänzt wird diese Kurzdarstellung 
durch einen Abriß über die geschichtliche Ent- 
wicklung des Kreisgebietes unter Berücksichti- 
gung der Landesgeschichte, 

Sobald die Bestandsaufnaiime vorliegt, ist 
daran gedacht, das Ergebnis der Untersuchun- 
gen und Ausarbeitungen in Zusammenarbeit mit 
dem Landesamt für Denkmalpflege zu veröf- 
fentlichen. 

Vollelektronisch 

Mit der Langener Volksbank telefoniert man 
jetzt computergesteuert. Alle Telefone besitzen 
dort MFV-Tastwahl statt der bisher veraltete 
und langsamen Wählscheibentechnik. Die neue 
Anlage bietet alle Leistungsmerkmale, die ein 
rationelles und komfortables Telefonieren er- 
laubt. Vereinfachungen wie Kurzwahl, Wahl- 
wiederholung, Rufumleitung und viele neue Er- 
rungenschaften sorgen dafür, daß die Kundennä- 
he der Bank weiter verbessert werden kann. 

Als mittelstandsfreundlich darf auch die Vor- 
standsentscheidtmg gewertet werden, dem orts- 
ansässigen Telefonbauuntemehmen Ing. Günt- 
her Krumm diesen Auftrag zu erteilen. 
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OFFENTHAL 

o Sperrmüll wird in Offenthal am Montag, 
dem 22. August abgefahren. 

o Die CDU-Fraktion im Ortsbeirat möchte 
den Fuß- und Radweg ab „Alte Rheinstraße" bis 
zum Weg westlich der Bahnlinie (Götzenhainer 
Weg) verbessert sehen. Der Magistrat wird gebe- 
ten, das Drängelgitter an der Einmündung in die 
,.Alte Rheinstraße" zu entfernen. Bei der Bun- 
desbahn soll darauf hingewirkt werden, daß so- 
fort die Hecken beiderseits der Eisenbahnbrücke 
zurückgeschnitten werden. 

Genau 5 255 Pfennige 
o Anläßlich der Eröffnung ihrer umgebauten 

Zweigstelle in Offenthal veranstaltete die Lan- 
gener Volksbank zum „Tag der offenen Tür" ein 
Einweihungs-Quiz. Die Besucher sollten die An- 
zahl von Pfennigen in drei Gläsern schätzen. Die 
Lösung lautete: 5 255 Pfennige. 

Insgesamt zehn attraktive Preise waren zu 
vergeben. Die Hauptgewinner sind Heinrich 
Pippig, (tragbares Fernsehgerät), Simone Haller 
(Offenthaler Medaille) und Thomas Bischofs 
(Kofferradio). 

Zweigstellenleiter Willi Setzer links auf dem 
Bild überreichte Preise an Heinrich Pippig und 
Thomas Bischofs. 

Berufliche Rehabilitation 
Die berufliche Rehabilitation Behinderter im 

vergangenen Jahre wurde auch im Bezirk des 
Arbeitsamtes Frankfurt stark beeinflußt durch 
gesetzliche Änderungen, die teilweise erhebliche 
Leistungseinschränkungen für den Einzelnen 
mit sich brachten. Außerdem zeigte sich, daß in- 
folge der ungünstigen A-beitsmarkv.lage der Er- 
halt des Arbeitsplatzes Priorität vor der Einlei- 
tung berufsfördemder Maßnahmen zur Rehabi- 
litation hatte. 

So meldete sich im Jahre 1982 beim Frankfur- 
ter Arbeitsamt 2 520 Personen — zehn Prozent 
weniger als im Vorjahr — erstmals mit dem 
Wunsch, beruflich rehabilitiert zu v/erden. Dar- 
unter befanden sich 929 behinderte Jugendliche. 

Für 5 273 Rehabilitanden liefen am Jahresen- 
de 1982 noch die Eingliederungsbemühungen des 
Arbeitsamtes. Von ihnen waren 1 335 Behinder- 
te, welche ihre berufliche Chancen durch die 
Teilnahme an berufsfördemden Bildungsmaß- 
nahmen zu verbessern suchten. 

Die Vermittlung der umgeschulten Behinder- 
ten gestaltete sich zwar schwierig. Trotzdem war 
es möglich, 45 Prozent der Absolventen von Bil- 
dungsmaßnahmen innerhalb der ersten sechs 
Monate nach Abschluß entsprechend dem Aus- 
bildungsziel zu vermitteln. 

GÖTZENHAIN 

Waldfest des 

Spielmannszuges 
g Das Ringwäldchen wird am Wochenende 

Anziehungspunkt für jung und alt sein. Der 
Spielmannszug der Freiwilligen Feuerwehren 
Götzenhain/Offenthal hält sein Waldfest ab. 
Bieranstich ist für Samstag, 15 Uhr angesetzt. 

g An mancher Straßenecke steht zur Zeit eine 
Sperre. Es wird wieder gebuddelt in Götzenhain. 
Die Forsthausstraße, Feistraße, Höhenweg, Am 
Lachengraben und Vor der Pforte erhalten An- 
schluß an das Erdgas-Rohmetz. Teilweise sind 
die Rohre schon verlegt. Wer sich für einen Haus- 
anschluß interessiert, kann sich an Heizungsbe- 
rater Karl-Heinz Geis (Tel. 0611/7911679) wen- 
den. 

g Brigitte Kleine-Handing malt und töpfert 
wieder. Am 6. September beginnt ein neuer Kurs 
für Kinder im Malen, Töpfern und Werken in der 
Karl-Nahrgang-Schule. Für Anmeldungen oder 
auch Auskünfte steht Frau Kleine-Handing un- 
ter Tel. 86794 zur Verfügung. 

g Fröhliche Schnitzeljagd. Pfarrer Gerhard 
Zühlsdorff steigt mit seinen Helfern bei der Kin- 
dergottesdienstarbeit am kommenden Sonntag 
wieder voll ein. Alle Kinder von sechs Jahren an 
werden für 14 Uhr in den Pfarrhof eingeladen. 
Von dort aus wollen die Helfer mit den Kindern 
zu einer Schnitzeljagd antreten. 

g Offener Jugendabend? Die Jugendgruppe 
der Ev. Kirchengemeinde lädt für Samstag um 
20 Uhr zu einem offenen Jugendabend im Ge- 
meindehaus ein. 

Acht Tote bei Unfällen 
Die Unfallzahlen im Urlaubsmonat Juli 1983 

haben sich im Vergleich zum Vorjahresmonat ge- 
ringfügig verändert. Leider kann man dieses bei 
den Unfallfolgen nicht sagen. Im Kreis Offen- 
bach hat sich die Zahl der Karambolagen mit 
tödlichem Ausgang verdoppelt. Im Kreis Offen- 
bach sind im Juli acht Unfalltote zu beklagen. 

Etwas fällt allerdings in dieser Jahrszeit be- 
sonders auf. Der hohen Verletzungsgefahr beim 
Motorradfahren wird zu wenig Beachtung ge- 
schenkt. Bei den überwiegend jungen Fahrzeug- 
benutzem ist ein risikofreudiges Verhalten fest- 
zustellen. Überhöhte Fahrgeschwindigkeit führt 
bei Unfällen oft zu schwersten Verletzungen. 
Leider spielt auch oft der ,,Sicherheitsfeind Nr. 
1", der Alkohol, eine unheilvolle Rolle. 

Erfreulich ist, daß durch die Sturrzhelmpflicht 
die Schädelverletzungen zurückgegangen sind. 
Dennoch lassen sich viel zu viele Motorradfahrer 
die frische Luft um. die Ohren wehen und ver- 
zichten auf die Sicherheit des Schutzhelmes. 

Kein Sparen beim 

Mutterschaftsgeld 
,,Das geplante Streichkonzert der Bundesre- 

gierung beim Mutterschaftsgeld paßt nicht in die 
familienpolitische Landschaft", erklärte Hessen 
Sozialminister Armin Clauss. Den Plänen der 
Bonner Bundesregierung des Mutterschaftsur- 
laubs hat der Sozialminister eine klare Absage 
erteilt. Clauss forderte, die soziale Absicherung 
der Mütter in der Form zu erhalten, wie sie von 
der sozialliberalen Koalition seinerzeit einge- 
führt wurde. Ein Sparen beim Mutterschaftsgeld 
passe nicht in die familienpolitische Landschaft. 
Das Land Hessen werde im Bundesrat diese völ- 
lig unangebrachten Sparpläne der Bundesregie- 
rung entschieden ablehnen. Clauss verwies dar- 
auf, daß selbst unter den Unionspolitikem der 
Bundesländer Meinungsverschiedenheiten über 
die Behandlung dieses neuesten Bonner Gesetz- 
entwurfes entstanden seien. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Entschla- 
fenen 

Philipp Stroh 

sagen wir auf diesem Wege allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und 
Bekannten unseren herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Steinhäuser für die trostreichen Worte, 
der DB Direktion Ffm., den Jahrgängen 1914/15, dem OWK Dreleichen- 
haln, dem Aufsichtsrat und Vorstand der Langener Volksbank, der 
Geschäftsleitung Firma M. Schneider Ffm. sowie allen, die ihm die letzte 
Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer; 
Anna Stroh, geb. Jost 
und alle Angehörigen 

Dreieichenhain, Im August 1983 
WaldstraBe 11 

Gottesdienst mit 
Posaunenchor 

Am Sormtag, dem 21. August wird der Gottes- 
dienst musikalisch mit ausgestaltet von dem Po- 
saunenchor aus Bensheim-Gronau. Die Bläser 
werden vor Beginn des Gottesdienstes die Besu- 
cher mit Musik begrüßen und im Gottesdienst 
abwechselnd und zusammen mit der Orgel die 
Gemeinde begleiten. 

vHl'ccbllCbC Tla.cfjuc4je^ 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 19. 8. bis 26. 8. 1983 
Samstag, 20. 8. 1983 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht im Gemein- 

dezentrum Fahrgasse 57 (Pfr. 
Steinhäuser) 

Sonntag, 21. 8. 1983 
10.00 Uhr Gottesdienst mit eingeschlossenen 

Taufen und unter Beteiligung des 
Posaunenchors aus Bensheim- 
Gronau (Pfr. Steinhäuser) in der 
Burgkirche 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
16.00 Uhr Abendmusik in der Burgkirche 

mit Musikern aus 
Stafford/England 

Montag, 22. 8. 1983 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Neubeginn: Nähkurs im Gemein- 

dezentrum 
Dienstag, 23. 8. 1983 
9.30 Uhr Rückbildungsg'ymnastik nach der 

Geburt (Gemeindezentrum) Drei- 
eichenhain 

15.00 Konfirmandenunterricht in bei- 
den Pfarrbezirken, Gruppe 1 

16.30 Uhr Konfirmandenunterricht in bei- 
den Pfarrbezirken, Gruppe II 

19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen (Gemeindezentrum) 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen (Gemeindezentrum) 

20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
Mittwoch, 24. 8. 1983 
15.00 Uhr Kindertumen für 3- bis 5jährige 

im Gemeindezentrum 
Donnerstag. 25. 8. 1983 
15.30 Uhr Kinderchor im Gemeindezentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
17.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Kindergottesdienstvorbereitungs, 

kreis im Gemeindezentrum 
Pfarramt I (Ffr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarrer Steinhäuser befindet sich von 24. Au- 
gust bis einschl. 12. September 1983 in Urlaub, 
die Vertretung übernimmt Dekan Rudat. 
Pfarramt II und Dekanat (Dekan Pfr. Rudat), 
Nahrgangstr. 6 , Tel. 8 58 74 

Sprechzeiten für beide Pfarrämter: montags 
von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 Uhr 
und nach Vereinbamng 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel 
8 44 39 und 8 67 63 
Kantorin, Frau Chr. Willand, Odenwaldrinir 64 
Tel. 8 16 23 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 20. 8. bis 28. 8. 1983 
Samstag, den 20. 8. 
16.00-17.00 
Uhr Beichtgelegenheit in Götzenhain 
18.30 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 21. 8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 
anschließend Frühschoppen anläß- 
lich des Patrozinismus 

Montag, den 22. 8. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Dienstag, den 23. 8. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Mittwoch, den 24. 8. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 25. 8. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Göt::enhain 
Freitag, den 26. 8. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Samstag, den 27. 8. 
16.00—17.00 Beichtgelegenheit in Götzenhain 
18.30 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 28. 8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
Tauffeier 

Termine 
Dienstag, 23. 8. 
19.45 Uhr 2. Vortrag von Prof. Dr. Kolter- 

mann SJ ..Entstehung dos Lebens" 
in Dreieichenhain 

Donnerstag, 25. 8. 
15.30 Uhr Meßdienerstunde in Götzenhain 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Götzenhain 
Samstag, 27. 8. 
10.30 Uhr Probe Kinderchor in Götzenhain 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Götzenhain 

Alle sonstigen Gmppenstunden finden zu 
den üblichen Zeiten statt. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags 1/2 Stunde vor 
und nach dem Gottesdienst, donnerstags von 
16.30 bis 17.30 Uhr. 

"Jahrgang 1943/44 
Wir treffen uns am 26. 8. 1983 um 
20 Uhr in der TV-Turnhaiie wegen 
Jahrgangsfeier. 
2 Zimmer, Küche und Bad, Miete 
300,— DM, für Ehepaar. 
Telefon 8 27 12 

Nach langer schwerer Krankheit entschlief am 17. August 1983 meine 
liebe Frau, gute Mutter, Schwester und Schwägerin 

Gretel iVlüller 
geb. Winkel 

im Alter von 66 Jahren. 

In stiller Trauer 
Philipp Müller 
Christa Müller 
Helmut Siebert und Frau Katharine, geb. Winkel 
und alle Angehörigen 

6072 Dreieich (Dreieichenhain) 
Mühlweg 22 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 22'. August 1983, um 14 Uhr auf 
dem Waldfriedhof in Dreieichenhain statt. 

Für die überaus große Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und 
Geldspenden beim Heimgang meines lieben Mannes 

Heinz Georg hioffmann 

sagen wir herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Dr. Al-Dogachl für seine ärztliche Betreuung, 
Herrn Prediger Schneider, dem Schuljahrgang 1927/28 aus Langen, den 
Nachbarn, Freunden und Bekannten sowie allen, die ihm die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

Else Hoffmann, geb. Müller 
und Angehörige 

6072 Dreielch (Dreieichenhain) 
Schillerstraße 41 

Diesen Nachbau eines französischen Marine-schoners aus dem 18. Jahrhun- 
dert en miniature ließ ein Schiffsmodellbauer auf dem Bruchsee in See 
.stechen. Der Bau des 90 Zentimeter langen Modells kostete den 35 Jahre 
alten Versicherungsangestellten Jen.s Krimmel aus Frankfurt rund 300 

Stunden. Er kommt öfters mit SegcLschiff.smodellen nach Egelsbach, weil 
am Bruchsee die Windverhältnisse besonders günstig sind. Den Schoner 
steuert er mit einem Funkgerät auf .sechs Kanälen. Wir wün.schen Jens 
Krimmel „stets eine Handbreit Wa-sser unter dem Kiel". 

Zu viele Sozialwohnungen 

Stellungnahme der WGE zur Kommunalpolitik 

e In der Gemeindevertretersitzung am 24. 
März 1983 hat man nicht nur leichtfertig über die 
S-Bahn beschlossen, es war außerdem zugleich 
eine der bedauernswertesten und traurigsten 
Vorstellungen, die man in einer Gemeindever- 
tretersitzung je zustande gebracht hat. Zum 
Glück waren Besucher nicht anwesend. 

Zur Entscheidung stand der Vorentwurf des 
Flächennutzungsplanes des Umland Verbandes 
Frankfurt. Der in zahlreichen Sitzungen des 
Bauausschusses zustande gebrachte Kompromiß 
wurde nun noch einmal geändert. Die Abstim- 
mung hierüber dauerte über eine Stunde, denn 
mit den neuen Mehrheitsverhältnissen war man 
noch nicht wieder ganz vertraut. Erst als man ei- 
nen entschuldigten Gemeindevertreter, für des- 
sen Abwesenheit Gründe vorlagen, noch hinzu- 
geholt hatte (ob aus dem Bett, ist nicht bekannt), 
ging alles im Schnellverfahren. 

Die WGE hatte nicht nur den Kompromiß, son- 
dern auch die in der Sitzung beantragte Ände- 
rung abgelehnt. Ausschlaggebend hierfür war 
die Behandlung des Gebietes im Kammereck. 
Wie die Wohnungen im Kammereck enstanden 
sind, sollte eigentlich jeder Egelsbacher wissen. 
Was man aber nun wohl aus diesem Gebiet ma- 
chen wird, ist sicher kein Dank an diejenigen, 
die eigentlich mehr als nur einen Dank der Ge- 
meinde verdient hätten. Mancher Kammereck- 
Bewohner wird wieder vor der gleichen Situa- 
tion stehen wie vor 30 bis 35 Jahren: Wenn auch 
etwas Geld, aber keine Wohnung. 

Sollte hier nun der Grund zu finden sein, daß 
man das einstimmig beschlossene Programm für 
den Bau von 80 Wohnungen im sozialen Woh- 
nungsbau um weitere 20 erweitern wollte, so 
sollte man der Öffentlichkeit wenigstens die 
Wahrheit sagen. 

Die WGE hat die Erweiterung des Programms 
abgelehnt, denn gerade in jüngster Zeit mußte 
man feststellen, daß man mit der Belegung frei- 
werdender Sozialwohnungen Schwierigkeiten 
hat. Eine freigewordene Drei-Zirruner-Wohnung 
konnte nur durch von außerhalb Egelsbachs 
kommende Mieter belegt werden. Für eine wei- 
tere Drei-Zimmer-Wohnung konnte man nur ei- 
nen von 85 Wohnungssuchenden zum Einzug be- 
wegen, was sogar noch mit erheblichen Kosten 
verbunden gewesen ist. Wenn von den 85 Su- 
chenden aber 84 nichts von der Wohnung erfah- 
ren haben sollten, dann wird hier nicht korrekt 
gehandelt. 

Es bleibt die Frage offen, ob der Antragsteller 
eine Ausdehnung des Programms um weitere 20 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Wohnungen wirklich gewollt hat. Wenn ja, wa- 
rum hat man in der 17. öffentlichen Sitzung am 
9. Juni 1983 nicht auch einen ebenfalls fehlenden 
Gemeindevertreter zur Abstimmung geholt? So 
fragt sich die Wahlgemeinschaft. 

e Leicht ins Grübeln kam der Egelsbacher 
CDU-Fraktionsvorsitzende Egon Jury in Anbe- 
tracht des Namensschildes, das vor seinem Platz 
auf dem Podium stand, als Landtagspräsident 
Lengemann in Egelsbach zum Wahlkampfauf- 
takt sprach. Stand doch da zu lesen: ,,Emst" Ju- 
ry' Doch da Claus Demke den vermeintlichen 
„Emst" auch gleich mit ,,Egon" begrüßte, war es 
mit dem Emst schnell vorbei! 

MdL Kurth kommt 
e Der SPD-Landtagsabgeordnete Matthias 

Kurth stattet am Mittwoch kommender Woche 
der Gemeinde Egelsbach einen Besuch ab- Nach 
einem Zusammentreffen im Rathaus besichtigt 
er die Versuchsanlage der Hoechst AG und die in 
Bau befindlichen Sozialwohnungen. In einem 
anschließenden Gespräch mit dem Gemeinde- 
vorstand steht der Bau der neuen Kreisstraße K 
168 mit dem leidigen Thema der Bahnüberfüh- 
rung im Mittelpunkt. Bei ,,Julischka" in Bayers- 
eich ist das Mittagessen angesetzt, das der Abge- 
ordnete mit einer Pressekonferenz verbindet. 

Castii^Twettbewerb und Grill 

Forellen fanden reißenden Absatz 

e Am Sonntag führte der ASV Egelsbach am 
Bruchsee den diesjährigen Castingwettbewerb 
durch. Viele Sportfreunde gingen an den Start 
und versuchten ihr Können beim Zielwerfen. 
Hier die fünf Bestplazierten: K. Hupfer, K. Ho- 
ly, M. Stoß, H. Schönig und B. Ruck. Als nächste 
Veranstaltung findet am 28. August das Preisan- 
geln für die Mitglieder des ASV Egelsbach an der 
Kiesgrabe statt. 

Nun noch eine kleine Rückschau zur Grillpar- 
tie an der Waldhütte. Bei sehr schönem Wetter 
waren so viele Egelsbacher Einwohner der Ein- 
ladung der Angler gefolgt, daß gegen 17 Uhr alle 
Plätze rund um die Waldhütte besetzt waren. 
Hierfür möchte sich der ASV Egelsbach herzlich 
bedanken. 

Erstmals konnte man dem Räuchern der Fo- 
rellen zusehen, um diese dann ofenwarm, gemüt- 
lich und mit Genuß zu verzehren. Auch Steaks 
und Grillwürste fanden ihre Abnehmer. Der Ab- 

lauf des Festes klappte wunderbar, alle Besu- 
cher kamen auf ihre Kosten. Einen Dank an den 
Sportfreund Rudi Moritz, der für die Ausgestal- 
tung und Organisation verantwortlich zeichnete, 
sowie dem ersten und zweiten Vorsitzenden, die 
am Räucherofen standen und für Nachschub an 
Forellen sorgten, die reißenden Absatz fanden. 
Ein Dankeschön aber auch für die Mitglieder, 
die am Grill und an der Getränkeausgabe tat- 
kräftig mitgeholfen haben. Alles in allem war es 
ein sehr gut gelungener Sonntagnachmittag. 

Erste-HUfe-Lehrgang 

e Am Montag beginnt im Lehrsaal des Egels- 
bacher Feuerwehrhauses ein neuer Lehrgang 
in Erster Hilfe, der auf acht Doppelstunden 
angesetzt ist. 

Der Lehrgang erstreckt sich über acht Wochen. 
Er beginnt jeweils montags um 20 Uhr. 

Bis einschließlich Sonntag gastiert der Zirkus 
Fischer am Geisbaum in EgcLshach. Vorstellun- 
gen sind täglich um 15 und 20 Uhr angesetzt, au- 
ßerdem am Sonntag noch um 11.30 Uhr. 

Noch 20.000 Quadratmeter 
Gewerbegebiet 

e Die Gemeinde hat in dem neuen Gewerbege- 
biet am Kurt-Schuhmacher-Ring insgesamt noch 
rand 20.000 Quadratmeter Flächen zu vergeben. 
Hinzu kommen noch in geringerem Umfang Ge- 
werbeflächen, die sich im Privatbesitz befinden 
und für die ebenfalls Interessenten gesucht wer- 
den. Die Gemeinde verfügte in diesem Bereich 
ursprünglich über 60.000 Quadratmeter Gewer- 
begebiet. Die Erschließungsmaßnahmen sind in- 
zwischen vollondet worden. 

Mit dem Verkauf der restlichen Grundstücke 
hat' es die Gemeindeverwaltung keineswegs ei- 
lig. Im Rathaus ist man sich bewußt, daß erst die 
Wirtschaftskonjunktur deutlich anziehen muß, 
bevor sich Bewerber finden, die einen schönen 
Batzen Geld Jahr für Jahr an Gewerbesteuer in 
die Gemeindekasse bringen. 

Einen solchen Rancher-Turm, wie er an der Waldhütte steht, wünscht sich Schwimmeister Bec^er 
auch für die Gäste des Schwimmbads. Erster Beigeordneter Peter Friedrichs meinte, vielleicht 
könnte die Baukolonne der Gemeinde im Winter eine solche attraktive Spielanlage bauen. 

08196/61411 • iM-iiM 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egeisbach 

Nr^66 Freitag, den 19. August 1983 

„Wenn ich reden könnte ... 
dann würde ich Sie jetzt daran erinnern, daß 
die Partei meines Herrchens Claus Demke, die 
CDU, schon vor den Ferien Neuwahlen wollte. 
Dann hatten wir jetzt schon eine richtige Re- 
gierung und einen ordentlichen Haushalt. 
Aber die SPD wollte ja nicht. Die wollten erst 
einmal Zeit gewinnen und mit Steuergeldern 
Parteianzeigen bezahlen. Es ist zum Jaulen. 
Hemmungen haben die Genossen wirklich kei- 
ne mehr. Es wird Zelt, daß die mal lernen, daß 
das nicht Ihr Staat ist. Mein Herrchen Claus 
Deml<e sagt immer: „Der Wallmann hat's in 
Frankfurt geschafft, der schafft's auch in 
Wiesbaden." 

Anzeige 

80 Jahre Fußball 
in der SGE 

c Auch der gesellige Teil soll im Rahmen des 
Jubiläums 80 Jahre Fußball in Egeisbach nicht 
zu kui*z kommen. Am ersten Wochenende im 
September will die Fußballabteilung ab 20 Uhr 
im Bürgerhaus ein zünftiges Bierfest mit bayeri- 
schen Spezialitäten, also Weißwürste. Grillha- 
xen. Laugenbrezeln und natürlich Radi, veran 
stalten. 

Zum Tanz spielt die „Night-Birds" aus Dami- 
stadt-Ebcrstadt auf. Auf gehts also in vierzehn 
Tagen zu den Fußballem, mit Dirndl oderTrach 
tenanzug oder gar einer zünftigen Lcderhosc. 
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Recht massig wirkt am Kurt-Schumacher-Ring in Bayerseich dieser Neubau mit 76 Sozialwohnun- 
gen, die gegen Jahresende bezugsfertig sein sollen. Die Mieter werden nur ein Viertel an Ko.stenniie- 
te zu zahlen haben, die bei zwanzig Mark pro Quadratmeter und Monat liegt. 

Bayerseich mit 

2.600 Einwohnern komplett 

Neue Sozialwohnungen und ein Kinderspielplatz 
e Der Ortsteil Bayerseich nähert sich seiner 

Vollendung. Sobald hier die letzten Bauarbeiten 
abgeschlossen und die Wohnungen bezogen sind, 
werden in Bayerseich rund 2.600 Einwohner le- 
ben. Damit wird dieser Stadtteil erheblich klei- 
ner als ursprünglich geplant. Ursprünglich war 
diese Wohnstadt für 6.500 Menschen konzipiert 
worden. Im Laufe der Jahre kam man jedoch 
von der früheren Absicht ab, hier Hochhäuser zu 
konzentrieren. Zudem hatte das geradeztu stür- 
mische Wachstum früherer Jahre im Rhein- 
Main-Gebiet iiachgelasser. Die Zeiten der Gigan- 
tomanie sind vorbei, auch in Egelsbach. Heute 
sind wieder überschaubare Verhältnisse gefragt. 

Am Kurt-Schumacher-Ring nähert sich ein 
Komplex mit 76 Sozialwohnungen seiner Fertig- 
stellung. Für dreißig Wohneinheiten hat der Ge- 
meindevorstand bei der Belegung ein Mitspra- 
cherecht. Im Rathaus sind noch rund achtzig 
V^öhhungssuchende v6fteichnet. Die Tendenz ist 
steigend, seit es sich herumgesprochen hat, daß 
siÄ' bis zum Jaüresende etvVas tut. Viele derjeni- 
gen, die als wohnungssucnend gemeldet sind, 
sind beengt untergebracht und suchen eine grö- 
ßere Wohnung. 

In dem Neubau am Kurt-Schumacher-Ring, 
der vom Beamtenwohnungsverein erstellt wird, 
entstehen Wohneinheiten mit zwei bis dreiein- 
halb Zimmern. Die Monatsmiete wird 5,20 Mark 

Circus 

,bischer** 

gastiert in EGELSBACH auf dem Gelän- 
de „im Geisberg", Nähe Toom-Markt. 
Unsere Vorstellungen: 
Freitag, Samstag, Sonntag, 
jeweils um 15.00 und 20.00 Uhr, 
Sonntag auch 11.30 Uhr. 
Echte Circusatmosphäre erwartet den 
Besucher. 

MENSCHEN - TIERE - SENSATIONEN 

H ERZLICH EN DANK 
allen Verwandten, den lieben Nachbarn, Freunden und Bekann- 
ten, die uns zur 

GOLDENEN -HOCHZEIT 
in so reichem Maße in Wort und Schrift mit Glückwünschen, 
Blumen und Geschenken erfreut haben. 
Besonders danken wir dem Hessischen Ministerpräsidenten, 
dem Landrat des Kreises Offenbach, der Bundesbahndirektion 
Ffm. sowie der Gemeinde Egelsbach und Herrn Bürgermeister 
Hans Dürner. 
Herzlichen Dank auch Herrn Pfarrer Giebner für die schöne 
Hausandacht. 
Ferner danken wir den beidep Schuljahrgängen 1907/08 von 
Egelsbach und Darmstadt-Eberstadt. 
Und nicht zuletzt gilt unser Dank der K.G.E. e.V. Egelsbach und 
der Spar- und Kreditbank eG. Egelsbach. 

^ans und^außa'^oßßha/idt 

Egelsbach, den 18. August 1983 
Ernst-Ludwig-Straße 13 

Sicherheit auf] 

allen Wegen 
Dazu: Rüdiger Ravens, 
Spengler, Berlin 

Meine Meinung 
/ ^ isi: Trotz aller 

Hektik im Berufsverkehr 
sollte es für uns Autofah- 
rer eine Selbstverständ- 
lichkeit sein, auf Fuß- 
gänger und Zweiradfah- 
rer besonders Rücksicht 
zu nehmen. Dazu gehört 
auch, auf sein vermeint- 
liches Recht mal zu ver- 
zichten, denn die Unfall- 
Dolgen für Fußgänger und 
Zweiradfahrer sind fast 
immer schlimmer als für 
die Autofahrer. 

Ihre Berufsgenossenschaft und der 
Deutsche Verkehrssicherheitsrat 

■n Überdadtungen 
Holz-Pergolen 

ffl Wintergärten 
RVbrdäcd-ter 

ZierzMune 
^ Vorbauten 
ITterrassen- 

UberdacHungen 
II Festpreise- Nach Maß 
■" Wartungsfrei . 
[0 0 6196/61411100-1100 

MdL Claus Demke 
informiert sich 

e Der direkt gewählte Landtagsabgeordnete 
dieses Wahlkreises, Claus Demke, setzt trotz des 
Wahlkampfes seine Informationsbesuche fort. 
Demke, der als stellvertretendes Mitglied des 
Hauptausschusses auch nach der Auflösung des 
Hessichen Landtages noch Abgeordneter ist, 
meinte: ,.Die normale Wahlkreisarbeit geht wei- 
ter, auch wenn dabei der Wahlkampf bereits an- 
läuft. 

Um sich über die zahlreichen Probleme der 
Müllbeseitigung zu informieren, besucht der 
CDU-Abgeordnete am Mittwoch, dem 24. Au- 
gust um l.^ Uhr die Firma Knöss + Anthes KG 
in Egelsbach. Diese Firma ist unter anderem zu- 
ständig für die Müllabfuhr in Dreieichenhain 
und Egelsbach und 'ür die Entleerung der Groß- 
container in Langen. 

Neben dem Einsammeln von Müll und dem 
Container-Service beschäftigt sich die Firma 
auch mit dem Recycling. Im Rahmen des Fir- 
menbesuchs will Demke sich unter anderem dar- 
über informieren, welche weiteren Möglichkei- 
ten zur getrennten Einsammlung von Müll (Pa- 
pier, Glas und Batterien) bestehen, inwieweit 
längerfristig die gefahrlose Beseitigung der ver- 
schiedenen Müllarten möglich ist und ob sich 
nicht gerade dieser Bereich zu einer stärkeren 
Privatisierung anbietet. 

Radwandertag 

je Quadratmeter betragen. Die eigentliche Ko- 
stonmiete liegt bei zwanzig Mark je Quadratme- 
ter. Rund drei Viertel der Kostenmiete müssen 
also von der öffentlichen Hand, sprich aus Steu- 
ergeldem, aufgebracht werden. 

Der neue Komplex, dessen Bau von der Nas- 
sauischen Heimstätte betreut wird, stellt nicht 
gerade ein Schmuckstück dar. Vom Architekten 
sollte man deshalb besser nicht reden. Die vorge- 
fertigten Betonteile, aus denen der Neubau zu- 
sammengesetzt ist, wirkt allzu nüchtern. Aber 
selbst nach dem farbigen Anstrich wird sich we- 
nig an der Wucht dieses massigen Bauwerks än- 
dern. 

Am Ende der Erich-Kästncr-Straße wird in 
Kürze ein Spielplatz angelegt. Das geschieht auf 
Kosten des Beamtenwohnungsvereins bzw. der 
Nassauischen Heimstätte, die damit eine alte 
Verpflichtung gegenüber der Gemeinde endlich 
einlöst. Überhaupt waren die Verhandlungen 
zwischen der Gemeinde und dem Bauträger in 
den letzten Wochen und Monaten nicht gerade 
einfach, zumal sie auch die Schlußabrechnung 
zum Inhalt hatten. 

Derzeit leben in Bayerseich rund 2.200 Men- 
schen. Der Stadtteil wird komplett sein, sobald 
rund 140 weitere Wohnungen erstellt sind. Eine 
entsprechende Bauvoranfrage liegt bereits bei 
der Gemeindeverwaltung vor. 

Ausstellung 
mit Frühschoppen 

e Die Egelsbacher Kerbborschen '83 laden zu 
einer Ausstellung über die Geschichte der Egels- 
bacher Kerb ab 1921 ein. Die Ausstellung findet 
am 28. August 1983 von 11 bis 17 Uhr in Verbin- 
dung mit einem zünftigen Frühschoppen im 
Egelsbacher Wachlokal (Arresthaus) statt. Zur 
Unterhaltung spielt der Musikzug der SG Egels- 
bach. 

Landtagswahl 1983 

e Der Gemeindevorstand bittet alle politi- 
schen Parteien und Gruppierungen, die sich für 
die Landstagswahl am 25. September 1983 be- 
werben, der Verwaltung Mitglieder für die 
Wahlvorstände zu benennen. Die Mitteilung soll- 
te schriftlich an das Wahlamt im Rathaus, erge- 
hen. 

Kindergärten geschlossen 

e Am 24. August nachmittags werden die Kin- 
dergärten der Gemeinde Egelsbach geschlossen 
sein. An diesem Tag findet der regelmäßige Fort- 
bildungsnachmittag der Kindergärtnerinnen 
statt. 

Amtliche Bekanntmachung 

e Im Rahmen der Veranstaltungen zum 
150jährigen Bestehen des Kreises Offenbach 
richtet der Kreisausschuß gemeinsam mit den 
Radsportvereinen am 28. August 1983 einen Rad- 
wandertag aus. Programm und Ausschreibun- 
ijen sind im Rathaus ausgelegt. 

Ökumenischer 
Schulgottesdienst 

e Die evangelische Kirchengemeinde Egels- 
bach und die katholische Kirchengemeinde 
Egelsbach/Erzhausen laden die Schülerinnen 
und Schüler von Egelsbach zu einem ökumeni- 
schen Gottesdienst ein. 

Das Schuljahr hat begonnen, der Alltag des 
Schullebens zeigt sein Gesicht. Nicht für die 
Schule, sondern für das Leben lernen! — Diesen 
Leitgedanken gilt es zu betonen. Die Kirche will 
dem Leben dienen. Der Gottesdienst spricht das 
Leben an und weist Perspektiven auf, dieses Le- 
ben zu gestalten. 

Der ökumenische Gottesdienst für das zweite 
bis vierte Schuljahr der Wilhelm-Leuschner- 
Schule am Montag um 8.15 Uhr in der katholi- 
schen Kirche (Mainstraße) steht unter dem Leit- 
gedanken ,,Segne das Werk unserer Hände". 

,.Wachsen und Frucht bringen" ist das Motto 
des Gottesdienstes für die Schülerinnen und 
Schüler der Emst-Reuter-Schule am Mittwoch, 
dem 24. August um 8.15 Uhr in der evangelischen 
Kirche (Schulstraße). Die Schulleitungen ermög- 
lichen diese Gottesdienste, so daß alle teilneh- 
men können. 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 21. August 

10.00 Uhr Taufgottesdienst und Kindergottes- 
dienst (Pfr. Giebner) 
Donnerstag, 25. August 

15.00 Uhr Frauenhilfe — Schicksal: blind 
,,Sonstigen Informationen" 
Schicksal: blind 

Zur Ev. Frauenhilfe Egelsbach kommt am 
Donnerstag, dem 25. August um 15 Uhr, in das 
Ev. Gemeindehaus Frau Piecht. Beauftragte der 
Ev. Landeskirche in Hessen und Nassau für 
Blindenseelsorge. Zusammen mit Mitarbeitern, 
die selbst blind sind, spricht sie über; ,,Ich bin 
blind — meine Probleme und Chancen". Dabei 
geht es nicht nur darum. Betroffenen Anregun- 
gen und Hilfe zu geben. Es könnte sich auch Ver- 
ständnis für die Situation anderer ergeben, oder 
auch eine neue Einstellung zum eigenen Schick- 
sal. Gäste sind wie immer willkommen. 

In der Grenzregelung im Gebiet Gemarkung 
Egelsbach-Bayerseich, Flur 7, Darmstädter 
Landstraße, wird nach § 83 Abs. 1 Bundesbau- 
gesetz bekanntgemacht, daß am 18. August 
1983 der Grenzregelungsbeschluß vom 5. Juli 
1983 unanfechtbar geworden ist. 
Mit dem Zeitpunkt dieser Bekanntmachung 
wird der bisherige Rechtszustand durch den in 
dem Grenzregelungsbeschluß vorgesehenen neu- 
en Rechtszustand ersetzt. Die neuen Eigentümer 
werden hiermit in den Besitz der zugeteilten 
Grundstücke oder Gnmdstücksteile eingewiesen 
(§ 83 Abs. 2 Bundesbaugesetz). 
Soweit im Grenzregelungsbeschluß nichts ande- 
res festgelegt, geht das Eigentum an den ausge- 
tauschten oder zugewiesenen Grundstücken oder 
Grundstücksteilen lastenfrei auf die neuen Ei- 
gentümer über. Unschädlichkeitszeugnisse sind 
nicht erforderlich. Die ausgetauschten oder zuge- 
wiesenen Grundstücke oder Gnandstücksteile 
werden Bestandteil des Grundstücks, dem sie 
zugewiesen werden. Die dringlichen R(>chte an 
diesem Grundstück erstrecken sich auf die zuge- 
wiesenen Grundstücke oder Grundstücksteile 
(S 83 Abs. 3 Bundesbaugesetz). 
Egelsbach, den 19. August 1983 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dümer. Bürgermeister 

In der Grenzregelung im Gebiet Gemarkung 
Egelsbach-Bayerseich, Flur 7, Kurt-Tuchols- 
ky-Straße, wird nach § 83 Abs. 1 Bundesbauge- 
setz bekanntgemscht, daß am 18. August 1983 
der Grenzregelungsbeschluß vom 14. Juni 1983 
unanfechtbar geworden ist. 
Mit dem Zeitpunkt dieser Bekanntmachung 
wird der bisherige Rechtszustand durch den in 
dem Grenzregelungsbeschluß vorgesehenen neu- 
en Ro<'htszustand ersetzt. Die neuen Eigentümer 
werden hiermit in den Besitz der zugeteilten 
Grundstücke oder Grundstücksteile eingewiesen 
(§ 83 Abs. 2 Bundesbaugesetz). 
Soweit im Grenzregelungsbe.schluß nichts ande- 
res festgelegt, geht das Eigentum an den ausge- 
tauschten oder zugewiesenen Grundstücken oder 
Grundstücksteilen lastenfrei auf die neuen Ei- 
gentümer über. Unschädlichkeitszeugnisse sind 
nicht erforderlich. Die ausgetauschten oder zuge- 
wiesenen Grimdstücke oder Grundstücksteile 
werden Bestandteil des Grundstücks, dem sie 
zugewiesen werden. Die dringlichen Rechte an 
diesem Grundstück erstrecken sich auf die zuge- 
wiesenen Grundstücke oder Grundstücksteile 
(§ 83 Abs. 3 Bundesbaugesetz). 
Egelsbach, 19. August 1983 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dümer, Bürgermeister 

Und fragst du das Schicksal warum, nur warum? 
Es l<ommt keine Antwort, 
das Schicksal bleibt stumm. 

Wir müssen Abschied nelimen von unserem lieben Sohn, Bruder, Enkel 
und Neffen 

Thomas Rüster 

geb. 10. 2. 1967 gest. 17. 8. 1983 

Sofienstraße 3 
6073 Egelsbach 

In stiller Trauer 
Horst und Inge Rüster 
Bruder Norman 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 22. August 1983, um 13.45 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof in Egelsbach statt. 

I 

Meisterschaftsfeier der 

SSG Handballerimien 
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Internationales Turnier um den AMP-Pokal 

Tumierbeginn Samstag 13 Uhr — Siegerehrung Sonntag 17.30 Uhr 
Mit 17 Stunden Basketball starten die Lange- 

ner Basketballer an diesem Wochenende in die 
neue Saison. USC Bayreuth, University of Alas- 
ka, BG Göttingen und TV Langen bei den Her- 
ren sowie NBC Washington I und II, BC Darm- 
stadt und TV Langen bei den Damen heißen die 
Mannschaften, die an zwei Tagen um den von 
der AMP gestifteten Pokal kämpfen. Damit be- 
steht für das Langener Publikum zum ersten 
Mal die Gelegenheit, Mannschaften kennenzu- 

lemen, mit denen derTVL die kommende Saison 
bestreiten will. 

Dabei treten die ersten Herren bis auf Franz 
Schindler, der in der Nationalmannschaft in 
Spanien spielt, in stärkster Besetzung an, also 
mit ihren Neuzugängen Rainer Greunke, Volker 
Misok und Anthony Myles, aber ohne Emie 
Lötz, der gestem überraschend aus bemflichen 
Gründen nach Kanada zurückkehrte. 

Favoriten für den Tumiersieg sind allerdings 
die Erstligamannschaften des USC Bayreuth, 
die sich ebenso wie der TV Langen seit zwei Wo- 
chen auf die neue Saison vorbereitet, und die 
Mannschaft der Universität Anchorage, die sich 
im gemeinsamen Training als recht spielstark 
zeigte. 

Neu zusammengestellt werden mußte die erste 
Damenmannschaft, da nach der vergangenen 
Saison zahlreiche Spielerirmen den Verein ver- 
ließen — keine leichte Aufgabe für den neuen 
Damentrainer Thomas Amold, der dieses Tur- 
nier als ersten Leistungstest nutzen will. Ge- 
spannt sein dürfen die Zuschauer auf die 19jähri- 
ge, 1,80 m große Centerspielerin Marcy Setniker 
aus Portland/Oregon, die in der kommenden 
Saison den TVL verstärken wird. Tumierbe- 
stimmend dürfte allerdings die Mannschaften 
des Northwest Basketball Camps sein, eine Aus- 
wahl der besten Spielerinnen aus Alaska, Mon- 
tana und Idaho. 

Der genaue Spielplan: Sa. 20. August NBC und 
Alaska 11.30 Uhr Sehring-Halle, Empfang der 
amerikanischen Gäste durch den Bürgermeister. 
13 Uhr Tumierbegirm NBC 2 — BC Darmstadt 
Da.. 14.45 Uhr TVL — BG Göttingen He., 16.30 
Uhr NBC 1 — TVL Da., 18.15 Uhr Gött. — Alaska 
He., 19.30 Uhr Heiße Hand (je Mannschaft 1 
Spieler) He., 20. Uhr TVL — Bayreuth He., (Für 
die Theke bringen alle Langener SpielerZ-innen 
Kuchen mit) 

So., 21. August NBC und Alaska 9 Uhr NBC 2 
— TVL Da., 10.45 Uhr Bayr. — Alaska He., 12.30 
Uhr NBC 1 — BC Darmstadt Da., 14.15 Uhr 
Bayr. — Göttingen He., 16 Uhr TVL — Alaska 
He., 17.30 Uhr Siegerehrung durch AMP-Direk- 
tor Greger. 

Eintritt (fünf Mark für Erwachsene, drei Mark 
für Jugendliche) wird nur zu den Spielen TV 
Langen — USC Bayreuth am Samstag und TV 
Langen — UA Anchorage am Sonntag erhoben. 
Zu allen übrigen Begegnungen ist der Eintritt 
frei. Wer bereits eine Dauerkarte für die kom- 
mende Saison besitzt, hat zu allen Spielen freien 
Eintritt. 

Am Samstag ist es um 20.30 Uhr im SSG-Club- 
haus so weit. Die zur Oberliga Hessen aufgestie- 
gene erste Mannschaft der SSG-Frauen wird die 
Ehrung für ihre großartige Leistung zuteil. Der 
bisher größte Erfolg des Frauenhandballs in 
Langen überhaupt soll gefeiert werden. Ober 
den Weg zum Erfolg dieser Mannschaft wurde in 
der LZ schon eingehend berichtet. 

Außerdem wird am gleichen Abend die Reser- 
ve der SSG-Handballer für ihren Aufstieg in die 
A-Klasse Darmstadt geehrt. Zwanzig Spieler 
waren an diesem schönen Erfolg beteiligt. Bei- 
den Mannschaften wünschen wir auch in der nun 
höheren Spielklasse guten Erfolg. 

13. Willi-Lang-Tumier 

Am Samstag in der 
Adolf-Reichwein-Halle 

Nach der Sommerpause — es wird schon wie- 
der fleißig trainiert — treten die SSG-Handbal- 
ler wieder an die Öffentlichkeit. Für jeden 
Handballfreund dürfte auch in diesem Jahr das 
Turnier ,,das Handballerlebnis" werden und ein 
Besuch lohnenswert sein. 

Die Teilnehmer sind neben dem Pokalverteidi- 
ger TuS Griesheim II, die Mannschaften von der 
SG Egelsbach, dem TV Langen sowie SSG Lan- 
gen I und II. Nach der kurzfristigen Absage von 
VfL Marburg erklärten sich die Handballer der 
SG Egelsbach bereit am Turnier teilzunehmen. 

Der TV Langen, unter Werner Conrad in der 
letzten Saison nur knapp an der Meisterschaft 
gscheitert, wird zeigen, daß er auch in der neuen 
Hallenrunde als Anwärter auf den Titel gilt. So 
wird es spannende Derbys geben, denn die bei- 
den Gastgebermannschaften (SSG I und II) wer- 
den beweisen, daß sie durchaus gegen die Be- 
zirksligisten bestehen können. Es bleibt nur zu 
hoffen, daß die Spiele fair ausgetragen und gute 
entscheidungssichere Schiedsrichter dabei sein 
werden. 

In einem Einlagespiel werden die Kleinsten 
der SSG ihr Können zeigen und die Zuschauer 
erfreuen. Beginn ist um 12.30 Uhr. Die SSG- 
Frauen werden für das leibliche Wohl sorgen. 
Die Handballabteilung freut sich auf den hof- 
fentlich zahlreichen Besuch aller Handballfreun- 
de. 

Heimpiel der 
SSCUFußballer 

Am Sonntag ist es für die zahlreichen SSG-An- 
hänger wieder soweit. Man trifft sich im ersten 
Heimspiel dieser Saison um 15 Uhr im SSG-Frei- 
zeit-Center auf die Mannschaft von Teutonia 
Hausen., Eigentlich müßte die SSG nach dem 
nicht unbedingt erwarteten 3:2-Sieg beim TSV 
Länmierspiel als Sieger den Platz verlassen. Der 
Gast aus Hausen hat sich allerdings auch gemau- 
sert, denn er gewann das erste Spiel gegen den 
VfB Offenbach mit 4:2-Toren. 

Auch die SSG-Reserve möchte sich rehabilitie- 
ren; sie spielt schon um 13.15 Uhr. 

Trainer Mike Dahl und 18 Mädchen aus Bundesstaat Washington (USA) nehmen am Wochenende an 
dem Internationalen Basketball Turnier in Langen um den AMP-Pokal in der Georg-Sehring-Halle 
teil. 

Nur eine Minute fehlte zum Sieg 

1. FC Langen — FC Leeheim 2:1 (1:0) 
Langen muß nach Wallerstädten 

Am Sonntag tritt der Club zum nächsten Mei- 
sterschaftsspiel bei der SKG Wallerstädten an. 
Dieser Gegner holte zum Saisonbeginn einen 
Punkt bei Eiche Darmstadt. Der Club will versu- 
chen, den Punktverlust vom letzten Sonntag 
wettzumachen — sicherlich keine leichte Aufga- 
be. Da jedoch Seibel wieder dabeisein dürfte, 
kann man sich am Safari-Park einiges ausrech- 
nen. Es ist gerade drei Monate her, als der Club 
dort mit 3:0 siegte. Also auf ein Neues! Spielbe- 
ginn in Wallerstädten ist um 15 Uhr. Vorher spie- 
len die Reserven. 

Sprungkriterium 

bei der LG 
Ein weiterer Schritt zur Verbesserung der 

sportlichen Möglichkeiten für die Langener 
Leichtathleten kormte getan werden. Auf dem 
SSG-Freizeitgelände wurden im Mai und Juni 
nach sorgfältigen Vorbereitungen von der Firma 
Voigt & Söhne Kunststoffanläufe für Weit- und 
Hochsprung erstellt. Damit stehen der vor zwei 
Jahren gegründeten Leichtathletikgemeinschaft 
SSG/TV ausgezeichnete Trainings- und Wett- 
kampfvoraussetzungen für Drei-, Weit- und 
Hochsprung zur Verfügung. 

Die ersten Wochen haben bereits erstaunliche 
Leistungssteigerungen gezeigt. Ein Ausspruch 
der Aktiven: „Das macht richtig Spaß!". Einen 
besonderen Dank möchten Aktive und der Vor- 
stand der Leichtathleten der Stadt Langen und 
dem SSG-Hauptvorstand für die finanzielle Un- 
terstützung übermitteln. 

Um allen Interessierten die neue Anlage vor- 
zustellen, wird am 23. August um 17.30 Uhr die 
Einweihung — verbunden mit einem stadtoffe- 
nen Sprungwettbewerb/Stadtmeisterschaft auf 
beiden Kunststoffanlagen — stattfindeil. Zum 
Wettbewerb sind alle weiblichen und männli- 
chen Schüler ab sechs Jahre, Jugendliche, Akti- 
ve und Senioren herzlich eingeladen. Der erste 
jeder Altersklasse erhält jeweils eine Auszeich- 
nung. Wenn wir auch auf schönes Wetter hoffen, 
wird dank des Kunststoffbelages auch ein Re- 
genschauer den Wettbewerb nicht verhindern. 

Zum ersten Meisterschaftsspiel der Kreisliga 
A-West Darmstadt stellte sich mit dem FC Lee- 
heim ein Neuling im Waldstadion vor. Die Gast- 
geber mußten auf Jäkel (Armbruch) und kurzfri- 
stig auch auf Torjäger Seibel (krank) verzichten. 

Trotzdem gab man sich recht optimistisch, zu- 
mal schon nach drei Minuten Best auf Vorarbeit 
von Schollmeier das 1:0 gelang. In den folgenden 
Minuten gab es wiederholt Beifall vpn den 
knapp 200 Zuschauem für gelungene Kombina- 
tionen des Clubs. Aber schon zu diesem Zeit- 
punkt zeigte sich, daß auch die Gäste nicht so oh- 
ne weiteres gewillt waren, die Punkte abzulie- 
fern. In den folgenden Minuten bis zum Seiten- 
wechsel entwickelte sich ein verteiltes Spiel auf 
beiden Seiten. Die beste Torgelegenheit hatten 
die Gäste in der 38. Minute, als Reinhardt bei ei- 
nem Schuß aus nur drei Metern über das Tor ziel- 
te. 

Dieser Warnschuß war ein Zeichen zur Offensi- 
ve für die Gäste. Als nach einer Stunde Spielzeit 
ein Elfmeter fällig war, war der Ausgleich her- 
gestellt. Doch die Freude des Neulings dauerte 
nur zwei Minuten. Nach einem Steilangriff er- 
zielte Nazet die emeute Führung. Die letzten 20 
Minuten hatte dann Leeheim mehr vom Spiel, 
doch eine klare Chance konnte Schollmeier nicht 
verwerten. Eine aufopferungsvoll kämpfende 
Langener Mannschaft versuchte, den knappen 
Sieg über die Zeit zu bringen. In dieser Zeit tat 
sich auch noch einmal Schiedsrichter Becker aus 
Darmstadt hervor, der nacheinander vier Spie- 
ler des Clubs die gelbe Karte zeigte. Eine Minute 
vor Schluß war es dann soweit. Raffel erzielte 
das Tor zum 2:2-Ausgleich. Vor Freude wälzten 
sich die Gästespieler auf dem Boden, während 
man bei den Platzherren doch etwas enttäuscht 
war. 

Die anschließende Grillparty hellte allerdings 
die Mienen wieder auf. 

Trainer Schmirmund hatte folgende Mann- 
schaft aufgeboten; Bobsin, J. Müller. Best, K. 
Müller, Bialon, Hoffeiner, Wieting, Schollmeier, 
Lang, Nazet, Kletzka (Pin, Gohlke). 

Die Reservemannschaft hatte gegen den letzt- 
jährigen Meister anzutreten und unterlag etwas 
unglücklich mit 0;2-Toren. 

Nach dem Auswärtsspiel am vergangenen 
Sonntag mit dem 1:1 in Großauheim erwartete 
die SGE zum 1. Heimspiel der Saison übermor- 
gen den FSV Bad-Orb aus Osthessen am Berli- 
ner Platz. 

Der Saisonstart in der Landesliga Süd brachte 
zum Teil ganz überraschende Ergebnisse, so das 
klare 7:1 von Walldorf gegen Groß-Gerau, das 0:6 
der 98er Amateure gegen FCA Darmstadt und 
das glatte 4:0 der Kickers Amateure gegen Neu- 
Isenburg. Zu den Überraschungen zählte aber 
auch die 0:1-Heimni( rlage von Bad Orb gegen 
Lorsch, so daß der kommende Gegner der SGE 
im Zuzwang steht, um nicht gleich weitere 
Punktverluste zu buchen. Zumindest wird man 
wie im Januar dieses Jahres versuchen, der SGE 
wieder beide Punkte (1:2) zu entführen. 

Die Situation für die SGE ist heute ähnlich. 
Nach dem keineswegs überzeugenden Auftakt in 
Großauheim hofft man nun, daß vor allem das 
Mittelfeld zu einer geschlosseneren Leistung fin- 
det, obwohl Charly Graf sich eine leichte Zer- 
rung in Großauheim holte und sein Einsatz frag- 
lich wird. Gerd Thomins Verletzung stellte sich 
als eine schwere Hüftprellung heraus. Anson- 
sten dürften sich Wolf gang Heil und Frank 
Wobst zu dem Spielerkreis des Vorsonntags ge- 
sellen, so daß fürdie Heimpremiere folgende Elf 
einlaufen körmte: Wenninger (Eisinger), Wobst, 
Guiuie, Waldschmnidt, Stein, Mohr (Täubert), 
Zink, Fischer, Streb, Müller und Stepponat, wo- 
bei für die Bank Heil und vielleicht auch Graf in 
Frage kämen. 

Die Erwartungen des Egelsbacher Fußballan- 

hangs für die neue Runde sind groß. Das erste 
Heimspiel steht am Sonntag an. Die Mannschaft 
hat sich vorgenommen, in der vorderen Region 
mitzumischen. Das kann nur in die Tat umge- 
setzt werden, wenn der eigene Anhang mit Be- 
geisterung und recht zahlreich vor allem bei den 
Heimspielen die Elf unterstützt. 

Spielbeginn für die Resermannschaft um 13.15 
Uhr. Die 1. Mannschaft spielt um 15 Uhr. 

SGE im Bezirkspokal 
Nach ihrem 2:l-Erfolg im Kreispokal-Endspiel 

gegen die SG Arheilgen am 3. August in Gräfen- 
hausen geht es für die SGE auf Bezirksebene am 
24. August um 18 Uhr beim SV 07 Nauheim bei 
Groß-Gerau weiter. Die Nauheimer wurden im 
dortigen Kreis-Pokal (Groß-Gerau) als Vertreter 
der Kreisliga A-Darmstadt West Sieger. Der Sie- 
ger aus dem Spiel Nauheim — Egelsbach steht 
bereits im Endspiel um den Bezirkspokal, weil 
bei fünf teilnehmenden Mannschaften jeweils in 
Runde 1 und 2 eine Mannschaft Freilos gezogen 
hat. 

Im zweiten Spiel der 1. Runde im Bezirkspo- 
kal — ebenfalls am kommenden Mittwoch — 
trifft der SV Gütersfürst (Kreispokalsieger Er- 
bach) auf den SV Groß-Bieberau (Kreispokalsie- 
ger Dieburg). Freilos für die erste Runde hat der 
Oberligist VfR Bürstadt, der in Runde 2 auf den 
Sieger aus der vorstehenden Begegnung trifft. 
Gewinnt die SGE am Mittwoch in Nauheim, 
könnte das Endspiel um den Bezirkspokal (im 
Februar 1984) Bürstadt — Egelsbach lauten. 

Saisonpremiere der SGE 

Rainer Greunke (rechts im Bild) begrüßt seinen alten Trainer Harry Larabee und ehemalige Mitspie- 
ler von der Universität Alaska in Aenhorage. Der TV Langen spielt gegen Alaska am Sonntag um 16 
Ulu- in der Georg-Sehring-Halle um den AMP-Pokal. 
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Unglückliche 0:2-Niederlage 

desTVD 

Zum Saisonauftakt gegen SG Götzenhain 

Keinen Saisonauftakt nach Maß leisteten sich 
die Fußballer des TV Dreieichenhain bei ihrem 
ersten Verbandsspiel bei der SG Götzenhain. 
Aufgrund des O:0-Unentschiedens gegen Götzen- 
hain beim Fußballtumier eine Woche zuvor war 
der TVD recht optimistisch in die Partie gegan- 
gen und hatte sich wenigstens einen Punktge- 
winn erhofft. 

Der TVD begann auch recht stark. Er hatte be- 
reits nach fünf Spielminuten nach einem Eckball 
von Bösser eine gute Torgelegenheit, doch köpf- 
te Fuhrländer knapp am Tor vorbei. Fast im Ge- 
genzug mußte der TVD den 0:1-Rückstand hin- 
nehmen. Nach einem Eckball des Gegners traf 
Büttner den Ball nicht richtig und köpfte zur 
Freude des Gegners ins eigene Netz. Röhrigs 
Hechtsprung, um den Ball noch vor der Torlinie 
zu erreichen, war leider zwecklos. 

Von diesem Gegentreffer erholte sich der TVD 
allerdings rasch. Er hatte weiterhin gute Gele- 
genheiten, scheiterte doch meist an SG-Libero 
Schicketanz, der die TVD-Stürmer mit zumeist 
unsauberen Mitteln zu stoppen wußte. Doch die 
Freistöße brachten nichts ein. Eine gute Aus- 
gleichschance ließ Pfannemüller aus. als er völ- 
lig freistehend vor SG Torhüter Helfmann einen 
Kopfball verpaßte. Einen Deckungsfehler der 
TVD-Abwehr nutzten die bis dahin im Sturm ei- 
gentlich recht harmlosen Götzcnhainer in der 40. 
Minute zur 2:0-Führung. 

Nach der Pause verstärlcte der TVD den Druck 
nach vom, indem Libero Röhrig ins Mittelfeld 
wechselte und Petry im Sturm spielte. Der TVD 
machte auch das Spiel, doch kam er nur selten in 
den gegnerischen Strafraum. Die gute Abwehr 

Trostpreis: eine Kiste Bier 

Vorbereitungsrunde der Dreieiehenhainer Handballer 
Seit drei Wochen läuft die intensive Vorberei- 

tung aller Mannschaften für die bevorstehende 
Hallensaison. Unter ihrem neuen Trainer Win- 
schermann hat die erste Herrenmannschaft bis 
jetzt drei Freundschaftspiele und ein Turnier be- 
stritten. 

Im ersten Spiel gleich nach der Sommerpause 
stand man der Mannschaft der TG Münster ge- 
genüber und man errang einen,recht deutlichen 
Sieg mit 20:16. Für das erste Spiel und in Anbe- 
tracht dessen, daß einige Spieler fehlten, war 
man mit der gezeigten Leistung sehr zufrie- 
den. 

Am vorletzten Wochenende hatte man Besuch 
von einer Oberliga-Mannschaft aus Bittenfeld 
bei Stuttgart, die in der Weibelsfeldschule ein 
dreitägiges Trainingslager abhielt. Dort werden 
die Dreieiehenhainer Handh iller Ende August 
ihr Trainingslager beziehen. Trainer Winscher- 
mann konnte erstmals bis auf K.H. Lindner sei- 
ne komplette Mannschaft aufbieten. So wurde es 
niemals eine einseitige Begegnung, was man auf 
Grund des Klassenunterschiedes hätte erwarten 
können. Am Ende siegten die Gäste aus Bitten- 
feld zwar mit 22:18, doch Dreieichenhain war ei- 
gentlich immer ein gleichwertiger Gegner. 

Am vergangenen Samstag hatte man die SSG 
Langen eingeladen, eine wohl in etwa gleichstar- 
ke Mannschaft. So lief die Begegnung in der er- 
sten Hälfte auch vollkommen ausgeglichen über 
die Bühne. Erst in der zweiten Halbzeit, wo man 
sich wesentlich besser in der Abwehr formiert 
hatte, konnte man noch mit drei Toren Differenz 
das Spiel zu seinen Gunsten entscheiden. 21:18 
lautete der Endstand. 

Isäbell lief 

allen davon 
Beim Nationalen Schüler- und Jugendsport- 

fest am 14. August in Hösbach traf die noch klei- 
ne LG Dreieichenhain auf viele Spitzenkräfte 
aus Hessen, Bayern und dem Rheinland. 

Erstaunen und Bewunderung forderte der Sie- 
geslauf der A-Schülerin Isabell Tarara von der 
LG Dreieichenhain beim Publikum und der 
Fachwelt heraus, die mit persönlicher Bestzeit 
von 2:23,7 Minuten über 800 m namhaftere Kon- 
kurrentinnen weit hinter sich ließ. Zusammen 
mit ihrem Trainer W. Bernhardt darf man auf 
ihr Abschneiden bei den Hessischen Meister- 
schaften gespannt sein. 

Gegen starke Konkurrenz konnten die ande- 
ren Mitglieder der LG, trotz zum Teil sehr guten 
Leistungen, diesmal nicht wie gewohnt ab- 
schneiden. Sie sammelten aber wertvolle Wett- 
kampferfahrungen. Elke Runkel blieb als B-Ju- 
gendliche mit ihrem Diskuswurf von 28,28 Meter 
weit unter ihrer Möglichkeiten, erreichte aber 
noch den zweiten Platz. Katharina Schröder 
bliel} als fünfte mit 2:30 Minuten über 800 Meter 
klar hinter den Erwartungen zurück. 

Jörg Böttcher als B-Jugendlicher sprang mit 
5,33 Meter neue persönliche Bestweite und wur- 
dfe dennoch nur achter. Michael Tunk lief als A- 
Schüler die 1000 Meter in 3:16 Minuten und Mi- 
chael Stoll (männliche Jugend A) lief 100 Meter 
in 12,1 und sprang 5,65 m weit. Schi. 

Am Sonntag spielte man auf einem Turnier in 
Gambach/Wetterau. Nach drei hervorragenden 
Gruppenspielen waren die Hainer ohne Verlust- 
punkte Gruppenerste. Nun war gegen den ande- 
ren Gruppenzweiten um den Einzug ins Finale 
zu spielen. Leider verletzten sich N. Gerhardt 
und G. Seida, so daß man nur noch einen Aus- 
wechselspieler hatte. Die Partie stand nach den 
zweimal 15 Minuten unentschieden. In der Ver- 
längerung verließen die jungen Spieler die Kräf- 
te; man mußte sich Friedberg geschlagen geben. 
Nach einer kurzen Pause bestritt man das Spiel 
um Platz drei. Wieder war es die Mannschaft aus 
Pohl-Göns, die man in der Vorrunde besiegen 
konnte. Und nach der Hälfte war man über- 
rascht, daß man deutlich mit 8:4 in Front lag. 
Am Ende allerdings reichte es nicht ganz: die 
Hainer unterlagen mit einem Treffer. Die Mann- 
schaft war einfach „stehend KO". Eine Kiste 
Bier war der Trostpreis. 

Hervorzuheben ist, daß Torwart R. Scholz eine 
ganz hervorragende Leistung in allen Spielen 
bot. Er bekam völlig verdient Applaus auf offe- 
ner Szene für seine tollen Paraden. Auch Stefan 
Paganini — er wechselte von der TG Sprendlin- 
gen nach Dreieichenhain — sowie K. Gerhardt 
boten eine überdurchschnittlich gute Leistung. 
Der gesamten Mannschaft muß man für ihren 
tollen kämpferischen Einsatz ein dickes Lob zol- 
len. 

Am kommenden Samstag steht man um 18.30 
Uhr in der Weibelsfeldschule der Mannschaft 
aus Ober-Roden gegenüber. Es dürfte sich eine 
spannende Partie entwickeln. 

Die Damen bestritten bisher ein Freund- 
schaftsspiel sowie ein Turnier. Der neue Trainer 
W. Engel aus Dietzenbach, vielen bekannt als 
Schiedsrichterobmann, beobachtete erstmals am 
vergangenen Samstag seine neue Mannschaft ge- 
gen die SSG Langen. Leider mußte man auf drei 
Stammspielerinnen verzichten: U. Kolb hat sich 
den Daumen angebrochen, P. Behringer wird 
wohl erst wieder in der Rückrund eingesetzt 
werden können — sie erwartet ein Baby — und 
R. Philipp war aus privaten Gründen verhin- 
dert. Die jüngeren Spielerinnen machten ihre 
Sache recht gut. Am Ende gewann man mit 8:7 
und war sehr zufrieden. 

Am Sonntag auf dem Turnier in Gambach 
schlug man sich ebenfalls recht achtbar und wur- 
de Gruppenzweiter. 

Auch die Damen bestreiten am Samstag ein 
weiteres Freundschaftsspiel, ebenfalls gegen 
Ober-Roden. Anpfiff ist um 19.40 Uhr in der Wei- 
belsfeldschule. 

Sportförderung 
Bei der Errichtung neuer Sportanlagen läßt 

der Kreis Offenbach seinen Städten die gleichen 
Vergünstigungen zukommen wie den bauwilli- 
gen Sportvereinen im Kreisgebiet. So hat der 
Kreisausschuß in seiner letzten Sitzung be- 
schlossen, der Stadt Seligenstadt die Gebühren 
für die Baugenehmigung zur Sportplatzanlage 
,,Die Lache" im Stadtteil Froschhausen zu erlas- 
sen. ,,Wif wollen unsere Städte nicht schlechter 
stellen als unsere Vereine", begründete Landrat 
Karl M. Rebel die Entscheidung des Kreisaus- 
schusses. 

Die „Seewölfe" kommen 

Anchorage Seawolves zu Gast in Langen 

der Gastgeber blockte nahezu alle TVD-Angriffe 
rechtzeitig ab. Trotzdem kamen die TVD-Stür- 
mer immer wieder zu guten Torgelegenheiten, 
die aber zum Teil kläglich vergeben wurden. 

Bei einem Gegenangriff der Götzenhainer 
sprang Büttner der Ball unglücklich an die 
Hand. Den folgenden Strafstoß wehrte Torhüter 
Wiemer reaktionsschnell ab, so daß es beim 2:0- 
Vorsprung der Götzenhainer blieb. Zehn Minu- 
ten vor dem Abpfiff zeichnete sich Torwart Wie- 
mer nochmals aus, als er einen Freistoß aus dem 
Torwinkel zur Ecke lenkte. 

Trotz guter Torchancen und ebensoguten 
Spiels blieb es bei dem schmeichelhaften 2:0 für 
den Gastgeber bis zum Abpfiff. Die vielen gut 
herausgespielten Torgelegenheiten müssen beim 
TVD einfach genutzt werden, wenn man trotz 
guten Spiels nicht weitere Begegnungen verlie- 
ren will. 

Es spielten: Wiemer, K. P. Siebenbom, Röhrig, 
Büttner, Graf, Petry, Fuhrländer, Heil, Bösser, 
M. Siebenbom, Pfannmüller, Miedtank, Lei- 
pold. 

Reserve siegle 1:0 
Durch einen ungefährdeten 1:0-Sieg unter- 

strich die Reserve des TVD ihre gute Form. Der 
TVD bestimmte über 90 Minuten das Spielge- 
schehen und erzielte durch Kühn in der 35. Minu- 
te den Siegestreffer. Vor allem die Abwehr und 
das Mittelfeld boten eine überzeugende Lei- 
stung. In der zweiten Halbzeit boten sich weitere 
gute Torgelegenheiten das Ergebnis zu verbes- 
sem, doch wurden diese — wie bei der ersten 
Mannschaft — leichtfertig vergeben. 

Seit fünf Jahren warteten sie bereits auf eine 
Gelegenheit, eine Überseetour zu machen, die 
Basketball-,.Seewölfe" aus Anchorage in Alas- 
ka. Nun hat es endlich geklappt. Nach dem Auf- 
enthalt von Rainer Greunke in Alaska, der im 
vergangenen Jahr das Giraffentrikot mit dem 
der Seawolves vertauschte, war der Kontakt 
zwischen dem TV Langen und den Amerikanern 
groß genug, daß sie Langen als Plattform ihres 
Europa-Aufenhtaltes wählten. Die dreiwöchige 
Tour — vom ehemaligen Bundesliga-Trainer der 
Langener Paul Haligrimson bestens vorbereitet 
— führt nach Berl'n, Paris, an die Loire und in 
die Normandie, wobei an den Wochenenden je- 
weils Langen angelaufen wird. 

So groß die Entfemungen der hier genannten 
Ziele auch scheinen, für die Seawolves sind dies 
eher Katzensprünge. Denn Basketball spielen in 
Alaska heißt zunächst einmal, viel zu reisen. 
Denn neben Anchorage und Fairbranks gibt es 
in ganz Alaska kein weiteres Team mehr, so daß 
es während der Saison zu den Punktspielen im- 
mer wieder nach Kalifornien oder in den Staat 
Washington geht. 40.000 Kilometer kamen so in 
der letzten Saison zusammen. Ein Turnier auf 
Hawaii fiel da schon gar nicht mehr ins Gewicht. 
Daß dabei das Flugzeug benutzt werden mußte, 
ist klar. 

Wieviel das kostet, konnte Sport Informations 
Director im Mc Diffet von den Seawolves nicht 
sagen. Aber man bekommt eine gute Vorstellung 
davon, wenn man weiß, daß das Reisebudget des 
gesamten Sportbereichs der University of Alas- 
ka mit insgesamt 13 Mannschaften bei insgesamt 
750.000 Dollar liegt. ,,Zum Glück ist der Staat 
Alaska durch sein Öl recht wohlhabend, so daß 
die Universität soviel Geld zur Verfügung hat, 
aber auch bei uns wird wohl bald der Rotstift an- 
gesetzt", deutet Mc Diffet an. Die Euroaptour 
haben jedenfalls die Spieler zum größten Teil 
selbst bezahlt. 

Mit 4000 Studenten gehört die 1969 gegründete 
Universität in Anchorage zu den mittleren Unis 
der USA. Studenten stellten bereits ein Prozent 
der Gesamtbevölkerung, von der mit rund 
200.000 Einwohnern in Anchorage bereits die 
Hälfte wohnt. Dabei ist Alaska gut sechsmal so 
groß wie die Bundesrepubli''.. Kein Wunder, daß 
das Flugzeug schon fast Verkehrsmittel Num- 
mer eins und Anchorage einer der betriebsam- 
sten Flughäfen der Welt ist. Klimabedingt spie- 

len Wintersportarten wie Skilauf und Skilang- 
lauf in Alaska eine wichtige Rolle. Da aber an- 
sonsten die Freiluftkonkurrenz fehlt, haben 
die Hallensportarten wie Volleyball. Eis- 
hockey und natürlich Basketball im Vergleich 
zu den USA überdurchschnittlichen Zulauf. 

Durchschnittlich 1500 bis 2000 Zuschauer besu- 
chen die Spiele der Alaska Seawolves. Bei be- 
sonderen Anlässen, wie dem ..Great Alaska 
Shootout" können es auch jetzt schon einmal 
3000 und mehr werden. Bei diesem ersten Sai- 
sonhöhepunkt gleich zu Beginn der Runde tref- 
fen sich In Anchorage jedes Jahr einige der be- 
sten Universitäts-Mannschaften der Vereinig- 
ten Staaten zu einem großen Turnier. Auslän- 
dische Mannschaften wurden bislang noch 
nicht eingeladen. 

Auch die Frage, wie es ihnen in Deutschland 
und speziell in Langen gefällt, meinte Mc Diffet: 
..Alles ist sehr familiär hier. Überall, wo wir 
hinkamen, wurden wir sehr freundlich behan- 
delt. Ein großes Kompliment muß ich den Ver- 
antwortlichen des TV Langen machen, die mit 
ihrem großen Engagement diese Tour erst mög- 
lich gemacht haben. Fast zwanzig Mahn privat 
unterzubringen war sicherlich nicht einfach. 
Und auch die Kontakte zu den anderen Verei- 
nen. die wir noch besuchen, werden ja von den 
Langenem vermittelt. Überrascht hat mich, wie 
viele Leute in Deutschland Englisch sprechen. 
Im Gegensatz zu unseren Befürchtungen gab es 
überhaupt keine Verständigungsschwierigkei- 
ten für uns." Beeindruckt zeigten sich die Spie- 
ler naturgemäß von Dingen, die es in Alaska 
nicht gibt, die uns aber gär nicht mehr auffallen: 
Sprudelwasser in Flaschen, das gut ausgebaute 
Öffentliche Nahverkehrsnetz und die Nacktba- 
der am Langener Waldsee. 

Wer die sympathische Mannschaft aus Alaska 
selbst kennenlernen will; am Samstag und Sonn- 
tag besteht ausreichend Gelegenheit, wenn sie 
mit Langen, Bayreuth und Göttingen um den 
Tumiersieg streitet. 

Zur Weltmeisterschaft 
DiedeutscheBasketballmannschaft,^erFranz 
Schindler vom TV Langen angehört, hat sich zur 
Weltmeisterschaft qualifiziert. Das schaffte das 
Team mit einem Sieg gegen die Mannschaft der 
Volksrepublik China (102:66-Punkte). 

Die erfolgreichste Saison 

Fünfter Tumiersieg der SSG-Handballerinnen 
Die SSG-Handballerinnen beendeten auch ih- 

ren letzten Tumier-Start in diesem Jahr mit ei- 
nem Sieg. Sie blicken damit mit fünf ersten, ei- 
nem dritten und einem vierten Platz auf die bis- 
lang erfolgreichste Turnier-Saison zurück. 

Anläßlich des 60jährigen Bestehens der Hand- 
ball-Abteilung veranstaltete die TG Hainhausen 
ein Hallentumier, an dem außer den Gastgebern 
und der SSG die Mannschaften von Langenhain, 
Kickers Offenbach und Klein-Krotzenburg teil- 
nahmen. 

Schon im ersten Spiel wurden die Langenerin- 
nen ihrer Favoritenrolle gerecht. Mit 8:3 gewan- 
nen sie mühelos gegen Langenhain und hatten 
genug Gelegenheiten, das Ergebnis mindestens 
zu verdoppeln. Aber wie so oft in letzter Zeit 
machte sich eine eklatante Schwäche im Ausnut- 
zen solcher Torchancen bemerkbar, gegen die in 
den.noch verbleibenden Wochen bis zum Beginn 
der Punktrunde dringend etwas getan werden 
muß. 

Noch klarer als im ersten Spiel demonstrierten 
die SSG-Frauen ihre Überlegenheit in der Partie 
gegen Klein-Krotzenburg. Bis zum 3:3 konnten 
die Gegnerinnen mithalten. Dann aber zogen die 
Langenerinnen mit 15:4 davon. Auch Kickers Of- 
fenbach hatte keine Chance gegen die glänzend 
eingestellte SSG und unterlag mit 1:14. 

Die Entscheidung um den Tumiersieg fiel im 
letzten Spiel der Langenerinnen gegen die bis 
dahin ebenfalls ungeschlagene Mannschaft des 
Gastgebers. Hainhausen — diesjähriger Aufstei- 
ger in die Bezirksklasse — war der SSG-Trtippe 

bereits von einigen anderen Turnieren hinläng- 
lich bekannt; nicht immer hatten die Langene- 
rinnen bei diesen Begegnungen eine glückliche 
Figur gemacht. Bis zum 4:1 lief zunächst noch al- 
les wunschgemäß. Dann aber wurde das Spiel 
zusehends hektischer. Die schon sicher scheinen- 
de Führung der SSG schmolz bis auf ein Tor zu- 
sammen. In dieser Phase war es Torfrau Angeli- 
ka Zachariou, die die Nerven behielt und drei 
Strafwürfe der Hainhausenerinnen parierte, 
nachdem sie bereits in der ersten Spielhälfte 
zwei Siebenmeter gehalten hatte. Wenige Sekun- 
den vor Schluß zog sich Sabine Welzig eine Hüft- 
verletzung zu; mit starken Schmerzen mußte sie 
vom Spielfeld getragen werden. Trotz des 
Schocks über den Unfall ihrer Spielmacherin, 
die inzwischen glücklicherweise wieder genesen 
ist, konnten die SSG-Frauen den knappen 6:5- 
Vorsprung über die Zeit retten. Mit 8:0-Punk- 
ten/43:13-Toren belegten sie damit vor Hainhau- 
sen den 1. Platz. 

Nachdem die Turnier-Saison beendet ist, wird 
sich ,,die hübscheste Mannschaft der Bezirks- 
klasse" (Trainer Becker) mit Fi-eundschaftsspie- 
len gegen Neu-Isenburg (Bezirksklasse Frank- 
furt) und Urberach (Regionalliga) sowie intensi- 
vem Training die Zeit bis zum 10. September 
vertreiben, wo dann der Emst des Oberliga-Le- 
bens beginnt. 

Es spielten: Schönhaber, Zachariou (im Tor); 
Abel (8), Becker (3), Fackelmann, Fieber (7), Fi- 
scher (2), Heim (6). Kaufmann (1), Kroh (3), Rei- 
chert (2), Welzig (11). 

Faustball im Nieselregen 

J akob-Zeimert-Gedächtnis-Tumier 
Traditionsgemäß luden auch in diesem Jahr 

die F'austbaUer des TV Langen zum Jakob-Zeu- 
nert-Gedächtnis-Tumier ein. Unter der Schirm- 
herrschaft von Georg Sehring trafen sich sieben 
Mannschaften in der Spielklasse M I und acht 
Mannschaften in der Spielklasse M III auf dem 
Sportgelände des TV Langen in Oberlinden. Die 
Leitung übernahm in bewährter Weise Gerd 
Schmidt, der das Turnier gegen 13 Uhr bei leich- 
tem Regen eröffnete. Gespielt wurde auf vier 
Spielfeldem. Trotz des schlechten Wetters wurde 
hervorragender Faustball geboten. Nach vier 
Stunden spannender Kämpfe um Bälle und 
Punkte standen die Tumiersieger fest. Als Gäste 
konnten viele Langener Persönlichkeiten aus 
Politik und Sport begrüßt werden. 

Tumiersieger in der Klasse M I wurde Grün- 
Weiß Darmstadt, gefolgt von TGB Bad Hom- 

burg und 46 Darmstadt. Die Langener Mann- 
schaft belegte den achten Platz. Tumiersieger in 
der Klasse M III wurde TGB Bad Homburg, ge- 
folgt von TV Gustavsburg und TG Walldorf. Die 
Langener Mannschaft belegte den siebten Platz. 

Die Faustballkameraden der SSG Langen be- 
legten den neunteh Platz. Für Langen spielten: 
Gerd Rüschoff, Peter Kölbel, Peter Sicker, Jür- 
gen Sommer, Werner Graf, Dieter Seitz, Wilfried 
Reuter, Udal Schmidt, Ralf Fischer, Helmut 
Krinke und Holger Altenbrandt. 

Die Preise überreichte wie jedes Jahr in seiner 
bekannt humoristischen Art Schirmherr Georg 
Sehring, dem die Faustballabteilung bei dieser 
Gelegenheit für den erst kürzlich verstrichenen 
75. Geburtstag gratulierte und ihm eine Ehren- 
urkunde überreichte. Alles in allem war es wie- 
der ein gelungenes Fest, das allen neben nassen 
Füßen auch viel Spaß bereitete. 
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Jugendfußball 

1. FC Langen 
F II: FC Langen — Germ. Eberstadt 1:3 (0:1) 

Die neugebildete F Il-Jugend leistete den kör- 
perlich überlegenen Gästen beachtlichen Wider- 
stand. Das Ehrentor erzielte Armin Czapala, der 
neben Daniel Brandeis, Peter Göbel und Philipp 
Rosenkranz, die beste Leistung bot. 

F I: FC Langen — Viktoria Kelsterbach 6:2 (3:1) 
In einem Freundschaftsspiel besiegte die F I- 

Jugend Vikt. Kelsterbach deutlich. Das Lange- 
ner Team spielte wie aus einem Guß und dürfte 
mit ähnlich guten Leistungen auch in den kom- 
menden Qualifikationsspielen eine gute Rolle 
spielen. Für die sechs Tore zeichneten Mario Mi- 
chels, Boris Müller und Manfred Pritzel, die alle 
zweimal erfolgreich waren, verantwortlich. 
Sehr gut auch Torwart Bjöm Krienke. 

E II: FC Langen — SV St. Stephan 3:0 0:0) 
Überraschend sicher siegte die E Il-Jugend in 

ihrem ersten Punktspiel. Die Gäste, die keines- 
wegs schwach spielten, waren ohne Chance. 
Überragend der dreifache Torschütze Lutz Nit- 
sche. Auch Tobias Rosenkranz, Ralf Hölzke, 
Martin Riesz und Markus Thomas boten gute 
Leistungen. 

E I; SKG Gräfenhausen — FC Langen 0:2 (0:1) 
Zu ihren ersten beiden Punkten kam die E I- 

Jugend in Gräfenhausen. Die Langer^er Mann- 
schaft war den Gastgebem in allen Belangen 
überlegen und siegte verdient. Die beiden Lan- 
gener Treffer erzielte RaljSh Weisenburger. 

D II: TG Bessungen I — FC Langen II 6:1 (2:0) 
Die durch den Ausfall einiger Stammspieler 

geschwächte Langener D Il-Jugend hatte gegen 
die D I-Jugend der TG Bessungen keine Chance, 
und mußte eine deutliche Niederlage hinneh- 
men. Das Ehrentor der Langener erzielte Daniel 
Halgrimson. Torwart Jürgen Hoffeiner hielt ei- 
nen Elfmeter. 

D I: FC Langen — SV Weiterstadt 3:2 (2:0) 
Die D I-Jugend überraschte beim Start in die 

Qualifikationsmnde angenehm. Von Anfang an 
übernahmen die Langener die Initiativen. Sie 
brachten sich lediglich durch eigene Fehler ge- 
gen Schluß des Spiels in Schwierigkeiten. Drei- 
facher Torschütze war Christian Weiß. 

C n: SV 98 Daimstadt — FC Langen 8:0 (4:0) 
Keine Chance hatte die Langener C Il-Jugend 

gegen einen sehr stark aufspielenden SV 98 
Darmstadt. Trotzdem verloren die Spieler des 
FCL niemals den Mut. Sie versuchten durch 
Kampfgeist, fehlende spielerische Mittel auszu- 
gleichen. 

C I: SKG Gräfenhausen — FC Langen 0:10 
Die Gastgeber hatten gegen eine entfesselt auf- 

spielende Langener C-Jugend niemals eine 
Chance. Von Anfang an legten die Langener 
mächtig los und erzielten Tor auf Tor. Besonders 
gut gefiel der Angriff der Langener Mannschaft. 
Die zehn Tore teilten sich Norbert Reichert 3, 
Kay Barth 2, Roland Spotta, Jürgen Seim, Mich. 
Bukowski, Robert Kümpel und Sven Glückse- 
lig- 

B II: FC Langen n — TSG 46 Darmstadt 10:4 (0:1) 
Mit der TSG 46 Darmstadt stellte sich eine 

sehr starke B-Jugend-Mannschaft beim FC Lan- 
gen vor. Besonders das Kombinationsspiel der 
Gäste konnte gefallen. Beim Club klappte die 
Umstellung auf die neue Altersklasse noch 
nicht. Viele Spieler waren im Zweikampf zu 
schwach und mußten gegen Ende der Partie auch 
dem höheren Tempo Tribut zahlen. Überragen- 
der Spieler war Torwart Thomas Wieland, der 
einige Scharfschüsse entschärfte und auch im 
Strafraum immer wieder für Ordnung sorgte. 

B I: SV St. Stephan — FC Langen 0:7 (0:3) 
Einen guten Start in die Qualifikationsrunde 

erwischte die B I-Jugend in ihrem ersten Spiel in 
St. Stephan. Aus einer sicheren Abwehr heraus 
erspielte sich das Langener Team zahlreiche Tor- 
chancen, die bei konsequenter Ausnutzung noch 
mehr zu Toren hätten führen können. Trotzdem 
reichte es durch Tore von Uwe Grohmann 3, Ralf 
Buchberger und Stefan Becker sowie 2 Eigentore 
zu einem deutlichen Sieg. Sehr umsichtig spielte 
Libero Jürgen Bartocha, aber auch die beiden 
Außenverteidiger Wolfgang Stellmacher und 
Andreas Hofmann gefielen. 

A D: FCA Darmstadt — FC Langen 3:2 (1:1) 
In einem Spiel zweier ebenbürtiger Partner 

siegten die Gastgeber etwas glücklich. Diese Tat- 
sache wird dadurch unterstrichen, daß der Sie- 
gestreffer des FCA aus einem Eigentor des Lan- 
gener Verteidiger Markus Kretschmann resul- 
tierte. Ins richtige Toi trafen Jörg Edelmaim imd 
Stephan Jentsch. 

A I: FC Langen — RW Darmstadt 3:1 (1:0) 
In einem packenden Kampfspiel siegte die AI- 

Jugend verdient. Sie sicherte sich damit ihre er- 
sten beiden Punkte. Beide Mannschaften such- 
ten ihr Heil in der Offensive, so daß es zu zahlrei- 
chen Torszenen kam. Hier zeichnete sich in der 
Langener Abwehr Jörg Zelinger, Peter Kneidin- 
ger und Libero Roger Grass aus. Oliver Bartel 

erzielte mit einem Freistoß die 1:0-Führung des 
Clubs. Nach dem Wechsel brachte Roland Fie- 
berg seine Mannschaft mit 2:0 in Führung, die 
aber nach dem Anschlußtor der Gäste noch ein- 
mal in Gefahr geriet. Ein weiterer Treffer von 
Roland Fieberg, der geschickt ein Mißverständ- 
nis der Gästeabwehr ausnutzte, sicherte den end- 
gültigen Sieg. 

Die Qualifikationsrunde wird in den nächsten 
Tagen mit folgenden Paarungen fortgesetzt: 
Samstag, dem 20. August 
F II: 13.00 Uhr Vikt. Griesheim — FCL 
E II: 13.45 Uhr FCL - Vikt. Griesheim 
E I: 13.45 Uhr SV Weiterstadt - FCL 
D II: 14.30 Uhr RW Darmstadt - FCL 
D I: 14.30 Uhr FCL — SV 98 Darmstadt 
C II: 16.30 Uhr FCL - SV St. Stephan 
C I: 15.30 Uhr FCL — Vikt. Griesheim 

Sonntag, dem 21. August 
B II: 9.00 Uhr TG Bessungen - FCL 
B I: 9.00 Uhr FCL — SV Erzhausen 
A II: 10.20 Uhr FCL — SG Egelsbach 
A I: 10.20 Uhr GW Darmstadt — FCL 

Dienstag, dem 23. August 
E II: 18.30 Uhr Germ. Eberstadt — FCL 
E I: 17.45 Uhr FCL - SG Arheilgen 
C I: 18.30 Uhr TG Bessungen — FCL 

Mittwoch, dem 24. August 
F II: 17.45 Uhr FCL - FTG Pfungstadt 
F I: 17.45 Uhr SG Arheilgen - FCL 

SSG Langen 

Am vergangenen Wochenende nahmen alle 
SSG-Jugendmannschaften an Tumieren bei der 
Eiche Offenbach teil. Als Tumiersieger gingen 
die B- und E-Jugend hervor. Die Schüler konn- 
ten die großen Wanderpokale im Empfang neh- 
men. Die F-Jugend, welche als E II startete, kam 
um den letzten Platz nicht hinaus, wurde jedoch 
als fairstes Team mit einem Preis belohnt. Die 
D-Jugend belegte einen ausgezeichneten dritten 
Rang, während C- und A-Jugend über Platz 5 
und 6 nicht hinaus kamen. 

B-Jugend: 
Im ersten Spiel in der Gruppe gegen den Gast- 

geber Eiche Offenbach siegte die SSG deutlich 
mit 5:0-Toren. Während man in diesem Spiel den 
Gegner klar beherrschte, hatte die SSG im zwei- 
ten Spiel gegen Sparta Bürgel weitaus mehr Mü- 
he. Nach dramatischem Spiel siegten die Lange- 
ner nicht unverdient mit l:0-Toren. Im letzten 
Gmppenspiel gegen Spvgg. Hainstadt reichte 
ein l:l-Unentschieden um das Finale zu errei- 
chen. Auch hier war die SSG die tonangebende 
Mannschaft, jedoch begünstigt Frank Hofmann 
mit einem Eigentor die Hainstädter. 

Durch nachstehende Torschützen wurde das 
Endspiel erreicht: Rüdiger Kurz 3. Oliver 
Huckelmann 2. Andreas Heyer und Kai Distel- 
mann je 1 Tor. 

Nach zweistündiger Ruhepause fand dann das 
Endspiel gegen Eintracht Steinheim statt. Von 
Beginn an ließ die SSG wissen, daß sie die spie- 
lerisch stärkere Mannschaft ist. Thomas Wun- 
derlich mit 2 Toren und Oliver Huckelmann si- 
cherten den 3:0-Endspielsieg. Spielführer Andre- 
as Heyer konnte dann neben dem Pokal für den 
1. Platz auch noch den großen Wanderpokal im 
Empfang nehmen. 

Es spielten: Trübenbach, Wohlfahrt, Vrdoljak, 
Stul, Hofmann, Wunderlich, Heyer, Kurtz, Den- 
zigoecer, Huckelmann, Distelmann, Jonientz, 
Schmidt, Hahn und Westermann. ■ 

Die C-Jugend der SSG erreichte bei Eiche Of- 
fenbach, beim Turnier um den Wander-Pokal 
den Umständen entsprechend einen guten 5 
Platz. Das Problem des Torwarts schien gelöst, 
er war mit einer der Besten. Leider verletzte er 
sich im letzten Spiel so schwer, daß er den Arm 
in Gips bekam. Trainer und Mannschaft müssen 
sich bis zum Beginn der Punktrunde noch etwas 
einfallen lassen. 

D-Jugend 
Im ersten Gmppenspiel gegen den VfB Offen- 

bach kam die D-Jugendmannschaft der SSG erst 
gegen Spielende zu einer Überlegenheit und 
mehreren Torchancen, aber außer zwei Pfosten- 
treffem sprang nichts zählbares heraus. So muß- 
te man sich nach einem Treffer in der Anfangs- 
minute und einem vermeidbaren Kontertor in 
der zweiten Halbzeit geschlagen geben. 

Im zweiten Spiel hatten die SSG-Jungen des 
Glück, das ihnen im ersten Spiel fehlte. Vor al- 
lem erwischten sie einen besseren Start mit ei- 
nem Treffer. Robert di Mari erzielte beide Tore, 
übrigens seine ersten überhaupt. 
Spiel um Platz 3: SSG — SV Jügesheim 2:1 

Am Sonntagnachmittag im Spiel um Platz 
drei zeigte die Mannschaft, vor allem in der er- 
sten Halbzeit 2:0-Fühmng, eine sehr gute spiele- 
rische und kämpferische Leistung und erreichte 
verdient den dritten Platz. Torschützen: Mi- 
chael Schaary, M. Starke. 

Insgesamt ein Erfolg mit dem Mannschaft und 
Betreuer zufrieden sein können. 

E-Jugend 
Bei einem Wochenendtumier 13. und 14. Au- 

gust waren die SSG-Buben bei Eiche Offenbach 
zu Gast. Dieses Turnier war mit zwei Gruppen 
zu je sechs Mannschaften sehr gut besetzt. Am 
Samstag bestritt man drei Spiele die alle gewon- 

nen wurden. Mit 6:0-Punkten und 12:0-Toren hat- 
te man eine hervorragende Ausgangsposition für 
den Sonntag geschaffen. Diese beiden Spiele ver- 
lor man ebenfalls nicht und stand somit im End- 
spiel. Gegner war hier die Spwg. Hainstadt. In 
einem guten Endspiel wurde erst in der Verlän- 
gerung'der Sieger ermittelt. Mit einem 1:0-Sieg 
wurde die SSG-Langen Tumiersieger. 

E- und F-Jugend 
Die E- und F-Jugend nahmen an einem Tümier 

in Offenbach teil. 12 Mannschaften spielten in 
zwei Gruppen um den Tumiersieg. Die E-Jugend 
wurde in ihrer Gruppe erster mit 9:I-Punkten 
und 14:0-Toren. Der Endspielgegner war die 
Spvgg. Hainstadt, die erst in der Verlängerung, 
durch ein Tor von Jörg Sehring mit 1:0 bezwun- 
gen wurde. Ein Wanderpokal, ein Siegerpokal 
und ein Gesamtlob an die ganze Mannschaft war 
ein Erfolgserlebnis. 

Die neugegründete F-Jugend belegte bei dem 
gleichen Tumier einen guten zehnten Platz und 
wurde mit einem Fußball als Faimeßpreis be- 
lohnt. 
Vorschau SSG Langen 
Jugendfußball 
Samstag, 20. August 
F: SSG Langen — TV Dreieichenhain 13 Uhr 
E: SC Buchschlag - SSG Langen 13 Uhr 
D: SC Buchschlag — SSG Langen 14 Uhr 
C: SC Buchschlag — SSG Langen 15 Uhr 
Sonntag, 21. August 
B: VfB Offenbach - SSG Langen 9 Uhr 
A: TV Dreieichenhain — SSG Langen 10.30 Uhr 
Wichtige Mitteilung 

Die Jugendfußballabteilung weist jetzt schon 
darauf hin, daß am Freitag, dem 26. August für 
alle Mannschaften ab 17 Uhr Pflichttraining ist. 

Auch die E-Jugend der TVD behielt ihre gute 
Form aus der letzten Saison. Sie gewann gegen 
06 Sprendlingen verdient mit 5:2 Toren. In das 
sehr gute Spiel des TVD fügten sich die neuen 
Spieler, die im letzten Jahr noch F-Jugend spiel- 
ten, überraschend schnell ein. Die Treffer von 
Kühn (27), Ludwig (2) und M. Schneider trugen 
zu dem deutlichen Sieg bei. 

Die übrigen Ergebnisse: 
Fll-Jugend TVD — SG Dietzenbach 2:0 
F I-Jugend TVD — SG Dietzenbach 0:3 
D-Jugend TVD—SC Steinberg 2:0 
C-Jugend TVD — SC Steinberg 0:5 

Es finden noch folgende Freundschaftsspiele 
statt, bevor am 27./28. August die Punktmnde 
beginnt: 
Samstag, 20. August 
F II 13.00 Uhr SSG Langen — TVD 
F1 13.15 Uhr SKG Sprendlingen E II — TVD 
E 14.30 Uhr TVD — FC Dietzenbach 
D 15.15 Uhr TVD — FC Dietzenbach 
C 16.15 Uhr TVD — FC Dietzenbach 
Sonntag, 21. August 
A 10.30 Uhr TVD — SSG Langen 
Dienstag, 23. August 
C 17.30 Uhr FC Langen II — TVD 
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SG Egelsbach 

SV Dreieichenhain 
SVD AI — Spvg. Seligenstadt A 1 2:7 

Mit der Spvg. Seligenstadt stellte sich ein bä- 
renstarker Gegner ,,Im Haag" in Freundschaft 
vor. Bis zur Halbzeit (0:1) konnte der SVD noch 
mithalten. Als nach der Pause Trainer Stahr 
fünf B-Jugendspieler einwechselte, gingen Über- 
sicht und Zusammenhalt verloren. Mehr als die 
Gegentreffer durch Thomas Hönes und Alfredo 
Pompizzi konnten die Dreieiehenhainer nicht er- 
reichen. 

SVD D 1 — SG Egelsbach D1 0:1 
SVD Dl — SKG Sprendlingen D 1 0:10 
Susgo Offenthal Dl — SVD D1 3:1 

In drei Testspielen innerhalb einer Woche zeig- 
te es sich, daß die neuformierte D-Jugend kör- 
perlich und spielerisch ihren Gegnern noch un- 
terlegen ist. Das Mittelfeld und der Sturm müß- 
ten entschlossener auftreten, um das Spiel in die 
gegnerische Hälfte zu verlagern. So reichte es le- 
diglich zu einem Treffer durch einen von Thor- 
sten Müller verwandelten Strafstoß. 

Folgende Spieler kamen zum Einsatz: F. Mül- 
ler, M. Kaselow, A. Neubecker, B. Fenchel, D. 
Cobb, S. Nielsen, M. Prostmeyer, F. Akovali, H. 
Schmidt, M. Kammholz, M. Kurtas, T. Müller, J. 
Graf, R. Aust, G. Lamarmora, F. Schneider, M. 
Schneider. 

SVD CI — SKG Sprendlingen 6:0 
War das nun eine verstärkte C 2 oder eine ge- 

schwächte C 1, die die höherklassige SKG ge- 
schickt hatte? Jedenfalls brachten auch die 
Sprendlinger für die neue C 1 des SV nicht den 
erhofften Härtetest. 

Die Hainer Abwehr hatte von Trainer Man- 
fred Pertold Anweisung, nicht über die Mittelli- 
nie zu gehen, was auch strikt befolgt wurde. Le- 
diglich Libero Hussein AI Hamdi war es erlaubt, 
bei passender Gelegenheit nach vome zu gehen. 
Er bedankte sich dafür mit zwei herrlichen To- 
ren, die er in seiner unnachahmlichen Art nach 
Alleingängen erzielte. Daneben hatte er noch 
zwei Lattenschüsse zu verzeichnen. Torwart Jür- 
gen Pichler hatte nur mit einigen Rückgaben zu 
tun. Die Stürmer Frank Aust, Markus Albert, 
Christian Müller und Levent Kuslugil konnten 
sich trotz massierter Abwehr der Sprendlinger 
stets gut in Szene setzen und teilten sich brüder- 
lich die restlichen vier Tore. Außerdem traf 
Frank Aust einmal den Pfosten. 

SGE A 1 — TC Bessungen 4:0 (1:0) 
In ihrem ersten Qualifikationsspiel gewann 

die A 1-Jugend sehr sicher gegen die Darmstäd- 
ter-Vorstädter mit 4:0. Zwar führte man zur Pau- 
se nur knapp, aber in der zweiten Hälfte setzte 
sich die spielerische Überlegenheit durch und es 
fielen weitere Tore. Man sah oft recht schöne 
Spielzüge. Gemessen an den klaren Möglichkei- 
ten für die Egelsbacher fiel das Ergebnis am 
Schluß für Bessungen recht schmeichelhaft aus. 
Vorschau für da.s kommende Wochenende: 
Samstag, 20. August 
F: SGE — SV Erzhausen 13 Uhr 
E: Rotweiß Darmstadt — SGE 
D: SV Weiterstadt — SGE 
C: SGE — Grün-Weiß Darmstadt 15.30 Uhr 
Sonntag, 21 Augsut 
B 1: (Landesliga) Pfungstadt — SGE 
A 2: SGE — SKG Roßdorf 
A 1: FCL II — SGE in Langen 10.20 Uhr 

TV Dreieichenhain 
Nachdem die A-Jugend des TVD die ersten 

drei Vorbereitungsspiele absolviert hat, ist fest- 
zuhalten, daß die von Gerd Lohr und Harald 
Bösser betreute Mannschaft schon relativ früh in 
Form ist. Es wurden folgende Ergebnisse erzielt: 
TVD — Gravenbruch 5:0 
TVD — SKG Sprendlingen II 4:0, 
TVD - TSG Neu-Isenburg 8:0 

In diesen Spielen konnten sich folgende Spie- 
ler in die Torschützenliste eintragen: Kauer (6), 
Bardonner (4), Berendt und E. Kuch (je 3) sowie 
Wendlick mit einem Treffer. In allen drei Spie- 
len war der TVD den Gegnern sowohl in spieleri- 
scher als auch in kämpferischer Hinsicht weit 
überlegen. Wenn die Mannschaft diese Form bis 
zum Anfang der Meisterschaftsrunde am 28. Au- 
gust konvervieren kann, braucht sie keinen Geg- 
ner zu fürchten. Das letzte Vorbereitungsspi,el 
bestreitet die A-Jugend am Sonntag gegen SSG 
Langen (10.30 Uhr TVD-Sportplatz). Auch hier 
dürfte eine spannende und interessante Begeg- 
nung zu erwarten sein. 

Berthold Kauer 

siegte 

über 5000 m 

LG-Langen beim 
Vorbereitungswettkampf 

in Heusenstamm 
In der Zeit, in der die Sportfreunde mit Span- 

nung die Leichtathletik-Weltmeisterschaft im 
Femsehen verfolgten, waren Nachwuchstalente 
und einige Senioren der Leichtathletik-Gemein- 
schaft SSG/TV zum Läufertag des TVS-Heusen- 
stamm ins Sportzentrum Martinsee gefahren. Im 
Hinblick auf die Meisterschaften im September 
wollte man wissen, wo es noch etwas zu verbes- 
sern gibt. Man traf auf starke Konkurrenz und 
gute Beteiligung aus dem Rhein-Main-Gebiet. 
Allerdings lief — wie in Helsinki — nicht immer 
alles nach Wunsch. 

Für die Langstreckenläufer war das kühle 
Wetter gerade richtig. Berthold Kauer hatte an 
diesem Tag die richtige Form und konnte sich im 
5000-m-Lauf an die Spitze setzen. Er siegte mit 
16:10.5 Minuten. 

Markus Schmitt startete diesmal in der Män- 
nerklasse. Seine Spezialstrecke war in den Ju- 
gendklassen nicht im Programm. Mit seiner Lei- 
stung unzufrieden, erreichte er doch in der Ge- 
samtwertung der 400-m-Zeitläufe mit 50,5 Se- 
kunden einen dritten Rang. In der Männerklasse 
erreichte femer Alexander Becker im 100-m-Vor- 
lauf 12,0 Sekunden. In einem der 200-m-Zeitläufe 
gelang ihm eine neue Bestzeit von 24,8 Sekun- 
den. Erstmals erzielte er im 400-m-Lauf 55,3 Se- 
kunden. Henrik Lewe der sich auf die Mehr- 
kampf-Meisterschaft vorbereitet, erreichte im 
100-m-Vorlauf 12,7 Sekunden. Auf der 1500-m- 
Strecke lief er dann in 4:48,.8 Minuten ins Ziel. 
Danach war er noch mal im 200-m-Lauf am 
Start, erreichte etwas abgekämpft 25,6 Sekun- 
den. 

Eine neue Bestzeit schaffte auch der B-Jugend- 
liche Joachim Rottler im 200-m-Sprint mit 25,6 
Sekunden. Im 100-m-Vorlauf wurden 12,8 Se- 
kunden gestoppt. Als Vorbereitung für den 
Achtkampf ging Frak Sicker im 800-m-Lauf an 
den Start (mit 2:14,6 Minuten achter Rang in der 
Gesamtwertung). Bei der A-Jugend lief Martin 
Häcker 100 m in 12,2 Sekunden und 200 m in 25,2 
Sekunden. 

Ihre Weltmeisterschaft werden die Senioren 
im September in Puerto Rico abhalten. Einige 
LG-Mitglieder wollen dort dabei sein. Aus die- 
sem Grund waren sie in Heusenstamm zum 
Wettkampf angetreten, um ihre Leistungen zu 
überprüfen. Im 100-m-Lauf erzielte Ruth Hunkel 
(Altersklasse W 50) 14,6 Sekunden. Dagegen war 
sie mit ihrer 200-m-Zeit von 32,1 Sekunden unzu- 
frieden. Theodor Töller (Altersklasse M 60) er- 
reichte im 100-m-Lauf 14,8 Sekunden. Er möchte 
bei den Weltmeisterschaften einen Fünfkampf 
bestreiten. 



Probleme für die Bundeswehr 

Gammeln 

und Frust 

Der junge Mann schlug mit der Faust auf den blankge- 
scheuerten Wirtshaustisch. „Das ist doch alles ein großer 
Mist!" sagte er. „Diese ganze Zeit beim Bund ist überflüs- 
sig! Vielleicht bis auf die Grundausbildung!" schränkte er 
ein. „Diese Gammelei nervt einen, daß man keinen Bock auf 
nichts mehr hat." 

„Sehr richtig^', fiel ein anderer ein, „überflüssig ist die 
Dienstzeit. Meistens stehen wir herum, machen Sachen 
zwei- und\iermal, obwohl alles in Ordnung ist-nur um die 
Zeit totzuschlagen. Mist, wirklich!" 

Sie waren Heimschläfer, wie die Bundeswehr in aller- 
schlechtestem Deutsch Soldaten nennt, die nach dem 
Dienst nach Hause gehen dürfen und erst am nächsten Mor- 
gen wieder zu erscheinen brauchen. Die anderen Wirts- 
hausbesucher kannten sie seit ihrer Kindheit, hatten sie 
aufwachsen und das erste Bier trinken sehen, selbst in der 
Bundeswehr oder auch noch in der Wehrmacht gedient, sie 
wußten auch, daß die beiden gelegentlich ein großes Maul 
hatten. Allerdings waren sie ziemlich klein, als sie ihren 
Einberufungsbefehl erhielten, vor fast einem Jahr. 

„Mal langsam", sagte einer der Älteren, 
„auch'bei uns war das so, die Hälfte seines Le- 
bens wartet der Soldat vergebens, aber gam- 
meln, das kannten wir nicht wir hatten immer 
was zu tun, und von uns hat keiner unter dem 
Panzer gelegen und während der Dienstzeit 
gepennt, wie Ihr das berichtet. Gibt es denn 
keine Dienstaufsicht?" Der eine der beiden 
lachte. 

„Die machen doch mit, die jungen Uffze, de- 
nen stinkt das doch auch!" 

„Glaub' ich nicht", sagte der Ältere, „habt Ihr 
denn genügend Unteroffiziere?" 

„Nee, eigentlich nicht, da stehen dann die äl- 
teren Gefreiten und passen auf..." 

.. und die haltet Ihr für keine Vorgesetz- 
ten!" 

„Die Kerle spielen sich doch nur auf." 
„Und wenn du mal da stehen solltest, als älte- 

rer Gefreiter?" 
„Ich bin doch nicht verrückt und mache 

Dienstaufsicht!" 

3n Meyers, Großem Taschenlexikon von 1981 
steht: „Gammler (niederdt.). Bez. für Jugend- 
liche, die ... in Gruppen oder als Einzelgänger 
in Lebensform, Haltung, Kleidung und betont 
ungepflegtem Äußeren gegen die geordnete, 
.etablierte' industrielle Arbeits- und Lei- 
stungsgesellschaft protestieren; passive so- 
ziale Antihaltung.. 

Im Lexikon der Deutschen Sprache heißt es: 
.. faul, träge sein, mü iig umherstehen oder 

-gehen, liederlich, verwahrlost leben ..." 

Das Wort in seiner militärischen Bedeutung 
ist noch nicht in die Lexika eingegangen. Aber 
die Verbindungslinie liißt nachdenken: Gleich- 
stellung einer brisanten Mischung aus notwen- 
digem, wenngleich als langweilig empfunde- 
nem Dienst, phantasieloser Ausbildung und 
mangelnder Dienstaufsicht mit sinnlosem, 
müßigem Herumstehen. 

„Und den Technischen Dienst nennt Ihr auch 
gammeln?" 

Dies kann das Muster eines Gespräches sein, 
wie sie heute geführt werden mögen. Sie sind 
einzuordnen in die große Rubrik „Gammelei", 
was auch immer darunter verstanden wird. 
„Gammeln" hat Generale und Minister und 
Staatssekretäre auf den Plan gerufen. Der Be- 
griff breitet sich aus, wird mehr oder weniger 
gedankenlos nachgesprochen und, angefüllt 
mit ausnahmslos negativen Urteilen über die 
Bundeswehr, verbreitet. Dieses Gerede scha- 
det der Armee mehr, als man auf den ersten 
Blick annehmen mag: Es beeinflußt die Moti- 
vation junger Männer, überhaupt in den 
Streitkräften zu dienen. 

Es gibt ein ganzes Bündel von Problemen im 
Urnfeld dieses Begriffes. Die Bundeswehr hat, 
bei allem guten Willen, ihren Teil dazu beige- 
tragen, aber es gibt genügend, was Zustände, 
Umstände und Sachverhalte außerhalb der 
Bundeswehr verursachten. 

Stunden am Rhein", sagen einige. Das können 
sie nur, konterte Georg Leber, wenn die Bun- 
deswehr den Verkehr für sie regelt. Bei vielen 
blieb das ohne Echo. Hinhören auf Argumente 
ist sowieso nicht die starke Seite der Ängstli- 
chen. 

PROBLEME VON AUSSEN 
Pazifismusdiskussion, Abrüstungskampa- 

gne, Friedensbewegung- alle treten an mit der 
Behauptung, Antworten auf die drängenden 
Fragen gefunden zu haben. Daß diese Dislcus- 
sion immer heftiger mit immer weniger Sach- 
kenntnis geführt wird, daß Emotionen die Fä- 
higkeit, zu differenzieren, ersetzen, daß über- 
dies die technischen, strategischen und politi- 
schen Zusammenhänge nur noch selten durch- 
schaut werden und wegen ihrer Kompliziert- 
heit auch häufig nicht zureichend vermittelt 
werden können, verunsichert nicht wenige 
junge Menschen. 

DIE HAUPTFAKTOREN 
Welche Entwicklungen beeinflussen die Ein- 

stellung zum Dienen? 
• Viel Freizeit im zivilen Bereich führt zum 
Anspruch, in den Streitkräften dieselben Vor- 
teile genießen zu wollen, 
• Im zivilen Berufsleben in Anspruch ge- 
nommene Mitspracherechte sollen auch in der 
Armee ungeschmälert erhalten bleiben - das 
kann vielfach nicht im erwarteten Umfang 
möglich sein. 
• Die steigende Zahl höherer Schulabschlüsse 
und die Qualität der Lehre haben kritischere 
Soldaten hervorgebracht. 
• Junge Menschen von heute sind selbstbe- 
wußter, sie wollen überzeugt werden, privates 
Glück genießt manchmal höheren Stellenwert 
als Dienst an der Gemeinschaft. 
• Die Kenntnis politischer und zeitgeschicht- 
licher Grundtatsachen nimmt immer mehr ab, 
mit zunehmender Entfernung von Krieg und 
kaltem Krieg schwindet das Gefühl für die 
weiterhin bestehende Bedrohung des freiheit- 
lichen Gemeinwesens. 

HAUSGEMACHTES 
Ende vergangenen. Jahres fand eine Veran- 

staltung in Wentorf bei Hamburg statt, zu der 
150 Mannschaftsdienstgrade und Vorgesetzte 
geladen worden waren. Erkenntnisse über Ur- 
sachen wurden gewonnen, aber auch Wege 
gewiesen, wie man dem Problem „Gammeln" 
beikommen kann, 

Mannschaften und Vorgesetzte hatten ein- 
ander einiges zu sagen. Daß bei den Mann- 
schaften gelegentlich das Verständnis für die 
Bedeutung und besondere Problematik des 
Dienstes fehle, sagten die Vorgesetzten - daß 
viele Befehle und Dienstarten nicht einsichtig 
seien, das sagten die Mannschaften. Ein beson- 
ders bitteres Wort machte die Runde: die einen 
dienen, die anderen verdienen. Und die mei- 
sten Mannschaftsdienstgrade wiesen darauf 
hin, daß es ihnen letztlich an Verständnis für 
den Sinn dieser 15 Monate fehle. 

Ein Schwerpunkt der Diskussion lag auf 
Auswahl und Qualifikation der Vorgesetzten, 
vor allem der jüngeren. Es fehlen zu viele, zu 

Waffendrill - Wiederholung gibt Sicherheit. 
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viele sind auf Lehrgängen. Die vorhandenen 
Vorgesetzten sind nicht genügend ausgebildet, 
haben zu wenig Erfahrungen als Ausbilder. Zu 
geringe „Führerdichte" nennen das die mihtä- 
rischen Fachleute. Die jungen Unterführer 
müssen zu früh ihre verantwortungsvollen 
Aufgaben übernehmen. Heimatnahe Einberu- 
fung bringt ebenso Probleme wie die heimat- 
feme. Soldaten, die ihre Garnison in der Hei- 
matstadt oder in deren Nähe haben, verlassen 
mit Dienstschluß die Kasernen, kehren erst 
zum Dienst zurück. Heimatfern eingesetzte 
Soldaten leiden darunter, daß sie eben dies 
nicht können. 

Viele Unteroffiziere und Offiziere sind heute 
viel jünger verheiratet als je zuvor. Sie gehen, 
wenn immer möglich, mit Dienstschluß nach 
Hause, den Wehrpflichtigen fehlen die An- 
sprechpartner, die Truppe fühlt sich allein ge- 
lassen. Wo das Gespräch nicht stattfindet, er- 
lischt bald das Interesse an der Gemeinschaft. 
Das Erlebnis der Kameradschaft, die Dienst 
und Freizeit umfaßt, wird nicht mehr genü- 
gend vermittelt. 

Die Finanzlage des Bundes ist schwierig. 
Auch in der Bundeswehr fehlen Mittel, so z. B. 
für häufigere und abwechslungsreiche Übun- 
gen; kein Wunder, daß Einschränkungen den 
Dienst langweiliger werden, die vielleicht noch 
vorhandene Motivation hemmen oder ver- 
schwinden lassen. Dazu kommen die für eine 
hochtechnisierte Armee unerläßlichen, aber 
auch ungeliebten Präsenzdienste, die Wach- 
und Bereitschaftsdienste. 

Aber die Liste der Probleme ist damit noch 
nicht abgehakt. Wenn Mannschaftsdienst- 
grade die Sinnlosigkeit von Innendienst, Tech- 
nischem Dienst, Wach- und Bereitschaftsdien- 
sten, Belehrungen und Wiederholung von Aus- 
bUdungsdiensten kritisieren, so wird hier eines 
deutlich: Den Vorgesetzten gelingt es nicht 
immer, die Notwendigkeit solcher Tätigkeiten 
zu erläutern. Auch fehlerhafte Planung von 
Ausbildungsvorhaben zählt zu den Gründen, 
die Vorgesetzte und Mannschaften gleicher- 
maßen als Ursache für ihre Unlust anführten. 

Was bedeutet Gammeln? 

so NEU IST DAS EIGENTLICH NICHT 
Es gibt viele, die das Problem verharmlosen: 

Das sei kein Thema, das werde von einer laut- 
starken Minderheit aufgebauscht. Damit ist es 
jedoch nicht getan. Es gibt Gammelei, wenn 
auch anders als dargestellt; es gibt Ursachen 
dafür in der Bundeswehr selbst, es gibt Ursa- 
chen dafür in der „Gesellschaft". 

Wahrscheinlich ist das alles gar nicht so neu. 
Die persischen Soldaten, die vor 2400 Jahren 
gegen die Griechen fochten, kannten 34 Arten, 
ihre Schilde zu putzen. Mit anderen Worten, zu 
allen Zeiten hatten Soldaten Schwierigkeiten 
einzusehen, daß ungeliebte Tätigkeiten fürs 
Überleben wichtig sind. Drill und Pflege von 
Waffen und Gerät haben dann ihren Sinn, 
wenn es um die sichere Beherrschung der 
Waffe auch unter Belastungen geht. 

DEFIZIT IN DER „GESELLSCHAFT" 
Die Bundeswehr steht mit ihren Forderun- 

gen an den jungen Mann teilweise im Gegen- 
satz zu Lebensgefühl und Überzeugungen der 
jungen Generation. Da ist zunächst die weit 
verbreitete Ujilust, überhaupt den Wehrdienst 
zu leisten, ablesbar an den zunehmenden Zah- 
len der Wehrdienstverweigerer. Offenbar ist 
es den tragenden Schichten unseres Staates 
nicht gelungen, ausreichend deutlich zu ma- 
chen, warum der Dienst mit der Waffe not- 
wendig, warum er die Regel sein muß, die Ver- 
weigerung dagegen die Ausnahme. 

Die neue Novelle zur Wehrdienstverweige- 
rung hat noch keine Auswirkungen gezeigt, 
wohl aber neue Gegnerschaft erzeugt. Man 
wird abwarten müssen, wie sie sich endgültig 
auswirkt. 670 000 Menschen dienen in der Bun- 
deswehr, die zivilen Bediensteten eingeschlos- 
sen. Ihr Sachverstand und ihre Überzeugung 
dürften auf die über vier Millionen Reservisten 
und die Familien eigentlich nicht ohne Einfluß 
bleiben. Und die Angehörigen sollten es wei- 
tersagen. 

Führen statt verwalten! 
In sehr klarer Form wurde das auch in Wen- 

torf ausgesprochen: Es gibt Vorgesetzte, die 
ihre Untergebenen unterschätzen, ihnen keine 
Verantwortung übertragen wollen, die sie be- 
vormunden, die keiner Entfaltungsmöglich- 
keit Raum geben. Kurzum: Unterforderung ist 
eine wesenthche Quelle für Gammelei. Das 
motivierende „Machen Sie mal!" scheint ver- 

gessen. Dabei gehört zu der bewährten deut- 
schen Auftragstaktik, daß auch Fehler ge- 
macht werden dürfen. Wer sie in der Ausbil- 
dung macht, vermeidet sie im Emstfall. Mann- 
schaftsdienstgrade sprechen frank und frei 
aus, was ihnen aufgefallen ist: daß nämlich 
Vorgesetzte, Offiziere wie Unteroffiziere sich 
hinter den (viel zu vielen) Vorschriften ver- 
bergen, sich absichern wollen, um nicht der 
Karriere durch Tadel zu schaden, daß Vorge- 
setzte sich nicht sehen lassen oder eine unin- 
teressierte Haltung bei der Dienstaufsicht zei- 
gen, daß vielleicht auch das Auftreten der Vor- 
gesetzten, ihre Art der Menschenführung und 
auch ihre Ausbildererfahrung zu wünschen 
übrig lasse. Die Disziplinarordnung der Bun- 
deswehr kennt nicht nur die Strafe, sondern 
auch das Lob. Aber in der Bundeswehr werde 
zu wenig gelobt, oft genug gar nicht. 

Unterbelastung bringt genausoviel physi- 
schen Streß wie Überbelastung. Moderne 
komplizierte Waffensysteme sind von Wehr- 
pflichtigen mit 15 Monaten Dienstzeit nicht 
mehr beherrschbar, die wehrpflichtigen Sol- 
daten sinken zu Hilfskräften herab. Gammeln, 
das ist eine vertrackte Sache. Nur auf die haus- 
gemachten Probleme hat die Bundeswehr ei- 
nigen Einfluß. Die übrigen, nicht minder wich- 
tigen Probleme sind vor den Kasernentoren 
entstanden, in der Gesellschaft, aus der die 
jungen Wehrpflichtigen kommen. 

Wenn die Bundeswehr die bei ihr liegenden 
Gründe für das „Gammeln" abbauen kann - 
und die Auflerungen und Vorhaben der politi- 
schen Führung weisen darauf hin, dafi es an- 
gepackt wird mu6 auch in der Schule und im 
vorparlamentarischen Raum die nüchterne 
Einsicht Platz greifen, daß Sicherheitspolitik 
im weitesten Sinne auch um der nachkom- 
menden Generation willen und vor allem um 
der Freiheit willen zu lehren.und zu erfahren 
und nicht als listiger Kontrapunkt zur Ver-' 
Weigerung zu betrachten ist. 

Ullrich Thomas 

Ex-Kanzler Brandt und Ex-Minister Apel 
haben sich vergeblich an die Kultusminister 
der Länder gewandt, um eine angemessene 
Behandlung sicherheitspoUtischer Fragen im 
Unterricht zu erreichen. In absehbarer Zeit 
wird man kaum mit einer allgemeinen, alle Sei- 
ten befriedigenden Lösung rechnen dürfen. 
Die jüngste Entwicklung stimmt noch pessimi- 
stischer, und die Fragen wollen nicht ver- 
stummen, ob denn 'Verteidigung überhaupt 
noch sinnvoll sei. 

„Wenn die Russen kommen, stehen sie in 24 Unterricht - notwendige Ergänzung der Praxis. 
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Sperrmülltennin in Bildschirmtext 

In einem Seminar stellte Claus Demke 

das neue Medium vor 
Vor mehr als fünfzig Gä.sten, darunter vielen Kommunalpolitikern, gab der CDU-Landtagsabge- 

ordnete Claus Demke am Dienstagabend im Sitzung.ssaal der Langener Volksbank eine Einführung 
in da.s neue Medium Bildschirmtext, das nach Feldversuchen in Neuß bei Düsseldorf und in West- 
Berlin vom Herbst dieses Jahres an im ganzen Bunde.sgebiet zur Verfügung .stehen soll. Voraasset- 
zungen für die Nutzung des neuen InfonnationsmitteLs, da.s in der Zukunft ganze Branchen verän- 
dern dürfte, sind ein Telefonan.schluß und ein Fern.sehgerät. Beides i.st in rund achtzig Prozent der 
Haushalte vorhanden. 

Trotz einer Reihe technischer Pannen bei drr 
Präsentation von Bildschirmtext, die auf das 
Konto der Bundespost gingen, gelang es Claus 
Demke, den Gästen der Langener Volksbank ei- 
ne fundierte Einführung in das neue Informa- 
tionsmittel zu bieten, das keine Konkurrenz für 
Lokalzeitungen, sondern eine Ergänzung wer- 
den soll. Bewußt klammerte der Referent gesell- 
schaftliche Folgen und auch vermutliche Aus- 
wirkungen von Bildschirmtext auf die Arbeits- 
plätze aus. ,,Erst muß man mal wissen, wovon 
wir eigentlich reden." Er habe gelegentlich den 
Eindruck gewonnen, daß manche Politiker bei 
medienpolitischen Diskussionen eigentlich gar 
nicht so recht wüßten, wovon und worüber sie 
sprächen. 
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Auch Telegramme können über die raffinierte 
Kombination von Telefon und Fernsehgerät 
übermittelt werden. Am Gerät signalisiert ein 
Lämpchen, daß eine persönliche Mitteilung ein- 
gegangen ist. 

Bildschirmtext wurde ab 1970 von Ingenieuren 
der britischen Postverwaltung als illigente 
Kopplung von Telefon und Femseher ent- 
wickelt. Die Idee, auf diese Weise jedem Haus- 
halt die Möglichkeit des Zugriffs auf Datenban- 
ken und Computersysteme zu bieten, hatte ein 
Ingenieur namens Sam Fedida in London, Unter 
der Bezeichnung ,,Prester' ist Bildschirmtext 
seit Jahren in Großbritannien ein jedeimann zu- 
gänglicher Postdienst, In der Bundesrepublik 
wurde Bildschirmtext zum erstenmal bei der 
Funkausstellung 1977 in Berlin öffentlich vorge- 
stellt, Die Feldversuche begannen mit einem be- 
grenzten Teilnehmerkreis 1980 in Neuß und 
West-Berlin, 

Als Grundlage für die bundesweite Einfüh- 
rung des neuen Mediums haben in den letzten 
Wochen die Länder einen Staatsvertrag abge- 
schlossen. Der offizielle Startschuß der bundes- 
weiten Einführung wird zur Funkausstellung im 
Herbst erwartet, auch wenn sich die Bundespost 
wegen einiger technischer Schwierigkeiten noch 
gegen diesen Termin sträubt. Es werden im gan- 
zen Bundesgebiet elf Bildschirmtext-Zentralen 
eingerichtet, die von jedem Ort aus im Acht- 
Minuten-Takt (nach 18 Uhr kosten zwölf Minu- 
ten Nutzungsdauer jeweils eine Telefoneinheit 
von 23 Pfennig) zu erreichen sein werden. 

Bankgeschäfte 
vom Wohnzimmer aus 

Die Langener Volksbank nimmt seit Jahresbe- 
ginn als Pilotbank an Bildschirmtext teil, aller- 
dings bislang nur passiv, also als Nutzer, noch 
nicht als Anbieter von Btx-Informationen, Dazu 
bemerkte Direktor Karl, man sei bei dem Kre- 
ditinstitut anfangs gegenüber Bildschirmtext 
recht skeptisch eingestellt gewesen, habe sich 
aber inzwischen davon überzeugt, daß man sich 
der Neuerung auf Dauer nicht entziehen könne. 
Die Langener Volksbank werde dann gegenüber 
anderen Banken vergleichbarer Größe einen 
Vorsprung haben, Karl ist davon überzeugt, daß 
man in wenigen Jahren vom Wohnzimmer aus 
Bankgeschäfte wie Überweisungen und Aufträ- 
ge für die Börse abwickeln kann. ,,Home ban- 
king" lautet das Schlagwort, 

Die Volksbanken-Organisation tritt bereits als 
Informationsanbieter im Btx-System auf. Claus 
Demke tastete in ein Handgerät, das einem 
Fernbedienungsteil eines Femseher gleicht, eine 
bestimmte Nummer ein. Prompt erschien farbig 
auf dem Bildschirm das Volksbanken-Signet. 
Der Text, der darunter zu lesen war, war nicht 
gerade begeistemd: ,,Wir erstellen zur Zeit unser 
Programm, Schauen Sie bitte gelegentlich noch 
mal bei uns rein." Vorbereitungs- und Einfüh- 
rungsphase! Der Kreis Mettmann bei Düssel- 
dorf, der schon über jahrelange Erfahrungen mit 
Bildschirmtext verfügt, hat in dem System die 
Btx-Nummer 788, Kaum waren die drei Ziffem 
von Claus Demke eingegeben, konnte man auf 
dem Bildschirm lesen: ,,Der Kreis Mettmann be- 
grüßt Sie herzlich," Farblich davon abgesetzt er- 
schien ,,Langener Volksbank". Der Informati- 
onsanbieter — in diesem Fall also der nordrhein- 
westfälische Kreis — weiß also, wer von ihm et- 
was wissen will. 

Als nächste Seite — umgeblättert wird durch 
einfachen Tastendruck — erschien auf dem 
Schirm ein Inhaltsverzeichnis des Informations- 
angebots, Das Publikum entschied sich dafür, 
sich über die Veranstaltungen im Kreis Mett- 
mann zu informieren. In Sekundenschnelle war 
nach einem Knopfdruck zu erfahren, daß bis An- 
fang September eine Kunstausstellung stattfin- 
det. Über die Öffnungszeiten wurde allerdings 
nichts ausgeführt. Dieses Manko ist jedoch nicht 
dem Bildschirmtext anzulasten, sondem einzig 
und allein auf die Dummheit des beim Kreis 
Mettmann verantwortlichen Mitarbeiters zu- 
rückzuführen. Schließlich interessiert den Bür- 
ger nicht, wann jede Woche seine Mülltonnen ge- 
leert werden — daß weiß er ohnehin—, sondem 
wann die nächste Sperrmüllabfuhr stattfindet. 
Immerhin kann der Btx-Teilnehmer durch die 
Eingabe einer zweistelligen Zahl, die ,,ja" signa- 
lisiert, veranlassen, daß ihm künftig regelmäßig 
der Veranstaltungskalender dieses Kreises zuge- 
sandt wird. 

Statt eines Anrufes während der Dienststun- 
den kann sich der Bürger im Kreis Mettmann je- 

Eine Vorstellung von dem, was sich mit Bildschirmtext im kommunalen Bereich alles technisch ma- 
chen läßt, vermittelte Claus Demke in einem Abendseminar in den Räumen der Langener Volks- 
bank, an dem mehr als fünfzig Bürger teilnahmen. 

Zusätzlich zu Telefon und Fernsehgerät sind 
zwei Apparate notwendig, um in Bildschirmtext 
(abgekürzt Btx) teilnehmen zu können: der Fem- 
seher muß mit einem Decoder ausgestattet wer- 
den, zum Telefon kommt ein Modem, das die 
Bundespost gegen eine monatliche Pauschalge- 
bühr bereitstellt. Ein Decoder kostet heute noch 
etwa tausend Mark, doch bedarf es keiner Pro- 
phetie, vorauszusagen, daß hier in den nächsten 
Jahren mit einem erheblichen Preisverfall auf- 
grund größerer Serien der Industrie zu rechnen 
ist. Bald dürften neue Fernsehgeräte ab Werk 
mit einem Decoder ausgerüstet sein. 

Auto-Rallye 
beim REC 

Der Roll- und Eissport-Club 
Langen lädt für den kommen- 
den Sonntag zu seiner traditio- 
nellen Auto-Rallye ein — ein 
Spiel, das groß und klein immer 
wieder viel Freude bereitet. Be- 
kannt vorher ist lediglich, daß 
nicht weit gefahren werden 
muß. dafür aber um so mehr ge- 
sucht, gelaufen und gespielt 
werden soll. Es kommt nicht auf 
Geschwindigkeit, sondem auf 
Geschicklichkeit an. 

Startpunkt ist diesmal der 
Parkplatz am Schwimmbad in 
der Teichstraße, von wo aus die 
einzelnen Teams zwischen 10 
und 11 Uhr starten. Alle Akti- 
ven mit ihren Eltern und Ver- 
wandten sowie Freunden und 
Bekannten sind herzlich einge- 
laden, Nach der ,,Anstrengung" 
des Tages warten Grillwürst- 
chen und Getränke auf die ,,ab- 
gekämpften" Teilnehmer, Na- 
türlich hoffen alle, daß das schö- 
ne Sommerwetter anhält. 
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LBS-Beratung 
zahlt sich aus. 
Ihr Rnanzierungs- 
Berater: 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
'S? (0 61 03)21046 
Privat (0 61 03) 2 96 98 

Fairerweise wird mit genauem Datum ,,5, Au- 
gust 1983" angegeben, wann das präsentierte 
Material zum letztenmal aktualisiert worden ist. 
Es kann nicht anders als mit Schlamperei er- 
klärt werden, daß die Erhöhung des Frankfurter 
Gewerbesteuersatzes, die bereits Anfang des 
Jahres aufsehen erregt hat, noch nicht berück- 
sichtigt ist. Solche Pannen stärken nicht gerade 
das Vertrauen in einen Informationsanbieter, 
Denn ein zuverlässiger Aktualisierungsdienst ist 
geradezu das A und O bei Bildschirmtext, Hier 
liegt seine Stärke, um es nun um Aktien- oder 
Wechselkurse von Währungen, Sonderangebote 
eines Versandhauses oder Supermarktes, die 
Öffnungszeiten städtischer Dienststellen oder 
Behörden geht. Denn mit Hilfe von Bildschirm- 
text sind auch Bestellungen und Aufträge mög- 
lich. 

In wenigen Jahren könnten Reisebüros über- 
flüssig werden: Wer am Abend — über Bild- 
schirmtext-Telegramm — erfährt, daß er am 
Nachmittag des nächsten Tages in London oder 
Madrid erwartet wird, informiert sich mit Hilfe 
des neuen Mediums zu Hause zunächst über das 
Angebot an Flugverbindungen, fragt dann bei 
der ausgewählten Fluggesellschaft nach, ob noch 
Plätze frei sind, nimmt die Buchung in der ge- 
wünschten Klasse vor und stellte sich eventuell 
sogar selbst seinen Flugschein aus, der aus ei- 
nem Drucker kommt, der als Zusatzgerät heute 
schon angeschlossen werden kann. Jetzt kommt 
der Clou: Im gleichen Augenblick, in dem er sei- 
ne Bankverbindung und Kontonummer sowie 
einen persönlichen Geheimcode eintastet, kann 
der Betrag von seinem Bankkonto abgebucht 
und der Lufthansa gutgeschrieben werden. Die 
technischen Voraussetzungen für solche Trans- 
aktionen bestehen heute bereits im Prinzip, 
Kein Wunder, daß manchen Reisebüros, die kei- 
nen besonderen Service bieten, bange ist um die 
Zukunft, 

Claus Demke regte bei seinem Informations- 
abend an. die drei großen Städte im Westkreis 
Offenbach und die Gemeinde Egelsbach könnten 
gemeinsam eine Konzeption für ein Bildschirm- 
text-Angebot anfertigen lassen, das auf die spe- 
ziellen Wünsche der Bevölkerung zugeschnitten 
ist. Wenn dann allerdings nur das dem Bürger 
ins Haus geliefert werden sollte, was man auch 
in einem Aushang und in Bekanntmachungen 
kundtun kann, sollten sich die Kommunen lie- 
ber das Geld sparen. 
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Das Angebot der Britisb Airways während der 
Bildschirmtext-Feld versuche in Neuß und West- 
Berlin. 

Theoretisch könnte der Bürger über Btx erfra- 
gen, ob ein bestimmtes Buch im Moment in der 
Stadtbücherei verfügbar ist. Der technische Auf- 
wand für einen derartigen Service wäre aller- 
dings enorm. Dagegen wäre es ein Klacks, ohne 
jedes Zutun eines städtischen Bediensteten über 
Bildschirmtext jederzeit die aktuelle Wasser- 
temperatur im Schwimmstadion und im Wald- 
see zu verbreiten, khm. 

Wenn die Sterne nicht lügen 
Für die Zeit vom 20. bis 26. Aug:ust 1983 

Widder 

21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21. 5. 

Zwillinge 

derzeit, auch nachts oder am Wochenende, über 
die Öffnungszeiten der Kfz-Zulassungsstelle un- 
terrichten, Mehr noch, er erfährt genau, welche 
Unterlagen beispielsweise für eine Ummeldung 
benötigt werden. Rot hervorgehoben ist auf dem 
Bildschirm der Zusatz: „Achtungl Änderungen 
der Versichenangs-Doppelkarte sind nicht zuläs- 
sig." 

Der Umlandverband Frankfurt gehört auch.zu 
den Informationsanbietem. Er unterrichtet via 
Bildschirmtext über Themen wie beispielsweise 
Umweltschutz und Wirtschaftsförderung, aber 
auch über den öffentlichen Personennahverkehr. 

24.8.-23.9. 

Zögern Sie die Entscheidung 
nicht länger hinaus, man könnte 
es Ihnen als Schwäche auslegen. 
Langweilig wollen Sie doch nicht 
erscheinen, also raffen Sie sich 
auf. 

Verlieren Sie nicht den Kopf, 
weil sich ein lieber Freund so 
plötzlich von Ihnen zurückzog. 
Sie sifid nicht schuldlos daran, 
können es aber mit etwas Mühe 
und Geduld wieder einrenken. 

Es hat keinen Sinn, wie die 
Katze um den heißen Brei zu 
laufen. Sie ruinieren Ihre Ner- 
ven nur. Machen Sie Schluß mit 
der unhaltbaren Situation. Den- 
ken "Sie an Ihre Familie. 

Ein Vorschlag, der Ihnen von ei- 
nem zuverlässigen Freund ge- 
macht wird, ist zu überlegen. 
Hüten Sie sich aber davor, etwas 
über das Knie zu brechen. Vor- 
sicht ist immer noch nötig. 

Vermeiden Sie unnötige Geld- 
ausgaben, denn es bietet sich 
bald eine gute Chance, bei der 
Sie aber investieren müssen. 
Private Auseinandersetzungen 
sollten Sie jetzt meiden. 

Eine flüchtige Begegnung hat 
Sie mehr aus dem Gleis gewor- 
fen, als Sie eingestehen wollen. 
Am besten vergessen Sie alles. 
Sie vermeiden eine peinliche Si- 
tuation und manche Träne. 

Laufen Sie dem Glück doch 
nicht immer davon. Greifen Sie 
mit beiden Händen zu und 
freuen Sie sich dieser erfolgsbe- 
tonten Zeit. Das gilt nicht nur 
privat, sondem auch beruflich. 

Bleiben Sie so zufrieden wie bis- 
her und nehmen Sie den kleinen 
Streit nicht so wichtig. Machen 
Sie Ihrem Partner aber ruhig 
klar, daß auch Ihre Langmut 
Grenzen hat. Das hilft! 

Jetzt haben Sie es selbst in der 
Hand, ob die Woche den ersehn- 
ten Erfolg bringt. Gehen Sie 
vernünftig mit Ihrer Gesundheit 
um, Sie werden bald alle Kräfte 
brauchen. 

Wenn Sie den Mut zu einer offe- 
nen Aussprache mit allen Kon- 
sequenzen haben, kann Ihr Le- 
bensweg seine gerade Linie zu- 
rückgewinnen. Mit halben 
Wahrheiten ist's nicht getan! 

Vergessen Sie über Ihre kleinen 
Sorgen nicht den großen Kum- 
mer eines Menschen, der stets 
für Sie da war. Nehmen Sie sich 
seiner an. Sie ersparen sich bit- 
tere Selbstvorwürfe. 

Schießen Sie lieber nicht wahl- 
los Ihre Giftpfeile auf die lieben 
Mitmenschen ab. Nicht alle ha- 
ben Sinn für Ihren Humor. Sie 
verscherzen sich Sympathien 
und manche Chance. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

23.11.-22.12. 

Steinbock 

iw 
23.12.-20.1. 

Wassermann 

äiC 
21.1.-20. 2. 

Fische 

21.2.-20. 3. 

4' 



Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 
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„Wir sollten froh sein 
(Fortsetzung von Seite 1) 
aufkommen, als ob es sich um ein Sanierungsge- 
biet handle. Die Besitzer der Häuser in dieser 
Gegend hätten jedoch alle Anstrengungen unter- 
nommen, die Bauwerke ordentlich instandzu- 
halten. Die ,,unmenschliche Abgasbelastung" 
und der Lärm hätten viele veranlaßt, für teures 
Geld Lärmstoppfenster einzubauen. Der Spre- 
cher dieser Gruppe, der für seine Ausführungen 
mit Beifall bedacht wurde, meinte, mit dem Be- 
bauungsplan sollten Menschen aus ihren Häu- 
sern vertrieben oder enteignet werden. 

Das veranlaßte Dr. Zenske zu einer deutlichen 
Klarstellung: ,,Wir reißen Ihre Häuser nicht ab, 
wir enteignen keinen Hausbesitzer und wir neh- 
men keine Vorgärten ab," An den in den Bebau- 
ungsplan eingezeichneten Stellen könne ohnehin 
gebaut werden, wenn es die Grundstücksbesit- 
zer wollten. Würde die Stadt das nicht gestatten, 
käme dies einem enteignungsgleichen Eingriff 
nahe. 

Ein Anrainer der Marienstraße wunderte sich 
darüber, daß an der Einmündung dieser Straße 
in die Bahnstraße ein Abschnitt gepflastert wer- 
den soll. Dies ist jedoch beabsichtigt, um den 
Verkehr in der Marienstraße zu beruhigen. Da- 
hinter steckt der Gedanke, Kraftfahrer, die in 

Marienstraße nichts zu suchen haben, davon 
.uhalten, hier von der Bahnstraße abzubie- 

n. Der Bürger war mit der Auskunft zufrie- 
den. 

,,Nach welchen Gesichtspunkten sind die er- 
auch das alte Haus an der Ecke Bahnstraße/ 
Bahnhofsanlage als erhaltungswürdig einge- 
stuft werden sollte. Dr. Zenske machte darauf 
aufmerksam, daß ein Erhaltungsgebot, das in ei- 
nem Bebauungsplan verankert ist, einen Ein- 
griff in das Privateigentum darstellt. Das fragli- 
che Grundstück sei sehr groß und könnte durch- 
aus für eunen großen Neubau genutzt werden, 
wie es auch das Konzept des Bebauungsplanes 
gestattet. Die Inhaberin des Hauses versicherte, 
sie denke gar nicht daran, ihr schönes Haus ab- 
zureißen, um an seiner Stelle einen Neubau zu 
errichten. Vielmehr wolle sie ihren Besitz in der 
bestehenden Form erhalten. Dr. Zenske riet der 
alten Damen, sich mit einem Rechtsanwalt dar- 
über zuberaten, denn sie werde wohl auch Erben 
haben. 
walt darüber zu beraten, denn sie werde wohl 
auch Erben haben. 

Grundsätzlich sagte der Erste Stadtrat, die 
Stadt nehme gerne Meldungen von Bürgern ent- 
gegen, die ihre Häuser als erhaltungswürdig ein- 
geordnet sehen möchten. Die Konsequenzen soll- 
ten jedoch wohl überlegt werden. 

Zur Ausarbeitung des Konzepts für den neuen 
Bebauungsplan hatte die Stadt aufgrund der be- 
schränkten Kapazität im Stadtbauamt nach ei- 

ner Ausschreibung des Nassauische Helmstätte 
herangezogen. Diese gemeinnützige Wohnungs- 
baugesellschaft begegnet aber — wie bei der Ver- 
sammlung ganz offen ausgesprochen wurde —- 
bei Bürgern erheblichem Mißtrauen. Es wurde 
ihr unterstellt, ihr eigenes Süppchen kochen zu 
wollen. Der Magistrat wies darauf hin, daß die 
NH in diesem Gebiet nicht über Bauplätze ver- 
fügt. 

Was wird aus dem Schandfleck der Stemschen 
Liegenschaft, wollte ein Bürger wissen. Auf die- 
sem Grundstück, das sich im Besitz der Stadt be- 
findet, müsse unbedingt etwas geschehen. Viel- 
leicht könne dort wieder eine Weinhandlung ein- 
gerichtet werden. Oder die Stadt errichtet ein 
Parkhaus. Dr. Zenske bemerkte dazu, die Stadt 
verfüge nicht über die Möglichkeiten, die Mieter 
der Stemschen Liegenschaft anderswo unterzu- 
bringen. 

Thema Nordumgehung 
Dr. Schneider kam auf das Problem Südliche 

Ringstraße zu sprechen. Seit nunmehr vierzehn 
Jahren warteten die Anlieger auf die Nordumge- 
hung. Der Sprecher erinnerte an die Feststellung 
des Verwaltungsgerichts, den Anliegern der 
Südlichen Ringstraße körme nur zehn Jahre lang 
die enorme Belastung durch den starken Ver- 
kehrsstrom zugemutet werden. Zu diesem The- 
ma vermochte Dr. Zenske keine trostreiche Aus- 
kunft beizusteuern. Vielmehr mußte er feststel- 
len: „Vor 1989 ist mit der Nordumgehung nicht 
zu rechnen — leider!" Die Stadt versuche alles, 
um das große Projekt so schnell wie möglich zu 
realisieren. Hier lägen aber — so deutete es Dr. 
Zenske an — Versäumnisse vor seiner Amtszeit 
vor. 

Eine Bürgerin erklärte frank und frei: „—Wir 
sollten froh sein, daß ein Bebauuungsplan 
kommt." Schon zuvor hatte Dr. Zenske darauf 
hingewiesen, daß bei der heutigen Rechtslage an 
verschiedenen Stellen höher und größer gebaut 
werden könne als es der künftige Bebauungs- 
plan ermöglichen werden. Die Frau, die von 
Sprendlingen in die Odenwaldstraße gezogen 
war, schwärmte geradezu von diesem Wohnge- 
biet, in dem man ,,wie in einem Park" lebe. 

,,Ich verschwinde so langsam", fand ein Bür- 
ger im Hinblick auf die Planungsmöglichkeiten 
rund um sein Grundstück. Nun endlich — es war 
schon recht spät am Abend — wurde ein grund- 
sätzliches Mißverständnis ausgeräumt, indem 
Dr. Zenske klarstellte: ,,In dem Konzept sind 
mögliche neue Baukörper in ihrer maximalen 
Ausdehnung dargestellt. Jeder, der einen Neu- 
bau errichtet, kann selbstverständlich kleiner 
bauen. 

„Natur aus Menschenhand 

Ausstellung über die Gewinnung mineralischer Rohstoffe 
Die Firma Adam Sehring und Söhne zeigt vom 

22. August bis 9. September im Foyer des Rat- 
hauses eine Ausstellung unter dem Titel ,,Roh- 
stoffgewinnung. Natürlich!". Die Eröffnung ist 
am 22. August um 16.30 Uhr. 

Die Ausstellung vermittelt Einblick in die 
Vielfalt der einheimischen mineralischen Roh- 
stoffe sowie ihre Verwendung und Verarbeitung 
in verschiedenen Industrien und Gewerben wie 
Bauwirtschaft, Chemie, Landwirtschaft, Kera- 
mik sowie bei der Herstellung von Stahl und 
Glas. Es werden auch Exponate ausgestellt, die 
den Werdegang vom Urgestein bis zum Endpro- 
dukt veranschaulichen. 

Dieses interessante Anschauungsmaterial soll 
mithelfen, darüber aufzuklären, wie wichtig und 
unverzichtbar die Gewinnung und Bereitstel- 
lung mineralischer Rohstoffe für die Volkswirt- 
schaft und für die Mitbürger sind. Die meisten 
Menschen wissen nur wenig davon, für welche 
Zwecke und Produkte, die sie selbst begehren 
und in Anspruch nehmen, die Rohstoffe ge- 
braucht und verarbeitet werden. Auch für die 
Schulen bietet sich eine gute Anschauungsmög- 
lichkeit. 

Es soll aber auch gezeigt werden, daß sich Roh- 
stoffgewinnung und Schutz der Natur nicht ge- 
genseitig ausschließen müssen. Sie können ne- 
beneinander bestehen, denn beides wird ge- 
braucht. Die Anschlußnutzung der Abbaustätten 
hat am Langener Waldsee ein gutes Beispiel. Al- 
leine in diesem Super-Sommer werden es etwa 
400.000 Besucher sein, die von den Wasserflächen 
und den Freizeiteinrichtungen angezogen wur- 
den. Siebentausend solcher rekultivierter Bag- 
gerseen gibt es in der Bundesrepublik. Sie ziehen 
immer mehr die Menschen an. Auch die Omitho- 
logen sowie Naturschützer wissen diese Seen als 
Lebensräume für Vögel, Tiere und Pflanzen zu 
schätzen. Man spricht bereits von ..Natur aus 
Menschenhand." 

Die einschlägige Industrie will Vorurteile und 
Widersprüche abbauen und zeigen, daß ohne die 
Bereitstellung der mineralischen Rohstoffe viele 
Räder still stehen in unserem Land. Jeder 
Mensch, der eine Wohnung bewohnt, hat für de- 
ren Erstellung Sand. Kies. Kalk, Ton und andere 
Stoffe für sich verbraucht, die aus der Natur ent- 
nommen wurden. Das gleiche gilt für die Inan- 
spruchnahme und Benutzung von Schulen, Kin- 
dergärten. Krankenhäusern. Arztpraxen. Sport- 
stätten. Geschäfte. Büros, öffentlichen Gebäu- 
den, Gemeinschaftseinrichtungen, Straßen und 

nicht zuletzt auch die Kanalisation und die Ener- 
gieversorung. Es muß deshalb die Frage erlaubt 
sein, ob zu diesen Realitäten des Lebens eine 
Verweigerungshaltung paßt. Die Ausstellung 
wird viele Antworten geben. 

Telebriefzentrum 
Bundespostminister Dr. Christian Schwarz- 

Schilling eröffnete in Frankfurt den Telebrief- 
verkehr mit 13 weiteren Ländern in Europa und 
Übersee. Rund 600 Postämter nehmen schriftli- 
che Nachrichten, aber auch Pläne und Skizzen 
als Telebriefe an und leiten sie als Femkopien an 
Empfänger im In- und Ausland weiter. 

Gewinnquoten 
Mittwochslotto ,,7 aus 38" 
Gewinnklasse 1: unbesetzt; Gewinnklasse 2: 
75 570,30 DM; Gewinnklasse 3: 3 018,30 DM; Ge- 
winnklasse 4: 72,60 DM; Gewinnklasse 5: 6,60 
DM. 

(ohne Gewähr) 

Toto- und Lottoquoten * 
Fußball-Toto-Ergebniswette: Gewinnklasse 1: 
52 688,40 DM; Gewinnklasse 2: 1 386,50 DM; Ge- 
winnklasse 3: 87,40 DM. 
Auswahlwette „6 aus 45": Gewinnklasse 1: un- 
besetzt; Jackpot: 598 645,90 DM; Gewinnklasse 2: 
199 548.60 DM; Gewinnklasse 3: 1 905,80 DM; Ge- 
winnklasse 4: 45,10 DM; Gewinnklasse 5: 5,30 
DM. 
Spiel 77: Gewinnklasse 1, Super 7: 955 555,40 
DM; Jackpot: 38,50 DM; Gewinnklasse 2: 
)55 555,40 DM; Gewinnklasse 3: 15 555,50 DM; 
Gewinnklasse 4: 1 555.50 DM; Gewinnklasse 5: 
155.40 DM; Gewinnklasse 6: 15,40 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse 1: 1 853 337,50 DM; 
Gewinnklasse 2: 92 66,80 DM; Gewirmklasse 3: 
6 313.40 DM; Gewinnklasse 4: 115,30 DM; Ge- 
winnklasse 5: 8.60 DM. 
Rennquintett 
Rennen A: Gewinnklasse 1: 40.20 DM; Gewinn- 
klasse 2: 4,60 DM. 
Rennen B: Gewinnklasse 1: 75,70 DM; Gewinn- 
klasse 2: 7,40 DM. Kombinationsgewinn: 
14 349,30 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Den ganzen Sonntag über wurde bei der IVIartin-Luther-Gemcinde im Oberlinden pefeiert. 

Sommerfest unter dem Kirchturm 

Zwanzig Jahre Martin-Luther-Gemeinde im Oberlinden 

Freiwillige Helferinnen und Helfer sorgten eifrig für Nachschub. Das Grillfeuer ging am Morgen bis 
zum Abend nie aus. 

Daß Oberlinden keine „Schlafstadt" ist, wie 
immer wieder behauptet wird, hat am Wochen- 
ende das Sommerfest der Martin-Luther-Ge- 
meinde bewiesen, die nunmehr seit zwei Jahr- 
zehnten besteht. Das Sommerfest ist freilich 
neuen Datums. Es wurde von Pfarrer Georg Pe- 
ter angeregt, der seit November 1980 in der Kir- 
chengemeinde wirkt. Zu dem Fest, das vom Vor- 
mittag bis zum Abend währte, konnte der Kir- 
chenvorstand sicher mehr als sechshundert Gä- 
ste begrüßen. 

Den Organisatoren des Festes, Pfarrer Peter 
und seiner Frau Elisabeth sowie dem Kirchen- 
vorstand fehlte es nicht an helfenden Händen, 
die das dritte Gemeindefest zu einem großen Er- 
folg werden ließen. Es war ein Tag der Freude 
für die ganze Kirchengemeinde, die rund 4 000 
Seelen zählt. Unter den Ehrengästen befanden 
sich Pfarrer Feige von St. Thomas von Aquin, 
Stadtverordnetenvorsteher Werner Heinen und 
der SPD-Stadtverordnete Eilers. 

Wie sehr die Gemeindeglieder an ihrem Fest 
interessiert waren, unterstrich das Rekordergeb- 
nis bei der Kuchenspende mehr als achtzig Ku- 
chen und Torten kamen zusammen. Auch an 
Kaffee. Saft und Bier herrschte kein Mangel. 
Gleiches läßt sich im Hinblick auf den leckeren 
Schwenckbraten und die Grillwürstchen sagen, 
die fachmännisch zubereitet wurden. Und für 
die Kinder gab es natürlich Eis und Spiele mit 
der Kindergartengruppe. 

Zu den Mitwirkenden gehörten auch der Po- 
saunenchor der evangelischen Gesamtge.-neinde, 
der bereits beim Festgottesdienst einige Choräle 
vortrug. Die Kantorei be teiligte sich mit einem 
offenen Singen. Viel Beifall erhielt aber auch die 
Langener Volkstanzgruppe des Wandervogel. 

Das Sommerfest soll künftig zu einer festen 
Einrichtung im Jahresablauf der Kirchenge- 
meinde werden, kündigte Pfarrer Peter an. Kir- 
chenvorstand Klaus Staudke wertete die rege 
Beteiligung an dem Fest als weiteren Beweis da- 
für, daß im Oberlinden eine Gemeinde gewach- 
sen ist. die auch lebt. Die Kirche sollte nicht nur 

sonntags offen stehen, sondern den Gemeinde- 
gliedem auch während der Woche Angebote un- 
terbreiten. fügte er hinzu. 

Beim Festgottesdienst, der sehr gut besucht 
war, hielt Pfarrer Engelhart Born die Predigt. 
Er wies auf die zahlreichen Aktivitäten in der 
Kirchengemeinde hin und würdigte die Verdien- 
ste ihres ersten Geistlichen, Pfarrer Otto Lau- 
ber. ,,Mit ein klein wenig Stolz dürfen wir zu- 
rück-, aber auch vorausblicken, denn was hier an 
Gemeindeaktivitäten geschieht, ist nicht in jeder 
Kirchengemeinde anzutreffen und bei weitem 
nicht die Regel." 

Dieter Bosse, der am Zapfhahn stand, nahm ge- 
legentlich auch einen tiefen Schluck. 

Lästiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 10 Wörter mit 

untenstehenden doppelsinnigen Bedeutungen 
zu bilden: 
auf - bar - ehe - eh - ernst - fä - ge - ge - haft 
hig - ke - keit - kir - kla - krie - lieb - lings 
mann - me - me-me-nah-per-re- ren - rieh 
rieht - ring - ser - stifts - ter - tor - ui - zwek. 

1. Lokal für Herren, 2. Eigenschaft der Foto- 
grafen, 3. Stadt an der Donau (Mz), 4. bevorzug- 
tes Tribunal, 5. Gotteshaus für Lehrlinge, 6. 
Streitigkeiten um Orientteppiche, 7. Kameva- 
iist h. c., 8. Stift zum Befestigen von Werbepla- 
katen, 9. jemand, der ein Schmuckstück gera- 
debiegt, 10. Arrest für einen bestimmten Mann. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben ein anderes Wort für 
Schmollverbot. 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 33 
Von Alain C. White 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c) + (d-e) -i- (f-g) -f (h-i) = x 

Es bedeuten: a) Ruf, Ansehen, b) Teil des Ge- 
sichts, c) Zeichen für Tonne, d) Wasserlauf im 
Wattenmeer, e) Zeichen für Liter, f) Rennbe- 
ginn, g) Sorte, h) Stadt in Thüringen, i) seichter 
Flußübergang; x = ein anderer Ausdruck für 
Weltgeistlicher. 
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Besuchskartenrätsel 
Wo ist diese Dame beschäftigt? 

SENTA K. ZALLAND 
BERN 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein an- 
derer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle WöMer entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben ergeben einen schönen 
Zimmerschmuck. 

Egel - Stil - Ära - Kru - Weib - Blei 

Mixrätsel 
^ Warenverzeichnis 
= Motorzubehör 
= Medizin 
= Land im Wasser 
= Titel eines Bühnenwerkes 

von Lessing 
= Idee (bibl. Vorname) 
= Liste 

Architektur 
Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 

und zu vermengen, daß neue Wörter der ange- 
führten Bedeutungen entstehen; ihre An- 
fangsbuchstaben nennen in gegebener Rei- 
henfolge einen anderen Namen für die Regie- 
rung. 

GOA + KALT 
LEAR NASS ^ 
RIND -I- BAAL 
SEL ^ IN 
NAHT + NA 

ALL + FEIN ^ 
ELBE -I- TAL 
BOOT GERN 

Matt in 2 Zügen. 
KontroIIstellung: Weiß: Kh8, Df6, Td8, Lb3, 

Ld2, Sf4, Bc2 (7) - Schwarz: Kdl, Dbl, Lei (3). 
Fein pointiert. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer 
die Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die 
letzte und die erste Silbe ergeben zusammen 
etwas Übriggebliebenes. 

bar - bar - bier - bild - gut - not - räum - rest 
schank - schein - stand - Stoff - stück - werk 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Silbenrätsel: 1. Dolomiten, 2. Eifersucht, 3. 
Regatta, 4. Futteral, 5. Riesengebirge, 6. Ex- 
emplar, 7. Ibiza, 8. Spoleto, 9. Celebes, 10. Har- 
monium. - Der Freischütz / Agathe. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
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Schüttelrätsel: Samt - Ort - Lager - Denver 
- Amur - treu = Soldat. 

Rätselgleichung: a) Garage, b) Rage, c) Stall, 
d) All, e) Pfund, f) und, g) Leber, h) Eber, i) An- 
dante, k) Dante, 1) Zelle, m) Elle, n) Eile, o) ile; x 
= Gastpflanze. 

Kombinationsrätsel: Medea. 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Frühvorstellung, 2. 

Innerei, 3. Steuerbescheid, 4. Cherubini, 5. 
Strickmuster, 6. Chanson, 7. Unterseeboot, 8. 
Passeier, 9. Photomontage, 10. Eingangsmel- 
dung, 11. niederschlagsarm. - Fischschuppen. 

Schachaufgabe Nr. 32: 1. La3-cl!! b6xa5; 2. 
Td2-d4! und 3. Lc l-f4 matt. Oder 1. .. . b5-b4; 2. 
Td2-d3! und 3. Lcl-f4 matt. Immer verstellt 
der Turm eine störende Figur des Schwarzen 
und erreicht das Matt mit 3. Lcl-£4. 

Hier darf gestohlen werden: Der September 
ist des Herbstes Maien. 

Heiteves Ällevlei 

Unglaublich spannend 

Kurzgeschichte von Anton Lanz 

„Dieser Nerz hat nur einen kleinen Schön- 
heitsfehler: Du kannst ihn nur zu Hause 

tragen." 

Klingende Münze 
Mitgift 

„Sie wollen meine Tochter heiraten, junger 
Mann? Haben Sie denn Vermögen?" 

„Klar, 50 500 Mark!" 
„Das ist schön. Mit den 50 000 Mark, die meine 

Tochter als Mitgift von mir bekommt, wären 
das ja darm über 100 000 Mark!" 

„Nicht ganz - die Mitgift Ihrer Tochter hatte 
ich schon dazugezählt..." 

Gerecht geteilt 
„Ich habe die Villa behalten", berichtet die 

Frischgeschiedene, „er die Jacht, den Merce- 
des und den Hund." 

„Und euer Barvermögen?" 
„Das teilen sich die Anwälte." 

Freundschafts-Geschenke 
In der Verwaltung sitzen eine Menge ehrli- 

cher Leute. Neulich hörte ich von einem Bau- 
unternehmer, der einem Behör^envertreter 
einen Sportwagen schenken wollte. Der Be- 
amte sagte: „Die guten Sitten und mein per- 
sönliches Ehrgefühl verbieten mir, solche Ge- 
schenke anzunehmen!" 

Darauf der Bauunternehmer; „Ich verstehe 
Ihre Einstellung natürlich vollkommen. Ma- 
chen wir es also so: Ich verkaufe Ihnen den 
Sportwagen für 500 Mark." 

Der Staatsdiener überlegte einen Moment 
und meinte dann: „In diesem Fall nehme ich 
zwei!" 

Bönnemann hatte eine feuchtfröhliche 
Nacht hinter sich, als er gegen fünf Uhr in der 
Frühe über die heimische Schwelle schwankte. 
Frau und Kinder schliefen, wie es schien, noch 
fest. So schlich er zunächst einmal an den 
Kühlschrank, um den lästigen Nachdurst mit 
einer frischen Flasche Bier zu vertreiben. Im 
gleichen Augenblick hörte er ein ^lascheln. 
Hildegard! schoß es ihm durch den Kopf. Das 
konnte nur Hildegard, seine Frau, sein. Er 
stellte rasch die Bierflasche in den Kühl- 
schrank zurück, rannte ins Wohnzimmer, warf 
sich in einen Sessel, griff nach dem erstbesten 
Buch, das er erreichen konnte, schlug es auf 
und tat so, als würde er es mit allerletzter Hin- 
gabe lesen. 

Frau Bönnemarm traute ihren Augen nicht, 
als sie das sah. „Mein Gott!" rief sie verwun- 
dert aus. „Was sitzt du denn zur nachtschlafe- 
nen Zeit hier rum?" 

Bönnemann fuhr hoch. „Herrje, hast du mich 
aber erschreckt! Wie spät ist es denn?" 

„Zehn nach fünf, mein Lieber." 
„Huch. Dann muß ich wohl doch allmählich 

ins Bett gehen. Weißt du, ich hocke bereits seit 
Mittemacht hier und lese und lese. Das Buch, 
das ich rein zufällig entdeckt habe, ist unglaub- 
lich spannend." 

„Tatsächlich?" 
„Ja. Du mußt es auch lesen. Toll, was sich 

manche Autoren für hinreißende und aktuelle 
Geschichten einfallen lassen." 

„Und seit Mitternacht läßt dich das Buch 
nicht los." 

„So ist es, Hildegard, genau so!" 
„Dann hast du aber großes Glück. Morgen 

hole ich eine Geschichte von der Bundespost, 
die noch hinreißender und vor allem noch ak- 
tueller sein dürfte." 

„Wirklich?" 
„Wirklich! Was du in der Hand hältst, ist näm- 

lich das Telefonbuch vom vergangenen Jahr." 

Auf den Spuren Äskulaps 

Nicht so viel Aufhebens 
Francois Rabelais, der französische Satiriker 

(1494-1553), lag im Sterben. An seinem Kran- 
kenbett stritten sich seine Ärzte, welche Be- 
handlungsmethode die richtige sei. Plötzlich 
schlug Rabelais die Augen auf und sagte: 
„Meine Herren, machen Sie nicht soviel Auf- 
hebens um meinen Leib - lassen Sie mich eines 
natürlichen Todes sterben!" 

Schlag nach bei Goethe 
Dr. Heim, der berühmte Berliner Arzt, genoß 

wegen seiner unfehlbaren Diagnosen einen 
großen Ruf. Einmal wollten ihn ein paar Stu- 
denten aufs Glatteis führen. Einer von ihnen 
legte sich ins Bett und spielte den Kranken. 
Dann rief man Dr. Heim an. Dieser untersuchte 
den Studenten auch gründlich und sagte 
schließlich; „Strecken Sie die Zunge heraus!" 

Der Student gehorchte. . 
„So", meinte Dr. Heim, „und was ich IhnOTi 

sonst noch zu sagen habe, können Sie bei Goe- 
the nachlesen!" 

Falsche Blase 
Ferdinand Sauerbruch, der berühmte Chir- 

urg, prüfte einmal einen ausländischen Stu- 
denten der Medizin. Er zeigte ihm das Modell 
eines menschlichen Körpers und fragte, auf ein 

„Was inneres Organ deutend, den Kandidaten:, 
ist das?" 

„Das ist der Gallblase", stotterte der Stu- 
dent. 

„Aber nicht doch", erwiderte Sauerbruch 
streng. 

„Erstens heißt das nicht ,Gallblase', sondern 
Gallenblase. Zweitens sagt man nicht der Gal- 
lenblase, sondern die Gallenblase. Und drit- 
tens ist das überhaupt keine Gallenblase, son- 
dern die Milz!" 

Streng nach Rezept 
Der berühmte französische Arzt Dr. Bouvart 

(1721-1787) feierte bei bester Gesundheit sei- 
nen sechzigsten Geburtstag. Man fragte ihn, 
wie er es angestellt habe, sich so frisch zu hal- 
ten. 

„Ich habe immer von meinen Rezepten ge- 
lebt", erwiderte er, „ohne je eines genommen 
zu haben." 

Später Kindersegen 
Napoleon fragte seinen Leibarzt Corvisart, 

ob ein Mann von 60 Jahren von seiner jungen 
Frau noch Kinder haben könne. 

„Manchmal, Majestät", erwiderte Corvisart. 
„Und ein Mann von siebzig Jahren?" 
„Immer!" 

Ohne Worte • 
<•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Ehe-Entwicklung 

Früher... schenkte er ihr zu festlichen An- 
lässen Orchideen, französische Parfüms und 
schöngeistige Werke. 

Heute... kauft er ihr ein Kochbuch oder ei- 
nen Werkzeugkasten. 

Früher... betrieb sie bis zur Selbstvemich- 
tung Sport, um ihre Linie zu wahren. 

Heute... schickt sie ihn am Sonntag zum 
Fußballmatch und legt sich selbst auf die 
Couch. 

Früher... nahm er sie lachend auf die Arme 
und trug sie keuchend vor Glück vier Stock- 
werke hoch. 

Heute... flucht er, wenn er ausnahmsweise 
einmal den Kaffee mahlen muß. 

Früher... nähte sie sich angeblich alle Klei- 
der selbst. 

Heute... hat sie noch immer die gleiche 
Schneiderin. 

Früher... zitterte er bei dem Gedanken, sie 
könnte nicht kommen. 

Heute... zittert er bei dem Gedanken, sie 
könnte ihn vom Stammtisch abholen. 

Früher... stand sie drei Stunden lang in der 
Küche, als sie zum erstenmal für ihn kochen 
durfte. 

Heute... macht sie ihm zwei Spiegeleier. 
Früher... legte er ihr behutsam den Pelz um 

die Schulter und fragte: „Frierst du nicht. Lieb- 
ste?" 

Heute... schleicht er mit knochigen Füßen 
unter ihre Decke, angelt damit ihr Heizkissen 
und zieht es wortlos in sein Abteil. 

Früher... war sie eifersüchtig auf seine Ver- 
gangenheit. 

Heute... glaubt sie nicht mehr daran, daß er 
eine hatte. 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Biicl^ 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
Fachgeschäft für EleTtrotechnlk (vorm. Wemar) 

Ausführung von 
Elektroanlagen aller Art 
Lieferung -f Montage von 
Elektro-Geröten u. Lampen 
Kundendienst techn. Beratung 

Reparaturen Planung + Montage von 
Nachtspelcher-Heizg. 
Wflrme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburger Straße 39 » 0 61 03 / 2 24 11 

G. H. KRECH QmbH 
Schreinerei ■ Glaserei 
Fenster • Türen 
Holz ■ Kunststoff ' Alu 
Reparaturverglasungen 
Frankfurter Straße 13 

6070 Langen • Telefon 22264, privat 79178 

!□ 

Sommerhüte und 
Mützen für 
Damen und Herren 

BahnstraBeSS • 6070 Langen ■ Telefon 23108 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 
nur Im Fachgeschltt fOr modama Augenoptlk 

AUGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. B5 • S070 Langen ■ Telefon 2 33 60 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Üt)erführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, aucti sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- unJ Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunslslotf-Fensler u. Jalousetten GmbH 
Weserslraße 16 ■ 6070 Langen ■ Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farijen — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Stelnmetzbetrleb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN- 
Bildhauer und SteInmetzmelster 

Langen, Südl. Rlngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden t>ei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe' 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Bahnstfaße 61 

[RADIO 1 6070 Langen 
SCHNAUDER 
tut was für i 

^seine Kunden J Telefon 21101 

Meisterwerkstatt für Rundfunk • TV • Video 

GLASEIflEI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT; 

Bauglas ■ Omamentglas 
Kristallspiegel nach Maß 

Spezlal-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr. 12, Langen, Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
" J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03/2 35 12 

LANGEN DRilEICH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 20. 8. 
Dr. Bärbel Dirksen, Bahnstr. 36, Tel, 2 20 10, 
privat: 7 92 70 
So., 21. a. 
Dr. Streck, Bahnstraße 69, privat: Brahmsstr. 
22, Tel. 2 26 16 
MI., a 8. 
Dr. Bärbel Dirksen, Bahnstra. 36, Tel. 2 20 10, 
privat: 7 92 70 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 19.8. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Sa., 20.8. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Sq., 21.8. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Mo., 22.8. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
DL, 23.8. Braunsche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
MI., 24.8. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Do., 25.8. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 

Arztlicher Sonntagsdienst 
20J21. 8. 83 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
ML, 24. 8. 83 
Dr. Schulze, Götzenhain, 
Hch.-Heine-Str, 7a, Tel. 8 25 45 

Apothekendienst 
Fr., 19.8. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain,' 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Sa., 20.8. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hegelstr. 62, 
Tel. 614 48 

So., 21.8. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64 

Mo., 22.8. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 19, 
Tel. 6 73 32 

DI., 23.8. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

Mi., 24.8. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46- 

Do., 25.8. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, Dreielchplatz 1, 
Tel. 8 13 25 

fUr den Kreit Otfenbach 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
20J21. 8. und 24. 8. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 19.8. Apotheke am Bahnhof, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

Sa., 20.8. Egelsbach-Apotheke 
So., 21.8. Löwen-Apotheke, Langen 
Mo., 22.8. Apotheke am Bahnhof 
DI., 23.8. Apotheke am Bahnhof, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braunsche Apotheke, Langen 

MI., 24.8. Egelsbach-Apotheke 
Do., 25.8. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberlinden-Apotheke, Langen 

Wichtige Rufnummem: 
Dreielch-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 

im westlichen Kreisgebiet: 
20./21. 8. und 24. 8. 83 
Dr. Gernot Hänsel, Bahnhofstr. 26, 
Neu-Isenburg, Tel. 0 61 02 / 85 65 

im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Dr. Ludmilla Feher, Heusenstamm, 
Hohebergstr. 9, Tel. 0 61 04 / 6 20 50 

Wichtige Rufnummem; 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi 

20 01 
2 3711 

1 10 
1 12 

2 30 45 
610 20 
2 20 07 
4 92 22 
6 11 22 

77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich - Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen. Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03/2 28 42 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN • SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 Langen ■ Telefon 2 26 81 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 
Anzeigen-Service 
Telefon-Nr. 0 61 03 / 2 10 11 -12 

Alles für Ihren Garten 
Hand-, Elektro-, Benzin-Rasenmäher 

 Hako -Händler 
EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 
Wallstraße 41 • 6070 Langen • Telefon 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RheinstraBe 79 ■ Egelsbach - Tel. 06103/491 SO 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Anf vielieitigan Wunieh ... auch 
jiittwoeh-Hachmlttat 

(eoffnati 

moden 
Langen Dreleich-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBg8nger-Zone 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

(Griten Stein 
1a Service ■ 1a Beratung 

NordendstraBe 39 ■ 6070 Langen ■ Tel. 2 89 95 

Elefant entlaufen! 

Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FUR SIE; KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Seoul- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstadter Straße 1 Langen ■ Tel. 2 46 12 

Wir sind 
KONTAKTUNSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreieich-Dreieichenhain, Tel. 06103/86710 

MÖBEL-EHLERT 
Ihr Partner für einen guten Einkauf. 

Großstadtauswahl auf 1200 m'. Spitze. 
Möbelkauf ist Vertrauenssache. 

Jeden Sonntag freie MObelschau von 14.00 — 16.00 Uhr, 
(keine Beratung - kein Verkauf). Täglich geöffnet 

von 8 00 — 18.00 Uhr, Samstag von 8.00 ^ 14.00 Uhr. 
Langer Samstag von 8.00 — 18.00 Uhr durchgehend. 

Industriestr. 10 • 6106 Erzhautan • T«L 0 61 50 / 8 10 59 

0(9. 

0(9« 

tItanMi 

Qrlfenh. Strafte 12 

^einlxanoiunq 

*annpmacltei' 
Ihr l^achlleferant. 
Große Auswahl 

an trockenen Weinen. 
6106 Erzhauten • Talafon 061 50/6119 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Überführungen 

Sarglager ■ StertMwüw^ — ZIetumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitaten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29^ 

Wohin mit Müll ■ Bauschutt 
Garten-Abfällen? 

Container-Dienst 
Dreieich Ewald Wittich 

Drelelch-Götzenhaln, Telefon 0 61 03 • 8 15 91 

wa 
EXCLÜSIV 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme - Kameras - Zut>ehör 
Hoch2eitsaufnahmen bitte s^rt>esieiien 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Das Fachgeschäft fOr moderne Augenoptik 
OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach • Ernst-LudwIg-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaul>etrleb 
6070 Langen ■ FlachsbachstraBe 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

HERBERT 

KIRCKHERR 
Aachener u. Münchener 

Verelcherungen 
SchlllerstraBe 10 ■ Langen 

Telefon 06103-2 28 93 

I i 
t II 
1 
T| 

Ii 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussier 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir ferllg«>n: Holz-Fenster • Kunststolf Fen- 
•ler • Alu-Fenater • Haustüren • Zimmertüren 
Kostenlose Beratung und Information. Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume 

Otto-Hahn StraBe 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

ff 

Bahnstraße39 ' Langen, Tek 21880 ! 
Uber 150 Teesarten und diverse Gesündheitstees. | 
Teezubehör und Teegeschirr in groRer Auswahl. 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 
FÜR LANGEN. EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Geschenkehaus Dröll 

R;] WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 • Walter-Rletig-StraBe 22 
6070 Langen 

^■^^BLUME^IBOUTIQUE 
Inh. M. Bergmann de Pastor 
— moderne Florlstik 

) — Hydrokultur 
s/|(|||||k/ — Kränze 

_ Grabpflege 
Bahnstr. 54a, 6070 Langen, Tel. 06103/25699 

Qualität 

ist kein Zufall! 

KLEINIVIARKTHALLE 
BahnstraBe 112 

W7B1AE HEIM + 
H WU" GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Ihr Heizungsfachbetrieb dert. Das Frankfurt am Main eine herausragen- 
de Rolle spielt, versteht sich bei dem Thema von 
selbst. Der 480 Seiten starke Band ist so ge- 
schrieben, daß er auch bei Lesern, die sonst Ge- 
schichtsbücher bald wieder aus der Hand legen, 
,,zupackt". Allerdings hätten dem Werk kurze 
Bildlegenden gut getan. Auch ein richtiger 
Leinen- statt eines Pappeinbandes wäre ange- 
messen gewesen. Dies ändert jedoch nichts dar- 
an, daß dem Buch weite Verbreitung zu wün- 
schen ist. (Konrad Theiss Verlag, Stuttgart, bis 
30. .September 59 (später 68) Mark. 

„Handarbeiten" 
In einem mit 29,80 Mark ungewöhnlich preis- 

werten Band, der mit 180 Farbfotos und rund 400 
farbigen Zeichnungen geradezu verschwende- 
risch ausgestattet ist, werden die beliebtesten 
Handarbeitstechniken behandelt: Stricken, Hä- 
keln. Sticken, Quilten und Patchwork. Die Lese- 
rin erfährt alles über das Grundmaterial, die Ar- 
beitsgeräte und das Zubehör. An Modellen man- 
gelt es nicht. Dazu gibt es Schnittschema, Mu- 
sterrapporte, Materialangeben, Arbeits- und 
Nähanleitungen. (Mosaik Verlage, München, 340 
Seiten, 29,80) 

„Götter, Orakel und Visionen" 
Das Buch des in England lebenden Autors be- 

faßt sich mit den Techniken der Zukunftsschau 
im Altertum und heute. Robert K.G. Temple 
schildert, wie die Menschen des Altertums ihre 
Ängste vor der Ungewissen Zukunft und vor dem 
Unbekannten zu überwinden suchten. Verblüf- 
fende Antworten findet er auf die Frage, wie 
Vorhersagen und Prophezeiungen stattfinden 
können, wenn moderne wissenschaftliche Er- 
kenntnisse genutzt werden. (Umschau Verlag, 
Frankfurt, 304 Seiten, 36 Mark) 

Neue Bücher 
„Photographie" 

Eine Welt ohne Fotos ist gegenwärtig ebenso 
undenkbar wie eine Welt ohne Elektrizität. Die 
Fotografie hat alle Lebensbereiche erobert. Es 
gibt keine Situation, kein Motiv mehr, das in- 
zwischen nicht fotografisch festgehalten worden 
ist. 

Diese Feststellung stammt aus dem jähre 1947. 
Sie ist dem letzten Jahrgang der berühmten 
französischen Zeitschrift „Photographie" voran- 
gestellt. Begründet wurde sie vor mehr als fünf- 
zig Jahren: 1930. Die elf Hefte umfassen die Zeit 
der ersten Leicas, mit denen das weltweit füh- 
rende Kleinbildformat eingeführt wurde, die 
Jahre, in denen die Fotografie zum Massenpro- 
dukt wurde und zugleich Anerkennung als 
Kunst fand. In einer durch den Weltkrieg unter- 
brochenen Folge wurden Jahr für Jahr 100 bis 
130 Bilder berühmter Fotografen, aber auch 
Amateuraufnahmen vorgestellt, darunter auch 
erste Farbbilder. Die Zeitschrift ist damit zu ei- 
ner Dokumentation einer wichtigen Epoche ge- 
worden. Originalhefte sind längst zu einer teu- 
ren Rarität geworden. 

Um so mehr ist es dem Verlag Harenberg zu 
danken, daß er es wagte, in der Reihe ,,Die bib- 
liophilen Taschenbücher" einen vollständigen, 
wenn auch verkleinerten Reprint alles Erschie- 
nenen vorzulegen, ergänzt durch ein Register der 
Fotografen. Die elf Taschenbücher, die in einer 
Kassette vorgelegt werden, vermitteln jedem, 
der mehr als nur knipsen will, eine Fülle von 
Anregungen für Motive und Bildgestaltung. Bis 
Ende März beträgt der Subskritionspreis 128 (da- 
nach 168) Mark. Dieser Betrag ist besser angelegt 
als für manphes Zubehör. 

„Faszination des Unsichtbaren" 
Der exzellent illustrierte Band setzt sich kri- 

tisch mit Geheimnissen und Rätseln des Überna- 
türlichen und Außerirdischen auseinander, ohne 
in Spekulationen ä la Erich von Däniken zu ver- 
fallen. Gerade deshalb wird die Lektüre zu ei- 
nem aufregenden Leseabenteuer für alle Alters- 
gruppen. Der Inhalt reicht von alten Zauberfor- 
meln und Hexenbräuchen bis zu Poltergeistern, 
dem Rätsel des versunkenen Kontinents Atlan- 
tis und Botschaften aus dem Jenseits. 

Verlag Das Beste (Vertrieb durch Umschau 
Verlag, Frankfurt), 352 Seiten, 380 Abb., davon 
280 in Farbe, Format 22x28 cam, geb., 62,90 DM. 

,, Personenlexikon'' 
In Wort und Bild vermittelt dieses biographi- 

sche Lexikon (zwei Bände) auf mehr als 1500 Sei- 
ten die wichtigsten Daten zu Leben und Werk 
von mehr als dreitausend Persönlichkeiten vom 
Altertum bis zur CJegenwart. Ob Kleopatra, 
Brecht, Zwingli, Freud, Adenauer, Smetana 
oder Lilienthal, wer in Geschichte und Politik, 
Kunst und Literatur, Wirtschaft und Technik 
Rang und Namen besitzt, ist vertreten. Ein 
Nachschlagewerk, in dem zu stöbern Kurzweil 
bereitet. Im Buchhandel ist das Werk noch für 
49,80 Mark zu haben; später wird es 68 Mark ko- 
sten. 

„Der Traum von der Freiheit" 
Die Zeit des Vormärz und der Revolution von 

1848/49 in Süddeutschland wird von Franz Xa- 
ver Vollmer von zeitgenössischen Bildern her er- 
schlossen — eine schon vom Buchtyp her interes- 
sante Kombination zwischen Bildband und 
Sachbuch. Um das Bildmaterial (391 Abb.) zu be- 
schaffen, hat der Autor viel in Archiven gearbei- 
tet und manches Überraschende zu Tage geför- 
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Nahverkehr muß 
sicher sein 

Als schweren Schlag für den öffentlichen Nah- 
verkehr bezeichnete der F.D.P.-Kreisvorsitzen- 
de und Landtagskandidat Dr. Hans Gerhard En- 
gelken die Tatsache, daß auf dem Gelände des 
Südbahnhofes ein Reisender, der noch vor 23 
Uhr den planmäßigen Zug der Linie 8 nach Ha- 
nau erreichen wollte, einem Raubüberfall zum 
Opfer gefallen und ums Leben gekommen ist. 

Wenn sich Banditen auf dem Gelände des zu- 
künftigen zentralen Knotenpunktes für den S- 
Bahn, U-Bahn, Straßenbahn- und Busverkehr so 
sicher fühlen könnten, daß sie selbst auf die Hil- 
ferufe ihres Opfers hin von diesem nicht ablie- 
ßen, dann körme man nicht erwarten, daß die 
lebhafte Werbung des Frankfurter Verkehrsbun- 
des, auf öffentliche Verkehrsmittel umzusteigen. 
Erfolg haben werde. 

Nach Ansicht von Dr. Engelken hätte entwe- 
der die Bundesbahn den Bahnhof besser sichern 
oder wenigstens die Stadt durch Polizeistreifen 
den Diesterwegplatz besser im Auge halten müs- 
sen. 

„Werm wir New Yorker Verhältnisse im Be- 
reich des Frankfurter Verkehrsverbundes ein- 
reißen ließen, könnten wir ein noch so leistungs- 
fähiges Nahverkehrsnetz einrichten — es wird 
dann nicht angenommen werden," meinte der 
F.D.P.-Politiker. 
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1. 
Auf Strümpfen schlich Barbara Cantor die 

Stufen des um diese Nachtzeit nur schwach be- 
leuchteten Treppenhauses hinunter. Sie trug 
ihre Schuhe in der Hand, und wie immer, wenn 
sie aus Francos Zimmer im sechsten Stock in 
ihr eigenes im vierten zurückkehrte, klopfte 
ihr Herz wild vor Angst, jemandem zu begeg- 
nen. 

Eben tauchte die Tür, die zu den Korridoren 
des dritten Stockwerkes führte, in ihrem 
Blickfeld auf, sie öffnete sich, und eine weiße 
Gestalt betrat das Treppenhaus. Es war die um 
diese Zeit in dem großen Kurhotel übliche Er- 
scheinung: bis zu den Füßen hinunter in einen 
weißen FVotteebademantel gehüllt, den Kopf 
mit der großen Kapuze vermummt. Obwohl 
die Gestalt kaum mittelgroß und eher 
schmächtig war, hatte Barbara dennoch das 
Gefühl, einen Mann vor sich zu haben, und erst 
viel später erinnerte sie sich oder vielmehr 
kam ihr zum Bewußtsein, daß der Unbekannte 
merkwürdigerweise ganz normale Herren- 
straßenschuhe anhatte. 

Instinktiv drückte sich Barbara an die Wand, 
um nicht gesehen zu werden, aber sie hätte un- 
besorgt sein können. Der Mann lief, zwei Stu- 
fen auf einmal nehmend, ohne einen Blick zu- 
rückzuwerfen die Treppe hinunter. Er schien 
es sehr eilig zu haben und machte den Ein- 
druck, als wollte auch er nicht unbedingt gese- 
hen werden. 

Die junge Frau horchte, ob eine der Stiegen- 
haustüren geöffnet würde, aber das Geräusch 
der Schritte verklang allmählich, ohne daß sie 
feststellen konnte, wohin der Mann gelaufen 
war. Wahrscheinlich ganz hinunter. Es war 
nichts mehr zu hören als die gedämpften Ge- 
räusche aus der Kurabteilung: das Klappern 
der Blecheimer, in denen der Fango in die Ka- 
binen gebracht wurde, und das leise Quiet- 
schen der dazugehörenden Wägelchen. 

Barbara Cantor raffte sich endlich auf und 
setzte ihren nächtlichen Weg fort. Zögernd 
öffnete sie die Tür zum vierten Stock. Jetzt 
kam der Moment, den sie am meisten fürchte- 
te, denn nun mußte sie, um in ihr Zimmer zu ge- 
langen, den Platz mit den drei Aufzugtüren 
überqueren. Von irgendwoher war immer das 
leise Summen eines Liftes zu hören, aber man 
konnte nicht vorher wissen, wann sich eine der 
Türen öffnen würde und jemand ausstieg. 

Bis jetzt war dies nie der Fall gewesen, aber 
als sie heute leise die Glastür hinter sich schloß, 
ließ ein Geräusch von rechts sie zusammen- 

Finale in Abano 
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zucken. Aus einem der Gänge, die hier stern- 
förmig zusammentrafen, kam eine Frauenge- 
stalt eilig auf den Lift zu. Auch in einen weißen 
Bademantel gehüllt, war sie auf den ersten 
Blick als Frau zu erkennen, denn sie hatte statt 
der Kapuze ein buntes Tuch um die aufge- 
steckten Haare geschlungen. Es war eine äl- 
tere Frau, die bei Barbaras Anblick überrascht 
stehenblieb. Um halb zwei Uhr morgens eine 
Dame in schwarzem Kleid, mit Perlen um den 
Hals und schwarzen Wildledersandalen in der 
Hand auf dem Gang zu treffen, war nichts All- 
tägliches. Die Situation war eindeutig. 

Mit hochrotem Gesicht wandte sich Barbara 
ab und lief auf ihr Zimmer zu. Die Tür öffnend, 
hörte sie noch, wie der Aufzug hielt und die 
Fremde einstieg. Also hatte diese noch sehen 
können, in welches Zimmer sie gegangen war. 

Barbara wußte, daß sie jetzt nicht schlafen 
konnte. Da das Zimmer außerdem überheizt 
war, öffnete sie die Balkontür und trat hinaus. 
Die Oktobernacht war nebelig feucht, aber 
mild. Über dem Thermalschwimmbad, das un- 
ter ihr lag, zogen dichte Nebelschwaden. Es 
roch nach Herbstlaub, Zypressen und ein we- 
nig auch nach dem Schlamm, der hinter jedem 
der unzähligen Kurhotels in großen Becken 
mit dem kostbaren Thermalwasser aufbereitet 
wurde. Eine stille, angenehme Nacht. Unter ihr 
verloren sich die Gärten und Parks der Hotels 
im Euganeischen Hügelland; direkt gegenüber 
der bewaldete, kegelförmige Hügel mit dem 
kleinen burgartigen Kloster San Daniele. 

Barbara hob die Hand, um die Tränen weg- 
zuwischen. Die friedliche Stille stand in 
schmerzlichem Kontrast zu ihren Gefühlen. 
Nun war eingetreten, was Franco immer so 
sehr fürchtete - das heißt, eigentlich doch 
nicht. Denn nur über sie würde vielleicht schon 
morgen das ganze Hotel klatschen, daß sie, die 
höfliche, wohlerzogene junge Wienerin, die 
sich nie von einem der männlichen Kurgäste zu 
einem Ausflug oder zum Tanz einladen ließ, 
nächtlichen Abenteuern nachging. Daß sie 
einen oder vielleicht sogar mehrere Liebhaber 
hatte. 

„Ja, danke", murmelte sie undeutlich. 
„Sie haben nichts gehört? Kein ungewohntes 

Geräusch? Nichts, was Sie gestört hätte? Sie 
sehen heute so müde aus." 

Was sollten diese Fragen? Barbara fühlte, 
wie sie wieder in Schweiß ausbrach. War es 
möglich, daß man sich schon im Haus erzählte, 
daß sie heute nacht im Abendkleid, mit den 
Schuhen in der Hand, auf dem Weg in ihr Zim- 
mer gesehen worden war? Wußte sogar schon 
das Personal davon? 

„Nein, ich habe nichts Ungewöhnliches ge- 
hört und die ganze Nacht gut geschlafen. 
Warum fragen Sie, Maria?" 

„Ach, nur so. Es hat keine Bedeutung." Nun 
war die kleine Masseuse bemüht, von etwas 
anderem zu sprechen, wieder abzulenken. 

Nach einer kurzen Ruhepause schlüpfte 
Barbara in Badeanzug und Bademantel und 
trat auf den Balkon hinaus-. Die Sonne schien 
warm hinter einer leichten Dunstschicht - es 
würde wieder ein schöner, warmer Herbsttag 
werden. Unten im Schwimmbad herrschte 
schon Hochbetrieb. Wahrscheinlich war einer 
der unvermeidlichen Witzbolde und Geschich- 
tenerzähler im Bassin, denn alle Badegäste 
drängten sich in einer Ecke in der Nähe des 

Heißwasserauslasses zusammen. Um so bes- 
ser. Dann würde sie selbst genug Platz zum 
Schwimmen haben. 

Neben dem Schwimmbecken legte sie den 
Bademantel ab und glitt rasch in das warme 
Wasser. Es war herrlich! Die Luft so kühl und 
frisch, das Wasser wie eine sanfte Liebkosung. 
Mit einem freundlichen Gruß schwamm die 
junge Frau an den zu einer Gruppe versam- 
melten Badenden vorüber. Sie kannte viele 
von ihnen schon von ihren früheren Aufenthal- 
ten im Hotel Cavalieri. Die Frauen mochten 
sie, weil sie bescheiden und höflich, die Män- 
ner, weil sie jung und hübsch war. Wenn sie vor 
dem Abendessen mit einem Buch oder mit der 
Zeitung in der Halle saß, gesellte sich meist je- 
mand zu ihr, um zu plaudern. Obwohl sie im- 
mer allein nach Abano kam, fühlte sie sich hier 
nie einsam. Es freute sie, daß sie bei Gästen 
und Personal gleich beliebt war, wenn sie sich 
auch nie an jemanden enger angeschlossen 
hatte. 

„Und Mario sagte meinem Mann - natürlich 
ganz im Vertrauen-, es sei unmöglich, daß 
niemand den Schuß gehört hätte. Frau Cantor, 
Sie wohnen doch im vierten Stock, haben Sie 
heute nacht keinen Schuß gehört?" 

Barbara ergriff die Haltestange neben der 
Fragenden. 

„Ein Schuß? Heute nacht hier im Haus?" 
„Ja, haben Sie denn noch nichts gehört?" rief 

Frau Schuler, die lebhafte, elegante Frau eines 
Münchner Juweliers, erstaunt „Heute nacht 
ist in Ihrem Stockwerk ein Mann erschossen 
worden." 

„Wie schrecklich! Wer ist es denn?" 

Ein Mord im vierten Stock 

Im Grunde zählte nur seine Familie 
Aber niemand konnte dank ihrer beidersei- 

tigen übergroßen Vorsicht ahnen, daß der Mai- 
länder Staranwalt und Politiker Franco Pirone 
ihr Liebhaber war. Obwohl er seinen kleinen 
Wiener Singvogel, wie er sie zu nennen pflegte, 
zärtlich und leidenschaftlich liebte, zählte für 
ihn im Grunde doch nur sein Glück und das sei- 
ner Familie. Hätte er erfahren, daß man sie 
heute nacht ertappt hatte und über sie 
klatschte, würde er sie herzlich bedauern. 
Wenn man erführe, daß sie bei ihm gewesen 
war, wäre das einer Katastrophe gleichge- 
kommen. 

Sie würde ihm von heune nacht nichts erzäh- 
len. Wozu ihn erst beuniuhigen. Nichts sollte 
diese vierzehn Tage des Glücks stören, -wenn 
sie es verhindern konnte. Es war so schön wie 
in den vergangenen zwei Jahren, wenn es ih- 
nen gelang zu vergessen, daß es ein gestohle- 
nes Glück war, an dem sie sich nur heimlich 
und versteckt erfreuen durften. 

Wieder wischte Barbara eine Träne weg. 
Zwei Wochen im Jahr und dazwischen nur ein 
oder zwei Tage in Rom oder Bologna - wo er 
gerade zu tun hatte und glaubte, sie ohne allzu 
großes Risiko hinkommen lassen zu können. 
Einmal in den zwei Jahren, die sie sich jetzt 
schon kannten, war er auch auf zwei Tage nach 
Wien gekommen, aber an diese Zeit dachte sie 
nicht gern zurück. Franco war unruhig und 
schuldbewußt gewesen, hatte zweimal täglich 
zu Hause angerufen, und obwohl er ganz plau- 
sible Gründe für seine Reise angegeben hatte, 
war seine Frau voll von Mißtrauen und Vor- 
würfen gewesen. 

Kurz danach war die Bombe geplatzt. Carla 
hatte einen Brief Barbaras gefunden, einen 
zärtlichen, innigen Brief, der an dem wahren 
Gehalt ihrer Beziehung keinen Zweifel ließ. 
Wochenlang danach hatte sie Franco das Le- 
ben zur Hölle gemacht mit Selbstmord- und 
Scheidungsdrohungen, mit stundenlangen 
nächtlichen Szenen und Verhören. Mit der 
fürchterlichsten aller Drohungen, ihre drei 
gemeinsamen Kinder töten zu wollen, um ih- 
nen Leid und Schande zu ersparen, hatte sie 
ihn so mürbe gemacht, daß er mit einer kurzen 
Erklärung jede Verbindung zu Barbara ab- 
brach. Ein halbes Jahr hatte er es ausgehalten, 
dann war eines Tages wieder ein Brief von ihm 
gekommen, voll verzweifelter Sehnsucht, ein 
einziges Flehen um Vergebung. 

Daraufhin waren sie noch V9rsichtiger ge- 
worden, ihre Zusammentreffen noch seltener. 
Sie rief niemals mehr in seinem Büro an, er 
verbrannte jeden ihrer Briefe. 

Und nun machten sie wieder Kur in Abano, 
sie lebten in demselben Hotel, und Barbara 
kam jede Nacht auf ein paar Stunden in sein 
Zimmer. Vor den übrigen Gästen wechselten 
sie höchstens einen kurzen Gruß. Niemals gin- 
gen sie gemeinsam fort, kehrten sie zusammen 
zurück. Ein zweites Mal würde seine Liebe zu 
Barbara nicht stärker sein als die Angst vor 
dem Zusanunenbruch seines Familienlebens, 
dem Scheitern seiner Karriere! Seufzend 
schloß Barbara die Balkontür und ging endlich 
zu Bett. 

Da:3 schnarrende Geräusch des Telefons auf 
dem Nachttisch, Gabriellas Stimme: ,,Pronto U 
fango, signora." Schon acht Uhr! Müde, aber 
gehorsam erhob sich Barbara Cantor, 
schlüpfte in den Bademantel, nahm das Medi- 
kament ein, das Dr. Burger ihr verordnet hat- 
te, und fuhr in die Kurabteilung hinunter. 

Sie hatte sich em wenig verspätet, denn Ele- 
na, die Fanghina, die sie ^e jedes Jaihr betreu- 
te, wartete schon auf sie. Das tägliche Ritual 

begann: das vorsichtige Zurücklegen auf das 
heiße Schlammbett, das Zugedecktwerden mit 
Fango und dann das Einpacken in die schweren 
Leinentücher und Gummidecken. Ein kaltes 
Läppchen auf das Herz, eines auf die Stirn, 
damit die nächsten zwanzig Minuten nicht 
allzu unerträglich würden. Aber Barbara ge- 
wöhnte sich jedes Jahr mehr an diese gleich- 
mäßige, durchdringende Hitze, die ihrem 
kranken Rücken so gut tat. Müde döste sie vor 
sich hin, wartete sehnsüchtig, daß Elena käme, 
um ihr den Schweiß vom Gesicht zu wischen 
und die kalten Kompressen zu erneuern. 

Aber irgend etwas war heute anders als 
sonst. Auf dem Gang draußen, zu dem die Tür 
nur angelehnt war, hörte man ein ständiges 

„Das konnten wir nicht erfahren. Man tut 
schrecklich geheimnisvoll. Heute morgen 
wurde das Personal pausenlos verhört. Wir 
werden sicher auch noch befragt werden. Ir- 
gend jemand muß doch etwas gesehen oder 
zumindest gehört haben. Monsieur Leblanc, 
was sagen Sie zu dem Mord?" 

„Gnädige Frau, gestatten Sie, daß ich Sie be- 
richtige. Als höflicher Mann widerspreche ich 
ungern einer Dame, dazu einer so charman- 
ten, aber in diesem Fall muß ich es tun." 

Monsieur Leblanc, ein etwa fünfzigjähriger 
Genfer, der gerade zum Baden gekommen 
w^ar, wurde von den neugierigen, aufgeregten 
Gästen ebenso mit Fragen überfallen wie vor- 
her Barbara Cantor. Trotz seines französi- 
schen Namens und obwohl er Herausgeber ei- 
ner der größten französischsprachigen 
Schweizer Tageszeitungen war, sprach er ein 
ausgezeichnetes, beinahe akzentfreies 
Deutsch. Er hatte das Auftreten eines Welt- 
mannes und war sehr gebildet. Auf die übrigen 
Gäste des Hotels, die ihn faszinierend und in- 
teressant fanden, blickte er mit lächelnder Iro- 
nie herab. 

„Was stimmt nicht an meinem Bericht, Mon- 
sieur Leblanc?" fragte Frau Schuler mit der 
deutlichen Zurückhaltung eines Menschen, der 
sich ganz plötzlich aus dem Mittelpunkt des In- 
teresses verdrängt sieht. 

„Ich bitte noch einmal um Vergebung, aber 
ich war es, der heute nacht den Mord entdeck- 
te." 

Die Badenden drängten sich an den Schwei- 
zer heran, sogar die in den Liegestühlen ru- 

Leise schlich Barbara wieder in ihr Stockwerk zurück. 
Kommen und Gehen, Stimmen redeten halb- 
laut aufgeregt durcheinander. Als Elena end- 
lich erschien, hatte sie es sehr eilig und wurde 
auch sofort wieder hinausgerufen. 

Während des Auspackens und des Thermal- 
bades war Barbara viel zu erschöpft, um zu 
fragen, was die Kurabteilung heute morgen so 
in Unruhe versetzt hatte. 

Wieder im Zimmer angelangt, fiel sie wie 
immer, wenn sich das Rasen ihres angestreng- 
ten Herzens beruhigt hatte, sofort in tiefen 
Schlaf, aus dem sie erst die Masseuse weckte. 
Die kleine, rundliche Maria war ein fröhliches 
Mädchen, das gern lachte und plauderte und 
sich immer wieder über das gute Italienisch 
der jungen Österreicherin freute. Meist muß- 
ten die Angestellten ihre kümmerlichen 
Fremdsprachenkenntnisse bemühen, denn es 
war selten, daß einer der vielen ausländischen 
Gäste mehr als ein paar V/orte Touristenitalie- 
nisch sprach. Aber Barbara hatte als Kind mit 
ihren Eltern zwei Jahre in Rom gelebt, wo ihr 
Vater am österreichischen Kulturinstitut ge- 
arbeitet hatte, und war dort auch zur Schule 
gegangen. Wenn das auch schon lange her war, 
so gelang es ihr immer leicht, ihre Kenntnisse 
aufzufrischen. 

„Haben Sie diese Nacht gut geschlafen, Si- 
gnora?", fragte Maria, während sie mit kräfti- 
gen, sicheren Händen die Schultern knetete 
und klopfte. Barbara war froh, daß sie auf dem 
Bauch lag und ihr Gesicht im Kopfpolster ver- 
graben war. 

henden Gäste standen auf, um besser zu ver- 
stehen. 

„Es ist kein Mann ermordet worden, sondern 
eine junge Dame, und nicht durch einen Schuß, 
sondern mit einem Stich in den Rücken. Und 
nicht im vierten Stock, sondern im dritten. Ge- 
nau gesagt lag sie mit dem Oberkörper im offe- 
nen Lift. Ich sah am Rücken ihres schwarzen 
Kleides einen großen dunklen Fleck, aber ir- 
gend etwas sagte mir gleich, daß sie tot sein 
müsse, bevor ich noch sah, daß sie in einer gro- 
ßen Blutlache lag. Sie war auf das Gesicht ge- 
fallen, und im ersten Moment dachte ich, Sie 
wären es, Frau Cantor." 

Ein allgemeiner Schrei des Entsetzens ertön- 
te. Barbara Cantor griff mit der Hand an die 
Kehle, ihre ganze zarte Gestalt erschauerte. 

„Wieso ich, Monsieur?" stammelte sie er- 
schrocken. 

„Ich sagte schon, ich fand sie auf dem Gesicht 
liegend, und sie trug ihr schönes, hellblondes 
Haar so wie Sie mit Kämmchen hinter den Oh- 
ren festgesteckt. Außerdem sah ich Sie gestern 
beim Abendessen in einem langen schwarzen 
Kleid, und Frau Anckermann war auch in 
Schwarz. Dir Gesicht konnte ich nicht sehen, 
aber die Figur glich der Ihren, Frau Cantor. Es 
war Frau Anckermann. Frau Anja Ancker- 
mann aus Bonn." 

Barbara erinnerte sich, daß sie sich am 
Abend vorher geärgert hatte, als sie Frau 
Anckermann in der Halle begegnet war. Sie 
war sich wie ein schlechtes Plagiat vorgekom- 

men. Alles, was bei ihr angedeutet, versucht 
war, bei Anja Anckermann hatte es Stil, war 
vollendet. Sie selbst war mit ihrer schwach 
mittelgroßen zarten Figur und dem noch im- 
mer etwas kindlich wirkenden Gesicht unter 
den hellblonden Haaren lieb und hübsch, die 
andere, die nur wenig älter als sie selbst sein 
konnte, also etwa Anfang Dreißig, eine auffal- 
lend schöne Erscheinung, selbstbewußt, ein 
klein wenig arrogant. Sie hatte sich nicht viel 
im Hotel aufgehalten, sondern war meist gleich 
nach den Mahlzeiten aus dem Haus gegangen. 

„Da Sie ja so gut informiert sind, werden Sie 
uns womöglich auch sagen können, warum 
man sie ermordet hat, und wann es geschehen 
ist?" fragte Frau Schuler ein wenig spitz, die es 
noch nicht ganz verwunden hatte, daß sich ihr 
Sensationsbericht als unkorrekt herausge- 
stellt hatte. 

„Die zweite Frage ja, gnädige Frau. Es war 
zwischen ein und zwei Uhr morgens. Ich wollte 
zum Fango gehen und wunderte mich, daß die 
Aufzugtür offenstand. Dann sah ich die Tote. 

Ich lief sofort die Treppe hinunter und ver- 
ständigte den Nachtportier, der Polizei und 
Arzt alarmierte. Sie waren überraschend 
schnell da, und ich begleitete die Herren nach 
oben. Da hörte ich dann, daß es ein Messer- 
oder Dolchstich gewesen sein muß, daß sie 
wahrscheinlich sofort tot war. 

Ihre erste Frage, gnädige Frau, kann ich Ih- 
nen leider nicht beantworten. Das wird die Po- 
lizei wahrscheinlich erst wissen, wenn sie den 
Täter ausgeforscht hat." 

„Eine Frau wie diese hat sicher auch Feinde 
gehabt, und wer allein nachts ausgeht und um 
halb zwei Uhr früh heimkommt, der hat wohl 
ein paar dunkle Punkte in seinem Leben. Ge- 
wöhnlich sind es diese dunklen Punkte, die zu 
solchen Katastrophen führen", ließ sich eine 
Dame unbestimmbaren Alters vernehmen. 
„Sie war doch sicher verheiratet?" 

„Ja", antwortete Frau Schuler. „Der Portier 
sagte mir einmal, ihr Mann sei ein hoher Beam- 
ter im Bonner Außenamt. Dann wird es doch 
stimmen?" 

Nun wußten einige der deutschen Gäste, 
woher sie den Namen Anckermann kannten 
und welche Bedeutung er hatte. 

Barbara hatte genug gehört. Sie begann wie- 
der zu schwimmen, pflichtgetreu eine Länge 
nach der anderen. Vierzig hatte sie sich zur 
täglichen Aufgabe gemacht. Ihr Herz klopfte 
noch immer laut und ängstlich. Dann war es 
also Monsieur Leblanc gewesen, den sie in der 
Nacht gesehen hatte, als er die Treppen hinun- 
terlief, um den Portier zu verständigen. Aller- 
dings hatte sie die Gestalt im Bademantel klei- 
ner und schmächtiger in Erinnerung, aber er 
mußte es wohl gewesen sein. Wenn er sie gese- 
hen hätte! Monsieur Leblanc kannte sie gut ge- 
nug, um sie auch im halbdunklen Treppenhaus 
sofort zu erkennen! Gerade vorgestern hatte 
er sie wieder zu einem Ausflug nach Venedig 
eingeladen, die Zurückweisungen des vergan- 
genen Jahres anscheinend vergessend. Der 
Schweizer war ihr von Anfang an unsympa- 
thisch gewesen, er stieß sie ab und schüchterte 
sie zugleich ein. Sie hielt am unteren Rand des 
Bassins inne, um kurz Atem zu schöpfen, als er 
neben ihr auftauchte. 

„Sind Sie nicht glücklich, Frau Barbara, daß 
Sie hier so gesund und munter wie ein Fisch im 
Wasser schwimmen und Ihnen niemand heute 
nacht ein Messer in den Rücken stieß? Für Sie 
ja geradezu ein Anlaß zum Feiern. Es gibt in 
den Hügeln ein neues, sehr elegantes Nachtlo- 
kal, und ich habe heute meinen Ferrari aus der 
Reparatur bekommen. Haben Sie keine Lust 
zu einer kleinen Feier?" 

Wie hilfesuchend blickte die junge Frau auf 
und sah geradewegs in Francos Augen, die sie 
kühl und leicht verächtlich betrachteten. Sonst 
graugrün, waren sie jetzt gletscherfarben und 
genauso kalt. Er saß mit einer Zeitung in der 
Hand in einem der bequemen Liegestühle und 
hatte sie wahrscheinlich schon eine Weile be- 
obachtet. Er tat dies oft, aber heute hatte sie 
sein Kommen nicht bemerkt. Sicherlich hatte 
er dieses dumme Gespräch mitangehört und, 
obwohl er nicht Deutsch verstand, den Sirm 
der Worte begriffen. Genug jedenfalls, um zu 
wissen, daß der Schweizer sie wieder einmal 
eingeladen und mit ihrem Vornamen ange- 
sprochen hatte. Mehr brauchte seine leicht 
entflammbare Eifersucht nicht. 

(Fortsetzung folgt) 
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STADTHALLE LANGEN 

Gib acht um tialb acht 

SOUND SET 75 & 
BRIGITTE GOEBEL und 
HELMUT WINKELMANN 

LYRIK O JAZZ 
Klassische Jazznummern, neu arrangiert, 
mit Texten von Gottfried Benn, Berthold 
Brecht, Erich Fried und Jens Gerlach, 
SAMSTAG, 3. 9. 1983 — 19.30 Uhr! 
EIntfHI: Erwachsene 10.— DM, 

Jugendliche und Begünstigte 6.— DM 
Vorverkauf: RelsebOro am Rathaus, Langen. 

Telefon 0 61 03 / 20 33 70 oder 5 21 10. 
Abendkasse: «m 3. 9. ab 18.00 Uhr 

STADTHALLE 6070 Langen. Tel. 06103/203207 

Schau zu Wasser und . . . 
(Fortsetzung) 
rung zeigten sie die hohe Kunst der Selbstvertei- 
digung und machten deutlich, daß es bei diesen 
Sportarten weniger auf die körperliche Stärke 
als auf Konzentration und Geschicklichkeit an- 
kommt. Attraktiver Höhepunkt war das Durch- 
schlagen einer 25 Zentimeter dicken Steinschicht 
mit der Hand, Insgesamt eine vielbeklatschte 
Vorführung, 

Viel Applaus gab es auch für die Fechter des 
Turnvereins, die nach einem Geplänkel mit 
,,Riesensäbeln" zum Emst dieser Sportart über- 
gingen und mit Florett, Degen und Säbel eine 
Probe ihres Könnens gaben. Großartig kam auch 

die Vorführung der TVL-Frauengymnastik an, 
die mit großen Leinwandflächen scheinbar spie- 
lerisch — und welche Geschicklichkeit erfordert 
dies — umgingen, Bälle darauf bewegten und sie 
schließlich wie große Fallschirme in die Höhe 
steigen ließen. 

Das Deutsche Rote Kreuz führte eine Erste- 
Hilfe-Leistung praxisnah vor. Als alle Aktiven 
des RECL zu einem großen Finale auf die Bahn 
rollten und schwungvoll ein buntes Bild zauber- 
ten, endete der zweite Teil dieses Abends, dem 
die Besucher viel Beifall spendeten. Hatte er 
doch in konzentrierter Form gezeigt, daß das 
Freizeitangebot innerhalb der Langener Vereine 
kaum Wünsche offen läßt. Die Ansage des gelun- 
genen Abends hatte Hans Hoffart übernommen. 

Im dritten Teil der Veranstaltung kam das Pu- 
blikum selbst in Bewegung, Unter den Klängen 
der EP-Bigband, die unermüdlich bis lange nach 
Mittemacht zum Tanz aufspielte, bevölkerte 
sich die Rollschuhbahn mit Tanzpaaren, denen 
die Party unter freiem Himmel sehr viel Spaß 
machte. 

Zum Verschnaufen gab es weitere Einlagen, So 
führte die Abteilung Beatgymnastik des Turn- 
vereins einen beschwingten Wirbel vor. Der 
Tanzclub Blaugold begeisterte mit lateiname- 
rikanischen Tänzen. 

Alles hatte gestimmt bei dieser Veranstaltung, 
angefangen beim Wetter über die Organisation 
und die Qualität der Darbietungen bis zur ,,Ma- 
genfrage", die zur Zufriedenheit von den freiwil- 
ligen Helfem der Vereine gelöst worden war. 
Unter dem Publikum wurde der Wunsch laut, 
diese Veranstaltung wieder zu festen Bestand- 
teil des geselligen Lebens in Langen werden zu 
lassen, Angesichts des Erfolgs dürften die ver- 
antwortlichen Veranstalter dazu auch sehr er- 
mutigt worden sein. 

Tag der offenen Tür 

bei Vereinen 

Die Vereine, die im alten Gefängnis eine neue 
Heimat gefunden haben, laden für Samstag ab 
16 Uhr zu einem Tag der offenen Tür ein. Nach- 
dem die Stadt Langen das Gebäude in der Seh- 
retstraße vor einigen Jahren angekauft und Ver- 
einen sowie Interessengruppen als Domizil ange- 
boten hatte, wurde der „Knast" in ein großarti- 
ges Vereinshaus umfunktioniert. So haben die 
Interessengemeinschaft Modelleisenbahn, der 
Gesangverein Frohsirm, die Vogelpflegestation, 
der Deutscher Bund für Vogelschutz, der Film- 
und Fotoclub, der Spielkreis Mutter und Kind, 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim Heimgang 
meiner lieben guten Mutter 

Emma Ema Richter 

sage Ich allen meinen herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Born für die tröstenden Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 
Elfrlede Richter 

Langen, im August 1983 
Am Weißen Stein 16 

Langsamer Start der VHS 

Im Gegensatz zu vergangenen Jahren läuft das 
Kursprogramm der Volkshochschule Langen 
recht langsam an. In den verschiedenen Sprach- 
kursen sind ,,noch jede Menge Anmeldungen 
möglich". Es werden Kurse in verschiedenen 
Stufen für Englisch, Französisch, Italienisch und 
Spanisch angeboten. Zu den Deutschkursen für 
ausländische Arbeitnehmer, dem Kurs ,,Kampf 
dem Rechtschreibteufel" und auch in den techni- 
schen und handwerklichen Kursen können sich 
noch Interessenten schriftlich bei der Geschäfts- 
stelle der Volkshochschule Langen im Rathaus 
anmelden. 

Ausgebucht sind allerding schon folgende 
Kurse: Mehr Freude am Garten, Italienisch für 
Anfänger, Spanisch für Anfänger. Rhetorik, Ike- 
bana für Anfänger, Spitzenklöppeln, Stricken 
und Häkeln, Salzburger Gewürznelkengebinde, 
Keramik für Erwachsene, für Anfänger, Bau 
von Vogeltränken und Gartenplastiken, Kera- 
mik und Ikebana, Bauemmalerei für Anfänger, 
Nähkurs für Anfänger, Yoga für Anfänger Yoga 
für Fortgeschrittene, Autogenes Training für 
Anfänger und Psychohygiene. 

Bibelausstellung 

Anläßlich des hundertjährigen Jubiläums der 
Stadtkirche wurden alte Bibeln und Gesangbü- 
cher gesammelt, Sie werden nun im Gemeinde- 
haus in der Frankfurter Straße ausgestellt. Eini- 
ge der Leihgaben sind sehr alt und wertvoll. 

Die älteste Bibel wurde vor 300 Jahren ge- 
druckt. Bei allen aber spielt nicht nur der mate- 
rielle Wert eine Rolle oder die F'-eude an antiken 
Büchern, sondern auch die Tatsache, daß sie in 
der Familie von Generation zu Generation ver- 
erbt wurden und daß darem viele persönliche Er- 
innerungen hängen. So bekommt denn auch die 
Bibel, die „nur" 100 Jahre alt ist, einen ideellen 
Wert, der weit über den materiellen Wert hinaus- 
geht. 

Erstaunlicherweise sind einige der alten Bi- 
beln noch in Gebrauch. Die Familien lesen in ih- 
nen zur eigenen Andacht, so sind diese Bücher ei- 
gentlich noch gar keine richtigen Altertümer. 

Ergänzt wird die Ausstellung mit einigen alten 
Photos von Konfirmandengruppen und anderen 
Bildern, die sich auf das Tcirchliche Leben in 
Langen beziehen. 

Kirchenvorsteher Heinz Werner, der die Aus- 
stellung fachmännisch betreut, freut sich über 
das große Interesse, daß der Aufruf gefunden hat 
und die Bereitschaft, die Bibeln als Leihgabe zur 
Verfügung zu stellen. 

Geöffnet ist die Ausstellung an folgenden Ta- 
gen: 
Samstag, 20. 8. 15.00 bis 18.00 Uhr 
Sonntag, 21. 8. 10.30 bis 12.30 Uhr und von 15.00 
bis 18.00 Uhr 
Freitag, 26.8. im Anschluß an den Festakt in der 
Stadtkirche 
Samstag, 27, 8, 15,00 bis 18,00 Uhr 
Sonntag, 28, 8. 10.30 bis 12.00 Uhr und von 15.00 
bis 18.00 Uhr. 

Der Kirchenvorstand lädt alle Gemeindeglie- 
der und interessierten Bürger herzlich ein, die 
Ausstellung zu besuchen. 

D. Borck, Pfarrer 

Das Publikum folgte gespannt den Darbietungen, auch wenn einigen .jungen Akteuren im Trikot die 
Luft etwas kühl geworden war. 

das Spielhaus sowie die Deutschen Pfadfinder 
Hamburg sich eine schöne Bleibe geschaffen. 

Mit Ausstellungen, Vorführungen, Gesangs- 
vorträgen und Spielen will diese Gemeinschaft 
bei freiem Eintritt den Mitbürgem den Erfolg ih- 
rer Tätigkeit vorstellen und um Freunde und 
Anerkennung werben. In den letzten Tagen und 
Wochen waren viele fleißige Hände am Werk, al- 
len voran Horst Münter von den Modelleisen- 
bahnern, um diesen Tag vorzubereiten. Für das 
leibliche Wohl ist ebenso gesorgt wie für einige 
unterhaltsame Stunden. 

Der Überschuß der Einnahmen aus dem Ver- 
kauf von Speisen und Getränken wird einem 
wohltätigen Zweck zugeführt. Die Bevölkerung 
ist zu einem unterhaltsamen Nachmittag hinter 
ehemaligen Knastmauem herzlich eingeladen. 

iädt ein zum 

Tag der offenen Tür 
am Samstag, dem 20. August 1983, ab 16 Uhr, 

ins alte Langener Gefängnis 
in der SehretstraBe 8, — Eintritt frei. 

Ausstellungen. Vorführungen. Gesangsvorträ- 
ge und Spiele. Für das leibliche Wohl ist ge- 
sorgt. Alle Einnahmen werden einer öffentl. 

Einrichtung zur Verfügung gestellt. 

Wahlkampfveranstaltung 
Am 6, September um 20 Uhr kommt Minister- 

präsident Bernhard Vogel in eine CDU-Wahl- 
kampfveranstaltung in die TV-Turnhalle am 
Jahnplatz, 

Woche der 
Kirchengemeinde 

Im Rahmen der Feierlichkeiten 100 Jahre 
Stadt und Kirche bereiten alle evangelischen 
und katholischen Gemeinden eine gemeinsame 
Gemeindewoche vom 11, bis 17. September vor. 
Die Geistlichen aller Kirchengemeinden Lan- 
gens haben in Vorgesprächen diese Woche be- 
reits vorbereitet. Eine weitere Zusammenkunft 
findet am Mittwoch, dem 24. August in der Pe- 
trusgemeinde bei Pfarrer Kades statt. 

J^vccbhcbc 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Str. 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Born) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindehs. 
Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst mit 
Einfühmng der Konfirmanden Bezirk 
,,Nord" (Pfr. Wächtler) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 21. Aug. 83, 

Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 23. Aug. 83, 

Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäilchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonnt&g 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr ' 
JugendkKls: Freitag 19,30 Uhr 

In 1983 schütten 

wir zum; Male aus: 

Beitrags- 

Rückvergütungen 

bis zu 

25% 

in Auto-Haftpflicht. 

In Mark und Pfennig; 

Bis zu 

3 Monatsbeiträge 
zurück - 

für 4 von 5 Kunden. 

Wann gehören Sie dazu? 

Lassen Sie sich beraten: 

GENERALVERTRETUNG 
PETER LSEBIG 

QrünewaldstraBe 13 ■ 607a Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 90 99 

Hecklenburgische 

• • -/cCa, man :fein! 

Kirclilicties Zeitgeschehen 

Die Jahresrechnung 1982 der Ev, Gesamtgemein- 
de Langen liegt während der Dienststunden 
beim Gemeindeamt in der Bahnstraße 46 bis 26, 
August zur Einsichtnahme aus, 

Abendmahl mit 
Einzelkelchen 

In der Stadtkirche hat die Pflege der Traditio- 
nen der Evangelischen Kirche irruner einen gro- 
ßen Raum eingenommen. Dazu gehört in beson- 
derer Weise die Feier des heiligen Abendmahls 
und die Austeilung des Weins aus einem Gemein- 
schaftskelch. Um den modernen Anforderungen 
an die Hygiene Rechnung zu tragen, hat sich der 
Kirchenvorstand aber entschlossen, die Austei- 
lung des Weins aus Einzelkelchen zu erproben. 

Pfarrer A. Wächtler teilt dazu mit, daß viele 
Gemeindeglieder immer wieder nach der Ein- 
führung des Einzelkelchs gefragt haben. Deshalb 
soll eine Abendmahlsfeier erprobt werden, bei 
der jedes Gemeindeglied einen separaten, klei- 
nen Kelch gereicht bekommt. 

Die erste Feier dieser Art wird am Sonntag, 
dem 21. August um 9.30 Uhr in der Stadtkirche 
stattfinden. Alle Gemeindeglieder sind herzlich 
eingeladen. Die Pfarrer und der Kirchenvor- 
stand bitten um Meinungsäußerungen, damit ei- 
ne allseits zufriedenstellende Lösung herbeige- 
führt werden kann. 



■V 
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Statt Karten 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme, die Kranz-, Biumen- 
ünd Geldspenden beim Heimgang unserer lieben Mutter 

Brunhilde Kaiser 
geb. Henrich 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 
Besonderen Dank der Freien Evangelischen Gemeinde und Herrn Pastor 
Kimmel sowie den Vertretern der Deutschen Bundespost des Post- 
amtes 3 in Ffm. 

In stiller Trauer 
Adam Kaiser 
im Namen der Angehörigen 

Langen, im August 1983 
Dürerstraße 2 

PleiSt Sehring 
bih. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

ffrd- und 
ßmutrbmmtattungoH 

QbmrtüHnmgmn 
Bmrglmgor 

6070 LANGEN HESSEN 
Mörfelder LandstraBe 27 

Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller FormalltSten — jederzeit erreichbar I 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

^ Trauer- 

Ideidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
• V werden 

\^^^fort ausgeführt \r^ 

Langen am LulherplaJ2. GartensIr 6, 
Tel. 061 03« 2 7921 • 

Nun aber bleibt Glaube, Hoffnung, 
Liebe, diese drei; aber die Liebe 
ist die größte unter ifinen. 

(aus 1. Kor. 13) 

Für alle Liebe, die unserem Entschlafenen 

Heinricli Göricli 

zu seinen Lebzeiten erwiesen wurde, und für die Mit- 
trauer bei seinem Heimgang danke ich, auch im Namen 
meiner Angehörigen, herzlich. Mein besonderer Dank 
gilt all denen, die uns ihre Anteilnahme durch Wort und 
Schrift sowie durch Kranz- und Blumenspenden 
zeigten. 

Katharina Görich 

Langen, im August 1983 
Frankfurter Straße 29 

DANKSAGUNG 

Für die Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort und Schrift sowie 
für Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschla- 
fenen 

Antonie Goretzlö 

sagen wir den Verwandten, Nachbarn und Bekannten unseren herz- 
lichen Dank. 

In stiller Trauer 
Bruno Goretzki 
im Namen der Angehörigen 

Westendstraße 59 
Langen, Im August 1983 

j. 

In den späten Abendstunden des 15. August 1983 Ist mein geliebter 
Mann, unser lieber Vater, Stiefvater, Schwager, Onkel, Opa und 
Schwiegervater 

Philipp Adam Altenbrandt 

nach kurzer, schwerer Erkrankung im Alter von 75 Jahren für immer von 
uns gegangen. 
In stiller Trauer nehmen wir Abschied. Wir werden ihn sehr vermissen. 

A/Iarija Altenbrandt 
Erhard Altenbrandt mit Familie 
Erika Clar1(, geb. Altenbrandt, mit Familie 
Eva Aitenbrandt 
sowie alle Anverwandten 

6070 Langen 
Elisabethenstraße 67 

Die Trauerfeierlichkeiten und die Urnenbeisetzung finden im engsten 
Familienkreis auf dem alten Friedhof in Neu-Isenburg statt. 

Für die überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort 
und Schrift sowie für die vielen Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Karl Rau 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren tiefempfundenen Dank aus. 
Besonderen Dank sagen wir Frau Pfarrerin Trösken für ihre lieben Worte 
des Trostes, der Stadtverwaltung Frankfurt, den Installateuren und 
Bauhof der Uni-Klinik Frankfurt, dem Jahrgang 1903/04 und allen, die 
ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer 
Elfriede Kempf, geb. Rau 
Heimut Kempf und Claudia 

Langen, Leukertsweg 42 

Aufrichtigen Dank sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten 
und Nachbarn, die beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Albert Köbele 

durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden seiner liebevoll 
gedachten. 
Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Kades für die tröstenden 
Worte, den Schulkollegen des Jahrganges 1906/07, dem DRK Langen, 
der Volksfürsorge Darmstadt, dem Odenwaldklub'e.V., der Firma Pittler 
AG, der Hausgemeinschaft Sofienstraße 33, Herrn Dr. Streck und den 
Stadtschwestern für die liebevolle Pflege. 

Im Namen der Angehörigen 
Katharina Köbele 

Sofienstraße 33 
Langen, im August 1983 

Für die überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort 
und Schrift sowie Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Werner Use 

möchten wir hiermit allen unseren tiefempfundenen Dank aussprechen. 

Unser ganz besonderer Dank gebührt Frau Dr. Mentzel und Herrn 
Dr. Hanna für ihre liebevolle ärztliche Betreuung, den Nachbarn für ihren 
hilfreichen Beistand und allen, die dem Verstorbenen das letzte Geleit 
gaben. 

Im Namen aller Angehörigen 
Hildegard Use, geb. Pietzsch 

Mierendorff Straße 45 
6070 Langen 

Hollywood 18.00, 20.30, Sa. u. 
So. auch 15.30 

ADRIANO CELENTANO 

KiNOPROGRAMME LICHTBURG KINO CENTER LANGEN und NEUES UT KINO LANGEN 
Doppelnacht Sa. 22.30 

1. Jäger der Apocalypse 
2. Höllenkommando 

zur Ewigkeit 

AORIANO CELENTANO D«r flottMt« Pforrtr. tf«n »i |t 90b- iwitchfn vnd OiKO 
, Mii [)fRf f/Asrmrjf Aur/iiiKfisr I

I
 

SpMtvorstellung Sa. 23.00 
SCHANDE DES DSCHUNGELS 

Do. 19.00, 21.00 
TOTE TRAGEN KEINE KAROS 

Neues UT Tägl. 20.30, Sa. u. 
So. 15.00, 17.45 

ROGER IV100RE 
JAMES BOND 007'" 

P^SV 

^PEHTRUm 

DREIEICH 

BÜRGERHAUS 
SPRENDLINGEN 

Samstag, 27. August 1983, 
20 Uhr 

Sommer- 

nachtsffest 
anläßlich Tanzsport- 

Landesmeisterschaften, 
Es spielt das 

„Trio Infocus". 

Praxis Dr. med. R. Wilkens 

Praxis geschlossen wegen Urlaub 
vom 25. August bis 9. September 1983. 

Vertretung haben alle Langener Internisten. 

Wohin am 

Samstagnachmittag? 

Telefonanlagen 
• von 2 Sprechsteilen bis zu mehreren hun- 

dert Nebensteilen, 
alle Systeme, versch. Fabrikate 

• Zubehör, Anrufbeantworter. WShlgerdte 
• Sprechanlagen, Uhren- und Feuermeldean- lagen. Fernschreiber. Eurostgnal 
Verkauf - Vermietung - Montage ' Service 

Q. KRUMM ■ Fernmeldetechnik 
Ohmstr. 20 * 6070 Langen * Tel. (0 6103) 7 90 91 ■ zuiauung dor dbp Nr. 772 

Natürlich zum 

13. Willi-Lang-Turnier 
in der Adolf-Reichwein-Sporthalle 

Die SSG-Handballer laden ein. 

LANGEN 

NON - STOP - SEX - SHOW j 

INQ. 

A. Hepp-Schneeberger 
Kleintransporte aller Art 

KlelnumzUge und 
Entrllmpelung 

6070 Langen 
Telefon 0 61 03/5 27 14 

Nach 13.00 Uhr 

PieALLiT' 

Geöffnet 
Montag - Samstag von 20 Uhr 

Schnell Service 
für alle 

Hausgeräte 

S C H M t O T 

6078 Neu-Isenburg Herio^str 55 
Tel: 0 6102 / 3131 

TEPPICHBODEN 

^LANÖHEINZ 

3 Signierte 

Plakate 

von 

Horst 

^ Janssen 

LANGHEINZ 
Schulstraße 10 

6100 Darmstadt 

IFeriraungen erfolgen 

lum S«bstkost»qtr^ 
Mo .-Fr. 9-18J0. SWMttg 6-14 Uhr 

Berber Teppichboden 
Riesenauswahl in Borburqualttdlcn aller 
Arten und Musterungen Synihetik und 
100 % reine Schurwolle 
400 + 500 cm breit ^ ' 

qm abfÖ. 

Luxusteppichboden, 
400 + 500 cm breit superteiner. ge 
musterter Velour für den Objektbereich 
wiez.B für Cafes, Theater. Banken. 
Hotel u a 
Ein Spitzenprodukt 

qm statt bisher 75,- nurg m 

SK-Fliesen 
40 X 40 cm. selbslklebend, 
5 verschiedene Farben, sehr strapazierfähig 

L Stück t,li 

Velourteppichboden 
besonders elegante und strapazicrtähige 
OualilAt. 400 -i- 500 cm breit. 5 verschie- 
dene dezente Farbtone. Kompakt schaumrucken ^ 
 qm a 

PVC + ORIENT 

Bei Neubau oder Renoyieruim ^ 
nlclit am fafschen Platz sparen 

einfach zu Silrio fahren i 

Teppichboden 
400 cm breit, elegante und attraktive Schiingenware in modernem Druck- 
design. sehr strapazier- 
fähig. pflegeleicht 

34.90 

besonders robuste 
strapazierfähige Feinschlinge. 

100 % Polyamid. Rollstuhl- und Treppen- 
geeignel permanent anti- 
statisch, schmutzab- ^ _ 
weisend, versiegelt. ' j 
400cmbreil qm 

Badezimmergarnitur 
3-teilig. voll waschbar, 
verschiedene denzente 
Farben 

Kunstrasen 
200 + 400 cm breit, Superqualital zur Verlegung im Freien, in Schwimmbadern 
und allen NaOrdumen. 
absolut verroltungsfesl 

qm IMi 

Teppichfliesen 
50 X 50 cm, selbstliegend. 
velourartige. genadelte 
Spitzenqualität 

Teppichbodenrestposten 
in ZtmmergrOßen. viele Qualitäten. 
Farben und Musler 

bis 60% 0 billiger 

I9JJS ..... 3.50 

^072 Dreieich-S|;»renflHngeii, 
Rdbert-Bosch-Straße 

Unt$t; einem Dach Öem OBlrMar|<i, 
•: V Tgi.:Q^io3/32oaj. ;r.v-; 

PVC-Belag 
?00 f 400 cm breil. aktuelle Musler wie | auch Kachelmuster, hervorragende Markenqualitäten z B PVC- 
Belag Bonn. 200 cm breit 

qm 

Beachten Sie auch unsere große 
Palette im Raummaßprogramm 
Hier können Sie Ihren Traum- 
(eppichboden nach Wahl und 

nach Ihren individuellen Maßen 
ohne Verschnittkosten bestellen 

Badezimmerfliesen 
40 X 40 cm. waschmaschinentest hochwertige Markenquahlät, 
mehrere dezente Pastellfarbtone 

Stuck i! 

H'er Mal liif henfn 
Kuchen im Land" 

musterlüus" 
.küclien  

Alle sprechen 

von tollen 

Angeboten - 

Wir haben sie: 

Anbauwand 
„Eiche massiv 
ca. 320 cm  

Anbauwand 
ca. 305 cm  

.Modern" 

DM 1.298, 

DM 1.136, 

Polstergruppe 3.2.1 ^ gSO, 

  DM 1.842, 

DM 2.849, 

DM 768, 

Bauerneckbankgruppe rMva 4 qoc 
Elche massiv  UIVI i.090, 

  DM 1.088, 

Ledergarnitur 
braun Nappa  

Eckbankgruppe 
„Esche P43"  

Jugendzimmer 
steilig  

Schlafzimmer „Jutta" 
Elche heil, Schranl< 300 cm  

DM 950, 

DM 1.448, 

Küchenblock rMiA >1 oco 
330cm,inci.E-Geräte  UIVI I.9DO, 

Verschiedene Ausstellungsküchen bis zu 
50% reduziert. 

Ihr Partner für einen guten Einkauf 

MÖBEL EHLERT 
Beratung • Planung - Verkauf - Montage 

IndustriestraBe 10 - 6106 Erzhausen 
Telefon 0 61 SO - B 10 59 

Jeden Sonntag freie Möbelschau 
Keine Beratung - Kein Verkauf - 14.00 bis 18.00 Uhr geöffnet 

Sofort starten und verdienerU» 
Wollen Sie eine 

Videothek eröffnen? 
Oder ein 

Video.Verleih-Depot? 
Wollen Sie Ihre 

Videothek enA/eitem? 
SIE KÖNNEN ESI 

SOFORT! — MIT UNS! 
Mit 50 bis 1600 Film-Kassetten! 

Kontinuierlicher 
Film-Austausch! 

Gegen Kaution, die wir verzin- 
sen! Je nach Anzahl der Kas- 

setten, ab DM 7500,—. 
Interessenten schreiben bitte 
mit Tel.-Nr. und Angabe Ihrer 

Wünsche an; 
PAN-Videotheken-Betriebsges. 

mbH 
Deutsche Hauptniederlassung 

Postfach 150368 
6700 Ludwigshafen 

Neue Ernte 
Tafel.Äpfel 
Verkauf Mo. Fr. 
10-12 Uhr umd 15-18 Uhr 
Sa. von 9*13 Uhr 
Obsthof Am Mühibach 
ALBERT STRILLER 
Schneppenhausen. A..DUrer-Str. 35 
Tel. 06150-51528 u. 51644 

Elektroinstallationen führt aus 

Meisterbetrieb W. FritZSChS 
Telefon 0 61 03 / 48 20 

c;i:ui^ pRivT-c 
INTIM DISKRET MuHablDUhr 
HOSTESSENSERVICE Russeish Sti '7a 

Mörfelden 

Die Kollagen-Intensiv-Kur 
-^^zur sinnvollen Behandlung nach dem Sonnenbad 

UV-Strahlen entziehen Ihrer Haut sehr viel Feuchtigkeit, 
macht sie müde und schlaff — die Haut neigt zur Faltenbildung. Wir bieten Ihnen eine 

Koliagen-intensiv.Behandlung mit 100% Kollagen 
als Kur- oder Einzelbehandlung. 

Kosmetikpraxis Gerda Neubecker 
Fachkosmetikerin im BDK ■ FeldstraBe 57 ■ 6070 Langen ■ Telefon 2 39 59 

Dr.R.n. 

kstG 
Bi aKasmetik 

BERATUNG 
BEH AN^DLU^^ ^ 

nach telef. Vereinbarung PARIS 

Die neuesten Winter- 

Urlfiibsangebote sind da! 

• \Zu vielen Reisezeiten Urlaub zu Sonderpreisen. 

Ganz 
aktuelle 
Uriaubs 
Angebote 

Jetzt imTUI 
Reisebüro. 

Spielcoupon 
I gibt's bei uns 
' od«r direkt von der 

Tut Hannover, 
Abt. 3769. 

SCHARNOW 
Teneriffa 
App. Eureka im Parque Jen Bei, 
Costa del Silencio. Großer 
Fenenpark im sonnensicheren 
Süden. App. mit Wohn- und 
Schlafraum, Küche. Bad, WC 
und Terrasse. 2 Wochen mit 
Frühstück im 3er App. 
pro Person mit Flug 
ab Frankfurt AOO 

schon für DM w9w 

TOUROPA 
MS „Azerbaydzhan" 
Griechenland, Ägypten, Türkei. 
Fr 6 1 1984-Sa 21 1 1984 

Venedig. Dubrovnik. Piraus, 
Kusadasi. Kos, Rhodos, 
Antalya, Limassol, Alexandria, 
Heraklion, Kerkyra, Venedig. 
Pro Person m 

schon für DM 1s 

Reisebüro Langen 
Urlaubs-Baratungs-Center In der Langener Vdksbank 

607 Langen, B«hnstraBe 11-15 
Tei. (06103)2 3018 

Geschäftszeiten; 
IVIo.—Fr. 8—12.30, 
Mo. -t- Do. 14—18, 
Di.-eFr. 14—16.30 Uhr, 
Mittwoch Nachmittag 
geschlossen. 



trmitobM^ 

GESANGVEREIN 
„FROHSINN" 1862 
LANGEN 

Zur Mitwirkung bei der Trauung 
Kranz/Demmler treffen wir uns am 
Samstag, dem 20. 8., um 13.30 Uhr 
im evang. Gemeindehaus der 
Stadtkirche, Frankfurter Straße. 
Ab 16 Uhr Tag der offenen Tür im 
Vereinshaus Altes Gefängnis. 

Kieintier- 
zuchtverein 

1903 Langen e V. 

Abfahrt zum KV-Züchterabend 
nach Rumpenheim morgen, 
Samstag, den 20. 8. 1983, um 
19.15 Uhr ab altes Rathaus. 
Der Vorstand 

I Heute abend 
"iVV* „Westendhalle" 
Morgen (Samstag) ab 18 Uhr 
Flugplatz-Grillparty im Natur- 
freundehaus Egelsbach. 

MCL 1838 
Am Sonntag, dem 21. 8., um 9.45 
Uhr Singstunde Im Verelnslokal. 

Jahrgang 1900/01 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 25. August, 16 Uhr TV-Turn- 
haiie, Jahnplatz. 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 
24, August 1983, um 15 Uhr im 
Cafö Geißendörfer. Bitte um rege 
Beteiligung. 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns Donnerstag, 25. 8., 
um 15.30 Uhr im Waldhaus (Hotz). 
Bahnbus 15.15 Uhr ab Rhein- 
straße. 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 
24. 8. 1983, 18 Uhr in der TV-Turn- 
halle. 

Jahrgang 1913/14 
Wir treffen uns am Dienstag, 23.8. 
1983, um 18 Uhr in der TV-Turn- 
halle, Jahnplatz. 

Schulkollegen 1S31/3Ü 
Samstag, 20. 8. 1983, Treffpunkt 
wo? Bei Weber, Friedel, am Pad- 
deltelch. 

Wir suchen 
Grundstöcke, Egt Wohnungen, t- und Z-Famillenhiuser für 

vorgemerkte Kflufer 
QARTNRR Immoblllan (RDM) 

Mierendorffstraße 3. 6070 Langen Telefon 06103/74256 

T 

SchlUsseldlensf. 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

Wiesenstraße 12, Telefon 232441 
Privat 7 93 70 

Gebrauchte Möbel Mania« — FraM« 17—llXUtv. tn^ig 10—12 

Alles fürs Schwimmbad 
Lang KG. Frankfurier Ldstr. 171 

6100 Darmstadt 
Telefon 0 61 51 / 37 25 18 

Typenrad und Kugelkopf 
^7 SCHREIBMASCHINEN 

/An u Verkdut gebrauchter Maschinen 
/ OLIVtl 11 Hauplhanrilef - IBM 

V ien\ 
^ \ 

j' ^ Büro-Organisation Tel. 
Taunusstraße 42 (06150) 

Weiterstadt 2 (Grafenhausen) 51021 

küchen 

Einbau- 

Küchen . 

w«K unttr dtn unvtrbindi. 
PralufflpWikingsn 

dw Htnttlir 
PoggsapoM, Lsicht, 

AHmUmD, 
RitloiMl, Stonutlc, NoMHi, 

Ztyko, stc. 

€ 

€ 

€ 

ieUtn Sonntag von 14*17 Uhr 
frtit InformationsscHju! 
Ktbi VtfffcMil. 

6070 Langen 
Am Stresemiannring 
(Nähe Lutherplatz) 

TeL 0 6103/2 40 21 

Möbl. Mansardenzimmer, sep. Du- 
sche, Küchenben., auch deutsch- 
sprech. Ausi., sofort in Egelsbach 
zu vermieten. 
Zuschriften unter Nr. 1177 an die 
LZ. 

2Vi- bis 3-Zimmer-Wohnung in 
Langen, Bahnhofsnahe, eventuell 
Garage, von jungem Paar in beruf- 
lich gesicherten Postionen ge- 
sucht. 
Telefon 0 60 74 / 3 32 43, 
ab fVlontag 0 61 02 / 50 41 49 

2-Zimmer-Wohnung 
zu vermieten 

teilmöbliert. 
Langen, Bahnstraße. 

Tel. zu erreichen unter 
0 60 71 / 4 29 26 

ZENKER 

So baut man Häuser. 

IHlier sollten Sie 

zugreifen! 
Werden Sie Hausbesitzerin 
Langen, Am Steinberg 

Hier bauen wir unser Doppelhaus „Format" 
komplett mit Keller und Grundstück 
ab DM 344 270,— je Haushälfte. 
Rufen Sie uns an oder besuchen Sie uns. 

Musterhauszentrum 
Am Bahnhof ■ 6120 Michelstadt 
Tel. 06061-5004 
tägl., auch Sa./So., geöff 10-18 Uhr XENKER 
■———1 «QUELLE 

»mMM V/Z' 'i 

Ford Escort Autom., 57 PS, 30 500 
km, rot, Garagenwagen, 9/1976, 
scheckheftgepflegt, DM 4800,—. 
Telefon (0 61 03) 7 97 81 

anan 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Milzetti, Offenthal. 06074 / 53 30 

MiiiMiiiiiiliii 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster. 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 0 6103/33687 

LANGENEI) ZEITUNG 
ECaSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Alter Schreibtisch mit elektr. An- 
schlüssen, Bücherteii, billig abzu- 
geben. 
Telefon 5 23 18 
Neue und gebrauchte fUlarkenkia- 
viere ab DM 2500,—. 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Feii-Lager Mörlelden 

an I 
>3244 

Sonderangebote 
in Kinder- und 
Jugendmöbel: 

Holzspielkästen mit 4 Laufrol- 
len nur 15,—, Holzlaufgltter 
ohne Boden 20,—, 3-Stufen- 
hocker 25,—, Regalaufsätze 
ab 39,—, Bettkasten mit Rol- 
len ab 49,—, Kommoden In Bu- 
che natur ab 98,—, Regale in 
Kiefer natur ab 149,—, Jugend- 
liegen ab 149,—, Kinder- und 
Jugendschreibtische ab 98,—, 
119,—, 149,—, 198,—, Dreh- 
stühle, gepolstert mit 5 Lauf- 

rollen nur 98,—. 
DIE KINDERECKE 

Rheinstraße 22, Darmstadt 

interRent 
Ihre Autovermieter 

I Wohnmobile 
für 4-7 Personen 

Neu-Isenburg 
Gartenstr. 1 

^ 06102/66 63 

Brügmann 
Verbundfenster 

' Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Form'1961 
Energiesparen und Design - ■ 
Heizung. Fenster. Türen 

rm 

Coiffeur Cözarme 
Wölstrasse12(^ 
607DLangen ?.?^Sb6103-22134 

Wir waschen und schoeidon 
Wind und Sonne oder Sie trocknen die Haare 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8—10 

— RINGFOTO — 
STUDIO 
LANGEN ■ Dieburger Str. 1 
DERFELT-VOGT 

9x13 nur 0,75 DM 
9 X 11,5 nur 0,75 DIVI 
Pocket 
20 X 30 nur 6,— DM 

Sie zahlen nur die 
gelungenen Bilder 

WIR HABEN HEUTE GEHEIRATET 

0°ofoias 

geb. Kranz 

Darmstädter Straße 66, 6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 20. August 
1983, um 14 Uhr in der Stadtkirche Langen statt. 

'STor die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer 

VERMÄHLUNG 
sagen vi(ir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekann- 
ten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

QA^etge^ uMc(^/tau<^e^inc(a 
geb. Schwarz 

Nördliche Ringstraße 56, 6070 Langen 

'3^erzlichen Dank allen Freunden und Bekannten, die mir 
anläßlich meines 

75. GEBURTSTAGES 
Glück und Segenswünsche zukommen ließen. 
Besonders danke ich für die Aufmerksamkeiten durch Herrn 
Pfarrer Kratz und Diakon Herrn u'acksche, der Kopingsfamilie, 
dem kath. Kirchenchor St. Albertus Magnus, dem Männerchor 
Liederkranz, dem Gesangverein Frohsinn, dem Stadtverband 
der CDU, der Bezirkssparkasse Langen sowie der Volksbank 
Dreieich. 
Ich habe mich darüber sehr gefreut. 

Nördliche Ringstraße 38 (^akolo ^/teiseMS 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 

W(r präsentieren Ihnen in unseren 
Haus eine Marke von internationalem Ruf 
die Rosenthal 
SludioLinie 

studio-linie 

Eine Kollektion mil Porzellan. Glas. 
Keramik, Besteck und 
Geschenken 
Geschalten von 
Entwerfern aus aller 
Welt 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und steigendem Wert 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

Möt>eltransporte | 
Lagerung - Fern 
Ausland Büro 

Umzüge 

LANGEN 
(06103) 23119 
RODERMARK 
(06074) 7349 
DIEBURG 
(06071) 36977 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

tWERlMCHUNGCN 
für Terrasse - Balkon - Haustür Wintergärten Trennwände 

Rustikale Holzpergolen • Kupfervordächer 

HIRSCHFELD Das Besondere nach Masj 
Karlheinz Fiedler Sieghard Höhne Westring 14 Ulmenweg 9 
6453 Seligenstadt 6380 Frledberg J Ocksladl 
mj) 6162 (219 95 Tel. 060 31 / 31 ^7 
Di. ms Fr. 9 bis 12 und 14 bis 16, Sa. 9 bis 13Ühr 

Duo 80. das schlanke SchallscKulz-Ver- 
bunälenster für den Denkm^lscKutz 
Das Qualitäts-Fenster 

voni Fachbetrieb; 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-StraBe 10 
6070 Dreielch-Sprendlingen 

Tslefon 0 61 03 / 3 36 87 

Mit uns und 

loniiiialRFnFI 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist in allen Einbaufragen 
ca. 200 m Schaufenster 

Malenfeldstraße 15 • 6072 Dreieich-Dreleichenhain 
Telefon 06103/84820 

ländmer^' 

D4449B 

AMTSVERkÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 
X 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit dtn amtlichen B»lianntm«chung«n für di« G«m«indt Egclibach 

^ Beiidyi' 

Mil 

0 [H [B 0 B 
und Unterhaltung 

glEHHEIHBEIZlS 

Heute in der LZ: 

„Der Junge ist in Ordnung" 
Lob für Matthias Kurth 

Freundschaftsteppich 
Eine Idee des Fördererkreises 

Jugendforum wieder alttiv 
Gebet und Gottesdienst stehen Im 
Mittelpunkt 

Sport vom Wochenende 

Veranstaltungen 

Nr. 67  Dienstag, den 23. August 1983 87. Jahrgang 

Alltag' anno dazumal 

im Stadtmuseum 

Kultusminister: Bereicherung der Museumslandschaft 

In einer Zeit, die allzu Schnellebig und vergeßlich geworden sei, sehe er Kunst und Geschichte als 
wichtige Orientierungspunkte an, sagte der Hessische Kultusminister Hans Krollmann am Freitag" 
abend bei der Eröffnung des Langener Stadtmuseums und des Museums für zeitgenössische Glasma- 
lerei im Alten Rathaus. Durch die beiden neuen Einrichtungen sei die hessische Museumslandschaft 
reicher und farbiger geworden. Es sei erfreulich, daß sich Museen als Bildungsstätten einen besonde- 
ren Stellenwert erworben hätten, wie das ständig wachsenden Besucherzahlen belegten. 

Bürgermeister Hans Kreiling hob in seiner Re- 
de hervor, daß auch die Langener Vereine, Orga- 
nisationen und Institutionen nach besten Kräf- 
ten dazu beigetragen haben, das Jubiläumsjahr 
ins Bewußtsein der Bürgerechaft zu rüciien und 
eine bleibende Erinnerung zu schaffen. ,,Heute 
nun erleben wir einen besonderen Höhepunkt, 
der sich allerdings von den bisherigen Veranstal- 
tungen entscheidend abheben wird. Während die 
bisherigen Aiitivitäten an einem bestimmten 
Tag oder einem iturzen Zeitraum durchgeführt 
wurden, werden wir nun eine Einrichtung eröff- 
nen, die über die Dauer des Tages hinauswirken 
wird und für die nächsten Jahre und die fernere 
Zukunft ein kultureller Glanzpunkt für Langen 
sein wird — so wollen wir hoffen. Ich spreche 
von der Eröffnung des musealen Bereiclies im 
Alten Rathaus." 

Bereits im Jahre 1974, mit dem Umzug der 
Verwaltung in das neue Rathaus in der Südli- 
chen Ringstraße, habe ich mich für die Einrich- 
tung eines Stadtmuseums im Alten Rachaus aus- 
gesprochen. Und im Jahre 1979 wurde durch ei- 
nen interfraktionellen Initiativantrag der Stadt- 
verordnetenversammlung die Einrichtung eines 
Museums für zeitgenössische Glasmalerei be- 
schlossen. Diese Initiative ging zurück auf eine 
Anregung unserer Mitbürger und Glasmalers 
Professor Johannes Schreiter, der spontan für 
die erste Ausbaustufe des Museums eine reprä- 
sentative Kollektion seiner Glasfenster zur Ver- 
fügung stellte. Diese Sammlung zeigt einen in- 
tei-essanten Querschnitt durch das"künstlerische 
Schaffen Johannes Schreiters, der zu den bedeu- 
tendsten Künstlern seiner Art in der ganzen Welt 
zählt. Auch in unserer Stadt können wir seit der 
Einweihung unserer Trauerhalle im Jahre 1967 
seine Kunst in Form des großen Glasfensters an 
der Frontseite der Trauerhalle bewundem. Sei- 
ne Stiftung entspricht echtem und großherzigem 
Bürgersinn". 

Der Bürgermeister dankte Professor Schreiter, 
aber auch den Firman, die durch ihre Arbeits- 
leistung dazu beigetragen haben, daß das Mu- 
seum für zeitgenössische Glasmalerei heute 
der Öffentlichkeit übergeben werden kann. Die 
ersten beiden Räume seien als Ausgangsbasis 
für den weiteren Ausbau des Museums anzuse- 

hen. In den folgenden Jahren sollen weitere 
Glasgemälde von anderen namhaften, zeitgenös- 
sischen Glaskünstlem durch die Stadt angekauft 
werden, so daß in wenigen Jahren eine weitere 
Abteilung entstehen wird. 

,,Wir messen dem Museum für zeitgenössische 
Glasmalerei in Langen eine besondere Ausstrah- 
lungskraft zu, da es eines der wenigen Museen 
seiner Art in Europa sei und eine gute Ergänzung 
zu der berühmten Sammlung mitteialterischer 
Glasmalereien im Hessischen Landesmuseum in 
Dannstadt darstellen wird." 

Die stadtgeschichtliche Sammlung ist das Er- 
gebnis der Forschungen und der Sammeltätig- 
keit Langener Bürgerr die in der Arbeitsgruppe 
,,Dokumentation Langener Stadtgeschichte" zu- 
sammengeschlossen sind. Diese Arbeitsgruppe 
hat bereits vor Jahren Initiativen und Konzep- 
tionen für ein Stadtmuseum entwickelt. Sie hat 
in Verbindung mit der städtischen Kulturabtei- 
lung eine ganze Reihe historischer Ausstellun- 
gen durchgeführt und mit Begleitbroschüren an- 
gereichert, die nicht nur in Langen, sondern auch 
von vielen Besuchern von auswärts mit Interes- 
se verfolgt wurden. Einige dieser Ausstellungen 
haben in konzentrierter Form eingang in das 
Stadtmuseum gefunden. 

Kreiling fuhr fort: ,,Jeder Museumsleiter und 
heimatgeschichtlich interessierte Bürger weiß, 
daß es heute äußerst schwierig ist, einen Fundus 
an ortsspezifischen Altertümern zusammenzu- 
tragen, Die Zeiten sind leider vorbei, wo der 
Bürger seine Truhen und Schränke öffnete und 
Dinge herauskramte, die für ,,sein" Heimatmu- 
seum von Wichtigkeit erschienen. Heute wird 
der Austausch von historischen Gegenständen 
vom Antiquitäten- und Trödelmarkt beherrscht 
und vieles Alte wechselt den Besitzer, oiine daß 
die Stadt davon erfährt oder mitbieten könnte. 
Hinzu kommt noch, daß Langen nie besonders 
reich an kunsthistorisch bemerkenswerten Ob- 
jekten gesegnet war. Schon im Jahre 1887 be- 
klagt der Langener Verleger und Heimatfor- 
scher G. H, W, Werner in seinem ,,Langener Wo- 
chenblatt", daß in Langen sich leider nichts er- 
halten hat, was an die früheren Zeiten erinnert, 
daß nichts aufgehoben und vieles aus Unacht- 

(Fortsetzung Seite 2) 

Premiere Im Dreleichenhainer Burggarten hatte am Wochenende „Das Wirtshaus im Spessart", ein 
Volksstück in sechs Bildern von Marcel Stüve frei nach dem Märchen von Wilhelm Hauff. An dem 
Laienspiel, das mit großem Interesse vom Publikiun aufgenommen wurde, sind aus Langen auch 

Eine Million Mark Überschuß 

das Doppelquartett des Männerchors „Liederkranz" in den Gardeuniformen der LKG und Mitglie- 
der der Volkstanzgruppe Jonen beteiligt. Am Samstag und Sonntag finden jeweils um 21 Uhr wie- 
der Aufführungen statt. 

Der Apfelweinwirt im Stadtmuseum hat Kulturminister Hans Krollmann (Mitte) und Bürgermei- 
ster Hans Kreiling tüchtig eingeschenkt? 

Man höre uund staune: im vergangenen Wirtschaftsjahr hat das Dreieich-Krankenhaus einen 
Überschuß von mehr als einer Million erzielt. Die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft stellte als Jahres- 
ergebnis genau 1 078 218 Mark und 22 Pfennige fest. Mit diesem Überschuß ist allerdings ein im Vor- 
jahr entstandener Bilanzverlust in Höhe von gut 325 000 Mark auszugleichen, so daß die Bilanz für 
1982 immer noch einen Gewinn von fast 784 000 Mark ausweist. 

erzielten Jahresgewinn in die allgemeine Rück- 
lage einzustellen", heißt es in der Vorlage. 

Raub in Neu-Isenburg 
Zwei maskierte Männer drängten in Neu-Isen- 

burg mit vorgehaltener Pistole das Personal (ins- 
gesamt 12 Personen) eines Supermarktes hinter 
die Metzgereiverkaufstheke, wo sich alle auf den 
Boden legen mußten. Einem Mitarbeiter wurde 
ein Messer an den Hals gesetzt. Eine weitere Ge- 
schädigte mußte dem Täter einen Plastiksack 
übergeben, in den sie etwa 3.500 Mark aus der 
Kasse steckten. Dann wurden die Überfallenen 
in einen hinteren Büroraum dirigiert, wo sie sich 
erneut hinlegen mußten. Die Täter schnitten 
noch die Telefonkabel durch und verschwanden 
zu Fuß, 

Der Kreisausschuß schlägt nun dem Kreistag, 
der sich mit dem Dreieich-Krankenhaus in sei- 
ner nächsten Sitzung am 31, August beschäftigen 
wird, vor, dieser Betrag dem Krankenhaus zur 
Realisierung von Maßnahmen zur Verfügung zu 
stellen, die weder über den Pflegesatz noch 
durch Fördermittel finanziert werden. Die 
Krankenhausfinanzierung sieht keinesfalls für 
alle notwendigen Maßnahmen in einem Kran- 
kenhausbetrieb auch die entsprechenden Ko- 
stenregelungen vor, so daß dem Krankenhaus 
zur Disposition wichtiger Maßnahmen nur noch 
die Finanzierung durch Überschüsse möglich ist. 
Denn ohne diese Finanzierungsquelle wären zur 
Aufrechterhaltung eines funktionierenden 
Krankenhausbetriebs weitere Zuschüsse durch 
den Krankenhausträger erforderlich, ,,Wir 
schlagen daher vor, den im Wirtschaftsjahr 1982 
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samkeit vernichtet worden sei. Wie viel mehr 
trifft diese Feststellung auf die heutige Zeit zu. 

Die große Chance 
Was soll nun eine stadtgeschichtliche Sammlung 
für Langen vor diesem düsteren Hintergrund? 
Es mangelt in Langen, wie in vielen anderen 
Städten, an ausgewählten, schönen und seltenen 
Antiquitäten und es fehlen besondere kunstge- 
schichtliche und kunsthandwerkliche Berufe 
und deren Erzeugnisse. In Langen wurde wie 
andererorts Geschichte erlebt, erduldet und er- 
litten. Und darin liegt — wie wir meinen — die 
große Chance unseres Stadtfnuseums, nämlich 
im Aufzeigen von Alltagsgeschichte. Der Ge- 
schichte des kleinen Mannes, seinem Erwerbsle- 
ben, seinem Ringen um die tägliche Nahrung für 
sich und seine Familien, das Ausgeliefertsein an 
die jeweiligen Mächtigen, das Freuen auf Fesf- 
und Feiertage. So verstehen wir auch die Dar- 
stellung der Geschichte durch unser Stadtmu- 
seum als die Darstellung der Geschichte des klei- 
nen Mannes, des bodenverbundenen Landwirts, 

Besonderer Wert wird im Stadtmuseum auf die 
Darstellung des Alltagslebens früherer Zeit ge- 
legt, wie dieser Blick in eine Ecke eines Kolo- 
nialwarenladens zeigt. 

des biederen Handwerkers, des lohnabhängigen 
Arbeiters und ihrer spezifis'.chen Kultur und Le- 
bensweise. 

Das Museum zeigt aber aach die Entwicklung 
unseres Gemeinwesens von der Vor- und Frühge- 
schichte bis zur Jetztzeit. Gerade unsere engere 
Heimat ist geprägt von einer Siedlungskontinui- 
tät von den Völkern der saäten Steinzeit über 
die Hallstattzeit, die in unserem Bereich eine be- 
sondere Kultur entwickelt hat bis zu den Ale- 
mannen und Franken. 

Das Mittelalter bringt Langen eine Aufwer- 
tung durch die Ortsbefest'.gung und die alljähr- 
lich stattfindenden Maigerichte im Zentrum des 
ehemaligen kaiserlichen Wildbannes Dreieich. 
Über das im 17. und 18. Jahrhundert noch wei- 
testgehend dörflich, d h. landwirtschaftlieh 
strukturierte Langen •.Tiit einer Vielzahl von 
Handwerksbetrieben und Gaststätten wird Lan- 

J ahrgangstreff en 
Der Jahrgang 1903/04 trifft sich morgen um 15 

Uhr im Caf6 Geißendörfer. 

Der Jahrgang 1913/14 konunt heute um 18 Uhr 
in der TV-Halle am Jahnplatz zusammen. 

Der Jahrgang 1900/01 trifft sich am Donners- 
tag, dem 25. August um 16 Uhr in der TV-Tum- 
halle am Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1904/05 lädt für Donnerstag, um 
15.30 Uhr ins Waldhaus (Hotz) ein. 

![ allen, die in dieser Woche | 

1' Geburtstag haben. j 
\\ Besonders herzlich denen, | 
]| die älter als 75 Jahre sind. | 
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gen im 19. Jahrhundert mehr und mehr Wohnge- 
meinde für Arbeiter, besonders für Maurer, 
Steinbrecher und Pflasterer. Diesen Bauhand- 
werkem ist ein breiter Raum in der stadtge- 
schichtlichen Sammlung gewidmet. Haben doch 
in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts rund 
."iOO Einwohner als Bauhandwerker in Frankfurt 
und anderswo gearbeitet. Man bedenke: 5(X) aus- 
wärts arbeitende Bauhandwerker bei einer Ge- 
samteinwohnerzahl von 4.475 im Jahre 1880. Die 
Langener Maurer waren gesuchte Fachkräfte; in 
den siebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts 
zogen sie sogar nach Warschau, um dort Kanäle 
eines neuen Abwassersystems zu mauern. 

Auch das Gewerbe der Ziegler hat im Lange- 
ner Wirtschaftsleben eine große Rolle gespielt. 
Von der Zeit kurz vor dem Dreißigjährigen 
Krieg bis zum Beginn unseres Jahrhunderts wa- 
ren zeitweise sechs Ziegeleien in Betrieb. Die 
Sandsteinbrüche am Steinberg und in der Ko- 
berstadt — es sollen zeitweise 40 Betriebe gewe- 
sen sein ~ haben ebenfalls vielen Einwohnern 
Brot und Nahrung gebracht. 

Aus der Arbeitergemeinde des späten 19. Jar- 
hunderts sollte zu Beginn dieses Jahrhunderts 
eine Villenkolonie werden und sich mit dem be- 
nachbarten Buchschlag messen. Die Ansätze in 
der Friedrichstraße, Odenwaldstraße und unter- 
en Südlichen Ringstraße wurden allerdings 
nicht weiter verfolgt, aber zahlreiche interessan- 
te Häuser im Landhausstil zeugen von dieser 
Epoche. 

Dem traditionellen Volksgetränk unserer Hei- 
mat, dem Apfelwpin, ist in einer besonderen Ab- 
teilung die ihm gebührende Beachtung ge- 
schenkt. Langen dürfte somit das einzige Mu- 
seum in Hessen sein, wo etwas über das Natio- 
nalgetränk der Hessen zu sehen ist. 

Zur Zeit findet im Stadtmuseum eine Sonder- 
ausstellung ,,100 Jahre Stadtgeschichte die Epo- 
che von 1883 bis zum Ersten Weltkrieg" statt: 
Kirchbau und - Stadtrechtsverleihung, Lebens- 
und Zeitzustände des späten 19. und beginnen- 
den 20. Jahrhunderts. Diese Epoche, die jäh mit 
dem Ausbruch des Weltkrieges ihr Ende fand, 
verdient unsere besondere Beachtung, weil sie 
für Langen städtebaulich und gesellschaftspoli- 
tisch von Bedeutung war. Die Zeit des Ersten 
Weltkrieges, der Weimarer Republik, des sog. 
Dritten Reiches und des Zweiten Weltkrieges 
wird eine spätere Ausstellung zeigen. 

,,Daß diese Sammlung in relativ kurzer Zeit 
zusarmnengetragen werden konnte, danken wir 
den Langener Bürgern und vor allen Dingen 
Sammlern, die sich von Sammlungs- oder per- 
sönlichen Erinnerungsstücken getrennt haben 
und diese als Stiftung oder als Dauerleihgabe 
zur Verfügimg stellten", fuhr Kreiling fort. 
Dank sagte er auch dem Museum Dreieichenhain 
und dem Museum des Jagdschlosses Kranich- 
stein für die Überlassung von Dauerleihgaben. 
,,Mögen sich noch viele Langener Bürger aufge- 
rufen fühlen, zu den Beständen unseres Mu- 
seums beizutragen." 

Als den ,,spiritus rector und Motor" des Stadt- 
museums und seiner Ausstellungen stellte der 
Bürgermeister den Leiter der Kulturabteilung 
der Stadtverwaltung, Gerd Grein, heraus: ,.Lie- 
ber Gerd, dein Engagement in der Heimat pfle- 
ge, deine Liebe zum kostbaren Detail bestimmt 
in entscheidendem Maß die Qualität der von dir 
organisierten Ausstellungen und nunmehr die- 
ser stadtgeschichtlichen Sammlung." 

Grußwort des Ministers 
Hessens Kulturminister Hans Krollmann war 

es ein Bedürfnis, all denen zu danken, die sich 
der gesellschaftlichen, politischen und wirt- 
schaftlichen Entwicklung unserer Heimat bemü- 
hen. ,,Die heimatliche Vielfalt des Lebens und 
der Kultur zu beobachten und darzustellen, das 
bedeutet ja nicht nur Konservierung alter Erin- 
nerung. Vielmehr ist es Forschung und histori- 
sche Arbeit, die Denkanstöße vermitteln will. 

In dieser Hinsicht haben Heimatmuseen und 
schulischer Geschichtsunterricht eine ähnliche 
Aufgabe. Kontinuität und Wandeln in der ge- 
schichtlichen Entwicklung soll dargestellt wer- 
den, der Zeitsinn für die Vergangenheit ge- 
schärft und die Sensibilität für historische und 
politische Realitäten geweckt werden. 

Dieses Konzept des Museums als Bildungsein- 
richtung hat auch bei der Erstellung des Hessi- 
schen Museumsentwicklungsplanes Pate gestan- 
den. Danach haben unsere Museen den Auftrag, 
durch Sammlung und ausgewählte Präsentation 
zur vertieften Bewußtseinsbildung des einzelnen 
wie der Gesellschaft beizutragen. Dies mag an- 
spruchsvoll klingen, ist jedoch im Grunde eine 
Selbstverständlichkeit. Museen sind heute mehr 
als in früheren Jahren zum Bestandteil des allge- 
meinen Bildungswesens geworden. Der Schul- 
unterricht und die Erwachsenenbildung haben 
sie entdeckt und in ihre Arbeit eingebaut. 

Ich bin sicher, daß beide Museen, die wir hier 
eröffnen, das Interesse der Besucher finden wer- 
den. Ganz selbstverständlich erschließt sich die 
zeitgenössische Glasmalerei dem Auge des Be- 
trachters. Die Arbeiten von Prof. Johannes 
Schreiter, der auch an der Gestaltung dieser 
Piäumlichkeiten mitgewirkt hat, nehmen den 
Betrachter in ihrer Farblichkeit und Transpa- 
renz gefangen. 

Möglicherweise hat es da das Stadtmuseum et- 
was schwerer. Doch angesichts des bevorstehen- 
den hundertjährigen Jubiläums der Stadt Lan- 
gen wird auch die historische Ausstellung das 
verdiente Interesse der Besucher finden." 

Z. Zi 

Im Sturm eroberten sich die Langener ihr neues Museum im Alten Rathaus. 

Besonders anschaulich ist das Modell des alten Langens. 

Landrat Rebel (rechts) und der Kultusminister im Gespräch mit dem in l.angen lebenden Glaskünst- 
1er Prof. Johannes Schreiter (links) und seiner Frau. 

Detail .'.<us dem ,,Apfelwein-Zimmer" — einer wohl einmaligen Einrichtung in Hessens Museen. Am 
kommenden Samstag und Sonntag sind die beiden Museen im Alten Rathaus von 10 bis 17 Uhr ge- 
öffnet. In der Folge sind die Öffnungszeiten sonntags von 10 bis 12 und von 15 bis 17 Uhr. Deutsche Bank 
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Sonderstempel 
zum Stadtjubiläum 

Bei der Eröffnung der Kreisgesundheitswoche in der Stadthalle strampelte Bürgermeister Hans 
Kreiling für seine Gesundheit. 

„Der Löwe schaut traurig drein" 

Altstadt-Rundgang mit der F.D.P.-Generaisekretärin 

Hohen Besuch konnte die Langener F.D.P. am 
vergangenen Samstag in der Altstadt begrüßen. 
Die Generalsekretärin der Freien Demokraten, 
Dr. Irmgard Adam-Schwaetzer, stattete ihren 
Parteifreunden in der Sterzbach-Stadt einen 
kurzen Besuch ab. 

Das erste, was sie bei ihrer Ankunft wahrge- 
nommen habe, sei der Löwe auf dem Vierröhren- 
brunnen gewesen, ,,weil er so traurig drein- 
blickt". Nach den Worten von Frau Dr. Adam- 
Schwaetzer sei er ein Symbol für den Zustand, in 
dem sich Hessen zur Zeit befinde. Nacii einer 
kurzen Begrüßung durch den F.D.P.-Ortsvorsit- 
zenden Dr. Axel VöIIing auf den Stufen des Al- 
ten Rathauses übernahm der Vorsitzende den 
Langener Altstadtinitiative (LAD, Frank Opper-, 
mann, die Führung durch die Altstadt 

Am Anfang seiner Ausführungen verwies er 
darauf, daß es die F.D.P. gewesen sei, die An- 
fang der siebziger Jahre die Begradigung der 
Rathauskurve verhindert habe. Dies sei damals 
der Startschuß zur Erhaltung der Langener Alt- 
stadt gewesen. Anschließend habe man über vie-> 
le Jahre hinweg mit Bürgern und Politikern dis-j 
kutiert und Vorschläge erarbeitet, bis schließ-i 
lieh vor zwei Jahren die Gestaltungssatzung ver-i 
abschiedet worden sei. 

Bei einem Abstecher in die Vierhäusergasse 
konnten Frank Oppermann und Kulturamtslei- 
ter Gerd Grein auf die Erfolge der Satzung ver- 
weisen. Bei den dort von der Stadt erworbenen 
Häusern, der Altentagesstätte und der noch in 
der Herrichtung befindlichen künftigen städti- 
schen Galerie sei das Fachwerk freigelegt wor- 
den und durfte nicht mehr überputzt werden. 

Der nächste /Vnlaufpunkt für die Teilnehmer 
am liberalen Altstadtrundgang war die Wasser- 
gasse. Nach den Worten von LAI-Chef Opper- 
mann sehe man hier ,,das Ergebnis der verun- 
glückten Aktivitäten von Stadtrat Dr. Zenske". 
Viele Altstädter seien sehr unglücklich darüber, 
daß die Pflasterung der Wassergasse nicht den 
Vorstellungen entspricht, ,,schließlich steht am 
Ende der Wassergasse kein Schloß von Versail- 
les". Die Altstadtinitiative habe keine Möglich- 
keit gehabt, die Argumente von Dr. Zenske zu 
entkräften. Man habe zwar versucht, als ,,einfa- 
che Schwätzer" viel Überzeugungsarbeit zu lei- 

sten, aber der Erfolg sei letztendlich ausgeblie- 
ben. 

Frau Dr. Adam-Schwaetzer kommentierte die- 
se Bemerkung auf ihre Art: „Es gibt allem An- 
schein nach aber wohl doch genug Beispiele da- 
für, was „einfache Schwä(ae)tzer" alles zustan- 
degebracht haben." 

Der Rundgang führte noch durch die Obergas- 
se zum Haus von Stadtrat Ingolf Mann, wo Kaf- 
fee und Kuchen auf die Besucher wartete. In ih- 
ren kurzen Worten des Dankes gab die F.D.P.- 
Generaisekretärin ihrer Hoffnung Ausdruck, 
daß die Langener Altstadtinitiative und die Lan- 
gener F.D.P. auch beim Bebauungsplan für den 
Altstadtbereich um den Vierröhrenbrunnen er- 
folgreich zusammenarbeiten, um das ihr darge- 
botene Bild einer gut erhaltenen Altstadt noch 
weiter zu entwickeln. 

SPD-Landtagsfraktion 

in Langen 
Horst Winterstein, Fraktionsvorsitzender der 

SPD im hessischen Landtag, Matthias Kurth 
und mehrere hessische Landtagsabgeordnete der 
SPD kann Bürgermeister Hans Kreiling heute 
nachmittag im Langener Rathaus begrüßen. Die 
Abgeordneten informieren sich eingehend über 
Planungen und Vorhaben im Bebauungsplan 22. 
Ein Vertreter des Stadtbauamtes wird deshalb 
ein einleitendes Referat über das Neubaugebiet 
halten und dabei insbesondere auf die Entwick- 
lung und die Probleme sowie auf die städtepla- 
nerischen Gesichtspunkte des Bebauungsplanes 
22 eingehen. In dem Baugebiet wird ein Vertre- 
ter der Nassauischen Heimstätte Erläuterungen 
zum Bauablauf geben und die Parlamentarier 
durch die neuen Sozialwohnungen führen. 

Freie Fahrt zu Börner 
Zu der am Mittwoch stattfindende Wahlveran- 

staltung mit Holger Börner im Bürgerhaus 
Sprendlingen stellt die Langener SPD einen Bus 
zur Verfügung. Die Veranstaltung beginnt um 
17.30 Uhr. Die Abfahrt ist um 17 Uhr am neuen 
Rathaus in Langen. 

Umfrage zum „Persönlichen Kredit" 

Mitmachen und gewinnen! 

Wir sagen, (jaß man einen Persönlichen 
Kre(dit bei uns schnell un(d einfach bekonnnnt. 
Das soll natürlich so bleiben. Aber vielleicht 
gibt es (doch etwas zu verbessern - 
an unserenn Kreciit-Service. Deshalb bitten 
wir Sie, uns einige Fragen zu beantworten. 
Denn Ihre Meinung ist für uns wichtig. 
Und für alle, (die bei (dieser Aktion mit- 
machen, gibt es Preise im Gesamtwert 
von ca. 100 000 DM zu gewinnen. 

Fragebogen erhalten Sie ab sofort in 
allen unseren Geschäftsstellen. Sie können 
ihn auch anfor(dern: bei der Deutschen 
Bank, Kennwort: „Kredit-Umfrage", 
Postfach 900804, 6000 Frankfurt/M. 1, 
Einsende-/Abgabeschluß ist der 
15. Oktober 1983. Machen Sie mit - und 
gewinnen Sie! Wir freuen uns auf Ihre 
Teilnahme. 

Zirkus 
Zirkusnuntemehme.n haben es in der 

Zeit des Femsehens fürwahr nicht leicht, 
obwohl es ein großer Unterschied ist, vor 
der ,,Glotze" den Akrobaten zu folgen oder 
unter der Zeltkuppel zu sitzen und mit al- 
len Sinnen das spannende Geschehen auf- 
zunehmen, gewissermaßen hautnah dabei 
zu sein, wenn der Löwe faucht. 

Seit Jahren ist Langen gleichsam Sperr- 
gebiet für große Schausteller. Dieser Tage 
klagte ein Vertreter des Cirkus Barum der 
Redaktion sein Leid: Seit Jahren schon ver- 
suche man vergeblich, in Langen zu gastie- 
ren. Doch vom Rathaus habe man bisher 
immer nur einen Korb erhalten. Mehr als 
ein umfangreicher Briefwechsel sei bislang 
— so der Zirkusmann — nicht zustande ge- 
kommen. Es stehe kein geeigneter Platz 
zur Verfügung, wurde von der Stadtver- 
waltung erklärt. 

Das kann doch nicht wahr sein, sagte sich 
der Mann vom Circus Barum. Denn er hat- 
te sich selbst in unserer Gemarkung umge- 
sehen. Das Interesse an Zirkusvorstellun- 
gen sei in Langen überdurchschnittlich 
groß. Das wisse man noch von dem letzten 
Gastspiel vor vielen Jahren., 

Nun soll also die Langener Zeitung hel- 
fen — als ob sie allmächtig wäre. Doch für 
städtische Angelegenheiten ist nicht die 
Zeitung, sondern der Magistrat zuständig. 
Dort will der Zirkusvertreter min noch ein- 
mal vorsprechen — in der Zuversicht, sich 
diesmal keine Abfuhr zu holen. Zu wün- 
schen wäre es. 

Der Festgottesdienst am 28. August findet 
nicht, wie ursprünglich von der Stadt mitgeteilt, 
um 8.30 Uhr, sondern erst um 9.30 Uhr in der 
Stadtkirche statt. 

Die Generalsekretärin der Freien Demokraten. Dr. Irmgard Adam-Schwaetzer, besuchte am Sams- 
tagnachmittag Langen, um hier einen Rundgang durch die Altstadt unter fachkundiger Führung zu 
machen und anschließend mit Bürgern zu diskutieren. 

de in der Janusz-Korczak-Schule von Mitglie- 
dern des Vereins (Samstag und Sonntag von 10 
bis 18 Uhr) ausgestellt werden. 

Nach Einschätzung des Langener Vereinsvor- 
sitzenden wird es für längere Zeit das letzte Son- 
derpostamt sein, das in Langen eingerichtet 
wird. Die Deutsche Bundespost erhöht zum Jah- 
resbeginn 1984 die Gebühren für Sonderpostäm- 
ter so drastisch, so daß zumindest der örtliche 
Briefmarkensammlerverein bis auf weiteres 
nicht mehr als Antragsteller auftreten kann. 
Umso mehr sollte am kommenden Wochenende 
die Gelegenheit genutzt werden, Post mit dem 
hübschen Sonderstempel an Bekannte und 
Freunde zu versenden. 

Auf .Antrag des Briefmarkensammlervereins 
Langen richtet die Deutsche Bundespost am 
Fest Wochenende in der Janusz-Korczak-Schule 
am Wilhelm-Leuschner-Platz ein Sonderpostamt 
ein. Es ist an beiden Tagen durchgehend von 10 
bis 18 Uhr geöffnet. 

Alle Briefsendungen, die an diesem Sonder- 
postamt eingeliefert werden, erhalten den Son- 
derstempel. Nach dem Fest Wochenende ist eine 
Abstempelung zur Postbeförderung nicht mehr 
möglich. 

Der Briefmarkensammlerverein Langen betei- 
ligt sich auch mit einem Stand am ,,Historischen 
Jahrmarkt". Dort werden philatelistische Erin- 
nerungsbelege zum Stadtjubiläum angeboten. 
Originalbelege aus der Langener Postgeschichte 
sind in einer Briefmarken-Ausstellung in der 
Janusz-Korczak-Schule zu bewundem. Diese 
vereinseigene,,Heimatsammlung" gehört zu den 
zahlreichen Sammlungen, die am Festwochenen- 
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Viele Kinder und Jugendliche informierten sich interessiert, wie es hei den Deutschen Pfadfinde 
Hamburff zugeht. 
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„Der Junge ist in Ordnung'" 

Lob für Matthias Kurth von Bimdesratsministerin 
Ein Lob aus prominentem Mund erhielt der 

SPD-Landtagsabgeordnete Matthias Kurth bei 
der Wahlkampfauftaktveranstaltung der Lange- 
ner SPD. ,,Der Junge ist in Ordnung", so Hes- 
sens Bundesratsministerin bei der gut besuchten 
Veranstaltung der Langener Sozialdemokraten. 
Vera Rüdiger würdigte die Arbeit des immer 
noch jüngsten SPD-Landtagsabgeordneten im 
Wiesbadener Parlament, der sich einen Namen 
als engagierter Streiter für den Rechtsstaat ge- 
macht habe. In ihrem mit viel Beifall aufgenom- 
menen Referat hatte Vera Rüdiger außerdem ei- 
nen umfangreichen Bericht über die Arbeit von 
Landtag und Landesregierung im vergangenen 
Jahr gegeben und die Notwendigkeit der Neu- 
wahlen am 25. September begründet. 

SPD-Vorsitzender Holger Koppe konnte bei 
der Veranstaltung neben Bürgermeister Hans 
Kreiling auch den Vorsitzenden des SPD-Unter- 
bezirks, Wilhelm Thomin, begrüßen. Nachdem 
beim SPD-Sommerfest wenige Tage zuvor die 
Politik erst an zweiter Stelle gestanden hatte, 
stand dieses Mal die Auseinandersetzung mit 
den politischen Gegnern von CDU und Grünen 
im Mittelpunkt des Abends. Vera Rüdiger 
drückte ihre Überzeugung aus, daß Hessens SPD 
eine gute Chance habe, am Abend des 25. Sep- 
tember beim Auszählen der Stimmen die Nase 
vom zu haben. Eindeutiges Ziel der SPD sei es, 
bei dieser Wahl klare Verhältnisse und damit ei- 
ne klare Mehrheit zu erringen. Der Wähler müsse 
sich zwischen einer konservativen Mehrheit und 
einer SPD-Mehrheit entscheiden. Andere Mög- 
1 ichkeiten, so Vera Rüdiger weiter, gäbe es nicht. 

Wer in dieser Situation die Grünen wähle, der 
arbeitet einer konservativen Mehrheit in die 
Hände. Die Grünen hätten in den vergangenen 
Monaten und vor allem auch bei der Auflösung 
des Landtages gezeigt, daß sie nicht zu einer 
sachlichen parlamentarischen Arbeit fähig sei- 
en. Deshalb komme für die SPD weder eine Koa- 
lition mit den Grünen noch mit der CDU infrage. 

Ausführlich ging die Ministerin auf die Ent- 
wicklung am Arbeitsmarkt ein. Obei-ste Priori- 
tät für die SPD habe in Hessen das Thema Ar- 
beitslosigkeit. Nur durch eine aktive Beschäfti- 
gungspolitik des Staates sei es möglich, den wei- 
teren Anstieg der Arbeitslosenzahlen zu verhin- 
dern. Hier habe die Hessische Landesregierung 
mit ihrer Beschäftigungspolitik Maßstäbe ge- 
setzt. Vera Rüdiger nannte vor allem die Initiati- 
ven zur Schaffung von über 4000 Ausbildungs- 

plätzen sowie zur Finanzierung von Arbeitsbe- 
schaffungsmaßnahmen. Die Erfolge dieser Poli- 
tik könnten an den Arbeitslosenzahlen abgele- 
sen v/erden: Während im Bund die Arbeitslosig- 
keit im vergangenen Monat um 3,6 Prozent zuge- 
nommen habe, sei in Hessen nur ein Anstieg von 
2,15 Prozent zu verzeichnen. Daran werde aber 
auch deutlich, daß hessisches Politik allein nicht 
ausreiche, sondern andere Prioritäten und Ent- 
scheidungen in Bonn erforderlich seien. 

Angesichts des konservativen Abwartens der 
Bundesregierung sei jedoch zu befürchten, daß 
die Arbeitslosenzahlen noch in diesem Winter 
die Drei-Millionen-Grenze erreichen würden. 
Schon jetzt stelle sich heraus, daß viele Wähler 
merken, daß sie sich am 6. März 1983 bei den 
Bundestagswahlen geirrt haben. Bei der Hessen- 
wahl sei der Zeitpunkt gekommen, diesen Irr- 
tum zu korrigieren und für ein deutliches Gegen- 
gewicht durch Hessen für die Bonner Politik zu 
sorgen. 

Auch die SPD erkenne die Notwendigkeit von 
Sparmaßnahmen im Sozialbereich an, so Vera 
Rüdiger weiter. Wenn aber gespart werden müs- 
se, dann sozial gerecht. ,,Beim Gürtelenger- 
schnallen sollen auch die mitmachen, die beson- 
ders dicke Bäuche haben", sagte die Ministerin 
unter dem Beifall der Besucher. Wer in einem 
Atemzug die Rentenerhöhung aussetze, das Mut- 
terschaftsgeld um 40 Prozent kürze und die So- 
zialhilfe bei den Ärmsten zusammenstreiche, um 
zugleich die Vermögenssteuer für Millionäre zu 
senken, der verstoße drastisch gegen das Gebot 
sozialer Gerechtigkeit. In Bonn werde nicht ge- 
spart, um den Haushalt zu sanieren, sondern um 
Steuergeschenke für die Reichen zu machen. 
Dies sei eine Umverteilung von unten nach oben. 

Ausführlich ging Vera Rüdiger vor den SPD- 
Mitgliedern auch auf die hessische Umweltpoli- 
tik ein. Hier habe Hessen mittlerweile die Vor- 
reiterrolle im Bund ergriffen. Dies gelte etwa für 
die Initiativen im Kampf gegen den sauren Re- 
gen wie das Schwefelabgabegesetz und das Ben- 
zinbleigesetz. Hier habe Hessen die Bundesregie- 
rung unter Handlungszwang gesetzt, was am 
Umschwenken Zimmermanns in der Umweltpo- 
litik deutlich werde. Vera Rüdiger zeigte sich op- 
timistisch, daß sie auch nach der Wahl entspre- 
chende hessische Initiativen einbringen wird. 
,,Ich bin seit fünf Jahren Bundesratsministerin. 
Seit wir die FDP nicht mehr als Bremser haben, 
macht es richtig Spaß". 

Freundschaftsteppich 

Eine Idee des Fördererkreises 

Vereine luden ins „Kittchen" ein 

Eine Fotoreportag^e vom Tag der offenen Tür 

Die Interessengemeinschaft Modelleisenbahn Langen eV hat sich im ehemaligen Gefängnis eine 
richtige Werkstatt eingerichtet. 

Der Förderkreis für europäische Partnerschaf- 
ten Langen e.V. hat sich als Beitrag zum Jubi- 
läumsjahr 1983 von Stadt und Stadtkirche Lan- 
gen etwas Besonderes einfallen lassen: Ein Bild- 
teppich mit dem Motiv „Unsere Stad»", an dem 
recht viele Langener, Besucher aus den Partner- 
städten Long Eaton und Romorantin und alle, 
die sich mit Langen verbunden fühlen, mitwe- 
ben können. 

Unter Mitwirkung des Ehepaares Schürrlein 
vom Werkhof in der Fahrgasse und unter der 
fachlichen Leitung der Langener Weberin Ella 
Haas wurde ein quadratischer Webturm gebaut 
und bespannt. So können vier Personen gleich- 
zeitig weben, was im kleinen Rahmen ein biß- 
chen ,,Spinnstuben-Atmosphäre" aufkommen 
läßt. 

Die ersten Fäden wurden von Lehrern und 
Schülern der deutsch-englischen Ausstausch- 
gruppe an Ostern gewebt, denen diese Aufgabe 
großen Spaß gemacht hat. Es folgten die 
deutsch-französischen Austauschgruppen, die 
Teilnehmer am Drei-Städte-Treffen im Mai und 
viele Besucher des Ebbewloi-Festes aus dem In- 
und Ausland. So entstand bisher ein farbenfro- 
hes Bild aus kleinen und großen Häusern, aus 
Kirchen, Wasserflächen, Bäumen, Gärten und 
Rosenhecken und was sonst noch an überra- 
schenden Ideen eingelassen ist. 

Besuchern des Historischen Marktes am Wo- 
chenende wird Gelegenheit geboten, im Alten 
Rathaus weiter an dem Freundschaftsteppich zu 
weben und eine bleibende Erinnerung an das Ju- 
biläumsjahr gestalten. 

„Der Chef" 
Der Kommisar Coleman ist einer Gangster- 

gruppe auf der Spur, die sich durch rücksichtslos 
inszenierte Coups auszeichnet. Coleman bringt 
diese Bande aber dennoch zur Strecke, auch als 
sich heraustellt, daß sein Freund Simon der 
Kopf der Gang ist. 

Nicht harter „Realismus" sondern eine einfüh- 
lende Inszenierung, zeichnen den Film Melvilles 
aus. ,,Der Chef" — so ist der Streifen betitelt — 
ist am Freitag ab 18 Uhr im Langener Jugendca- 
ffe zu sehen. Wie immer ist der Eintritt frei. Jeder 
ist herzlich eingeladen. 

Besuch im Wolfsgarten 
Der Ausschuß für Familie, Jugend und Sozia- 

les des Kreistags findet sich heute nachmittag 
auf Schloß Wolfsgarten ein, wo derzeit mit ei- 
nem Zuschuß des Kreises Offenbach die Sonder- 
kindertagesstätte renoviert wird. Die Kreistags- 
abgeordneten wollen sich über die Arbeit dieser 
Einrichtung unterrichten und sich zugleich da- 
von überzeugen, wie die 40 000 Mark aus* der 
Kreiskasse verwandt werden. 

Radfahrer gegen Lkw 
Gegen den hinteren Kotflügel eines abbiegen- 

den Lkws prallte ein achtzehnjähriger Radfah- 
rer in der Mörfelder Landstraße. Der Radfahrer 
wurde bei einem Unfall schwer verletzt. Der 
Lkw-Fahrer gibt an. daß er sich beim Abbiegen 
von der Siemensstraße in die Mörfelder Land- 
straße überzeugt habe, daß die Straße frei war. 
Der Radler soll mit hoher Geschwindigkeit auf 
dem Gehweg gefahren sein. 

Vereins-Sporttag der SSG 

Am Freitag veranstaltet die SSG Langen ihren 
schon zur Tradition gewordenen Vereins-Sport- 
tag. Die Schüler und Jugendlichen aller Abtei- 
lungen treffen sich im SSG-Freizeit-Center zu 
leichtathletischen Wettkämpfen: Kurzstrecken- 
lauf, Weitsprung, Ballweitwurf oder Kugelsto- 
ßen je nach Altersklasse. 

Innerhalb dieser Wettbewerbe kann — bei Er- 
füllung der vorgeschriebenen Leistungen — das 
Dreikampfabzeichen des DLV erworben wer- 
den. Außerdem werden für den Erwerb des 
,,Deutschen Schüler- und Jugendsportabzei- 
chens" die erforderlichen Mittel- und Lang- 
streckenläufe ausgerichtet. Der fünfte Wettbe- 
werb hierfür, das Schwimmen, wird zu einem 
späteren Zeitpunkt abgenommen. 

Die SSG Langen lädt alle Jugendlichen und 
Schüler des Vereins zu dieser Veranstaltung, die 
um 17.30 Uhr beginnt, ein und hofft auf große 
Beteiligung. 

Frontalzusammenstoß 
Zwei Schwer- und drei Leichtverletzte und ei- 

nen Sachschaden in Höhe von rund 14.000 Mark 
forderte ein Frontalzusammenstoß zweier Pkw 
auf der B 485 in der Gemarkung Langen. Als ein 
Autofahrer zum Überholen eines Lkw ansetzte, 
bemerkte er auf der Gegenfahrbahn ein entge- 
genkommendes Licht, das er als Radfahrer deu- 
tete. Kurz darauf stellte er jedoch fest, daß ihm 
ein Pkw entgegenkam. Er wollte noch nach links 
in den Straßengraben ausweichen, was jedoch 
mißlang, denn der entgegenkommende Fahr- 
zeuglenker versuchte das gleiche Ausweichma- 
növer nach rechts. 

Im Garten des Vereinshauses Sehretstraße 8 kamen alle Gäste auf ihre Kosten. Im Vordergrund 
stand das gesellige Beisammensein. 

Wie es im Spielhaus zugeht, konnten die zahlreichen Besucher ebenso sehen wie Filme, die Mitglie- 
der des Film- und Fotoclubs Langen gedreht haben. 
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Voller Leben war am Samstag der Schneldhiwwel in der Altstadt, wo die Langener Jazz-Initiative 
den „Langener Sommer" präsentierte. 

„Baufirma Meissel & Co" nennt sich die Straßentheatergruppe aus Frankfurt, die die Kinder mit ih- 
rem Spiel und ihren Spaßen zu begeistern verstand. 

Jugendforum wieder aktiv 

Ökumenisch ausgerichtete Gruppen junger Menschen 

Nach der Sommerpause formierte sich wieder 
das nun seit acht Jahren bestehende Jugendfo- 
rum der beiden katholischen Pfarrgemeinden 
St. Albertus Magnus und Liebfrauen. Dieser of- 
fene Jugendkreis der Kirche ist vor allem aku- 
menisch ausgerichtet und spricht Jugendliche ab 
14 Jahren an. Katholische und evangelische jun- 
ge Menschen haben dort die Möglichkeit, Ge- 
meinschaft auf der Grundlage religiösen Tuns zu 
erfahren. 

Gebet und Gottesdienst stehen im Mittelpunkt 
der Treffs, die seit August jetzt immer donner- 
stags ab 20 Uhr im „Haus Hl. Franziskus" in der 
Frankfurter Straße 36 stattfinden. In einem Pro- 
grammheft für das zweite Halbjahr unter- 
streicht Diakon Jaksche, daß man sich der kon- 
fessionellen Unterschiede sehr wohl bewußt sei. 
Aber es soll ein Zeichen gesetzt werden, wo es 
möglich wird, daß junge Christen den Glauben 
gemeinsam erfahren. Dies kommt besonders in 
dem monatlichen Meditationsgottesdienst zum 
Ausdruck. Dieser ökumenische Gottesdienst 
fand von Anfang an bei Jugendlichen beider 
Konfessionen regen Zuspruch. Daneben besteht 
die Möglichkeit zu einem ökumenischen Morgen- 
gebet jeweils dienstags, donnerstags und frei- 
tags um 7.20 Uhr in der Liebfrauenkirche. 

Das Jugendforum besteht inzwischen aus zwei 
Gruppen. Diese Teilung wurde notwendig we- 
gen der Altersunterschiede. Die Älteren treffen 
sich alle zwei Wochen. Der Meditationsgottes- 
dienst ist für beide Gruppen vorgesehen. Die 
Gruppe der ,.Jüngeren" hat ein neues Leitungs- 
team. Ihm gehören an: Annette Graß. Anja Her- 
maim, Bernd Ehrenberg. Monika Fendt und 
Thomas Berg. Die geistliche Leitung hat Diakon 
Jaksche. 

Ein buntes Programm hat das Jugendforum 
für die nächsten sechs Monate zusammenge- 
stellt. Es reicht von einer Fahrt nach Frankfurt 
zu einer Ausstellung über Israel über eine politi- 
sche Diskussion anläßlich der Landtagswahl bis 
hin zu einem Stadtquiz. Meditation, Bibelge- 
spräch, Buchbesprechung und eine besinnliche 

Adventsfeier sind ebenso im Programm. Das Ju- 
gendforum lädt alle Jugendlichen ab 14 Jahre zu 
ihren Treffs ein. 

DLRG-Rettungsabzeichen 
Die Deutsche Lebensrettungsgesellschaft, 

Ortsgruppe Langen, beginnt am 30. August ei- 
nen neuen Lehrgang zum Erwerb des Rettungs- 
abzeichen in Bronze, Silber und Gold. Anmel- 
dungen werden am gleichen Tag ab 19 Uhr im 
Hallenband an der Kasse entgegengenommen. 
Für das Rettungsabzeichen in Silber und Gold 
muß die Teilnahme an einem Roten-Kreuz-Lehr- 
gang nachgewisen werden. 

Der Kurs findet jeden Dienstag von 19.30 bis 
21 Uhr im Hallenbad statt. 

Stadtbücherei geschlossen 
Wegen der Festlichkeiten anläßlich des 100. 

Jahrestags der Verleihung der Stadtrechte bleibt 
die Langener Stadtbücherei am Samstag ge- 
schlossen. 

Frau im Adamskostüm 
abgegeben 

Lange Gesichter auf der Polizeistation in Lan- 
gen, als eine Frau von zwei Männern, nackt ab- 
gegeben wurde. Die Frau hatte, so berichteten 
sie, an der Langener Kiesgrube um Hilfe geru- 
fen. 

Die 44jährige Unbekleidete gab an, sie habe 
am Abend in einer Gaststätte zwei junge Männer 
kennengelernt, mit denen sie später zum Baden 
gefahren sei. Am See seien die beiden Männer je- 
doch plötzlich verschwunden ~ mit ihnen alles, 
was die Frau bei sich getragen hatte. 

Ihre Handtasche fand die Polizei, als sie später 
das Gelände an der Kiesgrube absuchte. Aus der 
Handtasche fehlen 2,')0 Mark, sagt das Opfer. 

Meditationsgottesdienst 

Der erste Meditationsgottesdienst des Jugend- 
forums findet am Donnerstag um 20 Uhr in der 
Liebfrauenkirche statt. Das Thema ,,Erfüllt von 
Freude" soll die hoffnungsvolle Seite des Christ- 
seins zum Ausdruck bringen, anschließend ist 
wieder Teerunde im „Haus Hl. Franziskus". 

Ab August besteht wieder das Angebot eines 
ökumenischen Morgengebetes in der Liebfrauen- 
kirche jeweils dienstags, dormerstags und frei- 
tags um 7.20 Uhr(Dauer 15 Minuten). Den jungen 
Menschen soll die Möglichkeit gegeben werden, 
sich vor der Schule bzw. vor der Arbeit zum Ge- 
bet einzufinden. Evangelische und katholische 
Jugendliche sind herzlich dazu eingeladen. 
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VOD ist umgezogen 
Der Verein Ostvertriebener Deutscher (VOD) 

hat seinen neuen Vereinsraum neben der alten 
Feuerwache im Gebäude A am Alten Rathaus 
bezogen. Zu seinem nächsten Monatstreffen am 
Freitag um 20 Uhr sind alle Mitglieder, Freunde 
und Interessenten eingeladen. 

Der Vorstand bedankte sich beim Magistrat 
für die Zuweisung eines neuen Vereinslokals. 

Die St.-Annaberg-Gedächtnis-Wallfahrt findet 
am kommenden Sonntag im Haus der Begeg- 
nung in Königstein statt. Dort findet um 10 Uhr 
der Wallfahrtsgottesdienst statt. Die Heimat- 
stunde beginnt um 13.30 Uhr, die Wallfahrtsan- 
dacht mit dem Apostolischen Vertreter für das 
Erzbistum Breslau, Propst W. König, um_15 Uhr. 
Weitere Auskünfte werden unter der Rufnum- 
mer 2 31 59 erteilt. 

Nach einem erfüllten Leben ist am Abend des 22. August 1983 mein 
lieber, herzensguter Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater und 
Onkel 

Wilhelm Keim 

nach kurzer schwerer Krankheit im gesegneten Alter von 89 Jahren für 
immer von uns gegangen. 
In stiller Trauer nehmen wir Abschied. 

Irmgard Kühn, geb. Keim 
und alle Angehörigen 

Mierendorffstraße 41 ^ 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 25. August 1983, um 9.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Toto- und 
Lottoquoten 
Fußball-Toto-Ergebniswette: Ge- 
winnklasse 1: 1 573,10 DM; Gcwinn- 
klasse 2: 78,90 DM; Gewinnklasse 3: 
9,70 DM. 
Awiwahlwette „6 aus 45": Gewinn- 
klasse 1: unbesetzt; Jackpot: -p» «rS^K^-irr*» TN-r* 
812 397,70 DM; Gewiimklasse 2: UCr nCnUge -Lip 
14 250,10 DM; Gewinnklasse 3: 
5 937,50 DM; Gewinnklasse 4: 87,30 
DM; Gewinnklassc 5: 7,90 DM. 

13 527,10 DM; Gewinnklasse 4: 195,90 
DM; Gewinnklassc 5: 12,30 DM. 
Rennquiiitett 
Rennen A: Gewinnklasse 1: 287,10 
DM; Gewinnklasse 2: 67,80 DM. 
Rennen B: Gewinnklassc 1: 34,70 DM: 
Gewinnklasse 2:13,80 DM. Kombina- 
tionsgewinn: 24 980,20 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Spiel 77: Gewinnklasse 1, Super 7: 
unbesetzt; Jackpot: 869 916,70 DM; 
Gewinnklasse 2: 155 555,40 DM; Ge- 
winnklasse 3; 15 555,50 DM; Gewinn- 
klassc 4: 1 555,50 DM; Gewinnklasse 
5: 155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15,40 
DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse 1: 
3 000 000,00 DM; Gewinnklasse 2: 
250 717,50 DM; Gewinnklasse 3: 

Fußballtoto, Elferwette: 
112 12 12 10 12 
Auswahlwette „6 aus 45": 
13 19 30 31 34 39 (23) 
Rennquintett 
Rennen A: 15 8 14 
Rennen B: 33 24 28 
Spiel 77: 8 4 9 7 1 5 1 
Lottozahlen: (Ohne 
8 10 29 36 47 49 (17) Gewähr) 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Für die Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort, Schrift sowie Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschla- 
fenen 

Kurt Groth 

zuteil wurden, sagen wir hiermit allen Verwandten, Freunden, Bekannten, 
Nachbarn sowie all denen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben, unseren 
herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Born für die lieben Worte des Trostes. 

Im Namen aller Angehörigen 
Edith Groth geb. Zummack 

Nassoviastraße 1 
6070 Langen, im August 1983 
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EGELSBACHER NACHRICKTEN 
HAINER WOCHENBLATT 
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Kurz nach seiner Entlassung aus der Schule Ist 

Thomas Rüster 

gestorben. 
Wir haben von seinem Tod mit Bestürzung erfahren und 
trauern um unseren ehemaligen Mitschüler. 

Die Klassenkameradinnen, Klassenkameraden, 
Eltern und der Klassenlehrer 

Achtung! 
Liebe Egelsbacher Mitmenschen, 
am Donnerstag macht Walter den 
Führerschein. Aus diesem Grunde 
ist es angeraten, den öffentlichen 
Straßen fernzubleiben oder zumin- 
dest die Lebensversicherung zu er- 

höhen. 
Initiative gegan die Ausrottung 

Egelsbachor BUrger 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

ntü den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Die Nacht vor 

dem Marathon 

Du hast gesorgt und hast geschafft, 
gar manchmal über Deine Kraft; 
nun ruhet still Dein gutes Herz, 
die Zelt wird lindern unseren Schmerz. 

Am 18. August 1983 verstarb mein herzensguter Mann, 
unser lieber Vater, Großvater, Bruder, Schwager und 
Onkel 

Ludwig Rühl 

im Alter von 69 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Anna Rühl 
Kinder Helmut, Wilma, Friedhelm 
und IVIarion 

Egelsbach Enkelkinder 
WIesenstraBe 13 und alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 23. August 1983, um 13.45 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

e Als Auftakt für den 5. Koberstädter Wald- 
Marathon am Sonntag, dem 28. August, hat sich 
die Veranstaltergemeinschaft SG Egelsbach und 
SV Erzhausen in Verbindung mit dem Förder- 
kreis Egelsbacher Leichtathletik etwas Besonde- 
res einfallen lassen. Sie lädt zu einer stimmungs- 
vollen Abendveranstaltung am Samstag ein, die 
um 19 Uhr in der Nähe von Start und Ziel begin- 
nen wird. In zwangloser Runde kann sich jeder 
— ob Zuschauer oder Läufer — bei Musik, Essen 
vmd Trinken in seiner Weise auf den kommenden 
Tag einstimmen und Informationen holen. 

Anhand der bereits vorliegenden Anmeldun- 
gen wird mit über 300 Läufern und Läuferinnen 
gerechnet. Als prominentester Teilnehmer wird 
Lutz Philipp (ASC Darmstadt) zum fünften Mal 
dabeisein und das Feld der Marathonläufer an- 
führen. Wem die klassische Distanz von 42,195 
km zu lang sein sollte, kann sich am Halbmara- 
thon versuchen. 

Die Strecke führt über gut ausgebaute, schatti- 
ge Wege durch eines der letzten ausgedehnten 
Waldgebiete zwischen Frankfurt und Darm- 
stadt. Alle fünf Kilometer befindet sich eine Ver- 
pflegungsstelle, an der sich die Läufer erfrischen 
können. Darüber hinaus werden die Teilnehmer 
vom DRK Egelsbach und dem Arbeiter-Samari- 
ter-Bund Dieburg betreut. Insgesamt werden 
rund 80 Helfer und Helferinnen für einen 
reibungslosen Ablauf der Veranstaltung garan- 
tieren. 

Auf die Erstplazierten in den verschiedenen 
Altersklassen warten Ehren- und Sachpreise. Je- 
der Teilnehmer erhält eine Urkunde. Wanderpo- 
kale sind für den besten Marathonläufer sowie 
die beste Marathon- und Halbmarathonmann- 
schaft ausgesetzt. 

Der Startschuß für die Marathonläufer fällt 
um 8.30 uhr und um 9.30 Uhr für die Halbmara- 
thonläufer. Mit dem Zieleinlauf der ersten Läufer 
wird gegen 10.45 Uhr gerechnet. Sportinteres- 
sierte Zuschauer sind eingeladen, ein im Drei- 
eichgebiet eirmialiges Ereignis mitzuerleben. 

Start Und Ziel ist der Lauf-Treff Egelsbach. 
Die Zufahrt ist von der Bundesstraße 3 aus ab 
Ampelanlage Egelsbach beschildert. Auskünfte 
erteilt Horst Bernau (Elisabethenstraße 6, 6106 
Erzhausen, Telefon 06150(7908). 

Versammlimg der DKP 
e ,,Wem nutzen die vorgezogenen Landtags- 

wahlen? Wie kann eine Machtübernahme der 
CDU in Hessen verhindert werden? Was können 
wir tun, um das — diesmal an der Haltung der 
Grünen gescheiterte — Wahlbündnis für die Zu- 
kunft voranzubringen? Wie vermeiden wir eine 
Spaltung der Friedens- und Umweltbewegung 
bei eigenständigem Wahlkampf? Was kann ge- 
tan werden, um die Wahlen zu nutzen im Kampf 
gegen die Raketenstationierung. Warum ist auch 
diesmal die Wahl der DKP die beste Alternative 
zu Raketenpolitik, Arbeitsplatzvemichtung und 
U mweltzerstörung? 

Diese Fragen wid die DKP-Gruppe Langen/ 
Egelsbach in ihrer Mitgliederversammlung am 
Freitag um 20 Uhr im Clubraum 1 der Stadthalle 
Langen diskutieren. Eine Aktion ,,Arbeitsplätze 
statt Raketen" zu den Landtags wählen soll an 
diesem Abend ebenfalls vorbereitet werden. Al- 
le Interessenten und Freunde sind eingeladen. 

• KLEINE ANZEIGE A 
GROSSE WIRKUNG!* 

Kurs für Schidneulinge 
e Zu einem Elternabend lädt die katholische 

Kirchengemeinde am morgigen Mittwoch um 20 
Uhr ins Pfarrheim in der Mainstraße ein. Um für 
die Jahre zwischen Taufe und Kinderkommu- 
nion eine Hilfe anzubieten, sollen die Kinder zu 
einem Kurs für Schulneulinge eingeladen wer- 
den, der nach den Herbstferien anläuft. Wie bei 
den anderen Kursen werden auch hier die Grup- 
pen von Eltern geleitet. Der Elternabend am 
Mittwoch dient der Vorbereitung. 

Treffen der Gartenfreunde 

e Die Monatsversammlung des Obst- und Gar- 
tenbauvereins Egelsbach findet am Donnerstag 
im kleinen Bürgerhaussaal statt. Thema an die- 
sem Abend: Blumenpflege während der Ur- 
laubszeit. Wie können die Blumen im Hause auf 
längere Zeit ohne besondere Pflege überdauern? 

Außerdem wird an diesem Absend die letzte 
Möglichkeit zur Bestellung von Rizinusschrot 
geboten. 

Auf guten Besuch durch die Mitglieder und 
Freunde des Vereins hofft der Vorstand. 
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Als Erinnerung an einen Orientienins-sflug der US Air Force, an der Erster Beifrcordneter Peter Friedrichs al.s Vertreter de.s Gemcindcvorstands teil- 
nahm. .schickte der Kommandant der Rhein-Main Air B;isc, Colonel Friink J. Kcilv. ilie.-^e.-* Foto in.-» R*ith«iU.-». L.-, zeigte die Gä-ste vor einer Lockheed C-5 
A „Galaxy", dem RTÖßten Flugzeug^ der Welt. Mit dieser Maschine wurde auuli dur Rundflu^ wiitvTnoninien. 

Luther, der Mönch 
Ökumenischer 
Gesprächsabend ' 

e Die evangelische Kirchengemeinde Erzhau- 
sen und die katholische Kirchengemeinde St. Jo- 
sef Egelsbach/Erzhausen laden zu einem interes- 
santen Gesprächsabend heute um 20 Uhr in das 
evangelische Gemeindehaus Erzhausen ein. 
,,Luther, der Mönch" ist das interessante Thema, 
welches evangelische und katholische Christen 
vielleicht zum Staunen bringt. Im Lutherjahr ist 
es wichtig, daß sich die beiden christlichen Kir- 
chen auf Luther besinnen. Die Zeit, die er als 
Mönch in Erfurt erlebte, hat ihn für sein ganzes 
Leben geprägt, auch noch als er schon längst als 
Familienvater in Erfurt lebte. An den festen Zei- 
ten des Gebetes und der Bibeliese, an der Beichte 
(Bußsakrament), an der täglichen Feier des Got- 
tesdienstes und des Abendmahles hielt er fest bis 
an sein Lebensende. ,.Luther, der Mönch" ist für 
die christlichen Kirchen ein wichtiges Thema. 

Vikar Wolfgang Hinz, der evangelischen Kir- 
chengemeinde Erzhausen schon bekannt, wird 
durch Dias und Dokumente Luthers Leben im 
Augustinerkloster in Erfurt erläutern und nahe- 
bringen. Im Gespräch besteht die Möglichkeit, 
Fragen zu diesem Thema zu stellen und zu klä- 
ren. Ein weiterer Gesprächsabend zum Thema 
,.Abendmahl und Eucharistie" wird am 23. No- 
vember angeboten. 

Alle Interessenten, Jugendlichen und Erwach- 
senen sind herzlich eingeladen. 

Sommerfest 
der Sängervereinigiing 

e Anstelle des traditionellen Herbstfestes lädt 
die Sängervereinigung alle Freunde, Gönner 
und Mitglieder zu einem Sommerfest am 27. Au- 
gust um 20 Uhr in das Bürgerhaus Egelsbach ein. 
Die Bewirtung der Gäste des beschwingten 
Abends mit Tanz und Gesang erfolgt wieder in 
eigener Regie. Für den richtigen Tanzrhythmus 
sorgt das Interton-Trio. 

Für alle, die noch dabei sein wollen, sind noch 
Karten zu erhalten bei Hans Keil (Langener Str. 
40, Telefon 4 23 37). 

Kinderkommunion 1984 
e Die Väter und Mütter der Kinder, die im 

kommenden Jahr an der Kinderkommunion 
teilnehmen, sind von der katholischen Kirchen- 
gemeinde zu einem ersten Elternabend gebeten 
worden, der am Donnerstag dieser Woche um 20 
Uhr im Pfarrheim in der Mainstraße beginnt. In 
der Einladung heißt es: ..Kinder können zur 
Kommunionvorbereitung nicht geschickt wer- 
den; sie wollen mitgenommen werden." 

Überhängende Äste 

und Zweige 
e Alljährlich gehen zu dieser Jahreszeit bei der 

Egelsbacher Gemeindeverwaltung Beschwerden 
ein wegen überhängender Zweige und Äste, die 
in den öffentlichen Verkehrsraum, insbesondere 
Gehwege hineinragen. 

Die überhängenden Zweige und Äste sind für 
die Fußgänger, vor allem für ältere Leute, Frau- 
en und Männer mit Kinderwagen, eine Behinde- 
rung. Bei Regenwetter können dadurch Ver- 
schmutzungen an Kleidern verursacht wer- 
den. Darüber hinaus verdecken die überhän- 
genden Äste und Zweige oft Verkehrszeichen 
und Straßennamensschilder, die allesamt der 
Verkehrssicherheit und der Orientierung die- 
nen. 

Morgen tagt der Haupt- 
und Finanzausschuß 

e Der Vorsitzende des Haupt- und Finanzaus- 
schusses, Dr. Weil, hat die Mitglieder dieses Gre- 
miums für den morgiger Mittwoch um 20 Uhr 
ins Rathaus zu einer Sitzung ein.feladen. An der 
Spitze der Tagesordnung steht die Jahresrech- 
nung 1981. Die Gemeindevertreter beschäftigen 
sich dann mit der Absicht von Mörfelden-Wall- 
dorf, einen Bebauungsplan ,,Gewerbegebiet 
Mörfelden Süd" aufzustellen. 

Behandelt werden in der ersten Sitzung nach 
der Sommerpause auch zwei Anträge, die sich 
mit dem Thema ,,Parken am Egelsbacher Bahn- 
hof" und S-Bahn-Fragen von der Planung bis 
zum Bau beschäftigen, sofern der Kreis Offen- 
bach betroffen ist. 

Unter Ausschluß der Öffentlichkeit erörtern 
die Gemeindevertreter zum Abschluß ihrer Zu- 
sammenkunft Grundstücksangelegenheiten und 
Steuerfragen: es geht dabei um den Erlaß und 
um die Stundung von Steuern. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Sechs Tore 

trotz einigem Leerlauf 

Mit einem überra.schend klaren Erfolg im 1. 
Heimspiel der neuen SaLson behielt die SGE bei- 
de Punkte und stellte zumindest die eigene An- 
hängerschaft, was die Trefferquote betraf, sehr 
zufrieden. Egelsbach hatte folgende Mannschaft 
aufgeboten: Wenninger, Thomin, Günne (46. 
Min. Mohr), Waldschmidt, Stein, Täubert, Zink, 
Fischer, Streb, Müller (72. Min. Heil) und Step- 
ponat. 

Die ersten Angriffe der Gastgeber führten be- 
reits in der 6. Minute zu einer großen Chance für 
Streb, der nur noch Dauth vor sich hatte, aber 
das Duell gegen diesen verlor. Nur wenig später 
wurde Streb im Strafraum von den Beinen ge- 
holt, der Schiedsrichter gab sofort einen Elfme- 
ter. Fischers Schuß landete nur am Pfosten, und 
so war auch diese Riesenchance dahin. Erst in 
der 19. Minute war es soweit, als der weit aufge- 
rückte Waldschmidt eine Vorlage von Müller 
völlig frei verwerten konnte. Im Gedenken an 
den in der vorigen Woche verstorbenen Jugend- 
spieler Thomas Rüster war das Spiel kurz unter- 
brochen. Dann fiel in der 25. Minute das ,,Tor des 
Tages". Aus gut 25 Metern zog Stein voll ab und 
der Ball landete genau im oberen Dreieck zum 
2:0. Wenninger mußte sich erstmals nach einer 
halben Stunde bewähren, wobei er den Schräg- 

. Schuß der Nr. 10 über die Latte bugsierte. Back, 
die Nr. 7. erhielt für ein grobes Foul am durch- 
stürzenden Thomin zu Recht die gelbe Karte. 
Große Gelegenheit dann in der 37. Minute für 
Fischer, der aber zu lange mit dem Schuß zögerte 
und nur eine Ecke erreichte. Nach einer weiten 
Thominflanke köpfte die Gästeabwehr in höch- 
ster Not gerade noch neben das eigene Tor und 
nur Sekunden danach bei einem indirekten Frei- 
stoß von Stein flog dessen Geschoß zuerst an 
Latte, von dort an den Pfosten und dann doch ins 
Spielfeld zurück. Den anschließenden Schräg- 
schuß von Thomin parierte der ,,Keeper" mit 

den Fäusten. Noch vor der Pause eine weitere 
gelbe Karte für die Nr. 6, Döppenschmidt, nach 
Foul an Stepponat. 

Bis in die Mitte der 2. Hälfte plätscherte nun 
das Egelsbacher Spiel so dahin und die Gäste 
versäumten den Anschlußtreffer. Dann aber in- 
nerhalb von nur vier Minuten explodierte förm- 
lich der Egelsbacher Angriff. 72. Minute: Steppo- 
nat flankte von links in den Strafraum und der 
gerade eingewechselte Heil brauchte nur noch zu 
vollenden. Nur zwei Minuten später die gleiche 
Szene, wieder flankte der Linksaußen, und dies- 
mal brauchte Fischer nur noch den Fuß hinzu- 
halten, 4:0. Daß er auch selbst verwandeln kann, 
bewies die Egelsbacher Nr. 11 kurz darauf, 76. 
Minute. Im Sololauf ließ er die komplette linke 
Abwehrseite stehen und verwandelte eiskalt 
zum 5:0. Die gelbe Karte für Fischer nach einem 
Foul an Back in der 75. Minute dazwischen hätte 
nicht zu sein brauchen. Gerade hatte Wald- 
schmidt einen Alleingang recht eigensinnig nicht 
gut abgeschlossen, als auf der Gegenseite Egels- 
bachs Nr. 12, Mohr, gegen Schranrmi das Bein ste- 
hen ließ und auch hier zu Recht ein Strafstoß 
gepfiffen wurde. Den von der Nr. 10, Jessl, ge- 
schossenen Ball parierte zwar zunächst Wennin- 
ger bravourös, aber im Nachschuß hatte die 
Egelsbacher Nr. 1 keine Chance mehr. Den 
Schlußpunkt zum 6:1 setzte zwei Minuten vor 
dem Abpfiff Streb, er war bei einem zu kurz ab- 
gewehrten Fischerschuß schnell zur Stelle und 
vollendete. 

Auch die SGE-Reserve hatte wieder ihre 
Schußstiefel an und kam zu einem klaren 5:0- 
Erfolg. Zur Pause führte man durch einen ver- 
wandelten Foulelfmeter von Schwanzer nur 1:0. 
Ein Eigentor der Gäste, zwei Treffer von Heck 
und das Tor von Schwan brachten aber dann 
doch den glatten Erfolg. 

Mit Heimiüederlage begonnen 

SSG Langen — Teutonia Hausen 0:3 (0:2) 

Eine unnötige Heimniederlage bezog die SSG 
Langen gegen Teutonia Hausen. Schon zu Be- 
ginn des Spieles konnte man erkennen, daß die 
Gäste nicht verlieren wollten, denn sie waren 
von Anfang an die spielbestimmende Mann- 
schaft. Zwar besaß die SSG die erste Möglich- 
keit durch Nold, der aus 20 m abzog, doch Hau- 
sens Torwart stand in der bedrohten Ecke. Aus 
einer völlig gefahrlosen Szene fiel der Führungs- 
treffer für die Gäste nach 15 Minuten. Ein Gäste- 
stürmer setzte sich an der Torauslinie durch, 
Torwart Franz lief auf ihn zu, bekam den Ball 
aber nicht. Dieser traf den Pfosten und sprang 
von dort dem Gästemittelstürmer vor die Füße. 
Dieser ließ sich diese Chance nicht entgehen und 
schob zum 0:1 ein. Wäre Torwart Franz in dieser 
Szene im Tor geblieben, hätte es mit Sicherheit 
kein Tor gegeben. 

^ Bis zur 40. Spielminute besaß die SSG dann 
noch zahlreiche gute Torchancen, wobei die Gä- 
ste aber weiterhin das bessere Spiel zeigten. 
Nach 21 Minuten die erste große Chance für Man- 
dic, er setzt sich im Strafraum gegen 3 Mann 
durch und schoß, doch sein Schuß ging am lan- 
gen Eck vorbei ins Toraus. Die 33. Minute brach- 
te erneut eine große SSG-Möglichkeit. Betz 
spielt sich an der rechten Seite durch, flankt auf 
Mandic, dieser schoß sofort, doch mit einer herr- 
lichen Reflexbewegung drehte der Gästetorwart 
den Ball noch um das Tor. Die letzte große SSG- 
Chance hatte Rill. Er fängt einen Abschlag des 
Torwarts ab und läuft alleine aufs Tor zu, doch 
der Torhüter wirft sich in den Schuß und verhin- 
dert den Ausgleich. Im Gegenzug das 0:2. Der 
Linksaußen der Gäste setzt sich durch und 
flankt vors Tor. Fischet tritt über den Ball und 
wiederum war der Gästemittelstürmer zur 
Stelle und vollendet zum 0:2. 

Nach der Pause bäumt sich die SSG noch ein- 
mal auf. Spielertrainer Meier kommt für De 
Ginder ins Spiel. Meier war es auch, der die erste 
Möglichkeit einleitete. Er setzte sich an der lin- 
ken Seite durch und flankte auf Mandic, doch des- 
sen Kopfball ins kurze Eck, hielt der Torwart si- 
cher. Nach 53 Minuten hat der Gästemittelstür- 
mer die Chfince zum 0:3, doch er scheitert völlig 
freistehend an Torwart Franz. Die 62. Minute 
sah die näcliste SSG-Chance. Fischer wurde von 
Mandic vor dem Tor freigespielt, aber sein 
Schuß ging neben das Tor. In der 70. Minute 
dann das endgültige K.o. für die SSG Langen. 

Torwart Franz fängt einen Ball sicher ab, doch 
dabei zieht er einem Gästespieler im Vorbeige- 
hen die Beine weg. Schiedsrichter Schäffer (RW 
Fankfurt) zog sofort die rote Karte, in diesem 
Falle zu Recht. Da die SSG aber schon zweimal 
ausgewechselt hatte, ging jetzt Nold ins Tor. Ge- 
gen den fälligen Elfmeter konnte Nold nichts 
ausrichten, es stand 0:3. In den letzten Minuten 
brannte es noch ein paarmal vor dem SSG-Tor, 
doch Nold hielt mit seinen Nebenleuten den Ka- 
sten sauber. Erwähnt sei zum Schluß noch die 
Leistung von Schiedsrichter Schäffer. Er pfiff 
eindeutig für die Gäste. Bei den gleichen Zwei- 
kämpfen bekamen die SSG-Spieler gelbe Karten 
oder 10 Minuten Platzverweis, den Gästen wurde 
noch nicht einmal eine Ermahnung zugeteilt. 

SSG Langen: Franz, De Ginder (Meier), Fi- 
scher, Rill, Bott, Betz, Martin (59. Schäfer), 
Raudnitzky, Mandic, Nold, Fink. 

Im Vorspiel kam die Reserve der SSG Langen 
zu einem nie gefährdeten 9:0 (3:0) Sieg. Die zahl- 
reichen Tore erzielten Fuchs (3), Salikefendic (3), 
Sordon (2) und Nadrijanski. 

Morgen Bezirkspokalspiel 
Nauheim geger IGE 

Morgen Mittwoch um 18 Uhr tritt der Landes- 
ligist SGE Egelsbach im Bezirkspokal der 1. 
Runde beim A-Liga-Vertreter SV 07 Nauheim 
an. Das 2. Spiel dieser ersten Runde sieht am 
gleichen Tag den SV Güntersfürst gegen den SV 
Groß-Bieberau. Freilos für diese Runde zog der 
Oberligist VfR Bürstadt. In Runde 2 trifft nun 
Bürstadt auf den Sieger des Spiels Güntersfürst 
— Groß-Bieberau, während der Sieger aus Nau- 
heim gegen Egelsbach bereits im Endspiel des 
Bezirkspokals Darmstadt steht, weil er das Frei- 
los gezogen hat für die zweite Runde. Endspiel- 
termin dann im Februar 1984. 

Die SGE darf dieses Pokalspiel in Nauheim 
nicht auf die leichte Schulter nehmen. Immerhin 
schaltete Nauheim auch den SV Geinsheim aus 
der Bezirksliga aus. Für Egelsbachs Fußballan- 
hang heißt also morgen abend die Parole: Auf 
nach Nauheim bei Groß-Gerau, wo bei einem 
Sieg der SGE der Einzug in das Bezirkspokal- 
endspiel vielleicht gegen den Oberligisten Bür- 
stadt winkt. 

Fußball-Übersicht 

vom Wochenende 
In der Gruppe Süd der Landesliga gab es die 

erste Enttäuschung bei Olympia Lorsch die sich 
mit Seligenstadt die Punkte teilen mußten. Im 
Südhessenderby teilten sich Groß-Gerau und der 
Neuling TG Trössel durch ein torloses Unent- 
schieden ebenfalls die Punkte. Einen schönen 
Angriffsfußball boten die Egelsbacher gegen 
Bad Orb und siegte verdient mit 6:l-Toren. 

In der Kreisliga-West setzte sich Griesheim 
durch einen hohen 7:0-Sieg gegen Goddelau al- 
lein an die Spitze. Messel und Ober-Ramstadt 
unterlagen gegen Seeheim bzw. Pfungstadt. Der 
FC Langen vergaß in der ersten Hälfte das Stür- 
men und konnte dies auch in der zweiten Hälfte 
nicht mehr zum Punktegewinn nutzen. 

Kreisliga A-Offenbach meldete einen Aus- 
wärtssieg von Teutonia Hausen in Langen. Bei 
hochsommerlicher Hitze besaß Hausen die bes- 
sere Kondition und siegte bei der SSG Langen 
mit 3:0-Toren. Weitere Auswärtssiege meldete 
Zellhausen beim BSC Offenbach, und Hainstadt 
in Dietzenbach. Der SV Dreieichenhain erreichte 
ein beachtliches 1:1 in Mainflingen. TV Hausen 
besiegte Offenthal mit 3:l-Toren. 

Heute Meisterschaften 
Heute abend veranstaltet die LG Langen 

SSG/TV stadtoffene Meisterschaften auf den 
neuen Kunststoffanlagen für Weit- und Hoch- 
sprung für Jedermann ab 6 Jahren. Start ist 
17.30 Uhr auf dem SSG-Freizeitgelände. 

Kreisliga A West 
Gräfenhausen — Opel Rüsselsheim 2 
Nauheim — Eiche Darmstadt 2 
Wallerstädten — FC Langen 3 
FC Leeheim — Messel 2 
TG 75 Darmstadt — Ol. Biebesheim 0 
Bischofsheim — TGB Darmstadt 2 
SVS Griesheim — Goddelau 7 
Ob.-Ramstadt — TSV Pfungstadt 0 

1. SVS Griesheim 2 4 
2. FC Leeheim 2 3 
3. Gräfenhausen 2 3 
4. Wallerstädten 2 3 
5. TGB Darmstadt 2 3 
6. Nauheim 2 3:1 
7. TSV Pfungstadt 2 3:1 
8. Ob.-Ramstadt 2 2:2 
9. Ol. Biebesheim 2 2:2 

10. Messel 2 2:2 
11. Bischofsheim 2 1:3 
12. Eiche Darmstadt 2 1:3 
13. FC Langen 2 1:3 
14. TG 75 Darmstadt 2 1:3 
15. Opel Rüsselsheim 2 0:4 
16. Goddelau 2 0 

Am kommenden Wochenende: Rüsselsheim — 
Bischofsheim. TGB Darmstadt — TG 75, Biebes- 
heim — Leeheim, Messel — Wallerstädten, Lan- 
gen — Nauheim, Eiche — Ober-Ramstadt, Gries- 
heim — Gräfenhausen, Goddelau — Pfu.igstadt. 

Landesliga Süd 
Bad Homburg — Oberrad 6 
Neu-Isenburg — RW Walldorf 0 
Groß-Gerau — TG Trösel 0 

. Wolfskehlen — N.-Rodenbach 3 
Hanau 93 — Großauheim 2 
SG Egelsbach — Bad Orb 6 
Ol. Lorsch — Seligenstadt 1 
Germ. Pfungstadt — SV 98 (A) 2 
FCA Darmstadt — K. Offenbach (A) 1 
1.Bad Homburg 2 4:0 
2. K.Off^nbach(A) 2 4:0 
3. RW Walldorf 2 3 
4. SG Egelsbach 2 3 
5. TG Trösel 2 3 
6. Hanau 93 2 3:1 
7. Ol. Lorsch 2 3:1 
8. FCA Darmstadt 2 2:2 
9. Großauheim 2 2:2 

10. Wolfskehlen 2 2:2 
11. Germ. Pfungstadt 2 2:2 
12. Oberrad 2 2:2 
13. Seligenstadt 2 1:3 
14. Neu-Isenburg 2 1:3 
15. Groß-Gerau 2 1:3 
16. N.-Rodenbach 2 0:4 
17. Bad Orb 2 0:4 
18. SV 98 (A) 2 0 

Am kommenden Wochenende: Bad Orb — Ha- 
nau 83 (Fr.). Seligenstadt — Egelsbach, Oberrad 
— Lorsch, Groß-Auheum — Wolfskehlen, Nie- 
derrodenbach — Groß-Gerau, Walldorf — FCA 
Darmstadt, Pfungstadt — Bad Homburg, SV 98 
— K. Offenbach. 

Aufsteiger Uerdingen ist 
Tabellenführer 

Eine tolle Bundesliga Heim-Premiere voll- 
brachten die Kickers auf dem Betzenberg am 
Samstagnachmittag. Mit 4:3 wurde die neufor- 
mierte Maimschaft von Mönchengladbach ge- 
schlagen. Bei der Eintracht Frankfurt gab es 
Probleme, der Neuling Uerdingen gewarm das 
Heimspiel mit 5:2-Toren und schaffte somit eine 
Sensation als Tabellenführer vor Bayern Mün- 
chen und HSV Frankfurt. 

Fußball-Bundesliga 
Dortmund —HSV 1:2 
Werd. Bremen — VfL Bochum 5:2 
Braunschweig — SV Waldhof 3:2 
Offenbach — M'gladbach 4:3 
Bielefeld — FC Bayern 1:3 
Leverkusen — 1. FC Nürnberg 3:0 
Uerdingen — Eintracht Frankfurt 5:2 
Kaiserslautem — VfB Stuttgart 2:2 
1.Uerdingen 2 4:0 
2. FC Bayern 2 4:0 
3. HSV 2 4:0 
4. VfB Stuttgart 2 3:1 
5. Düsseldorf 2 3:1 
6. Leverkusen 2 2:2 
7. Werd. Bremen 2 2:2 
8. SV Waldhof 2 2:2 
9. Offenbach 2 2:2 

10. Bielefeld 2 2:2 
11. VfL Bochum 2 2:2 
12. Braunschweig 2 2:2 
13. Kaiserslautem 3 2:4 
14. Dortmunds 2:4 
15. M'gladbach 2 1:3 
16. Et. Frankfurt 2 1:3 
17. 1. FC Köln 2 0:4 
18. 1. FC Nürnberg 2 0:4 

In dieser Woche spielen: Dienstag, 20. Uhr; 
Nümberg — Bielefeld, FC Bayern — Düsseldorf, 
Bochum — Braunschweig. VfB Stuttgart — SV 
Waldhof; Mittwoch, 20 Uhr: HSV — Uerdingen, 
Eintracht Frankfurt — Leverkusen, 1. FC Köln 
— Kickers Offenbach, Mönchengladbach — Bre- 

Kreisliga A Offenbach 
Germania Bieber — SG Rosenhöhe 
FC Dietzenbach — Spvg. Hainstadt 
TV Hausen — Susgo Offenthal 
SSG Langen — Teutonia Hausen 
TSG Mainflingen — SV Dreieichenhain 
KV Mühlheim — TSV Lämmerspiel 
BSC 99 Offenbach — SV Zellhausen 
VfB Offenbach — Alem. Klein-Auheim 

1. Teutonia Hausen 
2. SV Zellhausen 
3. Spvg. Hainstadt 
4. TSG Mainflingen 
5. SV Dreieichenhain 
6. VfB Offenbach 
7. BSC 99 Offenbach 
8. KV Mühlheim 
9. TV Hausen 

10. SSG Langen 
11. Germania Bieber 
12. TSV Lämmerspiel 
13. Susgo Offenthal 
14. SG Rosenhöhe 
15. Germ. K.-Krotzenburg 
16. FC Dietzenbach 
17. Alem. Klein-Auheim 

2:2 
1:2 
3:1 
0:3 
1:1 
0:0 
0:2 
4:1 

2 4:0 
2 4:0 
2 4:0 
2 3:1 
2 3:1 
2 2:2 
2 2:2 
2 2:2 
2 2:2 
2 2:2 
2 1:3 
2 1:3 
2 1:3 
2 1:3 
1 0:2 
1 0:2 
2 0:4 

Am nächsten Sonntag (28. August) spielen; SV 
Zellhausen — VfB Offenbach, Alemamiia Klein- 
Auheim — SSG Langen, Teutonia Hausen — 
Kickers-Viktoria Mühlheim, TSV Lämmerspiel 
— TV Hausen, Susgo Offenthal — TSG Mainflin- 
gen, SV Dreieichenhain — Germania Bieber, SG 
Rosenhöhe — FC Dietzenbach, Germania Klein- 
Krotzenburg — BSC 99 Offenbach. Spielfrei: 
Spvg. Hainstadt. 

Anchorage gewann 
den AMF-Pokal 

Durch einen 92:80-Erfolg über den TV Langen 
in entscheidendem letzten Spiel sicherte sich am 
Sonntagnachmittag die Universitätsmannschaft 
aus Anchorage/Alaska ungeschlagen den AMP- 
Pokal. Zweiter wurde der TV Langen, der zuvor 
— ebenso wie Anchorage — die beiden anderen 
Teilnehmer USC Bayreuth und BG CJöttingen 
geschlagen hatte. Lediglich einen dritten Platz 
belegte die Erstligamaimschaft des USC Bay- 
reuth, die doch etwas enttäuschte und mit einem 
67:66 über GB Göttingen am Sormtag den einzi- 
gen Sieg feiern konnte. 

Die Ergebniss im einzelnen: 
TV Langen — BG Göttingen 93:90 
Univ. Anchorage — BG Göttingen 82:65 
TV Langen - USC Bayreuth 102:83 
Univ. Anchorage—USC Bayreuth 106:71 

' USC Bayreuth BG Göttingen 67:66 
Univ. Anchorage — TV Langen 92:80 

Endstand: 
1. Univ. Anchorage 280:216 6:0 
2. TV Langen 275:265 4:2 
3. USC Bayreuth 221:274 2:4 
4. GB Göttingen 201 242 0:6 

Erfolgreichster Werfer des Turniers war der 
Neu-Langener Anthony Myles mit 98 Punkten in 
drei Spielen. 

Bei den Damen wurden folgende Ergebnisse 
erzielt; 
NBC Washington 1 — TV Langen 76:43 
NBC Washington 2 — TV Langen 92:36 
NBC Washington 1 — BC Darmstadt 80:49 
NBC Washington 2 — BC Darmstadt 80:48 
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Qualifizierte 
Kindergärtnerin 

(Nichtraucherin) sucht Immer 
noch 1 Zimmer, I-Zl.-App. oder 
2 kleine Zimmer, möbliert oder 
unmöbliert, ab 1. 10. oder spä- 
ter in Buchschlag oder Lan- 
gen, bis DM 350,— incl. aller 

Nebenkosten. 
Tel. 06155/77653 ab 20.30 Uhr 

KINO-PROGRAMME LANGEN 
Hollywood 18 00. 2o 30 Adriane Celentano Don Tango 
fan'asia 19,00.21.00 Tine RIder (nur miiiwoch) 
 19 00.21 00 Tote tragen keine Karos mur oonneraiag) 
Heues UT 20 30 3.Woche James Bond 007 Octopussy 

INTIM DtSKRET 
HOSTtSSE-NSFRVICl Vi' '' ,1' it>Uh' MusseisM Si' 'ri 

Mörfelden 

Wir suchen immer noch 
unseren entflogenen 

Graupapagei 
(mit rotem Schwanz). 

Er wurde am Samstag In Bahn- 
hofsnähe gesehen. 

Finder erhält DM 300,— Beloh- 
nung. 

Heim, Odenwaldstraße 19, 
Telefon 2 82 20 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEOIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Praxis Dr. B. Dirksen 
Bahnstraße 36 
vom 29. August bis 16. Sept. 1983 geschlossen. 

Vertretung: Herr Pietsch, Annastraße 28, Telefon 2 40 44 
Herr Dr. Streck, Bahnstraße 69, Telefon 2 26 16 
ab 5. 9. 1983 Herr Prof. Dr. Jork. Lutherplatz 37 
Telefon 2 36 72 

Praxisbeginn am 19. September 1983. 

NON - STOP - SEX - SHOW 

PUSALL * i Iii ün 

Geöffnet 
Montag-Samstag von 20 Uhf l. (i.'.i'- bts3Uhffruh    

OUsOOmv ri Autobahn i 

Jjngener Zeitung Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

WIR VERLOBEN UNS 

Qisß^a Su/tano 

23. August 1983 

Blumenthalstraße 20 Leukertsweg 90 
4300 Essen 1 6070 Langen 

WIR HEIRATEN 

Langen, Neckarstraße 57 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 
27. August 1983, um 14 Uhr in der evangelischen 

Kirche zu Götzenhain statt. 

Nach einem erfüllten Leben ist am 21. August 1983 
meine liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, 

  Schwägerin und Tante 

Dorothea Storck 
geb. Werner 

im 86. Lebensjahr heimgegangen. 

In stiller Trauer 
Heinz Werner und Frau Elisabeth, geb. Storck 
Jürgen und Annette 
sowie alle Angehörigen 

Hügelstraße 34 
Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 25. August 1983, um 13.30 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Annahmeschliili für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Ulir 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

IVIaria Breuer 

geb. Hahnel 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten. 

Familie Kurt Straub 
und alle Angehörigen 

Langen, im August 1983 

Ab sofort billiger 

Preisbewußt bei SCHLECKER kaufen - das zahlt sich aus! 

8 X 250 Blatt 

9« 

XX 

Billiger seit 8.8.1983 

Bäppn- 

sS S109 
340 gr. Dose 10%. ' 0 

Pepsi-Cola, Schwip-Schwap 

Iffirinda 

je 0,33 Liter Dose 

Apfelfruchtsaft- 
getrank 
1 Ltr. Packung 

NEU im Sortiment 

Röstkaffee 
Roland 
von I 
Bremen 

.500'.gr. Vac Pack 

Schleckftr-EinkanfKtip 

Ychabelle Haar- 
qiray 
verach. Sorten 
300 ml Dose 

SCHLECKER-MÄRKTE finden Sie Langen, BahnstraBe 61 
... sowie weitere Fillaien In ganz Deutschland. 

und immer mehr Kunden kaufen bei SCHLECKER unsere Filialen sind durchgehend geöffnet . . und immer mehr Kunden kaufen bei SCHLECKER 

Iaiwener2a 

D4449B 

) 
AMTS VERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den «mtliehan Bekanntmachungen für di« Gemainda Egalibach 

Hainer 

Wochenblall 
MHIlKUMCMUn OflOtflliCM UNO Pi> VIHMI VON 0*(IIK:mINH*in 

und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Am Wochenende 
„Historischer Festzug" 

Der zweite „Bürgermeister" 
Major Vagän hilft im Neurott 

„Rohstoffgewinnung — 
natürlich" 
Ausstellungseröffnung im Rathaus 

Georg Meinen zu Ehren 
50 Jahre Im Dienst der Stadt Langen 

Buchpremiere im Rathaus 

Nr. 68 Freitag, den 26. August 1983 87. Jahrgang 

SPD-Landtagsfraktion zu Gast 

Viele Aussiedler wünschen Wohnung mit Ofenheizung 

Um zu sehen, wie sich die Wohltaten der Regieningspolitik im Lande niedergeschlagen haben, 
stattete am Dienstagnachmittag die SPD-Landtagsfraktion im Rahmen ihre.s Ferienprogramms un- 
serer Stadt einen Besuch ah. Es ging dabei um die Aktivitäten im sozialen Wohnungsbau. Fraktions- 
vorsitzender Horst Winter.stein gewann den Eindruck, daß dort, wo verstärkt — wie beispielsweise 
in Langen — sozialer Wohnungsbau betrieben wird, die Mieten nicht so schnell steigen wie andern- 
orts. „In Langen wollten wir sehen, wie .sich das vollzieht", sagte der Politiker. Am Rande waren 
manche interessante Informationen zu bekommen: Aussiedler wün.schen sich oft eine Wohnung mit 
Ofenheizung, weil sie das so gewohnt sind. Sie tauschen öfters mit Nichtberechtigten, um dieses Ziel 
zu erreichen. Im LandesflüchtUngslager lebt eine kinderreiche Familie, die zur Zeit ein eigenes Haus 
haut, wobei alle Familienmitglieder mithelfen. Große Wohnungen zwischen 75 und 100 Quadratme- 
ter sind an Au&siedlerfamilien schwer zu vermieten, auch wenn es sich um große Familien handelt, 
weil ihnen die Miete zu hoch erscheint. 

Von Bürgermeister Hans Kreiling ließ sich die SPD-Landtagsfraktion über den sozialen Wohnung.s- 
bau in unserer Stadt informieren. 

Eine Schule für 45 Kinder 

Körperbehinderte aus dem ganzen Kreis und Offenbach 

Endlich ist der Wunsch der Elternschaft der körperbehinderten Kinder in Stadt und Kreis Offen- 
bach in Erfüllung gegangen: Nach langen Jahren provisorischer Unterbringung haben die .schul- 
pflichtigen Körperbehinderten eine eigene Schule. Seit Anfang August steht die Ernst-Schütte- 
Schule in Langen, die ehemalige Schule für Lernbehinderte, den Körperbehinderten zur Verfügung. 
Ein eigenes Lehrerkollegium unter Leitung von Dietrich Förster unterrichtet fünfzehn Kinder aus 
der Stadt und dreißig aus dem Kreis Offenbach. Für weitere Schüler ist ausreichend Raum vorhan- 
den. 

Während der Sommerferien hat der Bautrupp 
des Kreises Offenbach die notwendigen Umbau- 
ten im Toilettenbereich vorgenommen, damit 
die Schule termingerecht zum Schuljahresbe- 
ginn bezogen werden konnte. Schuldezement 
Siegfried Nichtweiß hofft, daß im nächsten Jahr 
die Landeszuschüsse zum endgültigen Ausbau in 
Höhe von 1,8 Millionen Mark gewährt werden. 
Das Geld soll besonders zur Schaffung eines The- 
rapiebeckens und zum behindertengerechten 
Ausbau des Außenbereiches verwendet werden. 

Allerdings genügen bereits jetzt die Räumlich- 

keiten den hohen Ansprüchen einer behinderten- 
gerechten Schule in weitgehendem Maße. Die 
Schule mit 2000 Quadratmetern Nutzfläche ist 
ebenerdig. Es ist eine Sporthalle vorhanden. Je- 
der Klassenraum hat eine Terrasse im Freien. 
Die Schule besitzt eine Kücheneinrichtung, die 
sich zum Zwecke einer Ganztagsschule leicht er- 
weitem läßt. Das Gebäude liegt in einer weitläu- 
figen und verkehrsstillen Grünanlage. ,.Alles in 
allem: Ein weiterer Schritt zur Verbesserung der 
schulischen Situation im Kreis Offenbach", 
stellte der Schuldezement fest. 

„Sagt Minister bewußt 

die Unwahrheit?" 

Claus Demke kritisiert Umweltminister Schneider 

Bürgermeister Hans Kreiling berichtete den 
Landtagsabgeordneten, daß in Langen in den 
letzten zehn Jahren im sozialen Wohnungsbau 
475 Wohneinheiten mit einem Kostenaufwand 
von 45 bis 50 Millionen Mark entstanden sind. 
Davon sind aus der Stadtkasse mehr als 4,3 Mil- 
lionen Mark beigesteuert worden. Im einzelnen 
handelt es sich um 291 Sozialwohnungen, 155 
Wohneinheiten für Aussiedler, 23 für kinderrei- 
che Familien und 6 für Schwerbehinderte. Den 
Löwenanteil der städtischen Zuwendungen er- 
hielt mit mehr als zwei Millionen Mark das Nas- 
sauische Heim. Auf die Langener Baugenossen- 
schaft entfielen 1,76 Millionen Mark und auf die 
Hausbau Rhein-Main 565 000 Mark. 

In einer Rückblende zeigte der Bürgermeister 
die städtebauliche Entwicklung der Stadt nach 
dem Zweiten Weltkrieg auf, die sich zunächst 
nach Westen in Richtung Bahnhof sowie nach 
Osten vollzog. Ende der fünfziger/Anfang der 
sechziger Jahre gelangten die Wohnstadt Ober- 
linden sowie die Bauprojekte im Linden, an der 
Südlichen Ringstraße/Wilhelmstraße sowie im 
Norden der Bereich um die Elisabethenstraße, 
Annastraße und Sofienstraße zur Realisierung. 
.,Als Folge dieser Bautätigkeit hatte Langen ei- 
ne rasante Bevölkemngsentwicklung zu ver- 
zeichnen, und zwar von 13 350 Einwohnern im 
Jahr 1960 auf rund 21 000 Bürger ein Jahrzehnt 
später. Seit 1970 stagniert die Einwohnerzahl." 

Der SPD-Fraktionschef im Landtag ging auf 
die Erfolge ein, die das vom Land Hessen im ver- 
gangenen Jahr beschlossene Sonderprogramm 
zum Bau von 10 000 zusätzlichen Sozialwohnun- 
gen bis 1985 bislang gezeitigt habe. Zur Beseiti- 
gung der aktuellen Wohnungsnotstände und zur 
Belebung der Bauwirtschaft sei dieses Pro- 
gramm auf Initiative der SPD-Fraktion zusätz- 
lich zu dem jährlichen Standardprogramm von 

Die 29 Jahre alte Frau aus einem Dorf in der Nä- 
he von Manila wollte für ihr Leben in Deutsch- 
land bleiben, mußte aber nach knapp 12 Stunden 
Aufenthalt im Transiibereich des Rhein-Main- 
Flughafens wieder nach den Philippinen zurück- 
kehren. Ein 49 Jahre alter geschiedener Ge- 
schäftsmann aus der Nähe von Kaiserslautem 
(rechts) wollte die junge Frau heiraten, hatte sich 
aber aus Unkenntnis keine Aufenthaltserlaub- 
nis für sie besorgt. Ein Sprecher des Bundes- 
grenzschutzes erklärte, die neuen verschärften 
Einreisebestimmungen erlaubten keinen Ermes- 
sensspielraum mehr. 

2000 Sozialwohnungen eingerichtet worden. Mit 
Hilfe des Landes seien im vergangenen Jahr 6000 
und 1983 insgesamt 5000 Mietwohnungen ge- 
plant bzw. teilweise schon errichtet worden. 

Winterstein wies darauf hin, daß durch die 
Wohnungsbauprogramme des Landes mehrere 
tausend Arbeitsplätze in der Bauwirtschaft und 
in den Zuliefererbetrieben in Hessen gesichert 
worden seien. ,,Wir haben damit bewiesen, daß 
Arbeitslosigkeit nicht wie die sieben ägypti- 
schen Plagen hingenommen werden muß, son- 
dern politisch erfolgreich bekämpft werden 
kann", sagte der Politiker. 

Die SPD-Landtagsfraktion habe sich am Bei- 
spiel der Stadt Langen von den positiven regio- 
nalen Auswirkungen hessischer Wohnungsbau- 
förderung überzeugen können. Im Norden Lan- 
gens entstehe ein Wohngebiet, in dem überwie- 
gend Mietwohnungen im sozialen Wohnungsbau 
errichtet werden. Seit 1981 seien hier insgesamt 
336 Sozialwohnungen entstanden, die vom Land 
Hessen mit mnd 40 Millionen Mark gefördert 
worden seien. Durch diese 336 Sozialwohnungen 
seien Gesamtinvestitionen von rund 60 Millio- 
nen Mark getätigt worden. 

Vorrangig seien hier Wohnungen für Aussied- 
ler, kinderreiche Familien und Schwerbehinder- 
te entstanden. In Langen seien damit mittlei-wei- 
le fast 4000 Sozialwohnungen zur Verfügung ge- 
stellt worden. Winterstein wies darauf hin, daß 
weitere Sozialwohnungen aufgrund des Sonder- 
programms 1983 von den Bauträgem in Planung 
sind. In dem besichtigten Baugebiet seien insge- 
samt rund 900 Wohneinheiten für fast 3000 Ein- 
wohner vorgesehen. 

Landesweit habe man 1983 durch 620 Millio- 
nen Mark an Fördemiitteln weitere Investitio- 
nen bei den Gemeinden in Höhe von 130 Millio- 
nen Mark und bei den Bauherren von fast 300 
Millionen Mark initiiert. ,,Die an das Vorschalt- 
gesetz geknüpften Erwartungen der SPD- 
Landtagsfraktion haben sich damit voll erfüllt", 
sagte Winterstein. 

Der Leiter der Planungsabteilung des Stadt- 
bauarntes, Paul Kletzka, informierte die Land- 
tagsabgeordneten über die Geschichte des Be- 
bauungsplanes Nr. 22 bevor sich die Gäste an 
Ort und Stelle begaben. Neun Jahre vergingen, 
bis dieser Bebauungsplan rechtskräftig wurde. 
Nicht weniger als fünfmal mußte das gesamte 
Verfahren durchlaufen werden. Die zeitliche 
Verzögerung bedeutet Mehrkosten, hat aber 
auch «ine positive Seite: Der geplante Hochhaus- 
gürtel. der dieses Bebauungsgebiet ursprünglich 
umgeben sollte, ist mit Ausnahme von vier 
Wohntürmen dem Rotstift zum Opfer gefallen, 
was dem Stadtbild gut bekommt. 

Heute um 19 Uhr 
öffentlicher Festakt 

Die Gesamtkirchengemeinde weist darauf hin, 
daß der Festakt heute abend um 19 Uhr in der 
Stadtkirche öffentlich ist. Zu dieser Veranstal- 
tung, mit der das Jubiläumswochenende eröff- 
net wird, sind alle Bürger herzlich eingeladen. 

Radwandertag 
Am Sonntag ist im Kreis Offenbach Radwan- 

dertag. Die Route 6 der Stemfahrt führt von 
Langen über Sprendlingen und Heusenstamm 
nach Obertshausen. Der Start erfolgt zwischen 9 
und 10 Uhr am Alten Rathaus. Bis 12 Uhr sollen 
alle Teilnehmer in Ebertshausen eintreffen, wo 
neben einem Rundstreckenrennen für Schüler 
und Nachwuchssportler ab 14,30 Uhr eine Sport- 
schau angesetzt ist. Teilnehmer zahlen zwei 
Mark, 

Nach der von dem örtlichen SPD-Landtagsab- 
geordneten initiierten ,,Vemnsicherungskam- 
pagne in Sachen Mülldeponie Buchschlag" — so 
die CDU — hat nun auch der geschäftsführende 
Umweltminister Schneider in die Debatte einge- 
griffen und auf einer Veranstaltung der SPD in 
Offenthal behauptet, die Genehmigung der 
Stadt Frankfurt sei nicht zeitlich auf den 31. De- 
zember 1986 festgelegt, sondem nur inhaltlich 
auf eine bestimlnte Menge Müll. Es sei somit 
durchaus möglich — so der geschäftsführende 
Minister — daß die Stadt Frankfurt auch nach 
dem 31. Dezember 1986 noch Müll in Buchschlag 
ablagere. 

,,Der geschäftsführende Minister muß sich fra- 
gen lassen, ob er bewußt die Unwahrheit gesagt 
hat oder lediglich schlecht informiert war", 
meinte der CDU-Landtagsabgeordnete dieses 
Wahlkreises, Claus Demke, Beides sei jedoch 
gleichermaßen peinlich und bestätige die An- 
sicht der CDU, daß es der SPD bei diesem The- 
ma nur um die Vemnsicherung der Bürger geht. 

Nach der klaren und eindeutigen Erklärung 
der zuständigen Mitarbeiter der Stadtverwal- 
tung in Frankfurt treffe es zwar zu, daß die ur- 
sprüngliche Genehmigung zur Ablagerung des 
Mülls in Buchschlag keine zeitliche Begrenzung 
enthalten habe, sondem nur eine mengenmäßige 
Begrenzung. Die ursprüngliche Genehmigung 
sei jedoch durch den Regierungspräsidenten in 
Darmstadt mehrfach ergänzt worden. Nach der 
gültigen Fassung der Genehmigung sei die Abla- 
gerung eindeutig bis zum 31. Dezember 1986 be- 

fristet, völlig unabhängig von der Frage, wieviel 
Müll bis dahin deponiert worden sei. 

Die Genehmigung enthalte außerdem noch für 
die Stadt Frankfurt die Verpflichtung, von die- 
sem Zeitpunkt an die Rekultivieixing der Müll- 
deponie vorzunehmen und sehe vor, daß diese 
Rekultiviemng bis Ende 1988 abgeschlossen 
werden müsse. „Wie aufgrund eines solch klaren 
Sachverhalts der geschäftsführende Minister zu 
seinen Äußerungen in Offenthal gekommen ist, 
wird wohl dessen Geheimnis bleiben. Auf jeden 
Fall zeigt es von einem außerordentlich leicht- 
fertigen Umgang mit der Wahrheit", sagte Claus 
Demke. 

„Zu entschuldigen" 
Die Mehrheit der Kreistagsfraktion der Grü- 

nen im Kreistag Offenbach hat sich von der Ak- 
tion des Landtagsabgeordneten Schwalba-Hoth 
und deren Billigung durch die Landtagsgruppe 
und dem Landesverband der Grünen distanziert. 
,,Letzten Endes wird man aber daran gemessen, 
was man tut, und nicht daran, was man glaubt", 
heißt es in einer Erklärung. „Deshalb sehen wir 
diese Aktion nicht vereinbar mit der Politik der 
Grünen, da gegen den Grundsatz der ,,Gewalt- 
freiheit" verstoßen wurde. Diese unglückselige 
Aktion ist nicht zu begründen, sondem zu ent- 
schuldigen," Die Abgeordneten Dieter Kauf- 
mann und Hans Pickert tragen diese Erklärung 
nicht mit. 
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Noch bis zum 9. September ist im Rathaus während der Dienststunden die AussteUung „Rohstoffee- 
wimiung — natürlich" zu sehen. 

„Rohstoffgewinnung — natürlich 

Zweihundert Gäste 
bei der Ausstellungseröffnung im Rathaus 

Mit ihrer Aufteilung: ..Rohstoffgewinnung — natürlich", die derzeit im Foyer des Rathauses zu 
sehen ist, wiU die Firma Adam Sehring & Söhne zur Aufklärung über die verschiedenen Arten mine- 
Falscher Rohstoffe und ihre Gewinnung, vor allem aber über ihre Bedeutung und Verwendung auf- 
klaren. Daß zur Eröffnung rund zweihundert Personen gekommen waren, unterstreicht das öffentli- 
ehe Interesse an diesem Thema. 

In seiner Eröffnungsrede sagte Rudolf Sehring 
einleitend: ,,Es ist immer wieder festzustellen, 
daß der Infofmationsstand weiter Kreise sehr 
bescheiden ist und daß unsere Mitbürger wenig 
darüber wissen, für welche Zwecke und Produk- 
te, die sie selbst begehren und in Anspruch neh- 
men, Rohstoffe mineralischen Ursprungs benö- 
tigt und verarbeitet werden." Die Ausstellung 
wird durch Exponate bereichert, die das Hessi- 
sche Landesamt für Bodenforschung zur Verfü- 
gung gestellt hat. Sie zeigen den Weg im Urge- 
stein bis zum Endprodulct auf. 

Mineralische Rohstoffe haben für unsere 
Volkswirtschaft große Bedeutung. Sie gehören 
zu den wenigen Grundstoffen, die keine Devisen 
kosten. In der Rohstoff schlänge stehen sie an 
zweiter Rangstelle hinter dem öl und noch vor 
der Kohle. Mehr als drei Viertel dieser einheimi- 
schen Rohstoffe werden von der Bauindustrie 
verarbeitet. Sie haben hier den Stellenwert eines 
Grundstoffes, ohne den nichts geht. Jeder fünfte 
Arbeitsplatz hängt von der Bauwirtschaft ab. 

Dazu bemerkte Sehring: ,,Es ist unschwer aus- 
zurechnen, welche katastrophalen Folgen es hät- 
te, wenn die Bauwirtschaft eines Tages nicht et- 
wa wegen fehlender Aufträge oder zu hoher Ko- 
sten einen Einbruch erleiden würde, sondern 
weil keine Rohstoffe mehr zur Verfügung ste- 
hen. Das würde doch kein Mensch begreifen! 
Aber genau da steuern wir hin, wenn die Ent- 
wicklung so weitergeht. Das hängt aber vor al- 
lem damit zusammen, daß die Rohstoffgewin- 
nung in Natur und Landschaft eingreift, was 
zwangsläufig zu Nutzungskonflikten und zu 
Gegnerschaft führt. Dabei müssen sich Rohstoff- 
gewinnunp und der Schutz der Natur nicht ge- 
genseitig ausschließen. Sie können durchaus ne- 
beneinander bestehen, denn wir brauchen bei- 
des. 

Leider sind es nicht immer reine Sach-Argu- 
mente, die die Entscheidungen beeinflussen, son- 
dern emotional aufgebaute Ressentiments, die 
uns eine ,,hausgemachte" Krise bescheren. Es 
hat sich auch eine fast undurchdringliche Mauer 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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„Kennen Sie B?" 
Das B steht für Berlin, und mit seiner Ausstel- 

lung ,,Kennen Sie B?" will das Presse- und Infor- 
mationsamt des Landes Berlin im Jubiläums- 
jahr der Stadt Langen Gelegenheit geben, einen 
Eindruck von jener Stadt zu gewinnen, die nicht 
Hauptstadt sein darf und doch der Mittelpunkt 
der Deutschen ist. Die Ausstellung findet vom 4. 
bis 18. September im Rathaus statt. 

In Fotos, leuchtenden Dias und auf kleinen 
Schrifttafeln wird das vielfältige Leben Berlins 
dargestellt, von der Geschichte bis in die Gegen- 
wart, von Zeiten der Zerstönang und Bedrohung 
bis zur Normalität des Alltags trotz Mauer, von 
der Idylle am Wasser bis zur Hektik der City, 
vom Wochenmarkt bis zur Industrie, vom Leier- 
kastenmann bis zu den Philharmonikern. 

Neuer Stadtverordneter 
Fritz Müller wird neuer Abgeordneter in der 

Langener Stadtverordnetenversammlung. Er ist 
damit Nachfolger des kürzlich verstorbenen 
Stadtverordneten Harald Ziegler. 

Fritz Müller (CDU) verfügt bereits über lang- 
jährige Erfahrung in der parlamentarischen Ar- 
beit: Von Oktober 1972 bis Februar 1977 gehörte 
er. der Stadtverordnetenversammlung an. Im 
Langener Magistrat war er von März 1977 bis Fe- 
bruar 1981 als ehrenamtlicher Stadtrat tätig. 

Matthias 

Kurth MdL 
Der saure Regen hat bereits erhebliche Teile 

unserer Wälder vernichtet und geschädigt. 
Hessen will Im Gegensatz zu den halbherzigen 

Vorschlägen der Bundesregierung alle Schadstoff- 
verursacher durch das Schwefelabgabegesetz 
zum sofortigen Einbau von Filtern zwingen. 

Hessen war mit seiner Bundesratsinitiative 
auch der Vorreiter bei der Einführung von blel- 
frelem Benzin. 

Schafft klare Verhältnisse. 

Sporthallen für 
Freizeitgruppen 

an Gesetzen, Verordnungen, Vorschriften, Erlas- 
sen usw. aufgebaut, die uns einschnürt und 
lähmt. Eine Genehmigung zur Gewinnung von 
mineralischen Rohstoffen, und Sand und Kies 
im Naßabbau im besonderen, wird dadurch fast 
schon zum Glücksfall und dauert viele Jahre. Ich 
kann mir nicht denken, daß es in unserem Land 
noch eine gewerbliche Branche gibt, die unter 
ähnlichen Bedingungen arbeiten und leben muß 
wie wir Wir sind nicht Verbraucher, sondern 
nur Lieferant. Wir behalten nicht eine Tonne des 
geförderten Materials für uns, sondern geben es 
restlos an die Bauherren ab zur Erstellung von 
Häusern, Wohnungen, Geschäften, Schulen, 
Krankenhäusern, öffentlichen Gebäuden, Sport- 
stätten, Versorgungseinrichtungen, Straßen, Ka- 
näle, Klärwerke und vieles andere mehr. 

Es ist deshalb völlig unverständlich, daß man 
uns zum Prügelknaben macht. Es ist zuweilen 
ein bißchen viel, was man sich da an unsinnigen 
und ungerechten Anwürfen so alles bieten lassen 
muß. Man kann doch auch nicht die Metzger we- 
gen des Schlachtens von Tieren beschimpfen, 
wenn täglich die Menschen in den Läden nach 
Fleisch und Wurst verlangen. 

Für den Abbau mineralischer Rohstoffe wird 
nach amtlichen Angaben nur etwas mehr als ein 
viertel Prozent des Bodens in Anspruch genom- 
men. Wie kann man da von einem unverantwort- 
lichen Landverbrauch sprechen? Die Zeiten, in 
denen planlos Locher entstanden und zurückge- 
lassen wurden, sind längst vorbei. Heute werden 
Genehmigungen nur noch mit sehr umfangrei- 
chen Rekultiyierungsverpflichtungen und knall- 
harten Auflagen erteilt, die eine Natur- oder 
Landschaftszerstörung weitestgehend ausschlie- 
ßen und von uns horente Summen für diese Lei- 
stungen verlangen. Dadurch wurde und wird es 
gesichert, die Abbau- und Entnahmeflächen wie- 
der in Natur und Landschaft einzugliedern und 
sie einer sinnvollen Anschlußnutzung zuzufüh- 
ren In nicht wenigen Fällen war diese spätere 
Nutzung dem vorbarigen Zustand durchaus 
überzuordnen. Ein gutes Beispiel bietet der Lan- 
gener Waldsee. In diesem Super-Sommer werden 
an den Seen über 400.000 Besucher aus der gan- 
zen Region zu verzeichnen sein. 

Aber nicht nur unser Waldsee hier in Langen 
ist ein Besuchermagnet, sondern auch zu den an- 
deren 7.000 rekultivierten Baggerseen in der 
Bundesrepublik zieht es immer mehr Menschen 
hin. Vielen bieten sie inzwischen gegen ein Ta- 
schengeld Ersatz für den Urlaub im Süden. Aber 
auch von den Omithologen sowie von den Vogel- 
schützem und Naturfreunden werden die künst- 
lich entstandenen Seen immer mehr als Lebens- 
räume für Vögel, Tiere und bedrohte Pflanzen 
geschätzt. Viele dieser Arten sind wieder ange- 
siedelt und erhalten worden. Man spricht daher 
auch bereits von Natur und Paradiesen aus Men- 
schenhand. Rohstoffgewinnung und Natur kön- 
nen durchaus nebeneinander bestehen. Die Tat- 
sachen beweisen es." 

Neben dem MdB Dr. Klaus Lippold und den 
Landtagsabgeordneten Dr. Claus Demke und 
Matthias Kurth nahmen Repräsentanten des 
Kreises Offenbach, die Bürgermeister von Lan- 
gen, Dreieich und Egelsbach sowie viele weitere 
Vertreter des öffentlichen Lebens an der Aus- 
stellungseröffnun.g teil, so auch von der Hessi- 
schen Gesellschaft für Ornithologie, vom Deut- 
schen Bund für Vogelschutz und von der Schutz- 
gemeinschaft Deutscher Wald. Die Begrüßung 
der Ehrengäste dauerte fast so lange wie norma- 
lerweise eine ganze Rede. 

Behinderten sowie Freizeitgruppen und nicht 
organisierten Hobbysportlem sollen die Zeiten 
in Langener Sporthallen zur Verfügung gestellt 
werden, die unter Umständen durch das ,.Fuß- 
ballverbot" frei werden. So fordert es die Frak- 
tion der Grünen in einem Antrag an die Stadt- 
verordnetenversammlung. 

Zur Begründung wird auf ein Schreiben des 
Kreisausschusses vom März verwiesen, mit dem 
in allen Langener Schulsporthallen, die sich im 
Besitz des Kreises befinden, das Fußballspielen 
verboten wird. Eine Ausnahme bildet lediglich 
die Adolf-Reichwein-Schule. 

,,Dadurch werden eventuell Kapazitäten in ei- 
nigen Hallen frei. Da sich der Raummangel für 
den Vereinssport seit der Inbetriebnahme der 
TV-Halle entschärft hat, existiert jetzt erstmals 
die Möglichkeit, den Bedarf an Hallenzeiten für 
nichtorganisierte Freizeit- und Hobbysportgrup- 
pen zu verringern. Diese Möglichkeit sollte 
wahrgenommen werden". So heißt es in dem 
Antrag. 

hiitiative obere Bahnstraße 
Eine Befragung von Kunden durch Geschäfts- 

leute, die in der oberen Bahnstraße ansässig 
sind, ergab eindeutig, daß von der Bevölkenjng 
eine Verbesserung der Verkehrsverhältnisse in 
dieser Geschäftsstraße gewünscht wird. Die in 
Zusammenarbeit mit dem Gewerbeverein und 
dem VW gebildete Initiative obere Bahnstraße 
zeigt Verständnis dafür, daß einschneidende 
Veränderungen wie eine Einbahnstraßenrege- 
lung erst nach der Fertigstellung der Nordumge- 
hung möglich sind. Ein Sprecher der Initiative 
stellte dazu fest, langfristiges Ziel müsse es sein, 
im oberen Teil der Bahnstraße ein einkaufs-, 
freundliches Verkehrsrezept zu realisieren. 

Die Geschäftsleute begrüßen die vom Magi- 
strat für die nächste Zeit vorgesehenen Verände- 
rungen: neuer Bürgersteigbelag, attraktivere 
Straßenbeleuchtung und zusätzliche Fußgänger- 
überwege. Auch die Demontage der Parkuhren, 
an deren Stelle Parkscheiben treten sollen, wird 
positiv aufgenommen. Allerdings regt die Initia- 
tive obere Bahnstraße an, alle Parkmög- 
lii:;hkeiten gut zu kennzeichnen. 

Gesünder leben 
Am Gesundheitsservice-Stand 

der KKH haben während der 
Kreisgesundheitswoche in Lan- 
gen mehrere tausend Besucher 
ihr Interesse an Gesundheitsfra- 
gen bekundet und an verschie- 
denen Tests teilgenommen. Die 
meisten Besucher testeten ihre 
Sehfähigkeit. 'Mancher mußte 
dabei feststellen, daß die Seh- 
kraft zu wünschen übrig läßt. 
Den Betroffenen wurde empfoh- 
len, einen Augenarzt aufzusu- 
chen. Andere ließen sich den 
Blutdruck meaien. Bei rund 10 
Prozent der getesteten Personen 
wurde ein erhöhter oder zu ho- 
her Blutdruck festgestellt, der 
— wenn er unbthandelt bleibt — 
die Lebenserwartung erheblich 
verkürzen kann. Von Jugendli- 
chen wurde besonders stark der 
Lungenkraftmesser (Spirome- 
ter) in Anspruch genommen. 

Insgesamt haben die Aktivitä-' 
ten gezeigt, daß das Gesund- 
heitsbewußtsein der Bevölke- 
rung in den letzten Jahren er- 
freulicherweise gestiegen ist. 

Merkblatt zum 
Datenschutz 

Seit einigen Jahren ist der Da- 
tenschutz ein umstrittenes The- 
ma gesellschaftspolitischer Dis- 
kussionen. Dem einen geht der 
Datenschutz zu weit, dem ande- 
ren ist er immer noch nicht 
wirksam genug. Volkszählung, 
Bildschirmtext, der neue Perso- 
nalausweis usw. werfen weitere 
datenschutzrechtliche Fragen 
auf. 

Welche Rechte der Bürger be- 
reits nach den bestehenden Da- 
tenschutzgesetzen hat, kann 
man nun einem Merkblatt des 
Langener Magistrats entneh- 
men, das kostenlos im Rathaus 
(Infoständer neben der Telefon- 
zentrale und im Einwohnermel- 
deamt) ausliegt. 

Titfifiiehböäeii 

Teppichboden 
Märkte 

.wo Bodenbeläge so wenig kosten. 

Feinschlinge 
Qualität für wenig Geld, 

400 cm breit, statt ^ • 
FRICK-Prels bisher m" n 

Berber-Teppichboden 
zeitlos schön und spottbillig, 
400 cm breit, statt ^ ^ 

FRICK-Prels bisher m* 

Teppichboden 
Märkte 

WO Bodenbeläge so wenig kosten. 

Velours-Teppichbodien 
herrlich vvelch, 

400 cm breit, statt 
FRICK-Preis bisher m' 

Ständig Großcoupons, Reste 
und Einzelrollen 

supergünstig! 

Teppichboden 
Märkte 

...wo Bodenbeläge so wenig kosten. 

Der knallgelbe fVlarkt in: 

Egelsbach 
das gelbe Haus an der B 3 

(Nähe toom-Markt) 
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Teppichboden 
Märkte 

...wo Bodenbeläge so wenig kosten. 

Nr. 68/Seite 3 LANGENER'ZEITUNG Freitag, den 26, August 1983 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Gute alte Zeit? 

,,Abgesehen davon, daß unser Ort an die- 
sem Tage von nahe und ferne vielseitig be- 
sucht werden wird, ja daß selbst unser all- 
verehrtester Großherzog mit Allerhöchst 
dessen Familie demselben beiwohnen 
wird, liegt es in jeder fühlenden Menschen- 
brust, einen so hohen Festtag auch festlich 
zu begehen, wozu auch die Ausschmückung 
des Ortes gehört. Wir hoffen und sind es 
von Langens Schönheitssinn überzeugt, 
daß diesem Aufrufe gerne und bereitwil- 
ligst entsprochen wird." 

Das „Fest-Comite" des Jahres 1883 erließ 
diesen Appell an die Bewohner Langens. 
Auch morgen und übermorgen wird festli- 
cher Schmuck zumindest in der Altstadt 
und entlang dem Weg, den der Festzug 
nimmt, erwartet, ohne daß deswegen ,,füh- 
lende Menschenbrüste" bemüht werden. Es 
müßte eigentlich auch ohne einen allver- 
ehrtesten Großherzog gehen — nicht wahr? 

Ja, die gute alte Zeit! War sie wirklich so 
gut? Wenn wir sie preisen hören, dann wird 
allzu oft vergessen, unter welchen Umstän- 
den unsere Vorfahren ihr Leben fristen 
mußten. Wer kann sich heute noch vorstel- 
len, wie das Leben gewesen sein muß, als es 
noch keine Steckdosen, ja noch nicht ein- 
mal Gaslatemen gab? 

Vor hundert Jahren gab es keine Fünf- 
Tage-Woche. Eine Vierzig-Stunden-Woche 
war noch nicht einmal Wunschtraum, son- 
dern wäre unter Science fiction eingestuft 
worden, falls man diesen Begriff damals 
schon gekannt hätte. Die Lebenserwartung 
war wesentlich geringer. 

Liebe Leser, Tobias gehört bestimmt 
nicht zu denen, die mittels Zeitmaschine in 
eine frühere Epoche zurückversetzt werden 
möchten. Dazu wirklich: Nein danke! Auch 
wenn gelegentlich behauptet wird, man ha- 
be es früher besser verstanden. Feste zu fei- 
ern. Die beiden nächsten Tage bieten Gele- 
genheit zu beweisen, daß uns diese Fähig- 
keit nicht abhanden gekommen ist. Drum 
feieH, Leute, feiert! Tobias 

Hallo, junge Muttis 
Eine ranke und schlanke Taille nach der Ge- 

burt können alle jungen Muttis mit Hilfe von 
Spezialgymnastik wieder erreichen. Angeboten 
wird vormittags ein Kurs im evangelischen Ge- 
meindezentrum, der von einer Krankengymna- 
stin geleitet wird. Dienstags ab 9.30 Uhr werden 
Anmeldungen entgegengenommen. 

Kindervorlesestunde 
Aus dem Buch ,,Anne will ein Zwilling wer- 

den" wird am 1. September ab 15 Uhr in der 
Langener Stadtbücherei vorgetragen. Im An- 
schluß werden Mitarbeiter der Stadtbücherei, 
Kinder und Eltern versuchen, der rätselhaften 
Existenz des ,,Grummels" auf die Spur zu kom- 
men. Vielleicht gelingt es sogar, ein Grummel- 
Spiel zu erfinden. 

Norbert Karl zum 
Handelsrichter ernannt 

Der Hessische Minister der Justiz hat Norbert 
Karl, Vorstandsvorsitzender der Langener 
Volksbank eG, auf Vorschlag der Industrie- und 
Handelskammer für drei Jahre zum Handels- 
richter ernannt. 

WANN 

STIRBT DER WALD 

BEI UNS? 

Öffentliche Podiumsdiskussion mit 
ifir.r ly l) lllj ■'"-»f»* 

■i|)j 

Major Ronald Vagan, der neue ,,ehrenamtliche Bürgermeister" der amerikanischen Siedlung im 
Neurott, stattete Bürgermeister Hans Kreiling im Rathaus einen Besuch ab. Vagan ist 36 Jahre alt 
und von Beruf Navigator der C-130 ,,Hercules", einem Transportflugzeug. Er ist für alles, was in der 
US-Siedlung im Neurott vorgeht, der Kontaktmann zum Kommandeur der Rhein-Main Air Base. 
Siegfried Grünebaum assistiert ihm im Umgang mit deutschen Stellen als ehrenamlicher Dolmet- 
scher. 

Der zweite „Bürgermeister" 

Major Ronald Vagan hilft im Neiu*ott seinen Landsleuten 
,,You are a good ambassador — Sie sind ein gu- 

ter Botschafter", sagte Bürgermeister Hans 
Kreiling, als sich bei ihm Major Ronald Vagan 
aus der ATW-Siedlung im Neurott vorstellte. 
Hier leben rund 850 Amerikaner, denn die Fami- 
lien der amerikanischen Soldaten, die auf der 
Rhein-Main Air Base Dienst verrichten, sind 
meist kinderreich. Vagan ist für alle diese Sied- 
lung betreffenden Angelegenheiten der Verbin- 
dungsmann zum Base-Commander. 

Bei seinem Antrittsbesuch im Rathaus wurde 
Ronald Vagan von seiner Frau Patricia beglei- 
tet. Sie leben seit Oktober vergangenen Jahres 
in Langen, wo es ihnen erklärtermaßen gut ge- 
fällt. Viel Deutsch hat der ,,ehrenamtliche Bür- 
germeister" der Amerikaner allerdings noch 
nicht gelernt. Dazu fehlt ihm einfach die Zeit. 
,,Hauptamtlich" ist der Offizier Navigator einer 
Transportmaschine vom Typ Hercules C-130. Er 
hat so viel zu tun, daß ihn seine Frau und seine 
drei Kinder selten sehen. Assistiert wurde der 
Major von dem 75 Jahre alten Rentner Siegfried 
Grünebaum, der aus freien Stücken im Neurott, 
wo er lebt, das Ehrenamt eines Dolmetschers be- 
kleidet und diese Aufgabe vorzüglich erledigt, 
was beiden Seiten offensichtlich Freude berei- 
tet. 

Der Besuch seines ,,AmtskoUegen" gab Krei- 
ling Veranlassung zu Informationen über die 
ATW-Siedlung. Wer weiß eigentlich in Langen, 
wie diese Bezeichnung zustande gekommen ist? 
Nun, in den Nachkriegsjahren waren von den 
amerikanischen Streitkräften in Langen, Buch- 
schlag, Neu-Isenburg und Zeppelinheim eine 
Reihe von Häusern und Grundstücken in An- 
spruch genommen. Um diese beschlagnahmten 
Grundstücke wieder in die Hände der Eigentü- 
mer zurückgeben zu können, wurde im Neurott 
die amerikanische ,,Aus-Tausch-Wohnungs- 
Siedlung" errichtet. Weil das ein fürchterlicher 
Name ist, bürgerte sich schnell die Abkürzung 
ATW-Siedlung ein. 

Das Gelände von rund 6800 Quadratmetern 
hatte die Stadt Langen zur Verfügung gestellt. 
Richtfest für die 156 Wohnungen in zwei Dutzend 
zwei- und dreigeschossigen Wohnbauten wurde 
am 26. Juli 1958, also vor genau einem Viertel- 
jahrhundert, gefeiert. Errichtet wurde die Sied- 
lung, die seinerzeit elf Millionen Mark kostete, 
von der Bundesrepublik Deutschland, in deren 
Eigentum sie sich nach wie vor befindet. 

Die Wärmeversorgung erfolgt von einer eige- 

nen Heizzentrale mit Femdampf. Bekanntlich 
ist geplant, diese Heizzentrale künftig durch die 
Stadtwerke Langen GmbH betreiben zu lassen, 
die sie auf die energiesparende und umwelt- 
freundliche Blockheizkraftwerktechnik umstel- 
len möchte. 

Bürgermeister Hans Kreiling weiß von Ge- 
sprächen mit Bewohnern der ATW-Siedlung, 
daß sie sich in Langen recht wohl fühlen. Zum ei- 
nen liegt die Siedlung recht verkehrsgünstig. Al- 
le kulturellen, gesellschaftlichen und sozialen 
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Stadthalle Langen 

SPD 
(mUmlandverbond Fronkfurt luvt) 

Angebote der Stadt Langen können ohne 
Schwierigkeiten genutzt werden. Zum anderen 
können die Menschen in der ATW-Siedlung weit- 
aus freizügiger leben als dies in den Wohnsied- 
lungen auf der Rhein-Main Air-Base möglich ist. 
So müssen zum Beispiel Gäste nicht am Tor ab- 
geholt werden. Auch die Wohnqualität ist sehr 
gut. Die Wohnungen haben im Durchschnitt 
sechs Zimmer. Ein eigener Jugendclub (Billard, 
Flipper, Bücherei, Getränkeausschank), ein klei- 
ner Supermarkt und ein Sportplatz ergänzen das 
Angebot der Siedlung. 

Es gibt keinen amerikanischen Mitbürger, der 
bereits seit 25 Jahren in der Langener ATW- 
Siedlung wohnt. Die meisten Bewohner kehren 
nach 3 bis 4 Jahren in die USA zurück. 

Zum Thema Waldsterben 

Fachkonferenz der SPD mit prominenter Besetzung 
Mit einer hochkarätigen Besetzung wartet eine 

öffentliche Podiumsdiskussion auf, die am kom- 
menden Mittwoch (31. August) ab 20 Uhr im 
Rahmen einer Fachkonferenz in der Stadthalle 
Langen stattfindet. Veranstalter des unter dem 
Thema ,,Wann stirbt der Wald bei uns?" stehen- 
den Forums sind die SPD im Umlandverband 
Frankfurt sowie der Langener SPD-Ortsverein. 

Die Podiumsdiskussion am Abend bildet den 
Abschluß einer Fachkonferenz. Zu den Teilneh- 
mern gehört Umweltmirister Karl Schneider, 
der sich einen Namen bei den Initiativen des 
Landes Hessen zur Bekämpfung des Waldster- 
bens gemacht hat. Weiter mit von der Partie sind 
Prof. Reinhard Sander, der Vorsitzende des Bun- 
des Umwelt und Naturschutz in Hessen, Dr. Se- 
bastian Lein^rt von der Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald, der Hauptgeschäftsführer der 
Vereinigung Deutscher Elektrizitätswerke, Dr. 
Horst Mager sowie der SPD-Landtagsabgeord- 
nete Matthias Kurth. Die Moderation der Veran- 
staltung übernimmt Dietrich Weder vom Hessi- 
schen Rundfunk. 

Bereits ab 16 Uhr wird im kleinen Saal der 
Stadthalle Langen eine öffentliche Fachkonfe- 
renz für sozialdemokratische Mandatsträger 
zum gleichen Thema stattfinden. Sie dient vor 
allem der Erörterung von Fachfragen, während 
in der Abendveranstaltung die politische Dis- 
kussion im Vordergrund stehen wird. 

Nachmittags sind folgende Teilnehmer ange- 
kündigt: Dr. Friedrich Wenzel, Leitender Forst- 
direktor der hessischen Landesanstalt für Um- 
welt; Dr. Eberhard Gärtner, Leitender Forstdi- 
rektor der Hessischen forstlichen Versuchsan- 

stalt; Dr. Horst Magprl von der Vereinigung 
Deutscher Elektrizitätswerke; Horst Hochgreve 
vom Hessischen DGB; SPD-Landtagsabgeordne- 
ter Sieghard Pawlik; Andreas Thomschke vom 
Umlandverband Frankfurt sowie Joachim 
Mangden vom Umlandverband Frankfurt. 

Bei beiden Veranstaltungen sind Gäste will- 
kommen. 

Viele PUzarten sind bedroht 
Sammeln nur für Eigengebrauch erlaubt 

Der Ortsverband Langen/Egelsbach der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald lädt für 
Freitag, den 2. September, um 19.30 Uhr zu einer 
Informationsveranstaltung zum Thema Pilze 
ein. Hans-Joachim Janzer aus Mainhausen, ein 
anerkannter Experte, erörterte die Frage, ob ein 
Pilzsammeiverbot erforderlich ist. Er wird die 
verschiedenen Standpunkte zu einem dringli- 
chen Anliegen des Naturschutzes vortragen. 

Die Situation ist so ernst, daß die Schutzge- 
meinschaft von einer für den 1. Oktober geplan- 
ten Pilzwanderung in die Koberstadt Abstand 
nimmt. Der Bestand an Pilzen ist in letzter Zeit 
in einem beängstigenden Maße zurückgegangen. 
Nahezu jede dritte bei uns heimische Pilzart ist 
vom Aussterben bedroht. Nun sollen die letzten 
noch intakten Biotope geschont werden. Weil im 
Südschwarzwald einige Gebiet buchstäblich 
,,leergesucht" sind, ist dort seit Jahren das Pilz- 
sammeln nur noch für den Eigengebrauch (höch- 
stens ein Kilogramm pro Person und Tag) gestat- 
tet. 

Die F.D.P.-Bundestagsfraktion informiert zur Wirtschaftspolitik: 

im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit 

setzen wir auf die soziale 

Marktwirtschaft. 
Die F.D.P. setzt sich dafür ein, daß nicht 

kurzatmiger Beschäftigungsideologie 

gehuldigt wird, sondern langfristig 

sichere Arbeits- und Ausbildungsplätze 

geschaffen werden. 

Die Möglichkeit (Jes Verlustrückganges wurde 
verdoppelt, damit gerade kleine und mittlere 
Betriebe auch Durststrecken durchstehen und 
nicht jede Krise gleich zur Pleite führt. 
Mit diesen und anderen Maßnahmen werden 
bestehende Arbeitsplätze gesichert und Chancen 
für neue geschaffen. 

Mit den Beschlüssen der Koalition der Mitte hat 
die F.D.P. ihre Auffassungen durchgesetzt. 

Die Erneuerungskraft der mittelständischen Betriebe 
wird durch Sonderabschreibungen für Forschung und 

Entwicklungen gestärkt. 

Das soziale Netz wird nicht abgebaut, es 

wird aber umgebaut, damit es auch unter 

starkem wirtschaftlichem Druck tragfähig 

bleibt. Sozialer Mißbrauch wird bekämpft, 

sozial notwendige Leistungen werden 

gesichert. Das gilt insbesondere für die 

Renten. 

Der Kampf gegen die Schwarzarbeit ist 

auch ein Kampf für die Beitragszahler. 

Wolfgang Mischnick, 
Vorsitzender der F'.D.P.-Bundesiagsl'rakiion 
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LAN GENER ZEITUNG Freitag, den 26. August 1983 

Die Altstadt 

Bei der ständigen Ostwetterlage der letzten 
Wochen hat der Fluglärm in bestimmten Stadt- 
teilen Langens wieder einmal Formen angenom- 
men, die zu einer gesundheitsgefährdenden Be- 
lästigung geworden sind. Wir wissen alle, daß 
der Flugiärm heute noch nicht vermieden wer- 
den kann und daß wir damit leben müssen. Aber 
es ist einfach nicht einzusehen, daß immer wie- 
der, als ob da oben Schienen wären, die selben 
Straßenzüge überflogen werden, und das oft- 
mals noch nicht einmal im Minutenabstand. 
Kaum ist ein Flugzeug durch, kommt heulend 
und jaulend schon das n&hste. 

Die am meisten überflogenen Straßen (das ha- 
be ich oft beobachtet) sind die um das Birken- 
wäldchen herum. Ob die Flugzeuge beim Start 
auf dem Flughafen Rhein-Main von Nordosten, 
von Osten oder von Südosten kommen, das Bir- 
kenwäldchen überfliegen sie alle. 

Vor vielen Jahren wurde ich einmal zur Flug- 
larmkommission auf dem Flughafen eingeladen. 
Dort hat der Flugkapitän behauptet. Langen 
würde bei Ostwetterlage überhaupt nicht be- 
rührt! Auf einer Karte wurde mir die Flugroute 
gezeigt. Diese Karte hatte nur den Fehler, daß 
darauf die neueren Wohngebiete überhaupt 
nicht vorhanden waren! Es sieht fast so aus, als 
ob sich daran nichts geändert hätte. Es ist bei 
Ostwetterlage immer wieder dasselbe. 

Bernh. Junkert 
Gcrhart-Hauptmann-Straße 26 

Alt-Lange is e besonner Stadt, 
net nur weil se schöne Fachwerkhäuser hat. 
Die Leut, die dort wohne un die dort lewe, — 
ohne die dets gar kei Altstadt mehr gewe. 

Tagelang bin ich durch die Gasse gegange, 
un üwerall wurd ich freundlich empfange. 
Ko Dür is mir verschlösse gebliwwe, 
im Geschedeil, ich wurd enei gedriwwe. 

Im Reesche steh ich uff de Owwergaß, 
von owwe bis unne drebbelnaß, 
do geht e Dür uff: ,,Komme se reu, 
sie halb Portion. Ihm Dod könnt des sei." 

Mer find so viel Leut mit Altlangener Name, 
ob die schon von 1817 käme? 
Ich drick uff die Schell — die Dür geht uff 
Tatsächlich, die stände damals schon druff. 

Beim Gebabbel secht die Fraa so ganz am Rande: 
,,Sei net so förmlich. Ich bin doch dei Tante." 
Eck Schulgass un Bomga.ss soli mei Großeltem- 

haus sein. 

Awwer nemmt mers net iwwel, ich trau mich net 
nei. 

Mer wohne im Wohnblock, do isses so lahm. 
Awwer in de Altstadt, ja do bin ich dehaam. 

Elfriede Suttcp, 
Südliche Ringstraße 121 

Brandmeister Alfred Demut h (links), der jetzt seit 25 Jahren der Freiwilligen Feuerwehr Lunken un- 
ffehört, erhielt au.s der Hand von Kreisbrandinspektor Hubt rt MerRet das Silberne Brand.schutzeh- 
renzcichcn am Bande. 

Öffentliche Bekanntmachung der Stadt Langen 

Betr.: Standfe.stigkeit der Grabmale 
auf dem Langener Friedhof 

Im Interesse der Sicherheit der Friedhofsbe- 
sucher, insbesondere um Unglücksfälle durch 
Kinder zu verhüten, bitten wir die Nutzungs- 
berechtigten und Sorgepflichtigen der Grä- 
ber, das jeweilige Grabmal bis zum 1. Okto- 
ber 1983 auf Standsicherheit zu überprüfen. 
Die Grabmale müssen dauerhaft mit den 
Fundamenten verbjnden sein. 
Nach die.sem Termin wird die Friedhofsver- 
waltung die nicht standfesten Grabmale 
kennzeichnen. 
Wenn innerhalb von sechs Monaten die Stei- 
ne nicht standsicher wiederhergestellt sind, 
werden diese Grabmale von unseren Mitar- 
beitern auf die Gräber gelegt werden. 
Grabmale, die eine unmittelbare Gefahr für 
Besucher sind, werden aus Sicherheitsgrün- 
den sofort auf das Grab gelegt. 
Langen, den l.'j. August 1983 
Der Magistrat der Stadt Landen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Betr.: Abräumen von Reihengräbern und 
Umenreihengribern auf dem städti- 
•schen Friedhof in Langen 

Gemäß § 10 Abs. 1 der Satzung über das 
Friedhofs- und Bestattungswesen der Stadt 
Langen vom 1. 1. 19:4 beträgt die Ruhezeit 25 
Jahre. 
Die Reihengräber in Abt. III, Block B, aus 
den Jahren 1957 und 1958 auf dem städtischen 
Friedhof werden zur Räumung aufgerufen. 
Gemäß § 13 Abs. 4 der Friedhofssatzung wird 
das Abräumen der Grabfelder 6 Monate vor- 
her bekanntgegeben. Als Termin für das Ab- 
räumen ist der 1. März 1984 festgesetzt. 

Die Nutzungsberechtigten der gesamten Grä- 
ber werden hiermit aufgefordert, alle Grab- 
zeichen und Grabeinfassungen zu entfernen. 
Soweit sie dieser Verpflichtung nicht nach- 
kommen, wird die Stadt Langen nach § 28 
Abs. 2 der Friedhofssatzung 3 Monate nach 
Ablauf der Ruhezeit oder des Nutzungsrechts 
das Abräumen veranlassen und von den Nut- 
zungsberechtigten die entstandenen Kosten 
einziehen. 
Langen, den 15. August 1983 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Betr.; X. Wahlperiode der 
Stadtverordnetenversammlung 

Am Donnerstag, dem 1. September 1983, 
20.00 Uhr, findet die 22. Öffentliche Sit- 
zung der Stadtverordnetenversammlung im 
Stadtverordnetensitzungssaal des Rathauses, 
Südliche Ringstr. 80, statt, 

Tagesordnung 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvor- 
stehers 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3. Wahl eines ordentlichen und eines stell- 
vertretenden Mitglieds der Kulturkom- 
mission gem. Beschluß der Stv.-Ver- 
sammlung vom 1. 10. 1981 

4. Benennung eines Mitgliedes der Sport- 
kommission für den aus der Stv.-Ver- 
sammlung ausgeschiedenen Stv. Harald 
Ziegler (CDU) 

5. Prüfung der Jahresrechnung Haushalts- 
jahr 1981 

6. Schaffung von zusätzlichen Ausbildungs- 
plätzen im Rahmen des 2. Sonderpro- 
gramms des Landes Hessen 

7 Beb.Plan Nr. 13 ,,Baugebiet Belzbom" — 
Aufstellungsbeschluß (§ 2 Abs. 1 BBauG) 

Tagesordnung II 
8. Anlegung eines Radweges 
9. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 

Teils 
Teil B 

(nichtöffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

10. Auftragsvergabe 
Tagesordnung II 

11. Steuerangelegenheit 
12. Grundstücksangelegenheit 
13. Auftragsvergabe 
14. Aktuelle Fragestunde des nichtöffentli- 

chen Teils 
Langen, den 26. August 1983 
gez. Keinen 
Stadtverordnetenvorsteher 

lieh 30. 9. 1983 bei den Banken und Sparkas- 
sen in der Stadt erhältlich. 
Ab dem 3. 10. 1983 werden nur noch Müllei- 
mer entleert, die mit der blauen Gebühren- 
marke versehen sind. 

Langen, den 22. August 1983 
gez. Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Betr.; Verkauf Müllabfuhr-Gebührenmarken 
Winterhalbjahr 1983/84 

Gemäß der Satzung über die Müllbeseitigung 
der Stadt Langen und der Gebührenordnung 
hierzu sind die Müllabfuhrgebühren für den 
Entleerungszeitraum 1. Oktober 19B3 bis 31. 
März 1984 durch den Ankauf einer Gebühren- 
marke zu entrichten. 
Die Gebühren betragen halbjährlich 
a) 35 1-Eimer = 35,— DM 
b) 50 1-Eimer = 50,— DM 
c) Wegegebühr = 12,— DM 
Die Müllmarken sind ab sofort bis einschließ- 

Betr.: Öffentliche Auslegung des 
Bebauungsplane.s Nr. 37 — 
Dauerkleingärten „Am Hainerwald" 

Als Ergebnis des bisherigen Planaufstel- 
lungsverfahrens, insbesondere der Anhörung 
der Träger öffentlicher Belange, ist eine ge- 
ringfügige Planänderung erforderlich gewor- 
den. Die Stadtverordnetenversammlung der 
Stadt Langen hat deshalb am 16. 6. 1983 be- 
.srhlossen. den geänderten Entwurf des Be- 
bauungsplanes nebst Begründung in der Fas- 
sung vom 20. 4. 1983 noch einmal öffentlich 
auszulegen. 
Das Gebiet des Bebauungsplanes umfaßt den 
Bereich in Flur 57 ..Am Hainerwald" zwi- 
schen Waldgrenze (Gemarkungsgrenze Drei- 
eich) und der B 486 (neu). 
Der Entwurf des Bebauungsplanes liegt ge- 
mäß § 2a Abs. 6 Bundesbaugesetz auf die 
Dauer eines Monats vom 5. 9. 83 bis zum 5. 10. 
1983 während der Dienststunden von Montag 
bis Freitag von 7.15 bis 12.30 Uhr und von 
13.30 bis 16.15 Uhr im Rathaus Langen, Südli- 
che Ringstr. 80, Stadtbauamt, Zimmer 330, zu 
jedermanns Einsicht öffentlich aus. 
Anregungen und Bedenken können während 
der Auslegungsfrist bei der genannten 
Dienststelle vorgebracht werden. 
Langen, den 26. 8. 1983 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Bekanntmachung 

über die Auslegung' des Wählerverzeichnisses 
und die Erteilung von Wahlscheinen 

für die Wahl zum Hessischen Landtag am 25. September 1983 

I.Das Wählerverzeichnis zur Landtagswahl für die Wahlbezir- 
ke der Gemeinde 

6070 Langen 
liegt in der Zeit vom 5. September bis 10. September 1983 
während der Dienststunden von 8.00 bis 12.00 Uhr 

und von 13.10 bis 16.00 Uhr. 
am Sonnabend in der Zeit von 9.00 bis 12.00 Uhr 
Magistrat der Stadt Langen. Rathaus, Südliche Ringstraße 
80, Zimmer 117 
zu jedermanns Einsicht aus. 
Der Wahlberechtigte kann verlangen, daß in dem Wählerver- 
zeichnis während der Auslegungsfrist der Tag seiner Geburt 
unkenntlich gemacht wird. 
Wählen kann nur, wer in das Wählerverzeichnis eingetragen 
ist oder einen Wahlschein hat. 

II. Wer das Wählerverzeichnis für unrichtig oder unvollständig 
hält, kann innerhalb der Auslegungsfrist, spätestens am 
10. September 1983 bis 12.00 Uhr. bei der Gemeindebehörde 
Wahlamt, Rathaus, Zimmer 117 
Einspruch einlegen. 
Der Einspruch kann schriftlich oder durch Erklärung zur 
Niederschrift eingelegt werden. Soweit die behaupteten Tat- 
sachen nicht offenkundig sind, hat der Einsprechende die er- 
forderlichen Beweismittel beizubringen. 

III. Wer in das Wählerverzeichnis eingetragen ist. erhält bis spä- 
testens zum 4. September 1983 eine Wahlbenachrichtigung. 
Wer keine Wahlbenachrichtigung erhalten hat, aber glaubt, 
wahlberechtigt zu sein, muß Einspruch gegen das Wählerver- 
zeichnis einlegen, wenn er nicht Gefahr laufen will, daß er 
sein Wahlrecht nicht ausüben kann. 
Wahlberechtigte, die nur auf Antrag in das Wählerverzeich- 

nis eingetragen werden und die bereits einen Wahlschein und 
Briefwahlunterlagen beantragt haben, erhalte.T keine Wahl- 
benachrichtigung. 

IV. Wer einen Wahlschein hat, kann an der Wahl im Wahlkreis, in 
dem der Wahlschein ausgestellt ist, durch Stimmabgabe in ei- 
nem beliebigen Wahlbezirk und Wahlraum dieses Wahlkrei- 
ses oder durch Briefwahl teilnehmen (§ 13 Abs. 2 LWG). 

V.l. Einen Wahlschein auf Antrag erhält ein in das Wählerver- 
zeichnis eingetragener Wahlberechtigter, 
a) wenn er sich am Wahltage während der Wahlzeit aus 

wichtigem Grunde außerhalb seines Wahlbezirks auf- 
hält, 

b) wenn er seine Wohnung in einen anüeren Wahlbezirk 
verlegt hat und nicht in das Wählerverzeichnis des neu- 
en Wahlbezirks eingetragen ist, 

c) wenn er aus beruflichen Gründen, wegen einer Frei- 
heitsentziehung oder infolge Krankheit, hohen Alters, 
eines körperlichen Gebrechens oder sonst eines körper- 
lichen Zustandes wegen den Wahlraum nicht oder nur 
unter nicht zumutbaren Schwierigkeiten aufsuchen 
kann. 

2. Ein Wahlberechtigter, der nicht in das Wählerverzeichnis 
eingetragen ist, erhält auf Antrag einen Wahlschein, 
a) wenn er nachweist, daß er ohne sein Verschulden die 

Einspruchsfrist versäumt hat. 
b) wemi sein Recht auf Teilnahme an der Wahl erst nach 

Ablauf der Einspruchsfrist entstanden ist, 
c) wenn sein Wahlrecht im Einspruchs- oder Be.schwerde- 

verfahren festgestellt worden ist und die Feststellung 
erst nach Ablauf des Wählerverzeichnisses zur Kennt- 
nis der Gemeindebehörde gelangt ist. 

Wahlscheine können von Walüberechtigten. die in das Wäh- 
lerverzeichnis eingetragen sind, bis zum 23. September 1983, 
18.00 Uhr, bei der Gemeindebehörde 
Magistrat der Stadt Langen, Rathaus, Südliche Ringstraße 
80, Zimmer 117 
inündlich oder schriftlich beantragt werden. Eine femmünd- 
liche Antragstellung ist unzulässig. 

VI 

• Nicht in das Wählerverzeichnis eingetragene Wahlberechtig- 
te können aus den unter Ab.schnitt V Nr. 2 Buchstaben a) bis 
c) angegebenen Gründen den Antrag auf Erteilung eines 
Wahlscheines noch bis zum Wahltage, 12.00 Uhr, stellen. Glei- 
ches gilt, wenn bei nachgewiesener plötzlicher Erkrankung 
der Wahlraum nicht oder nur unter nicht zumutbaren 
Schwierigkeiten aufgesucht werden kann. 
Der Antragsteller muß den Grund für die Erteilung eines 
Wahlscheines glaubhaft machen. 
Wer den Antrag für einen anderen stellt, muß seine Berechti- 
gung durch Vorlage einer .schriftlichen Vollmacht nachwei- 
sen (§ 13 Abs. 3 LWO). 

. Ergibt sich aus dem Wahlscheinantrag nicht, daß der Wahlbe- 
rechtigte vor einem Wahlvorstand wählen will, so erhält er 
mit dem Wahlschein zugleich 

einen amtlichen Stimmzettel des Wahlkrei.ses, 
einen amtlichen Wahlumschlag, 
einen amtlichen, mit der Anschrift der Gemeindebehörde, 
die den Wahlschein ausgestellt hat, versehenen Wahlbrief- 
umschlag, 
und ein amtliches iVlerkblatt für die Briefwahl. 

Diese Papiere werden ihm von der Gemeindebehörde auf 
Verlangen auch noch nachträglich bis zum Wahltag, dem 25. 
9. 1983, 12.00 Uhr, ausgehändigt. 
Bei der Briefwahl muß der Wähler den Wahlbrief mit dem 
Stimmzettel und dem Wahlschein so rechtzeitig an die Ge- 
meindebehörde einsenden, daß der Wahlbrief dort spätestens 
am Wahltag bis 18.00 Uhr eingeht. 
Der Wahlbrief wird von der Gemeindebehörde freigemacht; 
dies gilt nicht, wenn sich aus dem Antrag ergibt, daß der 
Wahlberechtigte an einem Ort außerhalb der Bundesrepu- 
blik mittels Briefwahl wählen will. Der Wahlbrief kann auch 
in der Dienststelle der Gemeindebehörde abgegeben werden. 
Hinweise, wie der Wähler die Briefwahl auszuüben hat, kön- 
nen dem Merkblatt für die Briefwahl entnommen werden. 
6070 Langen, den 26. 8. 1983 Magistrat 

Kreiling 
Bürgermeister 

Hainer 

Wochenblatt 

MITTilLUNGSBUTT PER OftElilCH UND VEREINE VON DREIEICHENHAIN 

Nr. 34 Freitag, den 26. August 1983 

Sachen gibt's, die gibt's gar nicht' Bürgerhaus- 
Chef Halberstadt bat während der Veranstal- 
tung ..Jazz in der Burg" Helfer, darauf zu ach- 
ten. daß Kinder nicht auf dem Gemäuer der 
Burg spielen und sich so in Gefahr bringen. Da 
zeigte doch ein junger Steppke einen vom Vater 
unterschriebenen Zettel vor: ..Mein Sohn Niko- 
laus hat von mir die Genehmigung, auf der Burg- 
mauer herumzuklettem." — Kommentar über- 
flüssig. 

Eine großartige Leistung 

Bei Stüves „Wirtshaus" übertraf sich 
die Theatergruppe selbst 

Großes Lob hat die Truppe von Laienspielen! verdient, die an diesem Wochenende jeweils um 21 
Uhr zum letzten Mal im Burggarten „Das Wirtshaus im Spessart" aufführt. 

Auch die Volkstanzgruppe Jonen aus Langen sorgte durch Einlagen für Schwung 

Der Hand Werksbursche Felix Ginks) heißt in Wirklichkeit Felicitas (Mime Steinhäuser). So hebt das 
Volksstück von Marcel Stüve an. 

rung des Volksstücks versäumt, ist selbst daran 
schuld. Denn den Besuchern sind zwei Stunden 
kurzweiliger Unterhaltung sicher. Die Laien- 
spieler und das Team hinter der Bühne hätten es 
jedenfalls verdient, daß die Reihen bis auf den 
letzten Platz besetzt sind. 

Die resolute Wirtin (Martha Frey) versteht es. 
mit den Räubern umzugehen. „Papperlapapp", 
fährt sie Oberräuber Kunibert (Peter von Kucz- 
kowski) über's Maul; „Was weist du schon von 
der großen weiten Welt, vom Jet-Set? Von den 
Leuten mit den feinen Manieren?" Eins hat der 
Oberräuber freilich kapiert; ,,Wir kleinen Ha- 
lunken klauen und rauben mit schmutzigen 
Händen." Die Wirtin: ,,Die anderen, die Großen, 
hofieren, dinieren, parlieren und füllen die Ta- 
schen mit sauberen Händen." Im Textbuch fehlt 
es nicht an sozialkritischen Anmerkungen und 
noch weniger an aktuellen Bezügen, die neben 
dem flotten Spiel der Darsteller dem Stück Wür- 
ze geben. 

Klaus Döpfer und Norbert Böning haben die 
Gesamtleitung und Verantwortung für ein Stück 
übernommen, das nach bewährter Erfolgsrezep- 
tur gestaltet ist. Die Darsteller sind großartig in 
ihre Rollen hineingewachsen. Man merkt der 
Aufführung nicht die Mühen der Einstudierung 
an und noch weniger die große Arbeit, die sich 
das Team vor und hinter der Bühne aufgeladen 
hatte. Wenn das Publikum der Hainer Premiere 
— das Volksstück war eine Woche zuvor bereits 
im Hessenpark aufgeführt worden - zum 
Schluß erst etwas auf den Händen zu sitzen 
schien, dann ist damit gewiß kein Tadel verbun- 
den, und schon gar nicht gegenüber den Schau- 
spielern. Offensichtlich waren nicht wenige Zu- 
schauer von dem dramaturgisch modernen Ende 
des Stückes überrascht. 

In die Hände der Räuber gefallen sind die Gräfin (Brigitta Körpert) und ihre Zofe (Christel Canseco). 

An diesem Wochenende bietet sich zum letz- 
tenmal Gelegenheit, im Burggarten ,,Das Wirts- 
haus im Spessart" zu erleben, das Marcel Stüve 
sehr frei nach dem Märchen von Wilhelm Hauff 
geschrieben hat. Wer die gelungene Einstudie- 

Die Zofe entdeckt das Tagebuch ihrer Herrin. Ein Sonderlob hat das Bühnenbild verdient. Dafür 
zeichneten Philipp Deiseroth und Karl Fröhlich verantwortlich. 

Ist sie nicht hinreißend, die Räuberbraut (Susan- 
ne Stroh)? Karten gibt es am Samstag- und am 
Sonntagabend noch an der Abendkasse. 

Der Ortsbeirat tagt 
Am Mittwoch kommender Woche trifft sich 

um 20 Uhr in der Altenbegegnungsstätte Win- 
kelsmühle der Ortsbeirat zu einer öffentlichen 
Sitzung, die auch eine Bürgerfragestunde um- 
faßt. Auf derTagesordnung steht unter anderem 
der Nachtragshaushaltsplpn. Erörtert wird auch 
ein Antrag der CDU-Fraktion hinsichtlich der 
Fußwegsicherung im Bereich des Kindergartens 
Zeisigweg. 

„Mein Sohn Nikolaus . . 
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Viel Arbeit für den Ortsbeirat Rancherfest im Schützenhaiis 

Vorschlägre zur Verkehrsberuhigimg in der Fahrgasse 

Jux bis zum Morgengrauen 

Die Tennis-Abteüung feierte ihr Sommerfest 

War das ein Wetter für ein Sommerfest! Die 
Tennisabteilung des TVD Dreieichenhain veran- 
staltete am Samstag ihr Sommerfest auf ihrer 
Tennisanlage am Hainer Wald. Die Vorbereitun- 
gen rund um den Hüttentreff liefen am frühen 
Morgen schon bei strahlendem Himmel an. 
Schon um die Mittagszeit sammelten sich dursti- 
ge Spieler- und Somrnerfestteilnehmer um die 
Getränkequelle. Mit Kind und Kegel füllte sich 
am Nachmittag die Anlage zum Juxtumier, an 
dem dann 60 Teilnehmer in gemischten Doppeln 
den Wettstreit aufnahmen. Eine etwa gleich gro- 
ße Anzahl Clubmitglieder freute sich im Schat- 
ten, bei diesen sommerlichen Temperaturen den 
Wettkampf nur als Zuschauer erleben zu kön- 
nen. Gmz unbeteiligt tummelte sich ein Dutzend 
Kleinkinder unter den Sonnenschirmen im 
Sandkasten. 

Viele Clubdamen hatten — wie schon im Vor- 

jahr — mit den individuellen Backkünsten für 
das leibliche Wohl am Nachmittag gesorgt Die 
Damen wd Herren hinter dem Getränkethresen 
vollbrachten ein Meisterwerk: kein einziges 
Clubmitglied verdurstete an diesem Tag! 

Rechtzeitig zum Abend endete das spielerische 
Juxtumier mit drei Siegerpaaren, geschafft vom 
Jux und der Sonne. Grillgeruch, Lichtorgeln und 
Tanzmusik bester Güte stimmten dann auf den 
warmen Sommerabend ein, der bis in die frühen 
Morgenstunden gedauert haben soll. 

Es war — ein Lob dem Festkomitee — ein ge- 
lungenes Fest, bei dem auch die neuen Mitglie- 
der der Tennisabteilung gut integriert werden 
konnten. ■ 

An den beiden kommenden Wochenenden fin- 
det hoffentlich unter ähnlich günstigen Bedin- 
gungen das jährliche Clubtumier mit allen Diszi- 
plmen statt. 

30 Tage vor der Landtag^swahl 

Die Stadt läßt die Wahlmaschinen überholen 

Bei der Stadtverwaltung sind <Jie Vorbereitun- 
gen der Landtagswahl «-.chon recht weit gedie- 
hen. Es wird 32 allgemeine Wahlbezirke und vier 
Bnefwahlbezirke geben. Die Stadt verfügt über 
26 eigene Wahlmaschinen, die zur Zeit gewartet 
werden. Wie der Leiter des Wahlamtes bekannt- 
gab, ist der fruheste Tenr.in für die Ausgabe von 
Wahlscheinen zur Briefw,ihl der 30. August. Wer 
vorher für längere Zeit verreist, kann dies jetzt 
schon schriftlich dem Wahlamt mitteilen. Dabei 
muß genau angegeben werden, an welche Adres- 
se die Unteriagen für die Briefwahl geschickt 
werden sollen. 

Bis zum 4. September will die St&dt allen Bür- 
gern die Wahlbenachrichtigung in den Briefka- 
sten werfen lassen. Eine Bitte hat der Magistrat: 
die Karte nicht mit der Werbung wegwerfen! Ins- 
gesamt muß die Stadt rund 29 000 Wahlbenach- 
richtigungskarten ausstellen. Auf der Rückseite 
befindet sich ein Antrag auf Teilnahme an der 
ünefwahl, die von allen denjenigen genutzt wer- 
den sollte, die am Wahltag verreist sein werden. 

Wer bis zum 4. September keine Wahlbenach- 
nchtigung erhalten hat, wird gebeten, sich um- 
gehend, spätestens aber am 10. September, mit 

dem Wahlamt in Verbindung zu setzen, damit 
der Fall uberprüft und eventuell das Wählerver- 
zeichnis ergänzt werden kann. 

Die ehrenamtlichen Wahlhelfer sollen in den 
nächsten Tagen benachrichtigt werden. Bürger- 
meister Meudt hofft, daß es diesmal nicht wieder 
kurzmstige Absagen, die bei der letzten Wahl 
zum Teil n^h am Wahltag eingingen, hagelt. In 
der Stadt Dreieich werden rund 250 Wahlhelfer 
eingesetzt. 

Um die Gunst der Wähler bewerben sich in 
Hessen bei der Wahl zum vorzeitig aufgelösten 
^ndtag acht Parteien und Gruppierungen: 
CDU, SPD, FDP, die Grünen, Liberale Demo- 
kraten, Demokratische Sozialisten, die Europäi- 
sche Arbeiterpartei und die DKP. 

Von der Stadt Neu-Isenburg „pumpt" Dreieich 
zur Landtagswahl ein Dutzend Wahlmaschinen. 
Im Rathaus erachtet man eine komplette Aus- 

rimn M ® solchen Geräten, die pro Stück über 6000 Mark kosten, als nicht diskutabel, weil die 
Investitionen zu hoch sind. Die stadteigenen 
Wahlmaschinen sollen allerdings im kommen- 

e'="®ralüberholt werden - für rund 
0500 Mark. 

die Aufführung 

Darstellung- der Naturfreunde 

Die Bäume mußten fallen/Absprache mit dem Förster 

Die Naturfreunde Dreieichenhain wurden 
^hlagzeilenartig angegriffen. Es konnte der Ein- 
druck entstehen, daß sie keine Freunde der Na- 
tur seien, sondern vielmehr illegal den Wald ab- 
holzen. 

Dazu nehme ich im Namen der Naturfreunde 
Dreieichenhain wie folgt Stellung: Unser Natur- 
freundehaus hegt, könnte man sagen, mitten im 

n - unserem Grundstück stehen mehr als 100 Baume. Wir haben eine offene Gaststätte und 
Spielgelegenheiten für Kinder. 

Einige unserer Bäume erschienen uns morsch 
md alt. Sie waren daher bei Sturm eine Gefahr 
für Leib und Leben. Andere wuchsen in die 
Stromleitung und konnten Kurzschluß und 
Waldbrand erzeugen, und wieder andere bedroh- 
ten mit ihrem Wurzel werk die Grundmauern des 
Hauses. 

Das waren die Sorgen der Naturfreunde, denn 
höhere Gewalten nehmen nun einmal keine 
Rücksicht darauf, daß heute der Schutz des Wal- 
des politisch „in" ist und man Schlagzeilen dar- 
aus machen kann. Vor ein paar Jahren noch ba- 
ten die Herren Politiker beschlossen, ganze 
Waldstucke zu roden, um Autobahnen, häßliche 
Wohnsilos und Fabriken bauen zu können, und 
manch schönen Wanderweg mußten die Natur- 
freunde wehrlos einbüßen. 

Daß ein paar absterbende Fichten auf unserem 
Grundstuck fallen mußten, geschah aus Sicher- 

heitsinteresse. Damit dies fachmännisch ge- 
schah, haben wir den zuständigen Förster einge- 
schaltet, der bestimmte, welche Bäume gefällt 
werden mußten. Ich sagte: mußten. Oder hätte 
man sie mit „seltenen Orchideen" und „Bekassi- 
nen" verglichen, wenn durch einen fallenden 
Baum ein Mensch zu Schaden gekommen wäre? 

Im übrigen werden wir an anderer Stelle auf 
unserem Grundstück die Bäume durch schnell- 
wachsende Laubbäume ersetzen. 

Wir Naturfreunde sind von jeher Freunde der 
Natur und das hat nichts damit zu tun. ob man 
damit Schlagzeilen machen kann oder nicht. 

Erster Vorsitzender Fritz Orth 

Neue Fußgängerüberwege 
In einem Antrag der CDU an den Ortsbeirat 

werden Fußgängerüberwege über die Waldstra- 
ße in Höhe Am Breitenpfad und in Höhe der 
Balwstraße sowie über die Trift im Bereich des 
Fichten-ZEichenweges gefordert. Am Kindergar- 
ten soll der Zeisigweg - so schlagen die Christ- 
dernokraten vor - gepflastert werden. Auf diese 
Weise will die CDU den Fußweg der Kinder gesi- 

tesuchen^'^' Kindergarten am Zeisigweg 

In dem Begleitschreiben des Magistrats heißt 
es: Der Magistrat geht davon aus, daß die in der 
Anlage beigefügten Berichte Gegenstand einer 
trorterang im Ortsbeirat sind und daß auf diese 
Grundlage vom Ortsvorsteher des Stadtteiles 
Dreieichenhain zu einer öffentlichen Erörtörung 
eingeladen wird. Diese öffentliche Erörterung 
sollte nicht nur die Entwurfsplanung einschließ- 
lich der Modelle, sondern auch einen Sachvor- 
trag des jeweiligen Gutachters einbeziehen." 

Da heißv es beispielsweise zum Gutachten der 
Firma Projektplan Männchen: ..Der Verfasser 
sieht keine Fahrbahneinengungen durch eine er- 
höhte Grünfläche vor. Die Verkehrslenkung in 
der Spitalgasse macht der Verfasser durch eine 
Aufhohung des Pflasters deutlich. Eine erhöhte 
und befestigte Grünfläche sieht er nicht vor. Der 

Verfasser verzichtet auf eine Fahrbahnabsen- 
kung am Burgplatz. Zur Versetzbarkeit der Mö- 
blierung im Straßenraum wird keine Aussage 
gemacht. 

Der Einzelhandel im Straßenraum findet an 
mehreren Stellen Berücksichtigung, z. B. vor 
dem Eiscaf^ und gegenüber bei dem Geschäft 
Dröll sowie vor der Bäckerei Fahrgasse 23 und 
der Gut Stub. Herr Männchen beschränkt sich 
auf EinStellplätze in Längsaufstellung; eine 
Schrägaufstellung für die genannten 6 Häuser 
wird nicht vorgenommen. Lediglich am Burg- 
platz soll ein größerer Parkplatz mit 10 Einsteil- 
plätzen mit Schrägaufstellung angeleet 
werden." 

So geht es sei'.enweise weiter zu jedem der vier 
Gutachten. 

Vorlesewettbewerb 
für Senioren 

Die Stadtbücherei veranstaltet in Zusammen- 
arbeit mit dem Sozialamt der Stadt einen Vörie- 
sewettbewerb für Senioren ab 60 Jahre Jeder 
der gerne erzählt und voriiest, kann daran teil- 
nehmen. Der Text kann selbst ausgewählt wer- 
den. Die Vorlesedauer beträgt drei Minuten. 

Anmeldeschluß für den Vorlesewettbewerb ist 
^3. Oktober. Interessenten können sich in der 
Stadtbücherei oder beim Sozialamt bei Herrn 
Budäus anmelden. 

Die Ermittlung des Siegers wird im Rahmen 
Veranstaltung am 13. Oktober um 

14. JO Uhr im Seniorenclub Westphal stattfinden. 

Jeder Teilnehmer erhält ein Buch, der Sieger 
eins nach seinem Wunsch. 

Der Sieger des Voriesewettbewerbs wird an 
den Borsenverein des Deutschen Buchhandels 
gemeldet. Es besteht die Möglichkeit, daß er von 
dort zu Veranstaltungen eingeladen wird. 

Tanz im Burggraben 
Am Samstagvormittag (27. August) wird im 

Burggraben am Ludwig-Erk-Brunnen von Mit- 
gliedem des Geschichts- und Heimatvereins eine 
lanzflache aufgeschlagen 

So wie im letzten Jahr auf dem „Wooe- 
huwwel" gefeiert wurde, soll in diesem Jahr 
beim Burgfest vom 2. bis 4. September der Burg- 
graben als Festplatz ausprobiert werden. 

ne beteiligt zu werden. Der Magistrat lie'ß dem 1 . f ^^^ga-^e zur verkehrsberuhigten Zo- 
Arbeiten von vier .wi.schenzeitlich beauftragten PIanun"^sbürorbewer?erw™^^^^^ 

es tatsächlich ist - selbst wenn es darum geht einen Natel mit 
möglichst wenigen Schlagen bis zum Kopf in einen Balken zu hämmern. ^ 
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AUS DEN VEREINEN 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Endlich ist es wieder soweit! 
Am 4. September machen wir unseren Vereins- 

ausflug. Abfahrt ist um 9 Uhr ab Dreieichplatz. 
Wer teilnehmen möchte, ist herzlich eingeladen. 
Anmeldungen nehmen alle Mitglieder des Ver- 
eins entgegen. 

Die nächste Monatsversammlung findet am 2. 
September in der TV-Tumhalle um 20 Uhr statt. 

Der Vorstand 

Odenwakadub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

n.Wanderung am Sonntag, dem 28. August 
Zu dieser Taunuswanderung möchten wir 

nochmals an die Abfahrtszeiten erinnern. Der 
Bus fährt vom Dreieichplatz um 7 Uhr und von 
der Haltestelle Siedlung um 7.05 Uhr ab. Mit- 
tagsrast ist in der Waldgaststätte ,,Gundelhard". 
Nach dem Mittagessen wird noch eine Wande- 
rung zum Bahai-Tempel angeboten. Die Rück- 
fahrt wird gegen 18 Uhr angetreten. Wir hoffen, 
einen schönen Wandertag im Taunus zu erleben. 
Frischauf! Die Wanderführer 

Offene Türen 
bei der Feuerwehr 

Am 11. September von 10 bis 16 Uhr veranstal- 
tet die Feuerwehr Dreieichenhain einen Tag der 
offenen Tür. Es werden feuerwehrtechnische 
Übungen gezeigt sowie die Fahrzeuge und ver- 
schiedene Ausstellungen präsentiert. Neben die- 
sen Aktivitäten wird für Essen und Trinken be- 
stens gesorgt sein. Als Neuerung gibt es ein 
Kaffee- und Kuchenbüffet, das von den Frauen 
der Feuerwehrmänner ausgerichtet wird. 

oJer ferer'JifeW: 

Nacht- und Nebelaktion 
Ich bin enttäuscht über die Nacht- und Nebel- 

aktion der Dreieichenhainer Naturfreunde. 
Noch vor Jahren, als das Gelände hinter dem 

Naturfreundehaus als Standort für die heutige 
Weibelfeldschule im Gespräch war, protestier- 
ten die Naturfreunde — wie ich auch heute noch 
meine, zu Recht — gegen den beabsichtigten 
Kahlschlag eines jungen Baumbestandes. Es war 
der Einsicht aller an dem geplanten Objekt Be- 
teiligten zu danken, daß dieser evtl. Kahlschlag 
unterblieb und ein anderer Standort gefunden 
wurde. 

Jedoch, was damals rechtens war, muß auch 
heute noch Gültigkeit haben. Damals wie heute 
handelt es sich um ein Stück Wald, das Eigentum 
der Stadt Dreieich ist. Vielleicht wissen dies die 
jetzigen ,,Naturfreunde" gar nicht. Sie sollten 
einmal ihren Kauifvertrag studieren. Das Gelän- 
de wurde den Naturfreunden unentgeltlich zur 
Verfügung gestellt, die auf dem Gelände befind- 
lichen Bäume aber blieben Eigentum der Stadt. 

Oder gelten, wenn Eigennutz im Spiel ist, an- 
dere Fakten? Sind Natur- und Umweltschutz — 
also die eigene Ideologie — nur noch Lippenbe- 
kenntnisse? Ich glaube fast ja, und zwar seit dem 
Zeitpunkt, als man dazu überging, das Haus und 
seine Einrichtungen nur noch nach der Höhe des 
Alkoholumsatzes zu werten. Scheinbar gilt auch 
hier die Devise:,,Umwelt- und Naturschutz brin- 
gen nichts ein, Gewinnstreben muß sein." Ich be- 
daure diese Entwicklung aufrichtig, insbesonde- 
re die jetzige Aktion (Baumfrevel). 

Die Dreieichenhainer Naturfreunde — verdie- 
nen sie diesen Namen wirklich? — haben sich 
durch diese verwerfliche Aktion ins öffentliche 
Gerede gebracht und somit der Naturfreundebe- 
wegung insgesamt einen schlechten Dienst er- 
wiesen. 

Es bleibt zu hoffen, daß sich die umliegenden 
Naturfreunde-Ortsgruppen (Sprendlingen, Neu- 
Isenburg. Langen und Egelsbach) von der Nacht- 
und Nebelaktion der Dreieichenhainer distanzie- 
ren und öffentlich ihre Mißbilligung ausspre- 
chen. 

Heinrich Schwahn. Schillerstraße 34 

„Panikmache" 

KolonnenweLse fahren große Müllwagen und andere Lastwagen Abfälle und Bauschutt zur Deponie 
in Buchschlag, die am 31. Dezember 1986 endgültig geschlossen werden muß. 

bestehende rechtliche Lage zu beachten, die eine 
Ablagerung nur noch bis 1986 erlaube. Er könne 
und müsse aber auch, wenn bis dahin die am 
Frankfurter Osthafen geplante Abfallbeseiti- 
gungsanlage noch nicht betriebsbereit sein soll- 
te, den anfallenden Frankfurter Müll anderen 
Deponien zuweisen. 

Engelken, sieht in der wiederholten Infrage- 
stellung der zeitgerechten Schließung der Depo- 
nie Buchschlag eine nicht gerechtfertigte ..Pa- 
nikmache", mit der die Bevölkerung nur verun- 
sichert werden solle. 

Zu den Befürchtungen von SPD-Politikern, 
die Mülldeponie Buchschlag werde zwangsläufig 
auch noch über 1986 hinaus in Anspruch genom- 
men, nahm jetzt auch der F.D.P.-Fraktionsvor- 
sitzende im Offenbacher Kreistag, Dr. Hans Ger- 
hard Engelken, vor seinem Kreisvorstand in 
Dreieich Stellung. Er wies darauf hin, daß die 
Müllbeseitigung Aufgabe des Uinlandverbandes 
Frankfurt ist. Dieser Verband habe natürlich die 

Punktspielstart für 

TVD-Jug-endfußball 

Mit einem stattlichen Fuhrpark von Spezialfahrzeugen wird auf dem Deponiegelände für Ordnung 
gesorgi. r ■> s 

Am kommenden Wochenende geht es für alle 
Jugendmannschaften des TV Dreieichenhain in 
der Saison 83/84 erstmals um Punkte. Es wird 
sich also zeigen, welche Früchte die zahlreichen 
Vorbereitungsspiele bringen werden. 

Im letzten Vorbereitungsspiel war die A- 
Jugend des TVD am vergangenen Sonntag der 
Kreisliga-Mannschaft der S.SG Langen während 
der gesamten Spieldauer ein gleichwertiger Geg- 
ner. Ein 0:1-Rückstand wurde schnell wegge- 
steckt, so daß der TVD sofort wieder zu seinem 
Spiel fand. Gleich nach der Halbzeit erzielte Bar- 
donner den l:l-Ausgleich. Von diesem Moment 
an bestimmte Sogar der TVD das Spielgesche- 
hen. Doch Kauer und Bardonner vergaben in 
aussichtsreicher Position. In der 60. Minute 
konnte Kuch außerdem einen Strafstoß nicht 
verwerten. In der Drangperiode des TVD fiel 10 
Minuten vor dem Ende der Partie nach einem 
Konter das 1:2, so daß man sich trotz guten 
Spiels geschlagen geben mußte. 

Übrige Freundschaftsspielergebnisse: 
C-Jugend: SC BuchschlagTVD 3:1 
A-Jugend: SV Dreieichenhain — TVD 3:3 
F 11-Jugend: SSG Langen — TVD 3:0 
F 1-Jugend: SKG Sprendlingen— TVD 4:0 
C-Jugend: TVD — FC Dietzenbach 1:2 
D-Jugend: TVD — FC Dietzenbach 8:0 
E-Jugend: SC Buchschlag — TVD 1:4 
E-Jugend: TVD — FC Dietzenbach 10:1 

Eine Woche mit Gesang imd 
Musik 

g Das Stafforder-Simphonie-Orchester wird 
am Sonntag um 10 Uhr mit dem Kantorei-Chor 
den Gottesdienst festlich umrahmen. 

Benefiz-Handball 
g Die Familie Bauch und Anhang (genannte 

,,Klee") wird am 7. September um 20 Uhr in der 
HSV-Halle in Götzenhain wieder ein Handball- 
spiel gegen die befreundete Mannschaft der TG 
Dietzenbach austragen. Der Erlös aus Spenden 
soll der Behindertenarbeit in der evangelischen 
Kirchengemeinde, wo Kinder aller Konfessio- 
nen und Nationalitäten von freiwilligen Helfern 
betreut werden, zugute kommen. Für das Hand- 
ballspiel haben siel),„freiwillig" gemeldet: Ge- 
org Bauch, Peter Bauch, Walter Bauch, Uwe 
Bauch, Ingo Bauch, Walter Beckmann. Werner 
Kaiusa, Peter Kluthe, Alwin Gaubatz, Achim 
Steinheimer, Otto Haller, Stefan Beckmann und 
Dieter Hüllmandel. 

Schulfest 
g Unter der Devise „Laßt uns spielen — laßt 

uns singen" will die Karl-Nahrgang-Schule am 3. 
September ein Schulfest feiern. Anlaß dazu ist 
das 30jährige Bestehen des Schulhauses. 

g Die Anwohner ,,am Hengstbach" feiern am 
Samstag ein Straßenfest. 

g Mit Fahrrädern startet die Götzenhainer 
SPD am Samstag um 15 Uhr am Kerbplatz zum 
Volksradfahren. 

g Der Ortsbeirat kommt am Dienstag, dem 30. • 
August, um 20 Uhr im Bürgertreff Götzenhain 
zu einer öffentlichen Sitzung zusammen. 

g Beim Treff der Arbeiterwohlfahrt für die äl- 
teren Bürger am Dienstag, dem 30. August, im 
alten Rathaus sind Sänger und Rezitatoren aus 
den eigenen Reihen gefragt, um die Gemein- 
schaft gut zu unterhalten. 

SPD-Hobby-Fußballer 
Nahezu fünfzig Zuschauer hatten sich auf dem 

Götzenhainer Sportplatz eingefunden, um 22 
Hobby-Kicker, die alle ein SPD-Parteibuch ihr 
eigen nennen, anzufeuern. Die jeweiligen Fan- 
Gruppen waren etwa gleich stark zwischen den 
Fußballmannschaften aus Langen und Dreieich. 
Die Gastgeber hatten keine Mühe gescheut, um 
dem Spiel den ihm gebührenden Rahmen zu ge- 
ben. Eigens war eine Lautsprecheranlage aufge- 
stellt worden, um durch passende und unpassen- 
de Bemerkungen die Akteure im Alter von 17 bis 
20 Jahren anzufeuern. Einer der schmucksten, 
wenn auch nicht unbedingt der beste war Matt- 
hias Kurth. 

Nach zweimal 20 Minuten Spielzeit ging nicht 
nur den Mannschaften die Luft, sondern auch 
den Betreuem das Wasser aus. obwohl das Spiel 
noch nicht entschieden war. 2:2 war der Stand. 
In einem Elfmeterschießen waren die Langener 
die Glücklicheren. Sie konnten von Stadtver- 
bandsvorsitzender Inge Hermeier den Wander- 
pokal entgegennehmen: einen gefüllten Bembel 
mit Apfelwein. 

Im nächsten Jahr werden die Langener den 
Dreieichem Revanche auf ihrem Teritorium ge- 
ben im Rahmen eines Turniers, an dem sich die 
SPD-Fußballer aller um Unterbezirk zusam- 
mengeschlossenen Städte beteiligen können. 

Zum ersten Verbandsspieltag finden folgende 
Begegnungen statt: 

Samstag F II: 13.15 Uhr SG Dietzenbach — 
TVD 
F 1: 14. Uhr Gemaa Tempelsee — TVD 
E: 14 Uhr TVD — SSG Langen 
D: 14 Uhr 06 Sprendlingen — TVD 
C: 15 Uhr 06 Sprendlingen — TVD 
Sonntag A: 10.30 Uhr T\^D — TSG Neu-Isenburg 

Hessische Meisterschaften 
Der Sprendlinger Tanzsport Club (STC) 

Schwarz-Weiß richtet am Samstag die hessi- 
schen Meisterschaften im Tanzen der Haupt- 
gruppe B Standard und Senioren B Standard 
aus. Beginn der Hauptklasse B um 14 Uhr und 
der Senioren um 16 Uhr im Bürgerhaus Sprend- 
lingen. Es werden jeweils die Vor- und Zwi- 
schenrunden getanzt. Der Eintritt ist nachmit- 
tags frei. 

Ab 20 Uhr veranstaltet das Bürgerhaus mit 
dem STC Schwarz-Weiß Dreieich' ein Sommer- 
nachtsfest, in dessen Verlauf die Endrunden der 
Hauptgruppe B und Senioren ausgetanzt wer- 
den. Der Eintritt beträgt 6 Mark. 

DGB zum Antikriegstag 

Anläßlich des Antikriegstags lädt das DGB- 
Ortskartell Dreieich zu einer Veranstaltung ein, 
die am Donnerstag, dem 1. September, um 19.30 
Uhr in der Turnhalle des Turnvereins Dreiei- 
chenhain beginnt. Unter anderem werden Fol- 
klore, Satire und Songs mit Ekkes Frank, Willi 
Egal und einer spanischen Folkloregruppe prä- 
sentiert. Der Eintritt beträgt fünf Mark; Schüler, 
Auszubildende, Studenten und Zivildienstlei- 
stende bezahlen zwei Mark. 

Erfolge der SUSGO 
beim Bodenseetumier 

Ihren bislang größten Erfolg bei einem bun- 
desoffenen Ringtennistumier hatten die 
SUSGO-Spielerinnen Kegina Haller, Andrea 
Jahnke, Bettina .KrausenKerstin Marschik, Si- 
bylle Muth und Stephanie Sänger in Konstanz. 
Das Turnier wurde auf den neun fest installier- 
ten Ringtennisfeldem in dem direkt am Boden- 
see gelegenen Sportpark ausgetragen und war 
mit mehr als 160 Aktiven aus 17 Vereinen stark 
besucht. 

In dem großen Teilnehmerfeld konnten sich 
die SUSGO-Spielerinnen sehr gut behaupten. 
Bei den Schülerinnen errang Stephanie Sänger 
den dritten Platz. Ebenfalls Dritte wurde Betti- 
na Krause mit ihrem Partner vom TV Pforzheim 
im gemischten Doppel der Jugend zur großen 
Überraschung aller Teilnehmer, da es sehr selten 
ist, daß ein Team, das vorher noch nie zusam- 
mengespielt hat und daher das Eingehen auf die 
spielerischen Stärken und Schwächen des Part- 
ners nicht trainieren konnte, einen vorderen 
Platz erreicht. 

Bei den Einzelspielen der Jugend erzielte Si- 
bylle Muth den vierten Rang. Kerstin Marschik 
und Stephanie Sänger belegten in der Disziplin 
Jugend-Doppel bei Punktgleichheit, aber mit ei- 
nem um einen Ring schlechteren Ringverhältnis 
den vierten Platz. In dem mit mehr als 30 Teil- 
nehmerinnen sehr stark besetzten Damen-Einzel 
konnte sich Regina Haller bis in das Viertelfina- 
le vorkämpfen. Am traurigsten waren Andrea 
Jahnke und Bettina Krause. Bislang ungeschla 
gen verloren sie unglücklich ihr entscheidendes 
Spiel im Damen-Doppel gegen PSG Mannlieim 
und verpaßten so den Einzug ins Halbfinale. 

Die Leistungen, die die SUSGO-Spielerinnen 
bei diesem Turnier gezeigt haben, berechtigen zu 
großen Hoffnungen auf vordere Plätze bei den 
Punktspielen der hessischen Ligen, die im letz- 
ten Quartal beginnen. 

Vorlesestunde 
o Am 5. September findet in Offenthal um 16 

Uhr eine Vorlesestunde für Kinder ab 5 Jahren 
statt. Frau Martha Grabosch liest aus „Leo 
Leichtsinn" von Hendrik Nachtsheim die Ge- 
schichte ,,Ein prima Entenvater". 

o Der Magistrat hat die Katastrophenschutz- 
halle in Offenthal offiziell der Öffentlichkeit 
übergeben. 

o 5.371.04 Mark brachte das SUSGO-Sportfest 
mit der Spendenaktion. Diese stolze Summe 
übergibt demnächst der Verein dem Behinder- 
tenkindergarten Wolfsgarten. 

o Die Arbeiterwohlfahrt hat die älteren Bür- 
ger für den 31. August um 15 Uhr in die Mehr- 
zweckhalle eingeladen. Aus Frankfurt werden 
einige Gäste erwartet, die mit viel Musik und ei- 
nigen Zauberkunststückchen für eine anspre- 
chende Unterhaltung sorgen wollen. 
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Leistungsfähigkeit 

der Hochschulen stärken 

.Leitsätze zur Hochschulpolitik der CDU Hessen" 

Eine Stärkung der Leistungsfähigkeit der hes- 
sischen Hochschulen will die hessische CDU im 
Falle der Regierungsübemahme im September 
durch eine Politik erreichen, die die Universitä- 
ten vor „sachfi-emder Politisierung der For- 
schung, der Lehre und des Studiums freihält" 
Bei der Erläuterung der Union ihrer ,,Leitsätze 
zur Hochschulpolitik" sagte der kulturpolitische 
Sprecher der CDU Hessen, MdEP Bernhard Säl- 
zer (Darmstadt), Kemforderung für die zukünf- 
tige Hochschulentwicklung in Hessen sei die in- 
nere Erneuerung der Universitäten mit weniger 
Verwaxtungsbürokratie und Sitzungsaufwand 
in den Gremien, bessere Kompetenzzuweisung 
nach Wissen und Können und die Stärkung der 
persönlichen Verantwortung der fachlich ausge- 
wiesenen Wissenschaftler anstelle des Gruppen- 
prinzips. 

In einer angemessenen Förderung der For- 
schung an den Hochschulen sieht die CDU nach 
den Worten Sälzers ,,eine Lebensfrage". Die For- 
schung dürfe nicht durch die zur Zeit übermäßi- 
ge Lehrbelastung infolge hoher Studentenzahlen 
an den Rand gedrückt werden. Sälzer wörtlich: 
,.Forschung ist schließlich kein Luxus. Sie hilft, 
die Arbeitsplätze von morgen zu sichern." Weil 
sowohl die internationale Konkurrenzfähigkeit 
unseres Landes als auch seine Bedeutung als 
Kulturstaat von der wissenschaftlichen Erneue- 
rung abhängig seien, müsse an den Hochschulen 
msgesamt ein forschungsfreundliches Klima be- 
stehen. Nach Meinung des Kulturpolitikers sei 
dies keineswegs nur eine Geldfrage, sondern 
weitgehend auch eine Frage der Organisation 
und des richtigen Mitteleinsatzes. 

So wolle die CDU in der Regierungsverant- 
wortung dafür sorgen, daß das Land Hessen in 
Zusammenarbeit mit den Hochschulen Spitzen- 
forschung gezielt fördere und dafür eine ,,zentra- 
le Stellen- und Mittelreserve" bilde. In diesem 
Zusammenhang müsse auch die in den letzten 
Jahren an den Universitäten entstandene Perso- 
nalstruktur überdacht werden. Hierbei komme 
es besonders darauf an, daß die Chancen für 
Nachwuchswissenschaftler nicht durch Dauer- 
stellen blockiert würden. Werm die gezielte För- 
derung des wissenschaftlichen Nachwuchses 
nicht im Wege einer Bund-Länder-Einigung über 
das Graduiertenförderungsgesetz zustande kom- 
me, solle Hessen notfalls im Alleingang Promo- 
tionsstipendien für besonders qualifizierte 
Nachwuchswissenschaftler' einrichten, forderte 
Sälzer. 

Den Fachhochschulen sicherte der CDU-Politi- 
ker eine eigenständige Entwicklung und die Ver- 
stärkung des Grundgedankens der Anwen- 
dungsorientierung in Lehre und Studium zu. Der 
Praxisbezug der Fachhochschulen solle durch 
die Einführung von Praxissemestem im Studi- 
um sowie durch ständige Kontakte zwischen 
Hochschule und Wirtschaft verbessert werden. 
Die CDU wolle auch die wissenschaftliche Bera- 
tung bei Entwicklungsvorhaben insbesondere 
der kleinen und mittleren Unternehmen durch 
die Fachhochschulen fördern. Ein solcher Tech- 
nologietransfer, wie er bisher mit beachtlichem 
Erfolg in einer Reihe von Bundesländern prakti- 
ziert werde, in Hessen aber bisher am Desinter- 
esse des zuständigen SPD-Ministers gescheitert 
sei, würde sich für beide Teile, für die Wirt- 
schaftsbetriebe sowie für die Hochschule, außer- 
ordentlich positiv in einem ,,Innovationsschub" 
auswirken. 

Als weitere Schwerpunkte des hochschulpoli- 
tischen Programms der CDU nannte Sälzer die 
Studienreform und die Beschaffung von Wohn- 
raum für die Studenten. Die Aufgabe der Stu- 
dienreform müsse aus den unfruchtbaren Dauer- 
beratungen in überregionalen Kommissionen an 
die Hochschulen zurückgegeben werden. Diese 
seien gehalten, den Studienstoff so zu straffen, 
daß er in angemessener Zeit von den Studenten 
bewältigt werden könne. Auch an dieser Stelle 
müsse darum gekämpft werden, daß die deut- 
schen Studenten nicht länger ,,die ältesten in der 
ganzen Welt blieben". 

Die studentische Wohnraumsituation muß 
nach Meinung Sälzers in Zukunft ,,mehrspurig" 
verbessert werden. Nicht nur durch Wohnheim- 
bau, sondern auch durch die Schaffung von 
Wohnplätzen in Einzelzimmern und im Rahmen 
des Sozialen Wohnungsbaues. Die CDU wolle 
damit die Wohnraumversorgung flexibler ge- 
stalten und Vorsorge dafür treffen, daß später 
nicht mehr benötigte Wohnplätze anderweitig 
verwendet werden könnten. 

Sälzer teilte abschließend mit, daß sich die 
Hessische CDU bei der Formulierung ihrer hoch- 
schulpolitischen Aussagen auf eine Ausarbei- 
tung der ,,Hochschulunion Hessen" stütze. In ihr 
arbeiteten unter dem Vorsitz des Marburger Ju- 
risten Professor Dr. Dieter Meurer 150 Professo- 
ren so^vie wissenschaftliche und nichtwissen- 
schaftliche Mitarbeiter d^ .Uaiversitäten und 
Studenten zusammen. 

Barockkonzert 
in der Burgkirche 

Am Sonntag, dem 4. September, findet um 17 
Uhr eine Abendmusik in der Burgkirche statt 
Es werden Werke von Vivaldi und J. S. Bach auf- 
geführt, und zwar in der Besetzung von vier 
Cembali, vier Soloviolinen und einem Streichor- 
chester. Es handelt sich um Werke, die man sel- 
ten hört. 

Chanson-Abend 
Das Bürgerhaus hat Dunja Raiter, die in Drei- 

Qfi '^«^■■ag genommen. Am M. Oktober wird sie im Burghofsaal auftreten. 
Karten für den Chanson-Abend können ab sofort 
im Burgerhaus vorbestellt werden. 

vKlCCbhcbC Uac/ju'G/Jef^ 

Bürgemahe Schulaufsicht 

Krollmann zieht Bilanz der Schulaufsichtsreform 
Bei einer Dienstbespnjchung mit den rund 90 

Schulaufsichtsbeamten des Regierungsbezirks 
Darmstadt betonte Kul;usminister Hans Kroll- 
mann, daß die wesentlichen Erwartungen, die 
mit der Entwicklung der Staatlichen Schuiäm- 
ter verknüpft waren, erfüllt worden seien. Mit 
den Staatlichen Schulämtem und den Schulab- 
teilungen der Regierungspräsidenten stünden 
leistungsfähige und leistungsbereite Schulauf- 
Sichtsbehörden zur Verfügung. 

Ziel dieser Verwaltungsreform sei es gewesen, 
Zuständigkeiten unter dem Gesichtspunkt der 
Leistungsfähigkeit der Verwaltung neu zu ord- 
nen. Die neue Behörde sollte sich durch Nähe zur 
Schule auszeichnen, die besonderen Gegebenliei- 
ten jeder einzelnen Schule ihres Bereichs gut 
kennen, Veränderungen schnell wahrzunehmen 
und dadurch in der Lage sein, die einzelne Schu- 
le bei der Erfüllung ihres Bildu.igs- und Erzie- 
hungsauftrags durch rasche und situationsge- 
rechte Entscheidungen zu unterstützen. 

„Ich wünsche mir aber", sagte Krollmann, 
,.daß der Schulrat noch mehr als bisher den Weg 
vom Schreibtisch in die Schulen findet." Die 
Eingliederung der Staatlichen Schulämter sei 
von Anfang an von der Befürchtung begleitet ge- 
wesen, Landräte und Oberbürgermeister könn- 
ten sich von ihrer Doppelfunktion als kommuna- 
le Wahlbeamte und als Behördenleiter zu Ein- 
flußnahmen verleiten lassen, die nicht im Sinne 
der staatlichen Schulaufsicht sind. Der Kultus- 
minister leugnete solche Probleme nicht und 
wünschte sich eine stärkere Unterstützung der 
Staatlichen Schulämter durch die kommunale 
Verwaltung. 

In seiner Bilanz betonte der Kultusminister, 
daß die Landesregierung an der für alle Schul- 
formen und Schulstufen einheitlichen, dreiglied- 
rigen Struktur von Schulaufsicht festhalte. Das 
Zusammenspiel zwischen der schulnahen dezen- 
tralen Aufsichtsbehörde (Staatliches Schulamt), 
der koordinierenden und ordnenden Mittelin- 
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stanz (Regierungspräsident) und der in erster Li- 
nie planenden Bildungsverwaltung (Kultusmi- 
nister) habe sich bewährt. 

Der Darmstädter Regierungspräsident Dr. 
Hartmut Wierscher ging kurz auf das Einstel- 
lungsverfahren für Lehrer zu Beginn des neuen 
Schuljahres ein. Die Tatsache, daß allein im Re- 
gierungsbezirk Darmstadt rund 800 Lehrer hät- 
ten neu eingestellt werden können, bedeute eine 
wesentliche Verbesserung der Unterrichtssitua- 
tion an den Schulen in Südhessen. 

Dr. Wierscher betonte, daß das Einstellungs- 
verfahren dank einer ausgezeichneten Zusam- 
menarbeit zwischen den Staatlichen Schuläm- 
tem und der Schulabteilung seiner Behörde rei- 
bungslos gelaufen sei, wie überhaupt die Staatli- 
chen Schulämter nach ersten ,,Anlaufschwierig- 
keiten", wie sie bei neugeschaffenen Dienststel- 
len immer vorkommen würden, sich als Schul- 
aufsichtsbehörde ,,vor Ort" inzwischen längst 
bestens bewährt hätten. 

Filmwoche für Kinder 
Scherenschnittfilme von Lotte Reiniger wer- 

den am kommenden Montag, dem 29. August, 
um 15 Uhr im Burghofsaal gezeigt: Aschenbrö- 
del, Dr. Dolittle's Tiere, Hänsel und Gretel, Der 
Kalif Storch, Das tapfere Schneiderlein und Der 
Heuschreck und die Ameise. Für Erwachsene 
wird gezeigt, wie ein Scherenschnitt entsteht. 
Der Eintritt beträgt für Kinder und Jugendliche 
1,50, für Erwachsene 2,50 Mark. 

Frist für Künstler 

Bürgermeister Hans Meudt machte darauf 
aufmerksam, daß die Frist für das Einreichen 
von Entwürfen zur künstlerischen Gestaltung 
des Foyers der Turnhalle in der Breslauer Straße 
am 31. August abläuft. In der Stadt Dreieich an- 
sässige Künstler haben nur noch wenige Tage 
Zeit, ihre Vorschläge einzureichen. 

Burgkircheng-emeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 26. 8. bis 2. 9. 1983 
Samstag, 27. 8. 1983 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Matthias Rau und Soon-Duck geb. 
Kim 

15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 
Heinz Ewald Friedmann und Pe- 
tra Angela geb. Storck 

16.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 
Ludwig Gröll und Christa geb. 
Schmidt 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 
Burgkirche (Dekan Rudat) 

Sonntag, 28. 8. 1983 
(13. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Prädikant Rieger) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst in der Burg- 

kirche 
Montag, 29. 8. 1983 
19.00 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag, 30. 8. 1983 
9.30 Uhr Rückbildungsgymnastik nach der 

Geburt im Gemeindezentrum 
15.00 Konfirmandenunterricht — 

1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht — 

2. Gruppe 
19.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen (Gemeindezentrum) 
20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen (Gemeindezentrum) 
Mittwoch, 31. 8. 1983 
15.00 Uhr Kindertumen für 3- bis 5jährige 

im Gemeindezentrum 
Donnerstag, 1. 9. 1983 
15.30 Uhr Kinderchor im Gemeindezentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
17.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Kindergottesdienstvorbereitung 

im Gemeindezentrum 
Pfarramt I (Ffr. Steinhäuser), Fahrgasse 57 
Tel. 8 15 05 
Pfarrer Steinhäuser befindet sich von 24. Au/- 
gust bis einschl. 12. September 1983 in Urlaub, 
die Vertretung übernimmt Dekan Pfr. Rudat. 
Ffarramt II (Dekan Ffr. Rudat), Nahrgangstr 
6, Tel. 8 58 74 
Sprechzeiten: montags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 9 bis 10 Uhr sowie nach Vereinba- 
rung. 
Das Gemeindebüro in der Fahrgasse 57 ist von 
montags bis donnerstags von 9 bis 12 Uhr ge- 
öffnet. 
Altenpfleger. Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 
Kantorin, Frau Chr. WiUand, Odenwaldring 64 
Tel. 816 23 

Freitag, (Jen 26. August 1983 

Stadtmeisterschaften 
Die diesjährigen Leichtathletik-Stadtmeister- 

schaften der Jugend finden am Mittwoch, dem 7. 
September, von 8 bis 13 Uhr auf der Sportanlage 
Maybachstraße im Stadtteil Sprendlingen statt. 
Die Organisation wird von der SKG Sprendlin- 
gen in Verbindung mit den Schulen und dem 
Kultur- und Sportamt der Stadt übernommen. 
Teilnahmeberechtigt sind alle Jugendlichen zwi- 
schen 10 und 18 Jahren. Anmeldungen werden 
über die Schulen entgegengenommen. 

Geklaut! 
Das automatische Wiederbelebungsgerät im 

Sprendlinger Hallenbad ist von Einbrechern ge- 
stohlen worden. Nun muß der Magistrat ein neu- 
es Gerät beschaffen. Es kostet rund 4200 Mark. 

Kath. Kirche St. Marien 

Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 27. 8. bis 4. 9. 1983 
Samstag, den 27. 8. 
16.00—17.00 
Uhr Beichtgelegenheit in Götzenhain 
18.30 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 28. 8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain, 
Tauffeier 

Montag, den 29. 8. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Dienstag, den 30. 8. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Mittwoch, den 31. 8. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh, 
Donnerstag, den 1. 9. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Freitag, den 2. 9. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Samstag, den 3. 9. 
16.00—17.00 Beichtgelegenheit in Götzenhain 
18.30 -Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 4. 9. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
14.00—16.00 
Uhr Gebetsstunden in Gö. 

anläßlich des Großen Gebetes 
16.00—18.00 
Uhr Gebetsstunden in Drh. 

anläßlich des Großen Gebetes 
18.00 Uhr Abschluß des Großen Gebetes in 

Gö. 
Termine 
Dienstag, 30. 8. 
20.00 Ulir S*hausschuß „Feste und Feiern" 

in Drh. 
20.00 Uhr 1. Elternabend im Rahmen der 

Erstkommunion-Vorbereitung in 
Drh. 

Mittwoch, 31. 8. 
9.45 Uhr 3. Vortrag von Prof. Dr. Kolter- 

mann SJ 
,,Die Entstehung des Menschen" in 
Drh. 

Donnerstag, 1. 9. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Götzenhain 
Die Proben des Kinder- und Jugendchores fal- 
len an diesem Samstag aus. 
Alle sonstigen Gruppenstunden finden zu den 
üblichen Zeiten statt. 

Öffnungszeiten der Pfarrtoücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags 1/2 Stunde vor 
und nach dem Gottesdienst, donnerstags von 
16.30 bis 17.30 Uhr. 

Ein Gottesdienst „ohne Stillsitzen zur 
Predigt", bei dem getanzt, gesungen und gebetet 
wird, soll in der evangelischen Friedensgemein- 
de in Frankfurt künftig an jedem dritten Sonn- 
tag im Monat gehalten werden. epd 

WIR HEIRATEN 

Sfuduitg QköHd. »« Cb/iLSta Schmidt 
Am Fichteneck 5 
6072 Dreieichenhain Pappelweg 22 

6078 Neu-Isenburg 
Die kirchliche Trauung ist am Samstag, dem 27. August 1983, um 16 Uhr in der Burgkirche 

Dreieichenhain. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden beim Heimgang von 

Philipp Pfannemüller 

danken wir herzlich. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Steinhäuser für seine trostreichen 
Worte, dem Harmoniumspieler Herm Schmitt, dem Gesangverein „Einig- 
keit", dem Gesangverein „Sängerkranz", der Geschäftsleitung der Fa. 
Eisele Frankfurt für die Kranzniederlegung sowie allen, die ihm die letzte 
Ehre erwiesen haben. 

Frieda Pfannemüller 
nebst Kindern und Enkelkindern 

6072 Dreieich (Dreieichenhain) 
Maienfeldstraße 7 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 68 Freitag, (jen 26. August 1983 

Ausstellung 
mit Frühschoppen 

e Die Egelsbacher Kerbborschen '83 laden zu 
einer Ausstellung über die Geschichte der Egels- 
bacher Kerb ab 1921 ein. Die Ausstellung findet 
am 28. August 1983 von 11 bis 17 Uhr in Verbin- 
dung mit einem zünftigen Frühschoppen im 
Egelsbacher Wachlokal (Arresthaus) statt. Zur 
Unterhaltung spielt der Musikzug der SG Egels- 
bach. 

Neue Öffnungszeiten 
e Wie der Gemeindevorstand mitteilt, werden 

die Öffrwngszeiten im Egelsbacher Freibad ab 1. 
September in den Abendstunden von 21 auf 20 
Uhr reduziert. Letzter Einlaß ist ab diesem Zeit- 
punkt um 19.30 Uhr. 

„Ein Schwarzer-Peter-Spielchen" 

Kurth kritisiert den Kreis in Sachen K 168 

Egelsbacher Sozialdemokraten 
laden ein: 

Sonntag, den 28. August 1983, an der Egelsbacher 
Waldhütte 

ab 10.00 Uhr Frühschoppen 
bei Musik, Faßbier und Gegrilltem 

ab 14 00 Uhr Kinderbelustigung 
mit vieien Überraschungen, Pantomime u.a. 
Kaffee und Kuchen bei Konzertorgelmusik. 
Spezialitat: frisch geräucherte Forellen. 

SPD 

Flaschen zu „zerdebbern" macht offensichtlich auch mal einem MdL Spaß: Claus Demke während 
seines Besuchs bei der Firma Knöss + Anthes, die im Jahr rund 14 000 Tonnen AUglas einsammelt 
und Glashütten zuführt. Links im Bild der Junior-Chef des Unternehmens, Heinz-Jürgen E. Knöss. 

Schwerer Unfall 

e Von einem „Schwarzer-Peter-Spielchen" zwischen der Bundesbahn und dem Kreis Offenbach 
sprach am Mittwoch der SPD-Landtagsabgeordnete Matthias Kurth im Hinblick auf den mehr als 
.schleppenden Fortgang bei der Fortführung der neuen Kreisstraße K 168. Dieses ,,Spielchen" gehe 
auf Kosten der Egelsbacher Bevölkerung, insbesondere der Bürger, die im Ortskern die starken Be- 
lastungen durch den Durchgangsverkehr erdulden müssen. 

Bei dem Besuch des Abgeordneten bezeichnete hauchdünnen Mehrheit von 41 zu 40 Stimmen für 
Bürgermeister Dümer die unvollendete Umge- 
hungsstraße als ,,das Hauptärgemis in Egels- 
bach". Nach Auffassung von Kurth ist der Kreis 
Offenbach verpflichtet, das Planfeststellungs- 
verfahren für den dritten Bauabschnitt einzulei- 
ten. Dieser Verpflichtung sei der Kreisausschuß 
bislang nicht nachgekommen. Vielmehr werde 
im Landratsamt das Problem auf die lange Bank 
geschoben. Die Gemeinde Egelsbach fordert 
nach wie vor eine Unterführung, die gegenüber 

eine Überführung ausgesprochen habe. Graf be- 
zeichnete die Haltung der CDU-Kreistagsfrak- 
tion als unverständlich, seien doch in anderen 
Fällen, beispielsweise im Schulbau, vom Kreis 
auch schon Mehrkosten für bessere Lösungen 
übernommen worden. 

Ein weiterer wichtiger Punkt bei den Erörte- 
rungen zwischen dem Landtagsabgeordneten 
und dem Gemeindevorstand war der soziale 
Wohnungsbau. In diesem Bereich habe sich — so 
stellte Kurth fest — die Gemeinde Egelsbach mit 
lO.'i Wohnungen im vergangenen Jahr vorbildlich 
engagiert. Dafür wurden aus der Gemeindekasse 
1,25 Millionen Mark aufgebracht, ,,eine gewalti- 
ge Summe für eine Gemeinde dieser Größe". Der 
Bürgermeister machte darauf aufmerksam, daß 
die Zahl der Wohnungsbewerber in letzter Zeit 
um 23 gestiegen ist. Diese zeige, auf wie schwa- 
chen Füßen das Argument stehe, für eine Fort- 
setzung des sozialen Wohnungsbaus gebe es in 
Egelsbach nicht genügend Nachfrage. 

Mit Nachdruck wies Dümer darauf hin, daß 
bislang keine einzige Sozialwohnung an Aus- 
wärtige vergeben worden sei. Die einzige Aus- 
nahme werde künftig eine dreiköpfige Asylan- 
tenfamilie aus Afghanistan bilden, die im Okto- 
ber in den Altbau Frankfurter Straße 13 einzie- 
hen wird. Die Gemeinde sei verpflichtet, nach 
dem Quotensystem Asylanten aufzunehmen. 

Die Monatsmiete für die neuen Sozialwohnun- 
gen beläuft sich auf 5,25 Mark je Quadratmeter 
und ist für drei Jahre garantiert. Danach steigt 
sie um 40 Pfennig je Monat und Quadratmeter. 
Bevor weitere Anhebungen möglich sind, müs- 
sen mindestens drei weitere Jahre ins Land ge- 
hen. Die Kostenmiete ist drei-, wenn nicht gar 
viermal so hoch. 

Anläßlich seines Besuchs in Egelsbach besich- 
tigte der Landtagsabgeordnete der SPD die Ver- 
suchsanlage der Hoechst AG in Bayerseich. Dar- 
auf werden wir noch zurückkommen. 

14.000 Tonnen Altglas pro Jahr 

MdL Claus Demke schaute sich bei Knöss + Anthes um 

So richtig getraute sich Matthias Kurth auf dem Versuchsgut der Hoechst AG in Bayerseich an den 
Jungbullen nun doch nicht heran. 

e Zwei Schwerverletzte, ei- 
nen Leichtverletzten und einen 
Sachschaden in Höhe von rund 
16.000 Mark forderte ein Ver- 
kehrsunfall, der sich am Mon- 
tagnachmittag im Kreuzungsbe- 
reich Woogstraße/Kurt-Schü- 
macher-Ring ereignete. Beim 
Linksabbiegen hatte ein Auto- 
fahrer nicht auf die Vorfahrt ge- 
achtet, so daß es zu der Karam- 
bolage mit einem anderen Fahr- 
zeug kam. 

I allen, die in dieser Woche j 
{ Geburtstag haben. (• 

Ob's Matthias Kurth bei der Landtagswahl 
Glück bringt? 
einer Überführung rund zwei Millionen Mark 
kosten soll. Bekanntlich ist die Gemeinde bereit, 
von diesen Mehrkosten rund eine halbe Million 
Mark zu übernehmen. Die fehlenden anderthalb 
Millionen Mark soll — so erklärte Kurth — der 
Kreis Offenbach aufbringen. 

Der Kreistagsabgeordnete und Vorsitzende 
der SPD-Fraktion in Egelsbach, Peter Graf, er- 
innerte daran, daß sich der Kreistag mit der 

Kerbborsch-Disco 
e Am morgigen Samstag findet seit langem 

wieder eine Kerbborsch-Disco im Bürgerhaus 
statt. Nachdem die Türen des Bürgerhauses lan- 
ge Jahre für Kerbborschveranstaltungen dieser 
Art geschlossen waren, ist es den Kerbborschen 
'83 gelungen, den Gemeindevorstand zu überzeu- 
gen. 

Für heiße Musik sorgt das Disco-Team Ultra- 
sound. Beginn ist um 19 Uhr. Eintritt 2 Mark. 
Fünfzig Liter Freibier, viele Preise und andere 
Überraschungen sind zu erwarten. 

e Mit der Firma Knöss Anthes besuchte der 
CDU-Landtagsabgeordnete Klaus Demke das 
größte Abfallbeseitigungsuntemehmen in ganz 
Südhessen. Es erzielte mit seinen rund fünfzig 
Mitarbeitern im vergangen Jahr einen Umsatz 
von sechs Millionen Mark. Die Anfänge des Be- 
triebs gehen auf das Jahr 1949 zurück, als sich 
der Gemeindevorstand bei den Landwirten 
Knöss und Anthes erkundigte, ob sie nicht die 
Müllabfuhr übernehmen könnten. Statt sich zu 
streiten, wer nun den Auftrag bekommen sollte, 
wurde Egelsbach seinerzeit halbiert. Später 
gründeten die beiden Ortsbürger das Unterneh- 
men, das sich seit Beginn dieses Jahres aus- 
schließlich im Besitz der Familie Knöss befin- 
det. 

An die Stelle eines von einem Traktor gezoge- 
nen offenen Anhängers ist ein aus 33 Fahrzeugen 
bestehender Fuhrpark im Neuwert von rund sie- 
ben Millionen Mark getreten. Die mittelständi- 
sche Firma verfügt über nahezu tausend Altglas- 
container, die in Kommunen zwischen Flörs- 
heim und Eberbach aufgestellt sind. Jeder solche 
Sammelbehälter kostet einen Tausendmark- 
schein. Hinzu kommen noch 1 800 Müllcontainer 
mit einem Fassungsvermögen zwischen einem 
und 36 Kubikmetern und etwa 5 000 Hausmüll- 
gefäße mit einem Volumen von 120 und 240 Li- 
tern. 

Juniorchef Heinz-Jürgen E. Knöss klagte dar- 
über, daß die Kommunen nur zögernd bereit 
sind, die Müllabfuhr von Eimern mit 35 bis 50 
Litern auf Müllgefäße von 120 bis 240 Liter um- 
zustellen. Kleine Gefäße bedeuten nicht nur 
mehr Zeitaufwand, sondern auch eine Schinde- 
rei für die Müllverwerter, die eigentlich nicht zu 
den Bemühungen, die Arbeitswelt zu humanisie- 
ren, paßt. Man merkte, wie sich Claus Demke an 
dieser Stelle gedanklich einen Knoten ins Ta- 
schentuch machte. Die kleinen Eimer zu schlep- 
pen statt die großen Tonnen auf den beiden Rä- 

dern zum Kipper zu ziehen, sei heute eigentlich 
den Arbeitern nicht mehr zuzumuten. 

Knöss jun. widersprach der Auffassung, daß 
um so mehr Müll ,,produziert" werde, je größer 
die Müllbehälter seien. Nachweislich seien bis zu 
HO Prozent dessen, was alle Vierteljahr zur Sperr- 

müllabfuhr bereitgestellt werde, gehorteter 
Hausmüll. ,,Wir können das belegen. Beispiels- 
weise ist in Egelsbach das Aufkommen an Sperr- 
müll seit der Einführung der Großbehälter er- 
heblich zuriickgegangen." (f^^setzung Seite 2) 

Versuchsweise legte Claus Demke mit Hand an. 
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14.000 Tonnen. (Fortsetzung von Seite 1) 

Wer bekommt Sozialwohnungen? 

127 Bewerber für 56 Wohneinheiten 

Demke, der daran erinnerte, daß das Einsam- 
meln des Mülls Aufgabe der Gemeinden ist, wäh- 
rend sich um die Beseitigung die Kreise zu küm- 
mern haben, erkundigte sich eingehend nach 
dem Stand der Wiederverwertung von Rohstof- 
fen, die sich im Müll befinden. Das Recycling ist 
bei Altglas schon sehr weit vorangeschritten. 
Die Firma Knöss + Anthes sammelt im Jahr 
rund 14 000 Tonnen Altglas ein. Aus diesen Ab- 
fallen werden in einer Glashütte in Budenheim 
bei Mainz neue Flaschen (Grünglas) hergestellt. 
Der Service ist für die Gemeinden kostenlos, ob- 
wohl je Tonne Altlgas nur etwa 55 Mark zu erzie- 
len sind. Nutznießer sind die Gemeinden, die 
entsprechend Verbrennungskosten einsparen. 
Im Ballungsgebiet ist, so berichtete Knöss, die 
Altglassammlung kostendeckend, während man 
bei großen Fahrtstrecken, etwa im Odenwald, 
dabei drauflege. 

Demke wollte wissen, ob es nicht zweckmäßig 
wäre, Weißglas und Buntglas getrennt zu sam- 
meln. Die Antwort war überraschend: Dort, wo 
im Rhein-Main-Gebiet für die einzelnen Glassor- 
ten verschiedene Einwürfe bestehen, fehlt im In- 
nern der Sammelbehälter jede Trennwand. Das 
ganze ist also Augenauswischerei. Der tiefere 

das Egelsbacher Unternehmen auf den, Rhein-Main-Flughafen aufge- 
steUt. Das Fassungsvei-mügen beträgt jeweils 29 Kubikmeter. 

Schnelle Brieftauben 

In neuneinhalb Stunden von Wien nach Egelsbach 

e Mitglieder des Brieftaubenvereins ,,Wieder- 
kehr" Egelsbach haben ir den letzten Wochen 
und Monaten große Erfolge erzielt. Ajn 16. Juli 
wurden vom Kreisverband 84 in Wien 3403 Tau- 
ben aufgelassen. Das geschah um 6.10 Uhr in der 
Frühe. Obwohl es an dem Tag sehr heiß war, tra- 
fen die ersten beiden Tauben des Egelsbacher 
Züchters Roland Knauer bereits um 15.39 Uhr 
und um 15.51 Uhr ein. Seine beste Taube bewäl- 
tige die große Distanz in neuneinhalb Stunden. 
Ein Auto ist auch nicht schneller. Roland Knau- 
er erzielte bei zwölf gesetzten Tieren fünf Preise 
— ein schöner Erfolg. 

Hier die Meldezeiten weiterer ,,Wiederkehr"- 
Mitglieder bei dem Wettflug ab Wien: Um 15.54 
Uhr meldete sich Ludwig Trautmann (45/8 Prei- 
se), um 15.57 Uhr Werner Schmidt (9/1 Preise), 

• um 16.02 Uhr Peter Lunova (9/5 Preise) und um 
16.12 Uhr Kurt Müller (14/3 Preise). Bereits um 
16.43 Uhr waren alle Preise vergeben. Es ist 
grundsätzlich so, daß für ein Viertel der insge- 
samt aufgelassenen Tauben Preise ausgesetzt 
werden. Es entscheidet das zeitliche Eintreffen in 
den heimatlichen Schlägen. 

Der Preisflug am 23. Juli ab Nürnberg war für 
Roland Knauer ebenfalls recht erfolgreich. Zwei 
Stunden und fünfzehn Minuten nach dem Start 
hatten drei seiner Tauben bereits die Entfernung 
von 194 Kilometern hinter sich gebracht und 
gurrten wieder im heimatlichen Schlag. Damit 
kassierte der Egelsbacher Züchter in der Reise- 
vereinigung gleich auf einmal den zweiten, drit- 
ten und vierten Preis. Obendrein erhielt er zwei 
Sonderpreise. Für die fünf schnellsten unbe- 
nannten Tauben wurde der Ehrenpreis, den die 
Reisevereinigung Sprendlingen gestiftet hatte, 
ebenfalls von Roland Knauer gewonnen, und 
zwar mit dem zweiten, dritten, vierten, sechsten 
und siebzehnten Preis. 

Mit dem fünften Preis war Peter Lunova (8.15 
Uhr) ebenfalls in der Spitzengruppe auf der 
Preisliste zu finden. Er erzielte 8/4 Preise. Um 
8.17 Uhr hatte Ludwig Trautmann (40/9 Preise) 
seine erste Taube gemeldet; sie kam auf den elf- 
ten Platz. Um 8.24 Uhr meldete sich Werner 
Schmidt (17/2 Preise) und um 8.26 Uhr Kurt Mül- 
ler (10/1 Preise). 

Der Höhepunkt der Saison war aber der Wett- 
flug ab Nickelsdorf am Neusiedler See, der Luft- 
linie 656 Kilometer entfernt ist. Dort erfolgte am 
30. Juli bei kräftigem Nordost wind der Auf laß 
um 8.00 Uhr. Die Züchter registrierten genau das 
Wetter in der Heimat; Leichter Wind aus Nord 
bis Nordwest, sonnig. 30 bis 32 Grad Celsius im 
Schatten. Die schnellsten Tiere der Egelsbacher 
Züchter benötigten um die 12 Stunden für die 
große Entfernung. Um 19.55 und um 20.08 Uhr 

meldete Ludwig Trautmann (35/6 Preise) die er- 
sten beiden Tauben in seinem Schlag. Es folgten 
Roland Knauer um 20.36 Uhr(12/4 Preise), Peter 
Lunova um 20.39 Uhr (9/4 Preise) und Knut Mül- 
ler um 21.39 Uhr (10/1 Preise). Erst am nächsten 
Tag um 6.32 Uhr waren die 636 Preise dieses 
Wettflugs vergeben. Insgesamt waren 2544 Tau- 
ben gesetzt worden. Obwohl die allermeisten 
Tiere den großen Flug nicht in einem Tag bewäl- 
tigten, sondern unterwegs übernachten mußten, 
waren die Verluste erfreulicherweise gering. 

Spiebnamiszug aus 
Bebra zu Gast 

e Am Wochenende wurde die langjährige 
Freundschaft zwischen den Egelsbachem und 
dem Spielmanns- und Fanfarenzug des TSV 1887 
Bebra bei einem Treffen vertieft. 

Am Samstagnachmittag hielt der Bus der Gä- 
ste an der Wilhelm-Leuschner-Schule, wo Abtei- 
lungsleiter Klaus Werner die offizielle Begrü- 
ßung vornahm. Die Bebraner überreichten als 
Gastgeschenk ein Bild, das die Egelsbacher beim 
Festzug anläßlich des Bundestumfestes in 
Frankfurt zeigt; eine originelle Idee, die viel Bei- 
fall fand. Nach Bekanntgabe der Quartiere — 
Dank der Mithilfe aller Egelsbacher Musiker 
war es kein Problem, die 51 Spielleute aus Bebra 
unterzubringen — hatten die Gäste bis 20 Uhr 
Zeit, sich von der ermüdeten Busfahrt zu erho- 
len. Dann traf man sich zu einem gemütlichen 
Beisammensein im Vereinsheim der Egelsbacher 
Hundefreunde. Sehr gute Stimmung und eine 
milde Nacht sorgten dafür, daß die Letzten wohl 
nicht vor 4 Uhr morgens ins Bett gekommen sein 
dürften. 

Einige Stunden später traf man sich erneut am 
Vereinsheim zum Frühschoppen. Bis etwa 12 
Uhr saß man in der geselligen Runde. Dann ging 
man für kurze Zeit zum Mittagessen auseinan- 
der. Der Nachmittag stand zur freien Verfügung 
der Gäste und ihrer Gastgeber. Der Musikzug 
bot eine Fußgänger-Rallye durch Egelsbach. An- 
gesichts der Hitze zogen viele einen Schwimm- 
badbesuch vor. 

Nach ausgiebiger Verabschiedung und dem 
Trost, sich nächstes Jahr in Bebra wiederzuse- 
hen. fuhr der Bus aus Bebra in Richtung Heimat. 
Es war alles in allem ein Wochenende, das wohl 
jedem der Beteiligten in guter Erinnerung blei- 
ben wird. 

e Die nächste Sprechstunde der Mütter- und 
Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 14. 
September, um 14 Uhr in der Sozialstation des 
Bürgerhauses statt. 

Grund ist darin zu sehen, daß es in einer zumut- 
baren Entfernung keine Glashütte für Weißglas 
gibt. Allerdings läßt eine Firma aus dem 
Schwarzwald am Altglasberg auf dem Betriebs- 
gelände in Egelsbach von Hand sortieren. .,Das 
geht nur manuell. Ein anderes wirtschaftliches 
Verfahren gibt es noch nicht." 

Einigen Arger verursachen Fremdkörper in 
den Altglas-Containem. Da werden auch Pla- 
stikflaschen, Plastiktüten, Steingutkrüge und 
Keramik eingeworfen, was erhebliche Schwie- 
rigkeiten bereitet, weil dieses Zeug entfernt 
werden muß, bevor das Altglas zur Hütte ge- 
bracht worden kann. Ein sinnvolles Recycling 
erfordert mehr Aufmerksamkeit beim Bürger. 

Claus Demke: ,,Immer mehr Leute sind als 
Hobby-Bastler tätig. Wohin aber mit den Farb- 
resten und Lösungsmitteln, die nicht mehr ge- 
braucht werden?" Der Gesprächspartner des 
Landtagsabgeodneten schenkte klaren Wein ein: 
,,Da läuft noch nichts. Wir sind noch im Stadium 
der Überlegungen, ohne bislang Konzepte für 
Lösungen gefunden zu haben. Ein in einem 
Großbetrieb aufgestellter Tank für Abfallflüs- 
sigkeiten ist durchgerostet, weil verschiedene 
Substanzen miteinander reagiert haben." 

Dem Egelsbacher Schwimmbad hat dieser Sommer bereits jetzt ein Rekordjahr beschert. 

e Häufige Anfragen bei der Gemeindeverwal- 
tung lassen erkennen, daß ein großes Informa- 
tionsdefizit über den Sozialwohnungsbau und 
die Vergabe von Sozialwohnungen besteht. Die 
Gemeinde Egelsbach hat sich in den vergange- 
nen Jahrzehnten am Bau von insgesamt 185 
Wohneinheiten finanziell beteiligt. Dadurch er- 
hielt sie das Belegungsrecht. Das bedeutet, daß 
die Gemeinde über die Vergabe dieser Wohnun- 
gen entscheidet. 

•Darüber hinaus errichtete die Gemeinde 
Egelsbach ein Altenwohnha.us in der Dresdener 
Straße mit 13 Wohnungen. Alle 198 Sozialwoh- 
nungen der Gemeinde Egelsbach sind zur Zeit 
belegt. 

Wenn — was selten der Fall ist — Sozialwoh- 
nungen frei werden, entscheiden soziale Ge- 
sichtspunkte: Zeitpunkt der Bewerbung und Fa- 
milienstand, aber auch die Frage, ob die gesetzli- 
chen Voraussetzungen für die Belegung erfüllt 
sind (das Jahreseinkommen darf gewisse festge- 
legte Grenzen nicht überschreiten und die Woh- 
nungsgröße muß der Personenzahl angemessen 
sein). Hinzu kommen die persönlichen Verhält- 
nisse und Umstände. In erster Linie werden Be- 
werber aus Egelsbach berücksichtigt, um örtli- 
che Wohnungsnotstände zu beheben. 

Sollte der seltene Fall eintreten, daß der Mie- 
ter einer Sozialwohnung bei seinern Vermieter 
kündigt, so teilt dieser der Gemeinde Egelsbach 
schriftlich mit, daß eine Wohnung frei wird und 
ein Nachmieter zu benennen wäre. Die Gemein- 
de Egelsbach führt eine Bewerberliste, die in- 
zwischen auf 127 Wohnungssuchende angewach- 
sen ist. Aus dieser Liste schlägt die Verwaltung 
dem Gemeindevorstand die Bewerber vor. Ober 
die Belegung der Wohnung entscheidet dann aus- 
schließlich der gesamte Gemeindevorstand. 

Im Rahmen des Landesprogramms Sozialer 
Wohnungsbau 1983 werden 30 Sozialwohnungen 
in Bayerseich durch den Beamtenwohnungsver- 
ein erstellt, die Ende dieses Jahres bezugsfähig 
sind. Weiter werden 26 Sozialwohnungen im öst- 
lichen Bereich des Schwimmbades, in der Leipzi- 
ger Straße, gebaut. Mit der Fertigstellung ist im 
nächsten Jahr zu rechnen. Der Gemeindeanteil 
an den insgesamt 56 Wohneinheiten wird 
1.245.000 Mark betragen. Das Belegungsrecht für 
diese Wohnungen wird ebenfalls der Gemeinde- 
vorstand erhalten. 

In Anbetracht der langen Bewerberliste wird 
allerdings der dann erreichte Bestand von 254 
Sozialwohnungen noch lange nicht ausreichen, 
um den Bedarf zu decken. 

Morgen ist 

Sänger-Sommerfest 
e Am morgigen Samstag veranstaltet die Sän- 

gervereinigung Egelsbach ein Sommerfest mit 
l anz und Gesang im Saal des Bürgerhauses Be- 
ginn dieser Veranstaltung ist 20 Uhr. Alle Freun- 
de, Mitglieder und Gönner, die noch keine Kar- 
ten im Vorverkauf erworben haben, sind recht 
herzlich eingeladen, dies noch nachzuholen. Die 
Bewirtung erfolgt wieder in eigener Regie. Den 
musikalischen Teil des Abends haben das .Inter- 
ton-Trio' und die .Happy Singers' übernommen. 

Pantomime an der 
Waldhütte 

e Zu einem Sommerfest laden die Egelsbacher 
Sozialdemokraten am Sonntag in die Waldhütte 
ein. Ein Frühschoppen mit Musik wird das Fest 
um 1() Uhr eröffnen. Für das leibliche Wohl wird 
mit Faßbier und Gegrilltem gesorgt. Als beson- 
deren Leckerbissen wird es auch frisch geräu- 
cherte Forellen geben. 

Am Nachmittag ist ab 14 Uhr ein unterhalt.sa- 
mes Programm mit. Pantomime und anderem 
vorgesehen. Auch an die Kinder wurde gedacht: 
Viele Überraschungen warten auf sie. Zum sonn- 
täglichen Kaffee und Kuchen wird an einer alten 
Konzertorgel aufgespielt. Alle Egelsbacher sind 
herzlich eingeladen. 

Bierfest der SGE-Fußballer 
e Ein zünftiges Bierfest im bayrischen Stil 

wollen die SGE-Fußballer am Samstag, dem 3 
September um 20 Uhr veranstalten. Im Bürger- 
haus spielen die ,,Night-Birds" zum Tanz auf. 
Auch die ..Aktiven" werden mit von der Partie 
^in. denn das Punktspiel gegen den Neuling 05 
Oberrad ist auf den 2. September vorgezogen 
worden. 

Hier, an der Ecke Ernst-Ludwig-Straße/Woogstraße. soUte an SteUe dieses Fachwerkhauses ein 
achtgeschossiger Neubau entstehen. Der Gemeindevorstand lehnte jedoch die Bauvoranfra^e ab. 
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Amtliche Bekanntmachung 

über die Auslegung des Wählerverzeichnisses 
und die Erteilung von WahLscheinen 

für die Wahl zum Hessischen Landtag am 25. September 1983 
I.Das Wählerverzeichnis zur Landtagswahl für die Wahlbezir- 

ke der Gemeinde * 
6073 Egelsbach 

liegt in der Zeit vom 5. September bis 10. September 1983 
während der Dienststunden von 8.00 bis 16.00 Uhr 
und am Donnerstag von 8.00 bis 18.30 Uhr 
am Freitag in der Zeit von 8.00 bis 12.00 Uhr, 
am Sonnabend in der Zeit von 10.00 bis 12.00 Uhr 

6073 Egelsbach 
Rathaus — Wahlamt 

zu jedermanns Einsicht aus. 
Der Wahlberechtigte kann verlangen, daß in dem Wählerver- 
zeichnis während der Auslegungsfrist der Tag seiner Geburt 
unkenntlich gemacht wird. 
Wählen kann nur, wer in das Wählerverzeichnis eingetragen 
ist oder einen Wahlschein hat. 

II. Wer das Wählerverzeichnis für unrichtig oder unvollständig 
hält, kann innerhalb der Auslegungsfrist, spätestens am 
10. September 1983 bis 12.00 Uhr. bei der Gemeindebehörde 

6073 Egelsbach. Rathaus — Wahlamt 
Einspruch einlegen. 
Der Einspruch kann schriftlich oder durch Erklärung zur 
Niederschrift eingelegt werden. Soweit die behaupteten Tat- 
sachen nicht offenkundig sind, hat der Einsprechende die er- 
forderlichen Beweismittel beizubringen. 

III. Wer in das Wählerverzeichnis eingetragen ist, erhält bis spä- 
testens zum 4. September 1983 eine Wahlbenachrichtigung. 
Wer keine Wahlbenachrichtigung erhalten hat, aber glaubt, 
wahlberechtigt zu sein, muß Einspruch gegen das Wählerver- 
zeichnis einlegen, wenn er nicht Gefahr laufen will, daß er 
sein Wahlrecht nicht ausüben kann. 
Wahlberechtigte, die nur auf Antrag in das Wählerverzeich- 
nis eingetragen werden und die bereits einen Wahlschein und 
Briefwahlunterlagen beantragt haben, erhalten keine Wahl- 
benachrichtigung. 

IV. Wer einen Wahlschein hat, kann an der Wahl im Wahlkreis, in 
dem der Wahlschein ausgestellt ist. durch Stimmabgabe in ei- 
nem beliebigen Wahlbezirk und Wahlraum dieses Wahlkrei- 
ses oder durch Briefwahl teilnehmen (§ 13 Abs. 2 LWG). 

V. 1. Einen Wahlschein auf Antrag erhält ein in das Wählerver- 
zeichnis eingetragener Wahlberechtigter, 
a) wenn er sich am Wahltage während der Wahlzeit aus 

wichtigem Grunde außerhalb seines Wahlbezirks auf- 
hält, 

b) wenn er seine Wohnung in einen anderen Wahlbezirk 
verlegt hat und nicht in das Wählerverzeichnis des neu- 
en Wahlbezirks eingetragen ist, 

c) wenn er aus beruflichen Gründen, wegen einer Frei- 
heitsentziehung oder infolge Krankheit, hohen Alters, 
eines körperlichen Gebrechens oder sonst eines körper- 
lichen Zustandes wegen den Wahlraum nicht oder nur 
unter nicht zumutbaren Schwierigkeiten aufsuchen 
kann. 

2. Ein Wahlberechtigter, der nicht in das Wählerverzeichnis 
eingetragen ist, erhält auf Antrag einen Wahlschein, 

^ a) wenn er nachweist, daß er ohne sein Verschulden die 
Einspruchsfrist versäumt hat, 

b) wenn sein Recht auf Teilnahme an der Wahl erst nach 
Ablauf der Einspruchsfrist entstanden ist, 

c) wenn sein Wahlrecht im Einspruchs- oder Beschwerde- 
verfahren festgestellt worden ist und die Feststellung 
erst nach Ablauf des Wählerverzeichnisses zur Kennt- 
nis der Gemeindebehörde gelangt ist. 

Wahlscheine können von Wahlberechtigten, die in das Wäh- 
lerverzeichnis eingetragen sind, bis zum 23. September 1983, 
18.00 Uhr. bei der Gemeindebehörde 

6073 Egelsbach, Rathaus — Wahlamt 
mündlich oder schriftlich beantragt werden. Eine femmünd- 
liche Antragstellung ist unzulässig. 
Nicht in das Wählerverzeichnis eingetragene Wahlberechtig- 
te können aus den unter Abschnitt V Nr. 2 Buchstaben a) bis 
c) angegebenen Gründen den Antrag auf Erteilung eines 
Wahlscheines noch bis zum Wahltage. 12.00 Uhr. stellen. Glei- 
ches gilt, wenn bei nachgewiesener plötzlicher Erkrankung 
der Wahlraum nicht oder nur unter nicht zumutbaren 
Schwierigkeiten aufgesucht werden kann. 
Der Antragsteller muß den Grund für die Erteilung eines 
Wahlscheines glaubhaft machen. 

], 
Wer den Antrag für einen anderen stellt, muß seine Berechti- 
gung durch Vorlage einer schriftlichen Vollmacht nachwei- 
sen (§ 13 Abs. 3 LWO). 

VI. Ergibt sich aus dem Wahlscheinantrag nicht, daß der Wahlbe- 
rechtigte vor einem Wahlvorstand wählen will, so erhält er 
mit dem Wahlschein zugleich 

einen amtlichen Stimmzettel des Wahlkreises, 
einen amtlichen Wahlumschlag. 
einen amtlichen, mit der Anschrift der Gemeindebehörde, 
die den Wahlschein ausgestellt hat. versehenen Wahlbrief- 
umschlag. 
und ein amtliches Merkblatt für die Briefwahl. 

Diese Papiere werden ihm von der Gemeindebehörde auf 
Verlangen auch noch nachträglich bis zum Wahltag, dem 25. 
9. 1983, 12.00 Uhr, ausgehändigt. 
Bei der Briefwahl muß der Wähler den Wahlbrief mit dem 
Stimmzettel und dem Wahlschein so rechtzeitig an die Ge- 
meindebehörde einsenden, daß der Wahlbrief dort spätestens 
am Wahltag bis 18.00 Uhr eingeht. 
Der Wahlbrief wird von der Gemeindebehörde freigemacht; 
dies gilt nicht, wenn sich aus dem Antrag ergibt, daß der 
Wahlberechtigte an einem Ort außerhalb der Bundesrepu- 
blik mittels Briefwahl wählen will. Der Wahlbrief kann auch 
in der Dienststelle der Gemeindebehörde abgegeben werden 
Hinweise, wie der Wähler die Briefwahl auszuüben hat. kön- 
nen dem Merkblatt für die Briefwahl entnommen werden. 

6073 Egelsbach, den 16. 8. 1983 Gemeindevorstand 
Dümer 
Bürgermeister 

Zeitungsträger(in) 
für kleinen Bezirk nach Egelsbach 

gesucht. 
Telefon 2 10 11 

längencÄftung 

Betr.: Festsetzung von Wasserschutzgebieten 
für die Trinkwassergewinnungsanlagen 
dir Stadt Mörfelden-Walldorf im 
Stadtteil Mörfelden 

VERORDNUNG 
zum Schutz derTrinkwassergewinnungsaniagen 
der Stadt Mörfelden-Walldorf/Stadtteil Mörfel- 
den. Landkreis Groß-Gerau 
vom 3. August 1983  
Auf Antrag und zugunsten der Stadt Mörfelden- 
Walldorf. Landkreis Groß-Gerau, wird hiermit 
nach Maßgabe der vorgelegten Unterlagen ge- 
mäß § 19 des Gesetzes zur Ordnung des Wasser- 
haushalts (Wasserhaushaltsgesetz — WHG) in 
der F'assung vom 16. 10. 1976 (BGBi. I S. 3017). zu- 
letzt geändert durch Gesetz vom 28. 3. 1980 
(BGBI. I S. 373), in Verbindung mit §§ 25 und 105 
des Hessischen Wassergesetzes (HWG) in der 
Fassung vom 12. 5. 1981 (GVBl. 1 S. 1.53), für de- 
ren Trinkwassergewinnungsanlagen im Stadt- 
teil Mörfelden ein Wassersciiutzgebiet festge- 
setzt und dazu folgendes verordnet: 

§ 1 
Einteilung des Wasserschutzgebietes 

Das Wasserschutzgebiet für die Trinkwasserge- 
winnungsanlagen der Stadt Mörfelden-Wall- 
dorf/Stadtteil Mörfelden, Landkreis Groß- 
Gerau, das sich auf Teile der Gemarkung Egels- 
bach, Erzhausen, Gräfenhausen, Langen und 
Mörfelden erstreckt, wird in folgende Zonen ein- 
geteilt: 
Zonen I (Fassungsbereiche), 
Zone II (engere Schutzzone), 
Zone III A (weitere Schutzzone A), 
Zone III B (weitere Schutzzone B). 
Diese Verordnung mit Anlagen kann eingesehen 
werden bei: 
1. dem Regierungspräsidenten in Darmstadt, 

Wasserrechtsdezemat, 
Rheinstraße 62, 
6100 Darmstadt, 

2. dem Landrat des Landkreises Groß-Gerau, 
untere Wasserbehörde, 
6080 Groß-Gerau, 

Sin herzliches Dankeschön allen Verwandten, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten, die uns mit Glückwünschen, Blumen 
und Geschenken anläßlich unserer Silberhochzeit erfreuten. 

ßi/iieli ^ungmann ui/id ^/tau '^amedoko. 
geb. Hombrecher 

Egelsbach, Schlllerstraße 26 

3. dem Landrat des Landkreises 
Darmstadt-Dieburg, 
untere Wasserbehörde, 
6100 Darmstadt, 

4. dem Landrat des Landkreises Offenbach, 
untere Wasserbehörde, 
6050 Offenbach, 

5. dem Kreisausschuß des Landkreises 
Groß-Gerau, 
untere Bauaufsichtsbehörde, 
6080 Groß-Gerau, 

6. dem Magistrat der Stadt Mörfelden-Walldorf, 
6082 Mörfelden-Walldorf, 

7. dem Wasserwirtschaftsamt Darmstadt, 
Neckarstraße 4, 
6100 Darmstadt, 

8. dem Hessischen Landesamt für 
Bodenforschung, 
Leberberg 9, 
6200 Wiesbaden, 

9. der Hessischen Landesanstalt für Umwelt, 
Aarstraße 1, 
6200 Wiesbaden 

Die Verordnung des Regierungspräsidenten 
Darmstadt, aus der die betroffenen Grund- 
stücke. die Grenzen der Schutzzone und die be- 
absichtigten Schutzmaßnahmen zu ersehen sind, 
kann in der Zeit vom 

29. August 1983 bis einschließlich 
6. September 1983 

während der Dienststunden (montags bis don- 
nerstags von 9.00 bis 12.00 Uhr und von 14.00 bis 
16.00 Uhr, freitags von 9.00 bis 12.00 Uhr) bei 
dem Gemeindevorstand der Gemeinde Egels- 
bach, 6073 Egelsbach, Freiherr-vom-Stein-Straße 
13, Zimmer 35/36 eingesehen werden. Die Ver- 
ordnung liegt außerdem in den vorgenannten 
Behörden (Nr. 1 bis 9) zu jedermanns Einsicht 
aus. 
Egelsbach, 26. 8. 1983 

Dümer 
Bürgermeister 

Der Jahrgang 1914/15 
trifft sich am Mittwoch, dem 31. 8. 
1983, um 15 Uhr Im Naturfreunde- 
haus Egelsbach. 

JitCCbll'cbC TlajMofvIetx, 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 28. August 
10.00 Gottesdienst und Kindergottesdienst 

(Pfr. Adam) 
Baudenkmäler 
im Kreis Offenbach 

e Der Landrat beabsichtigt, eine wissen- 
schaftliche Broschüre,,Denkmaltopographie" in 
Zusammenarbeit mit dem Landesamt für Denk- 
malpflege herauszugeben. Diese.,Denkmaltopo- 
graphie" soll alle schützenswerten Denkmäler 
des Kreises Offenbach erfassen. 

Flurbereinigung 
e Nachdem die vom Amt für Landwirtschaft 

und Landesentwicklung im Zuge der Planung 
für die Bundesautobahn A 666, durchgeführte 
Flurbereinigung ihrem Abschluß entgegengeht, 
hat der Gemeindevorstand eine Ortsbesichti- 
gung vorgenommen. Die von der Flurbereini- 
gung erfaßten Grundstücke wurden zum Groß- 
teil neu begrenzt oder aufgeteilt. Deshalb wird 
es notwendig, einen großen Teil der Wege und 
Gräben in diesem Gebiet neu anzulegen. Vor Ort 
beschloß der Gemeindevorstand, den Ange- 
warmweg im Böreichlt®!-Trasse der neuen Auto^'* 
tlphn zu rekultivieren, und das Vogelschutzge-_ 
hölz, das im Bereich der Flurbereinigung liegt, 
nicht anzutasten. 

Autrichtigen Dank sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten 
und Nachbarn, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Ludwig Rühl 

in so herzlicher Weise durch Wort, Schrift sowie Kranz- und Blumen- 
spenden ihre Anteilnahme erwiesen haben. 

Besonders danken wir Herrn Pfarrer Giebner, dem früheren Arbeitgeber 
der Firma Teves, den Schulkollegen des Jahrganges 1913/14 und der 
Sportgemeinschaft Egelsbach." 

Im Namen aller Angehörigen 
Anna Rühl 

Egelsbach, Im August 1983 

Die große Anteilnahme beim Heimgang unseres lieben Sohnes 

Thomas Rüster 

NACHRUF 

Am 18. August 1983 Ist unser Schul- und Alterskoliege 

Ludwig Rühl 

für immer von uns gegangen. 
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Jahrgang 1913/14 
Egelsbach 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

hat uns tief bewegt. Für die vielen Kranz-, Blumen- und Geldspenden 
sagen wir unseren herzlichen Dank. 
Besonderen Dank den Schulkolleginnen und -kollegen, der Sportgemein- 
schaft Egelsbach, der Abt. Fußball, den Jugendfußballern, allen Ver- 
wandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, Herrn Pfarrer Giebner für 
seine trostreichen Worte sowie allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

Sofienstraße 3 
Egelsbach, im August 1983 

In stiller Trauer 
Horst und Inge Rüster 
Brutler Norman 
und alle Angehörigen 

» , 
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Gewinnquoten 
Mittwochslotto ,.7 aus 38" 
Gewinnklasse 1: 675.666,20 Mark: Gewinnklasse 
2: 30.712,10; Gewinnklasse 3: 4.136.70; Gewinn- 
klasse 4: 72,30; Gewinnklasse 5: 6.40. 

(ohne Gewähr) 

Nr. 68 
Freitag, den 26. August 1983 

Diese Niederlage war nicht nötig 

SKG Wallerstädten — 1. FC Langen 3:2 (2:0) 

RECI^Rallye 

Bis auf Jäkel war man mit nahezu kompletter 
Besetzung recht zuversichtlich an den Safari- 
Park gefahren. Bei großer Hitze erlebten nur 100 
Zuschauer — davon gut die Hälfte aus Langen — 
ein Spiel, das doch einen etwas überraschenden 
Ausgang nahm. 

Bereits nach wenigen Minuten sorgte Kapitän 
Bialon im eigenen Strafraum für eine brenzlige 
Situation, die aber der an diesem Tage sonst 
schwache Torhüter Bobsin bereinigen konnte. 
Kurz darauf ging Seibel auf und davon. Der Tor- 
schrei aber verstummte plötzlich bei Spielern 
und Anhängern, denn der Ball klatschte an den 
Pfosten. Als dann auch noch Lang mit einer 
Oberschenkelzerrung ausschied und durch 
Kletzka ersetzt wurde, fiel im Anschluß an eine 
Unachtsamkeit in der Langener Abwehr das 1:0. 

Nach einem schönen Sololauf traf auch Hoffei- 
ner nur den Pfosten, das Glück stand also nicht 
gerade auf Seiten des Clubs. Unmittelbar vor 
dem Seitenwechsel fiel dann auch noch das 2:0, 
das ebenfalls vermeidbar war. 

Die zweite Halbzeit begann recht verheißungs- 
voll, denn bereits in der 48. Minute feuerte Nazet 
den Ball zum Anschlußtreffer ins Netz. Jetzt 
drohte das Spiel zu kippen. Ein Angriff nach 
dem anderen rollte auf das Tor des Gegners zu; 
der Ausgleich schien nur eine Frage der Zeit. 
Doch wie so oft: das nächste Tor erzielte der Geg- 
ner. Damit war bereits eine Vorentscheidung ge- 
fallen, wenn auch Seibel in der 72. Minute noch- 
mals verkürzte. Nachdem sich Nazet auf der lin- 
ken Seite durchgesetzt hatte, schien der längst 
fällige Ausgleich geschafft. Doch Best schoß an 
den Pfosten. Auch in dieser Situation blieb das 
Pech dem Club treu. 

Somit blieb es beim aus Langener Sicht ent- 
täuschten 3:2. Mit einerri.systemvolleren Spiel 
urid etwas mehr Glück hatte zumindest ein Re- 
mis im Bereich des Möglichen gelegen. 

Der Club spielte mit Bobsin, J. Müller (der be- 
reits seit Wochen sehr gute Leistungen zeigt). 
Hoffeiner, K. Müller, Bialon, Lang (Kletzka), 
Wieting, Schollmeier (Gohlke), Nazet, Seibel und 
Best. 

Auch die Resermannschaft unterlag mit dem 
gleichen Ergebnis. Die Tore erzielten die beiden 
Neuzugänge Nieschier, der allerdings kurz vor 
Schluß vom Platz gestellt wurde und Acker- 
mann. 

Gegen Nauheim muß ein Sieg her 
Mit 1:3-Punkten hat der 1. FC Langen keinen 

guten Start erwischt. Die Verantwortlichen ha- 
ben sich vorgenommen, im vorderen Tabellenbe- 
reich zu spielen. Demnach steht man bereits am 

Sonntag im Zugzwang, einen weiteren Punkt- 
verlust darf man sich jetzt nicht mehr erlauben. 
Es ist zu hoffen, daß Jäkel wieder eingesetzt 
werden kann und der Abwehr noch mehr Sicher- 
heit gibt. 

Die Gäste kommen mit dem Ex-Clubspieler 
Gruhn, der sicherlich vielen Langener Fußball- 
anhängem noch in guter Erinnerung ist. Nau- 
heim spielte vorgestern gegen Egelsbach im Be- 
zirkspokal — für viele Langener eine gute Gele- 
genheit, Stärken und Schwächen des Gegners 
kennenzulernen. 

Spielbeginn ist 15 Uhr. Vorher spielen die Re- 
serven. 

Die Jugendwartin Christa Vollhardt lud alle 
großen und kleinen Aktiven des Roll- und Eis- 
sportclubs zu einem .Suchspiel durch Langens 
Altstadt ein. St, rt war um 14 ,30 Uhr an der 
Stadtkirche, wo zunächst ein kleines Spiel absol- 
viert werden mußte. 

Dann machte man sich mit dem Fragebogen 
auf den Weg durch die Altstadt. Gefragt wurde 
nicht nur nach Straßennamen und Gebäuden. Es 
waren auch Abbildungen zu erkennen und zu be- 
nennen. Nach zwei Stunden gelangte man ziem- 
lich „abgekämpft" ans Ziel, die Rollschuhbahn. 
Hier mußten noch zwei Geschicklichkeitsspiele 
absolviert werden, bevor sich die Teilnehmer an 
Grillwürstchen und Getränken stärken konnten. 
Natürlich gab es auch eine Siegerehrung. Jeder 
Teilnehmer erhielt eine Urkunde und einen klei- 
nen Preis. 

Rainer Greunke ab.solviertr am Sonntag bei den 
Giraffen sein 500. Spiel für den Langener Turn- 
verein. 

Anchorage gewann den AMP-Pokal 

Ersatzgeschwächte Giraffen den Seewölfen unterlegen 
Zweimal siegreich waren die Langener Giraf- 

fen und die Anchorage Seawolfes bis zum letzten 
und damit entscheidenden Spiel um den AMP- 
Pokal geblieben. Gegen BG Göttingen gewann 
Langen 93:90 und Anchorage 82:65. Bei den Be- 
gegnungen gegen Bayreuth überraschte die 
Deutlichkeit, mit der die Bayern den kürzeren 
zogen. 

Denn die Langener brauchten am Samstag- 
abend vor rund 120 Zuschauem nur eine Halb- 
zeit lang emsthaften Widerstand zu brechen, be- 
vor sie in der zweiten Halbzeit ihren Vorspmng 
kontinuierlich ausbauen konnten, ohne selbst in 
Gefahr zu geraten. Dabei fehlten den Langenem 
mit Schindler (Teilnahme an den Junioren-Welt- 
meisterschaften), Barth, Koch und Liedtke (alle 
verletzt) gleich vier Spieler. 

Doch Peter Hering kam mit Arjid Lewe zu: 
sammen auch ohne Barth und Schindler sehr gut 
mit dem Aufbau zurecht. Daß der Angriff erfolg- 
reich war, dafür sorgte schon das neue Gespann 
Greunke-Myles, das sich bereits ausgezeichnet 
verstand und genau die Hälfte der Punkte zum 
102:83 erzielte. Anthony Myles war mit 35 Punk- 
ten der erfolgreichste Werfer. 

Doch auch der Nachwuchs — sprich Amd Le- 
we, Klaus Neumann und Norbert Schiebelhut — 
nutzte seine Chance, wobei vor allem der B-Ju- 
gendliche Schiebelhut mit einigen sicheren Di- 
stanzwürfen zu gefallen wußte. Dem hatten die 
Bayreuther eigentlich nur ihren Amerikaner 
Wright entgegenzusetzen, der zwar 40 Punkte er- 
zielte, aber sehr auf sich gestellt war. 

Auch Anchorage hatte am Sonntagvormittag 
keine Probleme mit den Bayreuthem, so daß 
sich der Bundesligist mit einem aus Bayreuther 

Bis in die Schlußmrnuten offen 

SV 07 Nauheim — SG Egelsbach 1:2 (1:1) 

Im Bezirkspokalspiel der eisten Runde 
brauchte der Landesligist Egelsbach genau 83 
Minuten, ehe der A-Klassen Vertreter im Pokal 
aus dem Rennen war. Bereits in der 11. Minute 
war der Gastgeber vor 300 Zuschauem in Füh- 
rung gegangen. Zwar drückte Schiedsrichter 
Wemer aus Erbach dabei beide Augen zu, denn 
der Schütze hatte vorher Außenverteidiger Tho- 
min einfach weggestoßen. In der 16. Minute ver- 
paßte Stepponat nach flacher Steinflanke im 
Fünfmeterraum und lenkte hoch drüber. Kurz 
danach schoß Thomin hart aufs Tor. Doch List 
wehrte ab. In der 28. Minute hatte die Nr. 1 der 
Platzherren große Mühe, als ein abgefälschter 
Strebschuß fast den Ausgleich gebracht hätte. 
Auch bei dem aus dem Lauf schrägen von Heil 
geschossenen Ball bannte List die Gefahr. In der 
38. Minute dann endlich einmal eine gute Kom- 
bination zwischen Waldschmidt und Stepponat 
im Doppelpaß und dem anschließenden Anspiel 
zu Heil, dessen Rechtsflanke Thomas Streb per 
Kopf zum Ausgleich ins Netz stieß. Eine recht rü- 
de Einlage bot Vorstopper Hollmann; er hatte 
gegen Waldschmidt mehr als nur die gelbe Karte 
verdient. 

Bei der harten Gangart des rechten Außenver- 
teidigers Frohberg gegen Streb gab es vom groß- 
zügigen Unparteiischen noch nicht «inmal 
„Gelb". Wäre Holger Wenninger nicht sehr auf- 
merksam bei einem angeschnittenen Schräg- 
schuß gewesen, der Gastgeber hätte erneut ge- 
führt. Pech für den völlig freistehenden Heil in 
der folgenden Szene: Er köpfte die Stepponat- 
Flanke nur aufs Tordach. Lange Zeit blieb nun 
die Partie ziemlich farblos. Beide Mannschaften 

brachten noch einmal frische Kräfte. So kamen 
bei der SGE für Stepponat etwas überraschend 
Müller und wenig später 77. Minute Bremer für 
Zink. Bremer schoß sieben Minuten vor Schluß 
nach einem Solo von der Strafraumgrenze aufs 
Tor, der Schlußmann des Gastgebers hatte keine 
Chance mehr abzuwehren. Noch einmal prüfte 
der Bremer mit einem harten Schuß zwei Minu- 
ten vor Schluß die Nr. 1 Nauheims, ehe kurz vor 
dem Abpfiff noch eine Rechtsflanke mit einem 
Kopfball in die Arme des sicher stehenden Wen- 
ninger durch die Nr. 10 Leyendecker den Nauhei- 
mem eine Ausgleichsmöglichkeit bescherte. 

Die SGE spielte mit: Wenninger, Thomin, 
Wobst, Waldschmidt, Stein, Täubert, Zink, (77.' 
Minute Bremer) Fischer, Heil, Stepponat, (71. 
Minute Müller) und Streb. 

Morgen Punktspiel 
in Seligenstadt 

Das dritte Punktspiel findet morgen um 16 
Uhr in Seligenstadt gegen die Sportfreunde 
statt. Diese Mannschaft kämpfte in der vergan- 
genen Runde schon in der Vorrunde gegen den 
Abstieg, rettete sich dann aber auf den 12, Tabel- 
lenrang. Leicht dürfte es diesmal nicht werden. 
Die SGE wird wahrscheinlich erneut auf Ralf 
Günne verzichten müssen. Hoffentlich ist Bernd 
Waldschmidt nach dem Ausheber von Nauheim 
wieder einsatzbereit. Mit Angriffsfußball ist be- 
stimint dem Gastgeber besser beizukommen als 
mit einer defensiven Einstellung. 

Das Voi-spiel der Reservemannschaften be- 
ginnt um 14.15 Uhr morgen in Seligenstadt. 

Sicht sicher enttäuschendem 71:106 geschlagen 
geben mußte. Die Entscheidung mußte also in 
der Begegnung TV Langen gegen Anchorage fal- 
len. Zu diesem Spiel hatten dann auch rund 200 
Zuschauer den Weg in die Georg-Sehring-Halle 
gefunden, die zunächst einmal zwei Ehrangen 
miterleben durften: Rainer Greunke, der in der 
vergangenen Saison noch für Anchorage auf 
Korbjagd gegangen war, machte gegen ,,scin" 
Team das 500. Spiel für den TV Langen. Ihn sei- 
nen Fans vorzustellen ist sicher nicht nötig, des- 
halb sei hier auch nur an seine größten Erfolge 
erinnert: Sechs Hessenmeisterschaften bei der 
Jugend (von sechs möglichen), zwei 3. Plätze bei 
Deutschen Meisterschaften und schließlich 1977 
die deutsche Meisterschaft mit der A-Jugend, da- 
neben zahlreiche Einsätze in den Nationalteams, 
Teilnahme an Europameisterschaften, Studen- 
ten- und Militärweltmeisterschaften. 

Weniger bekannt, aber für den Erfolg der Lan- 
gener sicher nicht weniger wichtig war Else 
Beckmann, Oberstudienrätin i. R. aus Amor- 
bach, ehemaligen Schülern des Dreieichgymna- 
siums bestimmt noch als liebevolle Paukerin be- 
kannt. Sie war früher Mathematiklehrerin von 
Rainer Greunke und Jürgen Barth gewesen. Seit 
fünf Jahren hilft sie den Basketballem aus der 
Klemme, wenn ein Spieler der Giraffen zur Bun- 
.deswehr muß und die Fahrtkosten für dreimal 
Training und einmal spielen pro Woche bezahlt 
werden müssen. 

Es entwickelte sich ein flottes Spiel, bei dem 
sich die Zuschauer emeut davon überzeugen 
konnten, daß sich die Giraffen nach drei Wochen 
Training bereits in ansprechender Form befin- 
den. 

Die Führung wechselte ständig, bevor sich die 
Langener drei Minuten vor der Pause ein schein- 
bar sicheres 33:27 erspielten. Doch dann hatten 
die Schiedsrichter, die noch völlig außer Form 
schienen, ihren großen Auftritt, stellten Jens 
Oltrogge wegen eines unbeabsichtigten Fouls 
vom Feld und brachten mit einer weiteren unge- 

rechtfertigten Ent.scheidung die Langener so aus 
dem Konzept, daß sie bis zur Pause mit 34:40 in 
Rückstand gerieten. Diesem Rückstand liefen 
die Langener dann in der zweiten Halbzeit hin- 
terher. Sie kamen noch einmal auf 63:65 heran, 
mußten aber trotz gutem Spiel und hervorra- 
gendem.Einsatz die Überlegenheit der Amerika- 
ner anerkennen. Dabei spielte sicher auch die 
Kondition eine Rolle, mußte Coach Di Ix-o in der 
zweiten Halbzeit doch mit nur noch sieben Spie- 
lern auskommen. 

So gewannen die US-Studenten am Ende mit 
92:80. Sie nahmen den AMP-Pokal mit nach 
Alaska. AMP-Generaldirektor Greger, der die 
Siegerehrung vomahm und sich bei Spielern und 
Verantwortlichen für die spannenden Begegnun- 
gen bedankte, äußerte aber die Hoffnung, daß 
Anchorage den Pokal zum Wanderpokal macht 
und so den Giraffen die Möglichkeit gibt, den 
Cup nach 'Langen zurückzuholen. 

•Für den TV Langen .spielten: Myles (98). 
Greunke (59). Oltrogge (27). Misok (27), Hering 
(24). Schiebelhut (15), K. Neumanh (12), Lewe 
(10), Liedtke (3); Coach: Di Leo. 

NBC Washington zu stark 
Nur wenige Erkenntnisse dürfte Damen- 

Trainer Thomas Arnold aus den beiden Begeg- 
nungen gegen die Mannschaften von NBC Wa- 
shinton I und II gewonnen haben. Denn die 
Amerikanerinnen, die wohl auch in der 
Basketball-Bundesliga mithalten könnten, er- 
wiesen sich beim 76.43 bzw. 92:36 als klarüberie- 
gen und ließen auf Langener Seite ein ruhiges 
Spiel er.st gar nicht aufkommen. Erfreulich je- 
doch das Debüt der Amerikanerin Marcia Set- 
niker. die eine deutliche Verstärkung für den 
TVL bedeutete. 

Es spielten: Setniker (28). Küppers (15), Wag- 
ner (9), Dietrich (6), Sehring (6), Findor (4). Um- 
bach (4), Geuckler (3), Genieser (2), Rhades (2), 
Schäfer-Lehmickel; Coach: Arnold. 

•'««hen Kühl eine vorbildliche Förderin des Langener 

ff ' 

rund um bcn ^ierrö^renlititttnen 

Graphic Design; Sdun 
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LANGENER ZEITUNG 

Langen feiert Jubiläum 

Historischer Der historische Jahiinarkt 

Festzug 

i:V' 

aus Anlaß des 100. Jahrestages der Einweihung 
der Stadtkirche und der Verleihung der Stadt- 
rechte an Langen 

Samstag, 27. August 

Aufstellung 13 Uhr am-Bahnhof — 
Abmarsch 13.30 Uhr 
Wegstrecke:- 
Bahnstraße — Lutherplatz — dort trennen sich 
die Gruppen (die Fußgruppen gehen durch die 
August-Bebel-Straße zum Festplatz — die Kut- 
schen fahren die Rheinstraße hinaus durch die 
Fahrgasse — dann Auflösung) 

Zugfolge 

1. die Ordnungskräfte der Gemeinde 
Ausscheller und Nachtwächter 

2. Musikzug 
(TV-Spielmannszug) 

3. Fest,Jungfrauen 
Mädchengruppe des Turnvereins) 

4. Kirchengesangverein 
(Kirchenchor) 

5. Geistlichkeit im Ornat 
der Ortspfarrer und die geistl. Würdenträger 
fahren in einer Kutsche 

6. offiziell geladene Gäste 
die großherzogliche Familie 
in der ersten Kutsche; 
Großherzog Ludwig IV — Großherzogin 
Alice — Erbgroßherzog Emst Ludwig — 
Prinz Carl 
in der zweiten Kutsche; 
Prinzessinen Victoria, Elisabeth, Irene, Alix 

7. Gefolge des Großherzogs 
die großherzogliche Familie weilt auf Jagd- 
schloß Wolfsgarten und hat eine Jagdgesell- 
schaft mitgebracht: Jagdbläsergruppe mit 
Hundemeute 
(Reit- und Fahrverein Langen) 

8. der Ortsvorstand 1883 
in einer Kutsche fahren Bürgermeister Lud- 
wig Dröll und die Gemeinderäte 

9. der Ortsvorstand 1983 
in einer Kutsche fahren Bürgermeister Hans 
Kreiling und Stadtverordnetenvorsteher 
Werner Keinen 

10. Kirchenvorstand 
(Elferrat der LKG) 

11. Bauhandwerker, die die Kirche gebaut 
haben 
.Steinmetze (Fa. Kuhn, Langen) 
Maurer (Langener Altstadtinitiative) 
Weißbinder (Fa. He'ines und Jost) 

12. Der Baumeister und der Bauunternehmer 
in einer Kutsche fahren die beiden wichtigen 
Personen des Langener Kirchenbaues 

13. Der Landrat und die großherzoglichen 
Beamten 
in einer Kutsche fahren die Repräsentanten 
der damaligen Regierung 

14. Die Langener Vereine, die 1883 am Festzug 
teilgenommen haben, sind auch 1983 dabei 
a) Gesangverein „Liederkranz" 
b) Gesangverein „Frohsinn" 
c) Schützenverein 
d) Casino-Vereln (Nostalgiegruppe des Tanz- 

clubs Blau-Gold) 
15. Musikzug 

(Feuerwehrkapelle Götzenhain/öffenthal) 
16. Feuerwehr Langen mit historischer Hand- 

spritze 
17. Die Kerbborschen 
18. Der Turnverein 

a) Frauengruppe 
b) Männergruppe 

19. Die Schulkinder mit Lehrern 
(Schülerinnen und Schüler der Wallschule 
und Geschwister-Scholl-Schule) 

20. die alstesten Einwohner Langens 
in zwei Kutschen fahren die 8 ältesten Bür- 
ger der Stadt 

21. Musikzug 
Musikzug der SG Egelsbach 

22. übriges Volk 
Volkstanz- und Trachtengruppe Langen 
Trachtengruppe Mühltal 
Langener Familien 

23. Die Marktbeschicker 
Obst- und Gemüsehändler 
Besenbinder, Wanderhändler, Geschirr- 
händler 
Vogelhändler 
Gaukler und Wandertheater 

24. ... und zum Schluß die Neuzeit 
Air Force Band 

Langen wurde 1812 zum Marktflecken erhoben 
und bekam das Recht, jährlich zwei Märkte 
durchzuführen, nämlich den Frühjahrs- und den 
Herbstmarkt. Im Laufe der 1. Hälfte des 19, 
Jahrhunderts kamen dann noch zwei weitere 
Märkte hinzu, die sich an den Brauchtumstermi- 
nen des Jahres orientierten. So gab es den Fast- 
nachtsmarkt und den Ostermarkt im Frühjahr, 
den Agidienmarkt, der mit der Kerb zusammen- 
fiel und den Weihnachtsmarkt. 

Am Fest Wochenende 27./28. August 1983 wird 
versucht, einen Jahrmarkt nachzustellen, wie er 
vor 100 Jahren in Langen stattgefunden haben 
könnte. Man muß davon ausgehen, daß nicht nur 
die Bevölkerung von Langen den Markt besuch- 
te, sondern daß die Bewohner der Nachbarorte 
nach Langen kamen, um ihren Bedarf an Krä- 
merware zu decken. 

Was gab es alsc auf dem Markt? Zunächst sa- 
ßen da die ,,Hockinnen", die Obst- und Gemüse- 
frauen und die „Eier-Butter-Käse-Männer". Die 
Hockinnen hatten ihren Namen, weil sie auf 
dem Markt „hockten". Die Obst- und Gemüse- 
stände werden vom Obst- und Gartenbauverein 
gestaltet! Außerdem ist der Sohn der legendären 
„Hocke-Marie" mit von der Partie. Andere Ver- 
kaufstände bieten Gebildbrote an (Inge Carius 
aus Königstein), Ziegenkäse, Erzeugnisse aus 
Bienenhonig (eine Gruppe aus Rosenthal bei 
Kassel), Kräuter, und zwar als Heil- und Ge- 
würzkräuter (Fördererkreis für alte Kirchen). 

Auf dem Markt konnte man sich aber auch mit 
Haushaltswaren und anderen Dingen für den 
täglichen Bedarf eindecken. So darf der Dippe- 
händler aus „Orwisch" nicht fehlen (Hubert Al- 
les, Gertrud Schürrlein); es wird auch an Ort und 
Stelle getöpfert. Salzglasierte Töpferware bietet 
die Töpferei Hering aus Heidelberg an und Inge 
Müller bietet die heimische Töpferei aus Ep- 
pertshausen an. 

Der Stuhlflechter (Mitglieder des Werkhofes) 
repariert und bespannt die Gründerzeitsitzmö- 
bel und Anita Weis aus Wallenrod im Vogelsberg 
bemalt Spanschachteln mit hessischen Motiven. 
Die Praunheimer Werkstätten aus Frankfurt ha- 
ben Holzspielsachen für d.ie Kinder. Den Bedarf 
an Körben für Kartoffeln („Kadoffelmahne") 
kann man sich beim Korbflechter Brück aus 
E^da-Hohensolms eindecken. Der Rechenmacher 
aus Fränkisch-Crumbach im Odenwald kommt 
ebenfalls. 

Textilien, Plüsch und Pleüreusen haben auf 
dem Markt ebenfalls einen breiten Raum. Die 
Langener Weberin Ello Haas führt Webtechni- 
ken vor und verkauft Tischtücher, Servietten 
und anderes. Eine Gruppe von Spinnerinnen aus 
Wetzlar zeigt, wie Wolle verarbeitet wird. Ein 
Wanderhändler (Jens Wissenbach) bietet auf 
dem Rücktragekorb „Ellenwaren" an. Ellenwa- 
ren sind Stoffe, die nach dem Meter verkauft 
werden, in diesem Falle sihd es meist Leinen- 
stoffe. Erna Götz-Tull hat einen reichen Vorrat 
an Spitzen, Krägelchen, Deckchen und anderen 
Textilien aus alter Zeit. 

Selbstgestricktes und Selbstgesticktes, nostal- 
gische Puppen und andere Handarbeiten bieten 
die Handarbeitsgruppen des Seniorenclubs Lan- 
gen und der Kirchengemeinde St.-Albertus- 
Magnus, sowie Frau Herbert-Firmer aus 
Sprendlingen an. Kunst und Literatur werden 
von Angelika und Anne Baeumirth verkauft. 

Einen besonderen Glanzpunkt bilden aber spe- 
ziell Langener Druckerzeugnisse. So wird zu- 
nächst das Geschichtsbuch der Stadt Langen ver- 
kauft, und die beiden Langener mit Leib und 
Seel', Kurt G. Werner und Hans Hoffart haben 
ansprechende Bücher geschrieben, Kurt G. Wer- 
ner „Rund um den Vierröhrenbrunnen" und 
Hans Hoffart ,,Langener Gebabbel". Außerdem 
bietet Hans Hoffart noch das Drehbuch des Fest- 
spiels zum Kauf an. Fürwahr ein Festessen für 
den bürgerstolzer Langener! 

Die Wanderhändler mit Holzwaren und Tanz- 
gruppe sind an vielen Stellen des Marktes aufzu- 
finden. Frau Felicitas Lampert aus Gießen hat 
sich um die Zusammenstellung der Gruppen ge- 
kümmert. 

Die Druckerpresse von Dieter Sdun druckt 
Grußkarten aus Langen und die Radierpresse 
von Gerhard Rühmkorff steht den Kindern zum 
Experimentieren zur Verfügung. Außerdem ist 
für Kinder noch so manches andere vorbereitet: 
Manfred Sapper veranstaltet Wettrennen auf 
Stelzen in der Bachgasse, Luftballons und Wun- 
dertüten gibt es ebenfalls. 

Für das leibliche Wohl ist ebenfalls gesorgt. 
Die Langener Altstadtinitiative bietet Kaffee 
und Kuchen, Ebbelwoi und Speisen auf dem 
Schneidhiwwel an. Die Kerbborsche 1983 haben 
einen Getränke- und Brezelstand aufgebaut, 
ebenfalls die Bäckerei Dieter Göbel. Die Franke- 
Stubb wartet mit Wein auf. 

Herbert Oehm aus Dreieichenhain hat seine 
posesievollen ,,Gullivers Bilder" nach Langen 
verbracht und der Briefmarkensammlerverein 
hat ein Sonderpostamt eingerichtet, wo man die 
Grußkarten aus der Druckerpresse gleich fran- 
kieren und mit einem Sonderstempel versehen 
kann. 

Freitag, den 26. August 1983 

Während des Marktes wird an verschiedenen 
Stellen ein buntes Programm geboten, woran 
sich die Langener musiktreibenden Vereine und 
Gruppen von auswärts beteiligen. Auf dem 
Schneidhiwwclplatz singt der Moritatensänger 
Gerhard aus Dietzenbach manch erschröckliche 
Moritat aus der Langener Kommunalpolitik. 
Die Altensteiger Pantomimengruppe bringt 
Straßentheater auf der Bachgasse und in der 
Handwerkerstube zum Alten Backofen spielt 
die Spielschannusi. 

In der Handwerkerstube ist auch der histori- 
sche Fotograf zu finden, der die Besucher des 
Marktes in zeitgenössischen Kostümen fotogra- 
lieren wird (Josef Oppitz). Sonntags wird um 15 
und 17 Uhr in der Handwerkerstube Monika 
Mosburger aus Marburg Märchen erzählen und 
dazu Spinnen. Am Samstag, gegen 17 Uhr kann 
man eine Marionettengruppe bewundem. Hans 
Eisenbach als Leierkastenmann wird an ver- 
schiedenen Stellen des Marktes seine Weisen zu 
Gehör bringen. 

Programm des 

Fest^ 

Wochenendes 

Samstag, 27. August 

Beginn des historischen Festzuges 
vom Bahnhof bis zum Kirchplatz 
Festspiel auf der Bühne am Kirch- 
platz 
Beginn des historischen Jahrmarktes 
Gesangvorträge des gemischten Cho- 
res der SSG 
Theatergruppe „Mimosen" mit 
Akrobatik und Jongleur 
Orchester\'erein Langen/Egelsbach 

13.30 Uhr 

14.30 Uhr 

15.00 Uhr 
16.00 Uhr 

17.00 Uhr 

18.00 Uhr 

Der Brezeljunge fehlte früher auf keinem Jahr- 
markt und bot unter anderem auch „scheene 
waasche Harte Küche" an. 

Somitag, 28. August 

14.00 Uhr Volkstanzgruppe Langen 
15.00 Uhr Spinnstubengmppe Waldgirmes 
16.00 Uhr Theatergmppe ,,Mimosen" 
17.00 Uhr Gesangverein ,,Frohsinn" 
18.00 Uhr Gesangverein Männerchor „Lieder- 

kranz" 

Schneidhiwwel 

Zwischen den einzelnen Programmbeiträgen 
treten der Leierkastenmann und der Moritaten- 
sänger auf (Samstag zwischen 16 und 18 Uhr, 
Sonntag zwi.schen 16 und 19 Uhr) 

Die Altensteiger Pantomimengruppe bringt 
Clownerie und allegorische Stücke am Sonntag 
ab 14 Uhr in der Bachgasse 

Handwerksstube 
„Zum Alten Backofen" 

Märchenerzählen und Spinnen am Sonntag 15 
und 17 Uhr. 

Marionettentheater am Samstag 17 Uhr. 

Auch die Flickschuster fehlten nicht auf den Märkten und bei der ,,Gemiesfraa" war Inuner etwas los. 
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,,Langener Architektur und Städtebau von 1800 
bis 1939", in dem die bauliche Entwicklung Lan- 
gens vom kleinen, unbedeutenden Marktflecken 
der Biedermeierzeit bis hin zur Mittelstadt vor 
dem Zweiten Weltkrieg behandelt werden. 
Ebenso präzise sind die oft vom Verfasser selbst 
gefertigten Zeichnungen und die aus seinem Fo- 
toarchiv stammenden Aufnahmen von Bauten in 
Langen, um so dem Leser Baustil und Architek- 
tur der verschiedenen Epochen aufzuzeigen. Op- 
permann hat aber auch Mut bewiesen, städte- 
bauliche Fehler der Vergangenheit anzupran- 
gem, die der kontinuierlichen baulichen Fort- 
entwicklung Langens oft im Wege standen. Sei- 
ne untermauerten Aussagen und wissenschaft- 
lich gefestigsten Untersurhungsergebnisse sowie 
die zu anderen Städten gezogenen Parallelen 
und Vergleiche gipfeln in der Feststellung, daß 
man bei der städtebaulichen Planung der Gegen- 
wart behutsam vorgehen und nicht wieder in die 
Fehler der Vergangenheit verfallen sollte. 

Die Kunsthistorikerin Angelika Baeumerth 
und der Architekt Karl Bäeumerth, ,,Heimat- 
kundler aus Passion", haben sich mit großem 
Engagement und mit wissenschaftlicher Gründ- 
lichkeit dem umfassenden Thema ,,Die Lange- 
ner Stadtkirche und ihr Architekt" gewidmet. 
Durch die Vemichtung nahezu sämtlicher Unter- 
lagen während des Zweiten Weltkriegs hatten es 
die beiden Verfasser besonders schwer. Sie sa- 
hen sich einer fast unlösbaren Aufgabe gegen- 
über. Nur mit Hilfe des Langener Stadtarchivs 
und der lokalen Presse ist es ihnen gelungen, den 
genauen Werdegang des Bauwerks zu rekon- 
struieren. Sie haben diese Aufgabe so meister- 
haft und vorbildlich gelöst, daß sie der Forde- 
rang auf Vollständigkeit gerecht wurden. Die 
Komplexität des Themas ließ es den Verfassem 
geraten erscheinen, auf viele vergleichende Bei- 
spiele bildhaft zurückzugreifen. Abschließend 
stellen die Autoren fest, daß das monumentale 
Bauwerk der Stadtkirche das Panorama der 
Stadt Langen — heute noch — beherrscht und 
auch in kommenden Jahrzehnten das Wahrzei- 
chen unserer Stadt bleiben wird. 

Der Bürgermeister dankte allen Beteiligten, 
die zum Gelingen des Werkes beigetragen haben, 
und sprach den Autoren seine Anerkennung aus. 
Er sei sicher, daß die ,,Langener Stadtgeschichte" 
in der Bevölkerang große Resonanz finden werde. 
Als ein Zeichen der Anerkennung überreichte der 
Bürgermeister den Autoren'Nachbildungen drei 
alter Langener Siegel. 

Für die so Geehrten sprach Joachim Lütke- 
mann, der zunächst daran erinnerte, daß es dem 
Landesvater vor'hundert Jahren nichts, auch 
nicht einen Pfennig gekostet habe, den Markt- 
flecken Langen zur Stadt zu erklären. Die in dem 
neuen Langener Geschichtsbuch behandelte 
Zeitspanne verglich er mit der Erdgeschichte. 
Setze man sie einem Kalenderjahr gleich, dann 
seien nur die letzten Sekunden erörtert. Mit hu- 
morvollen Worten ging der Forstdirektor a. D. 
auf Freud und Leid des Autors ein: ,,. . . und 
schließlich überträgt man sein Manuskript nach 
dem Greifvogelprinzip — von oben auf das Op- 
fer stoßen — an der ^hreibmaschine in ein TV- 
poskript. Jetzt liegt es gedruckt vor. Und wer 
kauft's?" Nun, diese Frage muß jeder Langener 
für sich selbst beantworten. 

um Langen" das Geschichtsbuch bereichert. In 
dieser wissenschaftlich fundierten Abhandlung 
wird über die Entstehung der ursprünglichen 
Wälder unserer Region, deren Neuanlagen und 
Nutzungen bis hin zu den kulturhistorischen 
Denkmälem anschaulich berichtet. Der enga- 
gierte Forstmann bringt auch periphere Details 
wie Baulichkeiten, Brunnen und Landschafts- 
schutzgebiete nahe, und zwar auf eine lebendige 
Weise wie kaum jemand vor ihm. Dem Beitrag 
ist insofem besondere Bedeutung beizumessen, 
als die Verbundenheit mit der Natur und vor al- 
lem die Erhaltung der von uns verbliebenen 
,,Rest"-Natur für jeden von uns verpflichtende 
Aufgabe sein sollte. 

Gerd J. Grein, Leiter der städtischen Kultur- 
abteilung und Heimatkundler aus Leidenschaft, 
und Helga Trösken, Pfarrerin und Vorsitzende 
der evangelischen Gesamtgemeinde, verfaßten 
gemeinsam das Kapitel „100 Jahre Stadtkirche 
— 1150 Jahre Kirchengeschichte in Langen"'. 
Dieser kulturhistorische Abriß der kirchlichen 
Angelegenheiten vom frühen Christentum in un- 
serer Gegend bis zum Stadtkirchenjubiläum 
bringt zahlreiche, außerordentlich interessante, 
weil bisher unbekannte Aufzeichnungen zutage, 
die für die jetzigen und künftigen Generationen 
von bleibendem Wert sind. Beide haben sich mit 
der ihnen eigenen Liebe zum Detail und mit ganz 
besonderer Sorgfalt dieser Arbeit angenommen. 
Das nunmehr vorliegende Ergebnis ist zugleich 
eine Kirchenchronik mit erstmals veröffentlich- 
ten tabellarischen Übersichten über die seit dem 
Jahre 1532 in Langen wirkenden Pfarrerund Ka- 
pläne. Eine Zusammenfassung der Kirchenvor- 
stände des Jahres 1983 beschließt das aufschluß- 
reiche Kapitel Langener Kirchengeschichte. 

Magistratsoberrat a. D. Georg Keinen und 
Pfarrer Johannes Kratz treten in Band II des Ge- 
schichtsbuches gemeinsam als Verfasser des Ab- 
schnitts ,,Die Katholische Kirche in Langen" 
auf. Anlaß zu diesem interessanten Beitrag ist 
übrigens ein bedeutsames Ereignis vor nunmehr 
90 Jahren: Am 10. September 1893 erhielten Lan- 
gens Katholiken wieder ein eigenes Gotteshaus. 
Zu diesem Zeitpunkt beginnt auch die Ge- 
schichtsschreibung der Katholischen Kirche in 
Langen, die erstmals in solch ausführlicher 
Form von den beiden Verfassem geschildert 
wird. In Anbetracht der Arbeiten am Kirchen- 
neubau St. Albertus Magnus kommt diesem Bei- 
trag im Jubiläumsjahr der Stadt besondere Be- 
deutung zu, 

Magistratsoberrat a. D, Georg Keinen oblag 
es, aus seinem reichhaltigen Wissen als Verwal- 
tungsfachmann mit 50jährigem Erfahrungs- 
schatz den wichtigen Abschnitt,,Gemeindeange- 
legenheiten" zu foi-mulieren. Seiner Arbeit sind 
intensive Nachforschungen und Studien alter 
Urkunden vorausgegangen. Der heute ehren- 
amtlich tätige Stadtarchivar hat in mühevoller 
Kleinarbeit das Material für dieses wichtige Ka- 
pitel zusammengestellt, ausgewertet und be- 
schrieben. Der wie kaum ein Zweiter sachkundi- 
ge Verfasser hat mit seinem Beitrag über die 
Verwaltung unseres Gemeinwesens in der Zeit 
nach dem Dreißigjährigen Krieg bis zum Jahre 
1883 wertvolle neue Erkenntnisse geliefert. 

Der Architekt und Heimatkundler Frank Op- 
permann stellte seinen Beitrag unter den Titel 

Buchpremiere im Rathaus 

Pünktlich zum Jubiläum über 500 Seiten Stadtgeschichte 

Gruppenbild mit Damen; die Autoren des neuen Langener Geschichtsbuches wurden im Rathaus 
von Bürgermeister Hans Kreiling empfangen. 

Nun liegt es also vor, das neue Langener Geschichtsbuch in zwei Bänden, an dem die Mitglieder 
der Arbeitsgruppe „Dokumentation Langener Stadtgeschichte" zwei Jahre lang gearbeitet haben. 
Im Rahmen einer kleinen Feierstunde im Rathaus übergab Bürgermeister Hans Kreiling am Diens- 
tag das mehr als 500 Seiten starke Werk der Öffentlichkeit. Die beiden Bände — sie werden nur ge- 
schlossen abgegeben — werden in allen Langener Buchhandlungen und im Reisebüro am Rathaus 
für lediglich 24 Mark feilgeboten. 

bie die historische Entwicklung des Langener 
Straßenverkehrs. Die Darstellung umfaßt den 
mittelalterlichen Straßenverkehr mit Fuhrwer- 
ken, die Zeit der Eisenbahn und schließlich das 
Zeitalter der Kraftfahrzeuge und Autobahnen. 
Durch diese Arbeit von Dr. Neusei wird erkenn- 
bar, wie sehr zu allen Zeiten die verkehrsgünsti- 
ge Lage Langens dazu beitrag, eine Stadt mit 
Mittelpunktfunktion zu werden. So konnte sich 
hier eine eigenständige Industrie, Kandel und 
Gewerbe entwickeln. 

Kreisbodendenkmalspfleger Klaus Ulrich und 
Forstdirektor a. D. Joachim Lütkemann haben 
sich gemeinsam der schwierigen Aufgabe unter- 
zogen, Langen und seine Gemarkung in vor- und 
frühgeschichtlicher Zeit exakt zu beschreiben. 
Beide Autoren sind dabei mit der ihnen eigenen 
Gründlichkeit und Sorgfalt zu Werke gegangen. 
Das Zusammenwirken von Archäologe und 
Forstmann hat zu einem ausgezeichneten Ergeb- 
nis geführt. Systematisch sind die Forschungser- 
gebnisse der vor- und frühgeschichtlichen Perio- 
den in Wort und Bild dargestellt. Es ist den Au- 
toren gelungen, längst \'ergangene Welten dem 
Leser nahezubringen und lebendig werden zu 
lassen. 

Forstdirektor A. D. Joachim Lütkemann hat 
darüber hinaus mit seinem eigenen Beitrag über 
„Die Wälder und kulturhistorischen Denkmäler 

Ursprünglich war nur die Herausgabe eines 
Bandes geplant gewesen. Die Fülle des von den 
Autoren erarbeiteten Materials machte es aber 
erforderlich, das Buch in zwei Bände aufzutei- 
len, von denen sich der erste mit der eigentlichen 
Stadtgeschichte befaßt, während der andere eine 
umfassende Darstellung der Kirchengeschichte 
unserer Stadt bietet. 

Bürgemieister Hans Kreiling, der in der Feier- 
stunde eingehend die einzelnen Beiträge würdig- 
te, erinnerte daran, daß die Langener Volksbank 
mit der Spende von )0 000 Mark und der Mini- 
sterpräsident Holger Bömer beim Besuch des 
Ebbelwoifestes mit einem Scheck über 3000 
Mark zur Finanzierang des Werks beigetragen 
haben. 

Dr. Manfred Neusei, Lehrer, Historiker und 
Heimatforscher, beschreibt im ersten Abschnitt 
des neuen Geschichtsbuches die kulturhistori- 
sche Entwicklung unserer Stadt von der ersten 
urkundlichen Erwähnung Langens im Jahre 834 
bis zum Ende des Ersten Weltkrieges. In klar ge- 
gliederten Übersichten sind die Regenten Lan- 
gens aufgeführt und die für Langen bedeutsa- 
men Ereignisse vom Mittelalter bis zum Beginn 
der Industrialisierang chronologisch festgehal- 
ten — eine wahre Fundgrube für jeden geschicht- 
lich Interessierten. In einem weiteren Kapitel 
schildert der Autor mit wissenschaftlicher Akri- 
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Georg Heinen zu Ehren 

Ein seltenes Jubiläum: 50 Jahre im Dienst der Stadt 

Zu einer recht ungewöhnlichen Juhiläum.sfcier bat der Magi.strat in den großen Sitzung.s.saal des 
Rathauses: Magi.stratsoberrat a. D. Georg Heinen feierte sein fünfzigjähriges Dienstjubiläum bei der 
Stadtverwaltung. Aus die.sem Anlaß verlieh ihm .sein Bruder, Stadtverordnetenvorsteher Werner 
Heinen, die Medaille der Stadt. Der Bürgemiei.ster überreichte Georg Heinen, der vor kurzem seinen 
68. Geburt.stag feierte, nach einer eingehenden Laudatio ein Ge.schenk und Ehrenurkunden des He.s- 
si.schen Ministerpräsidenten, des I.andrats und der Stadt. Viele, viele waren gekommen, um Georg 
Heinen Dank zu .sagen und zu gratulieren, einem .selbstlosen Beamten, der ohne Einschränkungen 
als Vorbild dienen könnte. 

■i 

Zwei Brüder (beinahe) unter sich: Stadtverordnetenvorsteher Werner Heinen (rechts) überreicht Ge- 
org Heinen zum fünfzigjährigen Dienstjubiläum die Stadtmedaille. 

Bürgermeister Hans Kreiling unterstrich die 
Seltenheit eines solch.?n Dienstjubiläums. Es er- 
gibt sich daraus, daß Georg Heinen im Ruhe- 
stand noch immer für die Stadt tätig ist, nämlich 
als ehrenamtlicher Stadtarchivar. 

Georg Heinen, der am 11. August 1915 in Lim- 
burg an der Lahn geboren wurde, wohnt bereits 
seit seiner Schulzeit in Langen. Nach Ablegen 
der Obersekundarreife kam er im Jahre 1930 als 
Verwaltungslehrling zur Stadtverwaltung Lan- 
gen. Im Verlauf seiner dreijährigen Lehrzeit 
lernte er alle Stellen der damals relativ kleinen 
Verwaltung von Grund auf kennen — ein Um- 
stand, der ihm später in seinem verantwortungs- 
vollen Amt als Leiter des Haupt- und Personal- 
amtes zugute kommen sollte. 

Nach Ablegung der ersten und zweiten Ver- 
waltungsprüfung in den Jahren 1935 bzw. 1937 
avancierte Herr Heiner zum Verwaltungsprak- 
tikanten und wurde zum Beamten auf Lebens- 
zeit ernannt. In den Jahren 1939 bis 1945 wurde 
er zum Kriegsdienst eingezogen. Im Mai 1946 aus 
amerikanischer Kriegsgefangenschaft entlassen, 
nahm er bereits im Sommer seine Tätigkeit im 
Langener Rathaus wieder auf. Beim Wiederauf- 
bau der Verwaltung in den Nachkrieg.sjahren 
wußte man den Rat und die Erfahnmg des in- 
zwischen zum Stadtinspektor Ernannten zu 
schätzen. 1951 wurde Herr Heinen zum Oberin- 
spektor, 1956 zum Amtmann, 1964 zum Oberamt- 
mann ernannt. Am 1. Januar 1968 wurde er als 
Magistratsrat Leiter des Haupt- und Personal- 
amtes. 

Wie Bürgermeister Kreiling in seiner Anspra- 
che hervorhob, verstand sich Georg Heinen stets 
als Mittler zwischen der Verwaltung und den 
städtischen Gremien. Lange Jahre Wirkte er als 
Schriftführer der städtischen Organe. Kreiling 
betonte, daß der Jubilar wesentlich Anteil daran 
gehabt habe, daß die Stadtverwaltung Langen 
schon frühzeitig eine moderne Organisations- 
grundlage erhalten habe. Die Funktionstüchtig- 

ALs Beitrag zum Stadtjubiläum brachten Gertrud Schürrlein Oinks) mit Manfred Lorenz, Beate Klu- 
ge und Anne Baeumerth das ,,Länger Spiel" heraus: 36 Kartenpaare mit Langener Motiven (rechts). 
Auf dem Histori.schen Markt am Wochenende wird das Spiel im Ne.ssel.säckchen angeboten. Inters- 
senten mü.ssen sich .sputen, denn es gibt nur 75 Exemplare. 

Briefmarken-Jubiläunisausstellung 

Die Bundespost richtet ein Sonderpostamt ein 

Jeder darf am Wochenende mitweben am Wand- 
teppich des Fördererkreises für europäische 
Partnerschaften. 

keit der Verwaltung sei ihm stets ein besonderes 
Anliegen gewesen. Kreiling erinnerte daran, daß 
die Stadt Langen unter maßgeblicher Beteili- 
gung von Heinen als eine der ersten Kommunen 
in der Bundesrepublik auf ein funktionstüchti- 
ges automatisiertes Einwohnerwesen verweisen 
konnte. Der Bürgermeister hob auch die maß- 
gebliche Mitwirkung von Georg Heinen am Bau 
des neuen Verwaltungszentrums an der Südli- 
chen Ringstraße hervor. 

Auch überörtlich hat sich der Jubilar enga- 
giert. Viele Jahre arbeitete er in Gremien des 
Hessichen Städtetages mit, insbesondere als 
stellvertretender Vorsitzender der Arbeitsge- 
meinschaft der Haupt- und Personalamtsleiter. 

,,Georg Heinen war ein Berufsbeamter im be- 
sten Sinne des Wortes, der seine Aufgaben im- 
mer mit großem Verantwortungsbewußtsein 
und Pflichtbewußtsein erfüllte, dabei aber stets 
Flexibilität, Initiative und Ideenreichtum zeigte 
und den Dezernenten allzeit ein geschätzter Rat- 
geber war", sagte Kreiling weiter. 

Bis zu seinem Ausscheiden aus dem Dienst im 
Juli 1977 war Georg Heinen für das Haupt- und 
Personalamt der Langener Stadtverwaltung 
verantwortlich. Aber auch im Ruhestand blieb 
er der Stadlverwaltung verbunden: seit Dezem- 
ber 1980 betreut Georg Heinen als ehrenamtli- 
cher Archivpfleger das städtische Archiv. Mit 
großer Sorgfalt und Sachkenntnis habe er, so 
Kreiling weiter, das Archiv in seinem heutigen 
Bestand aufgebaut und es zu einer wohlsortier- 
ten ,,stadtgeschichtlichen Fundgrube" gemacht. 

Besonders verwies Bürgermeister Kreiling auf 
das langjährige gewerkschaftliche Engagement 
und auf die ehrenamtliche Tätigkeit von Herrn 
Georg Heinen als Kirchenrechner der katholi- 
schen Kirche in Langen. Über 35 Jahre habe er 
dieses Amt bereits inne. 

Daß Herr Heinen nicht nur ein bewährter Kir- 
chenrechner, sondern auch ein Kenner der Ge- 
schichte der katholischen Kirche zu Langen ist, 
beweist sein fundierter Beitrag zu diesem The- 
ma ir. dem neuen Geschichtsbuch der Stadt Lan- 
gen. Noch ein weiteres Kapitel des Geschichts- 
buchs wurde von Georg Heinen ausgearbeitet: 
Die Gemeindeangelegenheiten nach dem Drei- 
ßigjährigen Krieg. Schon vor einigen Jahren hat- 
te sich Georg Heinen als ,,Geschichtsschreiber" 
hervorgetan: zusammen mit Wilhelm Kömpel 
verfaßte er das Buch ,,Langen — Werden und 
Wachsen", das viel Resonanz in der Bevölkerung 
gefunden hatte. 

Aufiiif zum 

F ahnenschmuck 
Der Magistrat bittet alle Bewohner der Alt- 

stadt, am Wochenende anläßlich des Jubiläums 
die Häuser mit Fahnen zu schmücken. Es wäre 
sehr schön, wenn auch der Weg, den der Festzug 
vom Bahnhof durch die Bahnstraße, über den 
Lutherplatz und durch die August-Bebel-Straße 
nimmt, festlich dekoriert würde. 

Kranzniederlegung 
Dem ersten Bürgermeister der Stadt Langen 

hat Bürgermeister Hans Kreiling gestern Reve- 
renz erwiesen. Er legte am Grab von Heinrich 
Ludwig Dröll einen Kranz nieder. Dröll war von 
1877 bis 1894 Bürgermeister Langens, also in der 
Zeit, in der aus dem Marktflecken eine Stadt wurde. 

Auch der Briefmarkensammlerverein Langen 
beteiligt sich aktiv an den Veranstaltungen und 
Festlichkeiten zum Höhepunkt des Stadtjubi- 
läums am Fest Wochenende (27. und 28. August) 
im Bereich der Stadtkirche. 

In der Janusz-Korczak-Schule am Wilhelm- 
Leuschner-Platz wird jeweils in der Zeit von 10 
bis 18 Uhr eine Briefmarken-Ausstellung zu se- 
hen sein. Erstmals zeigt der Langener Verein, 
der im kommenden Jahr sein zehnjähriges Be- 
stehen feiern kann, die in mühevoller Kleinar- 
beit aufgebaute ,,Hcimatsammlung Langen" 
mit vielen Belegen aus der Langener Postge- 
schichte, darunter auch seltene Belege aus der 
Zeit der Vorphilatelie (18.30 bis 1852), als es noch 
keine Briefmarken bei uns gab. 

In einer weiteren Sammlung ,,Langen mal 
acht" wird dokumentiert, wie häufig es den Ort 
Langen in unserem Land und im benachbarten 
Österreich gab und noch gibt. Ein Stück Heimat- 
geschichte veranschaulicht auch die Sammlung 
mit Briefen, Karten und Stempeln aus den ver- 
schiedensten Städten und Gemeinden im Kreis 
Offenbach. 

Selbstverständlich sind auch weitere interes- 
sante Sammlungen zu den verschiedensten und 
beliebtesten Themen zu sehen: Bundesrepublik 
und West-Berlin, Automatenmarken, Vereinte 
Nationen und Motivsammlungen wie Vogelmo- 
tive auf Marken. 

Wie Vereinsvoreitzender Reiner Wyszomirski 
weiter mitteilt, wird an beiden Ausstellungsta- 
gen in der Janusz-Korczak-Schule ein Sonder- 
postamt der Deutschen Bundespost eingerichtet. 
Dort können Postkarten, Briefe, Einschreib- und 
Wertbriefe aufgeliefert sowie die neuesten Son- 
dermarken der Deutschen Bundespost erworben 
werden. 

Ein Sonderstempel ,,100 Jahre Stadtrechte 
Langen" mit der Silhouette^er Stadtkirche und 
des alten Rathauses ist gleichfalls vorgesehen. 
Er wird an den beiden Tagen (27. und 28. August) 
auf den Sendungen, die bei dem Sonderpostamt 
in der Schule eingeliefert werden, abgegeben. 
Somit .dürfte er für alle Langener und ihre 
Freunde eine bleibende Erinnerung an das 
Stadtjubiläum im Jahr 1983 darstellen. 

Der Briefmarkensammlerverein beteiligt sich 
auch mit einem Stand beim ,,Historischen Jahr- 
markt" an demselben Wochenende auf dem Wil- 
helm-Leuschner-Platz. Dort wird ein histori- 
scher Briefkasten aufgestellt. Sämtliche Post- 
sendungen, die dort eingeworfen werden, erhal- 
ten gleichfalls den Sonderstempel ,,100 Jahre 
Stadtreche". 

Außerdem bieten Mitglieder des Vereins, zum 
Teil in hi.storischer Postuniform gekleidet, hüb- 
sche philatelistische Erinnerungsbelege an das 
Stadtjubiläum zum Erwerb an. Der Erlös 
kommt der weiteren Vereinsarbeit, insbesonde- 
re der recht aktiven Jugendgruppe zugute. 

In der Sonderausstellung, die im ehemaligen Sitzungssaal der Stadtverordneten zu .sehen ist, wird 
auch Material zur Geschichte des Buchdrucks in unserer Stadl da^eooien. 

Die ältesten überlieferten Eintragungen über Langens Bürger und ihren Besitz finden sich in diesem 
„Badebuch" aus dem Stadtarchiv, das in der Eingangshalle ausgestellt ist. 
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Die Zweite konnte mithalten 

Beim Willi-Lang-Turnier siegte der TV 

Wer macht noch mit? 

Rück- und Ausblick der TV-Jugendhandballer 

Am Samstag fand in der Adolf-Reichwein- 
Halle das 13. Willi-l;ang-Hallenhandballtumier 
statt. Die teilnehmenden Mannschaften waren 
die zweite Mannschaft des Zweitbundesligisten 
TuS Griesheim, die SG Egelsbach, der TV Lan- 
gen sowie die beiden aktiven Männermannschaf- 
ten der gastgebenden SSG Langen. 

Trotz der großen Hitze gab es sehr spannende, 
kampfbetonte Spiele. Am Ende hatte verdien- 
termaßen der TV Langen den Tumiersieg errun- 
gen. 

Hier die Spiele der beiden SSG-Mannschaften. 

SSG H — SG Egelsbach 10:8 
Die SG Egelsbach, nicht mit stärkster Mann- 

schaft angetreten, ging schnell mit 2:0 in Füh- 
rung. Doch Fackelmann mit einSn verwandel- 
ten Siebenmeter und Eisenbach konnten ausglei-^ 
chen. Es entwickelte sich ein abwechslungsrei- 
ches Spiel, bei dem die SSG leicht die Oberhand 
behielt und am Ende das Eröffnungsspiel knapp' 
gewinnen konnte. 

SG Egelsbach — SSG I 5:7 
Nicht so viel Mühe mit den Egelsbachem hatte 

die erste Mannschaft. Bis Ende der ersten Halb- 
zeit hatte die SSG durch Tore von Krech und En- 
gelmann mit 3:2 die Nase vom. Nach dem Wech- 
sel konnte sich die SSG absetzen und führte fünf 
Minuten vor Spielende mit 6:3-Toren. Somit war 
das Spiel entschieden. Den Egelsbachem gelang 
lediglich eine Resultatsverbesserung. 

SSG n — TuS Griesheim U 9:13 
Wie erwartet, konnten sich die Griesheimer, 

die drei Klassen höher spielen wie die Langener, 
in diesem Spiel durchsetzen. Auch nachdem der 
Vorsprang der Gäste sechs Tore betrug, gaben 
sich die stark kämpfenden Langener nicht ge- 
schlagen. Angeführt von Dieter Eisenbach wur- 
de ein Zwischenspurt eingelegt und auf 7:10 ver- 
kürzt. Doch die cleveren Griesheimer ließen sich 
ihren Vorsprung nicht mehr nehmen. 

TV Langen — SSG 112:9 
Das Derby der alten Kontrahenten konnte von 

der klassentieferen SSG bis kurz vor Schluß of- 
fengehalten werden. Doch dann häuften sich die 
Konzentrationsfehler bei der SSG-Mannschaft. 
Der Ortsrivale erzielte einen sicheren Erfolg auf 
dem Weg zum Tumiersieg. 

SSG n — SSG 1 8:5 
Das mit Spannung erwartete Vereinsderby 

entschied überraschend die ,.Zweite" für sich. 
Die erste Halbzeit wurde von den beiden Ab- 
wehrreihen geprägt. Nur Dieter Eisenbach ge- 
lang es zweimal, die Abwehr der „Ersten" zu 
überwinden. Zwei Tore von Lenhardt brachten 
Anfang der zweiten Halbzeit den Ausgleich. Wie-' 
der ging die zweite Mannschaft in Führung und 
wiederum fiel eine Minute später der Ausgleich 
durch Maurus. Das Spiel blieb bis zur 20. Minute 
offen. Doch dann setzte sich die ..Zweite" durch 
und kam zu einem verdienten Sieg. 

SSG I — TuS Griesheim II 9:12 
Nach der Niederlage gegen SSG II wollte die 

erste Mannschaft noch einmal zeigen, was in ihr 
steckt. Das Spiel wurde auch gut begonnen. Die 
SSG ging durch drei Tore von Krech und einem 
von Lenhardt bei zwei Gegentoren mit 4:2 in 
Führung. Aber schon zum Wechsel führte Gries- 
heim mit 6:4. Noch einmal bäumte sich die SSG 
auf und erzielte in der 18. Minute den 7:7- 

Ausgleich. Nun war man kräftemäßig am Ende; 
der Gast siegte noch sicher. 

TV Langen — SSG II 7:5 
Erwartungsgemäß ging der TV mit 2:0 in Füh- 

rung. Zwei Siebenmeter von Fackelmann brach- 
ten den Ausgleich. Den 3:2-Vorsprung der Gäste 
egalisierte wiederum Fackelmann. Nach dem 
Wechsel erzielte Eisenbach eine 4:3-Führung. 
Nach dem Ausgleich des TV Langen führte die 
SSG durch Becher. Der Gast erreichte dann mit 
einer starken Schlußphase durch Tore von Kem- 
chen und Panitz einen 7:5-Sieg gegen die starke 
SSG-Mannschaft. 

Die weiteren Spiele endeten wie folgt: 
TV Langen — TuS Griesheim II lö:6 
SG Egelsbach —TuS Griesheim II 4:11 
SG Egelsbach — TV Langen 2:16 
Ab.schlußtabelle 
1. TV Langen 8:0 45:22 
2. TuS Griesheim 6:2 42:32 
3. SSG Langen II 4:4 32:33 
4. SSG Langen I 2:6 31:37 
5. SG Egelsbach 0:8 19:44 

Überraschend gut schlug sich also die 2. Mann- 
schaft gegen nur höherklassige Gegner. Etwas 
enttäuschend war dagegen das Abschneiden der 
1. Mannschaft. Man vermißte die Kampfkraft 
und auch das gegenseitige Vertändnis in der Ab- 
wehr. Trainer Wilhelm hat aber immerhin noch 
drei Wochen Zeit, um die Mannschaft rechtzeitig 
zu Rundenbeginn in Form zu bringen. 

SSG I: Tschom; Lenhard (7), Steitz (1), Lötz, 
Krech (7), Maurus (3), Müller (4), Engelmann (7), 
Krüger, Hamm(l). 

SSG II: M. Müller, Kokott, Seifried, Kühn (1). 
Fackelmann (9). Eisenbach (16). Krippner (3), Bö- 
nig. Altschmidt (1), Schäfer (1), Albrecht, Becher 
(1). 

Nach dem Tumier fand im SSG-Clubhaus eine 
Feier mit Siegerehrung statt. Die 1. Damen- 
mannschaft und die 2. Herrenmannschaft wur- 
den für ihren Aufstieg in die nächsthöhere Spiel- 
klasse geehrt. 

Zur Ehrung der Damenmannschaft, in der 
nächsten Spielrunde Oberligist, konnte Abtei- 
lungsleiter Heinrich Elmer begrüßen: Bürger- 
meister Hans Kreiling, der früher auch Handbal- 
ler war, Bezirksschiedsrichterobmann Paul 
Wann, den Vorsitzenden des TTC Langen, Klaus 
Matteladt, den Ersten Vorsitzenden der SSG, 
Kunz, und zweiten Vorsitzenden Spengler. 

Die Ehrengäste wünschten viel Erfolg in der 
Oberliga und würdigten die Meistermannschaft 
mit einem- Geschenk. Der Bürgermeister über- 
reichte einen ansehnlichen Scheck, das Sportge- 
schäft Lötz drei Handbälle, Herr Matteladt und 
Herr Wcinn ebenfalls einen Spielball. Von der 
Handballabteilung der SSG erhielten die Damen 
je einen Trainingsanzug. 

Anschließend wurde die 2. Herrenmannschaft 
für ihren Aufstieg in die A-Klasse geehrt. Jeder 
Spieler erhielt die Vereinsehrennadel. Ein Prä- 
sent vom Abteilungsvorstand bekam Torhüter 
Wolfgang Tschom für seine beispielhafte Mitar- 
beit bei den Handballem der SSG und für seine 
außergewöhnlichen sportlichen Leistungen. 

Nach dem offiziellen Teil wurde die Sektbar 
eröffnet. Spieler und Gäste amüsierten sich nach 
diesem ereignisreichen Tag noch bis in die Mor- 
genstunden. Musikalisch umrahmt wurde der 
Abend von Uwe Lindi und Co. 

Eine ereignisreiche Sommersaison liegt hinter 
den Jugendhandballem. Nachdem die Punkt- 
runde mit einer Kreismeisterschaft der männli- 
chen C-Jugend und weiteren guten Plazierungen 
geendet hatte, wurde im Juni als Belohnung eine 
Berlinfahrt durchgeführt. Neben sportlichen 
Vergleichen (drei Siege, eine Niederlage) konnte 
man sich mit der besonderen politischen Situa- 
tion der Stadt und ihren Sehenswürdigkeiten 
vertraut machen. Selbst ein Bad im Wannsee 
stand bei herrlichem Sommerwetter auf dem 
Programm. 

Einen weiteren Höhepunkt bildete das tradi- 
tionelle Zeltlager am 13. und 14. August auf dem 
Sportgelände im Oberlinden. Während in der 
Georg-Sehring-Halle die Kräfte mit befreunde- 
ten Mannschaften gemesssen wurden, konnte 
man sich auf dem Freigelände bei Kaffee und 
Kuchen, abends auch mit Gegrilltem die ver- 
brauchte Energie wieder zuführen. Leider ließ 
das Interesse der Eltern, das für ein derartiges 
Ereignis eigentlich etwas größer sein sollte, sehr 
zu wünschen übrig. 

Nun zu der bevorstehenden Punktmndc: Als 
einzige Mannschaft erfüllte die männliche C- 
Jugend die Erwartungen der Aufstiegsmnde. 
Die Mannschaft mit ihr^m Trainer P. Ragan 
wird in der Bezirks-Leistungsklasse um Punkte 
kämpfen. Alle anderen Mannschaften spielen in 
der Kreisklasse Darmstadt. 

Für die neuaufgebaute weibliche C-Jugend so- 
wie für die männliche E-Jugend werden noch in- 
teressierte Jugendliche gesucht. Auch Kinder ab 
dem sechsten Lebensjahr können in unserer 
Mini-Mannschaft das Handballspielen üben. Lei- 
der vermag der TV keine Trainingsstunden in 
der Zeit zwischen 14 und 17 Uhr anzubieten, da 
die Basketballabteilung von 15 zur Verfügung- 
stehenden Stunden allein 14 Stunden für sich be- 
anspiTjcht. 

Hier die Traingszeiten und die Betreuer 
Mini-Mannschaft: Dienstag 16 bis 17 Uhr Frl. 

Bauer Härtung 
weibl. C-Jugend: Dienstag 17.15 bis 18.30 Uhr 

M. Cordey, T. 21647 
weibl. B-Jugend: Freitag 18 bis 19.30 Uhr 

S. Lakatos, T. 22684 
weibl. A-Jugend: Freitag 18 bis 19.30 Uhr 

S. Lakatos, t. 22684 
männl. E-Jugend: Dienstag 16 bis 17.15 Uhr 

R. Metzger, T. 28101 
männl. D-Jugend: Dienstag 17 bis 18.30 Uhr 

J. Rettig, T. 21731 
männl. C 2-Jugcnd: Freitag 17 bis 18 Uhr 

A. Dick, T. 43.544 
männl. C 1-Jugend: Freitag 17 bis 18.30 Uhr, 

P. Ragan, T. 43300 
männl. B-Jugend: Dienstag 18.30 bis 20 Uhr 

H. Beckmann, T. 22460 
männl. A-Jugend: Dienstag 18.30 bis 20 Uhr 

A. Amtsbüchler, T. 21397 

ACLr Jugend-Trial-Lauf 

53 Teilnehmer aus ganz Hessen 
Im Rahmen der Hessischen ADAC/DMV- 

Jugend-Trial-Meisterschaft veranstaltete der 
Automobil-Club Langen im ADAC auf dem 
Moto-Cross-Gelände des MSC Rüsselsheim- 
Bauschheim seinen ersten freien Lauf. Freier 
Lauf bedeutet, daß die Teilnehmer an dieser Ver- 
anstaltung keine Punkte für die Hessenmeister- 
schaft erringen können. Der erste Lauf eines je- 
den Vereins ist inuner ein ..freier Lauf". Nach er- 
folgreicher Durchfühmng der ersten Veranstal- 
tung besteht daim die Möglichkeit, im folgenden 
Jahr einen Wertungslauf von selten des 
ADAC/DMV zu erhalten. Der ACL hofft, daß er 
mit seiner Veranstaltung alle Kriterien erfüllt 
hat und im nächsten Jahr einen Meisteschafts- 
lauf ausrichten kann. Er müßte wieder in 
Bauschheim stattfinden, da die Stadt kein geeig- 
netes Gelände zur Verfügung stellen kann. 

Aus gan^ I^ess^n kamen 53 Teilnehmer zu die^ 
ser Veranstaltung des ACL. Beim Trialsport 
kommt es vomehmlich darauf an, durch Körper- 
beherrschung mit dem Motorrad eine Sektion 
(Aufgabe) fehlerfrei zu befahren. Ein Meister- 
schaftslauf besteht aus mehreren Runden mit ei- 
ner bestimmten Anzahl von Sektionen. Im Ge- 
gensatz zum Moto-Cross oder zum Geländefah- 
ren wird beim Trial nicht gegen die Zeit gefah- 
ren (aus diesem Gmnde ist es auch ein leiser 
Sport), sondern es erfolgt nur eine Wertung nach 
Fehlerpunkten, wobei es eine unterschiedliche 
Bewertung von Fehlem gibt. 

Beim Trial-Sport wird, um eine Chancen- 
gleichheit zu gewährleisten, in verschiedenen 
Gmppen nach Alter und Motorstärke gestartet. 
Hier nun die Plazierten des ACL-Laufes mit den 
Unterscheidungsmerkmalen der Klassen: Klas- 
se 1 (bis 15 Jahre und bis 80 ccm): 1. Bemd Gun- 
kel (MSC Bauschheim), 2. Stefan Pohl (AC Lan- 

gen), 3. Andreas Kistner (MSC Aufenau). 4. Wolf- 
gang Pohl (AC Langen); Klasse 2 (bis zu 18 Jahre 
und bis 80 ccm): 1. Siegfried Schäfer(MSC Ulfen- 
bachtal). 2. Horst Hoffmanri (MSC Lindenfels), 3. 
Markus Scheid (MSC Beuem); Klasse 4 (bis 18 
Jahre und bis 175 ccm): 1. Ulrich Daum (MSC 
Lindenfels), 2. Thomas Schroth (AC Langen), 3. 
Frank Jockel (MSC Lindenfels); Klasse 5 (Fort- 
geschrittene bis zu 175 ccm): 1. Ralf Steinmann 
(MSF Zotzenbach), 2. A. Pfeiffer (AMC Rodheim- 
B.), 3. M. Neukirchen (MSC Miltenberg). gb 

SSG Langen 
in Klein-Auheim 

Am Sonntag muft.die SSG bei Alemania 
Klein-Auheim antreten. Das Spiel beginnt um 15 
Uhr. Für die Auheimer geht es schon um den An- 
schluß ans Mittelfeld, denn nach zwei Niederla- 
gen steht man am Tabellende. Die SSG möchte 
den Anschluß an die Spitze nicht verlieren und 
die Scharte der 0:3-Heimniederlage gegen Teuto- 
nia Hausen auswetzen. Torwart Foths steht am 
Sonntag im Mittelpunkt; er steht für den ge- 
sperrten Franz zwischen den Pfosten und wird 
beweisen wollen, daß man auch mit ihm wieder 
rechnen kann. 

Die Mannschaft der SSG Langen wünscht sich 
für dieses Spiel zahlreiche Unterstützung der 
Anhänger. 

Auch die SSG-Reserve hat sich viel vorgenom- 
men, denn im vorigen Jahr wurde man von den 
Klein-Auheimem in den letzten beiden Spieler, 
vom Mittelplatz gestoßen. Dieses Spiel beginnt 
um 13.15 Uhr an gleicher Stelle. 

SVD-Damenfußballer 

spielten erstmals 
um Punkte 

Wenn am Samstag um 16.30 Uhr gegen Oberur- 
sel im Haag der Anstoß erfolgt, spielt die im Ja- 
nuar gegründete Damenfußballmannschaft des 
SVD erstmals um Punkte. 

Die Vorbereitungszeit hat man gut genutzt. 
Mit Trainingsfleiß und Freundschaftsspielen 
wurde die aus Routiniers und Anfängern beste- 
hende Truppe zu einer Einheit geformt. Es wird 
erwartet, daß sie in der Kreisliga Frankfurt-Of- 
fenbach bestehen kann. 

Zur Zeit sind 19 Spielerinnen im Kader, um 
beim SVD Dreieichenhain dem nmden Leder 
nachzujagen. Es ist damit erwiesen, daß es trotz 
angeblich rückläufiger Tendenz durchaus mög- 
lich ist. für die Damen Fußball zu spielen. Selbst 
der Nachwuchs tummelt sich schon in den unte- 
ren Jugendmarmschaften. um demnächst in der 
ersten Mannschaft zu spielen. 

Es lohnt sich bestimmt am Samstag zum 
Sportplatz in Dreieichenhain im Haag zu kom- 
men. 

Vorrunde Kreisliga Frankfurt/Offenbach 
27. 8. SVD — Oberursel 16.30 Uhr 
3. 9. FSV Frankfurt II - SVD 17.30 Uhr 
10. 9. SVD — Kickers 16 Ffm 16.30 Uhr 
17. 9. Oberrad 05 II - SVD 15.30 Uhr 
24. 9. SVD — Bad Homburg 16.30 Uhr 
1. 10. SVD — Sparta Bürgel 17 Uhr 
15. 10 SSV Heilsberg - SVD 15 Uhr 
22. 10. SVD - Blaugelb Ffm 16 Uhr 
29. 10. Ffm. Griesheim — SVD 16 Uhr 
5. 11. SVD — Kickers Obertshausen 16 Uhr 
12. 11. Wiking Offenbach - SVD 15 Uhr 

Hainer Fußball; Überraschende Steilpässe 

4:0-Sieg des TV Dreieichenhain / Reserve siegte 2:1 

Einen in der Höhe überraschenden 4:0-Sieg 
landete der TV Dreieichenhain gegen SG Diet- 
zenbach, die als möglicher Titelanwärter um die 
Meisterschaft gilt. Bei dem schwül-heißen Wet- 
ter am vergangenen Sonntag hatte der TVD 
nicht nur die weit bessere Spielanlage, sondem 
auch die bessere Kondition und Konzentration. 

Bereits kurz nach dem Anpfiff ließ der TVD 
keine Zweifel aufkommen, daß er sein erstes 
Heimspiel der Saison auch gewinnen wollte. 
Erstmals mit drei Stürmern machte der TVD 
Druck und erspielte sich gute Chancen vor dem 
gegnerischen Tor. In der 20. Minute dann der ver- 
diente 1:0-Fühmngstreffer durch ein Eigentor 
der Gäste nach einem Schuß von Petry. Schon 
sechs Minuten später erhöhte Petry mit einem 
Flachschuß aus 16 m zum 2:0. Er erwischte hier- 
bei den SG-Torhüter van Leuuwen. der während 
der letzten Saison insgesamt nur 10 Gegentreffer 
kassieren mußte, geschickt auf dem falschen 
Fuß. 

In dieser Phase der Begegnung kamen die Gä- 
ste nur selten vor das Tor des TVD. Aus einem 
dieser Gästeangriffe entwickelte sich der schön- 
ste Spielzug der Partie. Aus dem eigenen Straf- 
raum leitete die TV-Abwehr den Ball über meh- 
rere Stationen zu dem an der Mittellinie postier- 
ten Bösser, der nach einem herrlichen Solo über 
Linksaußen auf den am Elfmeterpunkt lauem- 
den Petry flankte. Petry's Gewaltschuß aus Ilm 
konnte der gegnerische Libero nur noch mit der 
Hand abwehren. Den anschließenden Strafstoß 
ließ sich Bösser nicht entgehen und erhöhte nach 

nur 38 Minuten auf 3:0. Mit dieser überraschen- 
den Führung ging der TVD beruhigt in die 2. 
Halbzeit. 

Danach kamen die Dietzenbacher erwartungs- 
gemäß stärker auf, wurden aber nur selten tor- 
gefährlich, so daß man nie um den 3:0-Vorsprang 
bangen mußte. In der 50. Minute verließ Petry 
unter Beifall der leider nur wenigen Zuschauer 
den Platz. Er hatte jedenfalls maßgeblichen An- 
teil am ersten Saisonsieg des TVD. 

Der TVD spielte nun abgeklärt aus der siche- 
ren Abwehr heraus, in dem der Ball geschickt in 
den eigenen Reihen gehalten wurde. Durch über- 
raschende Steilpässe auf die schnellen Stürmer 
Bockholt, Siebenbom und Schlentrich blieb man 
aber weiterhin torgefährlich. So vereitelte der 
Gästetorwart zwei gute Chancen von Bockholt, 
der es mit Flachschüssen versuchte. In der 
Schlußminute gelang M. Siebenbom nach Vorla- 
ge von Graf mit einem Volleyscfiuß aus der Luft 
in den Torwinkel sogar das 4:0. 

Durch diesen Sieg belegte der TVD nun den 5. 
Tabellenplatz, und darf auch am »kommenden 
Wochenende beim SC Steinberg auf einen Sieg 
hoffen. 

Es spielten: Wiemer, K. P. Siebenbom. Röh- 
rich, Miedtank, Graf, Fuhrländer, Bösser, Petry, 
M. Siebenbom, Pfannernüller. Bockholt. 
Schlentrich. 

Ihren zweiten Sieg im zweiten Spiel feierte die 
Reserve des TVD gegen den Mitkonkurrenten 
aus Dietzenbach. Während der ersten Halbzeit 
sah es überhaupt nicht nach einem doppelten 

Punktgewinn für den TVD aus, dem das Wetter 
doch erheblich zu schaffen machte, und schein- 
bar die Beine erlahmen ließ. 

Nach dem 0:0 zur Pause und einem Donnerwet- 
ter von Trainer Zirpel in der Kabine fand der 
TVD endlich zu seinem Spiel. Entscheidend war 
die Einwechslung von Ziege, der nach einem 
herrlichen Solo den Ball von Rechtsaußen zu 
dem im Torraum wartenden Walther spielte, der 
direkt verwandelte. Da die Gäste jedoch zuvor 
den Führungstreffer erzielt hatten, war dies nur 
der l:l-Ausgleich. Aber seitens des TVD merkte 
man, daß nun mehr als eine Punkteteilung drin 
war Nachdem zahlreiche Chancen nicht genutzt 
werden konnten, erzielte Kühn nach einem Ab- 
praller kurz vor Schluß den verdienten 2:1- 
Siegt reffer. 

SSG-Soma in Bischofsheim 

Am Samstag beginnt die Punktspielrunde der 
dritten Mannschaften. Hier trifft die SSG-Soma 
auf den FSV Bischofsheim. Das Spiel findet um 
16 Uhr in Bischofsheim statt. Man darf gespannt 
sein, wie die Mannschaft die lange Sommerpau- 
se überstanden hat. In der Vorbereitungszeit 
nahm das Team lediglich an einem Tumier bei 
der SSG Steihbuch (Odenwald) teil. Man wurde 
dort erst im Endspiel mit 1:0 besiegt. Aus den 
Gmppenspielen ging man unbesiegt hervor und 
erreichte verdient dieses Endspiel. 
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Jugendfußball 

1. FC Langen 
F Il-Jgd. Vikt. Griesheim I — FC Langen II 
5:1 (2:1) 

Die Jüngsten des FC Langen leisteten der F 1- 
Jgd. des SC Viktoria lange Zeit energischen Wi- 
derstand. Erst in der 2. Halbzeit gelang es den 
Gastgebern, den Sieg endgültig sicherzustellen. 
Gut gefielen Martin Elger im Tor, Dominik 
Hörlle, Daniel Brandeis und Armin Czapla. 
F I-Jgd. FC Langen - DJK/SG ZeiLsheim 9:1 (4:1) 

In einem Freundschaftsspiel gelang den Lan- 
genem ein verdienter 9:1-Sieg gegen einen Geg- 
ner ans dem Fußballbezirk Frankfurt. Nur ih- 
rem sehr guten Torwart hatten es die Gäste zu 
verdanken, daß nicht noch mehr Treffer zustan- 
de kamen. Torschützen bei Langen: Axel Nitsche 
(3), Manfred Pritzel (2) sowie Boris Müller, Mario 
Michels, Stefan Keim. 
E Il-Jgd. FC Lan|,ren — Vikt. Grie.sheim 12:0 (8:0) 

Ein Schützenfest feierte die E Il-Jgd. und dürf- 
te damit die Spitze übernommen haben. Die 
Langener lieferten ein hervorragendes Spiel und 
hatten in Markus Halgrimson (5), Lutz Nitsche 
(4), Carsten Knipp (2) und Thomas Markus ihre 
Torschützen. 
E I-Jgd. FC Langen — SG Arheilgen 3:7 (1:4) 

Tore am Fließband gab es in einem vorgezoge- 
nen Punktspiel der E I-Jgd. am Donnerstag- 
abend zu sehen. Die Gäste entpuppten sich als 
spielstarkes Team und siegten verdient, wenn 
auch um 2 Treffer zu hoch. Besonders nach dem 
Wechsel wurde die Mannschaft des FCL stärker 
und erreichte ein ausgeglichenes Spiel. Torschüt- 
zen für den Club waren RalpVi Weisenburger (2) 
sowie Dirk Megies, der zusammen mit Markus 
Kunkel an diesem Tage die besten Leistungen 
zeigte. 
E I-Jgd. SV Weiterstadt — FC Langen 1:8 (0:2) 

Gegen einen relativ schwachen Gegner siegte 
der FCL klar, ohne allerdings voll zu überzeu- 
gen. Die auch körperlich klar unterlegenen Gast- 
geber hatten nie eine Siegeschance und mußten 
Tore von Ralph Weisenburger (3), Achim Pritzel 
(2) sowie Dirk Megies, Markus Kunkel und To- 
bias Breidert hinnehmen. 
D Il-Jgd. RW Darm.stadt I — FC Langen II 
5:2 (2:0) 

Trotz einer Stetgerung gegenüber der letzten 
Begegnung gelang es der D Il-Jgd. nicht, den an- 
gestrebten Punktgewinn in Dannstadt zu ver- 
wirklichen. Die Langener Mannschaft, die wie- 
derum einige Ausfälle zu verzeichnen hatte, zeig- 
te aber viel Kampfgeist und war bis zur Pause 
der D I-Jgd. von RW paiTOS,tadt ein gleichwerti- 
ger Gegner. Die beiden lifingener Treffer erziel- 
ten Toni Basile und|I?;iniifljiJ^algrimson. 
D I-Jgd. FC Langen — SV 98 Darmstadt II 
4:1 (1:1) 

Nach ausgeglichener 1. Halbzeit wurde die D I- 
Jgd. in der 2. Hälfte zusehends stärker und siegte 
noch sicher. Überraschend die spielerische Über- 
legenheit der Langener gegenüber dem renom- 
mierten Gegner. Besonders hervorzuheben ist 
Torhüter Sven Verleih, dc-r beim Stande von 2:1 
zwei sichere Torchancen der Gä.ste zunichte 
machte. Torschützen für den Club waren Marc 
Steitz (2), Mathias Krug und Kai Dümer. 
C Il-Jgd. FC Langen — SV St. Stephan 0:8 (0:4) 

Eine deutliche Niederlage mußte die C Il-Jgd. 
in einer Begegnung hinnehmen, in der die Gäste 
klar dominierten. In der Langener Mannschaft 
offenbarten sich doch viele Schwächen, die von 
der Elf aus St. Stephan immer w.eder ausge- 
nutzt wurden. Zur Entschuldigung kann das 
Langener Team allerdings zahlreiche Ausfälle 
anführen, die sich bei der dünnen Spielerdecke 
besonders unliebsam auswirken. Sven Bötscher, 
Rudi Kolodziey und Ralf Schröder verdienten 
sich noch die besten Noten. 
C I-Jgd. FC Langen — SC Vikt. Griesheim 
1:0 (1:0) 

Einen knappen, aber vollauf verdienten Erfolg 
erspielte sich die C I-Jgd. gegen den vorjährigen 
Bezirksmeister aus Griesheim. Der Sieg hätte 
dem Spielverlauf nach wesentlich deutlicher 
ausfallen können, wenn nur ein Teil der vielen 
Möglichkeiten genutzt worden wäre. Besonders 
in der Schlußviertelstunde, als die Gäste stehend 
K.o waren, verfehlten zahlreiche Schüsse und 
Kopfbälle der Langener Stürmer das Gehäuse 
der Griesheimer nur knapp. So blieb es bei ei- 
nem Kopfballtor von Norbert Reichert, der zu- 
sammen mit Mario Macher und Michael Bu- 
kowski zu den auffallendsten Spielern gehörte. 
B Il-Jgd. TG Bessungen I — FC Langen II 

4:0 (4:0) 
Bereits nach 15 Minuten stand das Endergeb- 

nis und damit die Niederlage des FC Langen 
fest. Die Langener wirkten zu diesem Zeitpunkt 
völlig unkonzentriert und schienen total über- 
fordert. Zwar fing sich die Elf in der Folgezeit 
wieder, aber es bestand keine Möglichkeit mehr, 
dem Spiel eine Wende zum Besseren zu geben, 
zumal einige Spieler stark unter den tropischen 
Temperaturen zu leiden platten. 
B I-Jgd. FC Langen — SV Erzhausen 2:1 (2:0) 

In ihrem zweiten Qualifikationsspiel kam die 
B I-Jgd. zu einem knappen, aber verdienten 
Sieg. Die Gäste stellten die körperlich wesent- 
lich stärkere Mannschaft, zogen aber gegen die 
technisch bessere Langener Elf oft den Kürzeren. 
Dies wurde besonders beim 2. Tor des FCL deut- 
lich, als der kleinste Spieler auf dem Platz, Uwe 

Grohmann, einen Kopfball über Freund und 
Feind ins Netz dirigierte. Den 2. Langener Tref- 
fer erzielte Dirk Wienke, ebenfalls ein technisch 
sehr begabter Spieler. In der letzten Viertelstun- 
de setzten die Gäste alles auf eine Karte und es 
kam die Zeit, wo sich Torhüter Michael Roos und 
seine gesamte Abwehr bewähren konnten. Sie 
taten dies mit Bravour und retteten den knap- 
pen Sieg über die Zeit. 
A Il-Jgd. FC Langen II — SG Egelsbach I 0:0) 

Trotz großer Hitze lieferten sich die A Il-Jgd. 
des Clubs und die A I-Jgd. der SG Egelsbach ein 
packendes Spiel, das mit einem gerechten Un- 
entschieden endete. Die Gäste hatten zwar die 
bessere Spielanlage und auch eine große Anzahl 
von Tormöglichkeiten, scheiterten aber immer 
wieder an der resoluten Abwehr der Langener 
oder am eigenen Un vermögen beim Abschluß. 
Die Langener Mannschaft, die mit viel Eifer und 
Kampfkraft bei der Sache war, hätte sogar bei 
einem gewaltigen Lattenschuß von Frank 
Schmitt noch den zweiten Punkt holen können. 
Beim FCL gefielen Torhüter Jörg Jungermann 
sowie Markus Kretschmann. Norbert Müller 
und Jörg Edelmann. 
A I-Jgd. GW Danrntadt - FC Langen 5:1 (2:1) 

Eine üben'aschend deutliche Niederlage muß- 
te die A 1-Jgd. auf dem unbeliebten Hartplatz 
von GW Darmstadt hinnehmen. Allerdings muß- 
te die Langener Mannschaft auf einige Stamm- 
spieler verzichten, was sich ziemlich nachteilig 
auf das Spielgeschehen auswirkte. Diese Mängel 
wurden vor allen Dingen im Mittelfeld deutlich, 
so daß der Angriff oft auf sich alleine gestellt 
blieb. Den Ehrentreffer erzielte Oliver Bartel 
beim Stande von 0:2. Gute Leistungen sah man 
von Verteidiger Frank Breidert und von dem 
erstmals wieder mitwirkenden Thomas Zintel. 

Die Qualifikationsrunde wird in der nächsten 
Woche mit folgenden Spielen fortgesetzt: 
Freitag, den 26. 8. 
F I-Jgd. 17.45 Uhr FC Langen — SKG Roß- 
dorf 
E Il-Jgd. 18.30 Uhr FC Langen — SKG 
Bickenbach 
Samstag, den 27. 8. 
E I-Jgd. 13.45 Uhr RW Darmstadtd — FC 
Langen 
D Il-Jgd. 14.30 Uhr FC Langen — TSV Nd.- 
Ramstadt 
D I-Jgd. 14.30 Uhr SG Arheilgen - FC Lan- 
gen 
C Il-Jgd. 16.30 Uhr SV St. Stephan - FC Lan- 
gen 
C I-Jgd. 15.30 Uhr FC Langen - TSG Messel 
B Il-Jgd. 17.00 Uhr FC Langen — Germ. 
Pfungstadt 
Sonntag, den 28. 8. 
B I-Jgd. 9.00 Uhr SKG Ob.-Ramstadt - FC 
Langen , i,. 
A Il-Jgd. 10.20 Uhr TG Bessangen — FC Lan- 
gen» • . ■■ ynin 
Mittwoch, den 31. 8. 
F I-Jgd. 17.45 Uhr TSG Messel - FC Langen 
D Il-Jgd. 18.00 Uhr FC Langen — SKV Mör- 
felden 

SSG Langen 
Vorschau 
Es geht wieder um Punkte bei der SSG. Ju- 

gendleitung und Trainer hoffen, daß die Mann- 
schaften gut vorbereitet sind, und am Wochenen- 
de ihren Gegnern die Punkte entführen. 

Samstag, dem 27. August 
F-Jugend Spielfrei 
E-Jgd.: TV Dreieichenhain — SSG Langen 14 
Uhr 
D-Jgd.: SSG Langen — IFG Gravenbruch 14 Uhr 
D-Jgd.: SSG Langen — SV Dreieichenhain 15 
Uhr 

Sonntag, dem 28. August 
B-Jugend: Susgo Offenthal — SSG Langen 9 Uhr 
A-Jgd.: SSG Langen — Germ. Bieber 10.30 Uhr 

Heute ist ab 17 Uhr Training für alle Mann- 
schaften. 

Am heutigen Freitag findet eine Jugendsit- 
zung statt. 

B-Jugend: VfB Offenbach — SSG Langen 4:2 
Im letzten Vorbereitungsspiel vor der begin- 

nenden Punktrunde verlor die SSG deutlich und 
verdient mit 4:2-Toren. Den Titel ,,Weltmeister" 
im Nichtverwerten vieler Torchancen konnte 
man der SSG verleihen, zudem auch noch die 
Abwehnächwäche des rechten Außenverteidi- 
gers der Langener hinzukam, der immer nur die 
Fersen des VfB-Linksaußen sah. Überhaupt 
spielten die Langener bis auf zwei Spieler (Al- 
fred Nonientz und Ahmet Denzigoecer) ,,Schlaf- 
wagenfußball". Ahmet Denzigoecer erzielte den 
Ausgleichstreffer zum 1:1 mit einem herrlichen 
20-Meter-Schuß, während Thomas Wunderlich 
einen Elfmeter zum Endstand von 4:2 für den 
VfB verwandelte. Diese Niederlage kam noch 
rechtzeitig vor den Punktspielen, so daß die 
Trainer die vorhandenen Mängel abstellen kön- 
nen. 

C-Jugend 
FC-Buchschlag — SSG Langen 0:2 

Im letzten Vorbereitungsspiel wurde der FC- 
Buchschlag nur mit 2:0 geschlagen. Es war ein 
Spiel der verpaßten Chancen. Was die Stürmer 
Frank Blasa, Turau und Harald alles versiebten, 
hätte für mehrere Spiele gereicht. Trotzdem ver- 
dient die gesamte Mannschaft, auf Grund ihres 
Einsatzes ein großes Lob. Trotz Vorsorge um den 
Torwart — in jedem Vorbereitunsspiel mußte 
ein anderer Feldspieler einspringen — war der 
Wille zu siegen nicht zu übersehen. Mit dieser 

Einstellung wird die C-Jugend auch in der 
Punktrunde gut aussehen. 

E-Jugend 
SC Buchschlag — SSG 1:7 

Bei tropischen Temperaturen trugen die klei- 
nen Kicker ihr letztes Vorbereitungsspiel aus. 
Die ebenfalls in der Verbandsrunde spielenden 
Gastgeber waren spielerisch den SSG-Buben un- 
terlegen. Bei etwas mehr Konzentration hätte 
das Ergebnis w^it höher ausfallen können. 

A-Jugend 
TV Dreieichenhain — SSG Langen 1:2 

D-Jugend 
SC Buchschlag — SSG Langen 0:6 

SGE Egelsbaeh 
Im ersten Spiel in der Landesliga unterlag die 

B 1-Fußball-Jugend der SG Egelsbach in Pfung- 
stadt mit l:4-Toren. Die Mannschaft war von 
vornherein gehandicapt durch den Ausfall von 
zwei erkrankten bzw. verletzten Spielern sowie 
durch das Fehlen eines noch nicht spielbereohtig- 
ten Neuzuganges. Ein Jugendlicher war verreist, 
so daß sogar noch ein leicht erkrankter Spieler 
gewißermaßen aus dem Bett geholt werden 
mußte, um überhaupt eine vollzählige Mann- 
schaft aufbieten zu können. 

Doch diese ,,Rumpfmannschaft" hielt über 
lange Strecken gut mit. Nach etwa 15 Minuten 
glich Oliver Gemandt das 0:1 mit einem plazier- 
ton Schuß aus 20 Metern Entfernung aus. Man 
werhsolto mit 1:1 (iio Seiten. Dann ließ die Kraft 
der .SGE-Buben vor allem im Mittelfeld stark 
nach, so daß der Gegner uljerlegen wurde und 
ilic Tore wie ..reife Frächte" fielen. 

Für das nächste Wochenende erwarten die 
SGE-Buben die B 1-Mannschaft des SV 98 Darm- 
stadt. Anstoß ist um 10.30 Uhr auf dem Sportge- 
lände am Berliner Platz. Trainer Heinz Rühl und 
Betreuer Dieter Junak hoffen auf eine starke 
Rückendeckung durch zahlreiche Zuschauer und 
eine vollzählige, gesunde Mannschaft. 
C 1: SGE — Grün-Weiß Da. 9:0 (3:0) 

Das zweite Qualifikationsspiel bescherte der 
Egelsbacher C-Jugend einen leichten Gegner. 
Die Darmstädter hatten während des ganzen 
Spieles keine Tormöglichkeit. 

SVD Dreieichenhain 
SVD AI — TV Dreieichenahin A 1 3:3 

Trotz anfänglicher Schwierigkeiten bekam der 
SVD den Gegner bald in den Griff. Tore von Kai 
Kächelein und K. H. Dietsche ergaben die 2:0- 
Führung. Durch leichtsinniges Spiel kam der 
TVD jedoch auf 2:2 heran. Nach der Pause wur- 
deri einige Auswechslungen vorgenommen und 
im ersten Gegenzug das 3:2 durch Thomas Hönes 
erzielt. Die darauf zu Tage gelegte Unachtsam- 
keit wurde wieder zum Ausgleich genutzt. Wei- 
tere Torgelegenheiten konnte nicht verwertet 
werden. 

SVD B 1 — FC 06 Sprendlingen B 1 6:2 
In einer torreichen Partie konnte die B-Jugend 

des SVD ihr Testspiel vor der am Samstag begin- 
nenden Punktrunde für sich entscheiden. Der ge- 
wiß nicht schwache Gegner mußte sich der spie- 
lerischen Überlegenheit beugen und war mit die- 
sem Ergebnis noch gut bedient. 

SVD Dl — FV 06 Sprendlingen D 1 1:3 
In einem weiteren Vorbereitungsspiel unter- 

lag der SVD gegen einen gleichstarken FV 06 mit 

l:3-Toren. In der 20. Minute erzielte Thorsten 
Müller das 1:0 für den SVD. Innerhalb von fünf 
Minuten gelang dem FV 06 durch grobe Abwehr- 
fehler der 1:2-Halbzeitstand. Nach dem Wechsel 
fehlte den Dreieichenhainer Buben das Spielver- 
ständnis und so konnten die Sprendlinger noch 
auf 1:3 erhöhen. 

Weitere Vorbereitungsspiele im Ergebnis: 
SVD C 2 — FV 06 Sprendlingen C 1 0:15 
FV 06 Sprendlingen E 1 — SVD E 1 8:0 

Am Wochenende beginnnt die Punktrunde mit 
folgenden Begegnungen: 

Samstag, 27. August 
E 1: SVD — Kickers Obertshausen 14 Uhr 
D 1: Spvg. 03 Neu-Isenburg — SVD 14 Uhr 
C 1: SSG Langen - SVD 15 Uhr 
Sonntag, 28. August 
B 1: SVD — SG Dietzenbach 9 Uhr 
A 1: SVD — Gemaa Tempelsee 10.30 Uhr 
Mittwoch, 31. August 
D 1: SVD — Kickers Obertshausen 18 Uhr 

JugendhandbaU 

SSG Langen 

Wcibl. C-Jugend 
Schon wieder Pfung.stadt . . . 

Im alles entscheidenden letzt3n Punktspiel un- 
terlag man dem TSV Pfungstadt nach nervös ge- 
führtem Spiel mit 6:9 (3:5). Da man das Vorspiel 
nur mit 8:6 gewinnen konnte, .schnitten die Mäd- 
chen im direkten Vergleich mit einem Tor 
schlechter ab und wurden — wie schon in den 
beiden letzten Jahren — ,,nur" Zweiter (Punkte: 
14:2, Tore 93:43). Für die sehr junge Mannschaft 
trotzdem ein sehr schöner Erfolg. 

Es spielten: D. Wolf, C. Gebauer (2), K. Pass- 
mann (3), A. Gerhardt (1), F. Chenot. S. Graffe. C. 
Werner, A. Wolf, P. + A. Wagenknecht. 

Turnier in Gadernheim 
Zum Auftakt der neuen Feldrunde belegten 

die C-Mädels bei einem gut besetzten Turnier in 
Gadernheim den ersten Platz. In der Vorrunde 
verlor die Mannschaft kein Spiel (SSG — RW 
Darmstadt 5:0, SSG — Frank. Crumbach 8:8. 
SSG — Gadernheim II 14:0, SSG — Bensheim 
12:5) und wurde auf Grund des besseren Torver- 
hältnisses Gruppenerster. Durch ein 10:1 im 
Überkreuzspiel gegen den KSV Reichelsheim 
war der Weg ins Endspiel frei. Dort traf man auf 
die I. Mannschaft Gadernheims. Nach 15 Minu- 
ten Spielzeit stand es 2:1 für die SSCi. Um das 
Spiel noch zu wenden, ließ der Gademheimer 
Trainer Manndeckung spielen. Aus dem Gewühl 
heraus konnte K. Passmann das Tor zum 3:1- 
Endergebnis werfen. 

Es spielten: D. Wolf (TW), Chenot (3), A. + P. 
Wagenknecht, Gerhardt (12), A. Wolf, Kauf (4), 
Werner, Gebauer (19), Thießen, Passmann (16). 

Turnier in Auerbach 
Die C-Mädels nahmen an einem Turnier des 

TSV Auerbach teil. Nach drei Siegen (7:2, 9:4. 
14:0) konnte man den ersten Platz belegen. In der 
Mittagspause wurden Wettspiele absolviert, bei 
dem die Mädchen ebenfalls ihr Können bewie- 
sen. Dieser Tumiersieg stellt einen gelungenen 
Abschluß der letzten Feldrunde dar. 

Es spielten: D./A. Wolf, Gebauer (10), Ger- 
hardt (7), Passmann (6), Chenot (3), Kauf (4), 
Graffe. 

Widder 

21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinee 

22.5.-21.6. 

Krebs 

22. 6.-23. 7. 

Löwe 

24.7.-23.8. 

Jungfrau 

Wenn die Sterne nicht lügen.. 
Für die Zeit vom 27. August bis 2. September 1983 

24.8.-23.9. 

Die Verstimmung im Privatle- 
ber. können Sie nur mit einem 
offenen Geständnis aus der Welt 
schaffen. Springen Sie bald über 
Ihren Schatten, dann lockt ein 
schönes Wochenende. 

Sie haben anstrengende Wochen 
hinter sich. Aber die Mühe wird 
sich auszahlen, auch wenn es im 
Augenblick nicht so aussehen 
mag. Die Aufregungen werden 
sich bald legen. 

Ohne Zweifel haben Sie eine 
kleine Schwäche für dramati- 
sche Situationen. Geben Sie dem 
Hang nicht ungehemmt nach. 
Sie könnten einen Menschen 
verlieren, an dem Ihnen liegt. 

Genießen Sie die unbeschwer- 
ten Tage und ihre kleinen Freu- 
den. Machen Sie einem naheste- 
henden Menschen eine Freude, 
er kann sie gut gebrauchen. Ach- 
ten Sie auf Ihre Gesundheit! 

Geben Sie nicht soviel auf die 
guten Ratschläge anderer. Ver- 
lassen Sie sich auf iftr eigenes 
Urteil. Ihre privaten Kümmer- 
nisse sollten Sie sich nicht öf- 
fentlich von der Seele reden. 

Arbeiten Sie weiter so zuver- 
lässig, es schaut nur so aus, als 
hätte man Sie kalt gestellt. Bald 
schon erhalten Sie Angebote, die 
Ihnen Entschädigung gewähren. 
Durchhalten! 

Überschätzen Sie Ihre Kräfte 
nicht maßlos und vergessen Sie 
nicht, daß Ihre Familie augh An- 
spruch auf Ihre Anteilnahme 
hat. Spannen Sie deshalb am 
Wochenende richtig aus! 

Nehmen Sie die Auseinander- 
setzung nicht so tragisch, lassen 
Sie sich nichts gefallen. Mitla- 
chen vergrault die Spötter. Die 
Begegnung mit einem netten 
Menschen macht Ihnen Spaß. 

Lassen Sie sich jetzt nicht aus 
der Ruhe bringen. Sie müssen 
alle Kräfte einsetzen, um die Si- 
tuation zu Ihren Gunsten zu ent- 
scheiden. Private Auseinander- 
setzungen vermeiden. 

Reißen Sie sich aus Ihrer trüben 
Stimmung, die Sonne scheint 
auch für Sie. Verpassen Sie nicht 
eine Chance, die sich Ihnen bie- 
tet. Angst vor Enttäuschungen 
müssen Sie überwinden. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.il. 

Schütze 

% 
23.11.-22.12. 

Steinbock 

irii 
23.12.-20.1. 

Verscherzen Sie sich die Sympa- Wassermann 
thien nicht, die Sie so mühsam 
gewonnen haben. Verzichten Sie 
auf eine scharfe Formulierung. 
Ihre spitze Zunge kann Ihnen 
nur schaden. 

Eine Nachricht, die Sie in diesen 
Tagen erhalten, kann sich ent- 
scheidend. auf Ihr Leben auswir- 
ken. Prüfen Sie aber nicht nur 
mit Verstand, fragen Sie Ihr 
Herz. 

21.1.-20. 2. 

Fische 

21.2.-20. 3. 

(1. Fortsetzung) 
„Alles ist heute gegen mich", dachte Barbara 

unglücklich. Und zu dem wartenden Leblanc 
gewandt: „Danke, Monsieur Leblanc, aber Sie 
wissen, daß ich nie ausgehe. Die Kur strengt 
mich sehr an, ich muß früh zu Bett gehen. Es 
würde mir einfach zu viel." 

„Eines Tages werde ich schon noch heraus- 
finden, wohin und mit wem Sie immer so spur- 
los verschwinden, Cenerentola. Dann achten 
Sie aber darauf, daß nicht einer Ihrer Schuhe in 
meiner Hand bleibt, wie beim Aschenbrödel im 
Märchen." 

Wortlos wandte sich Barbara ab und nahm 
ihre Runden wieder auf. 

Kurz nach zwölf Uhr betrat Barbara Cantor 
wieder den Garten. Diesmal angekleidet und 
mit einem Mantel über dem Arm, machte sie es 
sich in einem der Liegestühle bequem. Die 

»Sonne schien kräftig, und es war noch eine 
halbe Stunde Zeit bis zum Mittagessön. Franco 
saß noch wie vorher hier, nur die Zeitung hatte 
er weggelegt,. Barbara setzte sich ein paar Me- 
ter von ihm entfernt nieder. Wenn sie auch der 
anderen Gäste wegen nicht miteinander spre- 
chen konnten, so waren sie froh, einander we- 
nigstens sehen zu können, einander nahe zu 
sein. 

„Buon giomo, signora Cantor, come sta?" 
Barbara öffnete die Augen. Doktor Bürger, 
der Kurarzt, stand vor ihr. Höflich grüßte er 
die anderen Gäste, dann nahm ör sich einen 
Sessel und zog ihn an Barbaras Liege heran. 
„Was macht der Blutdruck und das Herz? Ich 
habe Sie seit der Untersuchung am Tag Ihrer 
Ankunft nicht mehr gesehen. Es wäre gut, 
wenn Sie jeden zweiten oder dritten Tag zu mir 
kämen. Zur Kontrolle. Wie vertragen Sie heuer 
die Kur?" 

„Danke, es geht mir gut. Ich sah virirklich kei- 
nen Grund, Sie aufzusuchen, Doktor", antwor- 
tete Barbara ein wenig abweisend. Ohne hin- 
zusehen wußte sie, daß Franco die Szene beob- 
achtete. 

„Es ist Ihnen ja im vergangenen Jahr schon 
viel besser gegangen als früher. Hat der Rük- 
ken Ihnen diesen Winter Schwierigkeiten be- 
reitet?" 

„Es war nicht so schlimm heuer", murmelte 
Barbara. 

„So ein gebrochener Wirbel ist keine Klei- 
nigkeit. Ein Glück, daß Sie von dem schweren 
Unfall nicht mehr zurückbehalten haben, denn 
der Arm ist schön verheilt, nicht wahr?" 

Barbara begnügte sich mit einem Kopfnik- 
ken. Obwohl kein Wort gesprochen wurde, das 
nicht jedermann hören durfte, und Dr. Burger 
wirklich nur seiner Pflicht nachkam, war ihr 
die Aufmerksamkeit peinlich, die der junge 
Arzt ihr schenkte. Nicht nur weil Franco in der 
Nähe war. Doktor Bürger erhob sich auch so- 
fort. 

„Also seien Sie nicht leichtsinnig, Frau Can- 
tor, achten Sie auf Ihre Gesundheit und essen 
Sie.tüchtig. Sie sind heuer noch dünner als im 
vergangenen Jahr." 

Barbara war froh, daß der Doktor weiter- 
ging, obwohl sie ihn wie jedermann gut leiden 
koimte. Dr. Silvio Bürger war Südtiioler, sprach 
daher gleich gut Deutsch wie Italienisch. Seine 
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große, kräftige Gestalt, das ein wenig kantige, 
braungebrannte Gesicht und sein dichtes brü- 
nettes Haar ließen an seine heimatlichen Ber- 
ge, an Bergsteigen und Schifahren denken. An 
seine Herkunft, er stammte aus einem großen 
Bauerngut in der Nähe von Meran, erinnerte 
sein ruhiges Wesen, seine bedächtige, zuver- 
lässige und dabei im Ernstfall so energisch zu- 
packende Art. Barbara wünschte oft, er hätte 
in Wien eine Praxis; bei keinem Arzt hätte sie 
besser aufgehoben sein können, keinem blin- 
der vertraut. Aber Dr. Burger war ein Cousin 
des Hotelbesitzers, hatte auch noch andere 
Hotels zu betreuen und hier gewiß sein gutes 
und bequemes Auskommen. 

Um zwei Uhr verließ Barbara Cantor auf 
einem Weg, der anscheinend nur ihr bekannt 
wgr, das Hotel. Wie Monsieur Leblanc sehr 
richtig bemerkt hatte, pflegte sie „spurlos zu 
verschwinden", indem sie durch die ab Mittag 
vollständig verlassene Kurabteilung an den 
Schlammbecken vorbei das Hotel verließ. Eine 
Baustelle durchquerend, deren Plankentür 
Tag und Nacht offenstand, gelangte sie auf 
eine schmale Straße, die parallel zur Vorder- 
front des großen Hotelkomplexes verlief. Hier 
war ihr noch nie jemand begegnet, nicht einmal 
der unverdrossenste Spaziergänger. Von dort 
war es nicht weit zu einem Feldweg, der sich 
bei einem verlassenen kleinen Bauernhof ver- 
lor. 

Hier erwartete sie Franco Pirone. Freudig 
lief sie auf den dunkelblauen Mercedes zu, öff- 
nete sie die Tür zum rechten Vordersitz. Ein 
Blick auf das ernste, verschlossene Gesicht ih- 
res Freundes löschte jedes frohe Gefühl in ihr. 
Nicht nur das - mit der Erinnerung an ihr Ge- 
spräch mit Monsieur Leblanc, das Franco mit- 
angehört und so verstimmt hatte, kam ihr auch 
in den Sinn, was sie den ganzen Tag über aus 
dem Bewußtsein verdrängt hatte, nämlich, daß 
man sicher noch heute alle Hotelgiäste nach der 
vergangenen Nacht befragen würde und sie, 
Barbara Cantor, ganz konkret, was sie kurz vor 
halb zwei Uhr morgens mit den Schuhen in der 
Hand vorgehabt hatte. Natürlich würde sich 
die Polizei mit ihrer Auskunft, daß sie bei Av- 
vocato Pirone gewesen sei, und seiner Bestäti- 
gung zufrieden geben, aber eben das konnte sie 
nicht. Eine vernünftige Ausrede hatte sie sich 
bis jetzt noch nicht ausdenken können, und 
Franco, der so klug und umsichtig war, durfte 
sie nicht danach fragen. 

„Ach, Franco", sagte sie traurig, „verdirb uns 
nicht die wenigen glücklichen Tage, die wir ha- 
ben. Wer weiß, wie viele es noch sind." 

„Glückliche Tage? Für wen? Doch nicht für 
dich. Ich hindere dich nur daran, andere, inter- 
essante Bekanntschaften zu machen. Dieser 
elegante Schweizer mit seinem Ferrari und der 
Tiroler Doktor, der nur Augen für dich hat. Ich 
wundere mich, daß du überhaupt gekommen 
bist." 

kleinen Trattoria, die etwas abseits der Straße 
inmitten von Weingärten lag. Aus groben Stei- 
nen gefügt, einstöckig, die niedrigen Fenster 
mit braunen Holzläden, war es das typische 
schlichte Haus dieser Gegend. Aber die Tische 
auf der Terrasse, die von Weinranken iiber- 
dacht war, waren mit sauberen bunten Tisch- 
tüchern gedeckt und wirkten sehr einladend. 

„Wir haben alle Weinsorten dieser Gegend: 
Merlot, Cabemet und Moscato. Und einen bes- 
seren Wein als bei mir bekommen Sie in keinem 
der großen, teuren Hotels", sagte der Wirt voll 
Stolz. Franco hörte es gem. Er bestellte eine 
Platte „Speck", wie der etwas fettere rohe 
Schinken hier genannt wurde, dazu Käse und 
entschied sich für den Merlot. Der kam sofort 
in einer bauchigen Flasche, ohne Etikett, ein 
schlichter, ehrlicher Landwein, von dem Av- 
vocato Pirone entzückt war. Dazu brachte man 
sehr helles, lockeres Brot, das herrlich zum 
Wein schmeckte. 

Zufrieden faßte Franco nach Barbaras Hand. 
„Haben wir es nicht doch immer schön, wenn 

wir beisammen sind? Alles, was wir gemein- 
sam tun, wird ein kleines Fest, stimmt es nicht, 
cara? Wenn ich daran denke, wie uns das 
Schicksal zusammengeführt hat, dann muß ich 
sagen, es war so bestimmt. Ich komme nach 
Abano, fahre auf der Hauptstraße und sehe 
eine Frau. Diese Frau möchte ich kennenler- 
nen, dachte ich." 

„Dabei trug ich an diesem Tag Hosen; du 
magst Frauen in Hosen nicht." 

„Ich verabscheue sie." 
„Und wenn ich allein spazierengehe, setze 

ich immer eine abweisende Miene auf. Ich habe 
doch nicht gelächelt?" 

„Dein Gesicht war finster und unfreundlich. 
Aber dennoch wäre ich am liebsten stehenge- 
blieben und dir nachgegangen. Leider bin ich 
ein vernünftiger Mann - das hat mich schon um 
viele Freuden gebracht -, und so suchte ich das 
mir empfohlene Hotel auf - es gefiel mir nicht. 
Ein zweites hatte kein passendes Zimmer für 
mich, und so landete ich im Cavalieri. Und beim 
Abendessen sehe ich dich in den Speisesaal 
kommen! Mir blieb beinahe das Herz stehen." 

„Du hast keine Zeit verloren", lachte Barba- 
ra. „Schon am ersten Abend hast du dich in der 
Halle mir vis-ä-vis gesetzt, mit einer Zeitung 
als Tarnung. Wie du mit mir ins Gespräch ge- 
kommen bist, weiß ich nicht mehr, aber du hast 
so respektabel gewirkt, mich sogleich beein- 
druckt." 

„Ich habe doch sofort erkannt, daß du kein 
leichtfertiges Geschöpf bist - und dich für den 
nächsten Tag zu einem Konzert nach Venedig 
eingeladen." 

„Ja, Teatro La Fenice. Brahms' Violinkon- 
zert mit Leonid Koogan und eine Violinsonate 
von Beethoven." 

„Es war ein sehr gutes Konzert." 
„Weißt du noch, die Bootfahrer waren in 

Streik, und wir hatten uns von der Parkgarage 
zu Fuß zum Theater durchzuschlagen." 

„Es war nicht leicht. Immer wieder steht man 
vor dem Wasser und kann nicht weiter, oder 
man muß in eine Richtung gehen, in die man 
nicht will, die einen vom Ziel entfernt. Aber 
wir haben es geschafft." 

„Kluger Franco", sagte Barbara zärtlich. 

Erinnerungen an Venedig 

Portioniertes Glück 

„Warum sprichst du so zu-mir, Franco? Habe 
ich dir denn je Grund zu Eifersucht gegeben? 
Tue ich nicht stets alles, was du willst, bin ich 
nicht mit allem zufrieden?" 

„Das ist es ja eben. Nichts kann ich dir geben 
als das kümmerliche Glück dieser paar Tage. 
Dieser Genfer ist vielleicht auch verheiratet, 
aber er müßte sich anscheinend nicht scheuen, 
sich öffentlich mit dir zu zeigen, du müßtest 
■nicht dieses unwürdige Versteckspiel treiben. 
Und der Doktor ist ein gutaussehender, sym- 
pathischer Mann, der bis über die Ohren in dich 
verliebt ist und mit dem du in deiner Mutter- 
sprache reden kannst. Was willst du denn mit 
einem Mann wie mir, weder jung noch schön, 
der nicht den Mut und wohl auch nicht die Mög- 
hchkeit hat, offen für dich einzutreten." Plötz- 
lich riß er sie in seine Arme, drückte ihr Gesicht 
an seine Schulter. „Ich bin so wahnsinnig un- 
glücklich. Liebste, meine Liebste, meine ein- 
zige Freude, wenn ich dich nicht hätte! 
Manchmal denke ich, ich kann es nicht länger 
ertragen, dieses Leben in Fesseln, in den Fes- 
seln der beruflichen Pflichten, der familiären. 
Du weißt, ich liebe meine Kinder, meine Frau, 
aber sie lassen mir überhaupt keine Bewe- 
gungsfreiheit. Carla ist so schrecklich unselb- 
ständig. In den guten Familien im Süden sind 
auch die Mädchen meiner Generation noch so 
erzogen worden, daß sie nirgends allein hinge- 
hen. Carla findet an nichts Vergnügen, wenn 
ich nicht mit bin. Und ihre Eifersucht! Sie ist 
eine Heilige, aber seit sie damals deiilen Brief 
gefunden hat, kennt ihr Mißtrauen keine 
Grenzen. Sogar über den Ausdruck meines 
Gesichts muß ich Rechenschaft ablegen-war- 
um ich ernst dreinsehe oder warum fröhlich. 

Du kennst das nicht. Du hast es gut, du bist 
vollkommen frei und unabhängig. Deine Eltern 
leben nicht mehr, du bist Witwe - niemand hat 
Rechte über dich." 

,Wie wunderbar gut ich es habe', dachte Bar- 
bara bitter, während er sie streichelte. ,Vor 
vier Jahren nach nur dreijähriger Ehe den 
Mann verloren, die Eltern schon als junges 
Mädchen. Niemand ist da, der mir sagt, was ich 
tun oder lassen muß, aber auch niemand, der 
sich wirklich um mich kümmert, der zu mir ge- 
hört. Die vielen einsamen Sormtage, die einsa- 
men Abende. Aber ich habe dir das schon zu oft 
erklärt, um es noch einmal zu tun. Letzten En- 
des zählt das nicht fjir dich, nur deine Sorgen, 
deine Schwierigkeiten zählen, weil auch du 
nicht wirklich zu mir gehörst, du dich nicht für 
mich verantwortlich fühlst.' 

Sie war froh, als Franco die Landstraße zu 
den Hügeln einschlug. Beide liebten sie diese 
Landschaft und entdeckten immer wieder 
neue, ihnen bisher verborgen gebliebene 
Schönheiten. Wohl besuchten sie hin und wie- 
der das ganz nahe gelegene Padua und das 
ebenfalls nur etwa 30 k% entfernte Venedig, ja 
sie hatten Ihre Ausflüge sogar bis an das am 

Fuß der Alpen gelegene Bassano und im Süden 
bis Ferrara ausgedehnt. An warmen, stillen 
Herbsttagen wie heute aber waren ihnen die 
Colli Euganei das liebste Ziel. 

Immer wieder entzückten sie die Ketten der 
grünen Hügel, die, jeder ein in Urzeit erstarr- 
ter Vulkan, abwechslungsreich und doch so 
friedlich waren. Schlösser, Paläste, Villen und 
Klöster aus mehreren Jahrhunderten bewie- 
sen, daß jede Zeit den Reiz dieses Landstrichs 
erkannt hatte. Auch im 20. Jahrhundert zog es 
die Menschen in diese ruhevolle, heitere Land- 
schaft. An den Abhängen verstreut fanden sich 
moderne Häuser aller Ai-t: kühne, kostspielige 
Bauten und bescheidene Wochenendhäuser 
padovanischer und venezianischer Familien. 

Um diese Jahreszeit waren die eher kargen 
Laubwälder ein wenig verstaubt und verblaßt, 
aber man konnte wunderschöne Spaziergänge 
machen, abseits der von Autos befahrenen 
Straßen, in guter Luft und stiller Einsamkeit. 

Um sechs Uhr herum war die Zeit, da Franco 
meist schon wieder Appetit bekam. Er hatte 
einen unfehlbaren Instinkt für die kleinen, 
versteckten Landgasthäuser. Auch heute zog 
er seine etwas widerstrebende Begleiterin am 
Ende eines Spazierganges, der sie am Fuße des 
Monte Venda entlanggeführt hatte, zu einer 

Franco hauchte einen Kuß in ihre Richtung. 
„Es war ein zauberhafter Abend. Venedig, 

das Konzert, der erste Kuß - du so scheu, so zu- 
rückhaltend. Ich war bereits Hals über Kopf in 
dich verliebt." 

„Aber während der Pause gingst du telefo- 
nieren, und als du zurückkamst, warst du so 
verändert, daß ich Angst bekam." 

„Es war das übliche unerfreuliche Gespräch 
mit Carla, wie immer, wenn ich verreist bin." 

„Ich hatte das Gefühl, du würdest mir meine 
Anwesenheit übelnehmen, du wünschtest, es 
gäbe mich nicht." 

„Ganz so war es nicht, aber ich sah wohl 
schon die Schwierigkeiten voraus, die mir be- 
vorstanden. - Doch wir haben das schnell 
überwunden. Die Heimfahrt, weißt du noch?" 

„Du warst unmöglich. Ich habe dich gehaßt. 
Ich hatte auf einmal gar kein Vertrauen mehr 
zu dir." 

„Ich war wirklich etwas stürmisch für den 
ersten Abend. Aber konntest du etwas anderes 
erwarten?" 

„Wahrscheinlich war ich noch zu naiv, du 
lisst recht." 

„Trotzdem hast du dich mit Erfolg gewehrt. 
Erst nach drei Tagen hatte ich dich erobert, die 
entzückendste, hingebungsvollste Geliebte, 
die sich ein Mann wünschen kann ..." 

Kurz bevor sie sich trennten, Franco setzte 
sie in der ruhigen Straße hinter dem Hotel ab, 
fielen Barbara wieder ihre Sorgen ein. 

„Also, Liebste, so um zehn Uhr wie immer", 
sagte Franco IHrone, indem er sie noch einmal 
zärtlich in die Arme nahm. 

„Franco, dieser Weg in dein Zimmer ist so 
fürchterlich für mich. Immer diese Todesangst, 
daß ich jemandem begegne. Könntest du nicht 
einmal in mein Zimmer kommen?" 

„Das ist ganz ausgeschlossen. Du weißt das. 
Was für eine Erklärung kann ich geben, wenn 
Carla anruft und mich nicht in meinem Zimmer 
findet? Gestern hat sie es noch einmal getan, 
ganz kurz nachdem du weggegangen warst. Es 
geht wirklich nicht. Du hast es schon so oft ge- 
macht, wieso ist es dir plötzlich so unange- 
nehm?" 

„Es war mir das schon immer, mehr als das. 
Nun ist mir der Gedanke gekommen, wie 
dumm es aussieht, wenn ich um halb zwei oder 
zwei Uhr morgens in Abendkleidung, die 
Schuhe in der Hand, auf dem Gang angetroffen 
werde. Es ist so eindeutig, jeder weiß sofort, zu 
welchem Zweck ich unterwegs bin." 

„Dann nimm deinen Bademantel mit. Wenn 
du weggehst, ziehst du ihn über dein Kleid." 

„Und die Schuhe?" 
„Es war immer überflüssige Vorsicht, die 

Schuhe in der Hand zu tragen. Nimm dir leichte 
Pantoffel mit, die anderen Schuhe versteckst 

du unter dem Bademantel. Das sind doch alles 
keine Probleme", sagte er ein wenig ungedul- 
dig. 

.Venedig, das Konzei-t, der erste Kufl", hauchte Franco. 

Vor dem Abendessen ging Barbara noch 
einmal schwimmen. Nur wenige Lampen 
brannten im Garten, und da es kälter gewor- 
den war, lag das Becken unter einer dichten 
Nebeldecke. Erst als sie im Wasser war, sah sie, 
daß sie sich ganz allein hier befand. Einen Au- 
genblick lang war ihr unbehaglich zumute. 
Schließlich lief der Mörder von Anja Ancker- 
mann noch frei herum, wahrscheinlich wohnte 
er sogar in diesem Hotel. Dann schlug sie sich 
diesen Gedanken wieder aus dem Kopf. Es war 
nicht anzunehmen, daß ein geisteskranker 
Lustmörder sein Unwesen trieb, der jede Ge- 
legenheit nützte. Viel eher war es jemand, der 
die Tote gut gekannt und Gründe für seine Tat 
gehabt hatte. 

Beim Schwimmen überlegte sie, was sie der 
Polizei antworten würde. Zuletzt blieb nur die 
Erklärung übrig, daß sie sich auf eine halbe 
Stunde in den Garten gesetzt hatte, weil sie 
nicht schlafen konnte und es im Zimmer zu 
warm war. Das Gegenteil konnte man ihr kaum 
beweisen, wenn sie sagte, daß sie den Hinter- 
eingang des Hotels benutzt hatte. Es war keine 
gute Antwort, aber besser als keine. 

Wieder überfiel sie Bitterkeit, wenn sie an 
Franco dachte. Wirklich, er war unsensibel ge- 
nug, sie zu beneiden um dieses so schwere Le- 
ben: Mit 21 Jahren hatte sie geheiratet, drei 
Jahre später war der junge AUA-Pilot bei 
einem Testflug in Schweden tödlich verun- 
glückt. Kaum daß sie sich aneinander gewöh- 
nen, ihr gemeinsames Leben ein wenig gestal- 
ten konnten. 

Zwei Monate später fuhr sie mit ihrem Wa- 
gen die Autobahnabfahrt nach Baden bei Wien 
in einem solchen Tempo hinunter, daß ihr Wa- 
gen in der Kurve ausbrach und sich zweimal 
überschlug. Sie hatte Glück, daß sie nur 
Schnittverletzungen, einen offenen Unter- 
armbruch und die allerdings schwere Rücken- 
verletzung davontrug. Monate der Krankheit, 
der Invalidität folgten. Niemandem, auch nicht 
sich selbst gestand sie ein, daß sie an jenem 
Abend die Gefahr gesucht hatte und die Se- 
kunde, als das Unglück geschah, eine Sekunde 
des Triumphes war. Unzählige Male danach 
wünschte sie, sie wäre damals in ihrem Wagen 
gestorben, denn auch wiederhergestellt, hatte 
das Leben jeden Reiz für sie verloren. 

Ihre kleine Wohnung konnte sie behalten, aus 
ihrer Witwenversorgung hatte sie ein beschei- 
denes Einkommen. Sie arbeitete überdies, um 
beschäftigt zu sein und danüt ihre Sozialversi- 
cherung weiterlief, in der Buchhaltimg ihres 
Bruders; sie hatte Freude am Singen und eine 
gut ausgebildete Sopranstimme und gehörte 
einem angesehenen Kirchenchor an, aber ihr 
Leben war leer und unbefriedigend. Sie war 
kein modernes junges Mädchen,' das sich in 
einem Beruf, in einem unabhängigen Leben 
selbst verwirklichen wollte. Ein« Familie hatte 
sie sich schon immer gewünscht, einen Mann, 
der sie und die Kinder schützte und behütete, 
auf dessen Stärke sie sich stützen konnte. Sie 
hatte Angst vor dem Leben, so daß sie sich oft 
wie ein verlassenes Kind fühlte. 

Bevor eine ihrer Bekanntschaften zu 
Freundschaft oder gar zu Liebe gedeihen 
konnte, lernte sie Franco Pirone kennen. Es 
war bei beiden Liebe auf den ersten Blick, 
nicht nur physische Anziehungskraft. Awo- 
cato Pirone war mittelgroß, hatte die hellen 
Augen und die blasse Gesichtsfarbe vieler 
Norditaliener. Obwohl erst 42 Jahre alt, neigte 
er, da er gutes Essen und Bequemlichkeit sehr 
schätzte, zu Beleibtheit. Er sah auf eine solide, 
vertrauenerweckende Art gut aus. Vor allem 
hatten sein ruhiges, freundliches Wesen, seine 
Souveränität es ihr sofort angetan. Erst später, 
als sein Charme und seine Leidenschaft sie 
schon völlig eingenommen hatten, erkannte 
sie, daß er im Grunde gar nicht so sicher war, 
wie sie zuerst gedacht hatte. Auch er hatte vor 
einer Menge Dinge Angst, vielleicht sogar noch 
mehr Angst als sie selbst. Trotz seiner Erfolge 
fehlte ihm die innere Unabhängigkeit. Franco 
war keine Stütze für sie und niemals ein Be- 
schützer. 

(Fortsetzung folgt) 
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IpXfnser Wissen^ 

' Ihre Sicherheit ^ 

IpXJnser 

^ Ihre Sicherheit N 

Klaus Born 

Kfz-Meisterbetrieb 

allgem. Kfz-Reparaturen 

Raiffeisenstr. 12 ■ Langen • Tel. 79700 und 71936 

PEUGEOT TAltOT 

AUTOHAUS K. OBSTREICH 
Carl-Ulrich-StraBe 15 Telefon 0 61 02 / 2 23 68 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshändler 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Buaa LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner in allen Campingfragen 
Zubehör • Vorzelte • Reparaturen 

TÜV-Vorfahrt • Gas-Abnahme 

Wohnwagen 

QJwilk loh mann 
   Außerhalb so 16 (An der B 3) Außerhalb SO 16 (An der B 3) 

6070 Langen-Süd ■ Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

AUTOHAUS WITTNER 

• Toyota-Vertragshändler • 
VERKAUF — KUNDENDIENST — ERSATZTEILE 
Hainer Chaussee 69.6072 Dreieich-Drh..Telefon 0 61 03 / 8 42 83 

—   TOYOTA  

Rchwald 
Robert-Bosch-Straße 6. 607 Langen. pcnM 

Den TUV-Stempel Dekommen Sie von uns. / 90 9# 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 (3100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 71 19 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreielch-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03/6 20 31 

AUTO-TEILE WOLFF KG 
Kfz-Verschleiß- u. Ersatzteile 

Voltastraße 10 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 24 25 

Wir liefern viel für's Auto 
preisgünstig u. facfigerecht. 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Ranault-Vartragshändlar 
SB-Taxaco-OroOtankstalla 

Untallbeseitigung Schadenabwicklung Leihfahrzeuge Verkaut Reoaratuf 
Service 

Oreieich Sprendi OUo-Hahn Strafte ' Lise-Meitner-Straße. Tel 06103'33454 u 33470 

Wen sonst? 
Jim Marsh aus Wichita (Kansas) gilt als sehr 

wortkarg. Auch in seinem Scheidungsprozeß 
sagte erliiirzlich nicht mehr als zwei Worte. Als 
der Richter ihn fragte, ob er seine Frau betrü- 
ge, antwortete Jim Marsh: „Wen sonst'" 

Tiere unter Drogen 

Schimpansenbabys sind keine Fotomodelle 

Manchem Reisenden mag 
es attraktiv erscheinen, sich 
am Urlaubsort mit einem 
kleinen Schimpansen im Arm 
fotografieren zu lassen. An 
spanischen Stränden haben 
sich Berufsfotografen des- 
halb mit solchen kleinen 
Menschenaffen ausgerüstet, 
um auch Selbstfotografierer 
zu einer Erinnerungsauf- 
nahme bewegen zu können. 

Der World Wildlife Fund 
weist darauf hin, daß zu die- 
sem Zweck alljährlich mehr 

als 150 junge Schimpansen in 
Spanien importiert werden. 
Um mit den unruhigen klei- 
nen Geistern bequem umge- 
hen zu können, werden sie 
meist unter Drogen gehalten. 
Das ist reine Tierquälerei. 

Der World Wildlife Fund rät 
daher allen Touristen, von 
solchen Aufnahmen Abstand 
zu nehmen. Die ,,nette Erin- 
nerung" muß der kleine dazu 
mißbrauchte Menschenaffe 
mit einem Leben in Gefan- 
genschaft und of^ mit seiner 
Gesundheit bezahlen. 

Nicht zu lange baden 

Normalerweise schülzen 
die Kleider den Körper vor 
raschem Wärmeverlust. 
Schon ein einfaches Luftbad 
in stark reduzierter Kleidung 
bedeutet deshalb einen deut- 
lichen Eingriff in den Wär- 
mehanshalt des Körpers. Bei 
Bädern in kaltem Wasser ist 
der Wärmeverlust - bei glei- 
cher Temperatur - wesent- 
lich höher als bei einem Luft- 
bad, da das Wasser die vom 
Körper abgegebene Wärme 
schneller ableitet als die Luft. 

Beim kalten Bad wird zu- 
erst die Hauttemperatur her- 
abgesetzt, das löst auf neuro- 
vegetativem Wege eine Ge- 
genregulation aus. Die ober- 
flächlichen Gefäße werden 
verengt, die Verbrennung in- 
nerhalb des Körpers wird an- 
geregt. Erst bei längerer 
Dauer des kalten Bades sinkt 
auch die Kerntemperatur des 
Körpers. 

Bei gut „unterpolsterten" 
Personen verzögert sich die- 
ses Absinken der Kerntempe- 
ratur durch die Bremswir- 
kung des Fetts, tritt aber 
dann auch ein. I3ei mageren 
Personen kann das Absinken 
der Kerntemperatur schon 
eintreten, solange sie noch im 
Bad sind und dann unange- 
nehm werden. 

Man sollte deshalb kalte 
Bäder (18-20 Grad) nicht zu 

lange (10 Minuten) ausdeh- 
nen. Lieber mehrmals am 
Tage ein Bad machen mid da- 
zwischen sich wieder an Land 

aufwärmen. Bei Silßwasser- 
bädern wird das auch fast all- 
gemein so gemacht. 

Bei Seebädern ist der Wär- 
meverlust so hoch wie bei 
Süßwasserbädern. Hier ist 
die Gefahr, daß zu lange ge- 
badet wird, sehr groß, weil 
zahlreiche Ablenkungen die 
Zeit vergessen lassen. Jedem 
aufmerksamen Beobachter 
am Strand fallen Kinder auf, 
die mit blauen Lippen zit- 
ternd am Strand stehen, weil 
sie im Spiel nicht gemerkt 
haben, wie sehr sie ausküh- 
len. Eine schöne Brandung 
kann Erwachsene dazu füh- 
ren, den lockenden Kampf 
mit den anrollenden Wogen 
zu übertreiben, zumal die auf 
den Körper klatschenden 
Wasser ein Kältegefühl nicht 
aufkommen lassen. Nachher 
wundert man sich, wie lange 
man braucht, um wieder 
warm zu werden. 

Im Sonnenbad werden die 
Hautgefäße stark ausge- 
dehnt. Beim Aufstehen ver- 
sackt ein Großteil des Blutes 
in der unteren Körperhälfte. 
Gehl man nun ins kühle Was- 
ser und die Hautgefäße ziehen 
sich zusammen, erfolgt ein 
starker Blutstrom gegen 
Brustraum und Herz. Man- 
ches unerklärliche „Ertrin- 
ken" von Schwimmern dürfte 
darauf zurückzuführen sein, 
daß ihr Herz dem plötzlichen 
Überangebot von Blut nicht 
gewachsen war und versagte. 
Die alte Baderegel, sich vor 
einem kalten Bad langsam 
abzukühlen, besteht auch 
heute noch zu recht, wenn 
auch manche Badehelden da- 
gegen sündigen. Dr. med. S. 

I(^ weiß jetzt wo idi 

hinschreiben kann... 

"Zu Hause bin ich Luft. Nur in meinem Beruf, im Büro, 
zähle ich was. Ich habe Angst vor meinem Mann. Er 
trinkt und randaliert. Manchmal reißt er mich aus dem 
Schlaf, wenn er nach Hause kommt. 
Außerdem betrügt er mich mit einer anderen Frau. Ich 
weiß nicht wie es weitergehen soll ..... 

Schreiben Sie uns! Frau M. hat es getan. Bei der Evan- 
gelischen Briefseelsorge fand sie eine Stelle, an die sie 
sich wenden konnte in ihrer Situation. Wo jemand da 
war für sie. Für sie und für viele andere. Für Menschen, 
die in ihrer Familie oder ihrer Ehe nicht zurechtkom- 
men. Für Einsame und Kranke. Für Menschen ohne 
Arbeit. Für Straffällige. Für junge Menschen, deren Hoff- 
nung auf Leben enttäuscht wurde. Für Menschen, die 
nicht mehr glauben und beten können. 

Evangelische Briefseelsorge 

z. H. Dr. Jentsch 
Dachstraße 19 Postfach 476 
8000 München 60 ■■ 7000 Stuttgart 1 

Ersparen Si« '«Ich unr>ö(i{}« Fahrten uod Wariataitan. 
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AUTOHAUS 
Opel-Handler sei{ ub^r 100 Jahren 

Darmstidtar Strafta 56 6070 Langan Tatafon 06103/21061 

Karosserie- und Fahrzeugbau 

0^ 
Unfallrsparatur 
Lackierungen 
Mletwagensen/ice 

Auspuffschnelldienst 
Racingausstattung 
Oldtlmerrestauratlon 

6072 Drelelch • Außerhalb 54 
Telefon 0 6103/26600 

H m 
|pKWCEOTj TAiaOT 

Toi,; 06103/ 
82860 

Peugeot-Talbot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Ringwaldstr. 22a 
6072 Dreieich-Götzenhain 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 

-T exaco-SB-T ankstelle 

WIesenstraBe 20 • 6078 Neu-Isenburg • Telefon 0 61 02 / 3 84 19 

Wir senken Ihre Autolcosten! 

Auspuffanlagen TÜV-geprüft nach KBA 10617 
12 Monate Garantie ohne Km-Begrenzung. 

Vergleichen Sie unseren preiswerten und schnellen Einbau. 
— Ferner führen wir durch: — 

GROSSE INSPEKTIOMEN   
an allen PKW mit Vergasermotoren ab DfVI   

Batterie- und Reifen-Sofortdienst. 
Laufend Sonderangebote deutscher Hersteller. 

SHELL AUTO-CENTER 
Mörfelder Landstr. 27 • 6070 Langen ■ Telefon 06103/71116 

701- 

Autohaus S O LLAT H 
Mitsubishi Vertragshändler 

• TÜVIM HAUSE • 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Egelsbach ■ Tel. 0 61 03 / 48 82 

Autohaus Enk KG, 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr, 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 

LANGENER ZEITUNG 
den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.: 0 61 03/2 10 11 /12 

Shell-Station 
Fritz Janko 

mod. S-Programm-Waschaniage 
Kfz-Reparatunwerkstatt, alle Fabrikate" 

TÜH-Vorfahrten 
Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 0 6103/4 3216 

Noch nie ein Tropfen Regen 
Das trockenste Gebiet der Erde ist die Ata- 

camawüste in Chile, wo sich die Nieder- 
schlagsmenge kaum noch messen läßt. In der 
Wüstenstadt Calama ist seit Menschengeden- 
ken noch nie ein Tropfen Re^n gefallen. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 10 Wörter mit 

untenstehenden doppelsinnigen Bedeutungen 
zu bilden; 
acht — au - be - bei - dau - de - der - dung - ein 
en - fen - gangs - ge - ge - gungs - hi - ir - kun 
lo — marsch — mel - mu - o - on - pa - ra - re - rei 
ru - sei - sik - span - sprit - sti - sug - the - tier 
to - wech - ze. 

1. Beeinflussung eines Kraftwagens, 2, 
Schuldschein zum Bezahlen von Kfz-Teilen, 3, 
Wasserwerfer der Polizei, 4, Rapport über eine 
Tür, 5. wahnsinnige Kegelschnittlinie, 6. Käu- 
fer in einer zoologischen Handlung, 7. aus 
Hobelabfällen gebautes arab, Segelschiff, 8, 
aufmerksamer Mensch, 9. Konzert in einer 
norddeutschen Küstenlandschaft, 10, Thea- 
terplatz für einen deutschen Filmkomiker, 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben ein weiches Gewebe für 
Berufskleidung. 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 34 
Von Samuel Loyd 

Mixrätsel 
MIT -^ IN = vertraulich, vertraut 
GIFT AS = Zustand des Bratens 
SATT -f RAT = deutsche Stadt 
LEAR + NASS = Autoteil 
ALL + FEIN = Idee 
BART 4- LERNE = Fischextrakt 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der ange- 
führten Bedeutungen entstehen; ihre 
fangsbuchstaben nennen in gegebener Rei- 
henfolge einen umstrittenen Nahost-Staat. 
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Silbenrätsel 
Aus den Silben; al-au-bel-buch-ca-chen 

co-de-dun — e — es - fahrts — gar - gi — lop — ly 
rnents - ni - ni - no - re - rei - ri - schall - see 
si - Stab - tos - tra - ul - um - sind 9 Lösungs Wör- 
ter nachstehender Bedeutungen zu bilden. 

1. Erfinder des Luftreifens, 2. Gefilde der 
Glückseligen, 3. Insel im Bodensee, 4, für 
menschliche Ohren nicht wahrnehmbarerTon, 
5, Leibwache des Papstes, 6. Arbeitsnachweis 
des naut. Personals, 7. ital. Dirigent, 8, Schloü 
bei Madrid, 9, militär. Führungsgremium. 

Die Anfangsbuchstaben von 1 bis 9 und die 
Endbuchstaben von 9 bis 1 gelesen, ergeben 
den Titel einer Operette von Edmund Eysler 
(ch = 1 Buchstabe). 

Schüttelrätsel 
Rang - Geier - Art - Leib - Treue - Eber 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen Beruf. 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat diese Dame? 

HANNI I. STRYGEM 
KIEL 

9 a b 
Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung; Weiß; Kh4, Tel, LgS, Sg2, 

Ba7, b7 (6) - Schwarz; Khl, La8, Lgl (3). 
Unglaublich raffiniert, ein GlanzstüdL 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a-b) -1- (c-d) -f (e-f) -h (g-h) -i- i = x 
Es bedeuten; a) Aas, b) best. Artikel, c) US- 

amerik. Währung, d) röm. Hausgott, e) Schein- 
hieb, f) Zeichen für Tellur, g) einged, Frucht- 
saft, h) Windschattenseite, i) Zeilen für Ra- 
dius; X = ein mittelalterliches deutsches 
Fürstenhaus. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Lustiges Silbenrätsel; 1. msinnbar, 2. Auf- 

nahmefähigkeit, 3. Ulme, 4. Lieblingsgericht, 5. 
Stiftskirche, 6. Perserkriege, 7. Ehrentor, 8. 
Reklamezwecke, 9. Ringrichter, 10. emsthaft.- 
Maulsperre. 

Rätselgleichung: a) Leumund, b) Mund, c) t, 
d) Priel, e) 1, f) Start, g) Art, h) Erfurt, i) Furt; x 
= Leutpriester. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
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Besucbskartenrätsel: Landeszentralbank. 

Im Handumdrehen; Gelb-Till-Rau-Rum- 
Eibe - Lein = Blumen. 

Mixrätsel; KATALOG - ANLASSER - 
BALDRIAN-INSEL-NATHAN-EINFALL- 
TABELLE - TORBOGEN = KABINETT. 

Schachaiifgabe Nr. 33; 1. Df&-al!! Dblxalf; 2. 
ca-c3 matt. 1 Dbl-b2t; 2. Ld2-c3 iratt. 1  
DblxbS oder Dblxc2; 2. Dalxcl matt. 1.... 
Lclxd2; 2. Dalxbl matt. 

Silbendomino; Stückgut — Gutschein — 
scheinbar - Barbar - Barbier - Bierschank - 
Schankraum- Raumnot -Notstand - Standbild 
-Bildwerk-Werkstoff-Stoffrest = Reststück. 

R4V Versicherungsgruppe zum Geschäftsjahr 1982 
Trotz Konjunktur-Tief im Markt behauptet 

Belebende Impulse im 1. Halbjahr 1983 

—— anzeigen-t-puDiic reiations 

Sicherheit — der Kinder wegen 

Die schwache konjunkturelle Lage der Ge- 
samtwirtschaft hat im Geschäftsjahr 1982 
Auswirkungen auch auf die R -)-V Versiche- 
rungsgruppe im Raiffeisen-Volksbankenver- 
bund, Wiesbaden, insbesondere im Bereich des 
Prämienwachstums gehabt. Dennoch kann das 
Geschäftsergebnis im Branchenvergleich ins- 
gesamt als relativ gut bezeichnet werden. 

Mit nahezu 6,7 Mio. (i.V. 6,42 Mio.) Versiche- 
rungsverträgen, 3,1 Mrd. DM (i.V, 2,96 Mrd, 
DM) Beitragseinnahmen sowie einer Erhöhung 
der Kapitalanlagen auf 9,1 Mrd, DM (i,V, 8,22 
Mrd, DM) hat die R +'V Gruppe ihre Position in 
der Spitzengruppe der Versicherungswirt- 
schaft behauptet. 

Freundlichere Tendenzen charakterisieren 
die Geschäftsentwicklung im 1. Halbjahr 1983, 
Bei leicht ansteigendem Wachstumstempo er- 
höhten sich die Beitragseinnahmen gegenüber 
dem 1. Halbjahr 1982 um 7,3%; zum 30. 6. 1983 
erreichten die Kapitalanlagen 10 Mrd, DM. Die 
R-i-V Lebensversicherung a,G, hat im Juni 
1983 im Bestand an Lebensversicherungs- 
summe 45 Mrd. DM überschritten. 

Die besondere bedarfsorientierte Ausrich- 
tung auf mittelständische Betriebe und eine 
qualifizierte Kundenbetreuung haben zu die- 
sem relativ guten Ergebnis beigetragen. Für 
die Zielgruppen Jugend, junge Familien, 
Landwirte und Handwerker wurden spezielle 
Programme entwickelt, die auch im laufenden 
Geschäftsjahr von den Kunden positiv aufge- 
nommen werden, z. B. „R-H V-Familienschutz- 
versicherung", „R V Unfall 2000", „R + V Fun- 
dament-Plan für das deutsche Handwerk", 
„R -H V-Studienfinanz-Plan". 

Die R -i-V Allgemeine Versicherung AG, der 
Kompositversicherer der Gruppe, konnte mit 
einem Neugeschäft von 332 Mio. DM das Vor- 
jahresergebnis leicht übertreffen. Die Gesell- 
schaft erzielte 1982 eine Bruttobeitragsein- 
nahme von 1,281 Mrd, DM (-f 5,17%), Dem stan- 
den Schadenleistungen in Höhe von 989 Mio, 
DM (-1- 3,12%) gegenüber. Die Bruttoschaden- 
quote des Gesamtgeschäfts verminderte sich 
um 1,1% auf 79,1%, Der Versicherungsbestand 
belief sich am Ende des Berichtsjahres auf 4,75 
Mio, Verträge, Zum 31, 12. 1982 verwaltete die 
Gesellschaft 1,67 Mrd. DM Kapitalanlagen 
(+4,8%). Das Bilanzvolumen erhöhte sich auf 
1,8 Mrd. DM (-(- 6,2%), 

Auch im Jahre 1983 setzt die R +V Allge- 
meine Versicherung AG ihre Tradition fort, die 
Kunden an den Uberschüssen zu beteiligen. In 
der Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherurtg 
werden bei einer nach den Tarif bestimmungen 
geltenden Schadenfreiheit von 

15 und mehr Kalenderjahren 15% 
10 bis 14 Kalenderjahren 10% 

6 bis 9 Kalenderjahren 6% 
des im Jahr 1982 zuletzt maßgeblichen Versi- 
cherungsbeitrages an die R +V-Kunden rück- 

ver^tet. Insgesamt werden rund 600 000 der 
mit ihren Kraftfahrzeugen bei R +V versicher- 
ten Kunden eine Rückvergütung erhalten. 

In der Allgemeinen Unfallversicherung 
nimmt die Gesellschaft eine Beitragsrücker- 
stattung von 10% des 1983 fälligen Jahresbei- 
trages vor. In der Unfallversicherung mit Bei- 
tragsrückgewähr wird anstelle dieser Rück- 
vergütung bei Fälligwerden eine Uberschuß- 
beteiligung gezahlt. 

Zusammen mit der Kraftfahrt-Haftpflicht- 
versicherung und der Allgemeinen Unfallver- 
sicherung zahlt die R +V Allgemeine Versiche- 
rung AG in diesem Jahr rund 35 Mio. DM an 
ihre Kunden zurück. 

Bei der R -t-V Lebensversicherung a, G. war 
der Geschäftsverjauf gekennzeichnet durch 
über dem Branchendurchschnitt liegende 
Steigerung des Bestandes und der Beitrags-^ 
einnähme. Allerdings ist - wie in der gesamten 
Branche - ein Rückgang beim Neugeschäft zu 
verzeichnen. 

Der gesamte Neuzugang betrug 6,5 Mrd. DM 
Versicherungssumme. Ohne Bauspar-Risiko- 
versicherungen beträgt der Neuzugang 3,4 
Mrd. DM, das ist ein Rückgang von 6,1%, 

Mit einem überdurchschnittlich gestiegenen 
Bestand von 43,7 Mrd, DM Versicherungs- 
summe ( + 9,8%) bei 1,856 Mio. Verträgen (LV. 
1,771 Mio,) hat die R +V Lebensversicherung 
a,G, im Geschäftsjahr 1982 den vierten Platz 
unter den mehr als 100 Lebensversicherungs- 
gesellschaften gehalten. 

Die Beitragseinnahmen einschließlich Ne- 
benleistungen stiegen überdurchschnittlich 
um 9,2% auf rund 1,132 Mrd, DM, 

Die Kapitalanlagen nahmen um 12,3% auf 
nunmehr rund 6,7 Mrd, DM zu. Die laufenden 
Kapitalerträge konnten um 17,2% auf 500 Mio. 
DM gesteigert werden. Die Durchschnittsren- 
dite wurde wiederum erhöht und lag nach der 
Formel des Verbandes der Lebensversiche- 
rungs-Untemehmen bei 7,3% (i, V, 7,1%), 

Der Uberschuß stieg von 342,5 Mio, DM auf 
416 Mio, DM, 99,3% des Uberschusses wurden 
der Rückstellung für Beitragsrückerstattung 
zugeführt. Nachdem die R +V Lebensversiche- 
rung a.G, bereits 1982 die Überschußbeteili- 
gung ihrer Versicherungsnehmer beachtlich 
erhöht hat, ist ab 1984 in Verbindung mit der 
Einführung einer Direktgutschrift eine er- 
neute Erhöhung der Uberschußbateiligung 
vorgesehen. Im Rahmen der Direktgutschrift, 
die in Höhe von 2% des Versicherungsnehmer- 
mthabens (Deckungsrückstellung zuzüglich 
Uberschußguthaben) gewährt wird, wird den< 
Kunden ein Teil der im Geschäftsjahr erwirt- 
schafteten Uberschüsse direkt, d. h, nicht über 
die Rückstellung für Beitragsrückerstattung, 
gutgebracht. 

Man soll den Teufel nicht an die Wand malen, 
aber ein Problem sind sie doch; die vielen Kin- 
derunfälle im Haushalt. Gerade in der Küche 
lauem so viele Gefahren, daß man die Augen 
nicht davor verschließen kann. Etwa 80 Pro- 
zent aller Kinderunfälle, so sagen die Statisti- 
ker, ereignen sich in den eigenen vier Wänden. 
Deshalb hat man sich bei Miele überlegt, wie 
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man möglichst viele Gefahrenquellen „ent- 
schärfen" kann. Natürlich auch zum Nutzen 
der Hausfrau selbst. 

Es beginnt damit, daß alle vorspringenden 
Teile, wie Ecken und Kanten, vermieden wer- 
den. Bei Miele-Küchen im „Softline-Look" 
gibt es keine scharfen Kanten mehr, sondern 
nur noch sanfte Rundungen. Und damit man 
sich in einer schmalen Küche nicht den Kopf an 
offenstehenden Oberschranktüren anschlägt, 
empfehlen Miele-Küchenplaner Ober- 
schränke mit Lift-Türen, die nach oben 
schwingen. 

Vor allem der gefährlichen Neugier der Kin- 
der gilt es, in der Küche einen Riegel vorzu- 
schieben. Zu diesem Zweck können an 
Schränken, die Putz- und Reinigungsmittel 
enthalten, .Schlösser angebracht werden. 

Sind kleine Kinder einmal allein im Küchen- 
raum, so sind Schalter und Schaltknöpfe von 
elektrischen Geräten nicht vor ihnen sicher. 
Als Problemlösung bietet Miele deshalb einen 
Elektroherd, wie auch einen Geschirrspüler, 
an, bei dem der Schaltkasten in den Ober- 
schrank der Kücheneinrichtung eingebaut ist. 

In einem Haushalt mit Kindern empfiehlt 
sich außerdem das völlig ebene Glaskera- 
mik-Kochfeld, Hier gibt es keine herausragen- 
den Kochplatten, von denen die Töpfe kippen 
könnten. Weitere Sicherheit schafft ein Back- 
ofen, der in einem Hochschrank in Sichthöhe 
eingebaut ist. Da können sich die Kleinen nicht 
die Finger verbrennen, und die Hausfrau 
braucht sich obendrein weniger zu bücken. 
Ein hochgelegter Schaltkasten für den 
Miele-Herd verhindert, daß die Kleinen den 
Backofen oder die Kochfelder einschalten 
kiinnen. Foto: Miele 

Das nächste Frühjahr kommt bestimmt 
So mancher Landwirt hat es in diesem Früh- 

jahrbereut, daß er die Unkrautbekämpfung im 
Wintergetreide nicht schon im Herbst vorge- 
nommen hatte. Erst machte die anhaltende 
Schlechtwetterperiode im März/April die Bö- 
den unbefahrbar, danach war oft der optimale 
Behandlungstermin verstrichen; waren die 
Unkräuter davon-, die Kulturstadien über- 
wachsen. So war die Erntesituation vorpro- 
grammiert; Durchwuchs im Lager, Unkrautfilz 
im Mähdrescher, überhöhte Feuchtigkeit und 
Fremdbesatz. Wie einfach lassen sich solche 
Probleme umgehen mit einer Vorauflaufbe- 
handlung im Herbst, Ohne Wetterrisiko; denn 
wenn gesät werden kann, kann auch gespritzt 
werden, Stomp ist das Herbst-Herbizid, mit 
dem die Vorauflaufbehandlung in Winterger- 
ste und Winterroggen zum Erfolg wird. Mit 
Stomp kommt die Unkraut- und Ungraskon- 
kurrenz gar nicht erst hoch. Selbst Unkräuter, 
die noch nach dem Spritzen keimen, werden 
erfaßt. So haben die Winterungen ihre Ruhe, 
Auch noch im Frühjahr, denn nachspritzen ist 
in der Regel nicht nötig, Herbstbehandlung 
steht und fällt mit der Breitenwirkung. Stomp 
hat sie. Es erfaßt sowohl Ungräser wie Wind- 
halm und Ackerfuchsschwanz als auch Pro- 
blemunkräuter, die dem Wintergetreide zu 

schaffen machen; einschließlich Klettenlab- 
kraut, Ehrenpreis und Ackerstiefmütterchen.- 
Herbstkeimer sind schnellwüchsig, flächen- 
deckend und stickstoffhungrig. Eine gefährli- 
che Konkurrenz für die Winterungen. Allein 
die Vogelmiere kann bei dichtem Be.satz noch 
vor Wintereinbruch bis zu 120 kg/ha Stickstoff 
verschlingen. Wem das zu teuer wird, spritzt 
besser Stomp im Vorauflauf. Aufs Wetter im 
nächsten Frühjahr ist ohnehin kein Verlaß, 

Was Adam zu Eva sprach 
Ein Pfarrer las seine Predigt regelmäßig von 

einem Manuskript ab, das er eine halbe Stunde 
vor Beginn des Gottesdienstes auf das Pult der 
Kanzel legte. Eines Sonntags entwendete ihm 
ein junges Gemeindemitglied heimlich die 
letzte Seite des Textes. 

Der Pfarrer predigte überaus eindringlich, 
bis er zu den Worten kam: „Und Adam sprach 
zu Eva .,Er wendete um und sah mit Entset- 
zen, daß das letzte Blatt fehlte. Während er ha- 
stig das Manuskript durchblätterte, wieder- 
holte er, um Zeit zu gewinnen; „Und Adam 
sprach zu Eva" und fügte leise, aber über die 
Lautsprecheranlage in der ganzen Kirche ver- 
nehmbar hinzu: „,,, da fehlt doch ein Blatt!" 

Friedrich Silber 



Informationen und wichtige Ruf-Nummem auf einen Blick 

LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
Pachgesehatt für Elektrotechnik i.orm weme,. 

Ausfuhrung von 
Eiektroaniaqen aller Art Lteterung + Montage von f ^ 
Elehfro Geraien u Lampen ^ 
Kunäendtenst ♦ techn Beratung 

Reoaraturen Planung + Montage von 
Nachtspetcher-Heizg VVarmePumperi ISO Verteilungen 

607 Langen/Hessen f 0 ß1 n*) / 9 9i; ni 

G. H. KRECH QmbH 

Schreinerei ■ Glaserei 
Fenster • Türen 
Holz ■ Kunststoff • Alu 
Reparaturverglasungen 
Frankfurter Straße 13 070 Langen ■ Telefon 22264. privat 79178 

Sommerfiüte und 
Mützen für 
Damen und Herren 

'^e^3modei/\Q. dieiß 
Bahnslraße85 ■ 6070 Langen • Telefon 23108 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 
nur Im Fachoeschlft fUr moderne AuBenoptik 

AUGENOPTIKERMEISTER Bahnstr. »5 6070 Langen ■ Teleton 2 33 60 
Inh. Otto Arndt Pietät SEHRING 

Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03/7 27 94 

Kunststoff-Fenstsr 
• für Alf- und Neubau • 

tehalit 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER Kunststoff-Fenster u Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 ■ 6070 Langen ■ Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 
für Damen und Herren 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Partien — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Stelnmetzbetrleb 
Grabmal-Schäfer Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmelster 

Tele?on f 36-38 

!, Christa Moden 
Sie finden bei mir in reiche'r'Auswahl 
Damen-Obeii}ekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12, Landen, Telefon 2 77 56 

Bahnstraßg 61 
RADIOj Langen 

SCHNAUDER tut was für 1 ■ ■ 
Lseln, Kunden f Telefon 211 01 

Meisterwerkstatl für Rundfunk • TV • Video 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT MONTIERT 

Bauglas ■ Omamentglas 
Kristallspiegel nach Maß 

Spezlal-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr.12, Langen, Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 3512 

I Ärztlicher Sonntagsdienst 
I Sa., 27. 8. 
I Dr. Wenz, Gartenstr. 5, Tel. 2 33 31, 
I So., 28. 8. 
I Dr. Müller-Lucanus, Bahnstr. 36, Tel. 2 13 33 
I Mi., 31. 8. 
I Dr. Müller-Lucanus, Bahnstr. 36, Tel. 2 13 33, 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
n a" den genannten Daten um 

I 8 30 Uhr nächsten Morgen um 
Fr., 26.8. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Sa., 27.8. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
So., 28.8. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Mo., 29.3. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
DL, 30.8. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 3J., Tel. 2 91 86 
Mi., 31.8. Apotheke am Lutherplatz 

-Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Do., 1.9. Braunsche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
27728. 8. 83 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mi., 1. 9. 83 
Dr. Jung, Fahrgasse 5, 
Dreieich, Tel. 8 53 44 

Apothekendienst | 
Fr., 26.8. Fichte-Apotheke, 

Sprendlingen, Frankfurter Str. 37 
Tel. 3 30 85 

Sa., 27.8. Adler-Apotheke, 
Götzenhain, Langener Str. 18 I 
Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, I 
Sprendlingen, I 
Damaschkestr. 4—6, I 
Tel. 3 19 80 I 

So., 28.8. Löwen-Apotheke, | 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 I 

Mo., 29.8. Brunnen-Apotheke, | 
Dreieichenhain, I 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 I 

Di., 30.8. Offenthal-Apotheke, | 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 I 
und Breitensee-Apotheke, I 
Sprendlingen, Hegelstr. 62 | 
Tel. 6 14 42 I 

ML, 31.8. Rosen-Apotheke, I 
Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64 I 

Do., 1.9. Stadt-Apotheke, I 
Sprendlingen, Hauptstr. 19, | 
Tel. 6 73 32 I 

I Ärztlicher Sonntagsdienst 

I Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr  
I wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
I tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
I zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
I 27J28. 8. und 31. 8. 
I Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 

Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 

I Fr., 26.8. Apotheke am Bahnhof 
Sa., 27.8. Spitzweg-Apotheke, Langen 
So., 28.8. Egelsbach-Apotheke 
Mo., 29.8. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

DL, 30.8. Apotheke am Bahnhof, 
Mi., 31.8. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, 
Langen 

Do., 1.9. Egelsbach-Apotheke 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 

Zahnämffcher Noffalldienst 
Krete Offenbach 

im westlichen Kreisgebiet; 
27728. 8. und 31. 8. 83 
Rolf Hof, Langen, Bahnstr. 31—33 
Tel. 2 55 01, priv. 0 61 04/36 17 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Dagmar Schleiß, Seligenstadt 
Frankfurter Str. 36, Tel. 0 61 82 / 2 28 13 
priv. 0 61 81 / 2 25 23 

Wichti9e Rufnunimem: 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf -| .]o 
Feuenwehr-Notruf i 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 1122 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Ungen 20 61 48 
ür6i6ich 0Q 2"j 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern | 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich ■ Lackierung 
lnhat>or Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen. Heinnchslraße 32 
Ru( 0 61 03/2 28 42 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN • SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. L HÄRTEL 
Bahnstraße 7 ■ Langen ■ Telefon 2 26 81 

Elektroinstallationen 
führt aus: 

Meisterbetrieb 

W. Fritzsche 
Telefon 0 61 03 - 48 20 

Alles für Ihren Garten 
Hand-, Elektro-, Benzin-Rasenmäher 

hak^ ■Händler 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 
Wallstraße 41 ■ 6070 Langen - Telefon 2 27 45 

Omnibusbetrfeb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 • Egelsbach • Tel. O6IO3/491SO 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Auf vielseitigen Wunsch... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geöffnet! 

rnoden Langen Dreieich-Spr. Neu-Isenburg 
Batinstr. 51-53 Frankf. Str. 3A FuBgänger-Zone 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

1a Service • 1a Beratung 
NordendstraBe 39 • 6070 Langen ■ Tel. 2 89 95 

ff Toon 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

Fußbodentechnik 
1^1 ffH staatl. gepr. Bodenleger 

Teppich- u. Polsterrelnigung 

rn!? ^''®abethenstraße 55, Tel. 2 72 00 6072 Dreieich, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 8 53 22 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seillgens 

W/IR FUHREN FUR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Seoul- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice (ur Schirme und Lederwaren. 
Darmstädler Straße 1 Langen Tel. 2 46 12 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreieich-Dreieichenhain, Tel. 06103/86710 

MÖBEL-EHLERT Ihr Partner für einen guten Einkauf 
Großstadtauswahl auf 1200 m^ Spitze. 

'' Möbelkauf ist Vertrauenssache. 
Jeden Sonnlag freie Möbelschau von 14.00 — teoo Uhr 

f Verkauf). Taglich geöffnet 
<r Sä'^slag von 8.00 - 14.00 Uhr Langer Samstag von 8.00 - 18 00 Uhr durchgehend. 

Induslrlestr. 10 - 6106 Erzhauten - Tel. 0 61 50 / 6 10 59 

^'^^^einltanMung 

Q(9a »1 »1 Pm arA pr 
Ihr Fachlieferant. 
Große Auswahl 

an trockenen Weinen. 
Qr»f.nh. SIr.B. 12 ■ 6106 Erjh.u.en ■ Telefon 061 50/61 19 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feim., SM^i)Ml(lhnjngwi 

SarBlager • StMtMwütche — Ztotuinen 
Autfühiung kompletter Betoetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Haust)esuch 
_Fahrga8w 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Wohin mit Müll ■ Bauschutt 

Garten-Abfällen? 

Container-Dienst 
Dreieich Ewaid wittich 

Dreieich-Götzenhaln, Telefon 0 61 03 - 8 15 91 
Wli ^ EXCLUSIV 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme • Kameras • Zubehör 
Hoch/eiisau'nahmen bitte woroesteiien 

FOTOSTUDIOOPPITZ 
cn-7^ bekannt für Qualität 6070 Langen. Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 
OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach • Ernst-Ludwig-Straßo 41 
Telefon 0 61 03/49362 - alle Kassen - 

• Blumen • Kränze # 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen ■ Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MUnchanar 

Varalcharungan 
SchlMerstraße 10 ' Langen 

Telefon 0 6103-22893 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussier 

Fensterbau • Schreinerei ILJI 

I I I Ifli','*»!'®?"' ■ Kuniuioff-Fen- I W I ■ ^lu-r'nler ■ HauilUren • Zlmmenüren Kostenlose Beratung und Information 
n..- u I Sie unsere Ausstellungsräume Otto-Hahn-StraBe 8 ■ Langen • Telefon 7 23 90 

  Langen, Tel. 218 80 
Uber tSO Teesorten und dlversfe Gesundhettstees. 
TeezubetiBr' und Teegeschirr In groBer AuSwalil. 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

ller-Hobliy-Markt 
Farben • Tapeten • Bodenbeläge 
Teppichboden-Reinigung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbeiten 
RCTDnil Dornbusch 13 6072 Dreieich . O I nun DREIEICHENHAIN Telefon 8 46 60 

wTBllE heim ->■ 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 
Anzeigen-Service 
Telefon-Nr. 0 61 03 / 2 10 11 • 12 

Bausanierungs-GmbH 
Fassadenanstrich 
Fassaden- 
Vollwärmaschutz 
TapezierartMiten 
Maler- und Verputzarbelten 
Gerüstbau 

Ohmstraße 20 • 6070 Langen ■ Tel. 7 98 99 

Stets frisch und preiswert 

• Obst • Gemüse 

* Topfpflanzen 
Uris Obstladen 
Leukertsweg 19 • 6070 Langen • TeL 22534 

Gebr. SCHNEIDER 
Rolladanfabrik Inh. Kl. Schneider 
Rolladen aus Kunststoff. Holz. Aluminium 
Rolltore, Rollgltter, ScherengUter. Markisen 

Fertigeinbau-Elemente zum nachträglichen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb im Bundesver- band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Außerhalb SO 16 • a. d. Darmst Ldstr 6070 Langen • Telefon 2 38 79 

Geschenkehaus Dröü 

Dreieichenhain, Fahrgasse 36—38 
Eigene Parkplätze 

Mittwoch nachmittag geöffnet 

Elefant entlaufen! 
Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

• Vollautom. 12-Programm-Waschanlage 
• Shell-Shop ■ Reifen-Dienst 
• Batteriedienst • Auspuffcenter 
• Kfz-Melsterbetrleb 

SHELL ST STATION 
SHELL AUTO-CENTER 
Auto-Reparatur GmbH 

Mörfelder Lsndstr. 27 • Langen * Tel. 06103/71116 u. 72793 

HOLZ-PLATTEN a 
BAUELEMENTE 
6072 Drßieich-Sprendlingen • Am Güterbahnhof • Tel. (06103) 6tOII 

'Holz aller Art • Bauholz • Profilbretter • Hobelbrelter • Paneele 
Kassetten • Holzschutzmittel • Türen • Fenster • Dachfenster 
Bodentreppen • Sperrholz • Spanplatten • Kunststoffplalten 
Lichtwell • Bauplatten • Isolier- und DämmstoKe • Zäune 

— Holz und Platten im Zuschnitt — 

,BLUMENBOUTIQUE 
Inh. M. Bergmann de Pastor 
— moderne Floristik 
— Hydrokultur 
— Kränze 
— Grabpflege 

Bahnstr. 54a, 6070 Langen, Tel. 06103/25699 

ist kein Zufall! 

KLEINMARKTHALLE 
Bahnstraße 112 

„Langen wird Stadt" 

So heißt der Titel eines Volksstückes, das in 
Langener Mundart am Samstag auf dem Platz 
vor der Stadtkirche uraufgeführt wird. Hans 
Hoffart hat es geschrieben, und ,,Langener 
Leut" werden die einzelnen Rollen spielen. 

Der Inhalt des Stückes hält sich im Wesentli- 
chen an die Gegebenheiten, die vor hundert Jah- 
ren bei der Einv/eihung der neuen Kirche pas- 
siert sind. Es gibt Aufschluß darüber, warum ei- 
ne neue Kirche erforderlich war und wie sie zu- 
stande kam. Man wird hören, was die Honora- 
tioren gesprochen haben, ja, sogar der Anfang 
der Predig des damaligen Ortspfarrers ist im 
Wortlaut vorhanden. 

,,So haben wir uns entschlossen. Langen in den 
Rang einer Stadt zu erheben!" Diesen bedeu- 
tungsvollen Satz sprach Großherzog Ludwig IV., 
der in dem Stück nicht fehlt und der mit .,den> 
selbst höchstgnädiger Familie'* vierspännig vor- 
fahren wird. 

Neben dem Zermoniell der Stadterhebung 
aber wird man auch einiges darüber erfahren, 
was damals in Langen los war. Diesen Part ha- 
ben die Gemeinderäte und Bürger des Ortes, 
nämlich Käthche, Gretche und Bawett sowie 
Jean, Heiner und Hannes übernommen und wer- 
den munter drauflos-babbele. Daß es dabei nicht 
„tierisch ernst" bleibt, ist bei der Person des Au- 
tors eigentlich zu erwarten. Und schließlich darf 
auch der Ortsdiener mit der Schelle nicht fehlen, 
der verschiedene ,,Amtliche Bekarmtmachun- 
gen" seiner Zeit zum besten gibt. 

„Wann du von meim Ebbelwoi trinkst, dann 
leeft dir es Wasser im Maul zesamme!" ist einer 
der Sprüche vom Heiner in dem Stück. Und 
ebenso dürfte es auch den Besuchern gehen. 

Städtische Bühnen Frankfurt 

Oper 

Freitag, 26. August, 19.30 Uhr 
Pariser Leben 
Samstag, 27. August, 20.00 Uhr 
Madame Buttertly 
(In Italienischer Sprache) 
Sonntag, 20. August, 20.00 Uhr 
Tosca 
Montag, 29. August, 19.30 Uhr 
Die Zauberflöte 
Dienstag, 30. August 
keine Vorstellung 
Mittwoch, 31. August, 19.30 Uhr 
Manon Lescout 
(in Italienischer Sprache) 
Donnerstag, 1. September, 19.30 Uhr 
Der Wildschütz 
Freitag, 2. September, 19.30 Uhr 
Ballett 

Schauspiel 
Vorprobenzelt 
Keine Vorstellungen 

Kammerspiele 
Vorprobenzeit 
keine Vorstellungen 

wenn sie sich von dem Stück ,,Langen wird 
Stadt" informieren und unterhalten lassen wer- 
den. 

„Leute höret die Geschichte ..." So klangen die 
aktuellen Neuigkeiten der Moritatensänger, und 
auf den Bildtafeln erfuhren die Zuschauer, was 
sich in der Welt zugetragen hatte. Ein bekannter 
Vertreter dieser Zunft im 19. Jahrhundert war 
der blinde „Zeitungssänger Keim" in Dieten- 
berg, dessen Eltern aus Langen stammten. Auch 
beim Historischen Markt wird ein Moritatensän- 
ger die Besucher erfreuen. 

Auftakt 
in der Stadthalle 

N- 
• *crir«f>io • f 

Die Stadthalle Langen beginnt ihr Veranstal- 
tungsprogramm nach der Sommerpause quasi 
„auf den Spuren der Beatniks" mit „Lyrik und 
Jazz" am Samstag, dem 3. September, um 19.30 
Uhr, präsentiert von „Sound Set 75" sowie Bri- 
gitte Goebel und Jürgen .Heumann. 

Jazz und Poesie — diese Idee hatten die Beat- 
niks in San Francisco schon. Die in Langen be- 
kannte Darmstädter Band, unterstützt von zwei 
Mitgliedern vom Schauspielensemble des dorti- 
gen Staatstheaters, hat die Idee wieder aufge- 
griffen. Dabei lag den ,,Sound Sets" an einer 
möglichst engen Verflechtung zwischen Wort 
und Musik, an einem Dialog, nicht an einem 
Nummemprogramm. 

Klassische Jazznummem sind Vorbild, doch 
bleibt in allen Stücken die eigene kompositori- 
sche Aussage gewahrt, für die Bandleader Harri 
Hadamek verantwortlich zeichnet. Die geeigne- 
te Lyrik ,,liefern" unter anderem Jens Gerlach, 
Gottfried Benn, Berthold Brecht und Erich 
Fried. 

Eintrittskarten für diese Veranstaltung im 
Rahmen der Reihe „Gib acht um halb acht" gibt 
es zum Preis von 6 Mark für Jugendliche und Be- 
günstigte und 10 Mark für Erwachsene beim Rei- I 
sebüro am Rathaus. Die Abendkasse der Stadt- I 
halle ist ab 18 Uhr geöffnet. | 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 • Walter-Rietig-Straße 22 
6070 Langen 

Ihr Heizungsfachbetrieb 

J'Bärtl 
Klempner«! | 
Installation I 
G«ftheizur>gl 

Telefon 0 61 03/2 34 01 j 
Schafgasse 7 • 6070 Langen | 

Auf eigenem PrUfstand geprUfte Fenster 

RALGütezeichen 

• HebetchlebetUrenlagenr- 
• HauilUren 
• Sonderanfertigungen 
• Rolilden 

- Fensterbau 

Verglasungen Tel. 06103/79443 ® 

hempe) 
Taunusplatz 2 
6070 Langen > 
Telefon 0 61 03/5 2917 

reinigt ■ wäscht ■ färbt 
In 1 bis 2 Stunden 

6070 Langen, Am Lutherplatz 
(auch mlttwochnachnnittags geöffnet) 

palÄrtT Wertung 
/' der aktuelle Werbeträger 

_ rro3:2ioii-]2  OrmiertI Kuhn, kg, Buc^- und OflseitJruck 

SBO 

OSE 

Liebe ist... 

wenn 

Sie ein | 

Kind vor 

dem Ver- i 

hungern 

retten. 
Wir vermitteln Ihnen die persönliche ; 
Patenschaft mit einem hungernden | 
Kind. Das kostet Sie nur ein wenig • j 
Liebe und DM 45,- im Monat £ | 
(steuerlich absetzbar). 

nn CCF Kinderhilfswerk Deulschtr Patenkreis e.V. 
I^^^ll;n.'h 1105. 74-4(1 Nurliniicii. I'oslschcckkonto 
1710-71)2 P.S A .Stullii.trl C C I isi cincN der grolUcn uhcr- 
ktmlc>.M()ncllcn KindcrIiilKvscrkc ticr Well uiul bcircui 
stlum Uber Kinder 

083 SSE8 

Über 

#301 PAUL HÄFNER \ • ASPHALT • 
• PFLASTER • 

JAHRE • STRASSENBAU • 
Gleisstraße 1-2, 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 0 61 03/8 11 59 
Wir haben neu eröffnet 
und führen für Sie: 

Farben - Tapeten ■ Zgbehör 
Außerdem Teppichboden 
in vielen Farben und Qualitäten. 
VERKAUF AN JEDERMANN. 

FARBEN HAUS WISSLER 
Bahnstraße 16 • Langen • Tel. 0 6103-236 74 

Wir bieten unsere Dienste für Industrie, l-landel, Handwerk und Im Privatb'ereich, 
• Glasreinigung • Teppichboden- und Polstermöbelreinigung • 
Nach den jahrelangen erfolgreichen Teppichbodenreinigungen als Hochdruck-Waschreinigung, nun 
auch die perfekte Extraktions-Polstermöbelreinigung. Jetzt auch für beide Reinigungen mit Impra- 

gnierung durch 3M Scotchgard ausführbar 
Rufen Sie uns an. Angebote kostenlos. Gebäude-Reinigung 
Ohmstraße 8 (Industriegebiet), 6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 7 34 07 

VersIcherungsbUro 
LANGEN — 

aucri aie perr 

i2En 

Versicherung Rechtsschutz 
Ihr Pariner in allen Versicherungsfragen 

TÜV-Vorfahrten und Zulassuna 
Geschäftszeiten: Mo.—Fr. von 10.00—12.00 Uhr und 15.30—18.00 Uhr 

Annastraße 16 • Langen • Telefon 28404 

Mgm 

Mftij 
^miodJQcD 

TV • Video • HiFi 
Rheinstraße 6 • 6070 Langen 

Telefon 0 61 03/5 2333 

Meisterbetrieb für Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 • Egelsbach 
TeL 06103/43167 

r DCTTir> Heinrichstraße 35 ■ 6070 Langen 
C. nt I I Ib Telefon 06103/24137 

VERSCHERUtWEN 
aller Art. 

Sicherheit 
für das 
ganze 
Jahr. 

Königst. Bausparkasse 

Heinz Eichler 
Schreinerei • Innenausbau • Möbel- 
handlung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waidstraße 25 • 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-84425 

Gemarcit 
GmbH. 

Containerdienst — BaustottgrcBhandel 
Tel. 06103/85021 

DalmlerstraBe 9 ' 6072 Dreieich 

Ihre aktuellste 

'^ö4jlci6tiC4t 

ist eingetroffen. 

• • • WIR FREUEN UNS AUF IHREN BESUCH • • • 

^MUfliiynDt 

J Lutherplatz 2 • 6070 Langen ^ 
^ MODEBOUTIQUE J 

Farben- 
Leonhardt 
Hainer Chaussee / 
Ecke Ludwig-Erk-Str 
Dreieichenhain 
Telefon 06103/81426 
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zum Fest - ob zum Ball, mit dem Taxi auf jeden Fall - Tel, 77 77 oder 2 33 66 

^ so wichtige Feste — die feiern Sie nur einmal int Leben. 
Sorgen Sie lür den richtigen Rahmen. — Sprechen Sie mit uns. wir 
freuen uns schon darauf. Ihre Gäste verwöhnen zu dürfen. 

bieten ihnen repräsentative Gesellschafts- und Konterenzräume 
® bis 60 Personen. 

• HOTEL- RESTAURANT 

»DEUTSCHES HAUS« 
^ 6070 Langen • Darmstädter Straße 23 • ,Telefon 0 61 03 / 2 20 51 

Spezialitäten-Restaurant 

OBERLINDEN 
Berliner Allee 91, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03-7 22 14 

Lassen Sie sich von unseren schmackhaften. 
Intern. Gerichten begeistern. 
Besuchen Sie uns. Kolleg bis 40 Personen vor- 
handen. 
GeOKnel: 11 bis 14 und 16 bis 24 Uhr. Montag Ruhelag. 

Fernöstliche Gemütlichkeit im 

China-Restaurant 
Langen, direkt am Lutherplatz 
Eingang August-Bebel-Straße 

Sehr preiswerte MITTAGS-SCHNELLGERICHTE 
von 12.(X) — 15.(X) Uhr (auBer an Feiertagen). Jedes 

Menü enthält 1 Tagessuppe oder Frühiingsrolle. 

TELEFON 06103/25563 

Für Ihre FAMILIENFEIERN und zu allen an- 
deren FESTLICHKEITEN sind wir Ihr preis- 
werter Partner, mit dem freundlichen Service. 
Telef. Bestellungen erbeten unter 06103/ 
442 33. Geöffnet Mo. bis So. 11.30—15 und 
17.00—1 Uhr. Do. Rühetag. Auch StraBenver- 
kauf. 

Pizzeria-Restaurant „ 
DA MONACO Äach®'' 

Man geht wieder in's 

PAT BÖNEN 

V0RDERHÖHE4 
6070 LANGEN/HESSEN 
TEL. 0 61 03 / 2 33 27 

Tagescafe Eberhardt 
GoethestraBe 20 ■ 6070 Langen • Telefon 06103/23600 
Das Cafö mit der ansprechenden Atmosphäre und der von Ihnen ae- 
wQnschten Qualität an 
Kuchen, Torten und Gebäcken. 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 8.00 bis 18.30 Uhr, Samstag von 
B.'M bis 18.00 Uhr, Sonntag von 11.00 bis 18.00 Uhr. Dienstag Ruhetag 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

Speisegaststätte Lämmchen 
Schafgasse 29 ■ 6070 Langen ■ Telefon 0 61 03/2 36 73 
Treffpunkt der Feinschmecker • 60 verschiedene Gerichte 
zu bürgerlichen Preisen • Sep. Räumlichkeiten. 
• TÄGLICH STAMMESSEN VON 11.30 BIS 14.00 UHR. 
Öffnungszeiten: Dienstag bis Sonntag 11.00 bis 14.00 Uhr 
und 16.30 bis 1.00 Uhr. — Montag Ruhetag. Familie Klaus Franke 

:Nif IM* 
2A 12 Sl, 

»ZUM TREPPCHEN» 
Bachgasse 15, Langen, Tel 2 

Das gemütliche Altstadtlokal 
mit der guten Küche. 

Nebenraum für rund 30 Personen, r 
Di, Do, Fr, So 11.30 — 14 + 17 — 1 Uhr w 
Mi + Sa 17 — 1 Uhr Montag Ruhetag 

Betriebs-Ferien! 
Das Naturfreundehaus ist vom 
9. bis 24. September 1983 
geschlossen. 

Naturfreundehaus Langen 
Inhaber W. Fett 
Am Steinberg 94, Tel. 0 6103 /2 25 30 

Öffentliche Gaststätte 
Tennisclub Blau-Weiß 
(Inh. Savka Ballö) 
Heinrichstr., 6106 Erzhausen, Tel. 06150/7191 
ÖHnungszeiten: Weih\ags ab 16.00 bis 1.00 Uhr, 

Sa.. So. und feiertags ab 12.00 bis 1.00 Uhr, 
wir bieten Ihnen täglich 
DEUTSCHE UND JUGOSLAWISCHE KÜCHE. 

6072 Dreieich-Dreleichenhaln 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre in stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzeiten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktion des Hauses: Essen wie Im 
(iflittelalter. . . IVlümmeln mit Mägden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz - Montag Ruhetag 

Gemütliche Gartenwirtschaft 

Offnungszeiten Montags-Samstags l8-24Uhr Sonntagsu.Feiertags11-24Uhr-Freitag Ruhetag 
HOTEL-RESTAURANT-PARTY-SERVICE Seperate 

Räumlichkeiten für 
alle privaten und 

geschäftlichen 
Anlässe bis 

ca. 45 Personen 
Parken 

kein Problem 

Die 
idyllische Landgaslhof gute Adrevse 

mil der individuellen Nole.^Ww für excellentes tlvsen , 

-I J.Schomburg-6101 Messel■ Hanauer Str.60-Te(;06159-236 r 

Rustikaler 
Weinkeller mit 
Tanzfläche 
Terrasse unter 
Kastanienbäumen 
Landgastzimmer 
für Übernachtung 

TV-TURNHALLE 
LANGEN 

— turnhallen-qaststAtte — 
VVir empfehlen unseren verehrten Gästen 
eine reichhaltige Speisekarte sowie unsere 

preisgünstigen STAMMESSEN. 
Deutsche und jugoslawische Küche. 

Auf Ihren Besuch freut sich Familie Blecic 
 Telefon 06103/22456 

TOcjfAdtH^net^ 
inh.; Anni Eiteimann 
Wiihelmstr. 2. 6070 Langen, Tel.06103f27272 
Die gemütliche bürgerliche Gaststätte freut sich auf Ihren Besuch. 
Kollege für ca. 30 Personen für verschiedene 
Anlasse vorhanden. 

Öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag 
16.30 bis 1.00 Uhr. Samstag und Sonntag 10.30 bis 14.00 
und 16.30 bis 1.00 Uhr. Mittwoch Ruhetag. 

Wird das Kochen uns zur Qual, geh'n wir in den 
• RÜBEZAHL • 
Lortzingstraße 69 - 6100 Da.-Wixhausen 

Telefon 061 50/82599 • Großer Parkplatz 
~ über 100 Oerichta zur Auswahl — 

— Nebenzimmer für Familienfeiern (bis 50 Personen) — 
Partyservice warm und kalt # MghÜS ab DM 11,50 
• Holen Sie unseren Party-Prospekt ab • Salatbar zur 

Selbstbedienung • Gartenwirtschaft 
Warme Küche von 16.00—23.00 Uhr. Sonntag auch von 11.00—14.00 Uhr, Montag Ruhetag 

IMBISS INHABERS. OAUBER 
Südliche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hähnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, Currywürste, Fleischspieße, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Schollenfilet, Ponnmes frites, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, SpleBbratenbrötchen. 

Pizzeria • Restaurant 

M I LAN o 
Italienische Spezialitäten 

• • Ab sofort jeden Tag geöffnet • • 
Friedrichstr. 1, E070 Langen (direkt am Bahnhof) 

Telefon 0 61 03 / 2 15 56 

Den Fernseher machen wir nicht an, 
denn heute ist der Stefan dran. 
Gemütlichkeit bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast der 

„Karlsbader Hof" 
Inh. Stefan Fächert 

Goöllnel Mo.—Fr. von 11.00—14.00 und 16.00-1 00 Uhr So. von 9.30-14.00 und 16.00-1,00 Uhr, Samstag Ruhelag! 
Woifsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

IN ANGENEHMER ATMOSPHÄRE GUT ESSEN UND TRINKEN 

SPEISEGASTSTÄTTE »ZUR WESTEIMDHALLE« 
bietet dem Gast neben einem sehr preiswerten Mittagstisch einen angenehmen Aufenthalt. 
Die richtige Umgebung für die nötige Entspannung nach Feierabend erwartet Sie bei uns. 

• Kolleg für Ihre Feierlichkeiten bis 30 Personen. • 
Öffnungzeiten: Sonntag bis Freitag vonll bis 14.30Uhr und 17.30 bis 1 Uhr • Samstag Ruhetag 

Für Ihre Familienfeier im kleinen Kreise (bis 35 Personen) 
^ empfehlen wir unser separates Zimmer. Festmenüs, kalte Büffets und 

Kaffeetafeln stellen wir gerne mit Ihnen persönlich zusammen. 
Sonntags und feiertags durchgehend von 11.00—19.00 Uhr geöffnet. 

Tjmiiiek 
Bahnstraße • 6070 Langen • Telefon 06103/22287 

iHit 6:eundlti:l;er i£in):tfeiflitn0 

So teuer ist die /^kostenlose'' Sonnenenergie 

Der Traum ist ausgeträumt. Das am Rande 
der Pyrenäen errichtete französische Sonnen- 
kraftwerk „Themis" wird keinen Nachfolger 
naben. Targassone, der Standort dieser Pilot- 
anlage, ist zum Begriff für eine Niederlage 
all derer geworden, die glaubten, man könne 
auf konventionelle und Atomkraftwerke ver- 
zichten, wenn man nur den Entschluß fasse, 
die unversiegbare Energiequelle unseres Son- 
riengestirns anzuzapfe, die ja ..kostenlos" zur 
Verfügung stehe. 

Recht behalten haben die nicht von der- 

artigen Wunschträumen benebelten Experten, 
die eine kostenmäßig tragbare Ausnützung 
der Sonnenenergie in industriellem Maßstab 
frühestens im kommenden Jahrtausend er- 
warten: Der Einstandspreis für die in Tar- 
gassone aus der „kostenlosen" Sonnenenergie 
erzeugte Kilowattstunde Strom entspricht mit 
5 Franc dem Endverkaufspreis für einen Li- 
ter Superbenzin. 

Das macht die .Anlage im höchsten Maße 
unrentabel. Und - wie üblich, möchte man fast 
sagen - die Baukosten wurden um beinahe 

100 Prozent überschritten. 124 Millionen Franc 
waren veranschlagt. 230 Millionen kostete das 
Sonnenkraftwerk schließlich. Dies, obwohl die 
Leistung in der Zwischenzeit von den ur- 
sprünglich geplanten 3„'5 auf 2,5 Megawatt re- 
duziert worden war. (Als Vergleichsgrund- 
lage: Kohlekraftwerke neuer Bauart haben 
Leistungen von 600 bis 750 Megawatt pro 
Kraftwerksblock.) 

Für viel Geld wenig Leistung und ein Strom- 
preis, der mehr als das Zehnfache des durch- 
schnittlichen Preises für in konventionellen 

Kraftwerken erzeugten Strom beträgt. Dazu 
kam noch manches Mißgeschidc. Ende 1981 
wurde ein großer Teil der Solarspiegel von 
zwei Stürmen niedergerissen. Und 1982 ent- 
standen große Schäden in den elektronischen 
Anlagen des eigentlichen Sonnenkraftwerks 
dadurch, daß ein Blitz einschlug. 

Insgesamt also eine ernüchternde Bilanz. 
Zweifellos wäre es schön, wenn sich die 
Wunschträume von einer den Energiebedarf 
deckenden Ausnützung der Sonnenkraft bald 
verwirklichen ließen. Aber das Beispiel des 
französischen Sonnenkraftwerks „Themis" 
zeigt, daß wir noch weit davon entfernt sind, 
auf die sichere Energiebasis der heimischen 
Kohle verzic.htcn zu können. 
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In 1983 schütten 

wir zunn Male aus: 

Beitrags- 

Rückvergütungen 

bis zu 

25% 

In Auto-Haftpflicht. 

In Mark und Pfennig; 

Bis zu 

3 Monatsbeiträge 
zurück - 

für 4 von 5 Kunden. 

Wann gehören Sie dazu? 

Lassen Sie sich beraten: 

GENERALVERTRETUNG 
PETER LIEBIG 

GrünewaldstraBe 13 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 90 99 

Necklenburgische 

■■■/c{a,müf9fe.>n/znV€i^4che49de4n! 

Kerb-Cafe 

Als Korb-Cafe wird dem Obst- und Gartenbau- 
verein Langen am 6. September ab 14.30 Uhr das 
evangelische Gemeindehaus in der Frankfurter 
Straße dienen. Das Plauderstündchen bei Kaffee 
und ,,Quotschekuchen" wird musikalisch um- 
rahmt. Der Vei-ein beteiligt sich während des 
Stadtjubiläums am Historischen Markt. 

ADAC überprüft Tachos 
Kostenlose Tachometerüberprüfungen nimmt 

der hessisches ADAC vom 6. bis B. September in 
Langen von 10 bis 13 und von 14 bis 18.30 Uhr vor, 
und zwar auf dem Mehrzweckplatz an der Zim- 
merstraße. 

VtUchen-direfcf ab 

Größtes Küchenwert« am Untermain 
8751 Elsenfeld/Rück • Tel. 06022/4041 
Vertiauf lägl. 9 - 18.30 Uhr. Sa. 9 -14 Utir. La. Sa. 9 - 18 Uhr 

28. August 1983 — von 13 bis 18 Uhr 

Verkaufsoffener Sonntag! 
Samstag, 27. August, von 9 bis 14 Uhr Backen und Braten 

mit Neff! 
Sonntag, 28. August, von 13 bis 18 Uhr Back- und Bratvor- 

führungen mit SiEMENS, imperiai und Küppersbusch! 
Kaufen Sie keine Küche, 

bevor Sie bei WEKUmat waren. 
Gegen Einsendung dieses Coupons erhalten Sie unseren 

Farbkatalog und eine kleine Überraschun 

Besonders ans Herz geschlossen hat Erwin Mutig seine einjährige Flugtaube Nr. 0995-82 433, die 
schon eine Reihe guter Preise eingeflogen hat. 

1 500 Tauben fliegen für Club 03 

Weibliche Züchter wären sehr willkommen 
Brieftauben zu züchten scheint ein Privileg für 

Männer zu sein, das zu erobern sich bislang Frau- 
en noch nicht angeschickt haben. Erwin Mutig, 
Erster Vorsitzender des Brieftaubenvereins 
Club 03 Langen, gehört zu denen, die das bedau- 
ern. Zwar gehört dem Verein die 22 Jahre alte 
Cornelia Winkel an, aber in Schlaggemeinschaft 
mit dem Vater'Georg Winkel. Auch ein paar 
Frauen von Züchtern sind recht interessiert und 
aktiv tätig, doch hat sich bisher keine Frau in 
Langen entschließen können, als Alleinzüchterin 
aufzutreten. Natürlich machen die Züchterfrau- 
en ativ beim Vereinsleben mit. Jedenfalls ist, 
wie Erwin Mutig feststellt, beim Club 03 das zar- 
tere Geschler.'ht auch beim Auflassen von Reise- 
ben ,,sehr willkommen". 

Von den vierzig Mitgliedern des Vereins sind 
vier, also genau zehn Prozent, noch in jugendli- 
chem Alter. Der Jüngste ist Harald Lazar, der äl- 
teste unter den Jüngsten Werner Luley; der eine 
zählt gerade elf Lenze, der andere vierzehn. Von 
den fünfzehn aktiven Züchtern, die insgesamt 
rund 1500 Tauben halten, sind bisher zwei mit je- 
weils 150 Vögeln in die neue Gemeinschafts- 
Zuchtanlage umgezogen, darunter der Vereins- 
vorsitzende selbst. Fünf weiteren aktiven Mit- 
gliedern steht dieser Schritt noch bevor. Zwei 
haben bereits die Schnurgerüste an ihren Parzel- 
len hochgezogen. Die einzelnen Parzellen messen 
zwischen 150 und 225 Quadratmeter, die monat- 
liche Pacht beläuft sich auf 7,25 Mark für die 
kleineren Parzellen. 

Obwohl er viel in Selbsthilfe und mit Unter- 
stützung von Zuchtfreunden besorgte, kam Er- 

win Mutig seine neue Schlaganlage im Gemein- 
schafts-Zuchtzentrum auf rund 15 000 Mark zu 
stehen. Unter den Vereinsmitgliedem ist es alte 
Tradition, sich gegenseitig auszuhelfen. ,,Nur so 
können wir bestehen", fügte der Vorsitzende des 
Club 03 Langen hinzu. Wenn man den Bau kom- 
plett einer Baufirma übergeben würde, wären 
mindestens 25 000 Mark zu bezahlen. 

In 9,5 Stunden aus Budapest 
Brieftauben sind schneller als die schnellsten 

Autos. Vor drei Jahren traf eine im 810 Kilome- 
ter Luftlinie entfernten Budapest aufgelassene 
Taube bereits nach 9 Stunden 35 Minuten in ih- 
rem heimatlichen Schlag in Langen ein. Die mei- 
sten Tauben bewältigen den weiten Flug jedoch 
nicht an einem Tag, da die Tiere Gefahr laufen, 
in der Nacht von einer Katze oder einer Eule ge- 
griffen zu werden. Weil die Langener Brieftau- 
benfreunde dieses Risiko nicht mehr eingehen 
wollen, war in diesem Jahr der am weitesten 
entfernte Auflaßort Nickelsdorf an der österrei- 
chisch-ungarischen Grenze. Von dort sind es im- 
merhin noch 660 Kilometer Luftlinie bis zum 
Schlag. Die Kette der dreizehn Preisflüge dieses 
Jahres begann in Neumark bei Nürnberg (220 Ki- 
lometer bis Langen). 

Die Langener Bürger sind für Brieftauben 
sehr aufgeschlossen, stellte der Vereinsvorsit- 
zende fest. Jedenfalls sind Klagen über Tauben- 
gurren selten. Viele Langener haben — so stellte 
Mutig fest — Interesse an der Brieftaubenzucht, 
aber weder einen Dachboden noch ein Gartenge- 
lände, um einen Schlag einzurichten, zumal das 

Wanderung im Finkenbachtal 

Die letzte Wanderung des Langener Oden- 
waldklub führte in das schöne Finkenbachtal im 
Odenwald. Die Teilnehnr.er fuhren mit dem Om- 
nibus über Darmstadt, Reinheim, durch das Ger- 
sprenztai und das Ostertal über die Wegscheide 
nach Grasellenbach und das Ulfenbachtal bis Af- 
folterbach. Von hier ging es auf der Landstraße 
3120 in östlicher Richtung weiter nach Olfen, ei- 
nem Stadtteil von Beerfelden. 

Im Quellgebiet des Finkenbaches liegt der 
kleine Ort Olfen (rund 250 Einwohner), der we- 
gen seiner günstigen Lage, seiner waldreichen 
Umgebung und versciiiedener sehenswerter 
Stätten als Ausgangspunkt für eine Odenwald- 
wanderung geeignet ist. Der Ort hieß früher 
,,Ulfen", benannt nach dem Ulfenbach, dem ein- 
stigen Namen des Finkenbaches. Die nördlich 
von Olfen gelegene Quelle wird auch als ,,Rotes 
Wasser" bezeichnet. Dieser Name rührt daher, 
daß der Quellgrund durch Braunalgen an man- 
chen Stellen rostbraun schimmert. 

In der Geschichte des Ortes Olfen spielt der 
fast 300 Jahre dauernde Streit um den ,,Herzo- 
genhof" zwischen der Kurpfalz und der Graf- 
schaft Erbach eine Rolle. 1806 fanden die Ausein- 
andersetzungen um diesen Hof ein Ende, als er in 
den Besitz von Hessen-Darmstadt überging. Ei- 
ne endgültige Regelung wurde aber erst 1926 ge- 
schaffen. als der Hof unter dem Namen,,Streit- 
hof" vom Kreis Heppenheim zu Olfen und damit 
zum Kreis Erbach kam. 

Nun zu den Wanderern, die sich unter der Füh- 
rung von Heinz Keim und Joh. Andreas Friedel 
in Marsch setzten durch eines der schönsten 
Odenwaldtäler. Nachdem sie knapp eine Stunde 
unterwegs waren, passierten sie das ehemalige 
Forsthaus ,,Saubuche". Nach weiteren 15 Minu- 
ten trifft die Gruppe auf dem Rastplatz ,,Hinter- 
bachtal" ein. Hier trennten sich die Wanderer in 
zwei Gruppen. Die erste wanderte ansteigend 
über den 390 m hohen Finkenberg, während die 
zweite den Weg das Tal entlang durch Hinter- 
bach und durch den Margerisgrund, in halber 
Höhe des Wetterberges nach Finkenbach ein- 
schlug. 

Alle Rast hat ein Ende, auch die in Finken- 
bach. Die Wanderer machten sich gemeinsam auf 
nach Beerfelden. Ihr Weg verlief zuerst in nördli- 
cher Richtung. Durch den Scheibengrund und 
leichtem Anstieg zum Leonhardshof mit der Rui- 
ne der ehemaligen St. Leonhards Quellkirche 
und schönen Ausblicken über die Odenwald- 

landschaft kamen sie zum Ziel der Wanderung: 
Beerfelden. Die Nichtwanderer fuhren von Fin- 
kenbach in südlicher Richtung über Ober- und 
Unter-Hainbrunn, dem Lauf des Finkenbaches 
folgend, über Hirschhorn am Neckar. Nach ei- 
ner Kaffeepause wurde die Rückfahrt angetre- 
ten. 

Druckfehler 
im VHS-Programm 

Die Stadtwerke Langen GmbH ist betroffen 
von einem Druckfehler im neuen Programm der 
Volkshochschule, der dazu führte, daß zu dem 
Kurs ,,Herbstliche Küche" bislang keine einzige 
Anmeldung eingegangen ist. Dieser Kurs, der 
am 11. Oktober beginnt, findet selbstverständ- 
lich nicht um 10, sondern um 19 Uhr statt. Er um- 
faßt drei Abende; die Teilnahmegebühr beträgt 
27 Mark. 

V ermessmigsarbeiten 
In den nächsten Tagen wird das Ingenieurbüro 

Dipl.-Ing. Unger mit den Vermessungsarbeiten 
im Bereich des Bebauungsplanes Nr. 16 ,,Am 
Steinberg" beginnen. Sie dienen der Vorberei- 
tung der detaillierten Straßenplanung. Die bau- 
reife Planung des Straßennetzes für den Bebau- 
ungsplang 16 wird 1984 vorgenommen. 

Ordnungsamt den Bau einer solchen Anlage im 
Gelände genehmigen muß, auch wenn es sich um 
den Hausgarten handelt. In solchen Fällen ist die 
Gemeinschafts-Zuchtanlage die einzige Lösung. 
Dadurch konnte der Club 03 bereits drei neue 
Züchter gewinnen. Die Gemeinschaftsanlage 
trägt aber auch zur Intensivierung des geselligen 
Lebens der Zuchtfreünde bei. 

Grillfest am Samstagabend 

Das gilt keineswegs nur für offizielle Veran- 
staltungen wie etwa das Grillfest, das am morgi- 
gen Samstag von den Brieftaubenzüchtem in der 
Gemeinschaftsanlage ab 19.30 Uhr steigt. Falls 
es regnen sollte, wird im Club 03-Gemeinschafts- 
haus gefeiert. In diesem Bauwerk stehen übri- 
gens vier vereinseigene Schläge zur Verfügung, 
die allerdings bereits verpachtet sind. 

Die Verlegung eines Brieftaubenschlages setzt 
eine langwierige Umgewöhnungsphase der Tiere 
voraus, die sonst unweigerlich wieder zum alten 
Schlag zurückkehren. Erwin Mutig hat diese 
Prozedur hinter sich. Die Jungtauben haben sich 
relativ schnell eingewöhnt. Bei den älteren Vö- 
geln ist dies nicht zu erwarten. Sie müssen des- 
halb in einer geräumigen Voliere gehalten wer- 
den. Ließe man sie ausfliegen, würden sie auch 
nach Jahr und Tag noch zum aufgelassenen alten 
Schlag fliegen. 

J^iechliche TiaJiudJetx, 

Kirchl. Nachrichten 
Sonntag, 28. August 1983 
(13. So. nach Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-U Irich-Straße 
kein Gottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgeineinde, Gemeindehaus Bahnstr. 
46 
kein Gottesdienst 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Festgottesdienst anläßlich des 
100jährigen Bestehens der Stadtkirche 
Mitwirkung: Posaunenchor der Ge";amt- 
gemeinde, Kirchenchor der Stadtkirchen- 
gemeinde, Kirchenchor der Martin- 
Luther-Gemeinde, anschließend Empfang 
im Gemeindehaus Frankfurter Straße 
kein Kindergottesdienst 
(Die Kinder sind herzlich eingeladen, mit 
ihren Eltern am Festgottesdienst teilzu- 
nehmen) 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 28. August 1983, 
Bibelstunde 17.15 Uhr 

Dienstag, den 30. August 1983, 
Bibelstunde 190.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

EiMaumÖbel nach Maß! 

Innenausbau 

• ; Für Schlafeimmer, Wohnzimmer, Garderobe und 
Kteinmöbel ~ Wandverkleidung, Holzdecken sowie 
Zimmertüren bei individueller Herstellung und 
bester Qualität. 

HUUlZSEUIIERr 
Inhabtr;- 
Qiwtav SaUtwrl 

M0BCLWERK8TATTEN 3 (OrifwihwJMft) 
9m«MckK Hof Ruf (M150) 7255 

So ein Bach mitten durch die Stadt ist nicht nur 
für Kinder eine schöne Sache, wie sich während 
der Veranstaltung der Jazz-Initiative ,,Langener 
Sommer" am vergangenen Wochenende am 
Sehneidhiwwel zeigte. Mit dem Besuch konnten 
die Veranstalter angesichts der großen Hitze zu- 
frieden sein. 



Alle alten Türen, Haustüren, Küchen, Schrankmöbel 

in 1 Tag preiswert „neu"! 

Egal, ob Ihre Haustür aus Holz. Stahl 
oder Alu besteht. PORTAS macht 
daraus in 8 Std. eine zeitgemäße, de- 
korative Häustür» Ihre alte Tür bleibt 
als Tür-Kern erhalten, dadurch spa- 
ren Sie bares Geld. 

PORTAS macht aus jeder alten ver- 
wohnten Turm 8 Std. preiswert eine 
neue pflegeleichte PORTAS Tür. 
Durch die PORTAS-Kunststoffum- 
mantelung in vielen originalgetreuen 
Hotznachoildungen und Unifarben. 
Passend !ur Einrichtung. 

10 Jahre PORTAS-Wateriol-Gorontie. Stit Jahren 100.000-fach bewährt. Informieren Sie sich 
Inmsa«, 

Küchen- und SchrankmÖbelReno- 
Vierung durch Auswechseln der 
Frontteile; PORTAS fertigt Türen, 
Schubladenblenden etc. maßge- 
recht neu an. tm Dokor Ihrer Wahl, 
An- u. Umbauten (auch Eloktro- 
gerate) nach Ihren Wünschen. 

Rufan SU unt an ed*r IwM'clian Si« unMi« Aut<t*ilung«R: mo-fr: 9-l8u.ta:9-l4 Uhr 
Frankfurt/M.-Ost 
Hanau.^r Landstraße 222 
'3'0611/4102 22 

Dletzenbach-Steinberg 
Dieselstraße 1 -3 
*2^06074/404127 

POiyfKS"lfcr»»iwiH<niwgi-Sp>iiulbt;Pi«llr.1mh 450 PORTAS-FodibM^abwi In 10 löndMii Ewra^i. 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co GmbH 
Röbert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 061 03/3 36 87 

Festpreise - Nach Maß 
Wartungsfrei 

^^ 061 96/61411 ,00-uc 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

ZininieifflSli 
'S 

Trauerkleidung 

für Damen und Herren finden Sie bei uns 
in großer Auswahl und allen Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

RUMelsheim, Bonner StraBe 40. Tel. 4 M U 
Langen, am Luttierplatz. GartenstraBe S. Tel. 0 El 03 / 2 79 21 

.An den Verlag Kühn KG, Darmstädter Str. 26, 6070 Langen 

I Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
. LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von Of^ 4,20 + -,80 DM Trägerlohn. 

Vor- und Zuname 

Straße I Hausnummer 

Ich bin damit einverstanden, daß die Gebühren vierteljährlich von meinem Konto 

Nr.  

bei der     
(Bank oder Postscheckamt) 

abgebucht vi^erden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des 
Abonnements. 
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Für die Beweise aLffrichtIger. Anteilnahme durch Wort, Schrift sowie 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden, die uns beim Heimgang unseres 
lieben Entschiafenen 

Josef Peter Liederbach 

zuteil wurden, sagen wir hiermit allen Verwandten, Freunden, Bel<annten 
und Nachbarn unseren herzlichen Danl<. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Borck, Herrn Dr. Heinz Hancke, dem Männerchor Liederkranz 1838 
Langen, dem Brieftauben-Club 03 Langen, der Industriegewerkschaft 
Druck und Papier, den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 
1898/99 und der Buchdruckerei Kühn KG Langen. 

In stiller Trauer 
Henriette Liederbach 
im Namen aller Angehörigen 

Keimstraße 14 
Langen, im August 1983 ' 

Plötzlich und unerwartet ging mein lieber Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater und Opa 

Gustav Bieber 

am 24. August 1983 im Alter von 71 Jahren in die Ewigkeit. 

In Liebe und Dankbarkeit 
Frieda Bieber, geb. Haak 
Gottfried Bieber und Familie 
Siegfried Bieber und Familie 

Bürgerstraße 12 
6070 Langen 

Die Beerdigung ist am Dienstag, dem 30. August 1983, um 14.15 Uhr auf 
dem'Langener Friedhof. 

NACHRUF 

Wir trauern um unseren Betriebsleiter 

Herrn Philipp Altenbrandt 

der im Alter von 75 Jahren unerwartet verstorben ist. Während seiner 
über SOjärigen Tätigkeit in unserer Firma zeichnete sich der Verstorbene 
durch Fleiß, Treue, Pflichterfüllung, Weitblick und Sachverstand aus. Er 
war ein hervorragender Betriebsleiter und ein guter und hilfsbereiter 
Kollege. 
Sein Leben und Wirken wird noch lange als leuchtendes Vorbild in uns 
lebendig bleiben. 

Betriebsrat und Mitarbeiter Geschäftsleitung 

Adam SehrIng & Söhne 
Langen 

Aus dem sehr großen Kreis der Menschen, die unserer teuren Toten 

Dorothea Barth 

geb. Neitzel 

nahegestanden haben, sind uns in außerordentlicher Zahl Zeichen 
echter Zuneigung, Liebe und Verehrung für unsere liebe Entschlafene 
zugegangen, dazu eine Überfülle herrlicher Blumen und Blumengebinde. 
Unerwartet groß war auch die Zahl derjenigen, die die liebe Heimgegan- 
gene auf ihrem letzten Weg begleitet haben. 

Ihnen allen sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 

Im Namen alier Leidtragenden: 
Ernst Barth 

6070 Langen, im August 1983 
Unter den Eichen 5 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief unsere 
liebe Schwester, Schwägerin, Tante, Großtante und 
Cousine 

Anna Katharina Erdmann 

geb. Nold 
geb. 21. 4. 1900 gest. 23. 8. 1983 

In stiller Trauer 
Philipp Nold 
Margarete Bärenz, geb. Nold 
und alle Angehörigen 

6070 Langen 
Wiesgäßchen 9 

Die Beerdigung fand heute, Freitag, den 26. August 1983, um 9.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

m mmn 17.45,20.30 
"" " Sa. u. So, 15.00 

4. Woche! Der große Erlolg! 
ROGER IV100RE 

ablAN FLEMING'S 
JA1V1I':S BOND 007' 

PUSSY 

fantasia 
19.00, 21.00 tftMl 
Sa.U.So. 15.00.17.00 BUW mr\ 

Ein Schlag und fünf fallen um! Buddys 
Vol^l^reffer im Lande der Karate-Wettmeister! Regte: 

Steno 

IN HONGKONG 

KINOPROGRAMME LANGEN Tel. 2 22 09 
fantasia Di. u. Mi. 19.00, 21.00 

iilJUCHT 
AUF DEM «W 

Do. 19.00 u. 21.00 
Die Geschichte der Pierra 

Sa. 23.00 Ooppelnacht 

1. Dirty Harry 

2. Calahan 
2 Spitzenfilme mit Clint Eastwood 

Sa. 23.15 Fernsehen total 

BIG GAG 
MOVIE STATION 

Neues UT 20.30, Sa. u. So. 
15.30. 18.00 

Mi. u. Do. 20.30 Chaos total: 
Kentucicy Fried Movie 

Schnell Service 
für alle 

Hausgeräte 

6078 Neu-Isenburg Heriögstr 55 
Tel: 06102 / 3131 

C'JilfV r)RI\1:f; 
INTIM D1SKHCT Mo h. ab IdÜh' 
HOSTESSENSEflVICE -Husselsh Sti 7a- 

Mörfelden 

Gabrauchte MÖt}ei spottbillig iwkMd Montag — Frwag 17—1>30 t>hr. S«mM*g 10—l>urv 

A. Hepp-Schneeberger 
Kleintransporte aller Art 

KielnumzUge und 
EntrUmpelung 

6070 Langen 
Telefon 0 61 03/5 27 14 

Nach 13.00 Uhr 

Triusterfiaus" 
.küchen. 

iVer hu! dir hesirn 
Kuchtn im Land' 

»fVr 
Dtf Kuchen 
"iir wj 

/.auhfrhanJ' 

Alle sprechen 

von tollen 

Angeboten - 

Wir haben sie: 

Anbauwand 
Eiche massiv 91 

ca. 320 cm DM 1.298,- 

ÄoT""" DM 1.136,- 

Polstergruppe 3.2.1 

DM 1.842,- 

Är""' * DM2.B49,- 

DM 768,- 

Bauernecl(bani<gruppe i^iia .i qqc 
Eiche massiv  L/IVI 

DM 1.088,- 

DM 950,- 

DM 1.448,- 

DM 1.968,- 

Jugendzimmer 
steilig  

ScIliafzimmer „Jutta' 
Eiche hell. Schrank 300 cm ... 

Küchenbiocic 
330 cm, incl. E-Gerate. 

VerscIliedene AussteiiungsItüclien bis zu 
50% reduziert. 

Ihr Partner für einen guten Einkauf 

MÖBEL EHLERT 
Beratung ■ Planung ■ Verkauf ■ Montage 

Industriestraße 10 • 6106 Erzhausen 
Telefon 0 61 50 - 6 10 59 

Jeden Sonntag freie iVlöbelschau 
Keine Beratung • Kein Verkauf • 14.00 bis 18.00 Uhr geöffnet 

Auf 2ur Wixhauser Kerb 
von Freitag, dem 26. August, bis Dienstag. 30. August! 

Wohin? Natürlich in den 

RÜBEZAHL 
OA-Wixhausen Lortzmgstraße 69 Telefon 06150 82599 

TERMINE 
Freitag Ab 18 Uhr ..Großer Bierar^stich 

Samstag und Sonntag Kerbbetneb m und vor def Gaststatte 

Montag: Großer Frühschoppen 
von 9.30 bis 11 Uhr alle großen Biere (0.4 I) 

99 Pfennig 
Ab 10 30 spielt die Jugendgruppe des Musikzuges Wixhausen zu Ihrer 

Unterhaltung' 
Dienstag Ab 11 Uhr bis '>'> Uhr 

Großes Henngsessen mit PeHkartoHeln DM 7 95' 
UNSER KERWE-ANGEBOT 

(gilt alle funt Tage, soweit Vorrai reicht) 
Magere Rippchen und Schweinehaspel sowie Spießbraten 

278.-4w9.83 

Meßplatz 

tägi.930-ia30 

NON - STOP - SEX - SHOW 5 
Geotlnet . m A Ü: Ü Wß ' 
Montag-Samstaq Ki|f ■ X .... K K mMt von2ouhr B mM JUL Kk 
bis 3 Uhr früh l-jV-V ^ ^ 
 ^ Groß-Gerau 

I Frankfurter Str. 46 
I SOO m V d Aiftobühn 

I s 

l 

ISw 

FREMDSPRACHEN- 
SCHULE 
FÜR INDUSTRIE UND WIRTSCHAR 
BERUFSAUSBILDUNG 
Für Fremdspiaclienkorrespondenlen. 
3-sprochige VVirtschahsasslstentinnen, 
bzw. Eufopo - Sel<retärinnen 
Fachübersetzer und Dolmetscher 
Lehrgangsbeginn 1.10. 1963 • Tages- und Abendktassen - Als Berufsfachschule an- 
erkannt für staatliche Ausbildungsbeihilfen (Arbeitsamt und BAFöG) 

Sieinwcg 9 
|U- und S-Bohn-AnschluO) 
6ü00 Fronklutt. M. 1 
Tel. 0611-29 1244/?041 13 

SPRACHAUSBILDUNG 
für Anfänger und 
Fortgeschrittene, Konversation 
und Umgangssprache 

Hessen 

sch^ 

Darmstadt 
Die Ausstellung für die ganze Familie 

BAUEN 
WOHNEN 
FREIZEIT 

Möbettranspprte | 
Lagerung - Fern 
Ausland Büro 

Umzüge 

LANGEN 
(06103) 23119 
RODERMARK 
(06074) 7349 | >J!3Mr\WAA /r\' 
DIEBURG [ JvM 9; 
(06071) 36977 

Neue Ernte 
Tafel-Äpfel 
Verkauf Mo.-Fr. 
10-12 Uhr umd 15-18 Uhr 
Sa, von 9-13 Uhr 
Obstfiof Am Mühlbach 
ALBERT STRILLER 
Schneppenhausen. A.-Dürer Slr. 35 
Tel. 06150-51528 u. 51644 

rlpo/tt i;om Oi/octieneHde 

dienstags in dc/iS^ 

FLOHMARKT 
in der Halle 

jeden Samstag 
von 9.00 bis 14.00 Uhr 

Langen, Liebigstraße 33, 
Am Bahnhof 

Mitaussteller bitte melden 
Tel 06103/26172 I ING. G. KRUMM ■ Fernmeldetechnik 

^Ohmstr. 20 ■ 6070 Langen ■ Tel. (06103) 7 9091 - zui>»ung oir dbp Nr. 772 

Telefonanlagen 
• von 2 Sprechstellen bis zu mehreren hun- 

dert Nebenstellen, 
alle Systeme, versch. Fabrikate 

• Zubehör. Anrufbeantvvorter. Wählgerate 
• Sprechanlagen. Uhren- und Feuermeldean- lagen, Fernschreiber. Eurosignal 
Verkauf - Vermietung ■ Montage Service 

EndP'^"- 

Ccitfeur C6zanne 
V\öllstrassel2^_, 
SOTOLarigen Ä061Cß-22134 

Wir waschen una schneiden. 
Wind und Sonno oder Sie trocknen die Haare 

küchen 

Einbau 

Küchen 

walt unter den unverblndl. 
Prsliampfehlungen 

der HeriteMer 
Poggenpohl, Leicht, 

kllmllmö, 
^ Rational, Slamatlc, Nobllla 

Zayko, etc. 

fHSiEEE 

» 
Jeden Sonntag von 14-17 Uhr 
freie Informationsschau! 
Kein Verhauf. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
{Nätie Lutherplatz) 

Tel. 06103/24021 

UNSERE NEUEN 

TANZKURSE 

für Jugendliche u. Erwachsene 

Jazztanz - Aeroblc 
Rock'n-RoH u. iOndeitanzen 

beginnen ab Montag, 
dem 12.9.83 

S 

SOdliche Ringatra&e 61 6070 Langen 
Telefon (06103) 24565 

Anmeldung täglich ab 16.00 Uhr 

Vom 3. bla zum 11. S«ptamb«r 
9. Tags Tanz Im WInzardorl auf 
dem Marktplatz. Volkabrauch- 

tum, VargnUgungapark. 
GroBar Faatzug am Sonntag, 

4. 9., 14 Uhr. 

Berber Teppichboden 
Riesenauswahl in Berbergualitaten aller 
Arien und Musterungen SynihetiKund 
100 % reine Schurwolle 400 + 500 cm breit «a 

qmablOf«^ 

Velourteppichboden 
besonders elegante und strapazierldhige 
Qualität. 400 + 500 cm breit. 5 verschie- 
dene dezente Farbtone. 
Kompaktschaumrucken 

qm |D.yU 

Teppjchboden, besonders robuste 
und strapazierfähige Feinschlinge. 
100 "e Polyamid. Rollsluhl- und Treppen- 
geeignet permanent anti- statisch. schmutzab- ää am 
weisend, versiegelt. OC Qll 
400 cm breit gm bwtwU 

Kunstrasen 
200 + 400 cm breit, Supergualitat zur Verlegung im Freien in Schwimmbadern 
und allen Naf3raumen 
absolut verrottungsfest 

gm 

PVC-Belag 
200 + 40ü cm breit, aktuelle Muster wie auch Kachelmuster, hervorragende 
Markenqualitaten z B PVC- Belag Bonn. 200 cm breit M MM 

0- 6.90 

Luxusteppichboden, 
400 + 500 cm breit superfeiner, ge- musterter Velour für den Objektbereich 
wie z.B. tur Cafes. Theater. Banken. 
Hotel u.a ÄÄ 
Ein Spitzenprodukt Qw fjfl 

gm statt bisher 75.- nurfJ^p^J^ 

Teppichboden 
400 cm breit, elegante und attraktive Schiingenware in modernem Druck- 
design. sehr strapazier- 
fähig, pflegeleicht _ ^ 

.•^14,90 

Badezimmergarnitur 
3-teilig, voll waschbar, 
verschiedene denzente Farben 

Stuck ] 9,95 

Teppichfliesen 
50 X 50 cm. selbstiiegend. 
velourartige, genadelte 
Spitzengualitat 

Stuck 3 ,50 

Beachten Sie auch unsere größte 
Palette im Raummaßprogramm 
Hier können Sie Ihren Traum- 
(eppichboden nach Wahl und 

nach Ihren individuellen Maßen 
ohne Verschnittkosten bestellen || 

SK-Fliesen 
40 X 40 cm. selbstklebend. 5 verschiedene Farben, 
sehr strapazierfähig 

Stuck 1 ySlO 

Teppichbodenrestposten 
in Zimmergröfien. viele Qualitäten. 
Farben und Muster 

bis 50 % billiger 

6072 Dreieich-Sprendlingen, 
'Robert;Bosch.-Straße 2-"8. , 

Unter einem Pach mrt dem OBl-Markt, ■ 
, • • , Tel: 061.03/32081- ; ; : ^ ■ ' 

Badezimmerfliesen | 
40x40 cm. waschmaschinenfest H 
hochwertige Markenguaiitat. ■ 
mehrere dezente H 
Pastellfarbtone ^ ■ 

Stuck 



itic^cn 
Heute 19.30 Uhr Singstunde im 
Vereinslokal 
Am Sonntag treffen wir uns um 
18 Uhr am alten Rathaus. 

Kerbborsche 1971 
Wir treffen uns ann 
Mittwoch, 31. 8., um 
20.00 Uhr bei G. Loew, 
Darmstädter Straße 26, 
(Langener Zeitung). 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung am Mittwoch, 31. 8. 
82, 15.00 Uhr ab Krone-Hochhaus, 
am Abend: „Auf der Ranch". 

Jahrgang 1927/28 
AnläBllch des Besuchs unserer 
Schuikoliegin Lotte Fink aus USA 
treffen wir uns am Donnerstag, 
dem 1. 9. 1983, um 20 Uhr bei 
Dütsch „Zum Deutschen Haus". 

Es wird hiermit bekanntgemacht 

un' unner alle Leut' gebracht, 

daß die Kegelmann's Lisabeth 

am 28. 8. ihr'n 70. Geburtstag hätt'. 

Verkäufe 

Modernes Schlafzimmer, Berg- 
ahorn heli, Schrank 200 cm breit, 
Spiegelkommode, Bett 200 x 200 
cm, zu verkaufen. 
Tel. ab 18 Uhr 0 61 03/2 42 38 
Neue und gebrauchte l\Aarkenkla- 
viere ab DM 2S00,—. 

Klavierstimmer B. '.ft/erner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

Eichenbalken von alter Scheune 
zu verkaufen. 

Telefon 2 88 08 

1-Zi.-App. in Mörfelden, Erstbezug, 
ca. 30 qm, Kochnische, Duschbad, 
Balkon, Miete 350.—hUml.-i- 
Kaut., von Privat zu vermieten. 
Telefon 0 61 05 /13 94 

2Vi- bis 3-Z1mmer-Wohnung in 
Langen, eventuell Garage, von 
jungem Paar in beruflich gesicher- 
ten Positionen gesucht. 
Telefon 0 60 74 / 3 32 43, 
ab Montag 0 61 02 / 50 41 49 
Möbl. Zimmer, mit Bad und Koch- 
gelegenheit, ab sofort zu vermie- 
ten. 
Nördliche Ringstraße 75, I. Stock 
Garage gesucht, Nähe Arbeltsamt 
Langen. 
Eberhardt, Egelsbacher Straße 1, 
Telefon 3 36 34 und 2 28 90 
Garage zu vermieten. Nördliche 
Ringstraße, Nähe Bahnhof, ab 
1. 10. 1983. 
Telefon 2 33 27 

Iber die zahlreichen Glückwünsche. Blumen und Geschenke 
zu meinem 

8 5. GEBURTSTAG 
habe ich mich sehr gefreut und sage auf diesem Wege allen 
Verwandten. Bekannten und Nachbarn herzlichen Dank. Beson- 
deren Dank Herrn Pfarrer Wächtler. den Alterskollegen 
1897/1898 und der Bezirkssparkasse Langen. 

S^isahetln SctiCapp 

Wassergasse 16 
6070 Langen, im August 1983 

geboren am 
18. August 1983 

Meine Ellern freuen sich sehr: 

Christa und Klaus Erschfeld 

Egelsbacher Straße 16 b ■ 6070 Langen 

Oin herzliches Dankeschön für die erwiesenen Aufmerksam- 
keiten zu unserer HOCHZEIT sagen wir auf diesem Wege, auch 
im Namen unserer Eltern. 

^iete/t md ^iiau ^eßga 
geb. Kurze 

Langen, im August 1983 
Dieburger Straße 24 

Verloren 

Verloren: Wer hat am Samstag, 
dem 20. 8., ein schmales goldenes 
Armband mit blauen Steinen ge- 
funden. Belohnung. 
Telefon 0 61 03/8 27 56 

Kfz-Markf 

Opel Berllna, Bauj. 80, 28 000 km, 
TÜV 8/84, Preis ab 8400,— DM VB. 
Simsek Korkut, Südl. Ringstr. 185, 
6070 Langen 

interRent 
Ihre Autovermieter 
PKWundliCW 

in allen Klassen 

Neu-Isenburg 
Gartenstr. 1 

V 06102/6663 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

z El MI K El R 

So baut man Häuser. 

Neu für Sparbewußte! 
Unser Mietsparmodell 83 ermöglicht auch Interessenten mit 
niedrigem Einkommen zum eigenen Haus zu kommen. 
Wir laden Sie ein zur Besichtigung dieser und weiterer Häuser 
nach 
MICHELSTADT/i. Odw. 
Unsere Grundstücks- und Finanzierungsexperten stehen 
Ihnen auch am Wochenende zur Verfügung. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 
Musterhauszentrum 
Am Bahnhof • 6120 Michelstadt 
Tel. 06061-5004 
tägl, auch Sa./So., geöff 10-18 Uhr ZENKER 
———♦QUELLE 

Ihr Spezialist in 

allen Einbaufragen 

Ca. 200 m Schaufenster 
MalenfeldstraBe 15 u. 34 • 6072 Dreieich/Dreleichenhain • Telefon 06103/84820 

DiETIZiCH 
EINRICHTUNGSMAUS 

^3^erzllchen Dank allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn für 
die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
Besonderen Dank dem Tischtennisclub und den Langener Geschäftsfreun- 
den. 

Langen, im August 1983 
Rheinstraße 8 

SeJi/ting und^/iau 

geb. Knöß 

Stellefiinailct 

Putzfrau (deutsch) für 1-Personen- 
Haushalt, Dreieichenham, 1 x wö- 
chentlich am Freitag 4 bis 5 Stun- 
den, gesucht. 
Telefon 0 61 03 / 8 27 70 

'xJ'ür die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten, Nachbarn , Freunden und Bekann- 
ten ein herzliches Dankeschön. 

(j4ug. S£uc(u^ig ^ßo/tg) ui/idu^mi'iKeim 
geb. Fröhlich 

Schlüsseldlenst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u, Gartengeraten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Langen, Dorotheenstraße 5 

Alles fürs Schwimmbad 
Lang KG, Frankfurter Ldstr. 171 

6100 Darmstadt 
Telefon 0 61 51 7 37 2518 

ßiw tie/ig^icKßs '^aVilaescJiöM 
für alle lieben Wünsche sowie dl6 Schönen Geschenke zu unse- 
rer Hochzeit. Wir haben uns sehr darüber gefreut. 

Dobias uiAd^nau^eihe 
geb. Kranz 

Langen, im Ajjgust 1983 
Darmstädter Straße 66 

FAHRRADER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8—10 

Lehrstelle frei! 

Feinoptiker-Lehrstelle für 
Kontaktlinsen-Herstellung zu vergeben. 

fvlännliche Bewerber nicht unter 18 Jahre mit 
guten Referenzen wenden sich an 

B. Koller, Kontaktlinsen 
Zeil 115 ■ 6000 Frankfurt/Main 1 
Telefon 0611/28 5817 

Metallbau - Schlosserei 

GREGOR KOBELT 

Ich bin umgezogen; vormals Ohmstr. 17, 6070 Langen, 
jetzt Wllhelmstr. 12, 6070 Langen 

Telefon 2 46 29 

Sonderangebot in unserer 

Speziaireinigung 

Steppdecke nur dm 14,50 
Schlafsack  nur DM 14,50 
Wolldecke nur dm 7,50 
Sofakissenbezug nur dm 3,50 
Gardinen, m' nur dm 1,20 
Übergardinen, m'  nur dm 2,20 
Teppich, m' ab DM 8,— 

mj macht's möglich 

reinigt • wüscht ■ f«rbt 
6070 Langen, Am Lutherplatz 

(auch mittwochnachmittags geöffnet) 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLAIT FÜR LANGEN UND EGELS BACH ■ HEIMATZEITUNG FÜR DREI EICH 

(jSI ECELSBACHER 

NACHRtCHTEN 
mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egeltbach 

Heute in der LZ: 

Langen feierte 
Jubiläum 
Alles war,,große Klasse" 

„Guck nur, wie se 
uff- un abmache" 
Tausende sahen das Festspiel 

Zum Auftakt 
„Lyrik und Jazz" 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

^ ® LLJ 
und Unterl-ialtung 
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mim 

am Kesslerplatz tvm?" 

Anlieger beschweren sich über Raser im Sandweg 

Autoknacker dingfest 
gemacht 

Von einer Streife der Polizei Langen wurden 
in der Nacht zum Freitag ein Duo — 18 und 22 
Jahre — in der Pittlerstraße überprüft und so- 
dann wegen Verdacht des Pkw-Aufbruchs in 
mehreren Fällen vorläufig festgenommen. Die 
Tatverdächtigen trugen drei Autoradios und ei- 
nen Autoradio-Kassettenrecorder mit sich, die 
aus kurz zuvor aufgebrochenen Pkw's stammen 
dürften. Die Vermutung wurde bestätigt. Erste 
Überprüfungen führten zunächst zum Auffinden 
von zwei aufgebrochenen Kraftfahrzeugen, die 
in der Beethovenstraße abgestellt waren. Die 
Festgenommenen halten sich zur Zeit im hiesi- 
gen Raum zur Montage auf. Die Ermittlungen 
sind noch nicht abgeschlossen. 

Mehr Bämne auf privaten 

Grundstücken 
Die Fraktion der nichtparteigebundenen Ein- 

wohnervertreter (NEV) möchte auf der nächsten 
Sitzung des Umweltausschusses einen Antrag 
behandelt wissen, der sich mit Baumpflanzun- 
gen befaßt. Darin heißt es: „Die Stadt Langen 
stellt 500 Stück Bäume und Sträucher zur Neu- 
pflanzung auf privaten Grundstücken (im Wohn-, 
Industrie- und Gewerbegebiet im Langener 
Stadtgebiet) kostenlos zur Verfügung. In einem 
Aufruf an die Langener Bevölkerung, Industrie 
und Gewerbe sind weitere Einzelheiten bekannt- 
zugeben. Die benötigten Mittel werden der 
Haushaltsstelle ,,Bäume im Stadtgebiet" ent- 
nommen." 

In der Begründung heißt es, daß man teilweise 
bisher nicht begrünte private Freiflächen im 
Stadtgebiet mit Bäumen und Sträuchem be- 
pflanzen sollte. In Verhandlungen mit den Ei- 
gentümern sollte die Stadtverwaltung die nöti- 
gen Sachverhalte klären und mit Fachpersonal 
beratend zur Seite stehen. Insbesondere der gro- 
ße freie Parkplatz der Firma Pittler sollte in das 
Programm einbezogen werden. 

Einsendeschluß verlängert 
Die Volkshochschule des Krei.ses hat den An- 

meldeschluß ihres Foto Wettbewerbs aus Anlaß 
des l.'iOjährigen Kreisbestehens um einen Monat 
auf den 1. Oktober 1983 verlängert. 

Der VHS-Fotowettbcwerb steht unter dem 
Thema: ,,Kreis Offenbach — zwischen gestern 
und heute". Teilnahmeberechtigt sind nach den 
Ausschreibebedingungen alle Amateurfotogra- 
fen. Eingereicht werden .sollen je Teilnehmer 
zwei Fotos, deren Motive ein historisches und 
ein gegenwärtiges Thema aus dem Kreis Offen- 
bach zum Inhalt haben. 

Für die besten drei Motive winken Geldprei.se 
in Höhe von 500,—, 300,— und 100,- Mark. 

vouuii 11,1 iibi vorgetragene Forderung einer Bür- 
gerin, die selbst nicht Auto fährt. Sie bezeichnete 
es als ,.einfach unmöglich", wie sich manche 
Radfahrer verhielten. ,,Von der Fahrradwalze 
der Schüler werden Autos von der Fahrbahn 
verdrängt", berichtete sie aufgrund ihrer Beob- 
achtungen in der Odenwaldstraße. 

An der Kreuzung Odenwaldstraße/Sandweg 
ist seit geraumer Zeit kein Verkehrsspiegel mehr 
vorhanden. Obwohl diese Fragen nichts mit dem 
geplanten Bebauungsplan zu tun haben, hörte 
sich Dr. Zenske ruhig die Kommentare und For- 
derungen, Wünsche und Anregungen der Bürger 
zu derartigen Verkehrsfragen an. Was den Spie- 
gel betrifft, erklärte er, von ihrer Anwendung 
käme man an unübersichtlichen Stellen mehr 
und mehr ab, weil diese Spiegel erstens das Bild 
verzerrten und zweitens das Abschätzen der Ent- 
fernungen erheblich erschwerten, wenn nicht 
gar unmöglich machten. Deswegen soll die kriti- 
sche Stelle Odenwalclstraße/Sandweg eventuell 
durch Blinklichter gesichert werden. Die Vor- 
stellung geht dahin, daß sich ,,Raser" dadurx;h 
veranlaßt sehen, den Fuß vom Gaspedal zu neh- 
n\en. 

„Gott gebe uns bessere Zeiten" 

Würdiger Festakt in der Stadtkirche zum Jubiläum 

Mehrere Bürger nutzten die Gelegenheit der 
Bürgeranhörung zum Thema Bebauungsplan 
,,Untere Bahnstraße", um ihrem Ärger über Ver- 
kehrsprobleme in ihrem Stadtteil Luft zu ma- 
chen. Vor allem wurde der Unfallschwerpunkt 
Kesslerplatz angesprochen: ,,Was kann man da 
heute schon tun?", wollte eine Frau wissen. Sie 
klagte, daß von Verkehrsteilnehmern laufend 
Stoppschilder mißachtet und wider das Gebot 
links abgebogen wird. Die Polizei soll auf eine 
derartige Beschwerde mit einem ,,Laß mal!" rea- 
giert haben. 

„Die Zeitverhältnisse sind gegenwärtig durch die Stockung der Geschäfte, des Handels und des 
Gewerbes Im allgemeinen sehr ungünstig. Gott gebe uns bessere Zeiten. Er bessere vor allem uns sei 
her und lasse uns bedenken, was zu unserem Frieden dient." So steht es in einem Dokument, das im 
Grundstein der Stadtkirche eingeschlossen ist. Den frommen Wunsch zitierte Pfarrerin Helga Trös 
ken am Freitagabend in eben dieser Stadtkirche beim Festakt. 

Die Pfarrerin wies darauf hin, daß die Stadt- 
kirche selten ein Symbol des Friedens gewesen 
war — leider! ..Schon der Weg bis zur Grund- 
steinlegung war voller Streit und Zwistigkeiten, 
ein schier endloses Hin und Her zwischen Kir- 
chengemeinde. bürgerlicher Gemeinde und groß- 
herzoglicher Ba iverwaltung. Bis zur Einwei- 
hung hören die Streitereien — zumeist um lä- 
cherliche Kleinigkeitn — nicht auf." Die Zuhö- 
rer, die die Kirche füllten wie selten, hörten hin. 
als Pfarrerin Trösken fortfuhr: ..Der damalige 
Pfarrer war — man muß es wohl deutlich sagen 
— mindestens so schlitzohrig wie nachmals sehr 
bekannte Pfarrer, Vorsitzende und Bürgermei- 
ster. Man hat sich gegenseitig nichts geschenkt. 
Wie in einem Spiel setzte mal die eine, mal die 
andere Seite Interessen durch und freute sich 
insgeheim oder öffentlich an der vermeintlichen 
oder tatsächlichen Niederlage der anderen 
Seite." 

Vor einem Jahrhundert ging es um den Bibel- 
spruch über der Eingangstür. Gemeinde und 
Kirchenvorstand hatten sich festgelegt auf 
,,Gott zu ehren tretet ein, er ist mit euch in Glück 
und Pein". Der damalige Pfarrer scherte sich 
nicht um die Beschlüsse und ließ kurzerhand ei- 
nen Spruch seiner Wahl anbringen: ..Nahet euch 
zu Gott, so nahet er sich zu euch." Später gab es 
Streit um das Glockenläuten. dann ging es mal 
um den Turm oder einen Grundstückstausch. 
Pfarrerin Trösken versuchte, der Quelle der 
Zwistigkeiten auf die Spur zu kommen. ..Liegt 
es daran, daß unsere Kirche über den Funda- 
menten einer Kirche steht, die dem Herrenbru- 
der Jakobus gewidmet war. jenem Apostel der 
Urkirche. mit dem es Berichten zufolge viel 
Streit gab? . . . Oder liegt es an traditionell en- 
ger Beziehung zwischen bürgerlicher und kirch- 
licher Gemeinde, einer Interessenkollision 
also?" Die Frage blieb offen. 

Die Festrednerin bekundete einmal mehr ih- 
ren Realitätssinn, als sie darauf hinwies, daß 
heute die von Hochhäusern überragte Stadtkir- 
che nur von bestimmten Punkten wie etwa der 
Autobahn noch das Wahrzeichen der Stadt ist, 
„inmitten einer Altstadt, die zum Leidwesen der 
Bewohner nicht mehr das Zentrum der Stadt ist. 
Manch einer von jenseits der Bahn wird in die- 
sen Tagen vielleicht zum erstenmal hier oben 
oder gar in der Stadtkirche sein. Und als Gottes- 
haus . . . wird sie auch nur noch von sehr weni- 
gen Menschen angesehen. In einer Zeit, in der 
das großherzogliche Gestühl nur noch als reich- 
lich unbequemer Sitzplatz für den jeweiligen 
amtierenden Pfarrer dient, hat die Kirche sonn- 

tags zumindest im Bewußtsein der Mehrzahl der 
Bürger an Attraktivität verloren. Der Sog des 
Waldsees oder der Sportplätze ist ungleich grö- 
ßer als die sonntägliche Einladung der Glocken 
— außer an Weihnachten natürlich oder für 
Trauungen.," 

Besorgt fragte die Pfarrerin Helga Trösken, 
was in hundert Jahren sein werde. Sie griff da- 
mit das Thema von Mitgliedern der Langener 
Friedensinitiative auf, die mit ihren violetten 
Halstüchern und Plakaten den zum Festakt 
Schreitenden ein Spalier gebildet hatten. ,,Im 
hundertsten Jahr des Bestehens der Stadtkiche 
wird wie nie zuvor in der Geschichte der Chri- 
stenheit um den rechten Weg zum Frieden und 
zur Abrüstung gerungen . . . Werden unsere 
Nachkommen 200 Jahre Stadtkirche feiern kön- 
nen? Wird das Bauwerk noch stehen oder zer- 
fressen sein von Umweltgiften, Abgasen und 
atomarer Strahlung? ,Gott gebe uns bessere Zei- 
ten!' " 

Jubilierend hatte der Festakt mit derToccate 
Fuge D-Moll von Johann Sebastian Bach, gera- 
dezu mit Inbrunst vorgetragen von Hans-Jürgen 
Rhode, begonnen. Die nachdenklich stimmenden 
Begrüßungsworte klangen bei vielen Gästen 
fort, als das Bambach-Seifert-Trio ein Konzert 
für Cembalo (H.-J. Rhode), zwei Violinen und 
Violoncello anstimmte, bevor der Bürgermei- 
ster. der der Würde des Tages entsprechend die 
Amtskette umgelegt hatte, ans Pult trat. 

„Eine neue Identität schaffen" 
Da die Einweihung der Stadtkirche Anlaß und 

die Freitreppe vor der Kirche der Ort der Verlei- 
hung der Stadtrechte vor exakt hundert Jahren 
war, schien es — so Hans Kreiling — den städti- 
schen Gremien angemessen, den Festakt zum 
Doppeljubiläum in dieser Stadtkirche zu bege- 
hen, Der Bürgermeister bemühte sich, den Hin- 
tergrund der Verleihung der Stadtrechte vor 
hundert Jahren aufzuzeigen. Er bedauerte, daß 
keine Aufzeichnung über das überkommen ist, 
was damals wohl im Kopf und im Herzen seines 
Amtsvorgängers Ludwig Dröll vor sich gegan- 
gen ist. ,,Wir müssen wohl davon ausgehen, daß 
er als vielbeschäftigter und aktiver Mann — er 
war ein angesehener selbständiger Kaufmann 
und verwaltete das Amt des Bürgermeisters eh- 
renamtlich — sehr in Anspruch genommen war 
und kaum Zeit hatte, sich intensiv über die Be- 
deutung der Stadtrechtsverleihung in diesem 
Augenblick Gedanken zu machen." Auch aus 
den Sitzungsprotokollen des Gemeinderats geht 
nichts hervor. 

Darmstadt bei seiner Festansprache während 
des Festaktes am Freitagabend in der Stadtkir- 
che. 

,,Mit Sicherheit", so fuhr Kreiling fort,,,könne 
man davon ausgehen, daß von der Erhebung 
Langens zur Stadt keinerlei materielle Verbes- 
serungen erwartet worden waren und auch nicht 
erwartet werden konnten. Gleichwohl muß in 
der Bürgerschaft doch eine stille Genugtuung 
und auch etwas Stolz aufgekommen sein, denn 
die nachweisbare, allenthalben festzustellende 
Mittelpunktbedeutung Langens für das Drei- 
eichgebiet wurde schließlich damit formell be- 
stätigt." 

Eine Zeit des Umbruchs 
In seinem Vortrag schilderte Hans Kreiling so 

das Leben der Bürger vor hundert Jahren: ,,Es 
war für alle Arbeit und nochmals Arbeit, vor al- 
lem harte körperliche Arbeit mit langem Tage- 
werk, gleich in welchem Handwerk, Gewerbe 
oder in der Landwirtschaft. Viele betrieben ne- 
ben ihrem Beruf noch eine kleine Landwirt- 
schaft, in welcher die Frauen zu ihren sonstigen 
Pflichten sehr gefordert wurden. Zeit zum Auf- 
schreiben alles dessen, was einen tagsüber be- 
wegt hat. war praktisch nicht vorhanden. 
Abends war die Familie erschöpft. Vor allem 
hatten die meisten durch die vorwiegend körper- 
liche Arbeit völlig ungeübte und zu schwere Fin- 
ger zum Schreiben. (Fortsetzung Seite 2) 

Was kann man 

Beim Festakt war die Stadtkirche bis an den Rand besetzt. Pfarrerin Helga Trösken als Vorsitzende 
der Gesamtgemeinde begrüßte die Gäste. 

Erster Stadtrat Dr. Uwe Zenske, der die Bür- 
geranhörung leitete, wußte da auch nicht weiter, 
da für solche Fragen die Verkehrsbehörde zu- 
ständig sei. Er wolle aber gern Kritik und Anre- 
gungen weitergeben. Als dann von der Raserei 
im Sandweg die Rede war und angeregt wurde, 
dort einen Polizeibeamten zu postieren, antwor- 
tete Dr. Zenske: ,,Sagen Sie das mal dem Innen- 
minister!" Die Stadt Langen habe leider keinen 
Einfluß auf den Einsatz der Polizei. 

„Schützt die Autofahrer vor den Radfahrern", 
war eine auf den ersten Blick kuriose, aber im 
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Der Darmstädter Pfarrer Manfred Knodt ging 
in seinem Festvortrag detailliert auf die Ge- 
schichte der Stadtkirche ein. Er versäumte es 
nicht zu bemerlten, daß er als Pfarrer der Darm- 
städter Stadtkirche zugleich Hauspfarrer in 
Wolfsgarten ist. An dem Festakt nahm die Prin- 
zessin von Hessen und bei Rhein nicht teil. Doch 
sie stiftete zu dem Anlaß hundert Nelken in den 
hessischen Landesfarben. 

Anzeige 

Alles über den Festzug und den 
historischen Markt — natürlich 
mit vielen Bildern — finden Sie, 
liebe Leser, in unserer Freitags- 
ausgabe. 

Technischen, im Funktionellen, in der Admini- 
stration und so weiter zu Gefangenen unserer 
selbst gemacht werden." Der Wunsch der Stadt 
zum Jubiläum: ,,Mög uns mit menschlicher Ver- 
nunft und Gottes Hilfe ein friedvolles Zusam- 
menleben der Menschen in unserer Stadt und 
darüber hinaus der Völker in der ganzen Welt be- 
schieden sein." 

Sie war .schon vier Jahre alt, al.s Langen die Stadtrechte erhielt, Langens äUe.ste Bürgerin Johanna 
Werner, die mit ihren 104 Len/en quicklebendig die Fahrt zum Kirchplatz in der offenen Kutsche ge- 
noß. Wie anno 1883 waren die zwölf ältesten Einwohner als Ehrengäste mit dabei. 

Gott gebe uns bessere . . . 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Es war eine Zeit des Aufbruchs und des Um- 
bruchs, das heißt der Umstrukturierung im in- 
dustriellen Bereich, auch in der Politik, wo sich 
das Engagement einzelner, der Kirchen und vor 
allem der SPD zu Gunsten der stetig zunehmen- 
den Zahl der Arbeiter und ihrer schwerwiegen- 
den sozialen Probleme immer lauter, aufrütteln- 
der artikulierte . . . Wir erleben in unseren Ta- 
gen wieder eine Zeit der Umstrukturierung, der 
außergewöhnlichen technischen Entwicklungen 
bis hin zur Erschütterung der existenziellen 
Grundlagen unserer Erde, also nicht unbedingt 
nach dem Guten hin." 

Disziplinarstrafe für Ludwig Dröll 
Seinem Amtskollegen, unterdem Langen Stadt 

wurde, erwies Hans Kreiling Reverenz: ,,Lud- 
wig Dröll war eine Persönlichkeit mit großer Zi- 
vilcourage und, was seine Arbeit und seine Lei- 
stung anbelangt, von außerordentlicher Dyna- 
mik .und Tatkraft mit weitblickenden Zielset- 
zungen," Weil der damalige Langener Bürger- 
meister dem Sozialdemokraten Friedrich Heuß 
ein Unbescholtenheitszeugnis in politischer Hin- 
sicht ausgestellt hatte, war er vom Großherzogli- 
chen Kreisamt in Offenbach gemaßregelt und 
mit einer Disziplinarstrafe von 25 Mark belegt 
worden. 

Zum Verhältnis der Autoritäten bemerkte der 
heutige Bürgermeister ,,gemäß der von der Be- 
völkerung gewollten Rollenverteilung (die Kir- 
chen sind und bleiben im seelischen Bereich an- 
erkanntermaßen federführend) sind sowohl die 
Stadt als auch die Kirche aufgefordert, in ver- 
nünftiger, sachliche'.- und ergänzender Weise zu 
kooperieren, was sie im übrigen auch in harmo- 
nischer und produktiver Weise <.un.". Zeitkri- 
tisch und zugleich in die Zukunft blickend, fügte 
Hans Kreiling noch hinzu: ,,Wir müssen nun 
emsthaft beginnen, uns eine neue Identität zu 
schaffen. Sie muß wieder mehr den Menschen, 
den Mitmenschen in seiner Naturbezogenheit zu 
finden versuchen und verhindern, daß wir im 

Kinderkurse der VHS 
Die Volkshochschule Langen bietet in ihrem 

Program 1983/84 auch Kurse für Kinder und Ju- 
gendliche an. In den nachfolgend genannten 
Kursen sind noch einige Plätze frei: Eigenes Ge- 
stalten für Kinder mit oder ohne Eltern, Freies 
Malen (in verschiedenen Altersstufen), Malen 
und Vervielfältigen, Weihnachtsbasteln für Kin- 
der mit oder ohne Eltern und Keramik für Kin- 
der f. Fortgeschrittene. Schriftliche Anmeldun- 
gen sind an die Volkshochschule Langen im Rat- 
haus zu richten. 

Pilzberatungen 

Auf dem historischen Markt konnte man den Steinmetzen bei der Arbeit zusehen. Sie brauchten sich 
über fehlendes Publikumsinteresse nicht zu beklagen. 

Arbeitsjubiläum 
Am Donnerstag, dem 1. September 1983, karm 

Gerhard Wozniewski in der Nördlichen Ring- 
straße 109 sein 25jähriges Arbeitsjubiläum bei 
der Firma Pittler AG feiern. Herzlichen Glück- 
wunsch! 

allen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Tachometerprüfungen 
Nahezu alle Tachometer der in Großserie her- 

gestellten Fahrzeuge zeigen die Geschwindigkeit 
ungenau an. Der Gesetzgeber läßt deshalb auch 
eine gewisse Toleranz zu, nämlich 7 Prozent des 
Skalen-Endwertes. Das bedeutet, daß z.B. ein 
Tachometer mit Skalen-End wert 20 km/h statt 
50 km/h bereits 64 km/h anzeigen darf. Auf ei- 
ner Strecke mit Geschwindi^eitsbegrenzung 
wirkt dieses Fahrzeug wie einA''erkehrshinder- 
nis. Schlimmer ist es, wenn der Tachometer eine 
geringere als die tatsächliche Geschwindigkeit 
anzeigt, denn dann kann ein Bußgeld fällig sein. 
Deshalb sollte nach Ansicht des ADAC jeder Au- 
tofahrer für sein Fahrzeug genau wissen, bei 
welcher Zeigerstellung am Tachometer sein 
Fahrzeug exakt z.B. 50 oder 100 km/h läuft. 

Die Möglichkeit dazu bietet der ADAC-Tacho- 
meterprüfstand. Das vom ADAC selbst ent- 
wickelte System ist ein Rollenprüfstand mit 
elektronischer Meßeinrichtung, die mit der Ge- 
nauigkeit einer Quarzuhr arbeitet. Die tatsächli- 
chen Fahrgeschwindigkeit wird direkt an den 
Rädern gemessen und dem Prüfer auf einem 
Handpult angezeigt. Für drei, wichtige Ge- 
schwindigkeitesbereiche, nämliche 50, 80 und 
100 km/h werden die korrekten Werte ermittelt 
und in einem Protokoll festgehalten. Der Auto- 
fahrer kann dann mit Klebepfeilen entsprechen- 
de Markierungen auf dem Tachometer-Glas an- 
bringen. 

Die Prüfzelten sind: Dienstag (6. September), 
bis Donnerstag (8. September) von 1()—13 Uhr 
und von 14—18.30 Uhr auf dem Mehrzweckplatz 
Südliche Ringstraße Ecke Zimmerstraße. Die 
Prüfung ist kostenlos. 

Herbstfreizeit in Limburg 
Der Magistrat der Stadt Langen bietet auch in 

diesem Jahr wieder eine Herbstfreizeit für Kin- 
der von 11 bis 13 Jahren an. Die Freizeit findet 
vom 3. bis 8. Oktober statt und geht zur Jugend- 
herberge Limburg, die auf dem Guckucksberg 
oberhalb des Eduard-Hom-Parks liegt. Für die 
Freizeit stehen Bocciabahn, Tischtennis, Fuß- 
ballplatz, Rollschuhbahn, Volleyballfeld, Ten- 
nisplatz und -Halle, Diaprojektor und ein Kla- 
vier zur Verfügung. Außerdem können Fahrten 
auf der Lahn sowie Wanderungen in die nähere 
Umgebung unternommen werden. 

Der Teilnehmerbeitrag beläuft sich auf 122 
Mark. In besonderen Fällen kann aber auch ein 
Antrag auf Gebührenennäßigung gestellt we- 
den. Anmeldungen nimmt das Sozialamt der 
Stadt Langen, Südliche Ringstraße 80, Zimmer 4 
des Rathauses, Tel. 203-283, entgegen. 

Demke ist noch MdL 
Claus Demke ist auch nach der Auflösung des 

Hessischen Landtages Abgeordneter geblieben. 
Als stellvertretendes Mitglied des Hauptaus- 
schusses (Notparlament) gehört der Abgeordnete 
zu den 23 verbliebenen Parlamentariern (von 
HO). 

Der Hauptausschuß hat nach Artikel 93 der 
Hessischen Verfassung die Rechte der Volksver- 
tretung in der parlamentslosen Zeit gegenüber 
der Landesregierung zu wahren. Nach Artikel 
110 kann der Hauptausschuß im Falle eines un- 
gewöhnlichen Notstandes auch gemeinsam mit 
der Landesregierung Verordnungen mit Geset- 
zeskraft erlassen. 
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Bund und Land 

Hand in Hand! 

Helmut Kohl in Bonn und Walter Wall- 
mann In Wiesbaden — das wäre gut für 
Hessen! Denn eine enge Zusammenarbeit 
zwischen Bund und Land bringt den Auf- 
schwung auch in Hessen voran, zum Bei- 
spiel bei wichtigen Baumaßnahmen, die 
Bund und Land gemeinsam finanzieren. 
Helmut Kohl und Walter Wallmann ar- 
beiten seit vielen Jahren eng zusammen. 
Das garantiert eine zwischen Bonn und 
Wiesbaden gut abgestimmte und dyna- 
mische Politik. 
Nur eine von der CDU geführte Landes- 
regierung bringt Hessen wieder voran 
und schafft die ,,klaren Verhältnisse", 
von der die SPD auf Plakaten spricht. 
Aber erst nach der Wahl will die SPD ei- 
nen ,,Sonderparteitag" über ein Bündnis 
mit den GRÜNEN abhalten. Was ist dar- 
an ,,klar"? Vor der Wahl wollen die Wäh- 
ler wissen, woran sie sind. 

CDU Hessen 

I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
■ 
■ 
I 
I 
I 
I 

Mit Hans-Joachim Janzer aus Mainhausen hat 
der Kreis Offenbach einen anerkannten Fach- 
mann unter Vertrag genommen, der in der Pilz- 
beratungsstelle des Kreises Beratungen vor- 
nimmt und Auskünfte erteilt. 

Die Pilzberatungsstelle befindet sich erstmals 
im Westteil des Kreises, und zwar in der Huge- 
nottenhalle in Neu-Isenburg. Sie ist sonntags 
von 18.30 bis 20 Uhr geöffnet. Beratungen sind 
selbstverständlich für die Bürger kostenlos 

395.000 Mark für Schulen 
Aufträge von fast 400.000 DM hat der Kreis- 

aijsschuß für Bauniaßnahnien. Inneneinrichtun- 
gen und LohrmittelausstaUungen in Schulen 
vergeben. 

Mandolinen-Kurse 
Das Erste Mandolinenorchester 1934 Langen 

bietet ab September wieder neue Kurse in Gitar- 
re, Mandoiine und Mandola an. Interessierte 
können sich bei Herrn Aussem (Telefon 6 55 03) 
oder Herrn Heil (Telefon 2 47 17) anmelden oder 
nähere Informationen erhalten. 

Basteln im 
„Alten Backofen" 

Regelmäßig donnerstags um 14.30 Uhr finden 
für Kinder ab 7 Jahre Bastelnachmittage in der 
Handwerksstube „Zum Alten Backofen" statt. 
Am nächsten Donnerstag, dem 1. September 
werden Schlüsselanhänger gebastelt. Mitzubrin- 
gen sind eine Laubsäge und eine Schürze. Ende 
wird voraussichtlich um 17.00 Uhr sein. Die 
Schlüsselanhänger werder. ausgesägt und be- 
malt. 

Karl Schneider 
am Mittwoch in Langen 

Um das Thema ,,Waldsterben" geht es bei ei- 
ner Podiumsdiskussion, die am Mittwochabend 
ab 20.00 Uhr mit dem Hessischen Umweltmini- 
ster Karl Schneider in der Langener Stadthalle 
stattfindet. Karl Schneider ist der prominente- 
ste Gast der Runde, an der außerdem Hauptge- 
schäftsführer Dr. Horst Magerl von der Vereini- 
gung Deutscher Elektrizitätswerke in Frank- 
furt, Professor Reinhard Sander vom Bund 
Umwelt- und Naturschutz, Dr. Sebastian Lei- 
nert von der Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald und SPD-Landtagsabgeordneter Matthias 
Kurth teilnehmen. Die Diskussionsleitung 
obliegt dem Rundfunk-Journalisten Dietrich 
Weder vom Hessischen Rundfunk. 

Die öffentliche Podiumsdiskussion findet im 
Rahmen einer gemeinsamen Konferenz der Lan- 
gener SPD sowie des SPD-Umlandbezirks 
Frankfurt zum Thema ,,Wann stirbt der Wald im 
Untermaingebiet?" statt. Am Nachmittag ab 
16.00 Uhr ist im kleinen Saal der Stadthalle ein 
Fachgespräch mit namhaften Experten ange- 
setzt, das ebenfalls öffentlich zugänglich ist. Die 
Podiumsdiskussion mit dem Hessischen Um- 
weltminister findet dann abends ab 20.00 Uhr 
statt. 

Pfarrgemeinderat 
per Briefwahl 

Zum 5. Mal werden am 6. November in der Di- 
^özese Mainz die Gemeindemitglieder der kath. 
Pfarreien zu den Urnen gerufen, um bei den 
Pfarrgemeinderatswahlen (den weltlichen Kom- 
munalwahlen vergleichbar) zu entscheiden, wel- 
che Frauen und Männer ihres Vertrauens das 
pfarrliche Leben in den nächsten vier Jahren 
mitgestalten sollen. Gemäß der rechtlichen 
Grundlage der Existenz der PfaiTgemeinderäte, 
dem „Statut für die Pfarrgemeinderäte in der 
Diözese Mainz" § 1', Abs. 2a bilden Pfarrer und 
PR-rat das Leitungsteam der Pfarrgemeinde. 

Wie schon vor vier Jahren hat das bischöfliche 
Ordinariat dem begründeten Antrag des amtie- 
renden Pfarrgemeinderates der Pfarrei St. Al- 
bertus Magnus Langen entsprochen, und die 
Durchführung dieser Wahl als Briefwahl geneh- 
migt. Dieser hat als Wahlausschuß gem, der 
Wahlordnung § 1 in einer eigenen Sitzung am 20, 
August über die Vorbereitung und Durchfüh- 
rung der Wahl beschlossen. Zur Zeit werden die 
wahlberechtigten Gemeindeglieder in einem 
Pfarrbrief, der eigens derPR-Wahl gewidmet ist, 
über den Ablauf derselben umfassend infor- 
miert und aufgefordert, bis zum 1, Oktober ihre 
Kandidaten für den neuen Pfarrgemeinderat 
schriftlich zu benennen. 
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Ein originelles Jubelfest 
Originell, mit Witz und Charme feierte 

unsere Stadt am Wochenende den hundert- 
sten Jahrestag der Einweihung der Stadt- 
kirche und der Verleihung der Stadtrechte. 
Eigentlich feierten nicht die Stadt und die 
Kirchengemeinde, sondern die Bürger. Das 
Programm war so vielseitig, daß jeder auf 
seine Kosten kam. Auch das hochsommer- 
liche Wetter meinte es gut, fast zu gut. Je- 
denfalls hatten die Wirte in der Altstadt 
keinerlei Anlaß, über mangelnden Durst 
der Bevölkerung zu klagen. 

Tausende und Abertausende Langener 
und Auswärtige säumten den Weg des hi- 
storischen Festzuges vom Bahnhof zur 
Stadtkirche. Immer wieder wurden einzel- 
ne Gruppen mit Beifall gleichsam auf offe- 
ner Szene bedacht. Die großen Mühen, die 
Organisatoren wie Teilnehmer auf sich ge- 
nommen haben, waren nicht vergebens. 
Die Langener bewiesen wie selten zuvor, 
daß sie Feste zu feiern verstehen. Von den 
Ordnungskräften der Gemeinde und den 
Festjungfrauen bis zu den Ortsvorständen 
der Jahre 1883 und 1983 und zum Großher- 
zog mit Familie und Gefolge spannte sich 
der Bogen, der auch das Volk und die 
Marktbeschicker einschloß. Zum Schluß 
verkörperte die immer wieder mit Applaus 
begrüßte Air Force Band mit ihrem schmis- 
sigen Spiel die Neuzeit. Zwischen Händ- 
lern. Besenbindem und Gaüklem und der 
amerikanischen Militärkapelle außerhalb 
des offiziellen Programms Mitglieder der 
Langener Friedensinitiative. Anschauli- 
cher konnte Toleranz kaum bezeugt wer- 
den. 

Dem Festzug folgte auf den Fersen die 
Bevölkerung des Jahres 1983. Bahnstraße 
und August-Bebel-Straße waren voller 
Menschen, die in die Altstadt rund um die 
Stadtkirche zogen, um dort die Aufführung 
des Festspiels (siehe Bericht an anderer 
Stelle) zu verfolgen und den historischen 
Markt zu besuchen, der weit und breit sei- 
nesgleichen sucht. Das war geradezu ein 
Schwelgen in Nostalgie, zugleich aber vol- 
ler Abwechslung und Überraschungen, leb- 
haft inszeniert. 

Was hat die Verleihung der Stadtrechte 
Langen gebracht? Die Frage, die wieder- 
holt gestellt worden ist, so auch während 
des Festaktes in der Stadtkirche am Frei- 
tagabend, beantwortet sich in einer Hin- 
sicht von selbst: zumindest ein großartiges 
Fest zum Hundertjährigen! 

Zum Auftakt 

.Lyrik imd Jazz' 

Mit der Reihe ,,Gib acht um halb acht" begin- 
nen am Samstag, dem 3. September, wieder die 
Veranstaltungen in der Langener Stadthalle. 
Zum Auftakt heißt es „Lyrik und Jazz" mit der 
Darmstädter Band ,,Sound Set 75", die von meh- 
reren Auftritten bei der Jazz-Initiative Langen 
bestens bekannt ist. Mit einem besonderen Pro- 
gramm wird die Gruppe zusammen mit Brigitte 
Goebel und Jürgen Heumann vom Darmstädter 
Staatstheater in der Langener .Stadthalle gastie- 
ren. 

Auf die übliche Jazz-Lyrik-Praxis, die Veran- 
staltung im ständigen Wechsel zwischen Wort 
und Musik, wird an diesem Abend verzichtet. 
Geboten werden vielmehr klassische Jazz- 
Nummern in der Bearbeitung von Bandleader 
Harri Hadamek in enger Verflechtung mit dem 
Wort, ein Dialog also und kein Nummern- 
Programm. 

Die geeignete Lyrik, gelesen von Brigitte Goe- 
bel und Jürgen Heumann, haben Birgit Smentek 
und Hans-Eckart Radunz ausgewählt und zu- 
sammengestellt. An erster Stelle stehen Gedich- 
te von Jens Gerlach — einem Schriftsteller aus 
der DDR —, dessen Jazz-Lyrik am besten geeig- 
net ist, das Idiom Jazz mit den Mitteln der Spra- 
che einzufangen. Aber auch die ausgewählten 
Gedichte von Gottfried Benn, Berhold Brecht 
und Erich Fried sind hierzu von Form, Rhyth- 
mus und Inhalt geeignet. 

Eintrittskarten für diese interessante Veran- 
staltung gibt es zum Preis von 6 Mark für Ju- 
gendliche und Begünstigte und 10 Mark für Er- 
wachsene beim Reisebüro am Rathaus (Telefon 
5 2110 oder 20 33 70). Die Abendkasse der Stadt- 
halle (Telefon 20 33 84) ist am Veranstaltungstag 
ab 18 Uhr geöffnet. 
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Auch der Leierkastenmann fehlte nicht beim hi- 
storischen Markt und hatte stets und ständig sei- 
ne Zuhörer. 

Wassergymnastik für Senioren 

Turnverein bietet neue Sportart an 
Bei der Wassergymnastik handelt es sich um 

eine sportliche Betätigung im Wasser ähnlich der 
uns allen bekannten Gymnastik, rv^rch die Auf- 
triebskraft des Wassers können jedoch Bewe- 
gungen der Gelenke und Belastungen der Mus- 
kelgruppen unter erleichterten Bedingungen 
durchgeführt werden. Gleichzeitig dient der 
Wasserwiderstand zur Kräftigung der Muskula- 
tur und spezieller Muskelgruppen. 

Von großer Bedeutung ist auch das Bewe- 
gungserleben im Wasser, wenn neue oder früher 
einmal gekonnte Bewegungen möglich werden. 
Die besondere Eignung der Wassergymnastik als 
Seniorensport erwächst dabei vor allem aus den 
rehabilitativen und medizinischen Gründen so- 
wie den positiven sozialpsychologischen Wir- 
kungen. Wichtige Ziete der Wassergymnastik 
sind vor allem Erhaltung und Förderung der Ge- 
sundheit sowie Verbesserung des seelischen 
Wohlbefindens und Erweiterung des sozialen 
Umfeldes. 

Um möglichen Mißverständnissen vorzubeu- 
gen, muß hier noch erwähnt werden, daß die 
Wassergymnastik keineswegs nur für Schwim- 
mer gedacht ist. Sie wird im Lehrschwimm- 
becken bei etwa brusttiefem Wasser durchge- 
führt, wobei keinerlei Schwimmkenntnisse vor- 

Was ist mit den Pilzen? 
Zu dieser Frage, vor allem, was man zum 

Schutz dieser Pflanzengattung tun kann oder 
muß, nimmt der anerkaimte Pilz-Experte Hans- 
Joachim Janzer aus Mainhausen am Freitag, dem 
2. September, um 19.30 Uhr im Studiosaal der 
Stadthalle auf einer Veranstaltung der Schutzge- 
meinschaft Deutscher Wald Stellung. 

ausgesetzt werden. Auch Anfänger und Men- 
schen, die vorher keinen Sport betrieben haben, 
werden keinerlei Schwierigkeiten haben. Mitt- 
wochs um 11.20 und ym 12.20 ist das Langener 
Hallenbad Treffpunkt. Diese beiden Zeiten wur- 
den dem Turnverein Langen jetzt vom Magistrat 
zur Verfügung gestellt. Sie gelten erstmals am 
31. August. 

„Kunstschätze aus 
Alt-Nigeria" 

Kunstschätze aus Alt-Nigeria werden derzeit 
auf einer Ausstellung in Hildesheim gezeigt. Die 
Langener Volkshochschule hat eine Studien- 
fahrt dorthin organisiert. Stattfinden wird die 
Fahrt am Samstag, dem 17. September. 

Rund 100 der berühmtesten Kunstschätze aus 
Alt-Nigeria sind in Hildesheim zu sehen. Bislang 
wurde die Ausstellung in New-York, Oslo, Lon- 
don und Stockholm gezeigt. Hildesheim ist nun 
die letzte Station der Kunstschätze, bevor sie 
entgültig in das Nationalmuseum der nigeriani- 
schen Hauptstadt Lagos kommen. 

Nigeria liegt im Westen Afrikas am Golf von 
Guinea und ist das Kemland der ältesten, bisher 
entdeckten schwarzafrikanischen Kultur. 

Die Busfahrt der VHS von Langen nach Hil- 
desheim kostet 35 Mark und beinhaltet Eintritt 
und Tonbandführung. Abfahrt ist am Samstag, 
dem 17. September, um 7 Uhr am Langener Rat- 
haus, Südliche Ringstraße 80. Die Rückfahrt ist 
gegen 18 Uhr geplant. 

Anmeldungen nimmt die Geschäftsstelle der 
Volkshochschule Langen, Rathaus, Zimmer 114, 
Telefon (06103) 203-249 oder 203-248, ab sofort 
schriftlich oder telefonisch entgegen. 

Lebensmitlel-Discpunter 
mit Frisch-Ware 

Vanille- oder Schoio)- 
pudding aq 
3 X 125 g-Packung.. ""»Oy 

Saure Sahne 
Feit CO 

150 g-Becher  

Schlag-Sahne 
30S. Fett 
200 g-Becher     

Tiefkühlkost 

V iebensfnitiel-Discounter 
mit Frisch-Ware 

3.49 

10 Fischstäbchen 
gefroren M 
300 g-Packung | 

Sehlemmerfilet 
gefroren 
400 g-Packung 

Pizza Margherita 
gefroren M 
300 g-Packung 

Pommes fntes 
gefroren A 
lOOOg-Beutel.... 1*^7 

Margarine 
500 g-Becher     

ßierschinfcen 
in Scheiben 
200 g-Packung v«07 

Fleischwurst 
einfach ^ 
400 g-Packung ^«77 

ßuttertoastbrot 
500 g-Packung f ^ 

Kondensmilch 
7.5ioFett ^t% 
340 g-Dose f # 

Edel-Mocca Kaffee 
gemahlen F/% 
500 g^Vac -Packg.. ^*9^^ 

Zucker Raffinade 

idoo g-Packung 1.79 

Junge Eitsen 
seht fein 
425 ml-Dose | 425 ml-Dose  

Junge Erbsen 
fein, mit jungen ganzen 
Karotten, klein 
720 ml-Glas  

Mandarin-Orangen 
315 ml-Dose     "( 

Apfelfhichtsaft- 
Getränk 
1 Liter-Packung  < 

Orangen-Nektar 
1 Liter-Packung. .. 

1 

1.19 

'^.69 

-.59 

-.69 

Hora Soft 
Margarine 
500 g- 
Packung 1.79 

Birkel Nudeln 
verschiedene Sorten, 

500 g- 
Packung 1. 

Ritter Sport 

Schokolade 
versch. Sorten, 

lOOg-Tafel " 

Faber Sekt 
»Krönung« oder »Rotlese« 

0,75 Liter- 
Flasche 3.99 

Obstwässerie 
38Vol.%, 

0,7 Liter- 
Rasche 8.99 

Kleenex »Dick & Durstig. 

Küchenrolle 

4 X 64 Blatt 
Packung 349 

Tempo 

Taschentücher 

18x10 Stck.- 
Packung 2.99 

Kuschelweich 
Weichspüler 

4 Liter- 
Flasche 3.99 

Dany+Sahne 
Schokoladenpudding, 

200 g- 
Becher -.69 

Butter- 

Toastbrot 

500 g- 
Packung -.79 

Dan Cake Torten 
verschiedene Sorten, 

300 g- 
Stück ^49 

Omas Krautfaß 
herzhaftes Sauerkraut, 

850 ml- 
Dose 1.49 

Nhrea Creme 

500 ml- 
Dose 5.99 

Camelia 

Slipeinlagen 

30 Stück- 
Packung 2.99 

Dreieich-Sprendiingen, 

Frankfurter Straße 4-6 

Lebensmitlel-Oiscounter 
mit Frisch-Ware 

2.99 

1.99 

10.- 

Karwendel 
Käseaufschnüt 
40%-45% FettiTr. 250g-Packung .. .. 
Fleischrotwurst 
200 g-Stapelpackung . . . 
Cervelatwurst 
oder Salami 
700g-Stück ... 
Elite Fnichtjoghurt 
Dessert 
1.5% Fett, eQ 
150 g-Becher 'iVw 
Rustika Bauembroti nn 
lOOOg-Laib  liSISI 
Frische Brötchen 
zum Aufbacken. 4 x 50 g, 
200 g-Packung  
Wasa Knäckebrot 
Roggen und Mjolk, 
500 g-Packung  
Zentis Konfitüre 
verschiedene Sorten. 
225 g-Becher  
Jacobs Kaffee 
-Krönung«. 
500 g-Packung  
Schwarzer Tee 
20 Aufgu6beutel  
Zitronentee 
400g*Glas  
Keliogg's 
Comflakes 
500 g-Packung  
Gelierzucker 
1 kg-Packung  
Kartoffelpüree 
tlOg-Packung  
Eierspätzie 
250 g-Packung  

-.99 

2.39 

1.09 

9.99 

-.89 

1.79 

3.99 

2.39 

-.69 

-.79 

Hand- 

strickgam 
verschiedene Farben 
4 X 50 g-Packung 

3^ 

Weinessig oder 
Tafelessig 
O.Süter-Ffasche  
Reines Pflanzenöl 
1 Liter-Flasche  
Muschetealat 
370ml-Glas  

1.39 

1.99 
Junita Apfelslnensaftf rifl 
1 Liter-Flasche  

-.99 

2.99 

3.99 

Z59 

Traubensaft 
rot, 1 Liter-Packung ... 
Afflsettelder 
Rot- oder Weißwein, 
0,7 Liter-Flasche ... 
Real Sangria 
Original span. Sangria. 
1.5üter-Flasche  
Uhrino Wermut 
weis oder rot. 
0.7 Liter-Rasche  
Klarer 
32 Vol. %. 
0.7 Liter-Flasche  
Schariachberg Stemmarks 
Branntweinverschniit. 32Vol.%. 
0.7 Liter-Flasche  
Gefrierbeutel 
für 2.5 Liter, 
25Stück*Packung  
EiShampoo 
SOOml-Rasche  
RiarDeo-Spray 
»Frisch« 
125 ml-Dose  

8.99 

-.99 

1. 

1.99 
Luxor Strumpfhosen 
0. Zwickel, versch. GröBen, 
1 Paar  
Hundefutter 
mit Relsch. 
850 ml-Dose  
Katzenfutter 
mit Fleisch und Leber. 
425 ml-Dose  

-.79 

1.59 

-.79 

langen, 

Bahnstraße 36 

1 

'■f 

1/ 
s 

t.:. 

% 
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Wo man hinsah, stauten sich die Be.sucher des Festspiels und des hi.storischen Jahrmarktes. Keiner 
wollte sich das ffroßc Ereignis entgehen lassen, und alle Erwartungen wurden übertroffen. Die Jubi- 
läumsfeierlichkeiten waren von allererster Qualität, ohne daß zu dick aufgetragen wurde. 

Langens Prominenz des Jahres 1883 vor dem Eingang zur Kirche (Szene au.s dem Festspiel), wo der 
Ortsdiener (Klaus Vogl) seine Bekanntmachungen verkündet, GrolJherzog Ludwig IV. in Paradeuni- 
form (von Hans Srotke darge.stellt) mit höch.st de.ssen gnädiger Familie. 

„Guck nur, wie se uff und ab mache" 

Im Festspiel wurde der Tag der Stadtwerdung wieder lebendig 

Ein besonderer Höhepunkt der Feierlichkeiten zum Stadtjubiläum war die Aufführung des Mund 
artstücks von Hans Hoffart „Langen wird Stadt". Die Premiere — man könnte sogar sagen: Weltur- 
aufführung — war ein Erfolg auf der ganzen Linie sowohl für den Autor, der noch die Nebenrolle des 
Soufflers übernahm, als auch für die Darsteller, die in den Fräcken und hochgeschlossenen Gewän- 
dern tüchtig in der prallen Sonne geschwitzt haben müssen. Das Publikum, das nicht nach Hunder- 
ten, sondern nach Tausenden zu zählen war, ging begeistert mit bei dem „Langener Gebabbel", da.' 
sich auf tatsächliche Begebenheiten des Jahres 1883 gründet. 

Von der Bühne an der Ecke der Rathauskurve 
gibt der Ortsdiener Bekanntmachungen kund, 
dazwischen immer wieder die Schelle schwin- 
gend: ,,Bekanntmachung! Bekanntmachung! Die 
Frau von Wilhelm Vetter empfiehlt sich im An- 
fertigen von Kränzen, Girlanden und künstli- 
chen Blumen, nebst ihrer Tochter, und stellt die- 
se für alle Anlässe zur Verfügung," Alles 
schmunzelte mehr oder weniger still, denn der 
arme Ortsdiener konnte ja die Zeichensetzung 
nicht mit den Ausruf kundtun. Und weiter im 
Text: ,,Der Turnverein dahier beabsichtigt, zur 
Verschönerung seines Preistumfestes eine An- 
zahl Jungfrauen zu engagieren. Hierauf Reflek- 
tierende wollen sich schleunigst beim Vorsitzen- 
den melden, ehe es zu spät ist!" 

Hoffarts dramaturgische Regie garantierte 
von Anfang an Spannung und Unterhaltung. 
Köstlich das Gebabbel vom Käthche, Gretche, 
der Bawett sowie vor. den Mannsbildern Jean, 
Hannes und Heiner. Erkundigt sich der Jean 
beim Hannes nach den neuen Doppel-Bier: ,,Wie 
schmeckt denn deß? — „Deß kann ich der gomet 
so genaa saache, ich hab nemlich nur sechs 
Schoppe devoo getrunke." Das möge als Kost- 
probe genügen, denn wir wollen ja schließlich 
dem Autor nicht den Absatz von ,,seim Büchel- 
che, deß wo er vom Historischen Jahrmarkt 
übrig behalten hat, net verderbe." 

Zurück zum Stück, in dem die Langener Origi- 
nale beiläufig auf die mehrmals verschobene 
Einweihung der Stadtkirche zu sprechen kom- 
men, bis auf einmal die Honoratioren ins Bild 
treten: „Wie bedauerlich, daß das Auto erst im 
nächsten Jahr erfunne werd, sonst weer der 
Großher.'og bestimmt mim Auto kumme". In 
Erwartung des hohen Besuchf. sind Bürgermei- 
ster und Gemeinderäte sichtlich nervös: Ob denn 
auch alles wohl gerichtet sei, ob die Bank des 
Großherzogs noch einmal abgestaubt worden ist, 
,,damit er sich sei gut Hos net staawisch (stau- 
big) mecht?" 

Doch es kommt, wie's kommen muß: Der 
Hochdurchlauchtigste Großherzog, die hoch- 
wohlgeborene großherzogliche Familie, die kö- 
niglichen und großherzoglichen Hoheiten haben 
einzutreffen geruht, doch die Blumensträuße 
sind nicht zur Stelle, Auch mit den Verbeugun- 
gen will es auf Anhieb nicht so recht klappen. 

Schon damals war das Protokoll nicht gerade 
Langens Stärke, Doch die Lemeffekte sind nicht 
zu übersehen. Bald überschlägt sich alles in drei- 
fachen Hoch-Rufen, wieder und wieder, 

Atmosphäre und Zeitgeist sind vorzüglich ge- 
troffen: ,,Wir wissen auch die Ehre zu schätzen 
mit der Anwesenheit von Seiner Exzellenz, des 
Herrn Staatsministers. Freiherr von Starck, des 
Herrn Geheimen Ehrenconsitoralpräsidenten 
Dr, Goldmann, des Herrn Geheimen Staatsrates 
Bauer, des Herrn Geheimrat Melchior" — und so 
weiter. Es ist schon fast eine Litanei, was da der 
arme Bürgermeister aufzusagen hat. Auch die 
Superintendenten werden mit allgemeinen Ver- 
beugungen bedacht. Die Katzbuckelei findet 
schier kein Ende, Kommentiert das Käthche 
treffend: ,,Guck nur, wie se uff und ab mache 
wie die Stehaufmännchen, Wenn se Kardoffel 
ausmache solle, hawwe se's im Kreuz!" 

,,Liebe Landeskinder aus Langen", hebt 
schließlich der Großherzog an, ,.Schon mehr als 
tausend Jahre gibt es diesen Ort. einst Langun- 
gon genannt, mit Mauern, Gräbern und Toren 
ausgestattet und deshalb anno 1812 mit der Er- 
laubnis versehen, zweimal im Jahr einen Markt 
abzuhalten. Der heutige Tag soll nun in zweierlei 
Hinsicht ein Festtag für meine lieben Langener 
werden. Mit dieser schönen Kirche, wie sie selbst 
in größeren Orten nicht zu sehen ist, hat Langen 
ein Wahrzeichen, das weithin sichtbar von dem 
Aufschwung Kenntnis gibt. So haben wir uns 
entschlossen. Langen in den Rang einer Stadt zu 
erheben," Der Dank ist ein dreifaches Hoch, 

Und was haben die Bürger von dem Fort- 
schritt? Der nunmehr städtische Ortsdiener 
macht die Neuigkeit bekannt und fügt sogleich 
hinzu: ..Ist es daher passend, schön und der Wür- 
de einer Stadt angemessen, wenn an den Sonnta- 
gen, besonders während des Gottesdienstes, die 
Gänse in Rudeln auf den Straßen herumspazie- 
ren und dort öfters einen Höllenlärm anstim- 
men? Was werden die Fremden denken, wenn sie 
an Sonn- und Feiertagen die Stadt Langen 
durchwandern und dieses Viehzeug auf der Stra- 
ße finden? Vorwärts und immer vorwärts, ihr 
Leut, un huldigt dem unvermeidliche Fort- 
schritt. sonst hawwe die Fremde wenig Achtung 
vor de Stadt Langen," 

Schade für alle diejenigen, die keinen guten 
Platz vor der Bühne ergattern konnten oder de- 
nen einfach die Füße vom langen Stehen am 
,Rande des Festzuges weh taten, schade, daß die 
Premiere des Theaterstücks die einzige Auffüh- 
rung sein und bleiben soll. Das müßte sich doch 
ändern lassen. Verdient hätten es alle Akteure 
und auch Langens Bürger, Zu was gibt es die 
Stadthalle? Hoffentlich zündet die Anregung, 

mü. 

Nähkurse 
Neue Nähkurse der Ev. Familienbildungsstät- 

te beginnen am 21, September 1983, Sie finden 
mittwochsvormittags von 9 bis 11.30 Uhr und 
abends von 10.30 bis 22 Uhr, im ev. Gemeinde- 
haus, in der Frankfurter Straße statt und sind 
nicht konfessionsgebunden. Die Kursgebühr für 
zehnmal zweieinhalb Stunden beträgt .'i.'i Mark, 
Anmeldungen werden zu Beginn der Kurse von 
der Leiterin, Frau E, Schött, gern entgegenge- 
nommen. 

Damen, die Freude am Nähen haben oder es 
erst noch intensiv erlernen möchten, sollten sich 
vorgenannten Termin schon heuteiin ihrem Ter- 
minkalender vormerken. 

An der Spitze des Festzuges der „Nachtwächter' 
und der „Ortsdiener (r). Der Mann mit der Lanze 
und der Laterne wurde von Gerd Grein darge- 
stellt, dem Leiter der städtischen Kulturabtei- 
lung. Er hat sich bei der Gestaltung der Jubi- 
läumsfeierlichkeiten große Verdienste erwor- 
ben, und das gute Gelingen aller Veranstaltun- 
gen war wohl der schönste Lohn für sein Enga-. 
gement, das weit über seine bezahlte Tätigkeit 
hinausging und von großer Liebe zu Langen und 
von seinem ausgeprägten Fachwissen als Hob- 
by-Heimatforscher geprägt war. 

278.-4u9.83 Meßplatz tägl.930-18L30 
Unser Motto „Aufstehn! Hingehn! Ansehn!" wird Sie auch dieses Mal 

nicht enttäuschen. Denn der Spaß für die ganze Familie hält wieder viele 
Informationen und Ratschläge bereit. Über Bauen, Wohnen, Garten und 
Hauswirtschaft, Hobby und Freizeit, Mode - probieren Sie, was Ihnen 

Frisur ZU Ihnen paßt 
Eine Super-Auto-Show ist dabei, die allen großen und kleinen Auto- 

Enthusiasten das Herz ein paar PS schneller schlagen läßt. Die Polizei 
gibt Tips gegen Dunkelmänner, Es gibt Folklore und Genüsse für Leib 
und Seele. Zum Beispiel beim Schaubacken der Konditoren oder auf 
dem Marktplatz der Spezialitäten, Sie können aber auch dem Hessi- 
schen Rundfunk hinter die Kulissen schauen oder montags bis freitags 
von 9.30 bis 10,30 auf der.,Rummel-Lok" ein Freibier zischen, 

Tja. alles in allem gibt es auf über 40,000 qm soviel zu sehen und 
zu erleben, daß Sie staunen werden. Und das zu freundlichen Eintritts- 
preisen: z, B, Familienkarte (2 Erwachsene mit bis zu 3 Kindern) 13 Mark,' 
Außerdem wird Service großgeschrieben: Kostenloser Buspendel zwi- 

I Me 

(jnolzm 

jspe 
eßpTatz an beiden Samstagen und Sonntagen 

Kostenloser Ausstellungskindergarten, damit Sie in Ruhe bummeln 
sehen Luisenpl^tz und 

' Ausstellungskindergai 
können. Das alles sollten Sie nicht versäumen. Also, kommen Sie 

köhmi kjfr , wohnen • « 

Sie worden begeistert sein! 

Hessen 

Darmi^3{ 
Die Ausstellung für die ganze Familie 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mü den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Bei der VHS beginnt 
das Wintersemester 
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Zuschuß 
zum Brückenbau 

e Der Gemeindevorstand der Gemeinde Egels- 
bach hat sich entschlossen, der Gemeinde Erz- 
hausen einen Betrag von 3000 Mark als Zuschuß 
für die Wiederherstellung der Fußgängerbrücke 
über den Hegbach auf dem Gebiet der Gemeinde 
Erzhausen zur Verfügung zu stellen. Die Funda- 
mente der Hegbachbrücke sind im Laufe der ver- 
gangenen Jahre unterspült worden, so daß ein 
gefahrloses Begehen der Brücke nicht mehr 
möglich war. Die Baukosten betragen laut An- 
gabe der Gemeinde Erzhausen 28,000 Mark, 

e In der kommenden Woche beginnt das Win- 
tersemester der Volkshochschule Egelsbach, 
Trotz zahlreicher Anmeldungen können sich zu 
folgenden Kursen noch Teilnehmer anmelden: 

Montag, 29, August, Englisch. Conversation II. 
19,30 — Englisch. Conversation I. 19,30 Uhr — 
Keramik für Anfänger. 19,30 Uhr — Italienisch 
für Fortgeschrittene. 19,30 Uhr, 

Dienstag. 30, August; Elektronik Teil IV. Digi- 
taltechnik. 19 Uhr — Keramik für Fortgeschrit- 
tene. 19,30 Uhr — Englisch für Fortgeschrittene, 
vormittags um 9,45 Uhr 

Mittwoch. 31, August: Praktisches Arbeiten 
mit elektronischen Bauelementen. 18,30 Uhr — 
Yoga für Anfänger und Fortgeschrittene. 19 
Uhr, 

Donnerstag, 1, September: Englisch für Anfän- 
ger. vormittags 9,15 Uhr — Russisch für Anfän- 
ger. 18,30 Uhr — Russisch für Anfänger, 2. Teil, 
20 Uhr — Spanisch für Anfänger. 18.30 Uhr — 
Spanisch für Anfänger. 2. Teil. 20 Uhr — Selbst- 
verteidigung für Frauen und Mädchen Anfänger. 
18 Uhr und Fortgeschrittene 19.30 Uhr. 

Freitag. 2. September: Selbstverteidigung für 
männliche Jugendliche, 20 Uhr. 

Außerdem beginnen am Montag die Kurse für 
musikalische Früherziehung zu folgenden Ter- 
minen: Neuanfänger um 15 Uhr. die ehemalige 
14 Uhr-Gruppe beginnt um 17 Uhr und die ehe- 
malige 15 Uhr-Gruppe beginnt um 16 Uhr. 

Teilnehmer können sich zu allen Lehrgängen 
direkt bei Kursbeginn, telefonisch (494995 oder 
42718) oder schriftlich bei der VHS-Egelsbach. 
Heidelberger Straße 17—19 einschreiben lassen. 

Schwierige Verlegtmg 

von Kanalleitungen 

e Der vom Wasserwirtschaftsamt und dem 
Regierungspräsidenten genehmigte Kanalplan 
sieht die Fertigstellung eines sogenannten Nord- 
und Südsammlers vor. Es handelt sich hierbei 
um Kanäle, die große Mengen von Abwässern 
aus ganzen Ortsteilen der Gemeinde aufnehmen 
sollen, um sie zur Gemeinschaftskläranlage 
Langen/Egelsbach zu leiten. Außerordentliche 
Schwierigkeiten bestehen bei der Verlegung der 
Kanalröhren unter den Bahnanlagen. 

Die Kanalrohre werden zu diesem Zweck un- 
ter den Bahngleisen durch das Erdreich gepreßt. 
Gleichzeitig muß nach dem Ergebnis einer Bo- 
denuntersuchung die Bahntrasse auf einer be- 
stimmten Länge durch Brücken abgestützt wer- 
den. Es handelt sich hierbei um eine besonders 
aufwendige und damit teure Technik, die leider 
unumgänglich ist. Nach Auskunft von Bürger- 

DGB unterstützt 

gewaltfreie Aktionen 

e ,,Nie wieder Krieg — Abrüstung ist das Ge- 
bot der Stunde." Der Deutsche Gewerkschafts- 
bund — Ortskartell Egelsbach — ruft zur Beteili- 
gung an den Veranstaltungen zum 1. September 
1983, dem Antikriegstag, alle Arbeitnehmer auf. 
In Egelsbach wird es ein Rundgespräch mit dem 
Landtagsabgeordneten Matthias Kurth im Rah- 
men einer Veranstaltung der SPD sein, am 1. 
September um 20 Uhr im Eigenheim. Die Egels- 
bacher Friedensinitiative wird am 3. September 
vormittags mit einem Informationsstand am 
Kirchplatz an die Öffentlichkeit treten. Das 
DGB-Orskartell unterstützt auch die Unter- 
schriftenaktion gegen Atomwaffen, die die Frie- 
densinitiative im September in Hausaktionen 
veranstaltet. Die Egelsbacher sollten mit ihren 
Unterschriften bekunden, was sogar für sie 
selbst unmittelbar bedrohlich sein wird, sollten 
nämlich auf dem Gelände des Munitionslagers 
im Egelsbacher Gemeindewald Atomwaffen sta- 
tioniert werden. Bisher haben sich die US- 
Betreiber dieser Anlage auf direkte Anfragen 
stets in Schweigen gehüllt, erklärt der DGB. 

Bereits im Jahre 1981 war nach einem Aufruf 
des DGB-Ortskartells zum 1. September die 
Friedensinitiative Egelsbach entstanden. Die 

Vertragen statt rüsten 

meister Dümer sind im Herbst dieses Jahres die 
Arbeiten zur Durchpressung der Bahn für den 
Südsammler abgeschlossen. De.shalb ist mit den 
Arbeiten für die Herstellung des Nordsammlers 
begonnen worden. 

Hierfür ist bereits vom Hessischen Minister 
für Landesentwicklung, Umwelt, Landwirt- 
schaft und Forsten eine Landeszuweisung in Hö- 
he von 935 000 Mark bei der Gemeinde Egelsbach 
eingegangen. 

Der Gemeindevorstand hat das Grundbauin- 
stitut Prof, Sommer in Darmstadt beauftragt, 
die Bodenuntersuchungen für den Nordsammler 
im Bereich der Langener Straße, Norddurch- 
pressung Bundesbahn, Wolfsgartenstraße und 
.Straße Auf der Trift durchzuführen. Nach Ab- 
schluß dieser Untersuchungen können die Aus- 
,schreibungen der Arbeiten erfolgen. 

Initiative siuizt sich auf politische Parteien in 
Egelsbachj zahlreiche Vereine und Einzelpersön- 
lichkeiten. Dieses Zusammenwirken verdeut- 
licht, was angesichts der noch in diesem Jahre 
drohenden Aufstellung der Pershing II-Raketen 
und angesichts der sowjetischen Raketen not- 
wendiger denn je ist: es gibt nur einen Frieden, 
Stopp dem Wettrüsten jetzt, sonst könnte es zu 
spät sein! 

Es gibt bereits 6000 Atomsprengköpfe in Euro- 
pa, Tausende von Tonnen Kampfgas. Diese Men- 
gen müßten eigentlich schon genügen, millionen- 
fach Tod ins Land zu holen, warnen die Rü- 
stungsgegner. Schon seit Anfang der sechziger 
Jahre ist Westeuropa durch sowjetische Mittel- 
streckenraketen bedroht. Das hinderte den da- 
maligen Präsidentn Kennedy nicht, amerikani- 
sche Mittelstreckenraketen in der Folge der Ku- 
bakrise 1962 aus Europa abzuziehen. Heute aber 
sollen neue US-Mittelstreckenraketen gegen die 
neuen russischen SS-Raketen nötig sein — ob- 
wohl sie diese nicht abwehren können. Deshalb 
unterstützt das Ortskartell den Aufruf des DGB- 
Bundesvorstandes, Entspannungs- und Frie- 
denspolitik absolut gewaltfrei zu unterstützen, 
auch bei den Protestaktionen der Friedensbewe- 
gung im kommenden Oktober, 

e Am 1, September erinnern neben der Deut- 
schen Arbeiterbewegung und den Gewerkschaf- 
ten auch die Sozialdemokraten an den Überfall 
auf Polen vor 44 Jahren und damit an den Be- 
ginn des Zweiten Weltkrieges. 

Die Egelsbacher Sozialdemokraten rufen des- 
halb dazu auf, am 1. September, dem Anti- 
Kriegs-Tag 1983 des DGB, zusammen mit den 
Gewerkschaften für die Erhaltung des Friedens 
mit friedlichen Mitteln zu demonstrieren, Sie la- 
den außerdem für Dormerstag, 1, September, um 
20 Uhr ins Eigenheim-Kolleg zu einer Gesprächs- 
runde mit Matthias Kurth Mdl ein. Zur Einfüh- 
rung In die Thematik: ,,Vertragen statt rüsten" 
wird der Videofilm ,,Hattenbach" gezeigt, 

Anlaß hierzu ist die sich auch 38 Jahre nach 
dem Krieg aufdrängende Frage, ob sich die 
Schrecken der Vergangenheit nicht nur wieder- 
holen, sondern sogar bis zur Selbstvemichtung 
der Menschheit steigern könnten. Niemand kann 
heute mit Sicherheit sagen, ob politische Mittel 
ausreichen, die Katastrophe zu verhindern. Wer- 
den noch mehr Atomwaffen in Europa aufge- 
stellt, oder wird ein vernünftiges Abkommen 

zwischen den Großmächten den Frieden sicherer 
machen? Im Herbst fällt die Entscheidung. Sie 
kann auch für Egelsbach direkte Bedeutung ha- 
ben. Die Egelsbacher Sozialdemokraten lehnen 
auf jeden Fall die Lagerung von Atomwaffen im 
amerikanischen Munitionslager im Gemeinde- 
wald ab. Noch besteht aber die Chance auf rü- 
stungsbegrenzende Verträge. Deshalb fordern 
die Sozialdemokraten: Vertragen statt rüsten! 

Eine wichtige Stütze der Wirtschaftskraft ist 
auch weiterhin die Ausfuhr hessischer Erzeug- 
nisse in alle Welt. Das Statistische Landesamt 
errechnete für 1982 eine Ausfuhr von Waren im 
Wert von 32,4 Milliarden Mark. 

Amtiicne Bexaimtinachung 

In der Zeit vom 31.8. 1983 bis einschl. 9.9. 1983 
wird da? Wasserrohmetz in Egelsbach gespült. 
Es kann dabei zu geringfügigen Trübungen des 
Wassers kommen. 
STADTWERKE LANGEN GMBH 

Kinder für den Frieden 

e Einen großen Luftballonwettbewerb für 
Kinder sowie eine Kriegsspielzeugumtauschak- 
tion führt die Friedensinitiative Egelsbach am 
Samstag, dem 3. September in der Zeit zwischen 
10 und 13 Uhr auf dem Kirchplatz durch. 

Anlaß ist der Antikriegstag. der so die Frie- 
densinitiative in einer Presseerklärung ange- 
sichts des NäheiTÜckens des Raketenherbstes 
von besonderer Bedeutung sei. Friedhelm Maier. 
Sprecher der Initiative und Vater dreier Kinder: 
„Der Antikriegstag mahnt uns alle, alles uns 
Mögliche zu unternehmen, um dem Rüstungs- 
wettlauf und der sich durch das Anhäufen von 
immer mehr Waffen weiter vergrößernden 
Kriegsgefahr Einhalt zu gebieten. Ich möchte, 
daß meine Kinder und die Kinder meiner Mit- 
bürger nicht weiterhin in einer waffenstarren- 

allen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. | 
Besonders herzlich denen, | 

die älter als 75 Jahre sind. ! 

den und von Mißtrauen, Haß und Angst be- 
herrschten Welt groß werden". 

Der Frieden sei, so Meier, auf lange Zeit nur 
dadurch zu sichern, daß Mißtrauen, Haß und 
Angst abgebaut würden und die Friedensfähig- 
keit der Menschen gestärkt würde. Der Acker 
hierfür müsse schon bei den Kindern bereitet 
werden. Deswegen finde am 3, September eine 
eigens auf Kinder abgestimmte Veranstaltung 
der Friedensinitiative statt, 

Wahlbenachrichtigungen 

e In Kürze werden alle Egelsbacher Bürger ei- 
ne Wahlbenachrichtigungskarte für die Land- 
tagswahlen am 25, September 1983 erhalten. Der 
Wahlleiter macht die Bevölkerung darauf auf- 
merksam, daß die Karten leicht mit einer Werbe- 
sendung verwechselt werden können, Sie sind 
wenig auffällig und enthalten viel kleingedruck- 
ten Text, Optisch sind sie am besten durch einen 
grünen Eindruck auf der Vorderseite zu erken- 
nen, 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

m 
Im alten Ortskern von EgcLshach tut sich etwas. Allein in der Schulstraße sind in letzter Zeit drei 
Fachwerkhäuser ansprechend renoviert worden. 

Liebe zum Detail zeichnet meist das neue Kleid der alten Häuser aus. Dieses ist — wie eine Inschrift 
ausweist — anno 1818 von ,,Philip Adam Antes" errichtet worden. 



Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
1 1 2 1 2 2 2 1 1 0 2 
Auswahlwette „6 aus 45": 
10 21 24 26 38 40 (34) 
Rennquintett 
Rennen A: 12 13 5 
Rennen B: 31 35 22 
Spiel 77: 0 6 3 0 5 1 7 
Lottozahlen: 
3 18 19 27 41 47 (29) 

Stefan Seibel traf viermal 

FC Langen — Nauheim 4:0 (2:0) 
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Im Langenei Waldstadion konnten die Club- 
anhänger am Sonntag mit ihrer Mannschaft zu- 
frieden sein, denn mit 4:0 fegten sie die Gäste aus 
Nauheim vom Platz. Dabei hätte das Ergebnis 
leicht noch höher ausfallen können, wenn den 
Gästen nicht Latte und Pfosten hilfreich zur Sei- 
te gestanden hätten. Aber auch das 4:0 drückt die 
klare Überlegenheit aus, die zu Gunsten der 
Platzherren auf dem Spielfeld herrschte. 

Ein Spieler stellte sich besonders ins Rampen- 
licht, doch es wäre unfair, nicht auch seine Ka- 
meraden zu erwähnen, die alle eine gute Partie 
boten und dafür sorgten, daß die Gäste nie den 
Hauch einer Siegeschance besaßen. Der Mann 
des Tages hieß Stefan Seibel, denn er schoß alle 
vier Tore, zwei davon in der ersten Halbzeit und 
die anderen beiden nach der Pause. 

Zum ersten Mal schlug der Ball in der 12. Mi- 
nute im Gehäuser der Gäste ein. Schon hier spür- 
te man, wer an diesem Tag den Platz als Sieger 
verlassen würde. Fünf Minuten später erhöhte 
Seibel auf 2:0. Nazet und Schollmeier hatten die 
Vorarbeit dazu gelei:ätet, und Schollmeier war es 
auch, der kurz vor dem Seitenwechsel knallhart 
abgezogen hatte, jed.^ch leider nur die Latte traf. 

Am Sonntag mußte die SSG zum Tabellenletz- 
ten Alemania Klein-Auheim. Da mit Torwart 
Franz (gesperrt) und .Flaudnitzki (verletzt) zwei 
wichtige Spieler fehlten, fuhr man mit gemisch- 
ten Gefühlen nach Auheim. Aber die Langener 
zeigten sich von Beginn an überlegen und konn- 
tea schon in der 4 Minute ein Tor erzielen, das 
aber vom Schiedsrichter nicht gegeben wurde. 
Danach mußte Tormann Foth zweimal klären, 
um ein Auheimer Tor :'.u verhindern. 

In der 15. Minute fiel dann endlich das 1:0 für 
Langen. Mandic startete einen Alleingang und 
ließ Auheims Torhüter keine Chance. Langens 
Freude währte nicht lange, denn in der 18. Minu- 
te erzielten die Auheimer überraschend das 1:1. 
Kurz darauf kam eine Flanke von Mandic zu 
Nold, der zögerte aber zu lange und schoß den 
Ball neben das Tor. In der 23. Minute wurde 
Nold im Auheimer Strafraum gelegt, und den 
fälligen Strafstoß Sf.'hoß Rill über das Tor. Lan- 
gen blieb bis zur Pause die überlegene Mann- 
schaft aber es blieb beim 1:1 und hätte auf Grund 
der Chancen eine sichere Führung haben kön- 
nen. 

Nach dem Seitenwechsel blieb Langen weiter 
überlegen, aber es dauerte bis zur 58. Minute, ehe 
man mit 2:1 in Führung gehen konnten. Sordon 
schoß aufs Tor, und den Abpraller konnte Man- 

Hier wäre für den gegnerischen Torhüter nichts 
zu halten gewesen. 

In der Kabine muß es eine Gardinenpredigt 
des Nauheimer Trainers gegeben haben, denn 
nach der Pause waren die Nauheimer etwa akti- 
ver. Dennoch kamen sie zu keinen zwingenden 
Torchancen, denn die Langener Abwehr um Vor- 
stopper Jäkel stand hervorragend, so daß Torhü- 
ter Bobsin einen relativ ruhigen Nachmittag hat- 
te. 

In der 60. Minute war es wiederum Seibel, der 
das Ergebnis auf 3:0 erhöhte, und in der 78. Mi- 
nute war er erneut am richtigen Platz, um mit 
seinem vierten Treffer an diesem Tag den hoch- 
verdienten Endstand zu markieren. 

Die Mannschaft zeigte sich gegenüber dem 
Vorsonntag verbessert und sicherte sich den 
vierten Tabellenplatz, den es bereits am Sams- 
tag um 15.30 Uhr (Reserven 13.45 Uhr) beim star- 
ken Neuling Ober-Ramstadt zu verteidigen gilt. 

Es spielten: Bobsin, J. Müller, K. Müller, Jä- 
kel, Bialon, Schollmeier (Werwitzke), Hoffeiner, 
Best, Wieting (Kletzka), Seibel und Nazet. 

Im Vorspiel der Reserven siegte Langen 4:3. 
Hierbei war Pinn vierfacher Torschütze. 

die verwandeln. Bei gelegentlichen Auheimem 
Kontern konnte Foth sein Können unter Beweis 
stellen. In der 66. Minute bekamen die Langener 
einen indirekten Freistoß im Auheimer Straf- 
raum zugesprochen. Nold spielte zu Spielertrai- 
ner Maier, und des stand 3:1. 

Schon im Gegenzug kamen die Klein-Auhei- 
mer durch ihren Mittelstürmer zum 2:3. Langen 
steckte auch diesen Treffer weg und bestürmte 
weiter das Auheimer Tor. In der 75. Minute muß- 
te Sordon verletzt ausscheiden, und für ihn kam 
Fuchs. Nach einem guten Paß von Mandic konn- 
te Fuchs das 4:2 erzielen. Bis zum Schluß blieb 
Langen überlegen, aber Tore wollten keine mehr 
fallen. Der gesamten Langener Mannschaft ge- 
bührt ein Lob für ihren großen Einsatz. 

Die SSG spielte mit: Foth, L. de Ginder, Fi- 
scher, Rill, Bott, Martin, Maier, Mandic, Nold, 
Fink, Sordon und Fuchs. 

Im Vorspiel unterlag die SSG-Reserve gegen 
Klein-Auheim mit 3:1. Torschütze war Nadri- 
jansky. 

Am Sonntag, dem 4. September empfängt die 
SSG Langen den SV Zellhausen. Hier wollen die 
Langener beweisen, daß das Spiel gegen Teuto- 
nia Hausen nur ein Ausrutscher war. Spielbe- 
ginn ist um 15.00 Uhr. Die Reserve beginnt um 
13.15 Uhr. 
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Langener Vereine siegten 
In der Landesliga Süd mußte die SG Egelsbach 

beide Punkte in Seligenstadt lassen, wo die 
Witzenrath-Truppe mit 1:2 den Kürzeren zog. Mit 
ausgeglichenem Punktekonto steht Egelsbach 
nun auf dem neunten Tabellenplatz und hofft, 
am Freitag gegen Oberrad wieder Boden gutma- 
chen zu können. 

Nach der Heimniederlage gegen Teutonia 
Hausen zeigte die SSG Langen in Klein-Auheim 
wieder eine gute Leistung und brachte durch ei- 
nen 4:2-Erfolg beide Punkte mit nach Hause, die 
einen sechsten Tabellenplatz sicherten. 

Einen Rang vor der SSG steht der SV Dreiei- 
chenhain, der gegen Germania Bieber nur zu ei- 
nem torlosen Unentschieden kam, Die Offentha- 
ler Susgo kam gegen Spitzenreiter Mainflingen 
mit 1:4 unter die Räder und wartet immer noch 
auf den ersten Sieg dieser Runde. 

Im Langener Waldstadion zeigte sich der FC 
Langen von einer guten Seite und gewann gegen 
Nauheim 4:0. Dabei hätte das Ergebnis leicht hö- 
her ausfallen können,, wenn man die vorhande- 
nen Chancen zu Grunde legt. Der Club führt nun 
auf dem vierten Tabellenplatz die Reihe der Ver- 
folger an, die um einen Punkt hinter dem Spit- 
zentrio rangieren. 

In der B-Liga gewann der TV Dreieichenhain 
in Steinberg 4:1 und ist Tabellendritter, Götzen- 
hain mußte sich gegen Oberrad mit einem 2:2 
begnügen und steht auf dem sechsten Platz, wäh- 
rend der FC Offenthal bei der SG Dietzenbach 
2:3 verlor und auf dem zehnten Platz steht. 

Bereits am Freitag um 19.00 Uhr erwartet die 
SG Egelsbach den Tabellensechsten Oberrad am 
Berliner Platz und möchte durch einen Sieg nä- 
her an die Spitzengruppe herankommen. 

Gegen den punktgleichen Tabellennachbam 
Zellhausen will die SSG Langen am Sonntag auf 
eigenem Platz beweisen, daß man auch zu Hause 
besser spielen kann, als man es bei der letzten 
Heimniederlage gegen Hausen zeigte. 

Der SV Dreieichenhain muß beim FC Dietzen- 
bach antreten, der jetzt mit einem 6:l-Erfolg in 
Rosenhöhe auf sich aufmerksam machte, und die 
Offenthaler Susgo ist Gast bei Germania Bieber. 

Bereits am Samstag ist der FC Langen Gast 
beim Aufsteiger Ober-Ramstadt, der bisher gut 
mitgehalten hat und punktgleich mit dem Club 
nur einen Platz hinter diesem steht. 

In der Offenbacher B-Liga stehen folgende 
Spiele auf dem Programm: Inter Dietzenbach ge- 
gen Götzenhain, FC Offenthal gegen Steinberg 
und TV Dreieichenhain gegen Buchschlag. 

Giraffen erwarten 
Sparta CKD Prag 

Schon jetzt vormerken sollten sich Fans der 
Langener Giraffen den 9. September. Am Frei- 
tag in einer Woche erwarten die Langener mit 
dem Team von Sparta Prag eine der stärksten 
tschechoslowakischen Mannschaften, die seit 
Jahren bei der Titelvergabe ein Wort mitredet. 

Sensationelles Abschneiden 
bei Junioren-WM 

Die deutsche Basketball-Juniorenauswahl mit 
dem Langener Franz Schindler erzielte folgende 
Ergebnisse bei der Junioren-Weltmeisterschaft 
in Spanien: Vorrunde: Deutschland — Austra- 
lien 69:59, Deutschland — VR China 102:66, 
Deutschland — Brasilien 55:63; Endrunde: 
Deutschland — Brasilien (zählt aus der Vorrun- 
de), Deutschland — UdSSR 74:91, Deutschland — 
Jugoslawien 69:65, Deutschland — Italien 75:63, 
Deutschland — USA 88:87 und Deutschland — 
Argentinien 76:79. 

Damit erreichten sie einen nie erwarteten 5. 
Platz. Ein Bericht über nie Beteiligung von 
Franz Schindler und den Empfang zu Ehren des 
Langener WM-Teilnehmers durch den Turnver- 
ein folgt in der Freitag-Ausgabe. 

Pokalaus für die Eintracht 
Die erste Hauptrunde des DFB-Pokals brachte 

einige Überraschungen, indem bereits sieben 
Bundesligamannschaften aus dem Rennen ge- 
worfen wurden und eine ein Wiederholungsspiel 
bestreiten muß, um als elfte Bundesligatruppe 
in die nächste Runde einzuziehen. 

Düsseldorf, Nürnberg, Bochum und die Frank- 
furter Eintracht kamen gegen Mannschaften aus 
der 2. Liga zu Fall. Eine pesitive Überraschung 
dagegen schaffte die Spielvereinigung Neu- 
Isenburg, die bei Arminia Hannover 2:1 gewann 
und in der nächsten Runde den Eintracht-Be- 
zwinger Göttingen 05 erwartet. 

Von den verbliebenen Bundesligisten werden 
in der nächsten Runde zwei aus dem Rennen 
scheiden/«denn mit den Begegnungen 1. FC Köln 
gegen Offenbacher Kickers und Mönchenglad- 
bach gegen Bielefeld sind vier Erstligisten unter 
sich. 

DFB-Pokal 
Erste Hauptrunde 
Hamburger SV — Borussia Dortmund 4:1 
SV Waldhof — Bayer Leverkusen 3:1 
FC Schalke 04 — Fortuna Düsseldorf 3:0 
VfL Osnabrück — 1. FC Nürnberg 3:1 
Alemannia Aachen — VfL Bochum 1:0 
Hessen Kassel — Bayern München 0:3 
Fortuna Köln — Mönchengladbach 2:3 
MSV Duisburg—1. FC Kaisersl. n.V. 1:2 
Werder Bremen — SV Darmstadt 98 5:0 
SV Sandhausen — Bayer Uerdingen n.V. 0:0 
VfR Aachen-Forst - 1. FC Köln .1:6 
SC Pfullendorf — Eintracht Braunschweig 0:7 
Hummelsbüttler SV — Kickers Offenb. 1:6 
FSV Frankfurt — Arminia Bielefeld 1:3 
Göttingen 05 — Eintracht Frankfurt 4:2 
Rot-Weiß-Essen — Hannover 96 3:4 
SC Charlottenburg — Wattenscheid 09 2:1 
SC Freiburg — UnionSolingen 3:2 
Werder Bremen (A) — Stuttgarter Kickers 1:3 
Rot-Weiß Lüdenscheid - SSV Ulm 46 3:2 
SC Herford — Karlsruher SC 0:3 
FC Homburg — Hertha BSC Berlin 0:6 
Schloß Neuhaus — BV Lüttringhausen 2:0 
Hassia Bingen—1. FC Bocholt n.V. 4:4 
SV Heidingsfeld — SV Göppingen 5:1 
1. FC Köln Amateure-FC Gohfeld 2:1 
Spvgg. Fürth — TuS Lingen n.V. 2:1 
Arminia Hannover — Spvgg. Neu-Isenburg 1:2 
Ellingen-Bonef.-Willroth — Holstein Kiel 2:3 
FC Augsburg — Spvgg.Bayreuth n.V. 2:1 
ASV Burglengfeld — KSV Baunatal n.V. 2:1 
FSV Mainz 05 — SvB Stuttgart 0:1 

Die nächste Pokalrunde 
Für die zweite Runde um den Pokal des Deut- 

schen Fußballbundes, die am 8. Oktober ausge- 
tragen wird, wurden am Sonntag folgende Paa- 
rungen gelost: Bundesliga gegen Bundesliga: 
Mönchengladbach — Arminia Bielefeld, 1. FC 
Köln — Kickers Offenbach. Bundesliga gegen 
Zweite Liga: Eintracht Braunschweig — VfL Os- 
nabrück, Alemannia Aachen — SV Waldhof, SC 
Freiburg — Hamburger SV, Karlsruher SC — 1. 
FC Kaiserslautem. Bundesliga gegen Amateure: 
ASV Burglengfeld — Werder Bremen, FC Augs- 
burg — Bayern München, 1. FC Köln (A) — VfB 
Stuttgart, Holstein Kiehl — Bayer Uerdingen/- 
SV Sandhausen. Zweite Liga gegen Zweite Liga: 
SC Charlottenburg — FC Schalke 04. Zweite Li- 
ga gegen Amateure: 1. FC Bocholt/Hassia Bin- 
gen — Stuttgarter Kickers, SV Heidingsfeld — 
Hannover 96, TuS Schloß Neuhaus — Hertha 
BSC Berlin. Amateure gegen Amateure: Spvgg. 
Neu-Isenburg — Göttingen 05. Spvgg. Fürth — 
RW Lüdenscheid. 

BeUagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe — mit Ausnahme 

der Postbezieher — liegt eine Beilage der 
Lotterie-Treuhandgesellschaft Hessen bei, die 
wir Ihrer geschätzten Beachtung empfehlen. 

Zweifelhafter Elfmeter entschied gegen Egelsbach 

Sportfr. Seligenstadt — Egelsbach 2:1 (0:1) 

Trainer Bernd Witzenrath mußte, wie ange- 
kündigt, auf Ralf Günne verzichten und deshalb 
seine Abwehr auf zwei Posten umbauen. So 
spielte Stefan Mohr rechter Außenverteidiger, 
und Gerd Thomin übernahm die Vorstopperrol- 
le. Die Mannschaft spielte mit: Wenninger, Mohr 
(74. Minute Bremer), Thomin, Waldschmidt, 
Stein, Täubert, Zink, Fischer, Müller (81. Minute 
Heil), Stepponat und Streb. Hatte man noch im 
Vorjahr recht klar mit 6:1 beide Punkte aus Seli- 
genstadt entführt," so mußte die SGE diesmal in 
erster Linie durch eigenes Verschulden diese 
knappe Niederlage einstecken. Lange Zeit hatte 
man das Spiel im Griff, vergaß aber, aus den sich 
bietenden Möglichkeiten mehr zu machen als 
nur einen O:l-Vorsprung. Noch kurz vor dem 
Wechsel ließ man sich dagegen auf unnützes Ge- 
hakel ein, imd prompt kam auch die Quittung in 
Form zweier gelber Karten in Sekundenschnelle 
(Zink und Stein). Was nutzte es, daß zuvor die 
Gastgeber mehrmals über das zuträgliche Maß 
einstiegen, der Unparteiische schwenkte restlos 
um, als die 2. Hälfte gerade erst begonnen hatte. 
Vor dem 1:1 mußte Zink bei einem harmlosen 
Foul für 10 Minuten den Platz verlassen, und 
auch der endgültige K.o. zum 2:1 resultierte aus 
einem mehr als zweifelhaften Foulelfmeter. Zu- 
nächst hatte der Schiri einen indirekten Freistoß 
angezeigt und auch das Handspiel des von 
Waldschmidt abgeblockten Delventhal einfach 
übersehen, der danach mit einer ,,Show- 
Einlage" eine Verletzung markierte, die zu dem 

,,Elfer" führte. Bis dahin allerdings mußte 
längst schon die Entscheidung für die SGE gefal- 
len sein, aber mit nutzlosem Ballgeschiebe und 
Sicherheitsfußball im Mittelfeld und mit über- 
heblichem Spiel aus der Abwehr (Waldschmidt) 
baut man den Gegner, der schon fast geschlagen 
war, natürlich nur auf. 

Schon in der 7. und 9. Minute wurde Egels- 
bachs Tormann geprüft, wobei der 2. Schuß gera- 
de noch die Latte streifte. In der 13. Minute wur- 
de Müller zu Boden gerammt, doch der Schiri 
pfiff ebenso wenig wie beim Tritt gegen Fischer. 
Eine Minute später rettete die Nummer eins der 
Platzherren bei einem Kopfstoß von Stepponat. 
Nach einer halben Stunde zog Müller endlich ein- 
mal voll ab, traf aber nur den Torhüter. In der 
35. Minute fiel aber doch die SGE-Führung, als 
Müller eine Ecke trat, Stepponat mit dem Kopf 
verlängerte und Fischer aus der Luft einhäm- 
merte. Die beiden besten Szenen dann kurz vor 
dem Wechsel für Streb mit einem Kopfball nach 
Steinflanke und mit einem Müllerschuß nach 
Querpaß von Stepponat, der nur eine der zahlrei- 
chen Egelsbacher Ecken einbrachte. In der 56. 
Minute ließ ein Seligentädter Stein praktisch 
über die Klinge springen, aber laut Schiedsrich- 
ter, der dies auch noch lautstark bestätigte, ge- 
schah dies ohne jede Absicht. Zuvor hatte Bel- 
lon, der nun gegen Mohr immer stärker wurde, 
Egelsbachs Nr. 1 fast geschlagen, doch Wennin- 
ger brachte noch eine Faust dazwischen. Wäh- 
rend Fischer nach genau einer Stunde das 2:0 

praktisch zu lange zögernd verpaßte — Funck 
reagierte mit glänzender Faustabwehr — wurde 
ein Seligenstädter nach einem Foul wieder nur 
mit ,,Gelb" bedacht, während in der nächsten 
Szene Zink für 10 Minuten vom Feld mußte. Hier 
begann eigentlich das Ende. Die zu kurze Faust- 
abwehr von Wenninger nutzte der mitgelaufene 
Simons und jagte den Ball unter die Latte zum 
1:1, und eine Viertelstunde vor Schluß besiegelte 
ein Foulelfmeter die Egelsbacher Niederlage. 
Zwar streifte eine ,,Granate" von Stein die Seli- 
genstädter Latte, und der glänzende Funck rette- 
te bei einem harten Fischerschuß, aber der erste 
,,Kerbsieg" der Gastgeber nach sechs Jahren 
blieb unter Dach und Fach. 

Auch in ihrem dritten Punktspiel blieb die 
Egelsbacher Reserve erfolgreich. Nach der 0:1- 
Führung durch Willi Heck gelang dem Gastge- 
ber noch vor dem Wechsel der Ausgleich. Ein 
Foulelfmeter von Robert Schwanzer brachte 
dann den Sieg. 

SGE am Freitag 
gegen Neuling Oberrad 

Im vorgezogenen Punktspiel erwartet am 
Freitag, dem 2. Septeniber, die SGE am Berliner 
Platz den Neuling aus Frankfurt-Oberrad. Spiel- 
beginn ist um 18.30 Uhr. Nach der Niederlage in 
Seligenstadt muß die SGE auf der Hut sein, 
denn der Neuling schlug immerhin am vergange- 
nen Wochenende die Lorscher Olympia klar mit 
4:0. 

SSG Langen hat sich gut erholt 

Klein-Auheim — SSG Langen 2:4 (1:1) 
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Bundesliga 
4. Spieltag: Dienstag: Bremen — 1. FC Köln, 

Uerdingen — Kaiserslautern (beide 20 Uhr); 
Mittwoch: Waldhof — VfL Bochum (18.30), Biele- 
feld — Eintracht Frankfurt (19.30), Braun- 
schweig — Mönchengladbach, Offenbach — FC 
Bayern, Düsseldorf — Nürnberg, Dortmund — 
VfB Stuttgart (alle 20 Uhr), Leverkusen — HSV 
verlegt. 

Zweite Liga 
6. Spieltag: Dienstag: Charlottenburg — Han- 

nover 96 (18.00), Kassel — Schalke 04 (18.30); 
Saarbrücken — Ulm, Wattenscheid — Darm- 
stadt 98 (beide 19.30); Fortuna Köln — SC Frei- 
burg, Aachen — KSC, RW Essen — Duisburg (al- 
le 20.00). 
Mittwoch: Lüttringhausen — Osnabrück, Stuttg. 
Kickers — Hertha (beide 18.30), Oberhausen — 
Solingen. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Am nächsten Sonntag (4. September) spielen: In- 
ter Dietzenbach — SG Götzenhain, FC Offenthal 
— SC Steinberg, FT Oberrad — SCJ Dietzenbach, 
TV Dreieichenhain — SC Buchschlag, Sparta 
Bürgel — TSG Neu-Isenburg, TuS Zeppelinheim 
— Eiche Offenbach. 

Kreisliga A 
Darmstadt West 
TG Bessungen — TG 75 Darmstadt 
Olympia Biebesheim — FC Leeheim 
Eiche Darmstadt — SKG Ober-Ramstadt 
TSV Goddelau — TSV Pfungstadt 
FC Langen — SV Nauheim 
TSG Messel — SKG Wallerstädten 
Opel Rüsselsheim — SV Bischofsheim 
SV St. Stephan — SKG Gräfenhausen 

1. SV St. Stephan 
2. T.SV Pfungstadt 
3. TG Bessungen 
4. FC Langen 
5. SKG Ober-Roden 
6. SKG Wallerstädten 
7. FC Leeheim 
8. SKG Gräfenhausen 
9. Olympia Biebesheim 

10. SV Nauheim 
11. Opel Rüsselsheim 
12. TSG Messel 
13. TG 75 Darmstadt 
14. SV Bischofsheim 
15. Eiche Darmstadt 
16. TSV Goddelau 

Sprunganlagen 

im SSG-Center eingeweiht 

In Anwesenheit von Bürgermeister Hans Krei- 
ling und Stadtverordnetenvorsteher Werner 
Heinen sowie den Vereinsvorsitzenden von SSG 
und TV und den Vertretern der Leichtathletikge- 
meinschaft wurde die neue Kunststoff-Anlage 
für Drei-, Weit- und Hochsprung offiziell im 
SSG-Freizeit-Center ihrer Bestimmung überge- 
ben. 

Bürgermeister Kreiling, in seiner Jugend 
selbst ein begeisterter Leichtathlet, wertete die 
neuen Kunsttoffanläufe als eine ungeheure Ver- 
besserung für die technischen Disziplinen. Die 
Stadt Langen bezuschußte die Neuanschaffung 
mit 35 000 Mark, den Hest von 18 000 Mark deck- 
te man aus der Vereinskasse und Eigenleistun- 
gen. In diesem Fall ging man über die üblichen 
Förderungsrichtlinien hinaus, da in der LG 
gleich zwei Vereine zusammengeschlossen sind, 
und die Langener Schulen ebenfalls die Sportan- 
lage nutzen. 

Für alle Athleten wünschte der Vereins Vorsit- 
zende der SSG ,,Gut Sport" und dankte der 
Sportkommission, die sich gemeinsam mit der 
Stadt für den Bau der Einrichtung eingesetzt 
hatte. Für die Zukunft erhofft man sich dadurch 
mehi» Zulauf in beiden Abteilungen, gute Lei- 
stungen der Aktiven und mehr Renomee bei 
-Sportveranstaltungen. 

Nachdem der Bürgermeister und der Stadtver- 
ordnetenvorsteher das symbolische Band durch- 
schnitten hatten und die Anlage freigaben, führ- 
ten einige LG-Athleten die Technik für Drei-, 
Weit- und Hochsprung vor. Anschließend wur- 
den die stadtoffenen Sprungwettbewerbe ausge- 
tragen. Hierfür stiftete Stadtverordnetenvorste- 
her Heinen vier Pokale für die besten Tageslei- 
stungen. Die Pokale für den Hochsprung erhiel- 
ten Renate Homer, die an diesem Abend 1,79 m 
sprang und eine Steigerung von 6 cm verzeich- 
nen konnte, sowie Stephan Schmitt mit 1,91 m. 
Er steigerte sich gleich um 13 cm. Im Weitspmng 
erhielten die Pokale Sylvia Block mit 5,13 m und 
Alexander Lippert mit 6,61 m. 

Weitere Auszeichnungen erhielten im Weit- 
sprung: Gabriel Arom (Jg, 77) 2,20 m, Jörg Par- 
thon (Jg. 75) 3,20 m. Marin Hacker (Jg. 66) 5,73 m, 
Frank Sicker (Jg. 67) 5,81 m, Bemd Ehrenberg 
(Jg. 68) 5,26 m. Katja Amtsbüchler(Jg. 65)4,74 m, 
Gabriele Jeromin (Jg. 67) 4,53 m, Gabi Tschoche 
(Jg. 69) 4,19 m. Hochsprung: Katja Amtsbüchler 
(Jg. 65) 1,61 m, Gabriele Jeromin (Jg. 67) 1,58 m, 
Sylvia Block (Jg. 68) 1,!58 rn, Frank Sicker(Jg. 67) 
1,67 m mit einer Steigerung von 7 cm, Salvatore 
Di-Natale (Jg. 66) mit 1,79 m. 

FSV Ead Orb — FC Hanau 93 0:3 
Darmstadt 98 Amat. — Kickers Amateure 1:3 
VfB Großauheim — T.SV Wolfskehlen 2:0 
Germ. Niederrodenb. — VfR Groß-Gerau 3:2 
Spvg. 05 Oberrad — Olympia Lorsch 4:0 
Germ. Pfungstadt — Spvg. Bad Homburg 2:3 
SF Seligenstadt — SG Egelsbach 2:1 
RW Walldorf — FCA Darmstadt 0:1 

1. Spvg. Bad Homburg 3 12:4 6:0 
2. Kickers Amateure 3 10:2 6:0 
3. FC Hanau 93 3 7:3 5:1 
4. FCA Darmstadt 3 8:3 4:2 
5. VfB Großauheim 3 5:3 4:2 
6. Spvg. 05 Oberrad 3 8:7 4:2 
7. TG Trösel 2 3:1 3:1 
8. RW Walldorf 3 7:2 3:3 
9. SG Egelsbach 3 8:4 3:3 

10. SF Seligenstadt 3 5:5 3:3 
11. Olympia Lorsch 3 2:5 3:3 
12. Germ. Niederrodenb. 3 6:7 2:4 
13. Germ. Pfungstadt 3 5:7 2:4 
14. TSV Wolfskehlen 3 4:7 2:4 
15. Spvg. Neu-Isenburg 2 0:4 1:3 
16. VfR Groß-Gerau 3 3:10 1:5 
17. FSV Bad Orb 3 1:11 0:6 
18. Darmstadt 98 Amat. 3 1:11 0:6 
Am nächsten Freitag (2. September) spielen: SG 
Egelsbach — Spvg. 05 Oberrad (19 Uhr). Samstag 
(3. September): TSV Wolfskehleri — FSV Bad 
Orb, Spvg. Bad Homburg - Darmstadt 98 
Amat. Sonntag (4. September): Spvg. Neu- 
Isenburg — Germania Niederrodenbach, Kickers 
Offenbach Amateure — Rot-Weiß Walldorf, FCA 
Darmstadt — TG Trösel, VfR Groß-Gerau — VfB 
Großauheim, FC Hanau 93 — Sportfreunde Seli- 
genstadt, Olympia Lorsch — Germania Pfung- 
stadt. 

Kreisliga B 
Offenbach West 
SC Buchschlag — Sparta Bürgel 1:2 
SG Dietzenbach — FC Offenthal 3:2 
Italia Fechenheim — TuS Zeppelinheim 2:4 
SG Götzenhain —FT Oberrad 2:2 
TSG Neu-Isenburg — TG Sprendlingen 1:3 
Eiche Offenbach — Italsud Offenbach 1:3 
SKG Sprendlingen — Inter Dietzenbach 4:0 
SC Steinberg — TV Dreieichenhain 1:4 

1. TG Sprendlingen 3 15:2 6:0 
2. TSG Neu-Isenburg 3 11:4 4:2 
3. TV Dreieichenhain 3 8:3 4:2 
4. SKG Sprendlingen 3 6:2 4:2 
5. Inter Dietzenbach 3 8:5 4:2 
6. SG Götzenhain 3 5:3 4:2 
7. SG Dietzenbach 3 6:6 4:2 
8. Sparta Bürgel 3 4:4 4:2 
9. Italsud Offenbach 3 4:8 3:3 

10. FC Offenthal 3 4:5 2:4 
11. FT Oberrad 3 4:5 2:4 
12. Eiche Offenbach 3 4:6 2:4 
13. TuS Zeppelinheim 3 5:15 2:4 
14. SC Buchschlag 3 2:5 1:5 
15. SC Steinberg 3 2:7 1:5 
16. Italia Fechenheim 3 2:10 1:5 

Am nächsten Donnerstag (1. September) spielen 
Nauheim -- TSG Messel, TSV Pfungstadt — Ei- 
che Darmstadt. Samstag (3. September): Ober 
Ramstadt — FC Langen. Sonntag (4. September): 
Wallstädten — Biebesheim, Leeheim — TG Bes- 
sungen, TG 75 Darmstadt — Opel Rüsselsheim, 
SV Bischofsheim — SV St. Stephan, Gräfenhau- 
sen — Goddelau. 

Kreisliga A Offenbach 
SV Dreieichenhain — Germania Bieber 0:0 
Teutonia Hausen — KV Mühlheim 0:0 
Alem. Klein-Auheim — SSG Langen 2 
Germ. K.-Krotzenburg — BSC 99 Offenbach 1:1 
TSV Lämmerspiel — TV Hausen 1:0 
Susgo Offenthal — TSG Mainflingen 1 
SG Rosenhöhe — FC Dietzenbach 1 
SV Zellhausen — VfB Offenbach 0 

1. TSG Mainflingen 3 10:3 5:1 
2. Teutonia Hausen 3 7:2 5 
3. Spvg. Hainstadt 2 4:2 4 
4. VfB Offenbach 3 10:5 4 
5. SV Dreieichenhain 3 5:2 4 
6. SSG Langen 3 7:7 4 
7. SV Zellhausen 3 5:6 4 
8. BSC 99 Offenbach 3 3:3 3 
9. TSV Lämmerspiel 3 3:3 3 

10. KV Mühlheim 3 2:2 3 
11. FC Dietzenbach 2 7:3 2 
12. Germania Bieber 3 3:4 2 
13. TV Hausen 3 4:6 2 
14. Germ. K.-Krotzenburg 2 3:4 1 
15. Susgo Offenthal 3 4:9 1 
16. SG Rosenhöhe 3 4:13 1 
17. Alem. Klein-Auheim 3 3:10 0 
Am nächsten Sonntag (4. September) spielen: 
Germania Bieber — Susgo Offenthal, TSG Main- 
flingen — TSV Lämmerspiel, TV Hausen — Teu- 
tonia Hausen, Kickers-Viktoria Mühlheim — 
Alemannia Klein-Auheim, SSG Langen — SV 
Zellhausen, VfB Offenbach — Germania Klein- 
Krotzenburg, Spvg. Hainstadt — SG Rosenhöhe, 
FC Dietzenbach — SV Dreieichenhain. Spielfrei 
BSC 99 Offenbach. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Giraffen Zweiter beim 
Turnier in Bayreuth 

Durch Siege über die Zweitligisten TSV Ans- 
bach (88:75) und BG Bamberg (78:68) bei einer 
Niederlage gegen den gastgebenden Bundesligi- 
sten USC Bayreuth (68:84) sicherten sich die Lan- 
gener Giraffen am vergangenen Wochenende 
zum zweitenmal einen 2. Platz in einem Vorbe- 
reitungstumier. Erfolgreichste Schützen beim 
TV Langen warn Anthony Myles mit 89 Punk- 
ten, gefolgt von Greunke (54) und Misok (39). 

Bürgermeister Hans Kreiling bei der Übergabe der Hochsprunganlage an die Vorstände von SSG 
und TV. 

Benefiz-Fußballtumier 
Eine Prominentenmannschaft des Hessischen 

Rundfunks mit Welt-, Europa- und Deutschen 
Meistern verschiedener Sportarten nimint neben 
einem Dutzend anderer Teams am 17. und 18. 
September in Langen an einem Wohltätigkeits- 
Fußballtumier teil, dessen Initiator der Lange- 
ner Jürgen Meyer ist. Die Spiele werden in der 
Georg-Sehring-Halle ausgetragen, und zwar mit 
Unterstützung der Stadt. Veranstalter ist die Be- 
hindertensportgemeinschaft Langen. Das Tur- 
nier steht im Rahmen des Stadtjubiläums. Der 
Erlös kommt der Janusz-Korczak-Schule, der 
Langener Sonderschule für Praktisch-Bildbare 
sowie für geistig und mehrfach Behinderte zugu- 
te. Von Erwachsenen und Jugendlichen (ab 16 
Jahre) werden drei Mark Eintritt verlangt. Dar- 
über hinaus sind natürlich Spenden sehr will- 
kommen. 

An dem Turnier beteiligen sich auch die Tradi- 
tionsmannschaft des FSV Frankfurt, eine Aus- 
wahl ehemaliger Spieler von Kickers Offenbach, 
E-Jugendmannschaften des 1. FC Langen und 
der SSG sowie verschiedene Betriebssportmann- 
schaften, so auch des Dreieich-Krankenhauses, 

des Finanzamtes Langen, der Langener. Volks- 
bank, der Stadtverwaltung und der Stadtwerke. 
Es kicken mit einer Stadtauswahl Somaspieler 
1. FC/SSG und die Junge Union Langen. , 

Das Turnier findet im Oberlinden am 17. Sep- 
tember von 10 bis 19 Uhr und am folgenden Tag 
von 9 bis 12.30 Uhr statt. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußball-Toto-Ergebniswette: Gewinnklasse 1: 
2 349,60 DM; Gewinnklasse 2: 31,00 DM; Gewinn- 
klasse 3: 3,30 DM. 
Auswahlwette „6 aus 4,5": Gewinnklasse 1: un- 
besetzt; Jackpot: 1 055 783,20 DM; Gewinnklasse 
2: 5 408,50 DM; Gewinnklasse 3: 989,30 DM; Ge- 
winnklasse 4: 30,40 DM; Gewinnklasse 5: 3,50. 
Zahlenlotto; Gewinnklasse 1: 2 768 475,90 DM; 
Gewinnklasse 2: 89 305,60 DM; Gewinnklasse 3: 
5 111,00 DM; Gewinnklasse 4: 83,60 DM; Gewinn- 
klasse 5: 7,80 DM. 
Rennquintett — Rennen A: Gewinnklasse 1: 
1 228,20 DM; Gewinnklasse 2: 231,00 DM. 
Rennen B: Gewinnklasse 1: 598,30 DM; Gewinn- 
klasse 2: 65,30 DM. Kombinationsgewinn: unbe- 
setzt — Jackpot: 23 336,60 DM. (Ohne Gewähr) 

BHW 

Auf uns haut 

der öffentliche Dienst. 

AHW 

K't/r CiiLTt»'icsp;iix-ni,ji-' Alal.Mialtmcn diirciitühaii heißt, schon invn.K hstcii Winter 1 k i/ko.stt ii S|V;ia-ii. Wriin .Sie nirltrWivst n 
wollen, ruten Sir uns .in, oder k()miiifn .Sie^t^leiih selbst Norhei, Ihr Bi iW -heniter hilft Ihnen y.in/ pers()n'li(.ii. 

BAUSPARKASSE 
Für alle, die nicht im öffentlichen Dienst 
arbeiten, gibt es die AMW-Bausparkasse, 
eine Schwestergesellschaft des BHW 

Boratungsitelle: 6070 Langen, Heinrichsir 2 Fernruf (061 03) 281 13 Gesciiaftszeit Montag Dienstag und Freitag von 17 00 bis 19 00 Uhr Mittwoch von 15 00 bis 19 00 Uhr Donnerstag von 8 30 bis 12 30 Uhr und 
von 14 00 bis 16 30 Uhr 

Landesliga Süd 



VMffl8l«b6f1 

VHnnticrd7or 
CicbcrUrnn^ 
1838 Ccin^cti 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Singstunde Im „Lämmchen". 

SPtebe ©mtwi und 

ßiebeii öpapa! 

oACCes Qute 

die mächsten 
gmein^amety 25^a(i/ie 

WÜMSCItt fiuc(i 
Suite Jemy 

Wir suchen immer noch 
unseren entflogenen 

Graupapagei 
(mit rotem Schwanz). 

Finder erhält DM 300,— Beloh- 
nung. 

Heim, Odenwaldstraße 19, 
Telefon 2 82 20 

Ihre Vermählung geben bekannt 

'^^oßgeftSgwGftii/isfci ^uttaSguie/iiMsfci 
geb. Hockelmann 

Langen, Forstring 127 

Die kirchliche Trauung findet am Dienstag, dem 30. August 
1983, um 17.00 Uhr in der Martin-Luther-Kirche statt. 

ciiih r)Ki\ 11: 
INTIM DISKRET M.i M ah ih Uhr 
HOSTESSENSERVICh Russplsh Sif 7.1 

Mörfelden 

KINOPROQRAMME LANGEN, Tel. 2 22 09 
HOLLYWOOD: 17.45, 20.30 James Bond 007 Octopussy 
(antasia: MI. 19.00, 21.00 Flucht auf dem Highway 
 Do. 19.00, 21.00 Geschichte der Plerra 

Wir zeigen Ihnen 141 FARBVERGRÖSSERUNGEN 

Festzug 100 Jahre Stadt Langen 

in unserem Schaufenster August-Bebel-Straße 8 

Foto Studio Hahn — Colorlabor 

STELLEWAN G E B O T E 

Welbl. Küchenhilfe 
als ständige Aushilfskraft gesucht. 

SPEISEGASTSTÄTTE LÄMMCHEN 
Schafgasse 29 — 6070 Langen — Telefon 0 61 03 / 2 36 73 

LANGENER ZEITUNG * 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Sep. 1 Zimmerwohnung an HAINER WOCHENBLATT 
ältere Dame zu vermieten. 

Telefon 2 44 17 TELEFON 2 10 11 

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief plötzlich mein lieber Mann, 
unser treusorgender Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa, Bruder, Schwa- 
ger, Onkel und Pate 

Wilhelm Harth 

im Alter von 88 Jahren. 

Karlstraße 4 
Langen, 26. August 1983 

In stillerTrauer 
Elisabeth Herth geb. Herth 
Willi Henrich und Frau 
Kathi geb Herth 
Hans Mühlbach und Frau 
Irmgard geb. Henrich 
Enkelin Nicole 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 1. September 1983, um 13.30 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 2 10 11 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Dorothea Storck 

geb. Werner 

durch Verwandte, Freunde, Nachbarn und Bekannte zuteil wurden und 
allen, die sie auf ihrem letzten Weg begleiteten, sagen wir unseren auf- 
richtigen Dank. 

Besonderen Dank möchten wir Herrn Pfarrer Borck für seine tröstenden 
Worte aussprechen. 

Heinz Werner und Frau Elisabeth 
geb. Storck 

Langen, im August 1983 

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief mein lieber Mann, Vater, 
Schwiegervater, Opa und Schwager 

Peter Will 

geb. 18. 12. 1914 gest. 27. 8. 1983 

In StillerTrauer 
Aenne Will geb. Klose 
IVIarlis Kind geb. Will 
Joachim Kind 

Schillerstraße 15 Denise 
6070 Langen und alie Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 1. September 1983, um 9.30 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

NON - STOP - SEX - SHOW ^ 
GeoHner , jtmto üf ÜL Ü ü ÜK 

bis 3 Uhr früh I 
Groß-Gerau l 

Denke daran: 
Was ein Kir>d braucht, das kann nicht wartenf 
Viele Dinge.die wir brauchen.konrwi warten. 
Ein Kind kann es nicht. 
Denn es wachst noch, gerade jetzt, 
und seine Kraft wird erst geformt 
und seine Sinne ausgebildet. 
Ihm können wir nicht antworten: ..Morgen!" 
Sein Name heißt: ..Heute!" 
Frei übertragen nach Gabriela Mistral Chile 

Helfen ^ 

-heute! 
KINDERNOTHILFE. 4100 Duisburg 28 
Dusseläoffer Landstraße 180 
Spendenkonien 
201-004 488 Stadlsparkasse Duisburg 
1920-432 Poslscheckami Essen 

Wo nur Erwachsene wohnen dürfen 

Wer Kinder kriegt, muß Amberwood Village verlassen 
Etwa 30 Kilometer vor den 

Toren der kanadischen 
Hauptstadt Ottawa entsteht 
eine Siedlung, in der Kinder 
ausdrücklich verboten sind; 
Amberwood Village. Die er- 
sten 21 von 1000 geplanten 
Häusern sind bereits vei- 
kauft. Die Käufer mußten ei- 
ner Klausel zustimmen, die 
besagt, daß „nur Erwachsene 
permanente Bewohner" sein 
werden. Ein Ehepaar, das ein 
Kind bekommt, ist vertrag- 
lich zum Verkauf seines Hau- 
ses und zum Auszug ver- 
pflichtet. 

Bauherr Richard Levitan 
(36), selber dreifacher Vater, 
wehrt sich gegen den Vor- 
wurf, kinderfeindlich zu sein: 
„Keine Spur", beteuert er, 
„ich liebe Kinder. Aber man 
muß auch akzeptieren, dafj es 
Tausende von Menschen gibt, 
die in einer Umgebung ohne 
Kinder wohnen wollen." 
Viele Eltern, so sagt er, woll- 
ten ihr Leben nach ihrer ei- 
genen Fasson leben, wenn die 
Kinder einmal aus dem 
Hause sind. Diese Gruppe 
macht nach Levitans Anga- 
ben den größten Kreis der 
Käufer von Amberwood Vil- 
lage aus. Und dann gibt es 
nicht wenige Ehepaare, die 
wollen selbst keine Kinder, 
aber auch nicht von den 
Sprößlingen fremder Leute 
umgeben sein. 

So ganz kinderlos wird es in 
der Erwachsenen-Stadt frei- 
lich nicht zugehen: Kinder 
sind immerhin als Besucher 
zugelassen. In den Kaufver- 
trägen wird indes ausdrück- 
lich darauf hingewiesen, daß 
„ein Besuch 120 Tage nicht 
überschreiten d^rf". 

Kinderspielplätze sind in 

Jjngener Zeitung Tel. 0 61 03 / 2 1011 

Die Kurzgeschichte: 

Unheimlich intelligenter Hund 

Ein einziger Blick auf den 
Bernhardiner von Frau Wus- 
selburg genügt, und Tierarzt 
Dr. Tatzenfreund wußte Be- 
scheid. „Ihr Hund i.st viel zu 
dick", stellte er die Diagnose. 

„Zu dick?" 
„Na klar. Wenn Ihr Hund 

ein Mensch wäre, würde ich 
ihn vier Wochen zum Ab- 
specken nach Bad Wörisho- 
fen schicken. Bewegt sich Ihr 
Hund denn nicht genug?" 

Frau Wusseiburg zögerte. 
„Nun ja ... ich gehe zwar je- 
den Tag mit ihm zweimal 
spazieren. Aber nur in lang- 
samer Gangart. Die Jüngste 
bin ich schließlich auch nicht 
mehr, wie Sie sehen." 

„Dann muß Ihr Bernhardi- 
ner eben zu Hause mehr spie- 
len. Kaufen Sie ihm irgendein 
Spielzeug. Einen Ball, ein 
Stoffkätzchen, einen Kno- 
chen. Etwas, was sich bewegt 
und womit er spielen kann. 
Vor allem, wenn Sie fort sind 
und er alleine ist." 

„Das werde ich tun." 
„Und kommen Sie in ein 

paar Wochen mit dem Bern- 
hardiner wieder zu mir. Hof- 
fentlich hat er dann zwanzig 
Pfund abgenommen. Ich sage 
das in ernstem Ton, meine 
Liebe." 

Aber als Frau Wusseiburg 
mit ihrem vierbeinigen Haus- 
freund wieder vor die Augen 
von Tierarzt Dr. Tatzen- 
freund kam, ntieß dieser ei- 
nen Schrei des Entsetzens 
aus. Denn der Bernhardiner 
hatte nicht abgespeckt, son- 
dern brachte noch mehr per- 
sönliches Eigengewicht auf 
die Waage. 

„Ja, hat Ihr Hund denn 
nicht gespielt?" fragte er 
vorwurfsvoll. 

Frau Wussflburg war be- 
leidigt. „Und wie! Jeden Tag 
stundenlang. Er war gar nicht 
mehr vom Spielen abzubrin- 
gen. Allerdings .. 

„Allerdings ...?" Tatzen- 
freund ahnte Schreckliches. 

„Wissen Sie, mein Hund ist 
so unheimlich intelligent. Ein 
so primitives Spielzeug wie 
einen Ball, ein Stofftierchen 
oder einen Knochen kann ich 
diesem schon fast intellektu- 
ellen Tier nicht zumuten." 

„Und was haben .Sie diesem 
Intelligenzbolzen dann zum 
Spielen gekauft?" 

„Aber da gab es doch nur 
eins." 

„Was?" 
„Eine elektrische Eisen- 

bahn." 
Mia Jertz 

Amberwood Village natür- 
lic.'i nicht vorgesehen. Es gibt 
einen Golfplatz, einen Coün- 
try Club, einen Gemein- 
schattsraum mit einem Thea- 
tersaal und mit Räumen zum 
Kartenspiel sowie eine Bü- 
cherei. Die Siedlung, in der 
die Preise der Häuser zwi- 
schen 65000 und 100 000 Dol- 
lar liegen, wird auch größere 
Flächen haben, auf denen 
ihre Bewohner Gemüse an- 
bauen können. 

Im Falle von Amberwood 
Village hat Kanadas Kinder- 
schutzbund gegen diese 
„Diskriminierung" prote- 
stiert. Aber die „Stadt ohne 
Kinder" verstößt gegen kein 
Gesetz. Denn das verbietet 
nur Diskriminierungen auf- 
grund von Rasse, Hautfarbe. 
Geschlecht, Herkunft und 
Nationalität. An Kinder hatte 
der Gesetzgeber in diesem 
Zusammenhang nicht ge- 
dacht. 

KEGELN ist sicßerlich keine ungewöhnliche Sportart; ungewöhnlich 
ist allerdings eine Kegelbahn im Freien. Unser Bild zeigt Kegler im 
Garten eines Pub in einem kleinen Dorf in der britischen Grafschaft 

Somerset. 


